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Chronologiſche Ueberſicht 


der in der Geſetz ⸗Sammlung für die Königlichen Preußiſchen Staaten 
vom Jahre 1853 
enthaltenen Geſetze, Verordnungen ir. 





Datum Ausgegeben Nr. Nr. j 
bes u Sabalct des des Ges] Seife. 
Geſetzes ꝛc. Berlin. Stuͤcks. ſetzes. 





1846. 1653. 


3. März. 117. Auguft. | Vertrag zwiſchen Preußen und Hannover ber | 42. | 3814a. [626-630. 
"die er von Eifenbahnen von Emden 
nah Muͤnſter und von der Köln-Minde— 
ner Eifenbahn in der Gegend von Löhne über 
Osnabruͤck zur Königlich Niederländifchen 
1851, Grenze. 


7. Septbr. | 28. Juni. | Vertrag zmifchen Er. Majeftät dem Könige von | 27. 3769. 1349-354. 
Preußen und Gr. Müujeftät dem Könige von 
Hannover, bie Vereinigung des Skeuer— 
1852, vereind mit dem Zollvereine betreffend. 


27. Janr. 117. Auguft. | Vertrag zmifchen Preußen und Hannover, be | 42. | 3814b. 1631-643, 
treffend die Ausführung der Eifenbahnen 
von Emden nah Münfter und von ber 
KölneMindener Eifenbahn über Osnabrück 
Rheine bie zur Königlich Niederländifchen 
renze. 


1. März. 128. Juni. | Vertrag zwiſchen Preußen und Hannover einer: | 27. 3770. 1355-356. 
ſeits und Oldenburg andererfeitd, den Beitritt 
Didenburgd zu dem Vertrage zwifchen Preußen 
und Hannover vom 7. Eeptember 1x51. über 
die Bereinigung des Steuervereind mit dem 
Zollverein betreffend. 


46. Juni. 122. Auguft.| Vertrag zwifchen Preußen und anderen Staaten 43. 3816. 1645-551. 
bed Deutfchen Bundes cinerfeitd und den Ber: mit Unl, 
einigten Staaten von Nord⸗-Amerika ande 
rerſeits wegen der in gewiffen Fällen zu gewäh- 
renden Auslieferung der vor der Juſtiz 
flüchtigen Verbrecher. Nebſt Abditional-Ur- 
tifel vom 16. November 1r52. 


IV 


Chronologiſche Ueberſicht des Jahrganges 1853. 





Datum 
des 
Geſttzes ꝛc. 


Ausgegeben 


zu 
Berlin. 


—J 0 


Nr. 


bes 


Nr. 


des Ges] Seite. 
Stüds.| fetzes 





1852. 
45. Oktbr. 


8. Novbr. 


3 
| 


1553. 
15. Janr. 


9. Febr. 


22. Auguft. 


6. Zuli, 


15. Janr. 


9. Febr, 


15. Yanr, 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Reorganifation 
bed St. Johanniter-Ordens. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Ausprägung 
von Guldenftüden und Theilſtuͤcken von 
Gulden im 24% Guldenfuße für die Hohen: 
zollernfchen Lande, 


Abbitional-Artidel zu dem am 16. Juni 1852. zu 
Wafhington zmifchen Preußen und anderen 
Staaten des Deutfchen Bundes einerfeitd, und 
ben Vereinigten Staaten von Nord-Amerika 
andererfeits, ———— Vertrage wegen der 
in gewiſſen Faͤllen gegenſeitig zu gewaͤhrenden 
Auslieferung der vor der YJuftiz flüchtigen 
Verbrecher. 


Vertrag zwifchen Preußen, Sachfen:Weimar:Eifes 
nach, Sachfen- Meiningen, ns, 
Sachfen: &sburg=: Gotha, Echwarzburg:Rudol: 
ftadt, Schwarzburg-Sondershaufen, Reuß ältes 
rer und Reuß jüngerer Linie, bie Kortdauer des 
Thüäringifchen Zoll: und Handelsver- 
eins betreffend. 


Allerhöchtter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
fiöfalifchen Vorrechte in Bezug auf den Bau 
und die Unterhaltung einer Ehauffee von 
Leobſchuͤtz einerfeitd bis an bie Kreidgrenze 
in ber Pichtung auf Kofel und andererfeitd 
bis am die Landesgrenze in der Richtung auf 
Jaͤgerndorf durch den Kreis Leobſchuͤtz. 


Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber 
lautender Obligationen des Gofeler Kreis 
ſes im Betrage von 70,000 Rthlrn. 


Allerböchfier Erlaf, betreffend die Verleihung der 
fisfalifchen Vorrechte in Bezug auf den Bau 
einer Gemeinde = Chauffee von der Koͤln— 
Luxemburger Bezirkäftraße bei Blumenthal 
über Imgerüberg und Eichen bis zur Schlei— 
den-Schmittheimer Gemeinde-Chauſſee. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf den Bau 
und die Unterhaltung einer Gemeinde: und Korft: 
Chauffee von Düren über Kettenich und 
Lindern nach Heinsberg und zweier Zweig— 
fragen von Kettenich über Niederzier nach 
Steinftraß und vonfindernnahBracheln, 


3680. 


3685. 


3816. 


3775. 


3681. 


3686. 


13—14, 


650-651. 


401-403. 


15—17. 


Chronologiſche Ueberſicht des Jahrganges 1853, V 








Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 

des u J414 des des Ge⸗Seite. 
Geſetzes ꝛc. Berlin. Stuͤcks. ſetzes. 

1852. | 1853. 


27. Dezbr. 115. Janr. | Privilegium wegen Emiffion von 500,000 Thalern 1. 3684. | 6—12. 
ee ligationen ber Stargarb= Po= 
ener Eifenbahn: Gefellfchaft. 


27. — 9. Febr. Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 2 3687. 18. 

fifalifchen Vorrechte für den Bau und bie Une 

. terhaltung einer Gemeinde-Chauffee von ber 
Bonn-Schleidener Bezirksſtraße in Eifig 
über Rheinbach, Medenheim und Berkum bis 
zur Köln: Mainzer Staatöftraße in Mehlem 
init einer Zweig-Chauffee von Rheinbach über 
Gelsdorf bis zur Ahrſtraße in Henmeffen. 


29. — 9. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Bedingungen 2 3688. 19. 
der Arreſtanlegungen gegen Bayeriſche 
Unterthanen. 


30. — 13. Juni. Vertrag zwiſchen dem Königlichen Eiſenbahn-Kom⸗— 23. 3761. 1255-259, 
miffariat und der Coͤln- Mindener Eifenbahn Anl. 
Sefellfchaft, den Bau und Betrieb der Eiſen— 
J bahn von Oberhauſen uͤber Weſel und 
Emmerich nach der Niederlaͤndiſchen Grenze 
1853. in der Richtung auf Arnheim betreffend. 


5. Janr. 9, Febr. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 2 3689, 2, 
fistalifchen Vorrechte fiir den Bau und die Uns 
terhaltung einer Gemeinde = Chauffee von der 
Vierſen-Aldekerker Bezirföftrage in Vorſt 
bis Unrath. 


17. — 15. — Verordnung, die Einführung einer interimiftifchen 8. 3691. 144—42, 
neuen Deichrolle für das Ober-Oderbruch 
betreffend. 

2 — 9. — Allerhoͤchſte Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend bie 2. 3690. 121 40. 


Statuten der unter ber Firma „Aktien-Geſell— 
fhaft der Aachener Spiegel-Manufak— 
tur‘ errichteten Aftien-Gefellfchaft, nebft dem 
Deutfchen Text diefer Statuten, 


2. März. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 4, 3693. 45. 
e fisfalifchen Vorrechte und des Chauffeegeld-Er: 

hebungsrechts für den Bau und die Unterhal- 

tung der Chauffeefirede von Dramburg 

nah Auguftenhoff. 


3. — 17. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber I 3702. 
fisfalifchen Worrechte für den Bau und die Un: 
terhaltung einer Chauſſee von Juͤterbog 
nach Baruth, 


* 


I 
| 
®* 


VI Ehronolngifche Ueberſicht des Jahrganges 1853. 





Datum | Ausgegeben j Nr. Nr, 
des u Inhalt. des des Ge-| Seite, 
Gefeßesic, | Berlin. Stüds.] fekes. 








1853. 1553, 


5. Febr. 15. Febr. Sefeß, betreffend die Einführung ber Klaffen- | 3. 3602, 43. 
fteuer in Stelle der Mable und Schlachtjteuer 
in den Städten Alt-Damm und Greif: 


wald, 


Allerhöchkter Erlaß nebft Tarif zur Erhebung ber 6. 3700. 173—75, 
Gebühren für die Benugung des fchiffbar ges 
machten Erft-Kanals zwifchen der Stadt 
Neuß und dem Rheine 
Befanntmachung, betreffend den Beitritt der Her: 4. 364, 46. 
zoglichen Regierungen von Anhalt:Deffau |‘ 
mit Cötben und von Anhbalt- Bernburg 
zu dem WVertrage zwiſchen Preußen und Groß: 
britamnien wegen gegenfeitigen Schutzes ber 
Nutorenrechte gegen Nachdruck und unbefugte 
Nachbildung vom 13. Mai 1846. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Ausdehnung des 4. 3613. AT. 
Breslau: SchweidnigeFreiburger Eiſen— 
bahn-Unternehmens auf die Anlage und Be— 
nugung einer Eiſenbahn von Schweidnit 
nach Reichenbach. 

Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend den fünften 4. 3696. 148—49, 
Nachtrag zu dem Ötatute der Bredlaus 
SchweidnigsFreiburger Eifenbahn= Ge 
fellfchaft. 

Privilegium wegen Yusgabe von 800,000 Rthlrn. 4. 3697. 15056. 
auf den Inhaber lautender Prioritaͤts-Obli— 
gationender Breslau Schweidnig-Frei- 
burger Eifenbabn= Gefellfchaft. 


8. — 12. März. 


14. muB. y4 — 


14. — 2. — 


14. — 2. — 


14. — 7. — Privilegium wegen Emiſſion von Prioritaͤts— 5. 369. 157—11. 
Obligationen der Cöln-Mindener Eifen=' 
bahn=&efellfchaft zum Gefammtbetrage von 
2,000,000 Rtbirn. 

414. — 23 — Allerhöchfter Erlaß, betreffend dir Genehmigung 8. 3705. 181— 83. 


des Tarifs zur Erhebung der Schiffahrte= 
Abgaben auf dem Kanale von der Weichfel 
nach dem frifchen Haff. 
Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Bewilligung der 8. 3706, 84. 
fisfalifchen Rechte für den Bau und die Unter 
haltung der Straßen von Edslin nach Bu— 
blitz, von Göslin über Große Mölln nach dem 
Dftfeeftrande und von Eolberg bie an die 
Greifenberger Kreisgrenze bei Neubrüd. 
Handeld= und Zolle Vertrag zwifchen Eeiner 2R, 3771. 1357-308, 
Majekät dem Könige von Preußen und Seiner init Anl. 
Majeftät dem Kaifer von Oeſterreich. 


19. — 1. Juli. 


Chrohologifche Ueberfiht des Jahrganges 1859, 


vu 





Datum 


bes au 
Gefepesic. | Berlin, 


1553. 


21. 


21. 


21. 


21. 


24. 


26. 


11. 


Kebr. 


Ausgegeben 


1553, 
23. März. 


17. März _ 


16. Juli. 


17. März. 





Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
fisfalifchen Vortechte Behufs des Baues und 
der Unterhaltung einer Gemeinde-Chauſſee 
von Malmedy nah Eupen. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung der 
fiskalifchen Rechte für den Bau und die Unter: 
haltung einer Chauffee von Bütom, im Res 
gierungsbezirf Cöslin, nach der Kreisgrenze in 
der Richtung auf Lauenburg und auf Rum— 
meldburg durch den Kreis Bütom, 

Privilegium wegen Ausfertigung auf jeden Inha⸗ 
ber lautender Obligationen bed Rybniker 
Kreifes zum Betrage von 25,000 Rthlrn. 

Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Dramburger Kreis-Obligatio— 
nen im Betrage von 68,000 Rthlin. 


Allerböchfter Etlaß, betreffend die von den Ge: 
bältern der Hauptleute und Rittmeifter 
äter Klaffe zur Befriedigung der Gläubiger zu 
machenden Abzüge. 


— über ben Beitritt ber Großher⸗ 

zoglich Mecklenburg-Schwerinſchen Re 
gierung zu dem Vertrage d. d. Gotha den 
15. Juli 1851., wegen gegenfeitiger Verpfliche 
tung zur Uebernahme der Auszuweiſenden. 

Alterhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung 
ber fisfulifchen Rechte zum Chauffeebau von 
Bojanowo nah Puniß, im Kreife Kröben, 

Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber laus 
tender Danziger Stadt: Obligationen 
im Betrage von 170,000 Rthlrn. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend bie Bewilligung ber 
fiskaliſchen Vorrechte zum Chauffeebau von 
Liſſa nach Goſtyn durch den Frauftabter Kreis, 

Geſetz, die Abänderung der $$. 56., 219., 240. 
und 250. des Strafgeſetzbuches betreffend, 

Allerböchfter Erlaß, betreffend die Verleihung bes 
Erpropriationsrechtes für die zum Zweck der 
Verforgung ber Stadt Berlin mit fließendem 
MWaffer auszuführenden Anlagen. 

Belanntmachung Aber den Beitritt der Großber- 
zoglih Mecklenburg-Strelitziſchen Regie: 
rung zu dem Bertrage d. d. Gotha den 15. Juli 
1851., wegen gegenfeitiger Berpflichtung zur 
Mebernahme der Auszuweiſenden. 


Nr. 


de3 


Nr. 


3708, 


3712. 


3713. 


3701. 


3698. 


3714. 


3715. 


3718. 


3703. 
3792. 


3704. 


des Ge⸗Seite. 
Stuͤcks.ſetzes. 





117-120, 


121-123, 


76. 


56. 


124. 


125- 127. 


153. 


78—79. 
481-482, 






Ausgegeben Nr. Nr. 
u 3% 44:44 des |des Ge-| Seite, 
Berlin, Stüds,| febes. 


1853, 


12, März. |23. März. | Gefet, betreffend die Anwendung der für den Ver: 8, 3709. 
fehr auf den Kunftfiraßen beftehenden Vor: 
fchriften über die Breite der Radfelgen auf 
andere Straßen und Mege. 


14. — 23. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die in Gemäßheit 8. 3710. 
des Gefeßes vom 7. Dezember 1849. aufzu: 
nchmende Staatsanleihe von fünf Millionen 
Thalern, 


14. — 30. April. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 13. 3719. 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und bie Une 
terhaltung einer GemeindesChauffee von ber 
Beuel-Benborfer Staatöftraße zu Honnef über 
Asbach bis zur Neumied = Weyerbufcher Ge— 
meinbe-Chauffee zu Flamersfelb. 


14. — 30. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 13. 3720. 
fisfalifchen Vorrechte in Bezug auf den Bau 
und bie Unterhaltung einer Gemeinde: Chauf: 
fee von Waffenberg über Wildenrath und 
Arsbeck bis zur Erfelenz.Straelener Gemeinde— 
Chauſſee in —— 


14. — 30. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Bedingungen für | 13. 3721. 
die Ausuͤbung der Rheinſchiffahrt. 


16. — 3. — — — in Betreff der Stettiner | 12. | 3717. 
gemeinnäßigen Baugefellfchaft, nebft Statut. 


21. — 7. — Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lau: | 11. | 3716. 
tender Obligationen der Gozietät für die 
Melioration der im Regierungsbezirk Pofen 
belegenen Obra= Bruch gegenben. 


29. — 3. — Berordnung, Erleichterungen bes Verkehrs zwifchen 9. 3711. 
ben Staaten des Zollvereind und den Staa— 
ten des Steuervereing betreffend. 


3. April, 6. Zuli. Vertrag zwifchen Preußen, Sachfen:Weimar-Eife: 29, 3776. 
nah, Eachfen- Meiningen, Sachfen-Altenburg, 
Sachfen: Coburg: Gotha, Schwarzburg-Rubdol» 
ftadt, Schwarzburg-Sondershaufen, Reuß Alte 
rer und Reuß jüngerer Linie einerfeitd und Kur: 
heſſen andererfeitd, wegen des Beitrittd bed 
Kurfürftenthums Heffen binfichtlich des Kreiſes 
Schmalkalden zu dem Dertrage der erfigenann= 
ten Staaten vom 2%. November 1852., die 

ortdauer des Thuͤringiſchen Zoll= und 
andels-Vereins betreffend, 





154. 


159. 


156. 
133-152. 


128-132. 


Chronolsgifche Ueberficht des Yahrganges 1353. IX 


Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 
JJ tes des Ge-| Seite, 


des au 
Geſetzes sc. | Berlin. Stuͤcks. ſetzes. 


1853. 183. 


4. April, 130. April. | Gefe über die Einführung einer gleichen Wa=- | 13, 3722, 157. 
get pur in denjenigen Kreifen der Provinz 
chlefien, welche nach der Verordnung vom 
7. April 1838. von derfelben ausgefchloffen find, 


J 30. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend Abänderungen des | 13. 3723. 1 158. 
Regulativs über die Breite und Länge der 
Schiffsgefäße und Flöfe auf den Waſſer— 
firaßen zwifchen der Dder und Spree vom 
8. November 1845. 


Bu 27. Mai. Allerhoͤchſter Erlaf, betreffend die Verleihung der 46, 3733, 477. 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Un: 
terhaltung der Straße von Gemen an ber 
Münfter- Emmericher Straße über Ahaus bie 
zur Münfter- Glanerbrüder Ehauffee, 
von Dirfing über Deding bis zur Niederläns 
difchen Grenze, von Stadtlohn über Geſcher 
bis zur Münfter-Emmericher Straße, von 
Mendfeld über Vreden bie zur Niederländis 
fchen Grenze, und von Ahaus bie Coesfeld. 


ie 6. Juli. | Vertrag zwifchen Preußen, Bayern, Sachfen, Han: | 29, | 3777. [406-426, 

nover, Württemberg, Baden, Kurheffen, dem mit Anl, 
Großherzogthume Helfen, den zum Thäringıfchen 

Zolle und Handelsvereine gehörigen Staaten, 

Braunfchweig, Oldenburg, Naffau und der freien 

Stadt Frankfurt, die Kortdauer und Erwei— 

terung ded Zoll: und Handelsvereined 

betreffend. 


4— 6. — Uebereinkunft zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, 29. 3777. 1427-430. 
Hannover, Württemberg, Baden, Kurheſſen, 
dem Großherzogthum Heſſen, den zum Thuͤrin— 
giichen Zoll und Handelsvereine gehörigen 
Staaten, Braunfchweig, Oldenburg, Naffau und 
der freien Stadt Frankfurt, wegen Befteuerung 
des Rübenzuders, 


4. — 6. — Uebereinkunft zwiſchen Preußen, Sachſen, den 29. 3778, 1431-433, 
zum Thäringifchen Zoll: und Handelsvereine 
gehörigen Staaten und Braunfchweig, be= 
treffend die Theilung der gemeinfchaftlichen 
Ausgangs und Durchgangsabgaben. 


4. — 6. — Vertrag zwifchen Preußen, Sachſen und ben 29, 377% 1434-435. 
zum Thüringifchen Zolle und Handelsver— 
eine verbundenen Staaten * Fortſetzung 
des Vertrages vom 8. Mai 1841. über bie 
gleiche Befteuerung innerer Erzeugniffe. 


x 


Datum | Uuögegeben 
d 


es zu 
Geſetzes ic, | Berlin. 


1853, 
4. April, 


12, — 


14. — 


23. — 


1. Mai. 


1853. 
6. Juli. 


30, April, 


23. Septbr. 


30. April. 


4. Mai. 


4. Mai. 


Inhali. 


Vertrag zwiſchen Preußen, Sachſen, Han— 
nover, Kurheſſen, den außer Preußen und 
Kurheffen bei dem Thuͤringiſchen Zoll: und 
Handelsvereine betheiligten Enten, Braun: 
fhweig und Dldenburg, die gleiche Be— 
fteuerung von Wein und Tabad, fowie 
den gegenfeitig freien Verkehr mit diefen Artis 
keln und die Gemeinfchaftlichkeit der Ueber: 
gangsabgaben von denfelben betreffend. 


Bekanntmachung, betreffend die Abänderung der 
Gefellfchaftäftatuten ver ——— „Al⸗ 
lianz, — Geſellſchaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb bei Stolberg”. 

AUllerhöchfter Erlaß, betreffend die Aufhebung ber 
Beflimmungen über das engfte Maaß der Ruf: 
fifhen Raucdröhren. 


Belanntmachung, betreffend die von den Nam: 
mern ertheilte erg zu ber Verordnung 
vom 4. Auguft 1852. über die Bildung der 
Erften Kammer. 


Bekanntmachung uͤber die unterm 4. April 1853. 
erfolgte Beftätigung ded Statuts des Aktienver— 
eind zur Ausführung des Bräg, Tirfchties 
gel, Neuftadt-Pinner Chauffeebaues. 

Geſetz, betreffend die Kompetenz ded Kammer: 
gerichts zur Unterfuchung und Entfcheidung 
wegen der Staatöverbrechen und das da— 
bei zu beobachtende Verfahren. 


Allerböchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung ber 
fisfalifchen Vorrechte für den won dem Kreiſe 
Afchersleben befchloffenen Bau und die Unters 
haltung der Chauffee von Queblinburg 
über Neinftedt nach Thale, 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fisfalifchen Vorrechte zum Bau und zur Unter: 
haltung einer Gemeinde: Chauffee von der 
Kreid:Chauffee in Laer über Höpingen bis zur 
Kreid-Chauffee in Darfeld. 

Tarif, nach welchem das Bruͤckgeld auf ber 
Elbbräde bei Wittenberge zu erheben ift. 


Bekanntmachung der von den Kammern ertheilten 
Genehmigung der Verordnung vom 29. März 
1853., len bes Verkehrs zmifchen 
den Staaten des Zollvereind und den Staa: 
ten ded Steuervereins betreffend. 


Chronologifche Ueberficht des Jahrganges 1853. 


Nr. '| Nr. 
des des Ge⸗ 
Stücks. ſetzes. 
29. 780. 
13. 3724. 
51. 3840. 
13. 3725. 
14. 3726. 
14. 3727. 
18. 3742. 
18. 3743. 
19. 3748. 
14. 3729. 


Seite, 


436-439. 


159. 


75. 


160. 


161. 


162-165. 


213. 


214. 


221-2233. 


167. 


Chronologifche Ueberficht ded Jahrganges 1853. xl 





Datum | Ausgegeben 
bed 







Gefepes:c. | Berlin. 


1853. 1853. 
2. Mai, 4. Mai. | Gefets wegen Abänderung des Vereins-Zolltarifs. 14. | 3728. | 166. 


2 — 9. — Geſetz, betreffend einige Beſtimmungen zur Befei: | 15. 3730. 1169-170. 
tigung von Kompetenz » Streitigkeiten 
unter verfchiedenen Gerichten. 


2. — 7. — Geſetz über die in den Hohbenzollernfchen Lanz 46. 3734. 1178-179. 
ben für die Jagd gewiſſer Wildgattungen inne 
zu haltenden Hege- und Schonzeiten. 


2 — W. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Genehmigun 17. 3739, 185. 
des Baued einer Eifenbahn von Düren na 
Schleiden durch eine Atien-Gefellfchaft. 


13. Juni. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung der | 23. 3760. 25. 

fistalifchen Worrechte für den Bau nachftehene 
der Chauffeen im Stolper Kreife: 1) von 
Zezenomw bis an die Lauenburger Kreiögrenze 
in der Richtung auf VBiegig, 2) von Mahn: 
wig über Dammen nach ber Stolpe-Zezenower 
Chauffee, 3) von Stolpmuͤnde bis an die 
Schlawer Kreisgrenge in der Richtung auf Ruͤ— 
genwalbe. 


3. — 9. Mai. Geſetz, betreffend den Anſatz der Gerichtskoſten 15. 3731. 1170-176. 
und ber Gebühren der Rechts anwalte in 
Unterfuchungsfacen. 

4. — 9. — Geſetz, betreffend das Verfahren wegen einfachen 15. 3732. 176. 
Dlebſtahls und einfacher Hehlerei im wie— 
derholten Rüdfalle, im Bezirfe bed Rhei— 
nifchen Appellationggerichtähofes zu Köln. 


7. — 27. — Geſetz, betreffend die Einführung des Lotterie— 16. 3735. 180, 
Edikts vom 8. Mai 1810., der Kabinetd- 
Drder vom 20. März 1827. und ber Verord⸗ 
nung vom 5. Juli 1847. in den Hohenzol: 
lernfchen Landen. 
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7. — 27. — Geſetz, betreffend die Bildung der Etſten Kammer. 16. 3736. 181. 
7. — 17. Septbr. betreffend die Befoͤrderung von Auswan⸗49. 3835. 1729-730, 
erern. 


9. — 2. Juni. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung der 418. 3744, 215. 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Un— 
terhaltung einer Chauffee von Wilatomo 
bis an die Inomwraclamer Kreißgrenze in ber 
Richtung auf Barcin. 


9. — 2. — Geſetz, betreffend die Erleichterung des Lootſen— 18. 3745. 216. 
zwangs in den Häfen und Binnengerodffern 
der Provinzen Preußen und Pommern. 
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des zu 
Gefebesie. | Berlin. 


1853, 1653. 


9. Mai, 8. Juni. | Ullerböchiter Erlaß, betreffend die Bewilligung der | 21. 3754. | 337. 
fistalifchen Rechte für den Chauffeebau von 
Margonin Aber Samoczyn bis zum linfe- 
feitigen Netzdamme. 


9. — 23. Juli. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 36. 3800. 513. 
fiskalifchen Vorrechte fr den Bau und Die Uns 
terhaltung der Chauffee von Grimmen über 
Triebfees bid an die Landesgrenze nach dem 
Medlendburger Pag und von Garz nach Put 
bus auf Rügen. 


11. — 277. Mai. Geſetz, betreffend die Einführung des dritten Ub- 16. 3737. 1182-183. 
fchnittö des Geſetzes ber die Benußung der 
Privatflüäffe vom 28. Februar 1843, in den 
Hohenzollernſchen Landen, 
die Bildung von Genoffenfchaften zu Ent: 
wäfferungsanlagen, und 
die Anwendung der Vorflutbsgefege auf 
unterirdifche Wafferableitungen. 


12. — 16. Suli. Vertrag zwifchen Preußen und Anhalt-Deffau | 32. 3789. 1465-478. 
wegen ber gegenfeitigen Gerichtsbarkeits— 
Verhaͤltniſſe. 


14. — 4. Juni. JNGGeſetz, betreffend die Aufhebung der Verordnung 19. 3749. 24. 
wegen Einführung eines gleichen Haspel— 
maaßes für Handgefpinnft aus Flachs 
in der Provinz Weſtphalen, vom 14. Zuli1843. 


15. — 6. — Legge:Drdnung für die Kreife Bielefeld, | 20. 3752. 1229-232. 
alte und Herford (mit Audfchluß der Aem— 

ter Binde und Roͤdinghauſen) im Megierungs: 

bezirf Minden, 


16. — 28. Mai. Konzefliond= und Beftdtigungs - Urkunde für die 17. 3740. 1186-211. 
Eifel:Eifenbahn = Gefellfchaft, nebft Statut. 
16. — 2. Juni. | Gefen, betreffend bie Affeturanz-Gebübr und 18. 3746. 217. 


die Anwendung des Zollgewichtd auf den 
Preußifchen Poften. 

16, — 2. — Verordnung, betreffend die Revifion der Berfaf- 418. 3747. 1218-220. 
fung der Deichſchau Friemersheim, im 
Regierungsbezirte Düffeldorf. 

16, — 4. — Geſetz, betreffend einige Ubänderungen des Regu: | 19. 3750. 1225-227. 
lativs vom 9. März 1839. über die Sefehäfti 
gung jugendlicher Arbeiter in Fabriken. 

16, — 6. — Legge-Ordnung für den landrätblichen Kreis | 20. 3753. 1233-236. 
FR bbede, 






Berlin. 





des 
Geſetzes ıc. 





1853. 1853. | 
16. Mai. 13. Zuli. Privilegium wegen Ausfertigung auf den Anha- | 31. 3786. 1445 448. 
ber lautender Kreisobligationen des Für— 
ſtenthumſchen Kreiſes im Betrage von 

98,600 Rthlrn. 


17. — 23. Zuni, | Gefeß, betreffend den Geſchaͤftsverkehr der Ber: 25. 3765. 1293-295. 
fiherungsanftalten. 


19. — 277. Mai. | Bekanntmachung, betreffend Die Grinbung einer | 16. | 3738. | 184. 
Ultiengefellfchaft unter der Firma: „Concor⸗ 
dia, Efchmeiler Verein für Bergbau und 
Hüttenbetrieb‘. 


24. — 3 — Allerhöchfter Erlaß, betreffend den Erlaß ber ber: | 47. 374. | 212. 
fömmlichen Prinzeffinnen- Steuer bei ber 
—— der Prinzeſſin Anna Koͤniglichen 
oheit. 


24. — 4. Juni. | Gefeß, betreffend die Aufhebung des Artikel 105. | 419. | 3751. | 228. 
ber Berfaffungs:Urfunde vom 31. Yas 
nuar 1850. 

24. — 8 — Geſetz, betreffend die Aufhebung der Gemeinde: 21. 3755. 1238-239. 


Ordnung vom 11. März 1850, fowie der 
Kreide, Bezirfds und Provinzial-Ord— 
nung vom 11. März 1850. 


4 — 8. — Deklaration der $$. 74. und 97. des Geſetzes, 21. 3756. 240. 
betreffend die Ubldfung ber Reallaften und 
die Regulirung der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verbältniffe, vom 2. März; 1850. 


4. — 8. — Gefet zur Ergänzung bed Geſetzes, betreffend die | 21. | 3757. 1241-244. 
Zerftüdelung von Grundfiüden und die 
———— Anſiedelungen, vom 3, Jas 
nuar 1845. 


aM. — 10. — Beftätigungd = Urfunde, betreffend ben fiebenten | 22. 3758. 1245-246, 
Nachtrag zum Statute der Dberfchlefifchen 
Eifenbahngefellfchaft, nebft Nachtrag. 
4 — 10. — Allerhöchftes Privilegium wegen Emiffion auf den | 22. 3759. 1247-352. 
Inhaber lautender Prioritätd-Obligationen über 
eine Unleibe der Dberfchlefifhen Eifen: 
bahngefellfchaft von ſechs Millionen fünfmals 
hunderttauſend Thalern. 
u — 2 — Gefeg, die Uebernahme einer bedingten Zinsga= | 233. 3761. [254-259 
tantie für dad Unlagefapital einer Eiſen— m. Anl. 
bahn von DOberbaufen über Wefel und 
Emmerich nach der Nieberländifchen Grenze 
in der Richtung auf Arnheim betreffend, nebft 
Vertrag vom 30. Dezember 1852, 
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Datum | Ausgegeben Nr. | Nr. 

des zu Inhalii. des des Ge] Seite, 
Gefepesie | Berlin. Stücks. febes. 
— — — —ñ— —ñ —ñ— — 
1853. 1853, . 


24. Mai, 1. Auguft. | Gefeß, betreffend einige Abänderungen der Hy= | 37. | 3804. 1521-536. 
pothefen- Ordnung vom 20. Dezember 1783. 


2a — 9. — Geſetz, die Stempelung und Beaufſichtigung ber | 40. 3807. 1589-591. 
Waagen im öffentlichen Verkehr betreffend. 


21. — Di Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Genchmi ung 45. 3825, 661. 
der Ausdehnung bed Unternehmengd der Mil: 
heims bahn, Öefellfchaft auf die Herftellung 
und Benußung zroeier Zweigbahnen refp. von 
Nendza nach Idahuͤtte und von Ratibor 
nach Leobſchuͤtz, unter gleichzeitiger Bewilli— 
J gung des Expropriationsrechts. 
30. — 20. Juni. Staͤdte-Ordnung für bie ſechs oͤſtlichen Pro- 24. 3763. 261200. 
vinzen der Preußiſchen Monarchie. 
30, — 7. — Geſetz, betreffend die Genehmigung des revidirten | 286, 3768. 1325-348. 
Statuted der Allenfteiner Kreis-⸗Korporation 
für Meliorationsanlagen, nebft Statut. 


0. — 13. Zuli, Gefeß, die von den Eifenbahnen zu entrich- | 34. 3787. 1449-451. 
tende Abgabe betreffend. 


3. — 20. Juni. | Gefes, betreffend die Verfaffung der Städte in | 24. 3764, |291-292. 
Neuvorpommern und Rügen, 


1. Juni, 183. — Geſetz, betreffend die Fefiftellung des Staate: | 25, 3766, 1296-323. 
haushalts-Etats für 1858. 

6. — 13. — Verordnung, bie theilweife Suspenfion der landes— 23. 3762. 260. 
herrlichen Refolution vom 4. Mai 1848, für 
dad damalige — Hohenzollern— 
Hechingen betreffend. 

6. — 13. Juli. Verordnung wegen Abänderung und refp. Ergäns | 34. 3788. 1452-464. 
zung Des Reglements für die Provinzial-Feuer- 
foztetät der Provinz Pofen vom 5. Januar 
1836. (Gefeß: Sammlung Seite 85. ff.) und 
der daffelbe abändernden Erlaſſe vom 6. Auguft 
1841. (Gefeß- Sammlung Seite 293.) und vom 
20. Februar 1846, (Gefeß-Sammlung Seite88.). 

8. — 16. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 32. 370. 479, 
fiöfalifchen Vorrechte zum Bau und zur Unter 
haltung einer Gemeinde- Chauffee von Glad— 
bach über Waldniel und Elmpt bis zur Nie— 
derländifchen Grenze in der Richtung auf 
Roermonde mit einer Imeigftraße von Wald— 
niel über Luͤttelforſter Mühle bis zur Erke⸗ 
lenz3eStraclener Gemeinde: Chauffee, 

1. — 1. — Belanntmachung, die Errichtung einer Aftienge- | 28. 3772. | 39. 
fellfchaft unter ae „Nachener Ruͤck— 
verſicherungs-Geſellſchaft“ betreffend. 
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Datum | Uusgegeben . | Nr. 
des zu THE EN des Ge=| Seite. 
Geſetzes x. | Berlin. Stüds.] fehes. 


1553. 1553. 


41. Juni, 6. Zuli. Verordnung, betreffend den Steuerfaß vom inlän= | 30. 3782. 441-442, 
difchen ge be und die Eingangs-Zoll⸗ 
füge vom ausländifchen Zuder und Syrup 
für den Zeitraum vom 1. September 1853. bis 
Ende Auguft 1855. 


13. — 23. Juni. | Verordnung wegen Siftirung der Verwandlungen | 25. 3767. 1 34. 
ber den Kirchen, Pfarren, Küftereien und 
Schulen zufichenden Reallaften in Gelb» 
renten, 


13. — 16, Zuli. Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung der 32. 3791. 480. 
fiskaliſchen Vorrechte zum Bau einer Chauffee 
von ber Coͤrlin-Flederborner Chauſſee bei 
Boiffin im Belgarder Kreife über Burzlaff, Gr. 
Tychow, Warnin, Gr. Voldeckow nach Bubliß, 
im Fürttenthumfchen Kreife. 


13. — 16. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung der 33. 3793. 482, 
fiskalifchen Vorrechte zum Bau der Chauffee 
von Neumarkt, im gleichnamigen Kreife des 
Regierungsbezirks Breslau, bis zu dem Bahn 
bee der Niederfchlefifch - Mirkifchen Eifenbahn 
bei Ober-Stephansdorf. 


13. — 16. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 33. 3794. 483. 
fisfalifchen Vorrechte zum Bau und zur Unter: 
haltung einer Gemeinde-Chauffee von ber 
Coblenz-Luͤtticher Bezirkäftraße bei Mayen 
bis Rundenftein an der Schleiden: Schmidt: 
beimer Gemeinde: Chauffee, nebft einer Zweige 
Chauffee von Ahrdorf bie zur Huͤllesheim— 
Adenauer Gemeindeftraße an der Nohner Kebr. 


13. — 16. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verlängerung | 33, 3795. | 484. 
bed Tarifd zur SR bes Hafen= und dee 
Brüden:Aufzugsgeldeg in Stettin. 


13 — 3 — Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber | 36. 3801. 1514-516, 
lautender Kreis-Dbligationen des Lauen— 
burger Kreifed im Betrage von 83,000 Rthirn. 


13. — 6. Dezbr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung ber | 62. 3883, 925. 
fiskaliſchen Vorrechte zum Bau einer Chauf: 
fee von Jnowraclam nach Pakosé durch 
die Kreife Fnowraclaw und Mogilno, im Res 
gierungsbezirt Bromberg. 


16. — 6. Juli. Bekanntmachung über die unterm 6. Juni 1853, | 30. 3783. | 443. 


erfolgte Beftätigung des Statuts der Neuen 
ö Motel Dampffehiffahrtes Gefelfchaft. 







1853. 
16, Juni. 


19. 


19, —— 


24. 


27. 


2. Juli. 


6. 


1553, 
6. Juli. 


9. Auguft. 


26. — 


21. Juli. 


Befanntmachung über die unterm 6. Juni 1853, 
erfolgte Betätigung des Statutd der Müls 
a Dampffchleppfchiffahrts: Gefell: 

uff. 


Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Be— 
ſtaͤtigung der Statuten einer unter dem Namen 
„Geſellſchaft für Rheiniſchen Bergwerks— 
und Kupferbätten = Betrieb’ gebildeten 
Aftiengejellfchaft zu Köln. 


Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Bes 
fätigung der Statuten einer unter der Firma 
„Landesproduktenfabrik zu Loburg“ ge: 
bildeten Aktiengeſellſchaft zu Magdeburg. 


Bekanntmachung uͤber den Beitritt der Koͤniglich 
Wuͤrttembergſchen Regierung und der freien 
Stadt Frankfurt a M. zu dem Vertrage 
d. d. Gotha, den 15. Juli 1851., wegen ges 
genjeitiger MBerpflichtung zur Uebernahme der 
Yuszumeifenden. 


Bekanntmachung über die unterm 13. Juni 1853, 
erfolgte Beftätigung ded Etatuts des Aftien= 
vereing zum chauffeemäßigen Ausbau der Straße 
von Neumarkt bie zum Bahnhofe der Nies 
derfchleftfch Märkifchen Eiſenbahn bei Ober: 
Stephansdorf. 


Allerhoͤchſter Erlaß nebſt Tarif, nach welchem das 
Bohlwerksgeld und das Hafengeld in der 
Stadt Unclam vom 1. Januar 1854. ab zu 
erheben ift. 


Allerböchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung der 
fiskaliſchen Vorrechte zu dem bereits früber ges 
nebmigten Chauffecbau von Gülchen bie 
Noldau in dem Oels-Kreutzburger Chauffeezuge. 


Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Bütomwer Kreis>Dbligationen 
im Betrage von 40,000 Rtbhirn. 


Dritter Nachtrag zum Etatut der Wilhelms— 
babn:Gefellfchaft. 


Konzeſſions- und Beftätigungs = Urkunde für die 
Bergifch = Märtifche Eifenbabngefcliichaft 
zum Bau einer Eifenbabn von Dortmund 
über Hörde, Unna und Werl nach Soeft, nebft 
Nachtrag zum Statut, 


30. 





Nr. 


des Ge-| Seite. 
Stuͤcks.ſetzes. 





3784. 443. 


3773. 399. 


3774. 400. 
3781. 440, 
3785. 444. 


3802. 1517-519, 
mit Unl. 


3803. 520, 


3808. 1592-594, 


3826. 1663-668. 
Anl, 


3797, 1485-494, 
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1853. 1853. 


6. Juli. 126. Juli. Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend die Statuten der | 35. 379. 1497-512. 
unter der Firma: „Eölnifhe Baumwoll— 
Spinnerei und Weberei” und mit bem 
Domizil zu Coͤln errichteten Aftiengefellfchaft, 
nebft Statuten. 


6. — 5. Augufl.| Statut für den Deichverband der Eulmer | 38. 3805. 1537-564. 
Stadt⸗Niederung. 


6. — 9. — Statut des Carlowitz-Ranſerner Deich: | 39, 3806. 1565-587. 
verbandes. 


6. — 9. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber | 40. 3809. I 59. 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Uns 
terhaltung einer Gemeinde = Chauffee von 
Madenrode nach Tettenborn. 


6. — 9. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die in Bezug auf | 40, 3810, 596. 
den Bau der Chauffee von Neuftadt nach 
Zuͤlz durch den Kreis Neuſtadt bewilligten 
fiskaliſchen Vorrechte. 


6. — 12. — Statut des Daugfchen: Schüßberger Deich-) 41. | 3814, 1597622. 
verbandes. 


6. — 12. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 41. 3812. 623. 
fiöfalifchen Vorrechte für den Bau und die Uns 
terhaltung einer Chauffee von Tempelburg 
bis zur ses Kreißgrenze in der Rich— 
tung auf Falfenburg, und von Xempelburg 
über Bärwalde nach Bublig, fomwie von Neus 
Stettin nach Bublig. 


ee 14. Septbr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Iandesherrlihe | 47. 3829. 7. 
nachträgliche Genehmigung der vom 1. Januar 
1853. ab eingetrefenen Herabfeßung des Zins: 
fußes eines Theiles der Groß = Glogauer 
Stadt: Obligationen von 5 auf 45 Pros 
zent, fowie die Genehmigung der mit dem 
1. Januar 1854. eintretenden Herabfegung ded 
legtgedachten Prozentfages auf 4 Prozent. 

9. — 16. Juli. Bekanntmachung, betreffend die Errichtung einer | 33. 3796. 484. 
Altiengefellfchaft unter der Firma: „Brauns 
foblen= Berein zu Berlin.‘ 

1. — 40. Novbr. | Uebereinkunft zwifchen Preußen und mehreren 


anderen Deutfchen Staaten wegen Berpfles 
gung erfrankter und Beerdigung verforberier 


$ 


3871. 1877-881. 


Angehoͤrigen eines anderen Eontrahirenden 
Staates. ft Bekanntmachung vom 5, Nos 
vember 1853, 
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Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 
bes zu J bes des Ge⸗Seite. 
Gejegesie. | Berlin. Stuͤcks. feßes. 


1853. 1853. 


12. Zuli. 21. Zuli. Bekanntmachung über die unterm 27. $uni 1853. > 378. 495. 
erfolgte Beftätigung des Zuſatzes zu dem Sta: 
tute des Aktienvereind für die Brieg⸗Guͤlchener 
Chauffee, bezüglich ded Weiterbaues der Chauf: 
fee von Gülchen nah Nolbau, 


13, — ‚| Allerhöcyfter Erlaß, betreffend die Verleihung der , 3813. 624, 
fisfalifchen Vorrechte zum chauffeemäßigen Aus: 
bau der Straße von Züllichau über Grün: 
ed Naumburg a. B. und Ehriftianftadt nach 
prau, 


13, — 2. — Allerböchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 43. 3817. 652. 
fisfalifchen Vorrechte zum Bau und zur Unter— 
haltung einer Gemeinde-Chauffee von der 
Staatöftrafe in Sundern über Hellefeld bis 
zur Provinzial-Wenneſtraße bei Olpe. 


9 — 17. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend ven Bau ber Eifen- | 42, 3814. | 63. 
bahnen von Münfter ber Rheine bis zur 
KHannoverfchen Landesgrenze in der Richtung 
9— a. fowie von Rheine nad Osna— 
ruͤck. 





19. — 24. — Tarif, nach welchem die ... für die Benußung | 44. 3818. 1653-654. 
ber Kanäle und Schleufen zwifchen ben 
oberlänbifchen Seen in Oftpreußen, und zwar 
zwifchen ben Orten Ofterode, Deutfch - Eylau, 
— Liebemuͤhl und Hoffnungskrug zu er: 
eben ift. 


19, — a. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 44. 3819. 655. 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Un 
terhaltung einer Ehauffee von Moͤckow — 
an der Greifdwald-Unclamer Chauffee — durch 
Guͤtzkow nach Jarmen. 


19. — 4 — | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung der | 44. | 3820. | 656. 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und bie Uns 
— der Chauſſee von Zuͤllichau nach 
Schwiebus Seitens des Zuͤllichau⸗Schwie— 
buſer Kreiſes. 


19. — 15. Oktbr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung der | 55. | 3856. 833. 
fiöfalifchen Vorrechte für den Bau und die Un- 
terhaltung der Chauffee von der Schwenz⸗ 
Brüde auf der Berlin = Hanıburger Staats- 
Chauffee bei Wufterbanfen nah Campehl 
an der Ruppin-Neuftädter Kreis⸗Chauſſee. 
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Ausgegeben 







3838. 1739-743, 


Vertrag über die Erbauung und den künftigen | 50, 
Unl. 


Betrieb einer Eiſenbahn von Breslau nach 

Pofen, nebft einer Abzweigung von Liſſa 

nach Glogau, durch die Oberfchlefifche Eifen- 

bahngefellfchaft. 

2. — 21. — 9 Nachtrag zum Statute der Dberfchlefi- | 50. 
chen Eifenbahngefellichaft. 

30. — 17. Auguft. | Allerhöchter Erlaß, betreffend den Bau ber Ddna= | 42, 
brüd:Löhner Eifenbahn im Bereiche des 
Preußifchen Staatögebietd. 

30. — 24. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend bie Merleihung ber 44. 
fistalifchen Vorrechte für die Chauſſeen 1) von 
Pollnom nad ad 2) einer Abzweigung 
von diefer Straße bei Wufterwig nach Schlame, 
3) einer zweiten Abzweigung von berfelben 
Straße bei Erangen nad) Treten und 4) von 
Rügenmalbe mach ber Stolper Kreidgrenze 
in der Richtung auf Stolpmuͤnde. . 

30. — 24. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Bewilligung der 44. 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Uns 
— der Straße von Reichenbach 
nach Wuͤſtewaltersdorf und Hausdorf. 

30. — 31. — Statut des Rampitz-Aurither Deichver— 46. 
bandes. 

30. — 17. Septbr. | Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die Genehmigung 48. 
ber Anlage einer Eifenbahn von Coͤln über 
Neuß nach Grefeld, nebft einer Zweigbahn 
zum Anfchluffe an die Hachen-Düffelborfer Ei- 
ſenbahn zmifchen Neuß und OÖbercaffel, 
mittelft einer Aktiengeſellſchaft. 

30. — 28. Novbr. | Verordnung wegen erefutivifcher Beitreibung | 61. 

der direften und indireften Steuern und ans 

derer Öffentlicher Abgaben und Gefälle, 

Koften :c. in den Sftlichen Provinzen mit Aus: 

—8 Neuvorpommerns, nebſt Gebühren: 

arif. 


3838, | 744, 
3815. | 644. 


3822. | 658. 


3828. 1677-700, 
3833. | 709, 


3881. 1909-923. 
mit Anl, 


6. Auguft. | 24. Auguft. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend bie Bewilligung | 44. 3823. 659. 
der fidfalifchen Morrechte für den Bau ber 
Chauffee von der Ruppiner Kreißgrenze 
bei Badingen über Zehdenid und Templin 
bis zur Berlins Prenzlauer Chauffee, 

6. — 21. Septbr. | Allerhächfter Erlaß, betreffend die Berilligung der | 50. 
fiafalifchen Vorrechte für den Bau und die Une 
terhaltung der Chauffee von Nafel im Kreife 
ri Ber an die Kreisgrenge in der Richtung 
auf Vandsburg. 


3837. 4 737. 
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Datum Ausgegeben Nr. Nr. 


bes zu n 141 bes des Ge-| Seite. 
Gefeßesic. | Berlin. — Stuͤcks. —— 
1853. | 


9. Auguft. 





1553, 


26. Auguft, JBeſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend den britten Nach- | 45. | 3826. 1662-668. 
trag zu dem Statute der Wilhelmsbahn— mit Anl 
Gerelifchaft. 


26. — Privilegium wegen Ausgabe von 2,100,000 Rtbir. | 45. | 3827. 1669-676. 
auf den Inhaber lautender Prioritätd-Dblis 
gationen der Wilhelmsbahn-Gefellfchaft. 


4. — Bekanntmachung über die unterm 30, Juli 1853. | 44. 3824. | 660. 
erfolgte Beftätigung des Statuts ded Aktien— 
vereind zum chauffeemäßigen Ausbau ber 
Strafe von Reichenbach über Peters: 
waldau, Wüftemaltersborf und Haus: 
dorf zum Anfchluffe an Die Schweidnitz⸗ Tanne 
hauſener Kunftitraße. 


23. Septbr. | Allerhöchiter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 51. | 3842. | 75. 
fisfaliichen Worrechte ꝛc. zum chauffeemägigen 
Ausbau der Straße von der Poſen-Cuͤſtri— 
ner Kunftfiraße bei Gorzyn im Kreife Birn- 
baum über Betfche und Meferig bie an die 
Grenze des Frankfurter Regierungsbezirfd in 
der Richtung auf Zielenzig. 


19. — 14. — Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Be: | 47. | 3830. | 702. 
ftätigung der Statuten einer unter dem Namen 
„Bergbau = Gefellfchaft Wereinigte 
Weſtphalia“ gebildeten Aktiengefellfchaft. 


DD. — 41. — Konzeffionde und Beſtaͤtigungs-Urkunde für die | 50, 3838. 1738-744. 
Oberſchleſiſche Eifenbabngefellfchaft, mit 2 Anl. 
betreffend die Ausdehnung ihred Unternehmens 

auf den Bau ber Breslau: Pofen- Glo: 

gauer Eifenbahn, nebft Vertrag. 


DD. — 4. — Privilegium wegen Uusgabe von acht Millionen | 50. 3839. 1745-752. 
drei und ein halb progentiger ‚Prioritätd- 
Obligationen derÖberfchlefifchen€ ifens 
bahngefellfchaft Behufs des Baues ber 
Breslaus Pofen:Gloganer Eifenbahn. 


2. — B. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 51. 3843. 756. 
fisfalifchen Vorrechte für die Stadt Danzig 
wegen Ausbaues der Chaufſee von der Dane 
ig⸗Stettiner Staatd:Chauffee bei Langfubr über 
Neufchottland und Saspe nach Bröfen. 


W. — 30. — Privilegium wegen — auf den Inhaber 53. 3850. 1801-804. 
lautender Kreisobligationen des Schla— 
wer Kreiſes im Betrage von 150,000 Rthlrn. 


15. — 





Datum | Ausgegeben 


des zu 
Gefeßesic. | Berlin. 


1853. 
20. Auguft. 


22. — 


22. — 


1853. 
15. Ditbr. 


17. Septbr. 


7. — 


14. Sepibr. 


= GE u ae a SE: 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Bewilligung ber 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Un: 
terhaltung der Chauffee von Ziegenräd 
über Liebfchhg und Liebengruͤn bie zur Landes⸗ 
grenze in der Richtung auf Lobenſtein. 


Konzeſſions⸗ und Beſtaͤtigungs-Urkunde für bie 
Göln:Erefelder Eifenbahngefellfchaft, 
nebſt Statuten. 


Verordnung über einige Aenderungen und Ergäns 
zungen des Reglements für die Feuerfozietät 
der landfchaftlich nicht affoziationsfähigen laͤnd⸗ 
lichen ge = im Regierungsbezirte Kö = 
nigsberg mit Einfchluß des zum Mohrun— 

er landfchaftlihen Departement gehörigen 

heild des Marienwerderfchen Regierunge- 
Bezirfd vom 30. Dezember 1837. und ber due 
faß-Verordnung vom 15. Juni 1844, 


Verordnung tiber einige Yenderungen bed Regle— 
ments für die Feuerfozietät der fäammtlichen 
Städte des Regierungsbezirks Gumbinnen 
vom 29. April 1838. und der Zufaß= Berords 
nung vom 14. November 1845. 


Revidirtes Reglement für bie Feuerfozietät 
ber Stäbte des Regierungsbezirks Königs» 
berg mit Ausnahme der Städte Königöberg 
und Memel. 


Geſetz über die Beftrafung der Zollvergehen 
gegen fremde Staaten, in melchen durch 
Handeldverträge die Gegenfeitigkeit verbärgt iſt. 


Verordnung a bed Gefeßed vom 
22. Yuguft 1853. auf die Vergehen gegen bie 
Kaiſerlich Defterreihifhen Zollgefege 

Bekanntmachung Aber die unterm 6. Auguft 1853. 
erfolgte Allerhöchfte Beftätigung des Nachtrags 
zu dem Statute des Aktlenvereins zum chauffees 
mäßigen Ausbau der Straße von Neurobe 
über Scharfened nach Tuntfchendorf d. d. Neu⸗ 
rode den 19. Januar 1853. in Betreff der Fort⸗ 
fegung ded Chauffeebaues von Tunt— 
fhendorf bis an die Landesgrenze in ber 
Richtung auf Braunau. 
rivilegium wegen Audgabe auf den Inhaber 

er — ationen det Meliorationd: 
Sozietät der Boder Heide. 
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Nr. 
bes 


Stuͤcks. ſetze 


5. 


52. 


62. 


47. 


u nn 


Nr. 


des Ge: 
B. 


3857. 






834. 


710-728. 


761-763. 


764-765. 


766-799. 


926-927. 


703. 


704-708, 
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Datum | Ausgegeben e Nr. | Nr. 
bes zu n a t. bes des Ges] Seite. 
Gefeßesic. | Berlin. j Stüds.| fees. — 





1853, 1853. 


29, Auguft. 117. Septbr, | Privilegium wegen Ausgabe von 550,000 Rthirn. 49, 3836. 1731-736. 
J Den deli ber Rubrort= 
Crefeld- Kreid Gladbacher Eiſenbahn— 
Gefellfchaft. 
1. Septbr. 130. — Konzeffiond= und BeftätigungssUirfunde, betreffend | 53. 3851. 1805-807. 
die Anlage einer Zweigbahn von Dberhaufen 
über Mefel und Emmerich bis zur Niederlän= 
bifchen Grenze in ber Richtung auf Arnheim, 
von Seiten der Cdln- Mindener Eifen: 
bahngefellfchaft. 
1. — 30. — Privilegium wegen Emiffion von Prioritäts- | 53, 3852. 1808-815. 
SBilscHente ber Ehine Mindener Ei: 
fenbahngefellfchaft im Gefammtbetrage von 
3,000,000 Thalern zum Bau der Oberhau— 
ſen-Arnheimer Eifenbabn. 


1. — 15. Oktbr. | Privilegium megen Ausfertigung auf den Inhaber | 55, 3858. 1835-837. 
lautender Neuftettiner Kreis-Obligatio— 
nen in Betrage von 60,000 Rthlrn. 


1. — 15. — Privilegium für die Ausftellumg auf den Inhaber | 55, 3859. 1838-841. 
lautender Obligationen ber Stadt Goͤrlitz, 
zum Betrage von 310,000 Thalern. 


1. — 6. Dezbr. JK Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die in Bezug auf | 62. 3886. 929. 
den Bau der Chauffee von Tarnowitz nach 
Neuded durch die Grafen Hendel von Don 
nersmarck auf Neudeck und auf Siemianowitz 
bemilligten fiskalifchen Worrechte. 


3. — 27. Septbr. | Bekanntmachung über die unterm 15. Auguſt 1853. 52. 3849, 800, 

erfolgte Beftätigung des Statutd der Meferigs 
Bettcher Chauffeebau = Gefellfchaft. 

3. — 19. Dezbt. | Vertrag zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Könige 65. 3900, 1961-963. 
von Preußen und Seiner Durchlaucht dem 
Fürften zu Waldeck und Pyrmont, über 
die fernere Vereinigung des Fuͤrſtenthums MWal- 
de? mit Preußen zu einem übereinftimmenden 
30ll= und Steuerfyftem. 

3. — 19. — Vertrag zwifchen Preußen, Bayern, Sachen, | 65. 3901. 1963-965. 
Hannover, Württemberg, Baden, Kurbeffen, 
dem Großherzogthume Heſſen, den zu Dem 
Thüringifchen Zolle und Handelsvereine gehoͤ— 
rigen Staaten, Braunfchmweig, Dldenburg, 
Naffau, und der freien Stadt Frankfurt einer 
feitd und Waldeck anbererfeits, die Fortdauer 
des AUnfchluffes des Fuͤrſtenthums Pyrmont 
an dad Zollſyſtem — und der uͤbrigen 
Staaten des Zollvereins betreffend. 
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Datum Ausgegeben Nr. Nr. 
bes u Inhalſt. des Ide8 Ge⸗Seite. 
Gefeges:c. | Berlin. Stüds.| feges. 
1853, 1853. 


3. Septbr. 49. Dezbr. |. Vertrag zwiſchen Preußen und Walded wegen | 65. 3902. 1965-966. 
der Befteuerung innerer Erzeugniffe und 
wegen bed Salzdebits im Fürftenthume 
Pyrmont. 


6. — 15. Oktbr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung ber 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Un— 
terhaltung der Chauffee von Salzwedel 
über Rohrberg, Ahlum und Mellin bis zur 
Kanndverfchen Grenze bei Brohme in der 
. Richtung auf Braunfchmweig. 
10. — 23. Septbr. | Befanntmachung, betreffend die Aufhebung der In» | 51. 3841. 754. 
firuftion vom 14. Januar 1822. und der nach» 
träglichen Beftimmung dazu vom 17. Mai 1830. 
- über die Anlegung der Schornfteinröhren. 


1. — 30. — Bekanntmachung über die unterm 22. Yuguft | 53. 3853. | 816, 
1853. erfolgte Beftdtigung des Statuts der 
Weſer- ————— Ge⸗ 
ſellſchaft zu Minden. 
17. — 2. — Verordnung wegen fernerer Erleichterungen bed | 51. 3844. 1757-759, 
Verkehrs zwifchen den Staaten des Zollver: 
eins und den Staaten ded Steuervereind. 
17. — 3 — Belanntmachung, betreffend die Allerhächfte Be: | 51. 3845. 760, 
ftätigung der Statuten einer unter dem Namen: 
„Bergwerfdr Verein Friedrihd- Wil: 
heimshütte zu Mülheim a. d. Ruhr” ba= 
felbft gebildeten Aftiengefellfchaft. 
17. — 30. — Bekanntmachung uͤber die unterm 29. Auguſt 
1853. erfolgte Beſtaͤtigung des Statuts ber 
Aktiengeſellſchaft zum Bau einer Chauſſee von 
Bojanowo nach Punitz, im Kroͤbener Kreiſe, 
Regierungsbezirk Poſen, vom 22. Juni 1853. 
19. — 15. Oktbr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung ber | 55. 3861. 843. 
fisfalifchen Rechte für den Bau und die Unter— 
haltung einer Chauffce von dem Treffpunkte 
der Berlin= Königsberger und der Frankfurt 
Eüftriner Kunftfirage bei Alt: Manfchnow 
über Gorgaft, I Friedrichdaue, Zechin, 
Wollup, Letfchin, Wilhelmsaue und Groß:Bar: 
nim bis zu dem Punkte, an welchen der Weg 
nach Neu: Barnim von der Eüftrin-Wrießener 
Poftftrage abbiegt. 
19. — 5. — ‚Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 56. 3862, 844. 
fiöfalifchen Rechte für den Bau der Chauffee 
von Droffen über Zielenzig, Schermei« 
fel, Grochow und Tempel bis zur Meferiger 
Kreidgrenze in der Richtung auf Pieste. 


842, 


a 
S 


& 
2 


816. 
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Ausgegeben 





bes 


Gefebes ic. 
1853. 
19. Septbr. 

26, — 


6, Dftbr. 


8 — 


13. — 


19. eu 





1853, 
27. Oftbr, 


15. — 


13. — 


23. Novbr. 


15. Oktbr. 


15, — 


15. — 


23. Novbr. 


10. — 


27. Oktbr. 


27. BE 


Inhalt. 


Statut des 
bandes. 


Bekanntmachung uͤber die unterm 19. September 
1853. erfolgte Beſtaͤtigung des Statuts des 
unter dem Namen „Ober-Oderbruch— 
Chauſſeegeſellſchaft“ zuſammengetretenen 
Aktienvereins. 

—— betreffend die Errichtung 
einer Aktiengeſellſchaft mit dem Domizil zu 
Breslau unter der Firma: „Schlefiſche 
tr Val —— Bergbau und Zink 
büttenbetricb”, nebft Statut. 

Vertrag zmwifchen der Königlichen Preußifchen 
Staatöregierung und der Edln = Erefelder 
Eifenbahngefellfchaft, betreffend die Ueber: 
nahme ded Baues und der Verwaltung der ges 
nannten Bahn durch den Staat. 


Befanntmachung über die unterm 19. September 
1853. erfolgte Betätigung des Statutd bed 
3üllidau= Grünberg: Sorauer Chauf: 
ſeebau-Vereins. 


Bekanntmachung über die unter dem 19. Sep— 
tember 1853. erfolgte Beſtaͤtigung der Statuten 
der in Erfurt gebildeten Eifenbabns und 
Allgemeinen Rüdverficherunge = Gefell: 
{haft Thuringia. 

Befanntmachung über die unter dem 26. Sep⸗ 
tember 1853. sg: Beftätigung des Statuts 
der in Berlin gebildeten Allgemeinen Eiſen— 
bahnverſicherungs-Geſeliſchaft. 
rivileguum wegen Ausgabe auf ben Inhaber 

—— — Stadtobligationen im 
Betrage von 140,000 Rthlrn. 


Bekanntmachung, die Errichtung einer Aktien— 
efellfchaft unter ber Firma „Concordia, 
dlnifche Lebensverſicherungs-Geſell— 

ſchaft“ betreffend. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte zum Bau und zur Unter— 
haltung einer Aktien-Chauſſee von Soeſt 
nach Niederbergheim, 

Bekanntmachung ber die unterm 19. Oktober 
1553. erfolgte Beftdtigung des Statutd der 
Soefi:Niederbergheimer Straßenbau: 
Geſellſchaft. 


Kottwitz-Raaker Deichver— 


60. 






3855. 


3877. 
Anl, 


3864. 


3868. 


3869. 


817 


-832. 


846. 


847, 


848, 


#01 


8 


8 


-903, 


71. 


ite. 


870. 


832. 
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Datum | Ausgegeben B Nr. Nr, 
des u Snbalcı des des Ge-] Seite. 
Geſetzes ic. | Berlin. Stücds.] ſetzes. 





1553. 1863. 
29. Dftbr. 10. Novbr. | Verordnung wegen Einberufung der Kammern. 5 3873. 883. 
87, 3870. 1873-876, 


3. — 5. — Verordnung wegen Abaͤnderung des Vereins— 
Zolltarifs. 

31. — 17. — Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend die Aktiengefelle | 59. | 3874. 1885-900. 
* JJ—— Spinnerei und We— 


berei“, nebſt Statut. 


31. — 23. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Bewilligung der 60. 3876. 903. 
fiskaliſchen Vorrechte für die Gemeinde-⸗Chauſ⸗ 
fee von Opladen über Burſcheid zur Coͤln— 
Berliner Staatsſtraße. 


3. — 23. — Allerhoͤchſter Erlaß, betrefſend den Bau, ſowie die 60. 877. 1904-906. 
Verwaltung und den Betrieb der Coͤln-Ere— mit Anl. 
felder Eifenbabn, nebfi Vertrag. 

3. — 6. Dezbr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung der | 62, 3887. 930, 


fiefalifchen Rechte für den Bau und die Unter: 
haltung einer Chauffce von Wrietzen über 
Eichwerder und Alt-Lewin zum Anjchluß an 
die Dber-Dderbruch 8= Chauffee mit einer Ab- 
zweigung über Neu-Lewin und Garläbiefe zur 
Fährftelle an der neuen Oder bei Güftebiefe. 


3. — 6. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 62, 3888, 934, 
fisfalifchen Vorrechte zum Bau und zur Unter 
haltung der Gemeinde-Chauffee von God 
nach Galcar, im Regierungsbezirt Düffelvorf. { 

3. — 9, — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Bewilligung der | 63. 3891. | 933. 
fisfalifchen Vorrechte zum Chauffeebau von 
Klein= Poburkfe über Wiſſek bis zur Kreis— 
grenze in der Richtung auf Krojanke. 

5. Novbr. |10. Novbr. | Bekanntmachung, betreffend die Uebereinkunft zwi: | 58, 3871. 881. 
ſchen Preußen und mehreren anderen Deut: | 
hen Staaten wegen Verpflegung erkrankt: 
ter und Beerdigung verflorbener Angehö— 
tigen eines anderen Pontrabirenden Staates, 
d. d. Eifenach, den 11. Zuli 1853. 

7. — 23. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Rangver— 60. 3878 907. 
haͤltniſſe der Vizepraͤfidenten des Ober— 
Tribunals, fowie des General-Staats— 
anwalts und der Ober-Staatsanwalte 
bei demſelben. 

7. — 9. Dezbr. | Allerböchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung ber 63. 3892, 934. 
fisfalifchen Borrechte zum Chauffeebau von | 
Miüblbaufen nach Kuͤllſtedt und von Din: 
gelftedt über Küllftedt und Geismar zum Anz 
jchluffe an die Heiligenftadt:MWanfrieder 
Chauſſee. 
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Datum JNAusgegeben 


des zu 
Geſetzes ꝛc. | Berlin. 


Inhaltit. 


Xr. 
bes 


Nr. 


des Ge⸗ 
Stuͤcks. ſetzes. 


Seite. 





1853. 
10. Novbr. 


1853. 
6. Dezbr. 


23. Novbr. 


28. Novbr, 


9, Dezbr. 


Bekanntmachung über bie unterm 31. Dftober 
1853. erfolgte Beftätigung ded Statuts des 
unter dem Namen: — 
Chauſſeegeſellſchaft“ zuſammengetretenen 
Aktienvereins. 


Bekanntmachung, betreffend die Errichtung einer 
Aktiengeſellſchaft unter der Firma „Agrip— 
pina, See-, Fluß- und Landtransport:Verfiche: 
rungs⸗Geſellſchaft.“ 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verwaltung der 
Marine-Angelegenbeiten. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die allgemeinen Be— 
flimmungen für kuͤnftig zu erlaffende Deich 
Statute, 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung der 
fisfalifchen Nechte für den Ban und die Unter: 
haltung der Kreis Chauffeen von Stendal 
über Bismark bie zur Grenze des Kreiſes Salz⸗ 
webel bei Kalbe, von Stendal nad Arne— 
burg und von Tangermünde nach füderig 
an der Dolle-&tendaler Chauffee. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Un: 
terhaltung einer Gemeinde: Chauffee von der 
Saarlouis-Metzer Staatöftrafe bei Sou— 
tyhof ber Neufonweiler und Biften bis zur 
— Grenze in der Richtung auf St. 

vold. 


Bekanntmachung wegen Genehmigung der Errich- 
tung einer Aktiengefellfchaft unter dem Namen: 
„Magdeburger Gasgeſellſchaft“ mit 
dem Domizil zu Magdeburg, und megen Ge— 
nehmigung der Gefellfchafts-Statuten. 


Bekanntmachung, betreffend die Allerböchfie Be— 
ftätigung der Statuten einer unter dem Namen: 
„Bonner Bergwerks- und Hüttenver: 
ein‘ gebildeten Altiengefellfchaft zu Bonn. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Bewilligung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Un: 
terbaltung der Chauffee von Kuͤllſtedt nach 
Gigenrieden. 


62, 


63. 


3889. 


3879. 


3894, 


3903. 


3882. 


3895. 


907. 


908. 


935-952. 


953. 


%7. 


224. 
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Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 
des m Inhalt. bes des Ge] Seite. 
Gefebesic. | Berlin. Stüds.| fees. 





1853. 1853. 


21. Novbr. |28. Dezbr. | Revidirted Reglement für die YJmmobiliar= Feuer: | 66. 3905. 1969-1007. 
fozietät der Regierungebgzirte Marienmwerder 
und Danzig, mit Ausſchluß der ländlichen 
Grundſtuͤcke in dem zum Mohrunger landfchaft: 
lichen Departement gehörigen Theile des Re— 
gierungebezirtd Marienwerder. 


Bekanntmachung über ben Beitritt der freien] 62. 3890. 92, 
Stadt Hamburg zu dem Wertrage d. d. 
Gotha den 15. Juli 1851. megen gegenfeitiger 
Verpflichtung zur Uebernahme der Auszu— 
weiſenden. 


Bekanntmachung über die unterm 7. November] 63. 3896. 955. 
1853. erfolgte Allerhöchfte Beftätigung des Sta- 
tuts der unter dem Namen „Edlnifche Ha= 
gelverficherungs = Gefellfchafr” zuſam— 
mengetretenen Aktiengeſellſchaft. 
Allerböchfter Erlaß, betreffend die MWiedereinfüh: | 63. 3897. 956. 
rung ber bieffeitigen Zoll: und Steu ergefehe 
in einigen bieher zum Steuervereine gehd- 
rigen Landestheilen. 


0. — 1%. — | Berordnung wegen weiterer Abänderung ded Ver-⸗ 64. 3899. | 958-959. 
eind-Zolltarife. 


10, Dezbr. J19. — | Bekanntmachung über die unter dem 31. Oftober| 65. 3904. 968. 
1853. erfolgte Beftätigung der neuen Redaktion 
des Gefchäftäplanes der Berlinifchen Re: 
bensverficherungs=Gefellfchaft. 

12, — 3 — Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Be: | 66. 3906. 1008. 
ftätigung der Statuten einer unter dem Namen 
„Maßener Befellfhaft für Kohlen: 
bergbau” gebildeten Aktiengefellfchaft. 
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©. 680. 


©. 186. 
©. 471. 


Drudfehler-Berihtigungen. 


Im Jahrgange 1851. 
vorlegte Spalte Zeile 14 von oben ift ſtatt „d. Stuͤck 35 Ellen” zu lefen: 
d. Stud 55 Ellen (vergl. Berichtigung ©. 444.). 


Im Sahrgange 1853. 


Zeile 2 der Ueberfchrift muß es ftatt „1843 beißen: 1853. 
Zeile 10 von oben ift ftatt „Einrdumung des Befigers” zu lefen: Einraͤumung 


des Befißes (vergl. Berichtigung ©. 588.). 


Rebigirt im Büreau bes Staats - Minffteriums. 


Berkn, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Gofbuchbruderei. 
(Rubolpb Deder.) 


— 1 — 


Geies- Sammlung 
für bie 
Königliben Preußifben Staaten 


— Nr. 1 — 





(Nr. 3680.) Ullerhöchfter Etlaß vom 15. Oktober 1852., betreffend die Reorganifation bes 
St. Zohanniter-Orbeng, 


ch will gegenwärtig bie von Mir längft gehegte Abficht zur Ausführung 
bringen, dem Preußitchen St. Johanniter = Orden eine feiner urfprünglichen 
Stiftung entfprechende gemeinnüßige Belliminung zu geben und fege zu bem 
Ende Folgendes feft: 


4) Die Balley Brandenburg des evangelifchen St. Johanniter-Ordens ift, 
unbefchadet der durch das Edift vom 30. Dftober 1810, erfolgten Ein— 
ziehung der Güter derfelben als Staatsguͤter, wieder bergeftellt. 


2) Zu wirklichen Mitgliedern der Balley Brandenburg des St. Johanniter⸗ 
Drdend (Komthuren und Rechtsrittern) follen von jetzt an nur folche, 
des Ordens wiürdige Perfonen ernannt werden, welche fich verpflichten, 
für die Zwecke des Ordens einen jährlichen Beitrag von mindeftend 
zwölf Thalern zu zahlen, und ein Eintrittögeld von Cinhundert Thalern 
erlegen, 


3) Die gegenwärtig noch am Leben befindlichen Ritter, welche vor ber Saͤ— 
Fularıfation den Orden erhalten haben, follen auch ohne Lebernahme 
diefer Leiſtungen vwoirfliche Mitglieder des Ordens fein. Die nach der 
Säfularifation ernannten, jest vorhandenen Ritter des Königlichen 
Preußifchen St. Johanniter-Ordens aber follen das Recht haben, fich 
zu wirklichen DOrdensmitgliedern aufnchmen zu laffen, auch von ber 
Zahlung des Kintrittögeldes entbunden fein. Den darunter befindlichen 
Ausländern ſteht es frei, die Verpflichtung zu laufenden Beiträgen durch 
eine einmalige Zahlung von zweihundert Thalern abzulöfen. 


4) Diejenigen nach der Säfularifation ernannten Ritter des Königlichen 
Preußiihen St. Johanniter-Ordens, welche von der ihnen vorftehend 
beigelegten Befugniß feinen Gebrauch machen, gehören nicht zu den 
wirflichen Ordensmitgliedern und follen die a „Ehrenritter“ 
fuͤhren. Ich behalte Mir vor, noch fernerhin ſolche Ehrenritter nach 
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Ausgegeben zu Berlin ben 15. Januar 1853, 


— u 


den Beftinmungen der Grrichtungsurfunde vom 23. Mai 1812. zu 
ernennen. Ber zum Ehrenritter ernannt wird, hat für die Inſignien 
Ginhundert Thaler zu entrichten, und wenn die Ernennung auf fein 
Anfuchen erfolgt, das Doppelte dieſes Betrages. 

5) Diefe Zahlungen, forwie die Eintrittsgelder und die laufenden Beiträge 
ber wirklichen Ordendmitglieder, fließen in die zu errichtende Kaffe des 
St. Kohanniter-DOrdends. Aus Dderjelben follen Krankenanftalten be— 
gruͤndet und unterhalten werden, und zwar foll der Anfang mit Ein- 
richtung eined Spitald im ehemaligen Ordendfchloffe zu Sonnenburg ges 
macht werben, fobald bie dazu nöthigen Mittel angefammelt find. Ferner 

6) will Ich bem Orden, deffen innere Werfaffung Ych durch ein Statut 
regeln werde, hierdurch Korporationsrechte verleihen. 

Meine gegenwärtige Order ift durch die Geſetz-Sammlung zur Öffent- 
lichen Kenntniß zu bringen. 


Sangfonci, den 15. Oftober 1852, 


Friedrich Wilhelm, 
v. Manteuffel, 


An das Staatsminiſterium. 


(Nr, 3681.) 


—— 


(Nr. 3681.) Allerhoͤchſtetr Erlaß vom 29. November 1852., betreffend bie Verleihung der 
fisfalifchen Vorrechte in Bezug auf ben Bau und die Unterhaltung einer 
Chauffee von Leobſchuͤtz einerfeits bis au die Kreisgrenze in der Richtung 
auf Kofel und anderfeits bis am die Kandedgrenze in ber Richtung auf 
Jaͤgerndorf durch den Kreis Leobſchuͤtz. 


Noadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Straße von Leobſchuͤtz einerſeits bis an die Kreisgrenze in der 
Richtung auf Koſel und anderſeits bis an die Landesgrenze in der Richtung , 
auf Jaͤgerndorf durch den Kreis Leobfhüß genehmigt habe, beftimme Ich hier— 
durch, daß auf diefe Straße das Erpropriationsrecht für die zur Chauffee erfor: 
derlichen Grundfiüde und das Recht zur Entnahme der Chauffeebaus und 
Unterhaltungs-Materialien, nad) Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen gel: 
tenden Beflimmungen, Anwendung finden follen. Zugleich verleihe Ich dem 
Kreife Leobſchuͤz das Recht zur Erhebung des Chauffeegelded auf dieſer 
Chauſſee nach dem für die Staatd-Chauffeen geltenden jededmaligen Chauffee- 
le einfchließlich der in deinfelben enthaltenen Beftimmungen über bie 
efreiungen, ſowie der fonitigen, die Erhebung betreffenden zufäglichen Vor: 

fohriften. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840, 
angehängten Bellimmungen wegen ber Chauffeepolizeis Vergeben für bie in 
Rede fiehenbe Straße Gültigkeit, haben. 

Der — Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 29. November 1852, 


Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3681—3682.) 1* (Nr. 3682.) 
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(Nr. 3682.) Wllerhöchfter Erlaß vom 13. Dezember 1852., betreffend die Verleihung der 
fiöfalifchen Vorrechte in Bezug auf ben Bau einer Gemeinde= Chauffee 
von ber Kölnsfuremburger Bezirksſtraße bei Blumenthal über Ingersberg 
und Eichen bid zur Schleiden-Schmittheimer Gemeinde-Chauſſee. 


Nabem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge— 
meinde⸗Chauſſee von der Koͤln⸗-⸗Luxemburger Bezirksſtraße bei Blumenthal über 
Ingersberg und Gichen bis zur Schleiden: Schmittheimer Gemeinde: Chauffee 
enehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Erpropriation der 
* dieſe Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme 
der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nah Maaßgabe der für die 
Staats⸗Chauſſeen geltenden Beſtimmungen, auf die gedachte Straße Anwendung 
finden fol. Zugleich will Ich der Gemeinde Hellenthal gegen Uebernahme der 
fünftigen Unterhaltung diefer Straße das Recht zur Erdedung des Chauſſee⸗ 
eldes nach dem jedesmal fuͤr die Staats-Chauſſeen geltenden Tarife, ein— 
——— der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, 
ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften hen 
auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten 
Bellimmungen wegen der Chauffeepolizei-Bergehen auf diefe Straße zur Anwen: 
dung Fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 13. Dezember 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v, Bobelfchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 3683.) 


u. 


(Nr. 3683.) Ullerhöchfter Erlaß vom 13. Dezember 1852., betreffend die Verleihung der 
fisfalifchen Vorrechte in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung einer 
Gemeinde- und Forft: Ehauffee von Düren über Kettenich und Lindern 
nach Heinsberg und zweier Zweigftraßen von Kettenich uͤber Niederzier 
nach Steinftraß und von Lindern nach Bracheln, 


Naadem Ich durch Meinen: Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde: und Forft:Chauffee von Düren ber Kettenich, Selgersdorf, Juͤlich, 
Linnich und Lindern nach Meinsberg, nebft zweien Zweigftraßen von Kettenich 
über Niederzier nach Steinftraß und von Eindern nah Bracheln genehmigt 
habe, beitimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Erpropriation der für die 
Chauffee erforderlichen Grundftäcke und das Recht zur Entnahme der Chauffee: 
bau= und Unterhaltungs =» Materialien, nah Maaßgabe der für die Staats— 
Chauffeen geltenden Bellimmungen, auf die gedachten Straßen Anwendung finden 
follen. Zugleich will ch den dabei befheiligten Gemeinden und der Forfivers 
waltung gegen 1ebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der 
Straßen das Recht zur Erhebung des Chauffeegelbes nach dem für die Staafed- 
Chauffeen geltenden jedesmaligen Chauffeegeld-Tarife, einfchließlich der in dem— 
felben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fomwie der fonfligen die 
Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, verleihen. Auch follen die dem 
Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen 
ber Chauffeepolizei-:Bergehen auf diefe Straßen nach erfolgten hauffeemäßigen 
Ausbau derfelben Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 13. Dezember 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 3683-3684.) , (Nr, 3684.) 
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(Nr. 3684.) Privilegium wegen Emiſſion von 500,000 Thalern Prioritaͤts⸗Obligationen ber 
Slargard⸗ poſenet EifenbahuGefellfchaft. Vom 27. Dezember 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. x. | 


Nachdem von Seiten der Stargard: Pofener Eiſenbahn-Geſellſchaft dars 
auf angetragen ift, zur vollftändigen YAusrüftung der Bahn und zur Vervoll— 
ftandigung der Betriebsmittel die Austellung und Ausgabe auf den Inhaber 
lautender und mit Zindfupons verfehener Obligationen im Geſammt-Betrage 
von 500,000 Rthlrn., geichrieben fünfhundert taufend Thalern, zu geftatten, 
fo ertheilen Wir in Gemäßheit des $. 2. des Gefeged vom 17. Juni 1833. 
wegen Yusftellung von Papieren, welche eine Zahlungs-Verpflichtung an jeden 
Inhaber enthalten, durd) gegenwärtiges Privilegium Unfere landesherrliche Ges 
nehmigung zur Emiſſion der gedachten Priorität » Obligationen, unter nad): 
fiehenden Bedingungen: 


$. 1. 


Die Prioritäts:Obligationen werden zum Gefammt-Betrage von 500,000 
Rthlrn. in zwei Serien, namlich: 


Litir. A. in Apoints zu 100 Rthlr. mit 4000 Stuͤck zum Betrage von 400,000 Rthirn. 
Littr. B. in Apoints zu 50Rthlr. mit 2000 Stuͤck zum Betrage von 100,000 Rthlrn. 


empelfrei nach beiliegendem Schema auf weißem Papiere, erftiere Serie mit 
—— em Druck, letztere mit rothem Druck ausgefertigt, von den Mitgliedern 
der Königlichen Eiſenbahn-Direktion zu Stettin, oder der an ihre Stelle treten- 
den Behörde, fowie von dem Rendanten der Geſellſchaft unterzeichnet und auf 

der Ruͤckſeite mit einem Abdrucke dieſes Privilegii verfehen. - 


$. 2. 


Die Obligationen tragen jährlich vier Prozent Zinfen, welche ae 
postnumerando am 1. April und 1. Dftober bei der Hauptfaffe der Gefell 
ſchaft zu Stettin, wie auch in Berlin an einer von ber Direktion näher zu 
bezeichnenden Stelle, ausgezahlt werben follen. Den Obligationen find, — r 
ehn Jahre, zwanzig halbjaͤhrige, am 1. April und 1. Oktober der betreffenden 
Bahr zahlbare Zinsfupons Pr. 1. bie 20. nach beiliegendem Schema beige: 
7 geben. Beim Ablaufe diefer und jeder folgenden zehnjährigen Periode werben, 
nach vorheriger Öffentlicher Bekanntmachung, für anderweite zehn Jahre neue 
Zinskupons ausgereicht. Die Ausreichung erfolgt an den Prafentanten des 
legten Kupons — durch deffen Ruͤckgabe zugleich über den Empfang der neuen 
Kupons quittirt wird — fofern nicht vor deffen Fälligfeitstermine dagegen von 
dem Inhaber der Obligation bei der Königlichen Eiſenbahn-Direktion zu Stettin, 
refp. bei der etwa fpäter an deren Stelle fungirenden Verwaltung, I 
, ls 


an ——— 


Miderfpruch erhoben worden it. Im Falle eines ſolchen Wiberfpruchd erfolgt 
die Ausreichung an den Inhaber der Obligation. Dieje Beſtimmung wird auf 
dein jedesmaligen legten Kupon beſonders vermerft. 


9. 3. 


Die Anfprüche auf Zinszahlung erlöfchen, und die Zinskupons verfallen 
zum Vortheil ber Geſellſchaft, wenn dieſe nicht binnen vier Jahren nach der 
Verfallzeit zur Zahlung prafentirt werben. 


$. 4. 


Die Verzinfung der Obligationen hört an dein Tage auf, an welchem fie 
zur Zuruͤckzahlung fällig find, Wird dieje in Empfang genommen, fo müffen 
zugleich die ausgereichten Zinskupons, welche fpäter ald an jenem Tage vers 
fallen, mit der fälligen Obligation eingeliefert werden. Geſchieht dies nicht, 
fo wird der Betrag der fehlenden Zindfupons von dem Kapitale gefürzt und 
zur Einlöfung diefer Kupons verwendet. 


$, 5. 


Zur allmaͤligen Tilgung der Schuld wird vom Jahre 1854. an jaͤhrlich 
ein halbes Prozent von dem Kapitalbetrage aller emittirten Obligationen, mit— 
hin die Summe von 2500 Rthlrn., geſchrieben zweitauſend fuͤnfhundert Tha— 
lern, nebſt den Zinſen der eingeloͤſten Obligationen verwendet. 

Die Beſtimmung der jaͤhrlich zur Tilgung kommenden Obligationen ge⸗ 
ſchieht durch Auslooſung Seitens der Königlichen Eiſenbahn-Direktion zu Stettin, 
refp. der etwa fpäter an deren Stelle fungirenden Verwaltung, mit Zuziehung 
eines das Protokoll führenden Notars, im einem vierzehn Tage zuvor einmal 
öffentlich befannt zu machenden Termine, zu welchem Jedermann der Zutritt 
freiftebt. Die Bekanntmachung der Nummern der ausgelooften Obligationen, 
fowie eine allgemeine Kündigung der Obligationen, welche der Gefellfchaft mit 
Genehmigung Unferes Minifters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
jedoch erjt nach Ablauf von fünf Jahren, zuftehen foll, erfolgt durch dreimalige 
Einruͤckung in die Öffentlichen Blatter (9. 10.). — Die erfte Cinrüdung muß 
mindeftend drei Monate vor dem beftimmten Zahlungstermine fiattfinden. Die 
Ginlöfung der ausgelooften Obligationen gefchieht am 1. Oftober jedes Jahres, 
zuerft alfo am 1. Oktober 1854. Die Einlöfung der gefündigten Obligationen 
foll am 1, April des folgenden Jahres ftattfinden. Die Rüdzahlung erfolgt 
in beiden Fällen nach dem Nennwerthe gegen Auslieferung der Obligationen 
an deren Präfentanten. Die im Wege des Tilgungsverfahrend eingelditen 
Dbligationen werben unter Beobachtung der oben wegen der Ausloofung vorge: 
fehriebenen Form verbrannt. Diejenigen, welche im Wege der Kündigung oder 
der Rücforderung ($. 8.) eingelöft werden, fann die Gefellfchaft wieder aus— 
geben. Ueber die Ausführung der Tilgung wird Unferm Minifter für Handel, 
Gewerbe und Öffentliche Arbeiten jährlich Nachweis geführt, 
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$. 6. 

Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Obligationen amortifirt werben, 
fo tritt das Verfahren des $. 17. des Statuted der Stargard-Pofener Eifen- 
bahn-Geſellſchaft mit der Maaßgabe ein, daß die Bekanntmachungen in ben 
$. 10. des gegenwärtigen Privilegii genannten Blättern gemigen. Für derge— 
ftalt amortifirte, fowie aud) für zerriffene oder fonft unbrauchbar gewordene, 
an die Gefellfchaft zurücgelieferte und gänzlich zu Faffirende Obligationen wer— 
den neue dergleichen ausgefertigt. 


$. 7. 


Die Nummern der zur Zuräcdzahlung fälligen, nicht zur Ginlöfung an- 
gezeigten Obligationen werden während zehn Jahren nach dem Zahlungstermine 
alle zwei Jahre einmal öffentlich) aufgerufen. Die Obligationen, welche nicht 
innerhalb eines Jahres nach dem legten Öffentlichen Aufrufe zur Cinlöfung vor- 
gezeigt werden, find werthlos und verfallen zum Vortheil der Gefellichaft, was 
von der Königlichen Eiſenbahn-Direktion zu Stettin, refp. der etwa fpater an 
deren Stelle fungirenden Verwaltung, unter Angabe ber werthlos gewordenen 
Nummern, alddann öffentlich zu erflaren ift. Die Gefellfhaft hat wegen folcher 
Obligationen feinerlei Verpflichtung mehr, 


$. 8. 


Außer den im $. 5. gedachten Fallen find die Inhaber der Obligationen 
berechtigt, deren Nennwerth in folgenden Fällen von der Gefellfchaft zurück- 
zufordern: 


a) wenn fällige Zinskupons, ungeachtet ſolche gehörig zur Cinlöfung praͤ— 
fentirt werden, länger al8 drei Monate unberichtigt bleiben; 

b) wenn der Transportbetrieb auf der Kifenbahn durch Schuld der Ge- 
fellichaft länger ald fechb8 Monate ganz aufhört; 

c) wenn gegen die Gefellichaft in Folge rechtöfräftiger Erfenntniffe, Schul: 
den halber, Grefution in das Geſellſchafts-Vermoͤgen vollfiredt wird; 
d) wenn die im $. 5. feſtgeſetzte Tilgung der Obligationen nicht eingehalten 

wird, 


In den Fällen zu a. b. und c. fann das Kapital an demfelben Tage, 
wo einer diefer Falle eintritt, zurkcgefordert werden; in dem Falle d. ift da= 
gegen eine dreimonatliche Kündigungsfrift zu beobachten. i 

Das Recht der Zurädforderung dauert in dem Falle a. bis zur Sahlung 
des betreffenden Zinsfupons, in dem Falle b. bis zur Wiederherftellung des 
unterbrochenen Transportbetriebes, in dem Falle c. Ein Jahr, nachdem der vor- 
gejebene Fall eingetreten if, das Recht der Kündigung in dem Falle d. drei 

tonate von dem Tage ab, an welchem die Tilgung der Obligationen hätte 
erfolgen ſollen. : 
9, 


$. 9. 


Zur Sicherung der Verzinfung und Tilgung der Schuld wird feftgefegt 
und verordnet: 


a) Die vorgefchriebene Verzinfung und Tilgung der Obligationen geht ber 
Zahlung von Zinfen und Dividenden an die Aftionaire, ſowie den Bei- 
trägen zum Reſervefonds der Gefellfchaft vor; fie wird aus den erften 
Bekriebsuͤberſchuͤſen nach Dedung der im $. 3. Nr. I. des Statuten- 
Nachtrages der Stargard:Pofener Eiſenbahn-Geſellſchaft vom 8. März 
1847. bezeichneten Betrieböfoften entnommen. 

b) Bis zur Tilgung der Obligationen darf die Gefellihaft feine zur Eifen- 
bahn und den Bahnhöfen erforderlihen Grundftäcde verfaufen. Dies 
bezieht fich jedoch nicht auf die außerhalb der Bahn und der Bahn: 
böfe befindlichen Grundſtuͤcke, auch nicht auf folche, welche innerhalb der 
Bahnhöfe etwa an den Staat oder an Gemeinden zur Crrichtung von 
Poft:, Polizeis oder fteuerlichen Cinrichtungen, oder welche zu Pachöfen 
oder MWaaren:Niederlagen abgetreten werden möchten. 

Für den Fall, daß Unfere Gerichte einen Nachweis darüber er: 
fordern follten, ob ein Grundftäd zur Eifenbahn und den Bahnhöfen 
erforderlich fei oder nicht, genügt ein Atteft der Königlichen Cifenbahn- 
Direktion zu Stettin, refp. der an ihre Stelle tretenden Behörde, oder 
des für das Eifenbahn-Unternehmen beftellten Staatsfommiffariats. 

c) Die Gefellfchaft darf weder Prioritätsaftien Freiren, noch neue Darlehne 
aufnehmen, es fei denn, daß für die jegt zu emittirenden Obligationen 
das Vorzugsrecht ausdrücklich ftipulirt werde. 

d) Zur Sicherheit für das im $. 8. feftgefegte Ruͤckforderungsrecht an Ka— 
pital und Zinfen ift den Inhabern der Obligationen von der Stargard— 
Pofener Eiſenbahn-Geſellſchaft das Gefellichaftsvermögen, namentlich die 
Stargard: Pofener Eiſenbahn, dergeftalt verpfändet, daß fie daraus ihre 
Befriedigung und auch bie hypothefarifche Gintragung auf die der Ges 
ſellſchaft gehörigen Immobilien nachfuchen fönnen. 


Die vorſtehend unter b. und c. erlaffenen Beftimmungen follen jedoch 
auf diejenigen OBligationen fich nicht beziehen, welche, zur Zuräcdzahlung fällig 
erklärt, nicht innerhalb ſechs Monaten nah Verfall zur Empfangnahme ber 
Zahlung gehörig präfentirt werden. 


$ 10, 


Alle in dieſem Privilegium vorgefchriebene öffentliche Befanntmachun- 
gen müffen in den Preußifchen Staatdanzeiger, in eine zweite zu Berlin erfchei- 
nende Zeitung, in eine Stettiner und in eine Pofener Zeitung eingerüct werben. 
Sollte eines diefer Blätter eingehen, oder nicht vorhanden fein, fo genügt bie 
Bekanntmachung in den drei andern, bis zu anderweitigen, mit Genehmigung 
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Unferes Minifters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu treffenden 
Beftimmungen. 
$. 11. 
Auf die Zahlung ber Obligationen, fowie der Zinskupons, kann Fein Arreft 
bei der Gefellfchaft angelegt werben. 


Zu Urkund biefed und zur Sicherheit der Gläubiger haben Wir das 
gegenwärtige landesherrliche SFrivilegium Allerhöchfteigenhandig vollzogen und 
unter Unferem Königlichen Inſiegel audfertigen laffen, ohne jedoch dadurch ben 
Inhabern der Obligationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung 
von Seiten bed Staats zu geben oder Rechten Dritter zu präjubiziren. 


Gegeben Charlottenburg, den 27. Dezember 1852. 
1.S) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


Star⸗ 
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Stargard Pojener Eifenbahn-Obligation 


(Emblem: geflügelted Rab mit ber Krone) 


(I. Serie über Litt. A.) 
(IL Serie ... ...... Thaler Preußiſch Kurant Litt. B.) 
REEL 

Inhaber diefer Obligation M' ...... hat auf Die Höhe von .P..........- 


Thalern Preußifh Kurant Antheil an dem in Gemäßheit bed umftehend abge= 
druckten Allerhöchften Privilegii emittirten Kapitale von 500,000 Thalern. 

Die Zinfen mit vier Prozent für das Jahr find gegen die ausgegebenen, 
am 1. April und 1. Dftober jeden Jahres postnumerando zahlbaren halb= 
jährlichen Zinskupons zu erheben. 


Stettin, den NE nee 


Königliche Eifenbahn - Direktion. 
(2 Unterfchriften.) 


Der Rendant. EEingetragen 
in die er t8:Oblig..Kontrole 
o 


“nase ne 


Mit diefer Obligation find für den Zeitraum vom P.....3.. bis 
RPEPPFPEPFOFELTETETTETETR zwanzig halbjährliche Zinskupons 7 1. bie 20. ausgegeben, 
von welchen ber legte den umftehend $. 2. beftimmten Vermerk enthält, 


(Sr, 3684,) . 3in®s 


Zinskupon M ....... 
zut 
Stargard» Bofener Eifenbahn - Obligation 
Mt 
— Thaler Preußiſch Kurant hat Inhaber dieſes vom ..tm 
— Rita ab, in Stettin aus der Kaffe der Stargard-Poſener Eifen- 


babn-Gefellfchaft, oder nach feiner Wahl in Berlin bei einer von der Direktion 
des Stargard: Pofener Eifenbahn=Unternehmens jedesinal näher zu bezeichnenden 
Zahl-Stelle zu erheben. Diefer eg Ser wird ungültig und werthlos, wenn 
er nicht binnen vier Jahren nach der Verfallzeit zur Zahlung präfentirt, oder 
wenn die Vorderfeite beffelben durchkreuzt oder eine Ede abgefchnitten ift. 


Stettin, den en 


Königliche Eiſenbahn-Direktion. 


(Siegel.) 
Eingetragen 
in die — lig.Kontrole 
ol, 


“anne 


Stichfupon M' 20. (Bemerfung.) 


Der Präfentant dieſes Kupons ift zur Entgegennahme ber folgenden, 
über deren Empfang er zugleich durch deffen Rückgabe quittirt, berechtigt, wenn 
Dagegen- nicht vor dem Faͤlligkeits-Termine beffelben von dem Inhaber der 
Obligation bei der Königlichen Eifenbahn- Direktion zu Stettin, refp. bei ber 
etwa fpäter in deren Stelle fungirenden Verwaltung, fchriftlih Widerfpruch 
erhoben wird, in welchem Falle die Ausreihung der neuen Kupons gegen be 
fondere Quittung an den Inhaber der Obligation erfolgt. 


(Unterfchrift des Rendanten. ) 





Redigirt im Büreau bes Staats Minifteriumt. 


Berlin, gebrudtt in ber Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz⸗Sammlung 
fuͤr die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten 





— N.2. — 





(Nr. 3685.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 8. November 1852., betreffend die Auspraͤgung von 
Guldenſtuͤcken und Theilſtuͤcken von Gulden im 24% Guldenfuße für bie 
SHohenzollernfchen Rande, 


N dem Ich der, Seitens der ehemaligen Zürfilih Hohenzollernſchen Re: 
gierungen unterm 25. Wuguft 1837. in München mit abgefchloffenen Münz- 
Fonvention, die Ausführung des 244 Guldenfußes betreffend, Meine Beiftim- 
mung ertheilt habe, follen Ausmünzungen, jener Münzkonvention entfprechend, 
in folgenden Münzforten eintreten: 


1) Kurantmünzen im 244 Quldenfuße: | 
im Mijchungsverhältniffe von 9 Theilen Silber, und 1 Theil Kupfer: 
a) Eingüldenſtuͤcke zu 60 Kreuzern, davon 244 eine Mark feinen 
Silbers enthalten und 22,05 eine Mark wiegen, mit einem Durchs 
meifer von 30 Millimetern. 
b) Halbeguldenftüde zu 30 Kreuzern, davon 49 eine Marf 
feinen Silbers enthalten und 44,10 eine Mark wiegen, mit einem 
Durchmeffer von 24 Millimetern. 


Diefe beiden Münzen zeigen auf der Haupffeite Mein Bild- 
niß mit der lmfchrift: Friedr. Wilhelm IV., König v. 
Preussen, nebft dem Münzzeichen A.; und auf der Kehrfeite einen 
Fichenfranz, darin die Angabe des Werths (bezüglich: 1 Gulden, 
24} eine feine Mark, und: 4 Gulden, 49 eine feine Mark) nebft 
der Jahreszahl. 
Als Sehlergrenze wird an den einzelnen ganzen und halben 
Gulden eine Abweichung von zus im Feingehalt und „ im 
Gewicht geftattet. | 
2) Silberfheidemänge nach dem 27 Guldenfuße: 
im Mifchungsverhältniffe won 1 Theil Silber und 2 Theilen Kupfer 
(5löthig): | 
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a) Sechskreuzerſtuͤcke, davon 270 eine Mark feinen Silbers ent: 
balten und 90 eine Mark wiegen, mit einem Durchmeffer von 
20 Millimetern. 

b) Dreifreuzerftüäde, davon 540 eine Mark feinen Silbers ent- 
ige und 180 eine Mark wiegen, mit einem Durchmeffer von 

7% Millimetern. | 

Diefe beiden Münzen zeigen auf der Hauptfeite den Preu— 
ßiſchen Reichsadler mit dem Hohenzollernſchen Brufifchilde und 
der Umſchrift: Hohenzollern: anf der Kebrfeite einen Eichen— 
franz, darin die Angabe des Werths nebft der Jahreszahl und 
dem Münzzeichen A. 

Als Fehlergrenze wird für eine Mark diefer Sehe- und 
Dreifreugerftüce eine Abweichung von 145 im Beingehalt und von 
rn im Gewicht geftattet. 

— Außer biefen Silbermünzen follen auch noch in gleichem Durchmeffer 
und gleichen Gewicht, wie die bisher für das Fuͤrſtenthum Hohenzollern Sig— 
maringen gemünzten, — jedoch im Gepräge den oben bezeichneten Gilber- 
ſcheidemuͤnzen aͤhnlich — aus Kupfer: 


Einfreugerftüde ald Scheidemuͤnze geprägt werden. 


Der Minifterpräfibent und der Finanzminiſter find mit der Ausfuͤh— 
rung diefes, durch die Gefeh-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen: 
den Erlaſſes beauftragt. | 


Sansfouci, den 8, November 1852. 
Friedrich Wilhelm, 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons, v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 


An das Staatsminifterium. 





(Nr. 3686.) 
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(Nr. 3686.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Obligationen des 
Gofeler Kreifed im Betrage von 70,000 Rthlrn. Vom 29. November 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 16, xc. 


Nachdem von der Kreisvertretung des Coſeler Kreifes befchloffen worben, 
die zum Bau einer Chauffee von Cofel nach Leobfchüg innerhalb des genannten 
Kreifed erforderlichen Mittel, foweit fie nicht durch eine Staatsprämie gededt 
würden, zu dem angenommenen Betrage von 70,000 Ktblrn. durch ein Anlehen 
zu befchaffen und daffelbe mittelft einer Summe, welche in Höhe einer Monats: 
jtewer, mindeftend aber in Höhe von 5500 Rthlrn. ald Chauffeebau Beitrag 
Seitens des Kreifed aufzubringen ift, zu verzinfen und allmalig zu tilgen, hiers 
nächit aber beantragt worden, zu dieſem Zweck auf jeden Inhaber lautende, 
“ mit Zindfupons verfehene Schuldverfchreibungen zu dem Betrage von 70,000 
Rthlrn. ausftellen zu dürfen, und fich bei diefem Antrage weder im Intereſſe 
der Gläubiger, noch der Schuldner etwas zu. erinnern gefunden hat, wollen 
Wir in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur —— 
von Obligationen des Coſeler Kreiſes zum Betrage von ſiebenzig tauſen 
Thalern, welche in folgenden Apoints: 

40,000 Rthlr. A 500 Rthlr. 
10,000 Rthlr. à 250 Rthlr. und 
20,000 Rthlr. A 100 Rthlr. 


/ 79,000 Rthlr. 

nach dem anliegenden Schema auszufertigen und, von Seiten der Gläubiger 
unfündbar, aus der von dem Gofeler Kreife zum Chauffeeban jährlich aufzu: 
bringenden oben erwähnten Summe zu verzinfen und nach der durch das Loos 
zu —————— Folgeordnung jaͤhrlich zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges 
Privilegium Unſere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung 
erteilen, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus bervorgehenden 
Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend 
zu machen befugt ift. 

Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Nechte Dritter 
ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen eine Ge: 
wäbrleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift Durch die Gefeß- 
Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Gegeben Potsdam, den 29, November 1852, 
(L. 8) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bobelfhwingh. 
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Formular. 


Coſeler Kreis-Obligation 
ee ee 
Rthlr. ......... Preußiſch Kurant. 


Das kreisſtaͤndiſche Komité fuͤr den Bau einer Chauſſee von Coſel nach 
Leobſchuͤtz innerhalb des Kreiſes Coſel bekennt auf Grund des unterm 


— Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluſſes vom 1. April 
1852. ſich Namens des Kreiſes Coſel durch dieſe fuͤr jeden Inhaber guͤltige 
Verſchreibung zu einer Schuld von .......... Thalern Preußifch Kurant nach 


dem Münzfuße von 1764., welche zur Ausführung des oben bezeichneten 
Chauffeebaues angeliehen und verwendet werden. Die Bezahlung gefchieht all 
mälig aus einem zu dieſem Behuf zu bildenden Tilgungsfonde. 

Die Folgeordnung der Cinlöfung der Schuldverfchreibungen wird, ſo— 
weit dieſelben nicht im freien Verkehr zurückgefauft werden, durch das Loos 
beftimmt. Bis zu dem Tage, wo folchergeitalt das Kapital nach der deshalb 
ergebenden Öffentlichen Bekanntmachung zu entrichten ift, und bis wohin den 
Inhabern der Obligationen ein Kündigungsrecht gegen den Kreis Coſel nicht 
zufteht, wird daffelbe in fechsmonatlichen Terminen zu Johanni und Weih— 
nachten mit fünf vom Hundert, vom heutigen Tage an gerechnet, in Preußifch 
Kurant verzinfet. Die Ausbezahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt 
gegen bloße Ruͤckgabe der hiermit ausgegebenen Zinsfcheine und dieſer Schuld- 
verfchreibung durch die Kreis- Kommunalfaffe in Coſel. 

Zinskupons, welche länger als vier Jahre nach dem Verfalltage zur 
Zahlung nicht präfentirt find, werden werthlos und vom Kreife Coſel fpäter 
nicht mehr eingelöfet. 

Die Nummer der zur Tilgung ausgeloofeten Schuldverfchreibungen wer: 
den Öffentlich bekannt gemacht und nur bis zum Tage der Fälligkeit verzinfet. 
Werden die ausgeloofeten Schuldverfchreibungen binnen dreißig Jahren nach 
dem Fälligfeitstermine gegen Empfang des Nennwerths nicht zurückgegeben, 
fo werden diefelben werthlos und vom Kreife Cofel nicht mehr anerfannt und 
folglich nicht mehr eingelöfer. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermögen und unterwirft ſich der von der Königlichen Res 
gierung zu Oppeln mit Ausfchluß jedes gerichtlichen Verfahrens zu verhängen- 
den Adminiftrativ- Erekution, infofern er dieſe Verpflichtungen nicht pünktlich 
erfüllen follte. 

In Anfehung verlorener oder vernichteter Kreis-Obligationen fommen die 
beftehenden gefeglichen Beſtimmungen zur Anwendung, * 

ie 


u I. ein 


Die öffentlichen Bekanntmachungen in Bezug auf diefe Kreisfchuld er- 
folgen namentlich durch den Öffentlichen Anzeiger der Königlichen Regierung zu 
Dppeln und durch eine der in Breslau erfcheinenden Zeitungen. 


Deffen zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unter: 
ſchrift ertheilt. 
Coſel, den ».... 


Das kreisſtändiſche Komité für den Bau einer Chauſſee 
— I Coſel Leobſchütz. bau 


Mit diefer Obligation find ..... Zinskupons mit der Unterfchrift des bierunter 
unterzeichneten Landraths ausgegeben, deren Ruͤckgabe bei früherer Einlöfung des Kapitals 
mit der Schuldverfchreibung erfolgt. 


Formular. 


ind ku pon 
zu der Coſeler Kreis-Obligation 


Litt Pe M Pe 
1 RE Rthlr. Preußifch Kurant. 

Inhaber diefes empfängt in ber Zeit vom ».....u.......: 185. gegen 
Rüdgabe dieſes Kupons an halbjährigen Zinfen von der Kreid:Rommunalfaffe 
in Coſel .......... Thaler ..... Silbergroſchen. 

Coſel, den ..... ER — 


Der Landrath. Der Rendant der Kreid-Kommunalfaffe. 





(Nr, 3686—3687,) (Nr. 3687.) 
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(Nr. 3687.) Wllerhöchfter Erlaß vom 27. Dezember 1852., betreffend die Verleihung. ber fiska— 
liſchen Borrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeindes 
Chauffee von der Bonn» Schleidener Bezirkäftraße in Effig Aber Rheine 
bach, Medenheim und Berfuni bis zur Köln «Mainzer Staatäftraße in 


Mehlem mit einer Zweig-Chauſſee von Rheinbach über Gelsdorf bis zur- 


Ahrſtraße in Hemmeffen. 


Massen Ich durh Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde-Chauffee von der Bonn-Schleidener Bezirksſtraße in Eſſig über 
Rheinbach, Medenheim und Berfum bis zur Köln- Mainzer Staatsſtraße in 
Meblem mit einer Zweig-Chauffee von Rheinbach über Gelsdorf bis zur Ahr: 
firaße in Hemmeffen genehmigt babe, beftimme Ich hierdurch, daß das Gr; 
propriationsrecht für Die zu der Chauffee erforderlichen Grundftäde, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs - Materialien, 
nah Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen beftehenden Vorfchriften, auf 
diefe Straßen zur Anwendung kommen follen. Zugleich will Ich den babei 
betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unter: 
haltung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den 
Beitimmungen des für die Staatd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Tarifs, einfchließlih der in demſelben enthaltenen Beftimmungen über die Be— 
freiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, 
verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840, 
angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf die ge- 
dachten Straßen zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ifi burch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 27. Dezember 1852. 
Sriedeih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingb. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 3688.) 
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‘ ẽ 
(Nr: 3688.) Allerhoͤchſter Erlag vom 29. Dezember 1852., betreffend die Bedingungen der 
‚Arreftanlegungen gegen Bayerifche Unterthanen. 


Ms Ihrem Berichte vom 8. Dezember d. J. habe Sch erfehen, daß im 
Königreich Bayern nach der dortigen Geſetzgebung und gerichtlichen Praris, 
abweichend von der bieffeitigen Geſetzgebung, weldye die Unterthanen der Deut: 
fchen Bundesſtaaten den Inlaͤndern gleichiiellt, eine Arrefiflage ſchon dann als 
begründet erachtet wird, wenn nur Die ei: als ſolche befcheinigt, und 
der Umfiand, daß der Verflagte ein Ausländer it, dargethan wird. Dä die 
Unterhandlungen zur Herbeiführung eines mit der dieffeitigen Geſetzgebung über: 
einftimmenden Verfahrens von feinem Erfolg gemefen find, fo beflimme Ich 
hierdurch, mit, Bezug auf den $. 43. der Kinleitung zum. Allgemeinen Land- 
wechte, daß gegen Bayerifche Unterthanen das MWiedervergeltungsrecht ausgeuͤbt 
werden ſoll. Demgemaͤß ſoll gegen jeden Bayeriſchen Unterthan bei dieſſei— 
tigen Gerichten die Arreſtanlegung ſchon dann eintreten, ſobald nur die Forde— 
rung ſelbſt beſcheinigt und zugleich dargethan iſt, daß ohne Anlegung des Ar: 
reſtes der Kläger feine Forderung vor Bayeriſchen Gerichten würde einzuklagen 
haben. Hiernach foll auch in denjenigen Provinzen verfahren werden, in wel: 
hen das Allgemeine Landrecht nicht eingeführt in 
Diefe Meine Anordnung ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 29. Dezember 1852. 
Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. Simons. 


An den Minifterpräfidenten und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
und den Suftizminifter. 
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° 
(Nr, 3689.) Allerhöchfter Erlag vom 5. Januar 1853., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte für ben Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde« Chauſſee 
von ber BierfensUldeferfer Bezirksſtraße in Vorft bis Anrath. 


N sem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge- 
meinde:Chauffee von der Vierſen-Aldekerker Bezirföftraße in Vorſt bis Anrarh 
genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Erpropriationsrecht für die 
u der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme 
er Shauffeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nah Maaßgabe ber für die 
Staatd:Chauffeen beſtehenden Vorfchriften, auf diefe Straße zur’ Anwendım 
kommen follen. Zugleich will Jch den dabei betheiligten Gemeinden Vorft un 
Anrath gegen Uebernahme ber Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der 
Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beflimmungen 
des für die Staats -Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld :Tarifs, ein- 
fcehließlich der in demfelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, 
fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, verleihen. 
Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten 
Beflimmungen wegen der Chauffeepolizei-:Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 5. Januar 1853, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3690.) 


(Nr. 3690.) Allerhoͤchſte Beftätigungs:Urfunde d. d. Berlin, den 22. Januar 1853., betreffend 
bie Statuten der unter ber Firma „Aktien-Geſellſchaft der Aachener 
Spiegel:Manufaktur” errichteten Aktien-Geſellſchaft, nebſt dem Deutfchen 
Tert dieſer Statuten, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


thun Fund und fügen hiemit zu wiffen, daß, nachdem fich unter der Firma: 
„Aktien-Gefellfchaft der Aachener Spiegel-Manufaktur“ eine Aktien-Gefellichaft, 
mit dem Domizil zu Aachen, zu dem Zwecke gebildet hat, die Fabrifation von 
Spiegeln, Glafern und Kryftallen, die Produktion oder die Lauferung der zu 
jenen Fabrifaten geeigneten Stoffe, fowie jeden Handel und jede gewerbliche 
Thaͤtigkeit, welche fich hierauf beziehen, zu betreiben; diefe Gefellfchaft auch in 
dem notariellen Afte vom 8. Januar d. %. ihre Statuten verlautbart und um 
die Iandesherrliche Beftätigung derfelben gebeten hat, Wir in Gemäßheit bes 
Geſetzes über die Aktien= Gefellfchaften vom 9. November 1843, die eben ges 
. dachten Gefellfchafts:Statuten kraft Diefes beftätigt haben. ° 

Mir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem nofariellen Akte vom 8, Ja⸗ 
nuar d. %. für immer verbunden und mit bem Deutfchen Terte der Statuten, 
fowie ben Schema der Aktien und ber Dividendenfcheine, durch die Geſetz⸗ 
Sammlung und das Amtsblatt Unferer Regierung zu Aachen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht werben foll. 


Urkundlih unter Unferer Höchfleigenhändigen Unterfehrift und beige 
dructem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 22. Januar 1853. 
(L.S) Friedrih Wilhelm, 


v. db. Heydt. Simons. 
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Aktien- Gefellfchaft 
der 


Aachener Spiegel-Manufakttur. 


Statuten. 





Kapitel 
Bildung, Sig und Dauer der Gefellfchaft. 


Artifel 1, 


Unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung wird zwifchen 
ben oben — Perſonen und allen denjenigen, welche ſich durch Erwer— 
bung von Aktien daran betheiligen werden, durch Gegenwaͤrtiges eine anonyıne 
Gefellfchaft errichtet. 

Diefe Gefellihaft erhält den Namen: „Aftien-Gefellfchaft der Aachener 
Spiegel, Manufaktur“. 


Artifel 2, 


Der Si der Gefellfchaft ift zu Wachen. Die eigentliche Fabrikation 
wird bei Stolberg betrieben, die Haupt:Niederlage der Spiegel, die Belegung 
ber Spiegelgläfer, die Verpackungs-Werkſtaͤtten, fowie das Centrals:Büreau der 
Verwaltung am Sige der Gefellfchaft eingerichtet werben. 


Artikel 3. 


Die Dauer der Gefellihaft ift auf fünfzig Jahre beftimmt, die mit dem 
erfien Tage des Monates beginnen, welcher auf denjenigen Monat, in welchem 
die amtlichen Bekanntmachungen der Iandeöherrlichen Genehmigung ftattfinden, 
olgen wird. 

Mit dem Ablaufe diefer fünfzig Jahre foll die Geſellſchaft fuͤr einen 

neuen Zeitraum von fünfzig Jahren und fo weiter von fünfzig zu fünfzig Jah⸗ 

ren von Rechtöwegen fortbeftehen, wenn in den erften ſechs Monaten des finf- 
igften Jahres nicht eine, wenigftens ein Drittel aller Aktien in fich vereinigende 
ahl der Aftionaire gegen diefe Verlängerung Einſpruch erhoben hat. 

Diefe Einſpruͤche muͤſſen den fungirenden Abminiftratoren da, wo bie 
Gefellichaft ihren Sit hat, und durch gerichtliche oder außergerichtliche Urfuns 
den fund gethan werden; zu gleicher Zeit müffen ‚die Opponenten ihre — 

ei 
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bei den Adminiſtratoren, welche darüber Empfangsſcheine ausftellen werben, 
hinterlegen. 

Die Adminiftratoren werden alsdann vor den letzten drei Monaten des 
fünfzigiten Jahres eine außerordentliche Generalverfammlung berufen, um darin 
die Zahl der Einfpräche offen zu legen, und für ben Fall, daß die Oppo= 
nenten wenigftiens ein Drittel der Aktien repräfentiren, von der. Generalvers 
re über die Fortfegung oder die Kiquidirung der Geſellſchaft befchließen 
u laffen. 
: Zu jeder Verlängerung der Dauer ber Gefellichaft über die Dauer von 
fünfzig Jahren hinaus iſt übrigens die lanbesherrliche Genehmigung erforderlich. 


Kapitel ll. 
Gegenftand der Gefellfchaft. 


Artikel 4. 


Die Gefellfchaft bezweckt die Fabrifation von Spiegeln, läfern und 
Kryftallen, die Produktion oder die Laͤuterung der zu ‚jenen Babrifaten geeig- 
neten Stoffe, fowie jeden Handel und jede gewerbliche = feit, welche fich 
direft oder indireft damit verfnüpfen, und überhaupt alle eichäfte, welche auf 
die Fabrikation der oben erwähnten Gegenftände fich beziehen und mit deren 
Handel in Verbindung ſtehen. 


Kapitel I. 


Kapital der Gefellfhaft; — Eintheilung beffelben in Aktien; — 
deſſen Berwendung; — Form der Aktien; — Zinfen; — Uebertrag. 


Artikel 5. 


Die Höhe des Grundfapitals ift auf die Summe von zwei Millionen” 
Thalern Preußifch Kurant oder fieben Millionen fünfmalhunderttaufend Franks 


feftgefegt. 
; Daffelbe zerfällt in zwanzigtaufend Aktien, jede von hundert Thalern, 
oder dreihundert fünf und ſiebenzig Franke. - 
Die Zeichner diefer Aktien verpflichten fich für fo viel es jeden betrifft, 
den ganzen Betrag berfelben, und zwar: 
ein Drittel oder drei und dreißig Thaler zehn Silbergrofchen oder Einhundert 
fünf und zwanzig Franks innerhalb vierzehn Tagen nach der Lnterzeichnung 
des Aftionairs, | 
dad zweite Drittel ſechs Monate nach der erflen Generalverfammlung, 
welche nach Genehmigung diefer Statuten durch das Gouvernement ftattfindet, 
und das legte Drittel drei Monate fpäter einzuzahlen, infofern nicht der 
Adminiftrationsrath für dieſes legte Drittel einen ferneren Auffchub der Zah: 
lung für drei Monate befchließt. 
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Die Einzahlungen des erſten Drittels eſchehen bei den Herren: 
Salomon ———— Junior & Comp. u Com, 
Bechet Dethomas K Comp, zu Paris,‘ 
und bei der General- Direktion der Geſellſchaft zu Aachen, 
und bie weiteren Cinzahlungen bei jenen Banquiers, welche der Adminifira- 
tionsrath bezeichnen wird. 


Artikel 6. 


Ueber die gefchehene erfte Einzahlung wird eine einfache Quittung ege⸗ 
ben. Bei ber zweiten Einzahlung wird einem jeden Unterzeichner von Aetken 
eine, mit einer Ordnungsnummer verfehene proviforifche Befcheinigung ausge⸗ 
—— welche ſich uͤber die Geſammtſumme der gemachten “Einzahlungen 
erſtreckt. 

Erſt bei der letzten Einzahlung werden den Unterzeichnern die Aktien 
ſelbſt zugeſtellt. 


Artikel 7. 


Die proviſoriſchen Beſcheinigungen koͤnnen uͤbertragen werden; doch muß 
der Uebertrag von dem Cedenten und Ceſſionar unterfchrieben fein und in den 
Regifiern der Gefellfchaft vermerkt werden. 

Auf den proviforifchen Befcheinigungen wirb durch einen Adminiftrator 
der Gefellichaft oder durch eine andere hierzu befonders delegirte Perfon der 
gefchehene Uebertrag notirt. 

Die Gefellfchaft kann verlangen, daß bie Unterfchrift der Partheien amt: 
lich beglaubigt werde. 

Der erfte Zeichner fowohl als auch die Geffionare bleiben big zur er⸗ 
folgten vollen Einzahlung bes Aftienbetrages verpflichter, 


Artikel 8, 


ie Fuͤr jede Summe, deren Einzahlung verfpdtet wird, find zur Gefellfchafte- 
kaſſe fünf Prozent Zinfen vom Faͤlligkeitstermine ab, ohne daß es dieſerhalb 
einer gerichtlichen Aufforderung bebarf, zu leiſten. 


Artikel 9. 


Wenn die Einzahlungen nicht — gemacht werden, ſo werden die 
Nummern der Betheiligungstitel, welche im Ruͤckſtande find, durch die im Ar- 
tifel acht und dreißig aufgeführten Zeitungen veröffentlicht. 

Vierzehn Tage nach diefer WVeröffentlihung hat die Gefellichaft das 
Recht, diefe Titel durch einen Makler für Rechnung und auf Gefahr des im 
Ruͤckſtande befindlichen Zeichners verfaufen zu laffen. 

Solche Berheiligungstitel fönnen zufammen oder einzeln an einem ober 
an verfchiedenen Tagen, ohne vorherige Inverzugftellung und ohne gerichtliche 
Börmlichkeiten, verkauft werben, 2 

ie 
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Die proviforifchen Befcheinigungen der verfauften Aftien find von Rechtd- 
wegen nichtig; den Anfäufern werden neue Certififate unter den nämlichen Num: 
mern ausgefertigt. 

Die Ausführung der in biefem Artikel vorgefchriebenen Maaßregeln 
fchließt die gleichzeitige Anwendung der gewöhnlichen Rechtsmittel von Seiten 
der Geſellſchaft nicht aus, j 


Artikel 10. 


Der Erlöß aus dem un nach Abzug der Koften gehört der Ge- 
fellfchaft, welche denfelben zur Tilgung ihrer Forderung nach Vorſchrift des 
Geſetzes imputirt. 

Reicht diefer Ertrag nicht aus, um die Schuld des erproprürten Aftio- 
naird zu decken, fo bleibt derfelbe für die Differenz verhaftet, fowie ihm aber 
auch ein etwaiger Ueberſchuß zu Gute koͤmmt. 


Artikel 11. 


Die Aftionaire find nur bis zum Betrage der von ihnen gezeichneten 
Aktien verpflichtet. 
Das Ausfchreiben von darüber hinausgehenden Einzahlungen ift unterfagt. 


Artikel 12. 


Das Gefellfchaftsfapital kann nach einem auf den Vorfchlag ded Admi- 
niftrafionsrathbs gefaßten Beichluffe der Generalverfanmlung, welcher jedoch 
‚ber landesherrlichen Genehmigung unterworfen ift, auf drei Millionen Thaler 
— Kurant oder elf Millionen zweihundert fuͤnfzigtauſend Franks erhoͤht 
werden. | 

Diefe neue Emiffion gefchieht zu den von dem Adminiftrationsrathe feft: 
zuftellenden Preifen und Bedingungen. 


Artikel 13, 


Die Aftien Tauten auf jeden Inhaber und find in Deutfcher und Fran- 
zöfifcher Sprache nach dem Schema A. abgefaßt. 

Diefelben werden mit einer laufenden Nummer verfehen, atı8 beim Stamm- 
regifter ausgezogen und von zweien Adminiftratoren und dem General-Direftor 
unterzeichnet. Jeder Aktionair hat das Recht, feine Aktien in die Gefellfchafts- 
Faffe zu beponiren. 


Artikel 14. 
Die Zinfen und die Dividenden verjähren zu Gunften der Gefellfchaft 


in fünf Jahren, und zwar die Zinfen vom erflen April und die Dividenden 
vom erfien Oktober an gerechnet. 
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Artikel 15. 


Die Aktionaire, die kein beſonderes Domizil in Aachen gewaͤhlt haben, 
ſollen ſo angeſehen werden, als haͤtten ſie ihr Domizil auf dem Sekretariate 
des Handelsgerichtes zu Aachen gewaͤhlt. 

Mehrere Rechtsnachfolger und Repraͤſentanten eines Aktionairs find nicht 
befugt, ihre Rechte einzeln und getrennt auszuuͤben; fie fönnen dieſelben viel- 
mehr nur zufammen, und zwar nur durch Cine Perfon, wahrnehmen laffen. 


Artifel 16. 


Der Uebertrag der auf jeden Inhaber lautenden Aktien erfolgt durch 
die einfache Lebergabe bes Titels, 


Artikel 17. 


Die Aktien werden jährlich mit fünf Prozent aus dem Ueberfchuffe, den 
die jährlichen Yahresabfchlüffe ergeben, verzinfet. 

Ungeachtet diefer Beftimmung genießen die Aftien jedenfalls für den auf 
höchftens zwei Jahre nach erfolgter landesherrlicher Genehmigung diefer Sta— 
tuten fefigeftellten Zeitraum, welchen die Worbereitung des Unternehmens bie 
zum vollen Betriebe erfordert, fünf Prozent Zinfen. 

Die Zinfen erfallen am erften April eines jeden Jahres; die Zahlung 
erfolgt nach der Wahl eines jeden Aftionaird bei den Banquiers der Gefell: 
fchaft zu Paris, Aachen, Köln und Berlin. 


Kapitel I. 
Inventar. Gewinnft. Dividende. 


Artikel 18. 


Mit dem ein und dreißigften Dezember eined jeden Jahres foll eine 
Bilanz oder ein Inventar des Aktiv- und Paffiovermögend der Gefellfchaft 
errichtet, in den erſten ſechs Monaten des folgenden Jahres geichloffen und in 
ein dazu beftimmted Buch eingetragen werden, 

Der nah Abzug des Paſſivs bleibende Ueberfchuß des Aktivs bildet den 
Gewinn der Gefellichaft. 

Sobald die Manufaktur und ihre Zubehörungen in vollfiändiger Thä= 
tigkeit find, und fpäteftend am ein und dreißigfien Dezember achtzehnhundert fünf 
und fünfzig follen dad oder die Contos, welche das Anlagefapital aller bis 
dahin erworbenen Immobilien, fie mögen zu den fertig geftellten oder unfer— 
tigen gehören, und der zur Babrifation oder Adminiftration gehörigen Mobilien 
darftellen, in den Büchern der Gefellichaft gefchloffen werden, und koͤnnen bie 
felben weiter nicht mehr durch Ausgaben für Unterhaltung, Veränderungen 
oder Werbefferungen abgeändert werden; auch follen jährlich durch das Gewinn = 

und 
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und Verluft:Conto zwei Prozent zur Tilgung bes fo bargeftellten Anlagefapitals 
verwendet werben, 


Artikel 19. 
Von dem Gewinn werben vorweg genommen: 


1) fünf Prozent zur Bildung eined Reſervefonds; 

2) fünf Prozent für den General-Direktor; 

3) zwei Prozent fir Dienftbelohnungen der Spezial» Direktoren und aller 
anderen Beamten, welchen die Adminiftratoren auf den Worfchlag des 
General-Direftors folche zu bewilligen für gut finden. 


Sollte diefe Summe zu dem angegebenen Zwede nicht ganz ‚benußt 
werben, fo wird der nicht benußgte Theil dem Reſervefonds einverleibt. Der 
Ueberfhuß foll alsdann zunaͤchſt zur Zahlung der im Artikel fiebenzehn ftipulirten 
Zinfen verwendet und der etwa verbleibende Keft in der Art vertheilt werben, 
daß die Aftionaire davon zwei und neunzig Prozent und die Adminiftratoren 
davon acht Prozent erhalten, 


Artikel 20. 


Der Refervefonds kann nur auf ben befonderen und von der General—⸗ 
Berfammlung der Aftionaire genehmigten Vorfchlag des Adminiſtrationsrathes 
ganz oder theilweife zur Verwendung fommen, 

Sobald der Refervefonds die Summe von zweimalhunderttaufend Thas 
lern erreicht bat, kann die im vorhergehenden Artikel unter eind erwähnte 
Porausnahme der fünf Lg durch einen Befchluß der Generalverfamms 
lung einftweilen aufgehoben oder vermindert werben. 


Artikel 21. 


Die Dividenden werben den Aftionairen jährlich am erften Oktober an 
den nämlichen Orten ausbezahlt, wo die Zahlung der Zinfen erfolgt. 

Die Auszahlung der Dividenden gefebieht gegen Aushaͤndigung ber 
Dividendenfcheine (Schema B.), welche den Aktien beigefügt find, und an 
den Inhaber diefer Scheine. 


Kapitel V. 
Berwaltung. 


Artikel 2, 


Die Gefellfchaft wird von einem aus zehn Mitgliedern beftehenden Ad» 
miniftrationsrathe und von einem General:Direftor verwaltet. 
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Artikel 23. 


Die Adminiftratoren werden von der Generalverfammlung ber Aftionaire 
ernannt. 

Ihre Funktionen dauern ſechs Fahre und ihre Namen werben in den, 
im Artikel acht und dreißig erwähnten Zeitungen öffentlich befannt gemacht. 
9 Der Adminiftrationsrath befteht für Die erften fechd Jahre aus den 
erren: 


Andreas Köchlin, vormaliger Deputirter, Vizepräfident des Adminiftrations- 
rathes der Gefellichaft für Bergbau und Zinkfabrifation zu Stolberg; 

Andreas Johann Joſeph Perier, vormaliger Deputirter, Regent der Bank 
von Frankreich, Adminiftrator der Gejellfchaft „Vieille Montagne“ und 
der Gruben zu Anzin; 

Alphons de Rainneville, vormaliger Deputirter und Staatsrath, Adminiftra= 
tor der Kifenbahn: Gefellfchaft von Orleans nnd der Gefellichaft des 
„Credit foncier“ zu Paris; 

Louis Erneft Musnier, Banquier, Mitgerant des Banfhaufes Bechet:Detho- 
mas K Kompagnie und Adminiſtrator der Gefellfchaft für Bergbau und 
Zinffabrifation zu Stolberg; 

Johann Baptift Ludwig Julius Le Rour, vormaliger Banquier, Abminiftra= 
tor der Gejellfchaft für Bergbau und Zinkfabrifation zu Stolberg und 
ber Bergwerfe und Eiſenhuͤtten von Aveyron; 

diefe Alle zu Paris wohnhaft; 


Karl Nelleffen-Kelleter, Bürgermeifter der Stadt Aachen und Prafident bes 
Adminiftrationsrathed der Gefellfchaft für Bergbau und Zinffabrikation 


u — — 
Witbelm Ritz, DOber:Regierungsrath, Adminiftrator der Gefellfchaft für Berg: - 
bau und Zinffabrifation zu Stolberg; 
Sohn Osborn, Kaufmann; 
diefe drei Mu Aachen wohnhaft, welche fich noch zwei Kollegen 
wählen und zufügen werden, deren Amtsdauer mit der ihrigen 
gleichläuft. 


Artikel 24, 


Nach Ablauf von je zwei Jahren wird der Adminiftrationsrath durch 
neue Wahl erfeßt, in ber Art, daß bei ben zwei erften Wahlen je drei und 
bei der dritten Wahl aber vier Mitglieder austreten. 

Die erfte Erneuerung findet jedoch erit in der ordentlichen Generalver- 
ſammlung des Jahres achtzehnhundert neun und fünfzig ftatt, da die durch den 
— Akt ernannten Adminiſtratoren bis zu dieſem Zeitpunkt fungiren 
ollen. 

Die austretenden Mitglieder werben bei ber erften und zweiten Erneuerung 
durch das Loos und in ber Solge durch das Dienftalter bezeichnet. 

Die austretenden Mitglieder Fünnen wieder gewählt werben. 

Ar: 
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Artikel 3. 


Jeder Adminiſtrator muß wenigſtens fuͤnfzig Aktien eigenthuͤmlich beſitzen. 
— Aktien werden, um als Buͤrgſchaft zu dienen, bei der Geſellſchaft 
interlegt. 

Diefelben find, fo lange die Funktionen des. Adininiftratord dauern, un: 
veraußerlich. 


Artikel 26. 


Der Adminiftrationsrath ernennt unter feinen Mitgliedern einen Praͤſiden⸗ 
ten und einen Vizepraͤſidenten. 

Ihre Funktionen dauern Ein Jahr; fie fünnen wieder gewählt werben. 

Sind beide abwefend, fo verfieht dad an Jahren altefte der anweſenden 
Mitglieder ihre Stelle, 


Artikel 27. 


Erledigt ſich die Stelle eines Adminiſtrators, fo wird biefelbe proviforifch 
vom Adminiftrationsrathe Defekt. 

Diefer hat aber die von ihm getroffene Mahl der nächften Generalvers 
fanmlung vorzulegen und von ihr geht die definitive Ernennung aus. 

Der auf diefe Weiſe ernannte Ndminiftrator uͤbt aber fein Amt nur bie 
u dem Zeitpunfte aus, wo die Funktionen desjenigen, ben er vertritt, aufge: 
ört haben würden. . 


Artikel 28. 


Der Adininiftrationsrath verfammelt fich, fo oft er es für * erach⸗ 
tet, aber wenigſtens einmal im Monat, entweder zu Aachen oder zu Stolberg 
nach der Wahl des General-Direktors. 

Die Befchläffe deffelben werden nah Stimmenmehrheit der anmwefenden 
Mitglieder gefaßt. 

Im Falle der Stimmengleichheit überwiegt die Stimme des Präfibenten 
oder in deſſen Abwefenheit jene des Vizepraͤſidenten, oder, wenn auch biefer 
abwefend ift, des Alterspräfidenten. 

Zur Faſſung eines gültigen Befchluffes ift die Anwefenheit von wenigs 
fiend drei Adminittratoren und des General:Direftord erforderlich. 

In den Fällen, wo der General-Direftor den Sigungen bed Admini⸗ 
ftrationsrathes nicht beimohnen würde, koͤnnen gültige Befchlüffe nur gefaßt 
werden, wenn fünf Adminiftratoren daran Theil nehmen. 

Die Protokolle über die Berfammlungen des Adminiftrationsrathed wer: 
den in ein befondered Regifter eingetragen und von allen anmwefenden Mitglie- 
dern und von dem General:Direftor, wenn er an der Berathung Theil genom⸗ 
men hat, unterfchrieben. 
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Artikel 29. 


Der Adminiſtrationsrath nimmt von allen Geſchaͤften der Geſellſchaft 
Kenntniß, und beſchließt uͤber Alles, was dieſelbe betrifft. 
Namentlich: 
beſtimmt er die Verwendung und Anlegung ber disponiblen Fonds, das Erfor⸗ 
derniß, die Art und Weiſe, ſowie die Bedingungen der zu machenden Anleihen; 
entſcheidet er uͤber die Ankaͤufe und Verkaͤufe von Immobilien, Maſchinen und 
Urſtoffen, die zur Fabrikation erforderlich oder uͤberfluͤſſig ſind; uͤber neue 
Bauten, große Reparaturen an den Immobilien und die Errichtung neuer 
Gtabliffemente; über alle Verträge, welche fich auf die Regulirung der Preije 
und ded Abfages der Produfte der Gefellichaft beziehen. 

Auf den Vorfchlag des General-Direftord ernennt und entfeßt der Ad: 
miniftrationsrath alle Agenten und Beamte; er beitimmt ihr Gehalt und die 
allgemeinen DBerwaltungskoften; er ift befugt über Alles, was das Intereſſe 
der Geſellſchaft betrifft, Verträge abzufchließen, fich zu vergleichen, zu kompro— 
mitfiren und zu fubflituiren. 

Endlich Fann der Adminiſtrationsrath, deſſen Befugniffe bier oben nur 
in erwähnendem und nicht in befchränfendem Einne aufgezählt find, alle an- 
deren Berwaltungsmanßregeln, ohne irgend eine Ausnahme, ausführen. 


Artikel 30, 


Der Adminiſtrationsrath hat die Befugniß, mehrere feiner Mitglieder zu 
belegiren, um Spezialkomités zu bilden, in der Abficht, die Gejchäfte der Ge: 
ſellſchaft in allen Orten, wo es nöthig fein wird, und namentlich in Branfreich, 
zu leiten. Gr ſetzt durch ein befondered Reglement die Ausdehnung der Voll: 
macht dieſer Komites feft. 


Artikel 31. 


Die Mitglieder des Adminifirationsrathes haben Fein Recht auf irgend 
ein Gehalt; fie genießen feinen anderen Bortheil ald denjenigen, welchen bie 
Vorwegnahme ber im Artikel neunzehn erwähnten acht Prozent des reinen 
Gewinnfted ihnen gewährt. 

Ihre Reifefofien werden ihnen erfeßt. 

Die Vertheilung der acht Prozent erfolgt unter die Adminifiratoren zu 
gleichen Theilen. 


Kapitel VL 
General: Direktion. 


Artikel 32. 


Die Geſellſchaft hat einen General:Direftor, welcher auf den Vorſchlag 
ded Adminiftrationsrathes von der Generalverfammlung der Aftionaire ernannt 
und 
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und deffen Namen in ben im Artifel acht und breißig erwähnten Tagesblättern 
Öffentlich bekannt gemacht wird. 

Er kann feiner Funktionen wieder enthoben werben durch einfache Stim⸗ 
menmehrheit aller Mitglieder des Adminiſtrationsrathes. 


Artikel 33. 


Der General» Direftor wohnt den Verſammlungen des Adminiſtrations- 
rathed mit berathender Stimme bei, 


Artikel 34. 


Ungeachtet der Beftimmungen des Artikeld zwei und dreißig und fraft 
des gegenwärtigen Aktes wird Herr Lubwig Henoch, Domainenrath und Mit. 
> des Finanzminifleriums des Herzogthums Naffau zu Wiesbaden, zum 
Seneral-Direftor der Gejellichaft für die Zeit vom dreizehnten Dezember acht: 
zehnhundert zwei und fünfzig bis zum erften Juni achtzehnhundert fünf und 
fechözig ernannt. 

Derjelbe kann während biefer Zeit nur auf den einftimmigen Vorfchlag 
fänmtlicher Mitglieder des Adminiſtrationsrathes durch einen Befchluß der 
Generalverfammlung aus dringenden Gründen von feinem Amte entlaſſen 
werden. Die Entiheidung barüber, ob folche dringende Gründe vorliegen, 
fteht lediglich der Generalverfammlung zu. - — 

Das jaͤhrliche Gehalt des Herrn Henoch iſt auf dreitauſend zweihundert 
Thaler Preußiſch Kurant oder zwoͤlftauſend Franks beflimmt. 

Derſelbe bezieht außerdem die fuͤnf Prozent aus dem Gewinn, welche 
in dem Artikel neunzehn dein General-Direktor ausgeworfen find, 

— MP bat berfelbe einen Anfpruch auf eine freie Wohnung am Gibe ber 
efellfchaft. ü 

Gr verpflichtet fih, zweihundert Aftien der Gefellfchaft zu behalten und 
in deren Kaffe ald Bürgfchaft zu hinterlegen. Diefelben find während feiner 
Amtsdauer unveräußerlid. ; 


Artifel 35. 


Der General:Direftor ift unter der Autorität bes Abminiftrationsrathes 
mit der Oberaufficht und der oberen Leitung der Zabrifation der Produfte und 
aller Etabliffemente der Gefellfchaft beauftragt. - 

Er hat den Transport ber rohen und fabrizirten Waaren, fowie den 
Verkauf derfelben, im beften Intereſſe der Gefellfchaft zu bewerkſtelligen oder 
bewertftelligen zu laffen. 

Er dat alle zur Unterhaltung bes Eigenthums ber Gefellfchaft erforder: 
lichen Arbeiten anzuordnen, alle Antäufe der zum Betriebe und zur Fabrikation 
nöthigen Werkzeuge und Geräthfchaften abzufiließen, 

Er hat alle Beichlüffe des Adminiflrationsrathes auszuführen, alle Rechte 
der Gefellfchaft im Namen berfelben auf gerichtlichem Wege geltend zu machen 
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und zu vertheibigen, die Korreſpondenz zu leiten und zu unterzeichnen, die Rech- 
nungen mit den Schuldnern abzufchließen und alle eingehenden Gelder und 
Valuten zu empfangen und Darüber zu quittiren, auf die Debitoren und 
— — der Geſellſchaft zu traſſiren, auch die kommerziellen Papiere zu 
endoſſiren. 


Kapitel VII. 
Generalverſammlung der Aktionaire. 


Artikel 36. 


Die Generalverſammlung vertritt die Geſammtheit der Aktionaire; ihre 
Beſchluͤſſe ſind fuͤr alle, ſelbſt fuͤr die abweſenden, verbindlich. 


Artikel 37. 


Die Generalverſammlung beſteht aus denjenigen Aktionairen, welche 
Inhaber von wenigſtens zehn Aktien ſind. 

Jeder hat fo viele Stimmen, fo viel mal er zehn Aktien beſitzt. 

Niemand kann aber mehr als vierzig Stimmen haben. 

Die Aktien werben vierzehn Tage vor der Generalverfammlung entwe= 
der bei den Banquiers der Gefellfchaft oder bei dem General: Direktor hinter: 
legt, welche dagegen dem Deponenten eine Empfangsbefcheinigung und eine auf 
feinen Namen lautende perfönliche Kintrittsfarte aushändigen. 

Der Aktionair, welcher befugt if, ben Berfammlungen beizuwohnen, kann 
auf Grund einer Spezialvollmacht fich daſelbſt durch einen anderen ſtimmbe— 
rechtigten Aftionair vertreten laffen. 

Der Mandatar hat feine Vollmacht bei. feinem Cintritte in die Berſamm⸗ 
lung Kir hinterlegen, nachdem er fie vorher ald aufrichtig und wahr befcheis 
nigt bat. ; 
i Der nämliche Mandatar kann mehrere ftinmberechtigte Aftionaire ver- 
treten; er hat alsdann fo viele Stimmen, als feine Mandanten gehabt haben 
würden, ohne jedoch die Höhe von vierzig Stimmen, feine eigenen Stimmen 
ungerechnet, überfieigen zu duͤrfen. 


Artikel 38. 


Die Generalverfammlung findet zu Aachen im Monat Mai eines jeden 
Jahres ftatt. 

Der Tag und der Ort der Zufammenfunft wird den Aftionairen einen 
Monat vorher durch Anzeigen in einem oder mehreren Öffentlichen Tagesbläts 
tern der Städte Berlin, Köln, Aachen und Paris befannt gemacht. 

In Diefer — ſtatten der Adminiſtrationsrath und der Gene: 
ralsDireftor Bericht über die Lage der Gefellfchaft ab. a 

ie 
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Die vorgedachte oͤffentliche Anzeige ſowohl als die von der Geſellſchaft 
ausgehenden Veroͤffentlichungen überhaupt find in dem zu Berlin herausfom- 
menden Königlich ‚Preußifhen Staats-Anzeiger, fowie in den Zeitungen, die zu 
Köln und Aachen unter der — „Koͤlniſche Zeitung“ und „Aachener 
Zeitung” erſcheinen, desgleichen in dem Journal de Empire, dem Consti- 
tutionnel, dem Journal des Debats und dem Journal des chemins de fer, 
welche in Paris herausgegeben werden, befannt zu machen. 

Sollte eines diefer Blätter aufhören zu ericheinen, fo ift der Adminiſtra— 
tiondrath befugt, ein anderes Journal an deffen Stelle zu bezeichnen; — er ift 
jedoch verpflichtet, davon die Aktionaire durch eine oͤffentliche Bekanntmachung 
den uͤbrigen oben erwaͤhnten Blaͤttern, welche fortdauern, in Kenntniß zu 
etzen. 


Artikel 39. 


Die Generalverſammlung kann durch einen Beſchluß des Adminiſtra⸗ 
tionsrathes außerordentlich zuſammenberufen werden. 

Dem Adminiſtrationsrathe ſteht die freie Entſcheidung daruͤber zu, ob der 
Gegenſtand der Zuſammenberufung in den Anzeigen der Tagesblaͤtter naͤher 
angegeben werden ſoll, mit —— des Falles —* Artikels fuͤnf und vierzig. 

Jedenfalls muͤſſen dieſe Anzeigen immer ausdruͤcken, daß die Verſamm⸗ 
lung eine außerordentliche iſt. 


Artikel 40, 


Der Prafident des Adminiftrationsrathes führt ſowohl in den ordent— 
lichen als den außerordentlichen Generalverfammlungen den Vorfiß; die beiden 
meifibetheiligten Aftionaire find Sfrutatoren, und wenn fie es ablehnen, die 
beiden, welche nach, ihnen bie meiften Aftien befigen, und fo fort bis zur Annahme. 

Der Sefretair wird von den Mitgliedern ded Büreaus ernannt. 

Die Protokolle der Generalverfammlung werden durch einen Notar auf: 
genommen. 


Artikel 41. 


Die Legitimation der Mitglieder des Adminiſtrationsrathes und Die des 
General:Direftord werben durch ein notarielles Atteft geführt. 


Artikel 42, . 


Die Verfammlungen befchließen über die ihnen vorzulegenden Rechnun: 
gen und ber alle Vorfchläge, welche ihnen Seitens des Adminiftrationsrathes 
gemacht werden. 

Eie ernennen die Adminiftratoren nach abfoluter Stimmenmehrheit und 
durch geheimes Sfrutinium. 

Auf den Vorfchlag des Adininiftrationsrathes ernennen fie den General: 
Direktor, beftiimmen deffen Gehalt, die ihm zu bewilligenden Vortheile und bie . 
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von ihm zu leiftende Buͤrgſchaft. — Dies Alles jedoch ohne Praͤjudiz ber im 
Arrifel vier und dreißig enthaltenen befonderen Beitimmungen. 


Artifel 43. 


Die jährliche Generalverfammlung ernennt drei Kommiffarien, welche ben 
Auftrag haben, die Rechnungen und Bilanzen zu unterfuchen, welche der näch- 
ſten Berfammlung von dem Adminifirationsrarhe vorzulegen find. 

Die Funktionen dieſer Kommiſſarien fangen erft einen Monat vor Able- 
ung der Nechnungen an die Generalverfammlung an und hören mit bem 
chluffe diefer Verfammlung auf. Im Laufe des Monats ihrer Funktionen 

unterfuchen die Kommiffarien am Eige der Gefellihaft die Rechnungen des 
—— Jahres und erſtatten daruͤber der Generalverſammlung einen 

Dieſer Bericht muß dem Adminiſtrationsrathe acht Tage vor der Ge— 

neralverfammlung mitgetheilt werben. 


Artikel 44. 


Alle Befchlüffe der Generalverfainmlungen werden mit abfoluter Mehr: 
heit der Stimmen ber anweſenden Mitglieder gefaßt, mit Ausnahme des im 
folgenden Artikel fünf und vierzig vorgefehenen Falles. 

Die Stimmen werden öffentlich), oder, wenn zehn Mitglieder es verlan- 
gen, geheim abgegeben, 


Artikel 45. 


Die außerordentliche Generalverfammlung fann, auf den Vorfchlag bes 
Adminiftrationsrathes und vorbehaltlich der landesherrlichen Genehmigung, mit 
einer Mehrheit von drei Viertel der Stimmen der anwefenden Mitglieder, Mo: 
dififationen, Zufäge und Aenderungen in den gegenwärtigen Statuten machen. 

Der Adminiftrationsrath hat im Voraus ſchon die volle Ermächtigung, 
in alle Aenderungen einzuwilligen, welche die Landesregierung an ben von ber 
Generalverfammlung fpäter befchloffenen Mobififationen und Zufägen vorzu: 
ſchreiben für nöthig erachten follte. 


Kapitel VI. 
Aufldfung und Liquidation. 


Artikel 46. - 


Die Auflöfung der Gefellfchaft kann erfolgen, wenn die Verluſte bie 
Hälfte des Grundfapitals überfteigen und wenn fie gteichgeitig von einer Ans 
zahl von Aftionairen verlangt wird, die wenigſtens drei Viertel der Aktien re 
praͤſentiren. = 

ie 
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Die Befugniſſe der Königlichen Regierung zur Aufloͤſung ber Geſell— 
fchaft in Gemäßheit des Gefeßes vom neunten November achtzehnhundert drei 
und vierzig werden hierdurch nicht verändert. 


Artikel 47. 


Sollten die Gründe der Auflöfung fich vor der Zeit, wo bie jährliche 
Generalverfammlung ftattfindet, ergeben, fo ift der Adminiſtrationsrath verpflich- 
tet, diefelbe außergewöhnlich zu berufen. 


Artikel 48. 


Die Liquidation wird durch den Adininiftrationdrath bewirkt, welcher zu 
dieſem Behufe drei feiner Mitglieder und zwei Etellvertreter erwählt, deren 
Namen durch die im Artifel acht und dreißig bezeichneten Blätter befannt ge» 
macht werben, ebenfo wie die Namen von drei zur Aufficht über die Liquidas 
tion durch die Generalverfammlung ernannten Mitglieder derfelben. 

Die Generalverfammlung beftimmt die Entfchädigung der Mitglieder des 
Adminiſtrationsrathes, welche die Liquidationsfommiffion bilden, 

Diefe Kommiffion erfegt unmittelbar den Adminiftrationsrath und ben 
General: Direktor. 

Diefelbe ift mit der nöthigen Gewalt befleibet, um dad Mobiliar: und 
Ymmobiliarvermögen der Gefellihaft zu verwerthen. 

Diefelbe kann verkaufen, auf gürlichem Wege verhandeln, au allen Ver: 
trägen und Zugeftändniffen im Namen der Gefellfchaft die Einwilligung geben, 
fompromittiren, über alle Streitigkeiten und Anfprüche fich vergleichen, den ges 
richtlihen Weg betreten und in allen obigen Fallen fubftituiren. 

Die Beichlüffe der Kommiſſion werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. 

Sollte ein Mitglied der Kommiffion verhindert fein, fich zuräcziehen 
ober fterben, fo berufen die anderen Mitglieder an deffen Stelle den erften Ver⸗ 
treter, und wenn biefer nicht eintreten follte, den folgenden. 


Artikel 49, 


Vor dem Ablaufe eined Jahres von dem Tage an, wo die Liquidation 
begonnen hat, ift die Liquidationsfommijfion verbunden, die Aftionaire unter 
Beobachtung der im Artikel acht und dreißig beflimmten Formen und Friften 
zufammen zu rufen und ihnen den Zuſtand der Liquidation vorzulegen. 

Die Verſammlung beftimmt fodann den Zeitraum, binnen welchem bie 
Kiquibation zu beendigen ift. 


Kapitel X. 


Allgemeine Beflimmungen. 
Artikel 50, 


Alle Streitigkeiten, welche fich zwifchen ben Aftionairen in Beziehung 
(Nr. 3690.) auf 
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auf die Gefellfchaft oder deren Auflöfung erheben können, werben durch Schieds⸗ 
richter entſchieden. 

Das Schiedsgericht wird aus drei Schiedemännern gebildet, tiber deren 
Wahl fi) die Partheien binnen acht Tagen zu einigen haben; im Falle dies 
nicht gefchieht, werden auf den Antrag des fleißigeren Theiles die drei Schieds- 
männer von dem Prafidenten des Handelsgerichtes zu Nachen ernannt. 

Die Schiedsrichter erfennen in letter Inſtanz; ihr Urtheil kann weder 
durch Berufung, noch durch requete civile, noch durch Kaffationsrefurs an- 
gegriffen werden. 

Die Aktionaire find, wie groß auch ihre Anzahl bei einer Streitfrage 
fein möge, verbunden, wenn fie ein und daffelbe Intereſſe haben, ein einziges 
gemeinfchaftliches Domizil zu Aachen zu wählen, in welchen ihnen alle pro: 
zeffualiiche Akten in einer einzigen Abfchrift mitgerheilt werden. Thun fie dies 
nicht, fo ift die Gefellichaft befugt, ihnen alle Signififationen in einer einzigen 
re auf dem Sefretariate des Handelögerichtes zu Wachen machen zu 
affen. 


Artikel 51. 


Die Königliche Regierung ift befugt, einen Kommiffarius zur Wahrneh— 
mung des Auffichtsrechtes für immer oder für einzelne Bälle zu beftellen. 
Diefer Kommiffarius Fann nicht nur den Gefellfchaftsvorfiand, die General: 
Verfammlung oder fonftige Organe der Geſellſchaft gültig zufammen berufen 
und ihren Berathungen beimohnen, fundern auch jederzeit von den Buͤchern, 
Rechnungen, Regijtern und den fonftigen Verhandlungen und Schriftftücen, 
fowie den Kaffen und Anftalten der Gefellfchaft, Kenntniß und Einficht nehmen. 


Artikel 52. 


Der Deutfche Tert diefer in Deutfcher und Franzöfifcher Sprache abgefaß- 
ten Statuten ift ald der allein maaßgebende zu betrachten, 


KapitelX 
Voruͤbergehende Beftimmungen. 


Artikel 3. 


Allle Koften, welche für die Errichtung der gegenwärtigen Statuten und 
die Konftituirung der Gefellfchaft aufzuwenden find, werben von ihr gefragen. 


Artikel 54. 


Den Herren Wilhelın Ris, Ober-Regierungsrath zu Aachen, und Lud— 
wig Henoch von Wiesbaden wird hiermit volle Gewalt ertheilt, um die landes- 
berrs 
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herrliche Genehmigung der gegenwärtigen Statuten nachzuſuchen und im Falle 
fie unter fich völlig einverftanden find, in alle Aenderungen und Zufäge einzu= 
willigen, welche von der Kandesregierung verlangt werden möchten. 

Die beiden Herren Wilhelm Ri und Ludwig Henoch koͤnnen fich zu dem 
vorgedachten Zwede noch einen Dritten adjungiren, welcher jedoch zu den Aftien- 
zeichnern, welche die gegenwärtigen Statuten vollzogen haben, gehören muß, 

Für den Fall, daß fie von diefer Befugniß Gebrauch machen, find die 
Beſchluͤſſe ber die von dem Gouvernement etwa verlangt werdenden Abände- 
rungen diefer Statuten bei Anwejenheit aller drei Bevollmächtigten durch ein= 
fache Stimmenmehrheit zu faffen, während bei der Anwefenheit von nur zwei 
Bevollmächtigten, bei Uebereinſtimmung unter diefen, gültige Befchlüffe gefaßt 
werben koͤnnen. 


Jahrgang 4853. (Nr. 3690,) 6 Schema 


Schema A. 


 Aktien- ©efellfchaft der Aachener 
Spiegel-:Manufaktur, 
genehmigt durch Kabinetsorbre Sr. Majeftät. bed Königs von Preußen vom ... Januar 1853. 


Sitz der Geſellſchaft: Aachen. 
Kapital 2,000,000 Thaler oder 7,500,000 Francs 
in 20,000 Aktien. 


ee 
über 100 Thaler Preuß. Kurant oder 375 Francs. 
Der Betrag biefer auf jeden Inhaber lautenden Aftie über Einhundert 


Thaler Preußifch Kurant oder bdreihundert fuͤnf und — Franes iſt baar 
zur Kaſſe der Aktien-Geſellſchaft der Aachener Spiegel-Manufaktur bezahlt 


worden. 
Aachen, ben ..... 16. AREA ECRA SEN BR 


Die Adminiftratoren. Der General-Direftor. 


Modele A. 


Societe anonyme 
de la Manufacture de glaces d’Aix la Chapelle, 


autorisdee par ordonnance de Sa Majeste le Roi de Prusse du ... Janvier 1853. 


Siege de la Societe: Aix la Chapelle, 
Capital 2,000,000 Thalers ou 7,500,000 Francs 
divise en 20,000 actions. 


Action 
de 100 Thalers de Prusse ou de 375 Francs. 


Le montant de cette action au porteur representant cent Thalers 
de, Prusse ou trois cent soixante quinze francs a été verse dans la 
caisse de la Societe anonyme de la manufacture de glaces d’Aix la 
Chapelle. 


Aix la Chapelle le........roecuroonnunsonsc 


(Nr, 3690,) Schema 
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Schema B. 


Aktien-efellfchaft der Aachener 
Spiegel-Manufaftur, 


Aktie 1 u Dividendenfhein A 
zahlbar am 1. Oktober 18..... 
bei den Banquierd der Gefellfchaft. 
Aachen, den ..... 


Der General-⸗Direktor. 








Redigirt im Buͤreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober Hofbuchdruckerei. 
(Rubolyb Decker.) 
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Gejeg - Sammlung 


für die 
Königliden Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 3691.) Verordnung, die Einfuͤhrung einer interimiſtiſchen neuen Deichrolle fuͤr das 
Ober⸗Oderbruch betreffend. Vom 17. Januar 1853. 


Mir Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ı. 


Nachdem auf den Antrag ber ntereffenten bed Ober-Oderbruchs die 
Revifion der in der Deich» und Ufer-Ordnung für die Lebufifche Niederung an 
der Oder vom 23. Yuni 1717. enthaltenen Deichrolle vorſchriftsmaͤßig ſtattge⸗ 
funden hat und unter Zuziehung der Betheiligten eine den egenwaͤrtigen Ver⸗ 
haͤltniſſen angemeſſene neue Deichrolle für die gedachte Niederung aufgeſtellt 
worden ift, ” ermächtigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes über das 
Deichwefen vom 28. Januar 1848. $. 23. Unjeren Minifter für Handel, Ge: 
werbe und öffentliche Arbeiten und das Minifterium für landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten, die anbei zuräcerfolgende revidirte Deichrolle fir Das Ober: 
Dpderbruch, jedoch in der Vorausjicht der baldigen Einführung eines neuen ges 
meinfchaftlichen Deichftatutd für das Ober: und das Nieder-Oderbruch nur ın= 
terimiftifh und unter Vorbehalt anderweiter Revifion, vom 1. Januar 1853. 
ab in Wirkfamfeit treten zu laffen. 

In Ruͤckſicht auf die mit Zuftimmung der ntereffenten bei Aufftellung 
der neuen Deichrolle befolgten, von der Deich- und Ufer-Ordnung vom 23. Yuni 
1717. abweichenden Grundfäge über die Art der Deich-Unterhaltung verordnen 
MWir zugleich, was folgt: 


$. 1. 

Die nach Kap. I. und 1. der Deich und Ufer-DOrdnung vom 23. Juni 

1717. bisher üblich gewefene Natural-Unterhaltung der Deiche durch die In— 
tereffenten hört mit dem 1. Yanyar 1853. auf und die im Kap. XV. bafelbft 
erwähnten Damm:, Ruthen- und Viehgelder fallen weg. An die Stelle der 
Natural-Unterhaltung der Deiche und an die Stelle der Damm-, Ruthen- und 
Viehgelder treten Behufs Beftreitung der Deich-Unterhaltungsfoften und fonfti- 
gen Ausgaben die durch die neue Deichrolle feftgefegten baaren Gelbbeiträge 
Jahrgang 1853. (Nr. 369.) 7 ber 
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der ntereffenten, resp. beren Befignachfolger, welche in halbjährlichen Termi- 
nen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres praenumerando in berfelben 
Meife, wie die bisherigen Geldbeiträge, zur Deichkaffe einzuziehen, beziehung: 
weife beizutreiben find. 

Zur Deichfaffe fließen auch die Erträge der Gradnußung auf den Dei- 
chen, infoweit nicht einem Dritten ein Recht darauf zufteht. 


uud $. 2. 


Die in der Deichrolle feftgefegten Geldbeiträge bilden zwar bie alljähr- 
lich von den ntereffenten zu zahlenden gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge, doch 
bleibt der Sozietätöverwaltung unbenommen, im Fall des Mehrbedarfs höhere 
Beiträge nah dem Maaßftabe der Deichrolle mit Genehmigung der Auffichts- 
behörde auszufchreiben und einzuziehen. 


$. 3. 

Im gg bleiben für jegt Die — —— ber Deich=- und Ufer: 
Drdnung vom 23. Juni 1717. mit den bdiefelbe ergänzenden oder abändernden 
fpäteren Verordnungen in Kraft; namentlich wird in der Verpflichtung ber 
eich er zur Natural:Unterhaltung der Gräben und in ihrer Verpflichtung 
zu den verfaffungsmäßigen Naturalleiftungen für den Schuß und die Vertheis 
Digung ber Deichanlagen bei Hochwaffer und Eisgang, durch Ginführung der 
neuen Deichrolle nichts geändert. 


9. 4. 

Nach Ablauf von fuͤnf Jahren nach Einfuͤhrung der neuen Deichrolle 
ſoll eine Reviſion derſelben vorgenommen werden. Ueber die in dieſer Zeit bis 
zum 1. Januar 1858. angebrachten Beſchwerden hat die Regierung zu Frank— 
furt a. d. D. nach Anhörung von Sachverſtaͤndigen in erſter Inſtanz zu ent 
fcheiden; binnen vier Wochen nach Befanntmachung diefer Entjcheidung ift der 
Refurd an das Minifterium fir landwirthfchaftliche Angelegenheiten zuläffig. 
Die Koften der Unterfuchung treffen den Befchwerbeführer, wenn Die Beichwerde 
verworfen wird; anderenfalls find diefelben aus der Deichfaffe zu beftreiten. 

Diefe Verordnung ift durch die Gefeg: Sammlung befannt zu machen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 17. Januar 1853. 


(L. S) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. MWeftphalen. 
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(Nr. 3692.) Geſetz, betreffend die Einführung der Klaffenfteuer in Stelle ber Mahl: und 


Schlachtfteuer in den Städten Alt-Damm und Greifswald. Dom 5. Fe 
bruar 1853, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ı. 
verordnen, unter Zuftimmung der Kammern, was folgt: 
$. 1, 
In den Städten Alt» Damm und Greifswald * mit dem 1. April 
1853. die Klaſſenſteuer in Stelle der Mahl- und Schlachtſteuer —— 
$. 2. 
Der Finanzminiſter hat die zur Ausführung. dieſes Geſetzes erforder⸗ 
lichen Anordnungen zu erlaffen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Infiegel. 
Gegeben Berlin, den 5. Februar 1853. 


(L, S.) Friedrich Wilhelm 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. 
v. Weſtphalen. v. — v. Bonin. 





Redigirt im Büreau bed Staats - Miniſteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Röniglichen Geheimen Ober » Hofbucdhbruderei. 
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(Nr. 36%.) Allerhöchfter Erlaß vom 24. Januar 1853., betreffend die Verleihung ber fis⸗ 
Palifchen Vorrechte und des Chauffergeld- Erhebungsrechts für den Bau 
„und die Unterhaltung ber Chauffeefirede von Dramburg nach Auguftenhoff. 


Masten die Straße von Dramburg nach Auguftenhoff von dem Drambur: 
er Kreife vollftändig ausgebaut und zur Unterhaltung übernommen ift, beftimme 
ch hierdurch, daß die dem gedachten Kreife durch Meinen Grlaß vom 28, 

Suli pr. (Geſetz-Sammlung für 1852. ©. 539.) in Beziehung auf die Chauffee- 

bauten von Auguftenhoff nah Wangerin und von Dramburg nach Falfenburg 

eingeräumten Befugniffe auch auf die Chauffeefirede von Dramburg nad) 

Auguftenhoff Anwendung finden follen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 

Kenntniß zu bringen, 


Berlin, den 24, Januar 1853, 
Sriedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzwminiſter. 





Yahıyang 1833, (Nr. 3693369.) 8 (Nr. 3694.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 2, März 1853, 
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(Nr. 3694.) Belanntmachung, betreffend ben Beitritt ber Herzoglichen Regierungen von 
Anhalt» Deffau mit Coͤthen und von Anhalt» Bernburg zu dem Bertrage 
zroifchen Prenßen und Großbritannien wegen gegenfeitigen Schutzes ber 
Ahtorenrechte gegen Nachdrud und unbefugte Nachbildung vom 13. Mai 
1846. Vom 12. Februar 1853. 


M: Bezug auf Art. VIII. des Vertrages zwifchen Preußen und Großbritan- 
nien wegen gegenjeitigen Schuges ber Autorenrechte gegen Nachdruck und uns 
befugte Nachbildung vom 13. Mai 1846. (Gefeß - Sammlung ©. 343 — 350.) 
wird hierdurch befannt gemacht, daß die Regierungen ber Herzogthümer Anhalt: 
Deffau mit Cöthen, und Anhalt-Bernburg ihren Beitritt zu dem gebachten 
Vertrage unter dem 8. d. M. bewirkt haben, mit der Maaßgabe, daß der 
Vertrag für die Anhaltinifchen Herzogthümer vom 1. April d. J. ab in Kraft 
treten, und ber Anfpruch auf gefeglichen ge Si ben bortfeitigen Staatsge⸗ 
bieten (Art. II. des Vertrages) für Britifche Werke von ihrer Cintragung in 
das hiefelbft bei dein Königlichen Minifterium der geiftlichen, Unterrichts und 
Medizinal-Angelegenheiten geführte Verzeichniß, resp. von der ebendafelbft ge= 
Niederlegung eines Exemplares des betreffenden Werkes abhängig 
ein foll. 


Berlin, den 12, Februar 1853. 
Der Minifterpräfident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
v. Manteuffel. 





(Nr, 3695.) 
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(Nr, 3695.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 14. Februar 1853., betreffend bie Ausdehnung bed 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Unternehmens auf die Anlage 
und Benugung einer Eifenbahn von Schmweibnig nach Reichenbach. 


Yır den Bericht bed Staatsininifteriumd vom 6. d. M. will Ich dem Bor: 
haben der Breslau:Schweidnig-Freiburger Eifenbahn:Gefellihaft, ihr Unterneh: 
men auf die Anlage und Benußgung einer Eifenbahn von Schweidnig nach Reis 
chenbach im Anfchluffe an die von Königszelt nach Schweibnig führende Geis 
tenbahn auszubehnen, Meine landesherrliche ——, hiedurch ertheilen. 
Zugleich beftimme Ich, daß die in dem Gefege Aber die Eifenbahn «Unterneh: 
mungen vom 3. November 1838. (Gefeg- Sammlung für 1838, Seite 505.) . 
ergangenen allgemeinen VBorfchriften, namentlich diejenigen über die Erproprias 
tion, fowie die Versrdnung vom 21. Dezember 1846., die bei dem Bau von 
Gifenbahnen befchäftigten —— betreffend (Geſetz-Sammlung fuͤr 1847. 
©. 21.), auf die neue u Anwendung finden follen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 14. Februar 1853. 
Friedrih Wilhelm, 


v. Manteuffel. v.d.Hendt. Simons. v. Raumer v. Weftphalen, 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin, 


An das Staatsminifterium. 


(Nr. 26953696.) 8*r (Nr. 3696.) 


. (ir. 3696.) Beftätigungs=Urfunde, betreffend ben fünften Nachtrag zu dem Statute ber 
Breslau: Schweidnig > Freiburger Eifenbahn » Gefellfchaft. Mom 14. Fe⸗ 
bruar 1853, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 

Nachdem bie en N a ER OR in 
ben General-Berfammlungen vom 4. Mai und 20. Dezember 1852. bejchloffen 
bat, ihr Unternehmen auf bie Herftellung einer Zweigbahn von Schweidnig 
nach Reichenbach auszudehnen, fowie den anliegenden Nachtrag zu den von 

BE Uns untern 10. Februar 1843, beftätigten Statute zu errichten, und Wir zu 
ber beabfichtigten Bahnanlage Unfere Genehmigung ertheilt haben, wollen 
MWir den vorerwähnten Nachtrag zu dem Statute der Gefellichaft, da fich gegen 
benfelben nichts zu erinnern gefunden hat, hierdurch landesherrlich beftätigen. 

: + Die gegenwärtige Urkunde ift nebft dem beftätigten Statut -Nachtrage 
durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Begeben Charlottenburg, den 14. Februar 1853, 


(L.S) Friedrich Wilhelm, 


v. d. Heydt. Simons, 


Fünfter Nachtrag 
zu 


dem Statute der Breslau-Schweidnitz-Freiburger 
Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


8. 1. 

Das Unternehmen der Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn-Ge— 
fellfhaft wird auf die Weiterführung der nah Schweidnig führenden Flügels 
bahn durch die Errichtung der Bahnftredfe zwifchen Schweidnig und Reichen: 
bach ausgedehnt. Die fpezielle Richtung diefer Bahn wird unter Genehmigung 
des Staats von dem Verwaltungsrathe der Gefellfchaft feftgeftellt werden, 


$. 2. 


Das zur Ausführung und vollftändigen Ausräftung diefer Bahn erfor 
derliche —22 — wird auf Hoͤhe von „Achtmal Hunderttauſend 
Thaler Preußiſch Kurant“ feſtgeſetzt. — 


- 9 — 


$. 3. 


Die Beichaffung biefed Kapitald von 800,000 Rthlrn. erfolgt durch Aus» 
abe von 8000 Stuͤck Prioritätd-Obligationen, jede Uber Einhundert Thaler 
autend. Die Bedingungen, unter denen die Kreirung und Gmiffion, fowie 
Verzinſung und Amortifation diefer Obligationen erfolgt, werben durch ein 
befonderes Allerhöchftes Privilegium feftgefegt. 


$. 4. 
Die Breslau: Schweibnig : Freiburger Eifenbahn = Gefellfchaft uͤbernimmt 
von jetzt ab die Verpflichtung: 


a) in ben Tarifen, fowohl für den Perſonen- ald ben Vieh- und Güter: 
verkehr, ohne minifterielle Genehmigung Feine Aenderungen vorzunehmen ; 

b) vor definitiver Fefiltellung und Anweifung der Dividenden ftets den Nach» 
weis vorzulegen, daß folche den gefeglichen und flatutengemäßen Beftim- 
mungen entfprechend bemeffen feien; 

c) dem Königlichen Handelsminiſterium fowohl die Feftfegung der Fahr⸗ 
pläne, ald der Zahrgefchwindigfeiten zu überlaffen. 


$. 5. 


Ebenfo verpflichtet fich die Breslau» Schweibnig-Freiburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, auf Verftärtung des Referve- und Erneuerungsfonbs Be- 
dacht zu nehmen und wegen aller Berausgabungen aus demfelben nach einem 
von dem Handeldminifterium zu genehmigenden Regulative zu verfahren. 

In diefen Reſerve- und Erneuerungsfonds muß die Gefellichaft vom 
Sabre 1852. ab jährlich und fo lange bis derfelbe die Höhe von 300,000 Rthirn. 
erreicht, entweder Gin Prozent des gefammten Anlagefapitald, einfchließlich 
der Anleihen, oder aber doch foviel zuräclegen, daß der Kapitalbeftand bes 
Fonds gegen den Abfchluß des vorhergehenden Jahres bis einfchließlich 1857. 
um mindeftend Zehntaufend Thaler und fpäter um mindeftend Bunfzehntaufend 
Thaler erhöht wird. Die Cinlegung eined geringeren Beitrags ift nur unter 
fpezieller Genehmigung des Handeldminifteriums geftattet. Sobald der Referve- 
und Grneuerungsfonds die Summe von 300,000 Rthirn. erreicht hat, bedarf 
es nur infoweit eines ferneren jährlichen Beitrages zu demfelben, als zur Gr: 
haltung des erwähnten Marimalbeftandes erforderlich iſt. 

Die auf die $$. 4. und 5. bezuͤglichen Beſtimmungen ſowohl des Haupt: 
Statut vom 16. März 1842., ald der bereits Allerhöchit beftätigten Statuten- 
Nachtraͤge gelten daher in diefer Weiſe für ergänzt resp: abgeändert. 





(Nr, 3696-3607.) (Nr. 3697.) 
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(Nr. 97.) Privilegium wegen Uusgabe von 800,000 Rtihlrn. auf den Inhaber lautender 
Prioritätd Obligationen der Bredlaus Schweibnig » Freiburger Eifenbahne 
Gefelifchaft. Vom 14. Februar 1853, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛxc. ıc. 


Nachdem die Breslau-Schweidnig- Freiburger Eifenbahn-Gefellihaft auf 
Grund der in den Generalverfammlungen vom 4, Mai und 20, Dezember 1852. 
gefaßten Befchläffe darauf angetragen hat, ihr Behufs des Baued und der 
vollftändigen Ausrüftung einer Zweigbahn von Schweidnig nach Reichenbach 
die Aufnahme einer Anleihe von achthundert taufend Thalern durch Ausgabe 
von achttaufend Stüd auf den Inhaber lautender und mit vierprozentigen Zinds 
fcheinen verfehener Prioritärs-Obligationen zum Betrage von Ginhundert Tha= 
lern zu geftatten, wollen Wir in Beruͤckſichtigung der Gemeinnügigfeit des 
Unternehmens und in Gemäßheit des $. 2. des Gejeges vom 17. Juni 1833. 
durch gegenwärtiged Privilegium zur Ausgabe der gedachten Obligationen uns 
ter den nachftehbenden Bedingungen Unfere lanbeöherrliche Genehmigung ertheilen, 


$. 1. 


Die zu emittirenden Priorität8-Obligationen werben in Apoints zu Einhun⸗ 
bert Thalern und in fortlaufenden Nummern von 1 bis 8000 nach dem nachfolgen: 
den Schema Litt. A. ftempelfrei ausgefertigt. Jeder Obligation werden Zind- 

H fupons auf zehn Jahre und ein Talon zur Erhebung fernerer Kupons nad) 

den nachfolgenden Schematen Litt. B. und C. beigegeben. Diefe Kupons, fowie 

. der Talon, werden alle zehn Jahre zufolge befonderer Bekanntmachung erneuert. 

Die Prioritätd-Obligationen, fowie Kupons und Talond, werben von zwei Mit: 

liedern des Verwaltungsraths und dem Rendanten unterzeichnet, Auf ber 
ücfeite der Obligationen wird dieſes Privilegium abgedrudt. 


$. 2 


Die PrioritätsObligationen werben mit vier Prozent jährlich verzinft und 
die Zinfen in halbjährigen Terminen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres in 
Breslau berichtigt. Zinfen von Prioritäts-Obligationen, deren Erhebung inner: 
halb vier Jahren, von dem in dem betreffenden Kupon verzeichneten Zahlungs⸗ 
tage ab, nicht gefchehen ift, verfallen zum Vortheil der Gefellfchaft. 


$. 3. 


Die Prioritäts-Obligationen unterliegen der Amortifation, wozu alljähr: 
lich die Summe von viertaufend Thalern, unter Zufchlag der burch die einge- 
löften Prioritätd-Obligationen erfparten Zinfen, aus dem Ertrage bes Gifenbab , 
Unternehmens verwendet wird. Die Zurädzahlung der zu amortifirenden Oblis 

[3 ga⸗ 


gationen erfolgt am 1. Juli jeden Jahres, zuerft im Jahre 1856. Es bleibt 
jeboch der Generalverfammlung der Eifenbahn:Gefellfchaft vorbehalten, den Amor⸗ 
tifationsfonds zu verftärfen, und fo die Tilgung der Priorirät3-Obligationen zu 
befchleunigen. Auch fteht der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft das Recht zu, au erbalb des 
Amortifationsverfahrens fammtliche alsdann noch vorhandene Prioritäts-Obli: 
gationen durch die Öffentlichen Blätter mit ſechsmonatlicher Frift zu fündigen 
und durch Zahlung des Nennwerthes einzulöfen. 

In beiden Fällen bedarf ed der Genehmigung des Staats. 

Ueber die gefchehene Amortifation wird dem für das Eiſenbahn-Unterneh⸗ 
men beftellten Königlichen Kommiffariate alljährlich ein Nachweis vorgelegt. 


$. 4. 


Die Inhaber der Prioritäts: Obligationen find auf die Höhe der darin 
verfchriebenen Kapitalbeträge und der dafür nach $. 2. zu zahlenden Zinfen 
Gläubiger der Breslau:Schweidnig-Freiburger Eifenbahn=Gefellichaft, und haben - 
in diefer Cigenfchaft an dem Gefellfchaftsvermögen ein — Vorzugs⸗ 
recht vor den Stammaktien nebſt deren Dividenden. Dagegen bleibt den auf 
Grund des erſten Nachtrages zum Geſellſchaftsſtatute vom 11. Dezember 1843, 
mit Allerhöchfter Berilligung vom 16. Februar 1844. (Gefeg- Sammlung für 
1844. Seite 61.) ausgegebenen 2000 Stück Prioritäts.Aftien, fowie den auf 
Grund des vierten Nachtrages zum Gefellfchaftsftatute mit Allerhöchiter Ges 
nehmigung vom 21. Juli 1851. (Gefeg- Sammlung für 1851. Seite 584.) 
—— 7000 Stuͤck Prioritaͤts-Obligationen, das Vorzugsrecht für Ras 
pital und Zinſen vor den neu auszufertigenden 8000 Stuͤck Prioritaͤts⸗Obliga— 
tionen ausdruͤcklich vorbehalten. 


$. 5, 


- Die Inhaber der Prioritäatd-Obligationen find nicht befugt, die Zahlung 
der darin verfchriebenen Kapitalsbeträge anders, ald nah Maaßgabe des im 
$. 3. gedachten Amortifationspland zu fordern, ausgenommen: 


a) wenn ein Zahlungstermin länger als drei Monate unberichtigt bleibt; 

b) wenn eh rei auf der Eifenbahn länger als ſechs Monate 

anz aufhört; 

c) wem gegen die Eifenbahn: Gefellfchaft Schulden halber Erefution voll: 
ſtreckt wird; 

d) wenn Umfiände eintreten, bie einen Gläubiger nach allgemeinen gefeß« 
lihen Grundfägen berechtigen würden, einen Arreftfchlag gegen die Ge: 
fellfchaft zu begründen; 

e) wenn bie im $. 3. fefigefegte Amortiſation nicht eingehalten wird. 


In den Fällen zu a. biß d. bedarf es einer Kuͤndigungsfriſt nicht, fone 
bern bas Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer biefer Fälle eins 
tritt, zurüchgeforbert werben, und zwar: 


(Nr. 3697.) zu 
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zu a. did zur Zahlung bes betreffenden Zinskupons, 

zu b. bis zur MWieberherftellung des unterbrochenen Transportbetriebes, 
zu c. bis zum Ablaufe eines Jahres nach Aufhebung der Erekution, 
—* bis zum Ablaufe eines Jahres, nachdem jene Umſtaͤnde aufgehoͤrt 
aben. 


In dem sub e. gedachten Falle iſt jedoch eine dreimonatliche Kündigungs- 
frift zu beobachten; auch kann der Inhaber einer Prioritäts-Obligation von 
diefem Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab Ge- 
brauch machen, wo die Zahlung des Amortifationsquantums hätte ftaftfinden 
follen. Bei Geltendmachung des vorfiehenden Ruͤckforderungsrechts find die 
Inhaber der Prioritäts-Obligationen fic) an das gefammte bewegliche und unbe: 
wegliche Vermögen der Gejfellichaft zu halten befugt. 


$. 6. 


So lange nicht die gegenwärtig Freirten Prioritäts-Obligationen eingelöft, 
oder der Ginlöfungsgeldbetrag gerichtlich deponirt ift, darf die Gefellichaft kei— 
nes ihrer Grundftücde, welches zum Bahnförper gehört, veräußern, auch eine 
weitere Aktien-Emittirung oder ein Anleihe-Gefchäft nur dann unternehmen, wenn 
den Prioritäts - Obligationen, fowie den früher ausgegebenen Prioritätd-Aftien 
und Prioritäts- Obligationen, für Kapital und Zinfen das Vorrecht vor den 
ferner auszugebenden Aktien oder der aufzunehmenden Anleihe vorbehalten und 


gefichert ift. 
$. 7. 


Die Nummern der nach den Beftimmungen ded $. 3. zu amortifirenden 
Obligationen werden jährlih im April durch das Loos beflimmt und fofort 
Öffentlich befannt gemacht. 


$. 8. 


Die Verloofung — durch das Gefellfchaftd-Direftorium in Gegens 
wart zweier vereideter Notare in einem vierzehn Tage vorher gur öffentlichen 
Kenntniß zu bringenden Termine, zu welchem den Inhabern der Prioritaͤts— 
Obligationen der —* geſtattet wird. 


59. 


Die Nuszahlung der ausgelooften Obligationen erfolgt an dem im $. 3. 
beftimmten Tage in Breslau von der Gefellichaftsfaffe nach dem Nomi— 
nalwerfhe an die Vorzeiger der Obligationen gegen Auslieferung derfelben, 
Mit diefem Tage hört die Verzinfung der ausgelooiten Prioritäts-Obligationen 
auf, Mit legteren find zugleich die außgereichten noch nicht fälligen Zinskupons 
einzuliefern. Geſchieht dies nicht, fo wird der Betrag der fehlenden Zinskupons 
von dem Kapitale gekürzt und zur Ginlöfung der Kupons verwendet. gi im 

ege 


u BE 


Wege der Amortifation eingelöften — — ſollen in gr zweier 
vereideter Motare verbrannt, und daß Died gefchehen, durch die öffentlichen 
Blätter befannt gemacht werden, Die Obligationen aber, welche in Folge ber 
Ruͤckforderung ($. 5.) oder Kündigung ($. 3.) außerhalb der Amortifation ein= 
gelöft werden, kann die Gefellfchaft wieder ausgeben. 


$. 10. 


Diejenigen Prioritäts-Obligationen, welche ausgelooft oder gekuͤndigt find, 
und der Bekanntmachung durch die Öffentlichen Blätter ungeachtet nicht recht: 
zeitig zur Nealifation eingehen, werden während ber nächften zehn Jahre von 
dem Direktorium der Bredlau:Schweidnig-fFreiburger Eiſenbahn-Geſellſchaft all- 
jährlich einmal öffentlich aufgerufen; gehen fie aber deffen ungeachtet nicht fpd- 
teftend binnen Jahresfriſt nach dem legten öffentlichen Aufruf zur Realijation 
ein, fo erlifcht ein jeder Anfpruch aus denfelben an das Gefellichaftsvermögen, 
- was unter Angabe der Nummern der werthlos gewordenen Obligationen von 
dem Direktorium öffentlich befannt zu machen iſt. 


$. 11. 


Die in den FH. 3., 7., 8., 9. und 10, vorgeſchriebenen öffentlichen Be⸗ 
fanntmachungen erfolgen burch zwei Bredlauer Zeitungen, den Preußifchen 
Staatdanzeiger und eine auswärtige Zeitung. 

Zu Urkund deffen haben Wir dad gegenwärtige landesherrliche Privile- 
gium Allerhöchfteigenhändig vollzogen und mit Unferem Königlichen Infiegel 
ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An- 
fehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung von Seiten des Staats zu ges 
ben, oder den Rechten Dritter j" präjudiziren. 

ee gegenwärtige Privilegium ift durch die Geſetz- Sammlung bekannt 
zu machen. 


Gegeben Charlottenburg, den 14. Februar 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


Yahrgang 1853. (Nr. 3697,) *9 Schema 


Schema A. 


Prioritäts- Obligation Littr. B. 


ber 


Breslau: Schweidnig : Freiburger Eifenbabngefellichaft 


Zeder Obligation ſiud 20 Ru A nenne mr di mr gie tar 
pons auf 10 Jahre beigegeben, über — —— Be⸗ 
100 Thaler Preußiſch Kurant. 


Inhaber dieſer Obligation hat auf Hoͤhe des obigen Betrages von 
Einhundert Thalern Preußiſch Kurant Antheil an dem in Gemaͤßheit des 
Allerhoͤchſten Privilegiums vom .................... emittirten Kapitale von 
800,000 Thalern Prioritaͤts-Obligationen der Breslau-Schweidnitz-Freiburger 
Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Breslan dden 


Der Verwaltungsrath 
der Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft. 
(N. N.) (N. N.) 
Der Rendant. 
(N. N.) 


Schema 


Schema B. 


Eriter Zins-Kupon 


ber 


Breslau: Schweidnig- Freiburger Eifenbahn - Privritäts- 
Obligation Littr. B. 


zahlbar am 1. Zuli 18... 


Inhaber diefes empfängt am 1. Juli 18.. bie Zinfen ber oben 
benannten Prioritäts-Obligation über 100 Thaler mit zwei Thaler. 


Breslau, den Eee 


Der Berwaltungsrath 
der Breslau: Schweidnig= Freiburger Eifenbahngefellfichaft. 
N. N. | N. N. 
Der Rendant. 
N.N, 


geſchehen ift, verfallen zum Bortheil der Gefellfchaft. 
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(Nr. 3697-3698.) Schema . 


ar 
Schema C- 


Talon 


zu der 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Prioritaͤts⸗Obligation 
Littr. B M....... 


Der Produzent dieſes Talons erhält ohne weitere Prüfung feiner Legi⸗ 
timation die für die vorftehend bezeichnete a a neu auszufers 
tigenden Zinskupons für die nächiten zehn Jahre. 

Breslau, den ................... 


Der Verwaltungsrath 


der Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft. 
M. M. N. N. 
Der Rendant. 
N. N. 





(Nr. 3698.) Bekanntmachung über den Beitritt der Großherzoglich Medtenburg-Schwerin, 
fohen Regierung zu dem Vertrage d. d. Gotha ben 15. Juli 1851., 
wegen gegenfeitiger Verpflichtung zur Uebernahme ber Auszumweifenden, 
Dom 26, Februar 1853, 


E. wird hierdurch bekannt gemacht, daß dem Vertrage zwiſchen Preußen 
und mehreren andern Deutſchen Regierungen wegen gegenſeiti er Verpflichtung 
ur Uebernahme der Auszuweiſenden vom 15. Juli 1851. (Geſetz- Sammlung 
ahrgang 1851. Seite 711. ff.) in Gemäßheit des $. 15. beffelben 
die Großherzoglih Mecdlenburg: Schwerinfche Regierung unter bem 
9, Januar d. & 
mit der Maaßgabe beigetreten ift, daß dem Großherzogthum Mecklenburg: 
—— gegenuͤber die Wirkſamkeit des Vertrages mit dem 1. Maͤrz d. J. 
eginnt. 
Berlin, den 26. Februar 1853. 


Der Miniſterpraͤſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 





Nedigirt im Büreau bes Staats-Miuiſt eriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober Hofbuchbrucdcerei. 
a — eier) * 


Geſetz,Sammlung 
fuͤr die 
Köoͤniglichen Preußiſchen Staaten 


— Nr 5. — 





(Nr. 3699.) Privilegium wegen Emiſſion von Prioritaͤts-Obligationen der Coͤln-Mindener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zum Geſammtbetrage von 2,000,000 Rthirn, Vom 
14. Februar 1853. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


Nachdem auf Grund des $. 15. des unterm 18. Dezember 1843. von 
Uns beftätigten Statuts der Cöln- Mindener Eiſenbahn-Geſellſchaft unter Zu: 
ziehung Unſeres Minifteriumsd für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
dad Kapital, welches fich 


a) für den Bau der Bahn von Cöln nach der Landesgrenze bei Minden 
fammt allem Zubehör, 

b) für dad BetriebsmateriAl, 

ec) für die Beftreitung der Generalfoften und 

d) für die Zinfen der geleifteten Einzahlungen, 


als nothwendig ergiebt, definitiv berechnet und fefigeftellt, nachdem ferner von 
Eeiten der gedachten Cöln- Mindener Eifenbahn- Gefellfchaft auf Grund bes 
durch die Generalverfammlung ihrer Aftionaire am 21. Juni 1851. unter Zu: 
flimmung Unſeres Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
gefaßten Befchluffed darauf angetragen worden ift, derfelben in Gemäßheit des 
ihr durch $. 4. Unferes Privilegiums vom 30. März 1849., den Inhabern der 
nach dem gedachten Privilegium emittirten Obligationen gegenüber, vorbehalte: 
nen Rechtes, zum Zwecke der Fertigftellung der ganzen Bahn, einschließlich des 
Ausbaues des zweiten Geleifes und der Zweigbahnen, die Aufnahme einer fer- 
neren Anleihe von zwei Millionen Thalern gegen Ausftellung auf den Inhaber 
lautender und mit Zinsfcheinen verfehener —— unter gleichen 

Jahrgang 1853, (Nr. 3699.) Amor: 


Ausgegeben zu Berlin den 7. März 1853, 
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Amortiſationsbedingungen und zu gleicher Prioritaͤt mit den nach Unſerem Pri⸗ 
vilegium vom 30. Maͤrz 1849. emittirten Obligationen zu geſtatten, ſo ertheilen 
Wir in Beruͤckſichtigung der Gemeinnuͤtzigkeit jenes Unternehmens und in Ge: 


. mäßbeit bes $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. durch gegenwärtiged Pri⸗ 


vilegium Unſere landesherrlihe Genehmigung zur Emiffion der gedachten Obli- 
gationen unter folgenden Bedingungen : 


$. 1. 


Die zu emittirenden Prioritätd-Obligationen werden unter fortlaufenden 


—— nach dem sub A. beigefuͤgten Schema in 1500 Stuͤck zu 500 Rthlrn. 


A 


Kurant sub Nr. 17001. bis 18500., zufammen ............. 750,000 Rthlr., 
in 3000 Stuͤck zu 200 Rthlrn. KRurant sub Nr. 18501. bis 
21,300. zuſammen....... 600,000 ⸗ 


auf weißem Papier mit farbigem Ueberdruck; in 6500 Stuͤck 
zu 100 Rthlrn. Kurant sub Nr. 21,501. bis 28, ur .‚, zufammen 650,000 = 
auf blauem Papier 

Summa 2,000,000 Rthlr. 
ftempelfrei ausgefertigt. 

Die Zinskupons werden nad) dem sub B. anliegenden Schema fir fünf 
Fahre ausgegeben und nad) Ablauf diefer Zeit erneuert. 

Die Zinskupons für die erften fünf Jahre nebft einer Anweifing zur 
Empfangnahme der folgenden Zindfupongreihe befinden ſich an den Prioritaͤts- 
Dbligasionen. Auf der Rückfeite der Prioritäts-Obligafionen wird das gegen- 
wärtige Privilegium abgedrudt. 


2. 


Die Prioritätd » Obligationen werden mit vier Prozent jährlich verzinfet, 
Die Zinfen werden in halbjährigen Naten postnumerando in ber Zeit vom 
2. bi8 31. Januar und 1. bis 31. Juli eines jeden Jahres in Cöln und Ber: 
lin, fowie in denjenigen Städten, welche etwa fonft noch von der Direktion 
hierzu beſtimmt werben, gezahlt. 

Zinfen von Prioritäts-Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jah— 
ren von dem in den betreffenden Kupons beftunmten Zahlungstage ab nicht 
geſchehen ift, verfallen zum Vortheil der Gefellichaft. 


$. 3. 


Die Prioritats- Obligationen unterliegen der Amortifation, die mit dem 
Jahre 1858. beginnt und nach Anleitung des beiliegenden Amortifationsplans 
durch 


durch alljährliche Verwendung von 13,105 Rthlrn. und der auf die eingelöften 
Prioritäts-Obligationen fallenden Zinjen ausgeführt wird. Die Nummern der 
in einem jeden Jahre zu amortifirenden Prioritätd-Obligationen werden alljähr- 
lich im Juli durch das Loos beſtimmt, und die Auszahlung des Nominalbetra: 
ges der hiernach zur Amortifation gelangenden Priorität » Obligationen erfolgt 
im Januar ded näachfifolgenden Jahres, zuerft alfo im Januar 1859, 

Der Cöln-Mindener Eifenbahn:Gefellichaft bleibt jedoch das Recht vor: 
behalten, mit Genehmigung des Staates fomohl den Amortifationsfonds zu 
verftärfen und dadurch die Tilgung der Prioritärs Obligationen zu befchleuni- 
‚gen, wie auch fämmtliche Prioritäts:Obligationen durch die Öffentlichen Blätter 
init fechsmonatlicher Frift zu Fündigen und durch Zahlung des Nennwerths 
einzulöfen. Die Kündigung darf jedoch nicht vor dem 1. Januar 1858, ge: 
ſchehen. 

Ueber die erfolgte Amortiſation wird Unſerm Miniſter für Handel, Ge: 
werbe und öffentliche Arbeiten alljährlich ein Machweis eingereicht. 


$. 4. 


Die Inhaber der Prioritäts-Obligationen find auf Hoͤhe der darin ver- 

fchriebenen Kapitalbeträge und der dafür nach $. 2. zu zahlenden Zinfen 
Gläubiger der Cöln- Mindener Eiſenbahn-Geſellſchaft, und find daher befugt, 
wegen ihrer Rapitalien und Zinfen fih an dad geſammte Vermögen ber Ge- 
fellfchaft und deffen Erträge mit unbedingter Priorität vor den Inhabern ber 
Stammaftien und der zu bdenfelben gehörigen Kupons und Dividendenfcheine 
zu halten. 
Dagegen bleibt den in Gemäßheit des Privilegiumd vom 8. Dftober 
1847, emittirten 18,745 Stuͤck Prioritaͤts-Obligationen der Cöln- Mindener 
Gifenbahn:Befellichaft im Gefammtberrage von 3,674,500 Rthlrn. nebft Zinfen 
das Vorzugsrecht vor den auf Grund des gegenwärtigen Privilegiums zu emit- 
tirenden Prioritäts-Obligationen nebft Zinfen ausdrädlich reſervirt und gefichert. 
Eine weitere Vermehrung des Gefellfchaftsfapitald durch Emiffion von Aktien, 
Prioritäts- Obligationen oder durch Aufnahme eines Darlehnd darf hiernachft 
nur dann erfolgen, wenn den auf Grund des Privilegiumsd vom 8. Oftober 
1847, emittirten 18,745 Stüd, den auf Grund des Privilegiumsd vom 30. März 
1849, emittirten 17,000 Stüd und den auf Grund des gegenwärtigen Privi- 
legiums zu emittirenden 11,000 Stuͤck Prioritätd-Obligationen nebft Zinfen das 
Vorzugsrecht ausdruͤcklich eingerdumt und ficher geſtellt ift. 

Eine Veräußerung der zum Bahnförper und zu den Bahnhöfen erfor: 
berlichen, der Gefellfchaft gehörigen Grundftüde ift unftatthaft, fo lange die 
Prioritärd-Dbligationen der gegenwärtigen — ‚nicht eingelöft find; 

(Nr. 369,) Diefe 
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Dieſe Veraͤußerungs⸗Beſchraͤnkung bezieht ſich jedoch nicht auf die außer⸗ 

halb der Bahn und der Bahnhöfe befindlichen Grundſtuͤcke, auch nicht auf 
folche, welche innerhalb der Bahnhöfe etwa an den Staat oder an Gemeinden 
zu Öffentlichen Zwecken abgetreten werben möchten. 


$. 9. 


Die Inhaber der Prioriräts-Obligationen find nicht befugt, die Zahlung 
der darin verfchriebenen Kapitalbeträge anders ald nady Maaßgabe des im 
$. 3. gedachten Amortifationspland zu fordern, ausgenommen 


a) wenn ein Zinszahlungstermin länger ald drei Monate unberichtigt bleibt; 

b) wenn der Transportbetrieb auf der Eiſenbahn länger als ſechs Monate 
ganz aufhört; 

c) wenn gegen die Eifenbahn-Gefellfchaft Schulden halber Erefution durch 
Pfändung oder Subhaftation vollſtreckt wird; 

d) wenn die im $. 3. feflgefegte Amortifation nicht inne gehalten wird. 


In den Fällen von a. bis incl. c. bedarf es einer Kündigungsfrift nicht, 
fondern das Kapital kann von ‚dem Tage ab, an welchem einer diefer Fälle 
eintritt, zurtickgeforbert werden, und zwar: | 

zu a. bis zur Zahlung der betreffenden Zinskupons, 

zu b. bis zur MWiederherftellung des unterbrochenen Transportbetriebes, 

zu c. bis zur Aufhebung der Erefution. 


Sn dem sub d. vorgedachten Falle ift jedoch eine dreimonatliche Kuͤn⸗ 
dDigungsfrift zu beobachten; auch Fann der Inhaber einer Prioritäts-Obligation 
von biefem Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
Gebrauch machen, wo die Zahlung des Amortifationsquantums hätte ftatt: 
finden. follen. 


$. 6. 


Die Ausloofung der alljährlih zu amortifirenden Prioritäts-Obligationen 
gefchieht in Gegenwart zweier Mitglieder der Direktion und eines protofolli- 
renden Notard in einem vierzehn Tage vorher zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringenden Termine, zu welchem den Inhabern der Priorität Obligationen 
der Zutritt geftattet ift. 


7. 


Die Nummern der ausgelooften Prioritätd - Obligationen werden binnen 
vierzehn Tagen nach Abhaltung des im $. 6. gedachten Termins bekannt gemacht; 
die Auszahlung derfelben aber erfolgt in Cöln und Berlin, fowie in denjenigen 

Städ- 


=: Ei I 


Städten, welche etwa fonft noch von der Direktion hierzu beftimmt werben, an 
Die Vorzeiger ber betreffenden Prioritäts-Obligationen gegen Auslieferung der: 
felben und der dazu gehörigen nicht fälligen Zinskupons. Werden die Kupons 
nicht mit abgeliefert, fo wird ber Betrag der fehlenden von dem Kapitalbetrage 
der Prioritäts-Obligationen gekürzt und zur Einlöfung der Kupons verwendet, 
fobald diefelben zur Zahlung prafentirt werden, 


Im Uebrigen erlifcht die Werbindlichfeit der Gefellfchaft zur Werzinfung 
einer jeden Prioritäts-Obligation mit dem 31. Dezember desjenigen Jahres, in 
welchem diefelbe ausgelooft, und daß dies gefchehen, Öffentlich befannt ges 
macht ift, 


Die im Wege der Amortifation eingeldften Priorität3-Obligationen wer⸗ 
ben in Gegenwart zweier Mitglieder der Direktion und eines profofollirenden 
Notars verbrannt, und daß dies gefchehen, durch die Öffentlichen Blätter be: 
kannt gemacht. 


Die in Folge der Rüdforberung von Seiten ded Inhabers ($. 5.) oder 
in Folge einer Kündigung ($. 3.) außerhalb der planmäßigen Amortifation ein= 
gelöften Pe hingegen ift die Gefellfchaft wieder auszugeben 
befugt. 


; $. 8. 


Diejenigen Prioritätd:Obligationen, welche ausgelooft und gekündigt find, 
und, der Bekanntmachung durch die Öffentlichen Blätter ungeachtet, nicht recht: 
zeitig zur Realifation eingehen, werden während der nächften zehn Jahre von 
der Direktion der Cöln- Mindener Eiſenbahn-Geſellſchaft alljährlih einmal df- 
fentlich aufgerufen; gehen fie aber deffen ungeachtet nicht fpäteftend binnen 
Jahresfriſt nach dem letzten oͤffentlichen Aufruf zur Realiſation ein, ſo erliſcht 
ein jeder Anſpruch aus denſelben an das Geſellſchaftsvermoͤgen, was unter 
Angabe der Nummern der werthlos gewordenen — von 
der Direktion oͤffentlich bekannt zu machen iſt. 


Die Geſellſchaft hat aus dergleichen Prioritaͤts-Obligationen keinerlei Ber- 


pflichtung mehr, doch ſteht der Generalverſammlung frei, die gaͤnzliche oder 
theilweiſe Realiſirung derſelben aus Billigkeitsruͤckſichten zu beſchließen. 


§. 9. 

Die in SS. 3. 6. 7. und 8. vorgeſchriebenen oͤffentlichen Bekanntma⸗ 
chungen erfolgen durch den Königlich Preußifchen Staatsanzeiger, bie Cölnifche, 
die Aachener und die Düffeldorfer Zeitung. 

(87, 3699,) Im 


- ea _ 
Im Falle des Eingehens bed einen oder des andern biefer Blätter bes 


ſtimmt die Direftion dafür eine andere Zeitung, in weicher jene Bekanntma⸗ 
chungen mit verbindlicher Kraft erfolgen. 


Zu Urkund dieſes haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Privile- 
gium Allerhöchfteigenhändig vollzogen und unter Unferem Königlichen Inſiegel 
ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in Ans 
fehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung von Seiten des Staats zu geben 
oder Rechten Dritter zu prajubiziren. 

Das gegenwärtige Privilegium ift — die GeſetzSammlung bekannt 
zu machen. — 


Gegeben Charlottenburg, den 14. — 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


ALON 


T 


500 Thlr. Preufs. Courant. 


(Zweite Emission.) 


| Inhaber dieser Obligation hat einen Antheil von 
| Fünfhundert Thalern an dem in Gemäfsheit Aller: 


| höchster Genehmigung und nach den Bestimmungen 


des umstehenden Privilegiums emittirten Kapitale von 
Zwei Millionen Thalern Prioritäts- Obligationen der 
Cöln -Mindener Eisenbahn - Gesellschaft, 


Cöln, den 


Die Direktion. Der Spezial-Direktor. 


(Facsimile der Unterfchrift zweier (Facsimile der Unterfchrift.) 
Direftiond » Mitglieder.) 


Ausgefertigt. 
(Unterfchrift.) 
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WNnISOTJTATIA 





I 






Coln, den ............... 


Cöln-Mindener Eisenbahn -Gesellechaſt. 
No. 1. Zinscoepon 
zu der Prieriihts-Obligation No, sun. 


Inhaber empfängt am 1. Juli 18.. gegen diesen Coupon an 
den plaumdaaig kan Zatıistellem 


Der Ausgelestigt. 
(Faesimile der Unterſchrift 
des Renbanten.) 


(Faesimite Der Unterschrift zweier 
Direltionsmitglieder.) 


Jahrgang 1853, (Nr. 3699.) 


Die Direktion. (Facsimile.) 


Inhaber empfängt am 2. Januar 18.. gegen diese Anweisung gemäss & 1. des 
Privilegiums an den durch öffentliche Bekauntmachung bezeichneten Stellen die 
zweite Serie der Zinscoupons zur vorbezeichneten Prioritäts-Obligation A ..... 


Ausgefertigt. 


Kehrseite, 


. Thie, .. Ser. .. P£. Pr. Courant, 
Zinsen von Prioritäts - Obligationen, deren Erhebung innerhalb 
vier Jahre ron dem in den betreffenden Coupons bestimmten 
Zahlungstage ab micht geschehen ist, verfallen tum Vortheil der 
Gesellschaft. 


4. Juli 18.. 
11 Amor: 


* 


- Digitized bꝰ Google 


Amortifations-Plan. 
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2566 
2840 
2814 
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2366| 
2320) 
2272 
2170 
2116 
20601 
2002 
1942 
1880 


Kapital, 
RR 


600,000 
596,000 
591,600 
557,200 
582,500 
578,000 
373,200 
568,000 
562,800 
597,200 
551,600 
545,600 
339,600 
333,200 
526,800 
520,000 
513,200 
506,000 
498,400 
490,400 
482,000 
473,200 
464,000 
454,400: 
444,400 
434,000 
423,200 
412,000 
490,400 
355,400 
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26,000 
25,836 
25,688 
25,516 
25,324 
25,144 
24,936 
24,744 
245320 
24,308 
24,064 
23,828 
23,564 
23,300 
23,004 
22,608 
22,376 
22,040 
21,704 
21,364 
21,016 
20,660 
20,292 
19,912 
19,520 
19,116 
18,058 
18,244 
17,776 
17,284 


4,100 
3,700 
4,300 
4,800 
4,500 
5,200 
4,800 
5,600 
5,300 
6,100 
5,900 
6,600 
6,600 
7,400 
7,400 
8,300 
8,400 
8,400 
5,300 
8,700 
8,900 
9,200 
9,500 
9,500 
10,100 
10,700 
411,100 
11,700 
12,300 
12,900 


In Appoints A100 Rthlr. IE 


2. 6 
182 

Bleiben Priv) 5 Stuͤckzahl der zul reiben 

ritäte- 15 Oi amortifirenden | Priori— 
Obligationen 2% A Obligationen taͤts⸗Obli⸗ 
Yu: 23| 4pGt. —— EN SF E| gationen 
Kapital. 7 „| Kapital. 

= 
KL; = Rıf 

— 165001650,000 — | — — 1 |. | — [2.006.000 
4116459|645,900, 5 | 80,000 | 13,105 | 101 20| 41[1,986,900 
37|6422)642,200| 34 | 79,476 | 13,629 | 11 22] 3711,973,300 
4316379|637,900) 7 | 78,932 | 14,173] 11) 22] 4311,959,100 
4816331|633,100, 48 | 78,364 | 14,741 | 11) 22] 4811,944,400 
4516286|628,600, 77 | 77,776 | 15,329 | 12) 24] 45[1,929,100 
52]62341623,400. 18 | 77,164 | 15,941 | 12] 24] 52]1,913,100 
4816186/618,600| 99 | 76,524 | 16,581 | 13| 26] 4811,896,600 
56161301613,000) 40 | 75,564 | 17,241 | 13) 26] 56[1,879,300 
53|6077|607,700| 73 | 75,172 | 17,933 | 14| 28} 53|1,861,400 
6116016|601,600| 22 | 74,456 | 18,649 | 14) 28] 61|1,842,700 
59|5957|595,700| 19 | 73,708 | 19,397 | 15) 30) 591,823,300 
66158911589,100) 92 | 72,932 | 20,173 | 15] 30) 6611,803,200 
6615825|582,500, 69 | 72,128 | 20,977 | 16) 32] 6611,782,200 
7415751|575,100. 86 | 71,288 | 21,817 | 16) 32] 74|1,760,400 
74156771567,700|.75 | 70,416 | 22,689 | 17| 34| 74|1,737,700 
8315594|559,400| 72 | 69,508 | 23,597 | 17) 34| 83]1,714,100 
8415510|551,000| 13 | 68,564 | 24,541 | 18! 36| 84|1,689,500 - 
8415426|542,600| 38 | 67,580 | 25,525 | 19 38| 84[1,664,000 
85[5341/534,100) 83 | 66,560 | 26,545 | 20 40| 85|1,637,500 
87152541525,400) 58 | 65,500 | 27,605 | 21] 42| 87]1,609,900 
89134651516,500) 97 | 64,396 | 28,708 | 22) 44} 89|1,581,200 
9215073)507,300| 54 | 63,248 | 29,857 | 231 461 92]1,551,300 
95|4978 97/5001 7 62,052 | 31,053] 24) 48! 95|1,520,200 
9814880 488,000) 4 | 60,808 | 32,297 | 257 50 98] 1,487,900 
10114779|477,900| 93 | 59,516 | 33,559 | 26! 52] 101|1,454,400 
10714672|467,200| 22 | 58,176 | 34,929 | 27| 54| 107|#,419,400 
1141145611456,100| 51 | 56,776 | 36,329 | 28] 56| 1111,383,100 
117144441444,400| 32 | 55,324 | 37,781 | 29 58 117[1,345,300 
123[4321|432,100} 25 | 53,512 | 39,283 | 30 60| 123]1,306,000° 
129/4192!419,200| 92 | 52,238 | 40,567 | 31) 62] 129|1,265,200 
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In Appoints a 500 Rthlr. | In Appoints A 200 Rrhlr 































Am 
Aften Stud: Bleiben Bleiben 
. Ar A er D s Br a 
Sa | Zinfen Amor zahl der Prioritaͤts⸗Obli⸗Zinſen Amor zahl der Prioritaͤts⸗Obli⸗ 
nuar Rt tiſa⸗ zu gafionen 1... tiſa⸗ zu gationen 
des ud tions⸗ Jamortifie)— Exs tiond- [amortifi-) — 
‘ah: pGt, F, ‚renden | > 4pCt. Jenden @ 
SM Betrag Obligs | & | Fapital, Betrag tig] ZT Kapital 
Ruf Ruf tionen. 3 Rt i R, : Ruf tionen. 5 Rt 
560 1120 
1889] 18,800 | 16,000| 32 1:908].454;000 | 15,040] 12,800] 64 |1816| 363,200 
1890] 18,160 | 16,500 33 1:875|'437,500 144,528] 13,200 66 1750| 350,000 
1891| 17,500 | 17,000 34 | 841|.420,500 14,000} 13,600 65 1682| 336,400 
1892| 16,820 |17,500| 35 | 806| 403,000 | 13,456] 14,000] 70 |1612) 322,400 
41593] 16,120 | 18,500 37 1 7609| 389,500 | 12,896] 14,800 74 11538' 307,600 
1895] 14,620 |20,000| 40 | 691| 345,500 | 11,696] 16,0001 80 1382| 276,400 





111,056] 16,500| 84 [1298| 259,600 
10,384] 17,200| 86 |1212) 242,400 


1896] 13,820 [21,000] _ 42 | 649| 324,500 
1897| 412,980 |21,500| 43 | 606) 303,000 
1898| 12,120 |22,500| 45 | 561| 250,500 | 9,696] 18,000) 90 1122| 224,400 
1899| 11,220 |23,500| 47 | 514] 257,000 | 8,976| 18,800| 94 [1028| 205,600 
4900| 10,280 |24,500| 49 |-465| 232,500 | 8,224] 19,600) 98 | 930. 186.000 
4901| 9,300 |25,500| 51 | 414| 207,000 | 7,440] 20,400] 102 | 828| 165,600 
4902| 8,280 |26,500| 53 | 361| 180,500 | 6,624] 21,200| 106 | 722) 144,400 
1903] 7,220 |27,500| 55 | 306| 153,000 | 5,776] 22,000| 110 | 612) 122,400 
1904| 6,120 |28,500| 57 | 249) 124,500 | 4,896| 22,500) 114 | 498| ' 99,600 
1905| 4,980 |29,500| ' 59 |:190| 95,000 | 3,984| 23,600] 118 | 350) 76.000 
1906] 3,800 | 30,500) 61 | 129| 64,500 | 3,040] 24,400| 122 | 258| 51,600 
1907) 2,580 [31,500] 63 | 66] 33,000 | 2,064] 25,200| 126 | 132) 26,400 
4908| 1,320 | 33,000| 66 1,056[ 26,400] 132 
3000 


1894| 15,580 | 19,000| 38 |:731! 365,500 12,304] 15,200| 76 1462) 292,400 
| 
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In Appoints à 100 Rthlr. [& Summa 
5 
Stüg.[ Bleiben Prig)& Mn Stuͤckzahl der zul Bleiben 
Binfen . Br ritätee =] Zinfen | "MO | amortifirenden Priori⸗ 
a amor- | Obligationen El 3 tiſa· | Obligationen taͤs⸗Obli⸗ 
tiſtten · — —A— tions⸗ 
4pCt. mil = E Ss 4p6t. |, =) 2] gafionen 
Obii. 5 | Kapital, \ ST Betrag. 
—3813 pital. Im 9 «F] Kapital, 
Pf nem | 5 | af Art 





16,768 
16,220 
45,640 
15,024 
14,372 
13,716 
13,016 
12,304 
11,580 
10,804 
10,004 
9,180 
8,328 
7,440 
6,520 
5,556 
4,548 
3,488 
2,372 
1,200 


13,700 
14,500 
15,400 
16,300 
16,400 
17,500 
17,800 
18,100 
19,400 
20,000 
20,600 
21,300 
22,200 
23,000 
24,100 
25,200 
26,500 
27,900 
29,300 
30,000 


2308 
13714055 
14513910 
15413756 
16313593 
16413429 
17513254 
17813076 
18112895 
19412701 
20012501 
20612295 
213]2082 
222|1860 
23011630 
24111389 
25211137 
265| 872 
279| 593 
293| 300 
300 

6500 





405,500 
391,000 
375,600 
359,300 
342,900 
325,400 
307,600 
289,500 
270,100 
250,100 
229,500 
208,200 
156,000 
163,000 
138,900 
113,700 

57,200 

39,300 

30,000 














9 50,606 
90 | 59,906 
47 57,138 
44 36,298 
33 34,386 
50 I 52,398 
15 30,330 
32 48,278 
85 46,042 
62 43,718 
59 | 41,298 
72 | 38,782 

1 36,166 
54 33,442 
35 30,614 
60 I 27,670 
49 | 24,610 
14 21,426 
95 15,114 
14,674 








42,499 
44,199 
45,957 
47,197 
49,709 
51,697 
23,765 
99,917 
38,133 
60,477 
62,597 
65,413 
65,029 
70,753 
73,581 
76,525 
79,585 
52,769 
56,081 
59,400 


Redigirt fm Büren bed Giants -Miniferiums, 
Berlin, gebrumt in der Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderel, 


(Rudolph Deder.) 
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32! 64] 13711,222,700 
331 66| 14511,178,500 
34] 68| 154[1,132,500 
35| 70) 163]1,084,700 
371 74| 164}1,035,000 
381 76) 175] 983,300 
40) 80| 178] 929,500 
42] 84} 181| 873,600 
43| 86 194] 815,500 
45| 90 200] 755,000 
47) 94| 206] 692,100 » 
19] 98 213] 626,700 
1] 102) 222] 558,600 
33] 106) 2305 487,900 
55] 110| 241] 414,300 
>71 414) 252] 337,800 
39] 118] 265] 255,200 
61 122 279} 175,400 
63 126) 293] 89,400 
bb; 132) 300 
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Geſetz-,Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Ne 6: — 





(Nr. 3700.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 8. Februar 1853. nebſt Tarif zur Erhebung ber Ge— 
bühren für die Benugung des fchiffbar gemachten Erft-Kanals zwifchen 
der Stabt Neuß und dem Rheine. 


ch fende Ihnen den mit dem Bericht vom 1. d. Mts. eingereichten revibir- 

ten Tarif zur Erhebung ber Gebühren für die Benugung des fchiffbar gemach- 

ten Erft:Ranald zwifchen der Stadt Neuß und dem Rheine, nachdem Ich fol 

chen genehmigt und vollzogen habe, anliegend mit dem Auftrage zuräd, diefen 

—* Tarif, welcher von jetzt an zunaͤchſt bis zum 1. Januar 1855. in Anwendung 

du bringen ift, mit dem gegenwärtigen Erlaffe durch die Gefeg-Samımlung zur 
ffentlichen Kenntniß- zu bringen. 


Berlin, den 8. Februar 1853, 
Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1853, (Nr. 3700.) 12.7 | Tarif 
Audgegeben zu Berlin den 12. März 1853. 
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Tarif 


der Gebuͤhren, welche fuͤr die Benutzung des ſchiffbar gemachten 
Erft-Kanals zwiſchen der Stadt Neuß und dem Rheine 
zu erlegen ſind. 


l Kanal-Gefaͤlle. 


E. wird entrichtet: 


1) von jedem Zentner Ladung zu 110 Pfund, mit Aus— 
nahme ber zu 2., 3. und 4. gedachten, einem ermäßigten 
Sage unterliegenden Gegenflände ........-: BASE FESTE 

2) von Holz für den Zentner ................... — 

3) von Ziegelſteinen, Hauſteinen, Platten, Traß und Gyps⸗ 

fteinen (fuͤr gemahlenen Traß und Gyys iſt die volle 

Gebuͤhr zu entrichten), Schiefern, Dachziegeln, Sand, 

Erde, Baſalt, Steingut und Töpferwaaren (Porzellan 

unterliegt der vollen Gebühr), Reifen, Korbwaaren, 

leeren Säffern und gewöhnlihem Dünger (für Guano 
und Poubdrette ift die volle Gebühr zu zahlen), für den 

1 RENT ERESUESPETBETSTENTTOSTE 

von Gütern, welche auf der Eiſenbahn anfommen und 

mittelft des Erft- Kanals weiter befördert werden, oder 
welche umgekehrt auf dem Erft: Kanal ankommen und 
mittelft der Gifenbahn weiter befördert werden, infofern 
fie nicht zu den ad 3. bezeichneten Gegenftänden gehören, 
für den — a a ee ee ee 

5) bei gemifchten Ladungen, fofern die vorftehende Beftim- 
mung zu 4. feine Anwendung findet, für den Zentner . 

6) bei gemifchten Ladungen, wenn die Beflimmung zu 4. 
Platz greift, für ben Zentner .P.. ... .......... 


Allgemeine Bemerkungen. 

a) Von Ein- und Ausfuhr iſt die gleiche Abgabe zu ent— 
richten. 

- Zur Zahlung derfelben tritt die Werbindlichfeit ein, fo: 
bald ein Schiff den Kanal berührt. 

b) Unbeladene Kaͤhne und Fahrzeuge, forwie alle Fahrzeuge, 
die im Eigenthum des Staats fich befinden, find von 
der Abgabe frei. 

c) Wenn ——— ſich des Kanals als Sicherheits-Ha— 
fens bedienen, werden von denſelben die weiter unten zu 
III. aufgefuͤhrten Hafengelder erhoben. 


4 


— 
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U. Krahnengeld. 


Für den Gebrauch des Krahnens werben außer ber 
Gebühr zu I. für den Zentner noch befonders entrichtet: 


1) von Gütern, auf welche die Beftimmung zu I Nr. 4. 
J 

2 Yon: auberen ernnnn 
Die Stadt giebt jur Aushülfe bei der Ein- und Aus: 
frahnung zwei Arbeitöleute, wogegen die fonft erforber- 
lichen. Arbeiter von dem Schiffer, resp. dem Waaren: 
Eigenthuͤmer zu ftellen find. 


III Hafengelbder. 


An Schuggeld für den Winter: Aufenthalt im Kanal 
entrichten: 


Fahrzeuge von 1 bis 10 Laſt Ladungsfähigfeit ..... 
= : 11 = 20 = ⸗ 





20 ee Er 
s = 21 = 30 2 ⸗—44 
⸗ : di = 40 = ee 3 ee 
s :» 41 = 50 =: 
B : 1 = 60 =: ei ae 
2 2 61 2 70 = so aeee0% 
62 = 71 = 80 * -—. 4—6 
s : 81 * 90 . eo ee 
: : 94 : 100 = Br Fa | 
⸗ von mehr als 100 Laſten Ladungsfähigkeit | 
ERROR 
Fahrzeuge, die im Eigenthum des Staates fich befinden, 
find von bein Hafengelde frei. 





- Gegeben Berlin, den 8. Februar 1853, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 





(Nr. 3700 3701.) (Nr. 3701.) 
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(Nr. 3701.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. Februar 1853., betreffend die von ben Gehaͤltern 
ber Hauptleute und Rittmeifter Iter Klaffe zur Befriedigung der Glaͤubi⸗ 
ger zu machenden Abzüge. 


M: Rüdfiht auf die in dem $. 165. ded Anhangs zur Allgemeinen Ge- 
richtsordnung enthaltenen Vorfchriften über die von den Gehältern der Offiziere 
ir Befriedigung der Gläubiger zu machenden Abzüge beftimme Jch, daß bei 
* Infanterie einem Hauptmann Iter Klaſſe monatlich vier Thaler, und bei 
der Kavallerie, der Artillerie und dem —— einem Rittmeiſter reſp. 
Hauptmann ZIter Klaſſe monatlich fünf Thaler in Abzug gebracht werden 
dürfen. 

Diefe Meine Order ift durch die Gefeg-Sammlung bekannt zu machen. 


Charlottenburg, den 24. Februar 1853. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Bonin, 


An den Kriegsminifter. 


Rebigirt im Büreau bed Staats- Dinifteriums, 


Berlin, gebrudt in der ſtöniglichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 


— — 


Geſetz-Sammlung 
für bie 
Königliben Preußifhen Staaten 


— Nr 7 — 





(Nr. 3702.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 31. Januar 1853., betreffend die Verleihung der fiska— 
— liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
Juͤterbog nach Baruth. 


Noabem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Ehauffee von Juͤterbog nach Baruth Seitens des Juͤterbog⸗Luckenwalder Kreis 
ſes genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Erpropriationsrecht für 
die zu der Chauffee erforderlichen Grundftüde, imgleichen das u Ent: 
nahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs » Materialien, nah Maaßgabe 
der für die Staats » Chauffeen beftehenden VBorfchriften, auf diefe Straße zur 
Anwendung kommen follen. Zugleich will Ich dem Kreife gegen Uebernahme 
ber fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße dad Recht zur Erbe: 
bung des Chauffeegeldes nach den Beftimmungen des für die Staats-Chauſſeen 
jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthalte: 
nen —— über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung be: 
treffenden zufäglichen Vorfchriften, verleihen. Auch follen die dem Gauffeegeld- 
Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Beſtimmungen wegen der Chauffee- 
polizei-Vergehen auf die gedachte Eirabe zur Anwendung fommen. Der gegen: 
auge Erlaß ift durch die Gefeß - Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu 
ringen. a 
Berlin, den 31, Januar 1853, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v, Weſtphalen. v. Bodelfhwingb. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
den Minifter des Innern und den Finanzminifter. 





Jahrgang 1853, (Nr. 3702—3708.) 13 (Nr. 3703.) 
Ausgegeben zu Berlin den 17. März 1853, 
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(Nr. 3703.) Geſetz, die Abaͤnderung der $$. 56., 219., 240: und 250. des Strafgeſetzbuches 
betreffend. Vom 9. März 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ⁊xc. ıc. 
verordnen, unter Zuflimmung der Kammern, was folgt: 


Die $$. 56., 219, 240. und 250. des Strafgefegbuches werden dahin 
umgeändert: 


$. 96. 


Gegen denjenigen, welcher durch verfchiebene felbfiftändige Handlungen 
mehrere Verbrechen oder Vergehen begangen har, ift auf fämmtlicye dadurch 
begründete Strafen vereinigt zu erkennen. 

Es fann jedoch, infoweit es fich um freiheitsftrafen handelt, die Dauer 
derfelben bis auf das Maaß der für das fchwerfte Verbrechen oder Vergeben 
beftiimmten Freiheitöftrafe herabgefegt werden. 


$. 219, 


Wer bereitd zweimal oder mehrere Male rechtöfräftig durch einen 
Preußifchen Gerichtöhof wegen Diebftahld oder Raubes verurtheilt worden ift, 
foll wegen neuen Diebftahle befiraft werben, wie folgt: 


1) Wenn der neue Diebftahl ein einfacher ift ($$. 216. 217.), mit Zucht: 
haus bis zu funfzehn Fahren. 

Wird feftgeftellt, daß mildernde Umftände vorhanden find, fo ift 
auf Gefängniß nicht unter ſechs Monaten, fowie auf zeitige Unterſagung 
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte zu erfennen. 

2) Wenn der neue Diebftahl ein fchwerer ift ($. 218.), fo ift die Strafe 
Zuchthaus von fünf bis zu zwanzig Jahren. ; 

Wird feftgeftellt, Daß mildernde Umftände vorhanden find, fo ift 
auf Zuchthaus bis zu fünf Jahren ober auf Gefängniß nicht unter Einem 
Fahre und auf zeitige Unterfagung der Aushbung der bürgerlichen 
Ehrenrechte zu erkennen. 

In allen Fallen (Nr. 1. und 2.) foll zugleich Stellung unter Polizei: 
Auflicht eintreten. 


Die vorftehenden Beftimmungen finden Feine Anwendung, wenn entweder 
in — —— letzten oder in Anſehung des früheren Verbrechens oder Ber: 
gehens die Straferhoͤhung wegen Ruͤckfalls geſetzlich ausgeſchloſſen iſt ($. 60.). 


$. 240, 


Wer bereits zweimal oder mehrere Male rechröfräftig durch 
Preu⸗ 
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Preußiſchen Gerichtshof wegen Hehlerei verurtheilt worden iſt, ſoll, wenn er 
ſich von Neuem der Hehlerei ſchuldig macht, beſtraft werden, wie folgt: 


1) ade einfacher Hehlerei ($. 237.) mit Zuchthaus bis zu funfzehn 
Jahren. 

Wird feſtgeſtellt, daß mildernde Umſtaͤnde vorhanden ſind, ſo iſt 
auf Gefaͤngniß nicht unter ſechs Monaten, ſowie auf zeitige Unterſagung 
der Ausuͤbung der buͤrgerlichen Ehrenrechte zu erkennen. 

2) Wenn die — eine ſchwere ift (F. 238.), fo iſt die Strafe Zucht: 
haus von fünf bis zu zwanzig Jahren. 

Wird feftgeftellt, daß mildernde Umſtaͤnde vorhanden find, fo ift auf 
Zuchthaus bie zu fünf Jahren ober auf Gefängniß nicht unter Einem 
Sabre und auf zeitige Unterſagung der Ausuͤbung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte zu erkennen. 

In allen Fällen (Nr 1. und 2.) fol zugleich Stellung unter Polizei« 
Aufficht eintreten. 


Die vorftehenden Beftimmungen finden Feine Anwendung, wenn entweder 
in — —— legten oder in Anſehung des früheren Verbrechens oder Ver⸗ 
gehens die Straferhöhung wegen Rüdfalld gefeglic ausgefchloffen iſt (F. 60.). 


$. 250, 


Die Urfundenfälfhung wird mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren und 
zugleich mit Geldbuße von funfzig bis zu Eintauſend Thalern beftraft. 

Wird fefigeftellt, daß mildernde Umftände vorhanden jind, fo ift bie 
Strafe Gefängniß nicht unter drei Monaten und zugleich Geldbuße nicht unter 
fünf Thalern; auch kann auf zeitige Unterfagung der Ausübung ber bürgerli- 
chen Ehrenrechte erfannt werben. . 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterjchrift und beigedrucktem 
Königlichen Infiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 9. März 1853. 


(L. 8) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingb. v. Bonin. 





(Nr. 3703—3704,) (Nr. 3704.) 
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* 3704.) Bekanntmachung über den Beitritt der Großherzoglich Mecklenburg⸗Strelitziſchen 
Regierung zu dem Vertrage d. d. Gotha den 15. Juli 1851., wegen 
gegenſeitiger Verpflichtung zur Uebernahme der Audzınveifenden. Dom 
11. März 1853. 


E. wird hierdurch bekannt gemacht, daß dem Vertrage zwiſchen Preußen 
und mehreren anderen Deutſchen Regierungen wegen ——— Verpflichtung 
ur Uebernahme der ——— vom 15. Juli 1851. (Geſetz⸗ Sammlung 
Ri 1851. Seite 711. ff.) in Gemäßheit des $. 15. beffelben 


die Großber erzpalic ar Regierung mittelft Erklaͤ⸗ 
rung vom 28. Februar d. 


mit der — ——— beigetreten daß dem Großherzogthum Mecklenbur 
—— gegenuͤber die Wirkſamkeit des Vertrages mit dem 1. Maͤrz d . $ 
eginnt 


Berlin, den 11. März 1853. 


Der Minifterpräfident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


Nedigirt im Büreau des Staats» Minifteriume. 


Berlin, gebrudt in ber 8 Geheimen Ober » Hofbuchdruckerei. 
Rudolph Deder.) 


A: 


Geies:- Sammlung 


für Die 
Königliben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 3705.) Wllerhöchfter Erlaf vom 14. Februar 1853., betreffend bie Genehmigung bes 
Tarifs zur Erhebung der Schiffahrtds Abgaben auf dem Kanale von ber 
Meichfel nach dem frifchen Haff. 


Y.; Ihren Bericht vom 20. Januar d. J. genehmige ch ben ug ae 
Tarif, nach welchen die Schiffahrtd - Abgaben auf dem Kanale von der Weichſel 
zum frifchen Haff zu erheben find, mit Vorbehalt der Revifion bed Tarife 
von fünf zu fünf Jahren, und laffe Ihnen denjelben von Mir vollzogen zur 
weiteren Veranlaffung wieder zugeben. Zugleich genehmige Ich, daß von den 
Schiffen, welche von der oberen —— nach der Nogat fahren, und umge— 
fehrt, die tarifindßigen Abgaben für die Benutzung des Meichfelhaff- Kanals 
auch ferner und bis dahin unerhoben bleiben, daß nach Vollendung der Nogat: 
Coupirung und Eröffnung des neuen Weichſel-Nogat-Kanals an der Mon: 
tauerfpige eine direktere Scviffahrts-Berbindung zwifchen Weichfel und Nogat 
wieder offen ſtehen wird, 


Charlottenburg, den 14. Februar 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


dahigang 1853, (Nr, 3706.) 14 | Tarif 
Ausgegeben zu Berlin ben 23, März 1853, . 
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Tarif, 


nach welchem die Schiffahrts-Abgaben auf dem Kanale von 
der Weichjel zum friſcheü Haff zu erheben find, 





Es werben entrichtet: 


J. nn oft eine der beiden Hebeftellen zu Rothebude und Platenhof paffirt 
wır 4 


A. von einem Schiffsgefaͤße 


1) von mehr als 40 Schiffslaſten Tragfähigkeit . ... 
2) von mehr en 30 bis einfchließlih 40 Sciffslaften 


Rtyhlr. Sgr. Pf. 


12 6 

3) von Ale as 20 bis einfchließlich 30 Schiffslaften 
JJ 112 — 

4) von ** 15 bis einſchließlich 20 Schiffslaſten 
EEORTANIGEER sense 1 — 

5) von mehr is 10 bis einſchließlich 15 Schiffslaften 
ZTOSMIINBERN 34a einen — 4 — 

6) von *8* Ari 4 bis einfchließlih 10 Schiffslaften 
Er 1 PERTTEFERTESELEIER N — 18 — 
7) von? 3 bis einschließlich 4 Schiffölaften Tragfähigkeit — 3 — 
8) unter 2 Schiffslaſten Tragfähigkeit ............ — 13 
B. von Floßholz für jedes Stuͤck .................... 9 


Unverbundenes Holz wird nicht durch die Schleufen geafn, 
abe 


Sind die Ho Iardffe beladen, fo wird außer der Abgabe zu B. noch 
der Sag zu A. Nr. 6, entrichtet. 
U. Fuͤr das Deffnen der Brüden von allen — ohne Unterſchied 
und zwar: 
a) der Aufzugsbruͤcke au Neu: » Münfterberg, 
1) wenn Behufs der Durchfahrt beide Klappen 
geöffnet werden muͤſſen ...........3*8*243 5 Sgr. — Pf. 
2) wenn nur eine Klappe geöffnet zu werben braucht 2 = 6 = 
b) der Drebbräde zu Platenhof.................... | os, 


Wenn ausnahmsweife in Gemäßheit der daruͤber beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen ein Schiffögefäß zur Nachtzeit durchgefchleuft wird oder Behufs deſſen 
Durchfahrt zur Nachtzeit eine der Brüden geöffnet werben muß, fo ift für 
jede Durchichleufung beziehungsweife für jedes Deffnen einer Brüde, wenn 
dabei eine Beleuchtung ftattgefunden bat, außer der zu I, und II. gedachten 
Abgabe, an Beleuchtungsfoften ein Betrag von 2 Sar.! zu entrichten. * 

23 
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Befreiungen und Ermaͤßigungen. 


1) Schiffe und andere Fahrzeuge, welche Koͤnigliche oder Armee-Effekten, 
oder Gegenſtaͤnde für unmittelbare Rechnung des Staats befördern und 
Feine Beiladung von anderen Gegenfländen haben, find auf Worzeigung 
von Freipäffen von den in diefem Tarife enthaltenen Abgaben befreit. 

2) Kähne, welche mit rauher Fourage, Schilf, Rohr, Ziegeln, Bau- oder 
Pflafterfteinen, Kalf» oder Gypsſteinen, Sand, Lehm, Thon oder mit 
Dünger beladen find, zahlen nur die Hälfte der unter L A. 1 bie 8, 
vorgefchriebenen Säße. - 

3) Fahrzeuge, welche außer dem Gepad der Schiffgmannfchaft und der 
Sciffsprovifion Feine Ladung haben, entrichten nur ein Drittheil der 

vorgedachten Säße. 

4) Handkähne, Fifcherfahne, Fifchdröbel und andere Fleine Fahrzeuge, welche 
nicht zum Befrachten gebraucht werden, find frei, wenn dafür fein 
eigener Aufzug verlangt wird, fondern diefelben mit größeren Kähnen 
zugleich durchichleufen. 


Zufaglide Beftimmungen. 


1) So weit in diefem Tarife die Schiffslaft den Erhebungs-Maaßftab bildet, 
ift darunter die Preußifche Schiffslaft von 4000 Pfund zu verftehen. 
2) Kein Schiff wird durch die Schleufe gelaffen, bevor der Schiffer über 
die erfolgte Entrichtung der Abgabe durch Worzeigung der barüber 
empfangenen Quittung oder über die Abgabenfreibeit Durch einen Freipaß 

fi) ausgewiefen hat. 

3) Der Schifföführer hat über die erlegte Abgabe eine Quittung zu_ for 
bern und folche, wenn er auch die zweite am SKanale befindliche Hebes 
ftelle paffirt, daſelbſt vorzuzeigen. | 

4) Außer den in diefem Tarife gedachten Abgaben dürfen Feinerlei Zabs 
lungen für die Benußung des Kanald und der damit verbundenen, dem 
allgemeinen Gebrauche gewidmeten Anftalten gefordert werben. 


Gegeben Charlottenburg, ben 14. Februar 1853, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 





(Nr. 3705 - 8706) 14* (Nr. 3706.) 
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(Nr. 3706.) Allerhöchfter Erlaß vom 14. Februar 1853., betreffend bie Berilligung ber fis— 
Palifchen Rechte für den Bau und die Unterhaltung ber Straßen von Coͤs— 
lin nach Bublig, von Göslin Aber Groß- Mölln nach bem Oftfeeftrande 
und von Golberg bis an bie Greifenberger Kreidgrenze bei Neubrüd, 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage ben Bau der Stra- 
Ben von Edslin nach Bublitz, von Coͤslin über Groß-Mölln nach dem Oſtſee— 
firande und von Colberg bi8 an die Greifenberger Kreißgrenze bei Neubrüd 
genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Erpropriationsrecht für bie 
zu diefen Chauffeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Ent: 
nahme der Chauffeebau: und linterhaltungs =» Materialien, nah Maaßgabe 
der für die Staats-Chauffeen beftehenden Vorfchriften auf dieſe Straßen zur 
Anwendung fommen follen. Zugleich will Ich dem Sürftenthumer Kreife, im 
Regierungsbezirk Cöslin, gegen Uebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen Un 
terhaltung der Straßen, das Recht zur Erhebung des Chauffeegelded nach den 
Beflimmungen des für die Staats-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld:Ta- 
rifs, einfchließlich der in demſelben enthaltenen Beltimmungen über die Bes 
freiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Borfchrif: 
ten, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. 
angehängten Beftimmungen wegen ber —— Vergeben auf die gedach⸗ 
ten Straßen zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 14. Februar 1853, 
Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Bodelfhwingb. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 3707.) 


- DB 


(Nr. 3707.) Allerhoͤchſter Erlafi vom 21. Februar 1853., betreffend die Werleihumg ber fiska⸗ 
a lifchen Vorrechte Behufd ded Baues und der Unterhaltung einer Gemeinde- 
Chauffee von Malınedy nach Eupen. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge: 
meinde-Chauffee von Malmedy Über Beverce, Mont, die Fifchbacher Kapelle 
und Heifterberg nach Eupen, foweit diefelbe fih auf dem Preußifchen Gebiete 
befindet, genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Erpropriationgrecht 
für die zu der Chauffee erforderlihen Grundftücde, imgleichen das Recht zur 
Entnahme der Chauffeebau= und Unterhaltungs» Materialien, nah Maaßgabe 
der für die Staats» Chauffeen  beftehenden Worfchriften auf diefe Straße zur 
Anwendung kommen follen. Zugleich will Ich den betheiligten Gemeinden gegen 
Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
ur Erhebung des Chauffeegelded nach den Beitimmungen des für die Staats- 
hauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einfchließlich der in demſelben 
enthaltenen Beitimmungen über die Befreiungen, fowie ber fonftigen die Erhe⸗ 
bung betreffenden zufäglichen Borfchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauf- 
feegeld»Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen ber 
ai a are Werte auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 21. Februar 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter, 





(Nr. 3707—3708,) (Nr. 3708.) 
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(Nr, 3708.) Allechöchfter Erlag vom 21. Februar 1853,, betreffend bie Bewilligung ber fid- 
Falifchen Rechte für ben Bau und die Unterhaltung einer Chauffee von 
Buͤtow, im Regierungsbezirt Coͤslin, nach ber Kreidgrenze in ber Rich— 
tung auf Lauenburg und auf Rummelsburg durch den Kreid Buͤtow. 


Masten Ich durh Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauffee von Bütow, im Regierungsbezirt Cöslin, nach ber Kreisgrenze in der 
Richtung auf Lauenburg, und von Buͤtow nach der enfgegengefegten Seite eben= 
fall8 nach der Kreisgrenze in der Richtung auf Rummelsburg durch den Kreis 
Buͤtow genehmigt habe, beftimme Sch hierdurch, daß das Erpropriationsrecht 
für die zu der Chauffee erforderlichen Grundftüde, imgleichen das Necht zur 
Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs » Materialien, nah Maaßgabe 
der für die Staats Chauffeen beftehenden Vorfchriften auf diefe Straßen zur 
Anwendung kommen follen. Zugleih will Ich dem gedachten Kreife gegen 
Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straßen das Recht 
ur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Bellimmungen bes für die Staate- 
Shauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einfchließlich der in demſelben 
enthaltenen Beflimmungen uͤber die Befreiungen, fowie der fonfligen die Gr- 
hebung betreffenden zufäglichen Worfchriften, verleihen. Auch follen die dem 
Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen 
der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß it durch die Gefeg: Sammlung zur. Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 21. Februar 1853, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingb. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3709.) _ 
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(Nr. 3709.) Geſetz, betreffend die Anwendung ber für ben Verkehr auf den Kunſtſtraßen 
beftehbenden Borfchriften über die Breite der Radfelgen auf andere Stra- 
fen und Wege. Vom 12. März 1853, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. xx. 
verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


Einziger Paragraph. 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ift ermäch: 


tigt, die in den $$. 1—8., 99. 14., 15., 16., 18. und 19. der Verordnung vom 
17. März 1839. (Gefeb- Sammlung 1839. Seite 80.) und in ber Order vom 
12. April 1840. (Gefeg- Sammlung 1840. Seite 108.) enthaltenen Vorfchriften 
über die Breite der Radfelgen bei dem Verkehr auf den Kunftftraßen, fowie 
die darauf bezüglichen Beftimmungen des Regulativs, das Verfahren bei Chauf: 
feegeld- und Chauffeepolizei= Kontraventionen betreffend, vom 7. Juni 1844, 
(Gefeß-Sammlung 1844. Seite 167.), nebft den fpateren abändernden gefeßli- 
hen Vorfchriften, auf den Antrag einer Provinzial= oder einer Kreisvertre- 
tung auch auf andere Straßen und Wege ald die im $. 1. der gedachten Ber: 
ordnung vom 17. März 1839. erwähnten zufammenhängenden Kunftftraßen für 
anwendbar zu erflären. 

Die demgemäß erlaffenen befonderen Bekanntmachungen find durch bie 
Amtsblätter derjenigen Regierungen zu veröffentlichen, in deren Bezirfen die 
bezüglichen Straßen und Wege belegen find. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 12. März 1853. 


(L. S.) Sriedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydbt. Simons. v. Raumer. 
v. Weftphalen. v. Bodelfchwingh. v. Bonin. 





(Nr. 3709-3710.) Nr. 371 0.) 


Be 


(Nr, 3710.) Allerhöchfter Erlaß vom 14. März 1853., betreffend die in Gemäßheit des 
Geſetzes vom 7. Dezember 1849. aufzunehmende Staatsanleihe von fünf 
Millionen Thalern, 


—D Antrage in Ihrem Berichte vom 11. d. Mts. entſprechend, beſtimme 
Ich hiermit, daß die in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 7. Dezember 1849., betref⸗ 
fend den Bau der Oſtbahn, der Weſtphaͤliſchen und der Saarbrüder Eifenbahn, 
fowie die Befchaffung der dazu erforderlichen Geldmittel (Gefeg-Sammlung 
©eite 437.), nad) Maafgabe ded gegenwärtig eingetretenen Bedarfs jest auf: 
zunehmende Staatdanleihe über den Reſtbetrag von fünf Millionen Thalern 
um Zinsfuße von vier Prozent jährlich, in Ecpuldverfehreibungen über Ein 
rt, zweihundert, fünfhundert und tauſend Thaler — am 1. April 
und 1. Oktober jeden Jahres verzinſet und nach Maaßgabe des Geſetzes vom 
23. März 1852, (GeſetzSammlung Seite 75.) vom 1. Januar 1854. ab jähr: 
lid mit Einem Prozent des Schuldfapitald, fowie mit dem Betrage der durch 
die allmälige Amortifation deffelben erfparten Zinfen getilgt werde. Die Ber: 
ftärtung des hiernach zu berechnenden Tilgungsfonds bleibt vorbehalten, dage— 
gen darf berfelbe niemals verringert werden. ch ermächtige Sie, hiernach die 
weiteren Unordnungen zu treffen. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 


Charlottenburg, den 14. März 1853. 
| Friedrich Wilhelm. 


2 v. Bodelſchwingh. 
An den Finanzminifter. 


Nebigirt im Bürcau bes Staats» Minifteriume. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchbruderei. 
(Rubolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 





— Nr. 9 — 





(Nr. 3711.) Verordnung, Erleichterungen des Verkehrs zwiſchen den Staaten bed Zoll⸗ 
vereind und den Staaten ded Steuervereind betreffend. Vom 29. März 
1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 

Nachdem die zum Zollverein gehoͤrenden Regierungen einerſeits und die zum 
Steuerverein gehörenden Regierungen andererfeits übereingefommen find, den 
unmittelbaren Verkehr zwifchen beiden Vereinsgebieten ſchon jegt durch um 
faffende Zollbefreiungen und Zollermäßigungen zu. begünftigen, fo verorbnen 
Mir, unter Vorbehalt der Zuftimmung der Kammern, auf den Antrag Unferes 
Staatöminifteriums, was folgt: 


Artikel. 


Vom 5. April d. 3. an bis zum Schluffe d. J. werben von ben 
in der un II. bezeichneten Erzeugniffen der Steuervereind-Staaten bei de— 
ren unmittelbaren Ginführung aus dem Gebiete des Steuervereind in das Ge- 
biet des Zollvereind Feine, beziehungsweife Feine höheren, als die in diefer An— 
lage beftimmten Gingangs-Abgaben erhoben. 

Die den Erzeugniffen des Zollvereins bei deren unmittelbarer Einführung 


aus dem Gebiete des Zollvereind in das Gebiet ded Steuervereind von Sei: 
ten der Steuervereind » Staaten zugeftandenen Zollbefreiungen und Ermäßigun: 


en find in der Anlage I. enthalten. 

7. Die in den Anlagen zum Artikel 2. der Uebereinkunft VI. vom 16. Of: 
tober 1845. gegenfeitig zugeftandenen Zollbefreiungen und Zollermäßigungen find, 
foweit fie fortan noch Geltung haben, in die Anlagen II. und I. mit aufge- 
nommen; im Uebrigen bleiben die in der gedachten Uebereinkunft verabredeten 
Verkehrs⸗Erleichterungen beftehen. 


Jahrgang 1853. (Nr. 37) 15 Ars 
Ausgegeben zu Berlin ben 3. April 1853. 


— 0% — 


Artikel 2. 


Unſer Finanzminiſter wird mit der Ausfuͤhrung dieſer Verordnung 
beauftragt. 


Urkundlich haben Wir gegenwaͤrtige Verordnung vollzogen und mit 
Unſerem Koͤniglichen Inſiegel verſehen laſſen. 


Gegeben Berlin, den 29. März 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons v. Raumer. 
v. Weftphalen. v. Bobelfchwingh. v. Bonin. 


Verzeichniß 


derjenigen zollvereinslaͤndiſchen Erzeugniſſe, welche bei ihrem unmittel— 
baren Uebergange in den Steuerverein einer geringeren als ber tarif— 
mäßigen Eingangs» Abgabe zu unterziehen find, beziehungsweife von 


derfelben ganz frei bleiben, 

















Pofition 
- des 
3 Benennung der Gegenftände. — u) Bemerkungen. 
3 Vereind: 
& 





Tarif. 






für ben Zollzeutner. 





1. Baumwollengarn, ungemifcht oder gemifcht 
mit Wolle oder Leinen: _ 

1) ungebleichtes ein» und zweidräthiges, und. 

DE a ee ee 3.8. 2b.1.| frei. 
2) ungebleichtes drei- und mebrdräthiges, in- 
gleichen alles gezwirnte, gebleichte oder ge: 

FOrDIE BR 3.8. 2b.2.| frei. 


2.|Baumwollenwaaren, vesgleichen aus Baum: 
wolle und Leinen, ohne Beimifchung von 
Seide, Wolle und anderen Thierbaaren ge- 
fertigte Zeuge und Strumpfwaaren, Spitzen 
(Tuͤll), Pofamentier:, Knopfmacher:, Sticker— 
und Puswaaren; auch dergleichen Zeug- und 
Strumpfwaaren mit Wolle geſtickt oder bro- 
chirt; ferner Geſpinnſte und Treffenwaaren 
aus Metallfäden (Kahn) und Baumwolle oder 
Baumwolle und Leinen, außer Verbindung 
mit Seide, Wolle, Eifen, Glas, Holz, Leder, 
Mefling, Stahl und anderen Materialien ..| 3.3. 2c. | 10 


3. Blei: 


a) rohes, in Bloͤcken, Mulden u. ſ. w., auch 
altes, desgleichen Blei-, Silber: und Gold— 39.3: 
A; 


glätte Se —— — St. B. 
(Ne. 3741.) * * 







Pofition Ber: 
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Pr Steuer⸗ 
2 Benennung der Gegenftände. (event. Zoll) TEger | Bemerkungen. 
* — benſatz. 
rifs. 
ie j Rihlr. gEr. 










für den Bollzentuer. 


b) gr Bleiwaaren, als: Keffel, Röhren, 
en Platten u. f. w., auch gerolltes 
JJ..... 


c) feine Bleiwaaren, als:. Spielzeug u. ſ. w. 
ganz oder theilmeife aus Blei, auch der: 
gleichen ladirte Waaren ................ 


&t.B.4b.] frei. 









St. V.4c.3 


4. |Bürftenbinder- und Siebmacherwaaren: 


a) grobe, in Verbindung mit Holz oder Eiſen, 
ohne Politur und Lack ........ .... 


b) feine, in Verbindung mit anderen Mate— 
rialien (mit Ausnahme von edlen Metallen, 
feinen Metallgemifchen, echt vergoldetem 
oder verfilbertem Metall, Schilopatt, Perl: 
mutter, echten Perlen, Korallen oder Stei- 
nen), auch Siebböden aus Pferbehaaren . 


3.B.4a. | frei. 





(3.8. 6f.2. 
St. V.b. 


5. Proguerie⸗ und Apotheker⸗, auch Farbe⸗ 
waaren: 


a) Oel-, Muſchel-, Miniatur-, Paſtellfarben 











und Tuſche, Farben- und Tuſchkaſten, feine Sf. V. 
Pinſel, Mundlack, Siegellad...........- ne 1 
b) Mineralwaffer, Fünftliches, in Slafchen oder‘ 3.2.54. 
Kruͤgen......... St. V.11a frei. 
3. V. 5a. 
c) Zuͤndhoͤlzer, chemiſche; Zeichenkreide ...... lecker frei. 
A) Gifenvitriol (gruͤner) .................... Si⸗V. 6o. | frei.) 
e) Mineralwaffer, natürliches, in Flafchen und 
Re PERL RTELETOTO NT &t.B.69. | frei. 










Bemerkungen. 


Benennung der Gegenftände. 


Laufende M 





f) Schwefelfaured und falzfaures Kali; ge: I: 
mahlene Kreide ........ — > SW ta; frei, 


69. 
8) Cichorienwurzeln, getrocknete, gebörrte ... St. V. 69.| frei. 


6. Eiſen und Stahl: 


a) Roheiſen aller Art; altes Brucheifen, Eifen- 
feile, Hammerfchlag. ....... ............. 3.8.62. | frei. 


b) Gefchmiebeted und gemwalzted Gifen (mit 
Ausnahme des faconnirten) in Stäben von 
+0” Preuß. im Querfchnitt und darüber; 
deögleihen Zuppeneifen, Eifenbahnfchienen, 
* Roh- und Cementſtahl, Guß- und 
raffinirter Stahl ............ ehe 3.B.6b. | frei. 


c) Gefchmiedeteds und gemalztes Eiſen (mit 
Ausnahme des faconnirten) in Staben von 
weniger ald 3” Preuß. im Querfchnitt| 3.V.6c. | frei. 


d) Faconnirtes Eifen in Stäben; desgleichen 
ifen, welches zu groben Beftandtheilen 
von Maſchinen und Wagen (Kurbeln, 
Achſen u. f. w.) roh vorgefchmiedet ift, in fo- 
fern dergleichen Beftandtheile einzeln 1 Zentr. 
und darüber wiegen, auch Pflugfchaaren- 
eifen; ſchwarzes Gifenblech, rohes Stahl: 
blech, rohe (unpolirte) Eifen- und Stahl⸗ 
platten; Anker, ſowie Anker: und Schiffe: 
> FRONT ER ETEENEERE 3. V.6d. | frei. 


e) Meißblech, gefirnißtes Eiſenblech, polirtes 
Stahlblech, polirte Eiſen- und Stahlplatten, 
Eifen- und Stahldraht ................. 3.B.6e. | frei. 


f) Eifen: und Stahlwaaren: 


1) ganz grobe Gußwaaren in Defen, Plat⸗ (St. B. 13d.) 
dnnn 1,2. a. b. c,| frei, 


* 


(Nr. 3714,) 


| 
| 
| 


Laufende Ag 


Benennung der Gegenitände. 


2) grobe, die aus geſchmiedetem Gifen oder 


Sifenguß, aus Eiſen und Stahl, Eifen- 
blech, Stable und Eifendraht, auch in 
Verbindung mit Holz gefertigt; in- 
gleihen Waaren dieſer Art, die gefir- 
nißt, verfupfert oder verzinnt, jedoch 
nicht polirt find, als: Werte, Degen: 
Klingen, Feilen, Hammer, Hecheln, Has- 
peln, Holzfchrauben, Kaffeetrommeln 
und » Mühlen, Ketten (mit Ausſchluß 
der Anker und Schiffsketten), Mafchinen 
von Eifen, Nägel, Pfannen, Plätteifen, 
Schaufeln, Schlöffer, grobe Ringe (ohne 
Politur), Schraubftöce, Senfen, Sicheln, 
Stemmeifen, Striegeln, Thurmuhren, 
Tuchmacher- und chneiderjcheeren, 
grobe Wangebalfen, Zangen u. f. w.. 


3) feine, fie.mögen ganz aus feinem Eifen- 


guß, polirtem Eiſen oder Stahl, oder 
aus dieſen Urftoffen in Verbindung mit 
Holz, Horn, Knochen, lohgarem Leder, 
Kupfer, Meffing, Zinn (letzteres polirt) 
und anderen unedlen Metallen gefertigt 
fein, ald: Gußwaaren (feine), Meffer, 
Scheeren, Streichen, Schwerdtfeger- 
arbeit ıc. (mit Ausfchluß der Naͤhna— 
deln, metallenen Strictnadeln, metallenen 
Häfelnadeln ohne Griffe) ; ladirte Eiſen⸗ 
waaren; auch Gewehre aller Art..... 





Pofition Ber: 
—— — 
teuer⸗ mäßiger 
(event. Zoll⸗) base Bemerkungen. 
Vereins⸗ benſatz. 
ifs. 
en Rihlt. gEr. 
für den Zollgentner. 
— — 


St. V. 134. 
1, 2. a. h. c., 
3. 


frei. 


7. Getreide, Hülſenfrüchte, Sämereien und 1. 


8. Glas und Glaswaaren: 


a.1.2, 


Berrennn 234. frei. 


45. 69. 


a) grünes Hohlglas (Glasgeſchirr) ......... ISt. V. Mal . 8 


















Pofition 
2 des 
3 Benennung der Gegenftände. — Bemerkungen. 
= Ä (event. Zoll⸗) ge 
= Vereins⸗ 





Für den Zollzentner. 






b) weißes Hohlglas, ungemuſtertes, ungeſchlif⸗ 
fenes, oder nur mit abgeſchliffenen Stoͤp⸗ 
ſeln, Böden oder Rändern; Fenfter- und 
Tafelglas in feiner natürlichen Farbe (grün, 
balb= und ganzweiß) ............... .... 





c) gepreßtes, geſchliffenes, abgeriebenes, ge: 
ſchnittenes, gemuſtertes weißes Glas; auch 
Behaͤnge zu Kronleuchtern von Glas, Glas⸗ 
knoͤpfe, Glasperlen und Glasſchmelz..... 


d) Spiegelglas, wenn das Stuͤck nicht über 
288 Preuß, D” mißt; farbiged, bemaltes 
oder vergoldetes Glas ohne Unterſchied der 
Form; Glafwsare in Verbindung mit 
unedlen Metallen und anderen, nicht zu 
den Gefpinnften gehörigen Urſtoffen; des— 
— Spiegel, deren Glastafeln nicht 


3.8. 10d. 
ber 288 Preuß. D“ meſſen ............ - 


SR. 2Ac. 
ec. 






9. Holz, Holzwaaren: 


a) Bau⸗ und Nutzholz, auch Holz in gefchnit- 
tenen Fournierem ...................... 





S.D.28 c. 
d 


3.8.12. 
Anm. 1. 











b) hölzerne Hausgeräthe (Meubled) und an: 
dere Tifchler-, Drechsler- und Böttcher: 
waaren, die gefärbt, gebeizt, lackirt, polirt, 
oder auch in einzelnen Theilen in Verbin— 
dung mit Eifen, Mefling oder lohgarem 
— verarbeitet ſind; auch geriſſenes Fiſch⸗ ya 

J NEBEN 


3.8. 12e. 











(Nr. 3711.) 


trage» 
— 
A 


Benennung der Gegenftände, 


ds 


Laufende M 





für den Zollgentner. 
c) feine Holzwaaren (ausgelegte Arbeit), Nürn- 
bergerwaaren aller Art; Spielzeug, feine 
Drechsler⸗, Schnig- und Kammacherwaaren, 
Meerfchaumarbeit, ferner dergleichen Waa— 
ren in Berbindung mit anderen Materia- 
lien (mit Ausfchluß von edlen Metallen, 
feinen Metallgemifhen, echt vergolbetem 
oder verfilbertem Metall, Schildpatt, Perl: 
mutter, echten Perlen, Korallen oder Stei- 
nen), Holzbronce, hölzerne Hängeubren, 
‚feine Korb» und Holsflechterarbeit ohne 

Unterfchied, Fourniere mit eingelegter Arbeit St. V. 28 
und geſchnittenes Fiſchbein, Blei- und dtoth⸗· EV. 8- 

i 


FÜRER ana a ee i1b. 2, 3 


18a. 
d) — rohe, ungefärbte Boͤttcher⸗, Drechs⸗ 
er⸗, Tiſchler⸗ und blos gehobelte Holz- 
waaren und Wagnerarbeiten, grobe Ma- 
fhinen von Holz und grobe Korbflechter- 3.8. 12e 


aareeeee— h. Anm. | frei. 
10. Hopfen .................. RER —— — 
11. Kupfer und Meſſing: 
a) geſchmiedetes, gewalztes, gegoſſenes zu Ge- 
— Kupferfchaalen, wie fie vom Ham- 
mer fommen; Blech, Dachplatten, gewöhn- 
licher und plattirter Drath; polirte, ge⸗(St. V. 354. 


walzte, auch plattirte Tafeln und Bleche 


b) Waaren: Keffel, Pfannen und dergleichen ; 
auch alle Bang = MWaaren aus Kupfer 
und Meffing; Gelb+ und Gtoctengießer-, 
— un ———— außer Ver⸗ 
indung mit edlen Metallen, desgleichen 
ladirte Kupfer und Meffingwaaren ..... ——— 3 


>“ 


2.3.a.ß. | frei. 
.1. 


Laufende AP 


Benennung der Gegenftände, 


c) Roh: (Stüd:) Meffing, Roh: oder Schwarz: 
Eupfer; Gar» oder Rofettenkupfer, altes 
Bruchkupfer oder Bruchmeffing, Kupfer: und 
Meffingfeile, Glodengut, Kupfer und andere 
Scheidemünzen zum Einfchmelzen (die Mün- 
zen auf befondere Erlaubnißfcheine eingehend) 


12. |Rurze Waaren, Quincaillerien u. |. w. 
13. Leder, Lederwaaren und ähnliche Fa— 


brikate: 

a) lohgare oder nur lohroth gearbeitete Haͤute, 
Fahlleder, Sohlleder, Kalbleder, Sattler: 
leder, Stiefelſchaͤfte, auch Juchten; ſaͤmiſch⸗ 
und weißgares Leber, Pergament, Gummi⸗ 
platten und mehr oder weniger gereinigfe 
ee 7 


b) Brüffeler und Dänifhes Handſchuhleder, 
Korduan, Marofin, Saffıan, alles ge— 
färbte und ladirte Leder, Gummifäden 
außer Verbindung mit anderen Materialien 


c) grobe Schuhmacher:, Sattler: und Taͤſch⸗ 
nerwaaren aus Leder oder Gummi; Bla— 
febälge; deögleichen andere nicht ladirte 
Gummifabrifate außer Verbindung mit 
anderen Materialien ........ ........... 


d) feine Lederwaaren von Korduan, Saffian, 
Marofin, Brüffeler und Dänifchern Leder, 
von famifche und weißgarem Leder, von 
ladirtem Leber, ladirtem Gummi und 
Pergament; Sattel- und Reitzeuge und 
Gefchirre mit Schnallen und Ringen, ganz 
oder theilweife von feinen Metallen und 
Metallgemifchen und feine Schuhe aller Art 


1853. . 3711. 
Jahrgang 1853. (Nr. 3744.) 


München 






(event. Zoll⸗) 


| 












Pofition 
des 


—* Bemerkungen. 






Vereins⸗ 





für den Zollzentner. 
> V. 19. 

Anın. ei. 
St. V. 69, 
3.8.20. | 10 
3.B.21a| 3 
3.B.21b.| 3 
St. V.37b. 

c. 6 
3.B.21c.d. 


St. V. 36. 
37c. 10 
16 














Laufende 18 


14. [Reinengarn und Leineniwaaren: 
a) robes Garn: Mafchinengefpinnft und Hand- 


BERNER Eee ee 3,8. 22a. 
OR BR 1 17 RR 3.3.22 c. 
c) graue Padleinwand und Gegeltuch.....- 
d) rohe Leinwand, roher Zwillich und Drillich 


e) gebleichte, gefärbte, gedruckte oder in an: 
derer Art zugerichtete, auch aus gebleichtem 
Garn gewebte Leinwand; gebleichter oder 
in anderer Art zugerichteter Zwillich und 
Drillih; robes und gebleichtes, auch ver- 


arbeitetes Tifch-, Bett⸗ und Handtücher: St. V. 19d. 
4. 


zeug, leinene Kittel, auch neue Leibwäͤſche. 


f) Bänder, Batift, Borten, Franfen, Gage, 
Kammertuch, gemwebte Kanten, Schnüre, 
Strumpfmwaaren, Geſpinnſte und Treffen: 
waaren aus Merallfaden und Leinen, jedoch 


außer Verbindung mit Eifen, Glas, Holz, (Sr.B.19d. 
4. 


Leder, Meſſing und Stahl.............. 


g) Netze, Fiicher:, Vogel-, Jagd» und Pferdes, 


von ungebleichtem Flachs- und Hanfgarn.. St. V. 50. 


15. Material und Spezerei-, auch Kondi- 
foriwaaren nnd andere Konfunti- 


bilien : 
a) Bier aller Art in Faffern, auch Meth in 
ARE anne 
Wer 


Poſition 


Benennung der Gegenſtände. — Soll) 


Mereinds 


Tarife. 


St. V. 19d 
1: 
St. B. 19d 

2. 


42. 







10 


frei. 
frei. 
Jfrei. 


frei. 


10 


Ver⸗ 
trags⸗ 
maͤßiger 
Abgas 
benfaß. 
Rthlr. gOr. 
für den Bollgentner. 


0) lederne Handſchuhe ... .. ......... ...... 3. V. 21d. 








Pofttion Ders 
— trags⸗ 
rn feuer» mäßiger 
Benennung ber Gegenftände, (event. Zoll:) | Abgae Bemerkungen. 
Vereins⸗ —** 
Tarifs. 





Laufende M 


Rihlr. 0x. 
für den Zollzentner. 
HR 


b) Bärme oder Hefen, trockene (Preßhefen).. 
c) Mein und Moit, auch Gider 

d) Effig in Faffern 

e) Butter in Stücden 


f) Fleisch, ausgefchlachtetes: friſches und zu: 
bereitetes; auch umgefchmolzenes Fett, 
Schinken, Speck, Würfte; desgleichen gro- (3.8.25h 


J 


DER TUE aaa St. V.ba 


59. 
8) Eichorien 
h) Kaͤſe aller Art 
i) Bäderwaaren, gewöhnliche, einfchließlich 


ERBE 2 a ee 
. —« c ; 1 
k) Mehl, unverpacdt oder in Saͤcken Aal, m. tens 
f ij — sder auf Berſen— 
1) Kraftmehl, Nudeln, Puder, Staͤrke; Muͤh⸗ | dungs « Scheine ber 
lenfabrifate aus Getreide und Dülfenfrüch- Müller, welde vajs 
: ' | ſelbe gemahlen haben. 


ten, mit Ausnahme von Mehl, naͤmlich: 
geſchrotete und geſchaͤlte Körner, Graupe, 
Gries und Gruͤtze 


Tabacsblätter, unbearbeitete . . . . . . . . . . . \D 


Tabadsfabrifate: Rauchtaback in Rollen, 

abgerollten oder entrippten Blättern, oder 

geichnitten; Cigarren; Garoften oder Stan- 

gen zu Schnupftabad; Schnupftabad; |. j | 
Tabasmehl umd Mbfälle.sueanenuncece. \3.B.25v.| 5 | 6 





16. 1Delfuchen, als Rücitände beim Delichlagen 
aus Kein, Raps, Rübfaamen u. ſ. w., inglei- 
chen Mebl aus folchen Kuchen und Ruͤck— 


⸗ I S £ 
HANDER. unse ) 3. 8. 26. 


I Anm. 3. — 
(Nr. 3744,) 16% 










Pofition 
des 
Steuer⸗ 
(event. Zoll⸗) 
Vereins⸗ 


Benennung der Gegenſtände. Bemerkungen. 





für den Zollzentner. 
Papier: und Pappwaaren: 


a) ungeleimtes ordinaires (grobes, graued und 
— Dru — auch — 
weißes und gefaͤrbtes) Packpapier un 
Pappdedel............ — — ee 3. B. 27a. 


, ©t.B.40a. 
b) geleimtes Papier; ungeleimtes feines; bun- 
tes (mit Ausnahme der unter“ c. genannten 
Papiergattungen) ; lithograph irtes, bedruck⸗ 
te8 ober linüirtes, zu Rechnungen, Gtifetten, 
drachtbriefen, Devifen u. f. w. vorgerich- | 
tetes Papier; ordinaire Bilderbogen, Ma- (3: B.27a. 
lerpappe ... ...... ——— St. V. 12h. 


40 b. c. 
c) Gold⸗ und Silberpa pier; Papier mit Gold⸗ 
oder Gilbermufter:, durchgefchlagened Pa: 
pier, ingleichen Streifen von diefen Papier: 
gattungen .............................. St. V. 40c. 
d) graues Loͤſchpap ier· und Packpapier ...... ar 27. 
e) Buchbinderarbeit:en aus Papier und Pappe; 
grobe ladirte Wiaaren aus diefen Urfioffen, 
auch Formerart seit aus Steinpappe, As— 
phalt oder aͤhnl ichen Stoffen. ..........- St. V. 40e. 


zelzwerk: überzoc jene Pelze, Muͤtzen, Hand: 
ſchuhe; gefütterte Deden, Pelzfutter und Be: 
füge umd dergleich jen ......... ad St. V. Ale. 


‚eide und Seid enwaaren: 
) gefärbte, auch) weiß gemachte Seide und 


loretfeide, un: yezwirnt ober gezwirnt, auch 
Zwirn aus vol Ar BDE. 2 ne anne 3.3. 30a. 
a 





















Poſition Ver⸗ 
des trags⸗ 

Steuers | mäßiger 
(event. Zoll-) | Abgas 
Vereins⸗ benſatz. 


arifs. 
Tan Mtblr. gOr. 


für ben Bollgentner. 





Benennung der Gegenftände. Bemerkungen, 


Laufende „8 













b) feidene Zeug- und Strumpfwaaren, Tücher, 
(Shawls), Blonden, Spigen, Petinet, Flor 
(Gaze), Pofamentier:, Knopfmacherz, Stik⸗ 
ker⸗ und Putzwaaren, Geſpinnſte und Treſ—⸗ 
ſenwaaren aus Metallfaͤden und Seide, 
außer Verbindung mit Eiſen, Glas, Holz, 
Leder, Meſſing und Stahl; ferner Gold— 
und Silberftoffe (echt oder unecht); Baͤn⸗ 
der, ganz oder theilweife aus Seide; end- 
lich obige Waaren aus Floretfeide (bourre 
de soie) oder Seide und Floretfeide..... 


c) alle obigen MWaaren, in welchen außer 
Seide und Floretjeide auch andere Spinn- 
materialien: Wolle oder andere Thierhaare, 
Baumwolle, Leinen, einzeln oder verbun: 
den enthalten find, mit Ausſchluß der 


3.3.30b. | 10 


Gold» und Silberfioffe, fowie der Bänder] 3.8.30c. | 10 
20. 1Seife: 
a) grüne, fehwarze und andere Schmierfeife. . 3. V. 31a. 12 
b) gemeine weiße ....................4 St.B.49b| 1 8 
c) feine in Taͤfelchen, Kugeln, Buͤchſen, Krk: 
gen, Töpfen m. ſ. w. ................ St.B.49c) 3 
eee St. V. 334. frei. 
2.|Strob-, Rohr⸗ und Baſtwaaren: 
a) Matten und Fußdecken von Baſt, Stroh 
und Schilf, ordinaire: 
J REEL ERT TERN 3. B. 354. 1. frei, 
3) fine 3. V. 354. 2. frei. 


(Nr. 3744,) 















Steuer: wider 


Raufende AR 


(event. Zoll) | Ab 
Bereinds benf 
Tarife, 


für den Zollentner. 
b) ee und —— * — x * 
geſpaltenem Stro pan⸗ und Rohrhuͤte 
ohne Garnitin aorn— — N 
S.B.28 
c) Baſt⸗ und Strohhuͤte ohne Unterfchieb... | i s 410 
36. 
23. Theer — — und anderer), Daggert, 
eh, auch Maſtir⸗Cement, Asphalt 
und Asphaltplätten7 St. V. 26. |frei. 
24. Toͤpferwaaren: 
—AAIDDDD—————— TOT St. V. 57 a.frei. 
b) einfarbiges ober weißes Fayence oder Stein- 
gut, irdene Pfeifen............... A. 3.B.38c.| 1 
c) bemaltes, bedrucktes, vergolbetes oder ver-| /· 
filbertes Bayence oder Gteingut......... 3.8B.38d.| 3 
d) Porzellan, weißes ...................... 3.B.38e| 6 
e) Porzellan, farbiges, und weißes mit far: 
bigen Gtreifen, auch dergleichen mit Ma- 
lerei und Vergoldung ...........T. 3.8B.38£.| 10 
f) Fayence, Steingut und anderes Erdgefchirr, 
auch weißes Porzellan und Email in Ber: 
bindung mit unedlen Metallen. .......... 3.V. 388. 6 
8) dergleichen in Verbindung mit Gold, Sil- 
ber, Platina, Semilor und anderen feinen 
Metallgemiihen, ingleichen alles übrige 
Porzellan in Verbindung mit edlen und 
unedlen Metallen ......... ET FERTER 3.8.38h. | 10 


trags⸗ 


atz. 








Denennung der Gegenftände, 


gaufende 8 


25. Vieh: 
a) Rindvieh: 


“rer ee“ 


3) Jungvieh 
b) Schweine: 
1) gemaͤſtete 
EI mage rre ea 
3) Spanferkel .......................... 
c) Hammel 
d) anderes Schafvieh und Ziegen. .......... 


26. Wachsleinwand, Wachsmouffelin, 
Wachstafft: 


a) grobe unbedruckte Wachsleinwand 


b) alle andere Gattungen, ingleichen Wachs— 
mouffelin und Malertuch 


27. Wolle und MWollenwaaren: 


a) weißes drei⸗ oder mehrfach gezwirntes wol- 
lenes und Kameelgarn, auch Garn aug 
Wolle und Seide; desgleichen alles gefärbte 
a ES EESERITER ET 

b) Waaren aus Molle Ceinfchließlich anderer 
Thierhaare) allein oder in Verbindung mit 
anderen, nicht feidenen Spinnmatertalien 
gefertigt: 

1) bedruckte Waaren aller Art; ungewalkte 
Waaren (ganz oder theilmeife aus 


» nn nee“ 


DEE Zu Bu BE Be ee EZ Zu Ber ee ee ee Er rer 


»-ERBEN EEE RER BET ET I TEE EEE HE + 


DEr eur Er 


*—e 


(Nr. 8741.) 








Yofition 


Ders 
des trags⸗ 
Steuer: | mäßiger 
(event. Z0ll:) 9 | Bemerkungen. 
Vereins benfag. 


Tarife, 


Mthlr. gr, 
fär ein Stück. 





Beim Ringange Kber 
—— gegen das 


St. V. 596c.1 2 142] Serzegthum Braun 

—7 in — 
tücken wird die Ein⸗ 
St.V.s0d. 1 [12 angs-Abgabe für 1 
St B,59e 1 chſen und Zuchtſtier 


auf 1Rthlt. 126606. 
1 Ruh auf he 
1 Rind auf 16 gr. 
herabgefegt. 


frei, 


für den Zollzentner. 
ET 


3.3.40a.| 1 [12 


3.B.40b.| 3 


3. V. 41b. | frei. 





gaufende AFP 


für den Zollzentner. 


Kammgarn), wenn fie gemuftert (d. h. 
facon ewebt, geſtickt oder brochirt) 
find; Umfchlagetücher mit angenähten 
gemufterten anten; Pofamentier-, 
Knopfmacher- und Stickereiwaaren, 
außer Verbindung mit Eiſen, Glas, 
Holz, Leber, Meſſing und Stahl ..... 


2) gewalfte unbedruckte Tuch-⸗, Zeugs und 


ilzwaaren ; Strumpfiwaaren aller Art; 
fowie alle ungewaltte ungemufterte 
MWaaren 





REN RER MEER EURRERDEN RENNER 3.B.41c.2.| 10 
I) Fußteppiche ..... 3.B.41c.3.] 10 
c) einfaches und doublirtes ungefärbtes Mol: 
AK fowie De * — 
ingleichen ganz grobe Gewebe aus Kaͤlber⸗ 
haaren und — — ————— ie = frei, 
28. 1Zinf und Zinfwaaren: 
a) roher Zink............... een &t.B.69. | frei. 
3.B.42b. 
b) Bleche und grobe Zinfwaaren ..........- EN 67a 8 
c) feine, auch ladirte Zinkwaaren .........- St. V. 67h64 3 


29. Kinn und Zinnwaaren: 
a): Zinn, rohes, in Bldcen, Stangen u. ſ. w.ſ 8B.4. 


Anm. frei. 
b) grobe Zinnwaaren, ald: Schüffeln, Teller, 
Keffel und andere Gefäße, Röhren und 
J ROEERBETERLERE 3.V. 434.1 3 


c) andere feine, auch lackirte Zinnwaaren, 
Cyhliss 3 1 Wenicnusscnrenacnenenns 














Pofition 


* des 

Steuer: 
2 Benennung der Gegenitände. (event. Zoll-) 
* Vereins⸗ 
5 Tarifs. 








30. Bienenkoͤrbe, gebrauchte, und Futterhonig, ſowie 
Bienenkoͤrbe, in welchen die Bienen getoͤdtet 


ſind, mit dem Honig an nennen 69, 114. 
31. PBuͤcher, Landkarten, Muſikalien, Kupferſtiche, V. A. E.A 

Stahlſtiche, Lithographien, Holzſchnitte ..... — 
33 3ſ8ſſſ 3. B. A. E.A. 
33. Buchdruckerſchwaͤrze ..... RER IT ER do. 
34 Seiutfebeeennnn — do. 
PPARTEREPTIT PURE 40. 
DO OT ae ee — 
37. Seilerarbeit (mit Ausſchluß der Netze) ....... er. 2.50. 
38, Schiefertafeln und -Stifte .................... Gars 
39. BEE nee ZB. A.E.A. 
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für den Sollgentner, 
— ⸗ 









Ver⸗ 
trags⸗ 
maͤßiger 
Abga⸗ 
benſatz. 











Bemerkungen. 


Rehlr. gOr. 


frei. 


frei. 
frei. 
frei. 
frei. 
frei. 
frei. 
frei. 
frei. 
frei, 


— 16 — 


II. 
Verzeichniß 


derjenigen ſteuervereinsländiſchen Erzeugniſſe, welche bei ihrem unmit— 
telbaren Uebergange in den Zollverein einer geringeren als der tarif— 
maͤßigen Eingangsabgabe zu unterziehen ſind, beziehungsweiſe von 
derſelben ganz frei bleiben. 












Ver⸗ 













* vor trags⸗ 
2 Benennung der Gegenitände. Bereind: a Bernerfungen. 
= 30 = dr - 
8 Tarife, J benſatz. 





Rthlr. Sar. 





| 1 Bergen Freivaͤſſe ber 
1.1Baumwollengatn, ungemifcht oder gemifcht fen Sanbirofien u 
mit Wolle oder Leinen, ungebleichtes ein= der Broßberzoglichen 
und zweibräthiges, und Watten ........... 2b.1. [frei] | du Die Auf Höhe 
—— Be 
2 Blei: — jedes Fabri⸗ 
anten. 
a) rohes, in Bloͤcken, Mulden u. ſ. w., auch 
altes, desgleichen Blei-, Silber: und Gold: 
glaͤtte.24*4 34. frei. 
b) grobe Bleiwaaren, als: Keſſel, Röhren 
u. f. w,, auch gerolltes 2 7 BREITEN 3b. frei. Mur Peobufte der 
—— * 
3. Bürſtenbinder⸗ und Siebmacherwaaren: (rung de 
andes herrlichen Hüts 
grobe, in Verbindung mit Holz oder Eiſen, ten und danorcien. 
ohne Politur und Lack .....P........... 4a. frei. 
4. Droguerie-, Apothefer- und Farbe— 
waaren: 
a) Mineralwaffer, Fünftliches, in Flaſchen oder Gegen beglaubigte Urs 
VRR ERENTO 5a. frei. | (btungsgengni e ber 
b) Zündhölzer, chemifche; Zeichenfreide...... 5a. frei. — 
5d. frei. 


c) Eiſenvitriol (grüner) .................... 


Raufende AP 


5. Eiſen und Stahl: 


— 17 — 


Benennung der Gegenftände. 


d) Mineralwaffer, natürliches, in Flafchen und 
Krügen SEENEPET ER 


e) fchwefelfaures und falzfaures Kali; alle 
Abfälle von der Fabrikation der Salpeter- 
fäure; gemahlene Kreide ................ 


f) Eichorien- Wurzeln, getrocnete, gebörrte. 


a) Roheifen aller Art; altes Brucheifen, Eifen- 
feile, Hammerſchlag 


b) gefchmiebeted und gewalztes Gifen (mit 
Ausnahme des faconnirten) in Stäben von 
30301 Preuß. im Querfchnitt und dar: 
über; desgl. Zuppeneifen, Cifenbahnfchie- 
nen, auch Roh- und Cementſtahl, Guß— 
und raffinirter Stahl................... 


c) gefchmiebeted und gewalztes Cifen (mit 
Ausnahme des faconnirten) in Stäben 
weniger ald I0 Zoll Preuß. im Quer: 
u ER RUTIEOLEEETERRRL ET 


d) faconnirtes Eifen in Stäben; beögl. Eiſen, 
welches zu groben Beftandtheilen von Ma- 
ſchinen und Wagen (Kurbeln, Achfen u. f.w.) 
roh vorgefchmiedet ift, in fofern dergleichen 
Beftandtheile einzeln 1 Zentner und dar- 
über wiegen, auch Pflugfchaareneifen; 
ſchwarzes Eiſenblech, rohes Stahlblech, 
rohe (unpolirte) Eiſen- und Stahlplatten; 
Anker, ſowie Anker- und Schiffsketten .. 

e) Weißblech, gefirnißtes Eiſenblech, polirtes 


Stahlblech, polirte Eiſen- und Stahlplat- 
ten, Eifen= und Stahldraht ............ 


(Nr, 3714.) 


Pofition 
bed 
Vereins⸗ 
Zoll⸗ 
Tarifs. 





17* 


Bemerkungen. 


tenwerfe, gegen Urs 
fprungsjeugniffe der 
IandesherrlichenHüts 
ten und Faltoreien. 


Raufenbe M 


— 18 — 


Benennung der Gegenftände. 


f) Eifen« und Stahlwaaren: 
1, ganz grobe Gußwaaren in Defen, Plat- 


ten, Gittern ıc..... IR EREISROE N 


Anmerfung. Probufte der Hanno: 
verſchen Hüttenwerfe gegen Urfprungs- 
Zeugniffe der Landesherrlichen Hütten 
und Faktoreien...................... 


robe, bie aus gefchmiedetem Eiſen oder 
Sifenguß, aus Eifen und Stahl, Eifen- 
blech, Stahl: und Eifendraht, auch in 
Verbindung mit Holz gefertigt ;ingleichen 
MWaaren diefer Art, die gefirnißt, ver: 
fupfert oder verzinnt, jedoch nicht po— 
lirt find, als: Aexte, Degentlingen, Fei⸗ 
len, Hammer, Hecheln, Haspeln, Holz: 
ſchrauben, Kaffeetrommeln und -Muͤh—⸗ 
len, Ketten (mit Ausfchluß der Anker⸗ 
und Schifföketten), Mafchinen von Gi: 
fen, Nägel, Pfannen, Plätteifen, Schau: 
feln, Schlöffer, grobe Ringe (ohne Po— 
litur), Schraubftöce, Senfen, Sicheln, 
Stemmeifen, Striegeln, Thurmuhren, 
Tuchmacher- und Schneiderfcheeren, 
grobe Waagebalken, Zangen u. f. w. 


3. Mafchinen, feine, aus Eifen gefchmiebdete 


6. Flachs, Wera, Hanf, Heede .......... 
7. Getreide, Hülfenfrüchte, Süämereien 


JJ 


8. IGlas und Glaswaaren: 


a) grünes Hohlglas (Glasgeſchirr) .......- 


Pofition Ders 


trags⸗ 
des 
—** mäßiger 
Zoll * Abga⸗ 
Tarife, benfaß. 
Ritle. Sur. 


für den Zollzentner. 


8, frei. 
9 frei, 
10 a. . 110 





Bemerkungen. 


Nur Produkte der 
Hannoverfchen Hüte 
tenwerfe, gegen Urs 
fprungszeugniffe ber 
landes herrlichen Hůt⸗ 
ten und Faktoreien. 


25| Darüber, welche Ge: 


genitände als feine 
gefchmiedete Maſchi⸗ 
nen anzufehen, find 
der®Bereins- Zolltarif 
ad pos. 6 f. 3. u.das 
MWaaren -Berzeihniß 
gu demfelben maaßs 
gebend. 


— 19 — 
















Pofition 
des 


Vereins⸗ 





Benennung der Gegenſtände. Bemmerfungen, 


Raufende Ms 





b) weißes Hohlglas, ungemuftertes, ungefchlif: 
fenes; Fenſier- und Tafelglad in feiner 
— Farbe (grün, halb⸗ und ganze 
wei 


J 10b. 
c) vorgedachtes Hohlglas nur mit abgeſchliffe⸗ en cher u 


nen Stöpfeln, Böden oder Rändern ..... 10 b. 2 115) nife der Verfertiger, 


Anmerkung. 
d) gepreßtes, gefchliffenes, abgeriebened, ge- 
fchnirtenes, gemuftertes weißes Glas; auch 
Behänge zu Kronleuchtern von Glas, Glas- 
ndpfe, Glasperlen und Glasfchinelz.... 10 c. 


e) Spiegelglad, wenn das Stuͤck nicht über 
288 Dreuf. D Zoll mißt ............... 10d. 


f) farbiges, bemaltes oder vergoldetes Glas 
ohne Unterſchied der Form; Glaswaaren 
in Verbindung mit unedlen Metallen und 
anderen, nicht zu den Geſpinnſten gehoͤri⸗ 
an Urftoffen, desgleichen Spiegel, deren 
Hlastafeln nicht Aber 288 Preuß. Zoll 
dad Stud meſſen ...... . ... . ...44 10 e. 4 |. | vesgt. 


„ Für Derfendungen ber 
Slashütteni.Steuers 


— 






[95 


ww 


9. Holz, Holzwaaren: 


a) Brennholz .......................... 12a. ffrei. 


b) Bau: und Nutzholz, auch Holz in ge— 
fehnittenen Fournieren ........ ......... 12b. ffrei. 


u. Anmerhmg 1, 

e) hölzerne Hausgeraͤthe (Meubled) und an: : 

dere Tifchler-, Drechöler- und Böttcher: 

waaren, welche gefärbt, gebeizt, ladirt, po: 

lirt oder auch in einzelnen Theiten in Ber: 

bindung mit Eifen, Mefling oder lohgarem 

— verarbeitet ſind; auch geriſſenes Fiſch⸗ ia 

ER e. 


— 


(Nr. 3741.) 


— 110 — 







Benennung der Gegenftände. 





Laufende IF 


d) grobe, rohe, ungefärbte Boͤttcher⸗, Drechs⸗ 
er=, Tiſchler- und blos gehobelte Holz: 
waaren und MWagnerarbeiten, grobe Ma- 
fhinen von Holz und grobe Seorbflechter: 
705 VRR NAEH ERROR ETF 


1 14). 1 | 2 VeERR DEREN RN SERRRRERE 


11. Kupfer und Meffing: 


1. — gewalztes, gegoſſenes zu 
eſchirren; Kupferſchaalen, wie ſie vom 
Hammer kommen; Blech, Dachplatten, ge: 
wöhnlicher und plattirter Draht; polirte, 
gewalzte, auch plattirte Tafeln und Bleche 


2. Kupfer» und Meffingwaaren, gröbere, als: 
Keffel, Pfannen u. dergl. .............. 


3. Rob»: (Stuͤck⸗) Meffing, Roh: oder 
Schwarzfupfer, Gar= oder Rofettenkupfer, 
altes Bruchfupfer oder Bruchmeffing, Ku— 
pfer⸗ und Mefingfeile, Glodengut, Ku: 
pfers und andere Scheidemünzen zum Cin- 
fchmelzen (die Münzen auf befondere Er- 
laubnißfcheine eingehend.) ............... 


12, Leder und Lederivaaren: 


a) lohgare oder nur lohroth gearbeitete Häute, 
Sablleder, Sophlleder, Kalbleder, Sattler: 
leder, Stiefelfchäfte, imgleichen fämifch- 
und roeißgares Leder. .................. 

b) Korduion, Marokin, Saffian und lackirtes 


c) Stiefeln und Schuhe aus Leder (grobe 
Schuhmacherwaaren) ................. 






ũ ı Zoflzentner. 
„für den _Zollgentner, 


12e.u.h. 


Anmerkung. 


19 a. 


19 b. 


19, 


Anmerkung. 


21a. 
2b. 


frei. 


frei. 


an 


frei 


nn nn 


Nur Produkte der 
Hahnoverfchen Hüt- 
tenwerfe, gegen Urs 
Iprnngegenguife ber 
landesherrlihenHüts 
ten und Faktoreien. 


Nur für die unmittel- 
baren Berfendungen 
Seitens ber Berfere 
tiger diefer Waaren. 


Hannoverfchen Hüt- 
tenwerfe, gegen Ur—⸗ 
fprungszeugniffe ber 
landesherrlihen Hüte 
ten und Faftoreien, 


Nur für bie unmitlel⸗ 
baren Verfendungen 
Seitens ber Berfer- 
tiger biefer Waaren, 


25 
25 


| Produkte der 
| 


Laufende M 


Benennung der Gegenftände. 


13, [Reinengarn und Leinenivaaren: 


a) rohes Garn (Handgefpinnfi) ............ 
2 RR EPERTSTTORTE AP 
c) graue Padleinwand nnd Segeltuch...... 
d) rohe Leinwand, roher Zwillich und Drillich 


e) — ‚ gefärbte, gedruckte oder in an- 
erer Art zugerichtete, auch aus gebleich- 
tem Garne gewebte Leinwand; gebleichter 
oder in anderer Art zugerichteter Zwillich 
und Drillich; _robes und gebleichtes, auch 
verarbeitetes "Tifchz, Bett: und Handtücher: 
zeug, leinene Kittel, neue Leibwäfche..... 


f) Rebe, Fiſcher⸗, Vogel⸗, Jagd: und Pferdes, 
von ungebleichtem Flachs⸗ und Hanfgarn 


14. |Material- und Spezerei=, auch Kon— 


ditorwaaren und andere Konfumti- 
bilien: 


a) — aller Art in Faͤſſern, auch Meth in 


nn Eee 


b) Bärme oder Hefen, trodene (Preßhefen) 
c) Eſſig in Faͤſſern ER 
d) Butter: a) in Stuͤcken ................ 

| b) eingefchlagen. ............... 


€) steif „ ausgefchlachtetes : frifches und zus 
bereitetes; auch ungefchmolzenes Fett, Schin⸗ 
fen, Speck, Wuͤrſte; desgl. großes Wild 


a, 27 6 
g) Käfe aller Urt ............. RER 


(Nr. 3744.) 


Pofition 
des 


Vereins⸗ 


oll⸗ 
Tarifs. 


22. 


22 € 





Der- 
trags⸗ 
maͤßi 


Senat, 


Rthlr. Sgr. 
für den Zollzentuer. 


7 


— 
erzogli 
—e— 


ger | Bemerkungen. 


10] Beim nennt s üe 
—RXR Gene. 


ip * zu einem jaͤhrli⸗ 


tGrenze. 








2 Poſition 
* bes 
3 Benennung der Gegenitände. — 
= olls 
= Tarif. 
ben; 





h) Bäcerwaaren, gewöhnliche, einfehließlich 


[12 EEE ETERETETETT A. C.A.u.2öp.| frei. 
i) Honigkuchen und Pfeffernäffe ......... +. 25 p. 3 
k) Mehl unverpadt oder in Säden ........ 25q. (frei. 


1) Kraftinehl, Nudeln, Puder, Stärke; Müb- 
lenfabrifate aus Getreide und Huͤlſenfruͤch⸗ 
ten, mit Ausnahme von Mehl, nämlich: 


gefchrotete oder gefchälte Körner, Graupe, 
Gried und Grhge..cueeenenseensenenene 


25 q. 
m) Tabacksblaͤtter, rohe, unverarbeitete, nicht 
faufmännifch verpadte........ ——— 25 v. 1. 
15. [Oel in Faͤſſern (Ruͤboͤl) .................. 26, 
16. Oelkuchen, als Rücftände beim Delfchlagen 
aus Kein, Raps, Rübfaamen u. f. w., ingl. 
Mehl aus folchen Kuchen und Ruͤckſtaͤnden 26. 


Anmerkung 3 


17. |Bapier- und Pappwaaren: 


a) ungeleimtes ordinaires (grobes, graues und 
balbweißes) Drudpapier, auch grobes (wei: 


ßes und gefärbtes) Padpapier und Papp- 
deckel 


De u u er er u u u ur Ze u Be u u u Be u rer} 


b) geleimtes Papier; ungeleimtes feines; bun- 
tes (mit Ausnahme der unter c. genann- 
ten Papiergattungen); lithographirtes, be⸗ 
drucktes oder liniirteg, & Rechnungen, Eti⸗ 
fetten, Brachtbriefen, Devifen ıc. vorgerich- 
teted Papier; ordinaire Bilderbogen, Ma- 
lepäaree 


c) graues Loͤſchpapier und Packpapier 


274. 


27b. 
27. 


Anmerkung. 


.„...0® 


für den Zollzentner. 
—— * 


Ver⸗ 
trags⸗ 
Abga⸗ 
—* 
Rihlt. Sur. 


Bemerkungen. 


MNur in Transporten 
bis zu 3 BZentnern 
od. auf ee 
fheine der Müller, 
welche daſſelbe ges 
mahlen haben. 


’ Für ein Quautum von 
3500 Zentnern beider 
20) Einfuhrüberbie goll⸗ 
ämter Heiligenftadt, 
Teiftungen, Wißzen⸗ 
haufen unb Gaflel. 


Nur für die unmittel« 
baren Berfendungen 
aus den Delmühlen 
und Raffinerien. 


frei. 





1 120 
frei. 


— 13 — 


Benennung der Gegenftände, 


Laufende „AG 


d) Buchbinderarbeiten aus Papier und Pappe; 
grobe ladirte Waaren aus dieſen Urftoffen, 
auch Sormerarbeit ans Steinpappe, As— 
phalt oder ähnlichen Stoffen. .........-- 


18. [Seidenwaaren, namlich: 
Geſpinnſte und Treffenwaaren aus Me: 
tallfäden und Seide .. .... .............. 
19. |Seife: 


a) grüne, ſchwarze und andere Schmierfeife . 
b) gemeine weiße. ..* 


c) feine in Täfelchen, Kugeln, Büchfen, Kruͤ— 
Ben, IIWTER EN nun nenn 


20. Steinkohlen .. . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . ... 


21. !Stroh-, Rohr- und Baſtwaaren: 


a) Matten und Fußdecken von Baſt, Stroh 
und Schilf, ordinaire: 
1 SUR ee 
J ER FORT LER 


22. Theer (Mineraltheer und anderer), Dagaert, 
ech auch Maſtir-Cement, asp lt 
und Asphaltplatten ......... 


23. |[Töpferiwaare: 
a) gemeint2*** 


b) Fayenee, Steingut, einfarbiges oder weißes 
und 'irdene Pfeifen ................ .... 


Jahrgany 1853, (Nr. 3711.) 








trags⸗ 
mößig Bemerkungen. 
Tarife. benfag, 


Nihlr. Sgt. 
für den Zollzentner. 


. 415 
1 10 


frei. | Bei der Einfuhr über 

) die Herzoglich Braun: 
ſchweigiſche Grenze 
oder gegen beglau: 
bigte Urſprungszeug⸗ 
niffe der Gruben: 
beamten. 


frei. 





baren Berjendungen 
d. Fayence- u. Stein⸗ 
gutfabrifen u. der Fa⸗ 
briken irdener Pfeis 
fen im Steuerverein. 


3 115 


| für die unmittel⸗ 


Vieh: 
a) Rindvieh: 





. .— nn. n.!.n — 


b) Schweine: 


1. gemäflete ..... lang 
SE 11 RT RRTRERBGBGER 
3. Spanferkel ............ naar 


CH ANRR 2 aaa 
d) anderes Schafvieh und Ziegen. .......... 


Wachsleinwand, Wachsmouffelin, 
Wachstafft: 


a) grobe unbedruckte Wachsleinwand. ...... 


b) alle andere Gattungen, ingl. Wachsmouſ— 
felin und Malertu 


“ar Tr Tee 


Zinf und Zinfwaaren: 


Bienenkoͤrbe, gebrauchte, Futterhonig, ſowie Bie- 
nenkoͤrbe, in welchen die Bienen getoͤdtet 
find, mit dem Honig . . . . . . . . . . . . . ...... 


Buͤcher, ſowie Landkarten, Muſikalien, Kupfer— 
ſtiche, Stahlſtiche, Lithographien und Holz— 
ſchnitte, und zwar: 


a) wenn ſie neu und gebunden oder kartonirt, 
oder im Zollvereins- oder Eteuervereing: 
Gebiete gedrucdt oder verlegt find. ...... 


für ein Stüd. 
| 
39b.1 
395.2 1 15 
39b.3. 1 


39c.1. Ifrei. 
39c.2. Ifrei. 
39c.3. ffrei. 


39d. frei. 
39 e. frei. 

für den Zollzentner. 
40a. 1 115 
40b. 3 
42a. frei. 


A. EN. Ifrei. 


Pr frei. 







Bemerkungen. 


2 145] Bei dem Gingange üb. 


—8 —— 
weigiſche Grenze 
in einzelnen Stücken 
wirb die Gingangs:- 
Abgabe für Ochſen 
ober Zuchtitier auf 
1Rthlr. 12 78 für 
1 Kuh auf Rıblr., 
f. l Riud auf 16 Ggr. 
herabgefegt. 


Nur Produkte der 
Hannoverfehen Hüt- 
tenwerfe, gegen Ur⸗ 
fprungszeugnifle_ber 
landesherrlibenHüt- 
ten und Faltoreien. 















2 Pofition a. 
bes er 
* Benennung der Gegenſtände. — = > Bemerkungen. 
6» oll⸗ * 
z Tarife. | denlag. 
er) Rthlr. Sar. 







für den Bollzentner, 


b) ungebundene oder geheftete, auch alte ge- 
bundene, bis zu zehn Pfund in einem 
ETERBRDEIE: —— 


nireeege 
30. PBaͤrme oder Hefen, friſche .. .. . . . .. ......... 
31. PBuchdruckerſchwaͤrze ......................... 
I VENETIEN 2 2a ea 
DE DEI ken ren 


35, [Seilerarbeit (mit Ausfchluß der Nebe)....... 
36. 1 Schiefertafeln und -Stifte . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 
EN a aaa a ee 





Nebigirt im Büreau des Staats « Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber —— —— Dber » Hofbuchbruderei. 
(Rubolpb Deder.) 


Digitized by Google 
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Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 10. — 





(Nr, 3712.) Privileglum wegen Ausfertigung auf jeden Inhaber lautender Obligationen des 
Rybniker Kreifed zum Betrage von 25,000 Rthlrn. Vom 21. Februar 1853, ' 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xxc. ꝛc. 


Nachdem von der Kreisvertretung des Rybniker Kreiſes am 7. April, 
12. Mai, 26. Juni und 13. Oktober v. J. beſchloſſen worden, die zum Bau 
einer Chauſſee von Rzuchow nach Loslau erforderlichen Geldmittel, ſoweit ſie 
nicht durch die Staatspraͤmie gedeckt werden, zu dem angenommenen Betrage 
von 25,000 Rthlrn. durch ein Anlehen zu beſchaffen und daſſelbe mittelſt einer 
Summe, welche in der dazu erforderlichen Höhe nach dem Maaßſtabe ſaͤmmt⸗ 
licher direkten Staatgiteuern mit Ausfchluß der Steuer für den Gewerbebetrieb 
im Umberziehen, ald Chauffeebaubeitrag feitens bes Kreifed aufzubringen ift, zu 
verzinfen, und vom Zeitpunfte der Vollendung ded Baued ab mit zwei Pro: 
zent des Anlehens jährlich allmaͤlig zu tilgen, Bierndchf aber beantragt worden 
ft, zu diefem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfehene 
Schuldverihreibungen zu dem Betrage von 25,000 Rthlrn. ausftellen zu bür- 
fen, und fich bei diefem Antrage weder im Intereſſe der Gläubiger, noch der 
Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat: wollen Wir in Gemäßheit des $. 2. 
des Gefehed vom 17. Juni 1833. zur Ausftellung von Obligationen des Ryb- 
nifer Kreifed zum Betrage von fünf und zwanzig taufend Thalern, welche in 
folgenden Apoints: 


12,500 Rthlr. A 500 Rthlr. 
‚20 E A 00 2 
3,400 — a 100 = 
320: AB - 
25,000 Rthlr. in Summa 
nach dem anliegenden Schema auszufertigen und, von Seiten ber Gläubiger 
BG unfündbar, aus der von der Nybnifer Kreisfommune zum Shauffeebau jährlich 
Jahrgang 1853, (Nr. 3712.) 1 aufs 


Auögegeben zu Berlin den 7, April 1853. 


— 18 — 


aufzubringenden Summe zu vier Prozent jährlich zu verzinfen, auch nach”ber 
durch das Loos zu beflimmenden Folgeordnung mit zwei Prozent des Darlehns- 
kapitald vom Zeitpunfte der Vollendung des befchloffenen Chauffeebaues ab 
jährlich zu tilgen find, durch gegenwärtiged Privilegium Unfere landesherrliche 
Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber 
diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung 
des Eigentbums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift. 


Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlih der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga- 
tionen eine Gewährleiftung feitend des Staates nicht übernommen wird, ift 
durch die Gefeg- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Gegeben Charlottenburg, den 21. Februar 1853. | 
(L. 8) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bodelfhwingh. 


For⸗ 


- 19 — 


Formular. 


Rybniker Kreis-Obligation 
Littr. A. M ......... 
aaa Thaler Preußifch Kurant. 


Die ftändifche Kommiffion für die Chauffeebauten im Kreife Rybnit 
befennt auf Grund des unterm ... tm ........ 1853, beftätigten Kreistages: 
befchluffes vom 13. Dftober 1852. fich Namens des Kreiſes Nybnif durch diefe 
für jeden Inhaber gültige Verſchreibung zu einer Schuld von ..... Thalern 
Preußifh Kurant nah dem Münzfuße von 1764., welche zur Ausführung von 
Chauffeebauten angeliehen und verwendet werben. Die Rüdzahlung geichieht 
allmälig aus einem zu diefem Behufe zu bildenden Tilgungsfonds, 

Die Folgeordnung der Einlöfung der Schuldverfchreibungen wird, foweit 
diefelben nicht im freien Verkehr zuräckgefauft werden, durch das Loos beftiimmt. 
Bis zu dem Tage, wo folchergefilt das Kapital nach der deshalb ergebenden 
Öffentlichen Bekanntmachung zu entrichten ift und bis wohin den Inhabern der 
Obligationen ein Kündigungsrecht gegen den Kreis Rybnif nicht zuftcht, wird 
daffelbe in fechömonatlichen Terminen, zu Johanni und Meihnachten, mit vier 
vom Hundert, vom heutigen Tage an gerechnet, in Preußifch Kurant verzinft. 
Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤckgabe 
— cheine und dieſer Schuldverſchreibung durch die Chauſſeebaukaſſe in 

ybnik. 

Zinskupons, welche laͤnger als vier Jahre nach dem Verfalltage zur 
Zahlung nicht praͤſentirt ſind, werden werthlos und vom Kreiſe Rybnik ſpaͤter 
nicht mehr eingeloͤſt. 

Die Nummern der zur Tilgung ausgelooſten Schuldverſchreibungen wer⸗ 
den oͤffentlich bekannt gemacht und nur bis zum Tage der Faͤlligkeit verzinſt. 

Merben die ausgelooften Schuldverfchreibungen binnen dreißig Jahren 
nad) dem Fälligfeitstermine gegen Empfang ded Nennwerthes nicht zurickge- 

eben, fo werden bdiefelben werthlo8 und vom Kreife Rybnik nicht mehr aner⸗ 
annt, und folglich nicht mehr eingelöft. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Kreis mit feinem Vermögen und unterwirft fich der von der Königlichen Regie 
rung in Oppeln mit Ausfchluß jedes gerichtlichen Verfahrens zu verhängenden 
a infofern er diefe Verpflichtungen nicht pünktlich erfüls 
en ſollte. 

In Anfehung verlorener oder vernichteter Kreis:Obligationen kommen die 
beſtehenden gefeglihen Beftimmungen zur Anwendung. 

Die Öffentlichen Bekanntmachungen in Bezug auf dieſe Kreisfchuld erfol- 
gen durch das Rybniker Kreisblatt, den Öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes 

(fir. 3712.) 19* ber 


-_ 10 — 
der Königlichen Regierung in Oppeln und durch eine ber in Beeilen erſchei⸗ 
nenden Zeitungen. 


hei ae zu Urkund haben wir dieje Ausfertigung unter unferer Unterschrift 
ertheilt 


Rybni, den ..... ES 1853. 
Die ftändische Kommiffion für Die Chauſſeebauten im Kreiſe Rybnik. 


(Mit diefer Obligation find 20 Zinkupons mit der Unterfchrift des hierunter verzeich- 
neten Landraths ausgegeben, beren Rücdgabe bei früherer Einlöfung ded Kapitald mit der 
erfolgt.) 


Formular. 


Zinskupon 
zu der Rybniker Kreis-Obligation 


Littr. A. M'.......... 1. Thaler Preußifch Kurant. | 
Inhaber dieſes empfängt in der Zeit vom ...tm ........ 185... gegen 
Rückgabe dieſes Kupons an halbjährigen Zinfen von der Chauffeebaufaffe in 
1 ———— Thaler ..... Eilbergrofchen. 
Rybnik, den ..... Banane 185.. 
Der Landrath. Der Rendant der Chaufjeebaufaffe. 
Littr. A. weiß 
= DB. blau 
s C. rotb 
z D. gelb 
(Diefer Kupon wird ungültig, wenn fein Geldbetrag nicht biß zum ... tem ..... ». 


erhoben wird.) 


(Nr. 3713.) 


(Nr. 3743.) Wrivilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber lautender Dramburger Kreis⸗ 
Obligationen im Betrage von 68,000 Rthirn, Vom 21. Februar 1853. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ıc. ır. 


Nachdem von den Dramburger Kreisftänden auf den Kreistagen vom 
5. Dezember 1851., 26. März 1852. und 10. Yuni 1852, befchloffen worden, 
die zur Ausführung des Baues von Chauffeen, und zwar: 

1) von — über Falkenburg bis zur Neuftettiner Kreisgrenze, 
2) von Gallies über Denzig bis zur Arnswalder Kreisgrenze, ſowie 
3) der Verlängerung der Chauffeefirede von Dramburg nach YAuguftenhoff 
bis Wangerin im Regenwalder Kreife, 
erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu befchaffen, wollen Wir 
auf den Antrag der gedachten Kreisftände: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber 
fautende, mit Zinskupons verfehene, Seitend der Gläubiger unfündbare Kreis: 
Obligationen zu dem Betrage von acht und fechszig taufend Thalern ausftellen 
zu dürfen, da fich hiergegen weder im Intereffe der Gläubiger noch der Schuldner 
etwas zu erinnern gefunden bat, in Gemäßheit des $. 2. des Gefeges vom 
17. Juni 1833. zur Ausftellung von Dramburger Kreis:Obligationen zum Bes 
trage von 68,000 Thalern, welche in folgenden Apointe: 
41) 10,000 Rthlr. à 50 Rthir., 
3) 38,000 +» A410 : 
3) 20,00 = A500 » 
68,000 Rthlr. 
nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreiöfteuer mit 
7 vier Prozent jährlich zu verzinjen und nad) der durch das Loos zu beſtimmenden 
Folgeordnung vom 1. Januar 1864. ab mit jährlich zwei Prozent des Kapitals zu 
tilgen find, durch) —— es Privilegium Unſere landesherrliche Genehmi⸗ 
gung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer 
Oblůgationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung bed 
Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift. 

Das vorftehende VPrivilegium, welches Mir vorbehaltlih der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurd für die Befriedigung der Inhaber der Obliga— 
tionen eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, ift 
durch die Gefeg-Saınmlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 21. Februar 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. | 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bobelfhwingh. 





(Re. 3713,) Obli⸗ 


— 12 — 


Obligation 
des Dramburger Kreiſes. 


Littr. “000.8 * ..... 
(0 ARE Thaler Preußiih Kurant. 


Die ftändifche Kommiffion für den Chauffeebau des Dramburger Kreifes 
befennt auf Grund der von dem Königlichen Minifterio des Innern und ber 
Finanzen unterm 28. Yuni 1852. beitätigten Kreistagsbefchlüffe vom 5. De: 
zember 1851. und 26. März 1852, ſich Namens bed Kreifes durch diefe für 
jeden Inhaber gültige, Seitens der Gläubiger unkündbare Verfchreibung zu 
einer Schuld von 

as Thalern Preußifh Kurant 
nach dem Zinsfuße von 1764., welche für den Dramburger Kreis kontrahirt 
worden und mit vier Prozent jährlich zu verzinfen ift. Die —— 
vom Jahre 1864. ab allmälig aus einem zu dieſem Behuf gebildeten Tilgungs⸗ 
fonds von jährlich zwei Prozent des Kapitals. 

Die ——— der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch das 
Loos beſtimmt. Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital nach der im 
Amtsblatte der Koͤniglichen Regierung zu Coͤslin deshalb ergehenden oͤffent⸗ 
lichen Bekanntmachung zu entrichten iſt, wird es in halbjaͤhrlichen Terminen, 
von heute ab gerechnet, mit vier Prozent in gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinſt. 

Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck— 
gabe der ausgegebenen Zinsfcheine und diefer Schuldverfchreibung. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der Kreis 
mit feinem DBermögen. 

Deffen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unter: 
ſchrift ertheilt. 

DInburn, 


Die ftändifche Kommiſſion für den Chauſſeebau 
| im Dramburger Kreife. 


Mit diefer Obligation find 42 Zinskupons von 
A 1—12. mit gleicher Unterfchrift ausgegeben, 
deren Rüdgabe bei früherer Einlöfung des Kapitals 
mit der Schuldverfchreibung erfolgt. 


Zins⸗ 
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- ind: Kupon 
zu ber 
Kreis⸗ —— des Dramburger Kreiſes 
—I A wäre 


uͤber ....... Thaler Kurant. 
(Die Zinskupons werden für jedes Halbjahr beſonders ausgefertigt.) 


Inhaber dieſes empfaͤngt gegen Ruͤckgabe dieſes Kupons an halbjaͤhr⸗ 
lichen Zinſen bei der Kreis— —— hierſelbſt ....... Thaler Kurant, 
und zwar alljaͤhrlich in der Zeit vom 26. Juni bis 1. Juli fuͤr das abgelaufene 
erſte Halbjahr und reſp. in der Zeit vom 28. Dezember bis 3. Januar für 
das ab elaufene zweite Halbjahr. 

ie innerhalb vier Jahren nach der Fälligkeit, vom Schluß des befrefs 
fenden u jahres gerechnet, nicht abgehobenen Zinfen verfallen der Chauffeebau= 
Kaffe. Allerböch e —— Order vom 31. März 1838. $. 2. Nr. 5. 
(Gefeg: Sammlung pag. 149.) 


Dramburg, den ............... —X 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauffeebau 
an a Er hau 





(fir. 3713-3714) (Nr. 3714.) 
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(Nr. 3714.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 38. Februar 1853., betreffend die Bewilligung ber 
fisfalifchen Rechte zum Chauffeebau von Bojanowo nach Punig, im 
Kreife Kröben. 


Nabem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee 
von Bojanowo nach Punitz, im Kreiſe Kroͤben, Regierungs-Bezirk Poſen, 
durch eine zu dieſem Zwecke zuſammengetretene Geſellſchaft genehmigt habe, 
beftimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die zu der Chauffee ers 
forderlichen Grundftäce, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- 
und Unterhaltungs- Materialien, nah Maaßgabe ber für die Staats-Chauffeen 
beftehenden Borfchriften auf dieſe Strafe zur Anwendung kommen follen. 
Zugleih will Sch der gedachten Gefellichaft, gegen Uebernahme der Fünf: 
tigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße, dad Recht zur Erhebung des 
Ghauffeegelbes nach den Beſtimmungen des für die Staats -Chauffeen jedesmal 
geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beftim- 
mungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen Vorfchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld - Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beflimmungen wegen der Chauffeepolizei- 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung Fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg:-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, ben 28. Februar 1853, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





Nebigirt im Buͤreau bes Staats» Miniſteriums. 


Berlin, gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober: Kofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 


Geſetz-Sammlung 


| für Die | 
Königliden Preußiſchen Staaten. 





— — Nr. 1l. Be N: 





(Nr. 3715.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lantender Danziger Stadt: 
Obligationen im Betrage von 170,000 Nthlen. Vom 7. März 1853, 


Mi Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ⁊c. 


Nachdem der Gemeindevorſtand und der Gemeinderath zu Danzig 
darauf angetragen haben, zur Einrichtung einer -Gasbeleuchtung eine Anleihe 
mittelft auf den Inhaber lautender und mit Zingfcheinen verfehbener Stadt: 
Obligationen ausgeben zu duͤrfen, ertheilen Wir in Gemäßheit des $. 2. des 
Gefeßes vom 17. Juni 1833. wegen Ausfiellung von Papieren, welche eine 
Zahlungsverbindlichfeit gegen jeden Inhaber enthalten, durch gegenwärtiges 
Privilegium zur Ausftellung von Ginhundert und fiebzigtaufend Thalern Dans 
ziger Stadt-Obligationen, welche nach dem anliegenden Schema, und zwar 

y% Stüd zu 1000 Rrhlr., 100 Stück zu 500 Rtblr., 200 Stück zu 200 Rihlr, 
100 Stuͤck zu 100 Rthlr., 200 Stuͤck zu 50 Rthlr. und 400 Stuͤck zu 25 
Rthlr. auszufertigen, mit vier vom Hundert jährlich zu verzinfen, und, von 
Seiten der Gläubiger unfündbar, nah dem feiigeitellten Tilgungsplane in den 
Yahren 1855. bis 1876. einfchließlich zu amortiſiren find, mit Vorbehaltung 
der Rechte Dritter, Unfere landesherrliche Genehmigung, ohne jedoch dadurch 
den Inhabern der Obligationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewähr: 
leiftung Seitens des Staats zu bewilligen. 

Urfundlic unter Unferer Höchtteigenhändigen Unterfchrift und beige- 
drucktem Königlichen nflegel. 

Gegeben Berlin, den 7. März 1853. 


LS)  Zriedrih Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bodelſchwingh. 


Hahıgang 1853, (Nr. 3715.) 20 Schema. 
Ausgegeben zu Berlin den 7. April 1863, 
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Schema. 
Danziger Stadt-Obligation 
Littr. A. 3... ° Littr. B. M... Littr. C. MR... 
uͤͤber uͤber uͤber 
1000 Rthlr. Pr. Krt. 500 Rthlr. Pr. Kt. 200 Rthlr. Pr. Krt. 
Littr. D. #... Littr. E. #... Littr. F. #,.. 
über über über 
100 Rthlr. Pr. Krt. 50 Rthlr. Pr, Kıt. 25 Rthlr. Pr. Krt. 


Der Gemeindevorftand und der Gemeinderath der Stadt Danzig urfunden 
und befennen biermit, Namens der Stadtgemeine Danzig, auf Grund des 
Allerhöchiten Privilegii vom ................ ‚ baß der Inhaber diefer Obli- 
ation die Summe von Cintaufend Thalern Pr. Kurant (fünfhundert Thalern 
Sr. Kurant, zweihundert Thalern Pr. Kurant, Cinhundert Thalern Pr. Ku: 
rant, funfzig Thalern Pr. Kurant, fünf und gang Thalern Pr. Kurant) 
deren Empfang fie befcheinigen, an die hiefige Stabtgemeine zu fordern hat. 


Die Rüczahlung des Kapitald an die Inhaber der Obligationen gefchieht 
— nach einem von der Staatsbehoͤrde genehmigten Amortiſationsplane, 
wobei die Folgeordnung der einzuloͤſenden Obligationen durch das Loos be— 
ſtimmt wird. Den Kommunalbehoͤrden bleibt jedoch das Recht vorbehalten, 
den Tilgungsfonds zu verftärfen oder auch fämmtliche Obligationen auf einmal 
zu fündigen. Die Bekanntmachung der durch das Loos gezogenen Obligationen 
und die Kündigung derfelben erfolgt durch das Danziger rg age durch 
dad Amtsblatt der Regierung zu Damiie, durch den Wreußifchen taatd= Ans 
eiger in Berlin, die Königsberger Preußifhe Staatd-, Kriegs: und Friedend- 
—2* — die Stettiner Oſtſee-Zeitung, vor dem Zinszahlungs⸗ ine —— 
daß die Einloͤſung an dem dieſem Sahlungs+ Termine folgenden Zinszahlungs⸗ 
Termine ftattfindet. 


Den Inhabern der Obligation fteht gegen die Stadfgemeine ein Kün- 
digungsrecht nicht zu. 


Bid zu dem Tage, an welchem folchergeftalt das Kapital nad) der deö- 
halb ergebenden öffentlichen Bekanntmachung zu entrichten ift, wird baffelbe in 
bhalbjährigen Terminen mit vier Prozent jährlich gegen Auslieferung der zu 
den Obligationen gehörigen Zinskupons verzinft. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet Die 
Stadtgemeine Danzig mit ihrem Kämmereis und Bürgervermögen. 
Zu 
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Zu Urkund deſſen iſt dieſe Obligation unter unſerer Unterſchrift und 
Siegel ausgefertigt worden. 


Danzig, DAN IR san 
(L. S) Der Gemeindevorftand, (L. S) Der Gemeinderatb. 
Mit diefer Obligation find Zinsfupons von M* ..... bis incl. .A® ..... 


mit der Unterfchrift "des Bürgermeifterd und ein — unterzeichneter 
Talon, der die Berechtigung zum Empfange der folgenden Serie Zinskupons 
ertheilt, ausgegeben. 

Bei früherer Ginldöfung des Kapitals müffen die nicht fälligen Kupons 
und der Talon mit der Obligation zuruͤckgegeben werben. 

Dem Vorzeiger ded Talons wird die folgende Serie Zinskupons audge- 
haͤndigt, falls ber Inhaber der Obligation nicht dagegen Einfpruch erhoben hat. 


(Ne. 3715-3716.) 20* (Nr, 8716,) 


— — 


(Nr. 3716.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen der So— 
zietät für die Melioration der im NRegierungsbezirt" Poſen belegenen 
DbrasBruchgegenden. Vom 4. März 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


Die Sozietät, welche durch die Allgemeine Kanal und Graben-Drdnung 
für die Melioration der in dem Regierungsbezirf Pofen belegenen Obra-Bruch— 
gegenden vom 16. Auguft 1542. gebildet worden, hat einen Theil der Entwaͤſſe— 
rungsanlagen bereitd ausgeführt, wuͤnſcht aber zur baldigen Vollendung ihres 
über eine Fläche von circa 150,000 Morgen Bruch ficy erfiredenden Unter: 
nehmens eine Anleihe von 250,000 Rthlrn. aufzunehmen. Da fich hiergegen 
weder im Intereſſe der Gläubiger, noch der Schuldner etwas zu erinnern gefun= 
den hat, fo wollen Wir auf den Antrag der Vertreter der Sozietät in Gemaͤß— 
heit des $. 2. des Gefebes vom 17. Juni 1833. Unfere landesherrliche Geneh— 
migung zur Ausſtellung von „Obligationen der Sozietät für die Melioration 
des Obrabruches“ bis zum Betrage von 250,000 Rthlrn., welche in 200 Stüden 
zu 500 Rthlr., 1000 Stüden zu 100 Rthlr. und 1000 Stüden zu 50 Rthlr. 
nach näherer Beſtimmung des anliegenden Planes allmälig auszuftellen, mit 
vier vom Hundert zu verzinfen und aus dem vom Verbande aufzubringenden 
Tilgungsfonds nach der durch das Loos zu beflimmenden Reihefolge zu tilgen 
find, durch das gegenwärtige Privilegium mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, 
daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgebenden Rechte, 
ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweifen zu Dürfen, geltend zu machen 
befugt ift, daß aber dadurch den Inhabern der Obligationen in Anfehung ihrer 
Befriedigung eine Gewährleiftung Seitens des Staates nicht bewilligt und 
Rechten Dritter nicht präjudizirt wird. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 21. März 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelfhwingh. 


Plan 


Blan 


zu einer für Nechnung der Sozietät für die Melioration des 
Obrabruchs zu negoziirenden Anleihe. 


$. 1. 


Die Sozietät für die Melioration des Obrabruches bebarf zur Aus: 
führung ihrer Meliorationsanlagen eines Darlehns bis zum Betrage von 
250,000 Rthir. 


$. 2. 


Ueber diefe Anleihe follen auf jeden Inhaber lautende, mit Zindfcheinen 
verſehene Obligationen im Betrage von 500 Rthlr., 100 Rthlr. und 50 Rthlr. 
ausgefiellt werden. Die Darleiher begeben ſich des Kuͤndigungsrechtes. Der 
Sozietät aber fteht die Befugniß zu, nad Ablauf von fünf Jahren die Obli- 
gationen durch Aufruf im Preußifchen Staats-Anzeiger, in der Boffifchen und 
Far und Spenerfchen Berliner Zeitung und dem Amtsblatt der Regierung 
in Pofen mit einer fechsmonatlichen Frift zu Fündigen und die Ruͤckzahlung 
nach Maaßgabe der unter 4. und 5. enthaltenen betreffenden Beftimmungen zu 
bewirten. Sollte eines oder das andere der bezeichneten Blätter eingehen, fo 
beftimmt der Oberpräfident der Provinz, in welchen anderen Blatte ſtatt des 
eingegangenen die Bekanntmachung erfolgen foll. 


$. 3. 


Die Verzinfung erfolgt in halbjährigen Terminen jedesmal am 2. Ja- 
nuar und 1. Juli mit vier vom Hundert jahrlih. Die Auszahlung der Zin- 
fen gefchieht bei der Hauptlaffe des Verbandes zu Koften. 


$. 4. 


Die Rüdzahlung des Darlehnd wird dadurch fichergeftellt, daß nad) 
Vollendung des Meliorationswerkes, fpäteftend vom 1. Januar 1858, ab, all: 
jährlih mindeftend zwei Prozent des Kapitald der 250,000 Rthlr. nebft den 
erfparten Zinfen von den zur Amortifation gelangten Obligationen zur Tilgung 
verwendet werden. Die Amortifationsbeträge, fowie die Zinfen der Schuld 
werden durch Die auf die betheiligten Grundftäce nach Maaßgabe der $$. 42, 43. 
der Allgemeinen Kanals und Graben:Drdnung vom 16. Auguft 1842. auszu: 
fehreibenden, von den Befigern im Wege der abminiftrativen Exekution einzu: 
ziehenden Beiträge aufgebracht. 


(Nr. 3716.) $ 9. 
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$. 5. 


Die jährlich zur Auszahlung fommenden Obligationen werden durch das 
2008 beftimmt. Die gezogene Littera und Nummer wird vor dem 1. Januar 
des betreffenden Jahres in den im $. 2. genannten Blättern befannt gemacht, 
worauf dann die Auszahlung des Kapitald und der Zinfen in dem zundchft 
folgenden Zinstermine am 1. Juli erfolgt. 

Ausgeloofte oder gefündigte Obligationen, deren Betrag in ben feſtge— 
fegten Terminen nicht erhoben wird, fönnen innerhalb der nächiten zehn Jahre 
auch in fpäteren Terminen zur Ginlöfung präjentirt werden; fie tragen aber 
von der DVerfullzeit ab Feine Zinfen mehr. Sind dagegen zehn Jahre nach 
ihrer Fälligkeit verfloffen, fo verlieren fie ganz ihren Werth. Ebenfo werden 
Zinskupons werthlos, wenn fie innerhalb vier Jahren nach ihrem Fälligkeit: 
termine nicht abgehoben werden. Zinskupons, welche bei früherer Einlöfung 
des Kapitald noch nicht fällig find, müffen mit der Schuldverfchreibung zuruͤck⸗ 
gegeben werden, widrigenfalls deren Betrag von der Kapitalszahlung in Abzug 
gebracht wird. 


$. 6. 


Die Obligationen und Zinsicheine werden nach ben beigedrucdten For— 
mularen ausgefertigt und von den drei Ausfchußmitgliebern der Sozietät, ſo— 
wie von dem die Ausführung der Melioration leitenden Königlichen Kommif- 
. durch Lnterfchrift, beziehungsweife durch Fakſimile der Unterfchrift, 
vollzogen. 

Die Obligationen werden mit einem Kontrollzeichen des Staates verſehen. 


For: 
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Formular, 


Obligation 
der Sozietät für die Melioration de Obra-Bruches 


Laie: 2.4; AM u... 

J Thaler. 
Die Sozietät für die Melioration des Obra⸗-Bruches verſchuldet dem 
Inhaber diefer Schuldverfcehreibung die Summe von ....... Thalern, deren 


Empfang der unterzeichnete Ausfhuß nebft dem Königlichen Kommiffarius der 
Sozietät befcheinigt. Die Sozietät verpflichter fich hierdurch, die obige Schuld: 
fumme, welcye einen Theil des zur Melioration des Obra:Bruches beftimmten, 
durch das Allerhöchfte Privilegium vom ................. (Sefeg- Sammlung 
©. ...) genehmigten Gefammtdarlehnd von 250,000 Thalern bildet und von 
Ceiten ded Gläubiger unfündbar ift, nach Maaßgabe des umſtehend abge: 
druckten Anleihe= und Amortifationd = Planes zu feiner Zeit zu tilgen, inzwifchen 
aber bis zu dem hiernach — beſtimmenden Ruͤckzahlungstermine mit vier vom 


Hundert jährlich zu verzinſen. 
Koſten, den ll ............... 18.. 
Der al a Kommiflariug, Die Ausichuß-Mitglieder. 
andrath. (Unterfchrift der 3 Mitglieder.) 
(Unterfchrift.) 
Eingetragen im Regifter AP ..... 


. Mit diefer Obligation find acht Zinskupons AF 1. bie 8. ausgegeben. 


(Nr. 3746,) For⸗ 
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Formular, 


Zinsſchein 
zur Obligation der Sozietät für die Melioration des 


Obra⸗Bruches 
Littr. 46 JR" “u... 
übree Thaler 
Inhaber dieſes Binsfeeins erhält am 2. Januar (refp. 1. Juli) 18.. 
die haldjährigen — mitt Rthlr. gegen Ruͤckgabe deſſelben. 
Koſten, ben ten .P.............. 18.. 
Der Köni ae —* Die Ausſchuß-Mitglieder. 
andr (Fakſimile der Unterſchrift der 3 Mitglieder.) 
(Kaffimile der us 
Diefer Kupon wird ungültig, wenn fein Eingetragen im Regifter AP ..... 


Geldbetrag nicht innerhalb vier Fahren, vom 
Tage der Fälligkeit ab, erhoben wird, 


Medigirt im Büreau bes Staatd- Diinifteriums. 


Berlin, gedrudt in der Königlichen Geheimen Ober » Kofbucbruderei. 
(Nubolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 


für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 





— Nr 12. — 





(Nr. 3717.) Beſtaͤtigungs-Urkunde in Betreff ber Stettiner gemeinndgigen Baugefellfehaft. 
Dom 16. März 1853, 


Mir Friedrich Milhelm, von Gotted Gnaden, König von 
VPVreußen ꝛc. x. 


Nachdem unter der Benennung „Stettiner gemeinnuͤtzige Baugeſellſchaft“ 
in Stettin ein Aktienverein mit einem auf mindeſtens 20,000 Rthlr. und hoͤch— 
ſtens 200,000 Rthlr. angenommenen Grundkapital hauptfächlich zu dem Zwecke 

ufammengefreten ift, um, in gemeinnügiger Weife, durch Bauausführungen in 
en verjchiedenen Stabttheilen Stettin oder vor deſſen Thoren gefunde und 
geräumige Wohnungen zur billigen Vermietung an fogenannte kleine Leute 
mit der Ausficht für lestere auf den Erwerb ‘des Eigenthums der bebauten 
Grundſtuͤcke zu befhaffen: wollen Wir dem anliegenden ee vollzogenen 
„ Geſellſchaftsſtatut auf Grund des Geſetzes über die Aftiengefellfchaften vom 
9. November 1843, hierdurch Unfere landesherrliche Beftätigung mit der Maaß—⸗ 
gabe zu $. 72. ertheilen, daß die unmittelbare Aufficht durch Unfere Regierung 
zu — und den von ihr etwa zu beſtellenden Kommiſſarius ausgeuͤbt wer—⸗ 
den joll. ’ 
Mir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem Gefellichaftsftatut für immer 
verbunden und mit demfelben durch die Gefeg- Sammlung und das Amtsblatt 
Unferer Regierung in Stettin zur Öffentlichen Kunde gebracht werden foll. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. | 


Gegeben Potsdam, den 16. März 1853. 


(118) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 
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Statut 
- der Stettiner gemeinnügigen Baugefellichaft. 


Titel. | 
Name und 3wed der Geſellſchaft. 


$ 1. 


N Stettiner gemeinnügige Baugefellichaft hat den Zwed, in gemeinnägiger 
Weiſe durch Bauausführungen in verfchiedenen Stabttheilen Stettind, oder vor 
beffen Thoren, gefunde und geräumige Wohnungen für fogenannte Eleine Leute 
zu befchaffen, diefe Wohnungen billigft * vermiethen, und die bebauten Grund- 
ſtuͤcke den Miethern, welche zu diefem Behufe einzelne Genoffenfchaften bilden, 
dreißig Jahre nach dem Zufammentritt einer jeden betreffenden Genoffenfchaft als 
freied Eigenthum zu übergeben, oder ihnen an Stelle des Gigenthums einen 
entfprechenben Geldwerth zu übereignen. Nach Grreichung diefer erften Auf- 
et beabfichtigt die Gefellichaft die — Ausführung anderweitiger 
aulicher Anlagen, welche Tit. VI. $. 37. näher bezeichnet find. 


Titel U 


Mitglieder der Geſellſchaft. Gerihtsftand der Befellfchaft. 
Zeitdauer derfelben. Höhe des Aftienfapitale. 


§. 2, 


Mitglied der Gefellfchaft ift Jeder, der entweder 


a) ſich durch Uebernahme von Aktien betheiligt, ober 

b) ein für allemal einen Beitrag von mindeftens Cinhundert Rthlrn. zum 
Reſervefonds leiftet, oder , 

c) fich zu einem jährlichen Beitrage von mindeftend fünf Rthlrn. verpflichtet. 


Außerdem 
d) kann die Mitgliederfchaft durch eine forfdauernde unentgeltliche Ueber=. 
nahme — die Geſellſchaftszwecke foͤrdernder Arbeiten erwor⸗ 
‚ ben werben. 


-Neber die Aufnahme der unter d. gedachten Mitglieder entfcheidet der 
Vorſtand. Auch ift der Vorftand ermächtigt, Perfonen, die fich fonft um die 
Geſellſchaft verdient gemacht haben, zu Ehrenmitgliebern zu U 
ren⸗ 

“ 
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Ehrenmitglieder haben weder ein Stimmrecht, noch duͤrfen ſie in den Vorſtand 
gewaͤhlt werden. 


Die Geſellſchaft hat ihren Sitz in Stettin und ihren Gerichtsſtand bei 
dem Koͤniglichen Kreisgericht daſelbſt. Ihre Zeitdauer iſt unbeſchraͤnkt. 


Das Aktienkapital wird auf mindeſtens 20,000 Rthlr. feſtgeſetzt, und 
ſoll die Summe von 200,000 Rthlrn. nicht uͤberſteigen. Es wird in Aktien 
a 100 Rthlr. vertheilt, die, auf jeden Inhaber lautend, nach dem beiliegenden 
v4 Schema ausgefertigt und von dem Vorſtande unterfchrieben werden. 


Titel I. 


Allgemeine a bes Planes. Nachweis ber 
Ausfuͤhrbarkeit. 


$. 3. 


Zur —— des zum Ankaufe der Grundſtuͤcke und zur Erbauung 
der — noͤthigen Aktienkapitals werben die Aktien ($. 2.) Öieceffive aus⸗ 
gegeben. 


$. 4. 


Die jährlihen Beiträge der Gefellichaftsmitglieder aber, fowie alle 
außerordentlichen Einnahmen und alle Gefchenkel, welche der Gefellfchaft zu: 
fließen, fall die Geber nicht eine andere Verwendungsart vorfchreiben, werden 
in den Refervefonds gelegt. 


$. 5. 


Die Miethbeträge für die gefammten Wohnungen ber Gefellfhaftshaufer 
(cfr. $. 3.) follen fo geftellt werden, daß das Anlagefapital für jedes einzelne 
Grundſtück fih nach Abzug der Verwaltungs, Unterhaltungskoſten und Ab- 
gaben mit ſechs Prozent verzinfet. Fit die Summe des Anlagefapitals nicht durch 
zehn theilbar, fo werden die angefangenen zehn Rthlr. für voll gerechnet. 


$. 6. 


Die Miether eines jeden folchen Gebaudes treten ald Genoffenfchaft zu: 
fammen, fobald alle Wohnungen des betreffenden Gebäudes vermiethet find; 
doch kann der Vorſtand folche Miether, welche fich noch nicht hinreichend be= 
währt haben, bis auf MWeitered oder ganz von der Aufnahme in die Mieths⸗ 
genoſſenſchaft ausfchließen. 


(Nr, 3717.) 21? $. 7. 


— 16 — 


7 


Wenn nad Bildung einer Miethögenoffenfchaft einzelne Theile des ber 
treffenden Geſellſchaftshauſes nicht bevoohnt find, fo wird der Reſervefonds als 
Miether der leer ftehenden Wohnungen betrachtet, zahlt als folcher die Miethe, 
bat aber au) nach Maaßgabe der gezahlten Miethe einen Antheil an allen 
den Vortheilen, welche der Mierhögenoffenichaft, resp. den einzelnen Mitglie- 
dern, Seitend der Gefellichaft gewährt werben. 


$. 8. 


Wenn ein Miether mit der Bezahlung der Miethe in Rückitand bleibt, 
fo muß der Reſervefonds für den rücdttändigen Betrag auffommen, Der Re: 
fervefondd erwirbt dagegen durch Bezahlung eines folchen Ruͤckſtandes alle die 
Rechte, welche dem Miether zuftehen würden, wenn er felbit für bie richtige 
Bezahlung. der Mierhe geforgt hätte. 


g. 9. 


Nah $$. 5. 7. und 8. wird alſo der Reinertrag der Geſellſchaftshaͤuſer, 
einfchließlich der etwa von dem Refervefonds zu zahlenden Miethe, ſechs Prozent 
ded Anlagefapitals betragen, und von diefer Einnahme follen regelmäßig zwei 
Prozent des Anlagefapirald zur Amortifation von Aktien verwendet rg 


$. 10, 


Außer der nad) $. 9. zur Amortifation von (beftimmten) Aftien beitimmten 
Summe follen zu gleichem Zwed auch noch die auf bereitd amortifirten Aktien 
fallenden Zinfen verwendet werden, und diefe Zinfen follen unter allen Umftän: 
den vier Prozent betragen, ſelbſt wenn dadurch die übrigen Aftien geringere Zinfen 
erhalten müßten. 


$. 11. 


| Demnach wird (cfr. $$. 9. umd 10.) das Anlagefapital fir jedes ein- 
zelne Grundftüd nach Verlauf von dreißig Jahren, vom Tage des Zufammentritts 
einer Miethsgenoſſenſchaft an gerechnet, vollfiändig amortifirt fein, und das bes 
treffende Grundſtuͤck foll alsdann der Mierhögenoffenichaft als Eigenthum über: 

eben, oder aber, nacı Wahl und Ermeſſen des Vorſtandes, der Anfpruch auf 
Sermährung des Eigenthums durch entiprechenden Gelowerth abgefunden werden. 


$. 12. 
Um jedoch die Miether nicht zu zwingen, die ganze Amortifationsperiobe 


hindurch ein und daffelbe Quartier zu bewohnen, oder diefe Periode abzumarten, 
um 
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um zum Genuffe ihrer Antheildrechte zu gelangen, fo foll der Reſervefonds ber 
Gefellfchaft — berechtigt ſein, von einem gewiſſen Zeitpunkte ab, ſoweit 
es die Mittel geſtatten, jedem Miether auf Verlangen fein Antheilsrecht gegen 
eine beftimmte Abfindungsfumme abzufaufen, wodurch denn die Gefellichaft 
ruͤckſichtlich des verfauften Antheild an die Stelle des Miethers tritt. Der 
Refervefonds erhält daher, da er die von den Miethögenoffen fich gewiffermaßen 
—— Antheile jederzeit fluͤſſig macht, fuͤr dieſe zugleich den Beruf einer 
parkaſſe. 


$. 13. 


Die Geſellſchaft errichtet Feine großen ſogenannten Familienhaͤuſer, fons 
dern nur Gebäude zu höchftens zwoͤlf bis achtzehn Wohnungen, je nach Verhaͤlt- 
niß ded Raumes und fonftiger Umftände. Die Wohnungen werben luftig, geraͤu⸗ 
mig und bequem eingerichtet, Kellerwohnungen find ausgefchloffen. Für jedes 
Gebäude wird ein bejonderes Hypothefenfolium angelegt und der Befigtitel für 
die Gefellfchaft berichtigt. 


F. 14. 


Zu Miethern werden nur Perſonen angenommen, die mindeſtens fuͤnf 
Jahre in Stettin wohnen, in gutem Rufe ſtehen, eigenes Mobiliar beſitzen und 
einen beſtimmten Broderwerb nachweiſen koͤnnen. Borzugeweife fol auf Fa⸗ 
milienväter gefehen werden, welche von Mitgliedern der Gefellfhaft empfoh- 
len find. 


Titel W. 


VBerzinfung und Amortifaton des Aftienfapitals. 
$. 15. 


Nach $. 5. follen die Miethsbeiträge für die Gefellfchaftshaäufer fo feſt⸗ 
aeftellt werden, daß das Anlagefapital nach Abzug der Verwaltungskoſten ıc. 
fich mir ſechs Prozent verzinft, und hiervon follen zwei Prozent zur Amortifation 
der Aktien verwendet werden. Der Leberreft des Reinertrages ift zur Verzinfung 
des Aktienkapitals beftimmt, und wird unter die Aftionaire vertheilt. 

Diefe Zinfen würden, wenn die Vermiethung fänmtlicher Grundftäde 
‚ mit den Augenblid der refp. Aftienzeichnung einträte, vier Prozent betragen. Da 
dies jedoch nicht der Fall fein fann, auch geringe Summen unter zehn Thaler 
bei der Berechnung des Anlagefapitald für voll gerechnet werden follen ($. 5.), 
fo wird fich hin und wieber ein. geringer Mehr: oder Minderbetrag ergeben. 
Es wird aber, um die Amortifationsfumme im Voraus firiren zu Fönnen 
c$$. 9. bis 11.), hierdurch beſtimmt, daß zuvörderft alle amortifirten Aktien 
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($. 10.) volle vier Prozent Zinſen erhalten, die alsdann übrig bleibende Summe 
aber auf die anderen Aftien gleichmaßig vertheilt wird... Mehr als vier Prozent 
Zinfen darf jedoch Fein Aftionair bekommen. Etwa ſich ergebende Ueberjchüffe 
werden an den Nefervefonds abgeführt. 


$. 16. 


Die Auszahlung der Zinfen erfolgt im Kaffenlofale der Gefellichaft zu 
Stettin vom 1. bis 15. Juli, 


$. 17. 


Die Reihenfolge der zu amortifirenden Aktien beftimmt dad Loos. Die 
Verlooſung erfolgt im Mai jeden Jahres in einer öffentlichen Verſammlung 
des Vorftandes, zu welcher jedes Mitglied Zutritt hat. 


$. 18. 


Die gezogenen Nummern werden durch zweimalige nfertion in zwei 
Stettiner Zeitungen oder Öffentliche Anzeiger zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Die Inſertion erfolgt Anfangs und Mitte ded Monats uni. Dieje Bekannt: 
machungen erfolgen für jest durch den Stettiner Allgemeinen Anzeiger, und 
durch den Stettiner General-Anzeiger. Sollte einer diefer öffentlichen Anzeiger, 
oder follten beide eingehen, oder jollte deren Benugung zur Publifation nicht 
ferner angemeffen erachtet werden, fo beſtimmt bie Königliche Regierung zu 
Stettin, welche anderen öffentlichen Blätter an deren Stelle treten, und madıt 
died auf geeignete Weiſe öffentlich bekannt. 


$. 19. 


Gegen Ablieferung der ausgelooften mit nn zu verſehenden Aftien 
gebt die Sefellfchaft vom nächftfolgenden 1. Zuli ab den vollen Nennwerth 
erfelben nebft den bis zum 1. Juli aufgelaufenen Zinfen. Die Goefellfchaft 
ift befugt, aber nicht verpflichtet, die Berechtigung bed Quittirenden zur 
Empfangnahme des Geldes zu prüfen. 


$. 20. 


Wird der Betrag einer ausgelooften Aktie binnen vier Jahren nicht einge- 
löft, fo hat fie der Vorſtand dreimal in zweimonatlichen Zwifchenrdumen, 
unter Hinweiſung auf die ftatutenmäßigen Folgen, in den $. 18. gedachten oͤf⸗ 
fentlichen Blättern auszubieten, und einen Praklufivtermin, der mindeftend zwei 
Monate von ber legten Inſertion entfernt fein muß, anzuberaumen. Wird die 
Aktie nicht fpateftend in diefem Termine eingelöft, fo ift fie ohne Weiteres er: 
lofchen und der Betrag dafür verfällt der Gefellichaft. 


$. 21. 
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$. 2. 


Zinfen verfallen ohne Weiteres der Gefellfchaft, wenn ihr Betrag vier 
Sahre nach dem Zahlungstage nicht erhoben ift. : 


$. 22, 


Aktien und Zinszettel, welche angeblich verloren — ſind, werden 
nur dann neu ausgefertigt, wenn bie Inhaber ein — iches Amortiſations⸗ 
Erkenntniß beibringen. Ruͤckſichtlich ausgelooſter Aktien und Zinsſcheine muß 
dies innerhalb der in den 99. 20. und 21. angegebenen Praͤkluſivtermine ge⸗ 
ſchehen, wenn darauf Rüdjicht genommen werben foll. 


Titel V. 


Befondere Beftimmungen aber die Miethsgenoſſenſchaft und 
Uebergabe der Grunbdftäde. 


$. 23. 


Die Summe der in jedem Jahre zur Amortifation gelangenden Aktien 
muß allemal dem Gefammtbetrage der in demfelben Jahre den Mierhögenoffen- 
fchaften zugefchriebenen Eigenthumsantheile gleich fein, dergeftalt, daß, wenn 
alle Aktien amortifirt find, das gefammte Grundvermögen der Gefellfchaft an 
die Mitglieder der — — resp. deren Rechtsnachfolger (unter 
denen ſich auch die Geſellſchaft ſelbſt, ruͤckſichtlich der angekauften und ver- 
fallenen oder durch Zahlung von Miethe erworbenen Antheile befindet) uͤber⸗ 

egangen, oder bie nach J. 11. vorbehaltene Abfindung der Eigenthumsan⸗ 
prüche mittelft entfprechenden Geldwerths erfolgt fein muß. 


$. 24, 


Der Gefammtbetrag der in jedem Jahre den Miethögenoffen zugefchries 
benen Eigenthumsantheile wird auf die einzelnen Genoffenfchaften und Die ein- 
zelnen Mitglieder nach Maaßgabe der gezahlten Miethe, unter Hinzurechnung 
von vier Prozent Zinfen für die ihnen aus ben früheren Jahresabfchläffen zus 
ftehenden Antheile, repartirt. 


$. 235. 


Sobald eine Miethögenoffenfchaft dreißig Jahre beftanden hat, muß nach 
$. 11. das ganze zur —— eines Hauſes erforderlich geweſene Kapital 
amortiſirt fein, und das Grundſtuͤck ſoll, falls nicht die in $$. 11. und 23, 

(Nr. 8717.) vor⸗ 
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vorbebaltene Geldabfindung eintritt, dann mit allem Zubehör in das Eigenthum 
der Mitglieder der betreffenden Miethögenoffenfchaft, resp. deren Re tönach- 
folger, übergehen. Mit dem Eintritt diefes Zeitpunftes wird dann nach den 
Buͤchern der Geſellſchaft cine Berechnung angelegt und der Antheil eines jeden 
Einzelnen an dem Gefammteigenthum definitiv feftgeitellt. Gegen dieſe Feſt— 
ftellung ift nur der Refurs an das $. 74. erwähnte Schiedögericht zuläflig. 


$. 26. 


Den Theilnehmern an dem Gefammteigenthbum eines Grundftücds wird 
demgemaͤß im falle der Cigenthumssllebertragung von dem Vorſtande eine 
Uebereignungs⸗Urkunde ausgefertigt, welche mit gerichtlicher oder notarieller Be= 
glaubigung, Behufs der Befigtitel-Berichtigung, verfehen wird, 


$. 27. 


Bei der Definitiv-Regulirung der Antheile können einer oder mehrere 
von den Genoffenfchaftsmitgliedern das Grundſtuͤck allein übernehmen und 
muͤſſen dann die Antheile der Uebrigen entweder baar herauszahlen, oder, wenn 
die übrigen Theilnehmer darin willigen, ald Hypothekenſchulden übernehmen. 


$. 28, 


Wenn die Gefellichaft durch erworbene oder verfallene Antheile an die 
Stelle von Miethögenoffen tritt, darf fie bei Abfchluß des im $. 27. erwähnten 
Auseinanderfegungsrezeffes niemald durch das Werlangen der baaren Auszah: 
lung einem der Mierhigenoffen die Annahme des Grundſtuͤcks erfchweren, viel: 
mehr muß fie den nad Gelbe zu berechnenden Betrag ihres Antheild dem 
Annehmer ald ein Darlehn zu vier Prozent Zinfen belaffen, welches auf dem 
Grundſtuͤck zur erſten Stelle eingetragen wird, und bei prompter Zinszahlung 
nicht vor fünf Jahren gefündigt werden kann. 


$. 29. 


Wer gegen die ausdrädlichen Beftimmungen des mit der Gefellfchaft 
geichloffenen Mierhöfontrafis die Wohnung aufgiebt, oder wegen Kontrakt 
widrigfeiten zur Räumung der Wohnung veranlaßt wird, geht feiner Anfprüche 
an das Fünftige Eigenthum der Genoſſenſchaft resp. auf die dafür zu gewaͤh⸗ 
rende Abfindung verluftig. 


$. 30, 


MWenn ein Miether verfüirbt, fo treten feine Erben an feine Stelle, ohne 
daß eine Unterbrechung der Miethsperiode angenommen wird. Unter Erben 
find nur die gefeglichen Erben zu verſtehen, nicht Teftamentserben, wenn folche 
nicht zugleich zu den Inteftaterben gehören. < 

. 31. 
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$. 31. 


Die Mobififationen feitäufeben, unter denen ein Miether aus einer Mieths⸗ 
genoffenfchaft in eine andere übergehen kann, ohne erheblichen Verluſt zu er: 
leiden, bleibt dem Borftande überlaffen. 


$. 32, 


Die Mitglieder jeder Miethögenoffenfchaft wählen durch Stimmenmehr: 
heit (wobei alle Stimmen ohne Rüdficht auf den Miethbetrag gleiche Geltung 
haben) unter Aufficht eines WBorjtandsdeputirten aus der Anzahl derjenigen 
Miethögenoffen, welche mindeftens vier Jahre in ununterbrochener Folge Be: 
wohner des Genoffenjchaftsgebaudes find, einen Vicewirth, der als folcher, 
Namens der Mierhögenoffen, mit der Gefellfchaft in Verbindung tritt. Findet 
fih in einer Mierhögenoffenfchaft Niemand, der dem obigen Erforderniffe ent= 
fpricht, fo ernennt der Deputirte den Vicewirth. 


'$. 33. 


Der Vicewirth wird auf ein Jahr erwählt, resp. ernannt, und tritt fein 
Amt am 1. Januar an; er wird durch den Vorſtand mit einer befonderen 
Inſtruktion verfehen werben. 


Titel u. 


Refervefonde Abfindung der Miether. Anderweitige gemein: 
nügige Anlage. 


$. 34, 


Der Refervefonds hat, außer der Dedung unvorbergefehener Unfälle, 
vornehmlich die Beftimmung, foweit es feine Mittel geftatten, die Antheile der- 
jenigen Miether, welche ihr Miethöverhältniß aufgeben, durch Zahlung einer 
gewiffen Abfindungsfumme für die Gefellichaft zurücdzufaufen ($. 12.). 


$. 35. 


Um jederzeit überfehen zu können, für welche Abfindungsfumme ein Mie- 
ther feinen Antheil an dem bewohnten Gebäude der Gefellfchaft überlaffen fann, 
wird jedem Miethskontrakte eine Tabelle beigegeben, in welcher für jedes der 
dreißig Mietbsjahre der Betrag der Abfindungsfumme im Voraus berechnet 
ift, und die fo gefiellt wird, daß der größere Vortheil für den Ausfcheidenden 
in ber längeren Benugung der Wohnung liegt. Dabei fommen nur volle 
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Miethjahre in Anſatz, unter Fortlaſſung aller Bruchtheile. Wer nicht minde⸗— 
ſtens volle fuͤnf Jahre in einem Geſellſchaftshauſe gewohnt hat, kann auf die 
Zahlung einer Abfindungsſumme keine Anſpruͤche machen. Beiſpielsweiſe wird 
hier eine ſolche Tabelle aufgeſtellt, welche die ee ng nachweift, die 
ein Ausfcheidender erhält, der jährlich vierzig Thaler Mierhe giebt. - 


Mer ausfcheidet, erhalt eine Abfindungsfumme 


nah 1 Jahr von 0 Thaler, 
= 2 Sahren= 0 = 


5 3 = = 0 ⸗ 
A 2 0 ⸗ 
9 =: = 40 ⸗ 
⸗ b = = 48 ⸗ 
7 : 57 - 
⸗ 8 = : 67 5 
p 9 : s 77 < 
: 10 =: =: 897 : 
:s 11 = « 9 = 
⸗ 12 ⸗ = 107 = 
: 13: =: = 420 = 
» 14 = = 134 ⸗ 
415 = 2149 = 
: 16 =: - 165 ⸗ 
2172 : 182 s ö 
: 18 = = 200 2 
= 19 = : 219 ⸗ 
⸗202 239 = 
: 1 : = 260 ⸗ 
: 2 : : 282 : 
= 23 = - 305 ⸗ 
: 2i =: = 329 =, 
: 29 =: = 354 = 
=: 2% = = 380 ⸗ 
:ı 27 : : 407 z 
= 238 =: - 435 = 
: 29 - := 465 . 
= 30 =: : 500 = 
$. 36. 


Zum Refervefonds fließen folgende Einnahmen: 


a) die Beiträge der Gefellichaftsmitglieder ; 

b) alle außerordentlichen, der Gefellichaft zufließenden Einnahmen, nament: 
lich alle Geſchenke, falld die Gefchenfgeber nicht eine andere Verwen- 
dungsart ausdruͤcklich vorfchreiben; 

‘ c) die 
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ce) die erworbenen oder verfallenen Antheile an das Eigenthum ber Mieths⸗ 
genoffenfchaften ; 

d) die — der dem Reſervefonds eigenthuͤmlich gehoͤrenden Kapitalien 
u. ſ. w. 


- 


$. 37. 


Sofern es die Mittel des Reſervefonds geitatten, fol auch ein ent 
fprechender Theil zu andern, für die Miethögenoffenfchaften erfprießlichen Zwecken 
verwendet eg DB. zu Anlage von Bädern, namentlich für Kinder, zur 
Einrichtung von Wafchhäufern und Trodenplägen, zur Befchaffung von Loka⸗ 
len für Kleinfinder-Bewahranftalten und Spielplägen u. f. w. 


$. 38. 


Sobald alle im Laufe der Zeit — Aktien amortiſirt, und mit⸗ 
bin alle Geſellſchaftshaͤuſer Eigenthum der Miethsgenoſſen geworden oder letz⸗ 
tere dafuͤr entſchaͤdigt ſind, wird die Geſellſchaft nur aus beitragenden Mitglie— 
dern, und das Vermoͤgen nur aus dem Reſervefonds beſtehen. Es faͤllt das 
Vermoͤgen alsdann an die Stadt Stettin mit der Maaßgabe, daß daſſelbe zu 
gemeinnuͤtzigen Zwecken verwendet werden muß. 


Titel VI. 
Rechnungswefen. 


$. 39. 


Die Gefellichaft hat folgende Bücher zu führen: 

1) ein Aktien Kontobuch. In demfelben werben fämmtliche in Kurs geſetzte 
Aktien nach der Reihefolge ald Debet der Gefellfchaft gebucht; die amor- 
tifirten Aktien werden dem Debet ab- und dem Habet zugefchrieben ; 

2) ein Immobiliar= Kontobuch. Jedes Grundſtuͤck, welches. die Gefellfchaft 
erwirbt und bebaut, erhält ein befondere® Konto. Syn demfelben ift ber 
Kaufpreis des Grundſtuͤcks nebſt dem Koftenbetrage der Banlichfeiten, 
fowie der für beide Summen bis zur Vermietung des Grundſtuͤcks fich 
ergebende Zinfenverluft in Anſatz zu bringen, auch die Reparaturfoften 
a Abgaben, falls fie von der Gefellfchaft getragen werden, 
zu buchen, 


$. 40. 
Das Konto jedes Grundſtuͤcks weift zugleich auf ein Nebenkonto für 


jeden Mierher hin, in welchem die. betreffenden Miethsbetraͤge verzeichnet und 
(Nr. 3717.) 22* der 
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der"am Ende des Jahres für den Miether fich ergebende Antheil an dem Grund: 
ſtuͤcke ausgeworfen ift. 


$. 41. 


Jedes Grundſtuckkonto wird jaͤhrlich abgeſchloſſen und weiſt in Zahlen 
nach, wie hoch der Antheil der Geſellſchaft, und wie hoch derjenige der Mieths— 
—— zu ſtehen kommt. Erſterer iſt als Habet, letzterer als Debet zu 
ezeichnen. 


$. 42. 


Die Summe des ſolchergeſtalt gefundenen Debet, nach vollen Hunderten 
erechnet, muß allemal uͤbereinſtimmen mit dem durch die amortiſirten Aktien 
im Aktien⸗Kontobuche gewonnenen Habet. 


$. 43. 


3) Ein Insgemein-Kontobuch, in welchen alle nicht zu den Aktien und 
Mierhöbeträgen gehörigen Ginnahmen, und alle nicht zu den Baus, 
Reparatur- und Unterbaltungsfoflen (inel. Abgaben und Feuerkaſſengel⸗ 
der) gehörigen Ausgaben gebucht werden. 


$. 44, 
4) = Kaffenbuch, durch welches alle baaren Einnahmen und Ausgaben 
gehen. 

$. 45. 


5) Ein Hauptbuch, welches sugteich als Refervefonds- Kontobuch dient, in 
welchen die Refultate der Spezial-Kontobücher aufgenommen find, und 
nach welchem der Abfchluß angelegt wird. 


$. 46, 
Der Abfchluß erfolgt jährlich mit dem 31. Dezember. 
j 9. 47. 

‚ Der Abfchluß und die Fefiftellung der Antheile, des Zinsfages, der Amor- 
tifafionsfumme u. f. w. muß, wenn nicht befondere Hinderniffe Dazwifchen treten, 
zum 1. April vollendet und die Decharge bis fpäteftend den 5. Mai ertheilt 
fein, fo daß bis zum 1. Juni die Amortifation der Aktien erfolgt fein Fann, 

$. 48. 
Die fpezielleren Beftimmungen über das Rechnungsweſen, fowie etwa 
ſich 
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fih ald nothwendig ergebenden Mobififationen der $$. 39—47. bleiben der 
Beſchlußnahme des Borftandes überlaffen. 


$. 49. 


Alljährlih, und zwar, wenn nicht befondere Hinderniffe eintreten, im 
Auguſt, veröffentlicht der Vorſtand einen Rechenfchaftsbericht, in welchem über 
den Stand des Unternehmens das Erforderlichſte mitzutheilen, namentlich das 
Refultat des Abſchluſſes im Allgemeinen anzugeben ii 


Titel VI 
Vertretung der Gefellfchaft. 


$. 50, 


Die Gefellfehaft wird vertreten 


a) durch die Gefammtheit der Mitglieder in der Generalverfammlung, 
b) durch den Borftand, 
c) durch eine Rechnungs-Revifionskommiifion. 


Generalverfammlung. 


$. 51. 


Generalverfammlungen werden vom Borftande, einberufen und in Stet- 
tin gehalten. Die ordentlichen Generalverfammlungen finden im Monat Ofto= 
ber ftatt, außerordentliche nur dann, wenn der Vorſtand diefelben für nöthig 
erachtet oder der fünfte Theil der Aftionaire, nach dem Betrage der Aktien 
berechnet, darauf anträgt. Der Vorſitzende des Vorſtandes, und bei deffen 
Verhinderung fein Stellvertreter, hat in denfelben den Vorſitz. 


$. 52. 


Die Cinladung zur Generalverfammlung erfolgt durch zweimalige In⸗ 
fertion in Die $. 18. genannten Blaͤter. 


$. 53. 


Jedes Geſellſchaftsmitglied ift berechtigt, den Generalverfammlungen mit 
befchließender Stimme beizumohnen. 
$. 54, 


Jedes Gefellihaftsmitglied hat fich beim Eintritt in die Generalver: 
(Nr. 3717.) ſamm⸗ 
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fammlung durch eine vorher vom Vorſtande zu ertheilende Stimmkarte zu 
legitimiren, i 
$. 55. 


Frauen find vom perfönlichen Erfcheinen nicht ausgefchloffen, koͤnnen ihre 
Stimmen jedoch nur durch Stellvertreter abgeben laffen. Niemand darf mehr 
ald Eine Stimme abgeben. 


$. 56. 


Bei allen Abftimmungen, mit Ausnahme der im $. 73. erwähnten, ents 
fcheidet die einfache Stimmenmehrheit. Im Fall der Stimimengleichheit giebt 
der Vorfigende den Ausfchlag. - 


$. 57. 


Ueber den Gang und das Ergebniß der Generalverfammlung wird von 
ben Syndifus oder einem Worftandsmitglievde der Gefellfchaft ein Protofoll 
aufgenommen, und durch Unterfchrift von mindeftens fünf Geſellſchaftsmitglie— 
dern vollzogen. \“ 


$. 38, 


Der Befchluß der Generalverfammlung ift erforderlich 


1) zur Wahl der Mitglieder des Vorſtandes, 

2) zur Wahl der Rechnungs-Reviſionskommiſſion, 

3) zur Grtheilung der Decharge, 

4) zur Wahl der Schiedsrichter ($ 71.), 

5) zu Abanderungen und Ergänzungen des Statuts, 

6) zur Aufhebung der Befchlüffe früherer Verfammlungen, 
7) zur Auflöfung der Gefellfchaft. 


Borftand. 
$. 59, 


Der Vorftand der Geſellſchaft befteht 


1) aus ſechs Mitgliedern, die von der Generalverfammlung auf drei Jahre 


gewählt werden, 
'2) aus einem von dem Magifirat zu Stettin zu ernennenden Mitgliede. 


Außerdem fieht ed dem Vorftande frei, nach Beduͤrfniß fich felbit durch 
die Wahl von höchftend noch drei Mitgliedern zu verftärfen. Alljährlich, und 
zwar die erften beiden Male nach dem Looſe, fpäter nach der Zeitfolge des 
Eintritt in den Vorſtand, fcheider ein. Drittel ber Vorſtandsmitglieder am 

Tage 
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Tage der ordentlichen Generalverſammlung aus; die Ausgeſchiedenen ſind jedoch 
wieder waͤhlbar. 


$. 60. 


Waͤhlbar iſt jedes Geſellſchaftsmitglied, welches in Stettin ſeinen Wohnſitz 
hat und den Geſchaͤften in Perſon vorſtehen kann. 


$. 61. 


Für den Fall des freiwilligen oder nothwendigen Ausfcheidens emed Vor: 
ftandgmitgliedes wählt der Vorſtand einen Erjaßınann, jedoch nur bis zur 
nächften Generalverfammlung, in welcher eine Neuwahl fiattfinder. 


$. 92. 


Ebenfo ift der Vorſtand berechtigt, bei längerer zeitweiliger Verhinderung 
eined Vorftandsmitgliedes einen Stellvertreter für — zu wählen. 


$. 63. 


Der Vorftand wahlt unter ſich den Worfigenden und deſſen Stellvers 
treter, fowie den Schriftführer und den Schatmeifter. a 


$. 64. 


Der Vorftand ift befchlußfähig, wenn vier Mitglieder anweſend find. 
Wenn bei Abftimmung ſich Stimmengleichheit ergiebt, fo entjcheider die Stimme 
des Vorfigenden, beziehungsweife deffen Stellvertreters. 


$. 69. 


Der Vorſtand faßt Namens der Geſellſchaft bindende Befchlüffe in allen 
Angelegenheiten, welche nicht. der Generalverfammlung vorbehalten, oder der 
Rechnungs⸗Reviſionskommiſſion überwiefen find; er beruft die Generalverfamm- 
lungen und hat in feiner erften Derfammlung das Befchäftsreglement für feine 
eigenen Arbeiten zu entwerfen. 

Alle im Intereffe der Gefellfchaft vom Vorſtande zu erlaffenen öffent- 
lichen Bekanntmachungen werden durch die im $. 18. bezeichneten öffentlichen 
Blätter mit rechtlicher Wirkung zur Öffentlichen Kenntniß gebracht; 


$. 66. 


Der Borftand vertritt die Gefellichaft in jeder Beziehung nach ‚Außen. 

Er legitimirt fich, wo es erforderlich wird, durch ein von dem Regierungskom⸗ 
miſſarius (F. 72,) auf Grund der Wahlverhandlungen ausgeftelltes Atteſt. 
(Nr. 3717.) Seine 
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Seine Erklärungen verpflichten die Gefellfchaft rechtöverbindlich, wenn fie von 
dem DVorfigenden und dem Schriftführer, resp. deren Stellvertreter und von 
einen dritten Mitgliede vollzogen find. Auch die Befchlüffe der Generalver: 
fanmlung erlangen, Dritten gegenüber, nur bindende Kraft, wenn fie in obige 
Form gebracht worden. Der Borfland ift verpflichtet, die Befchlüffe der Ge- 
neralverfammlung in fiatutenmäßiger Form zur Ausführung zu bringen. 


$. 67. 


Der Vorſtand ift befugt, fich bei einzelnen Gefchäften durch geeignete 
Deputirte oder ganze Deputationen vertreten zu laffen, bie er aus den Mitglies 
bern der Serellihant erwählt, und deren Befugniffe, Dritten gegenüber, nach 
der ihnen vom Vorſtande zu ertheilenden fchriftlichen, jederzeit woiderruflichen, 
Inſtruktion beurtheilt werben. Diefelben bleiben dabei der Kontrolle des Bor: 
ftanded unterworfen. 


$. 68. 


Namentlich ift es dem Vorſtande geftattet, wenn ber — der Ge⸗ 
ſchaͤfte es erfordert, einen Buchhalter und einen Boten anzuſtellen. em erſte⸗ 
ren koͤnnen zugleich geringere Dr er an Arbeiter in. f. w. bis zur Höhe 
der von ihm für diefen Fall zu beftellenden Kaution vom Schagmeifter über: 
tragen werden. h 


Schatzmeiſter. 
$. 69. 


Der Schatzmeiſter uͤbernimmt die Buchfuͤhrung und Kaſſenverwaltung 
und erhaͤlt vom Vorſtande ſeine Inſtruktion. 


Rechnungs-Reviſionskommiſſion. 
5. 70. 


Die Rechnungs-⸗Reviſionskommiſſion beſteht aus drei Mitgliedern, welche 
alljährlich unter Bezeichnung des Vorſitzenden von ber Generalverfammlung 
neu gewählt wird. Die Kommiffion hat die Obliegenheit, die Bücher zu revi— 
diren, die gelegten Rechnungen mit den dazu gehörigen Belägen zu prüfen und 
dadurch die Decharge-Ertheilung Seitens der Generalverfammlung vorzubereis 
ten. Auch wird dieſelbe altjäbrtich eine außerordentliche Kaffenrevifion vor= 
nehmen. 


Schieds⸗ 
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Schiedsgericht. 
$. 71, 


Streitigkeiten zwifchen den Mitgliedern der Gefellichaft, ober den Miethe- 
genoffenfchaften einerjeits und dem Vorſtande andererfeitd, werden durch Schieds⸗ 
gerichte entjchieden. Bei Streitigkeiten zwifchen den Gefellichaftsmitgliedern 
und dem Vorftande befteht das Bericht aus drei Schiedsrichtern, von denen 
einer von der Generalverfammlung, der andere durch den Königlichen Kom: 
miffarius ($. 72.), der dritte durch den Vorſtand erwählt wird. Jedoch fieht 
es dem betheiligten Gefellfchaftsmitgliede frei, den von der Generalverfamm- 
lung erwählten Schiedsrichter abzulehnen, und felbit einen folcyen zu erwählen. 
Bei Streitigkeiten zwiſchen dem Vorſtande und einer Mierhögenoffenfchaft be= 
ſteht das Schiedsgericht ebenfalld aus drei Schiedsrichtern, von denen der Koͤ— 
nigliche Kommiffarius, die betheiligte Miethögenoffenfchaft und der Vorftand je 
Einen erwählen. Die Oeneralverfammlung wählt ihren Schiedsrichter und 
deffen Stellvertreter für Bebinderungsfälle auf Ein Jahr. Dagegen bleibt es. 
dem Grmeffen des Königlichen Kommiffarius, fowie dem Vorſtande überlaffen, 
ob fie die Schiedsrichter auf Gin Jahr oder für jeden einzelnen Fall wählen 
wollen. Die betheiligte Miethsgenoſſenſchaft wählt den Schiedsrichter aber 
immer für den jedesmaligen Rechtöfireit. Die von dem VBorftande oder den 
Miethsgenoſſenſchaften zu erwählenden Schiedsrichter dürfen nicht Mitglieder 
des Vorftandes oder einer. der Miethsgenoſſenſchaften fein. Auch dürfen nicht 
Perfonen zu Schiedgrichtern gewählt werden, gegen welche gefegliche Perhorres⸗ 
cenzgefuche ftattfinden. Iſt eine Parthei mit Erwählung ihres Schiedsrichters 
länger ald acht Tage nad) erhaltener Aufforderung ded Gegners fäumig, fo ver: 
liert fie das Wahlrecht und an ihrer Stelle ernennt der Königliche Kommiffa- 
rius den Schiedsrichter. 


Das Schiedsgericht fällt fein Urtheil zunaͤchſt nach den Gefellichafts: 
ftatuten, event. nach den allgemeinen gefeglichen Borfchriften. 


Diefe Beftimmungen find den Miethern der Gefellfchaftsquartiere befon- 
ders befannt zu machen und in jeden Miethskontrakt mit aufzunehmen, 


Dberaufficht des Staats, 


$. 72, 


Die Oberaufficht des Staates wird durch den Dberpräfidenten ber Pro: 
vinz ausgeuͤbt, welcher befugt ift, ſich dazu eined andern Kommiffarius zu be- 
dienen. Der Kommiffarius hat das Recht, den Generalverfammlungen und den 
Sigungen ded Vorfiandes beizumohnen und die Wahlverhandlungen in for 
meller Hinficht zu verifiziren. 


Jahrgang 1853, (Nr. 3747.) 23 Auf: 
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Aufldöfung der Gefellfchaft. 
$. 73. 


Die Gefellfchaft kann ihre Auflöfung durch eine Mehrheit von zwei 
Drittel der Stimmen der Anwefenden befchließen, wenn bei der Abftimmung 
drei Viertel der Stimmen ſaͤmmtlicher Gefellichaftsmitglieder vertreten gewefen 
find. Iſt dies nicht der Fall, fo wird eine neue Generalverfammlung nad 
ſechs Wochen zufammenberufen, in welcher die Mehrheit von zwei Drittel der An- 
wefenden entfcheidet. Wenn in diefem Falle oder in Folge gefeglicher Beſtim⸗ 
mungen bie Geſellſchaft fich auflöft, fo erhält Fein Aftionair mehr als den 
Nennwerth feiner Aktien nebft rücdftändigen Zinfen von vier Prozent. Der Ueber: 
ſchuß fallt an die Stadt Stettin mit der Maafgabe, daß berfelbe zu gemein: 
nügigen Zwecken verwendet werden muß. 


$. 74, 


Someit nicht in vorftehendem Statute abweichende Beflimmungen ge— 
troffen find, kommen die Vorfchriften des Gefeges über die Aktiengeſellſchaften 
vom 9. November 1843. zur Anwendung. 


Schema 
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Schema zu ben Aktien. 


Actie 
der Stettiner gemeinnützigen Baugesellschaft 
U — —— 
über Einhundert Thaler Preussisch Courant. 

Inhaber dieser Actie nimmt auf Höhe von Einhundert Thaler 
Preussisch Courant nach näherem Inhalte des am. .. ... ....... ....... 
von Sr. Majestät dem Könige von Preussen bestätigten Statuts ver- 
hältnissmässig Theil an dem gesammten Eigenthum der Stettiner ge- 


meinnützigen Baugesellschaft und den jährlich zur Vertheilung kom- 
menden Ueberschüssen. 


Stettin, ..r.n Re PITFETT ET) ......... 


Der Vorstand der Stettiner gemeinnützigen Baugesellschaft. 
(Siegel.) (Drei Unterschriften.) 


(Nr, 3717.) Schema 


Schema zum Zinsfchein. 


Zinsschein 
zur Actie A., 


Inhaber dieses Zinsscheins erhält die für den Zeitraum vom 


— ... ....... DIS ............. ....... Auf obige Actie fallenden 
Zinsen aus der Gesellschafts-Kasse der Stettiner a Bau- 


gesellschaft. 
Die Zahlung erfolgt vom 1. bis 15. Juli. 
Dieser Zinsschein ist vier Jahre nach der Fälligkeitszeit werthlos. 
1 REED SEE TSUDERR 


Der Vorstand der Stettiner gemeinnützigen Baugesellschaft. 


(Siegel.) (Drei Uuterschriften.) 


Nebdigirt im Büreau bed Staats— Miniſte Nums. 


Berlin, gedruckt in ber Königlichen Geheimen Ober⸗Hoſbuchbruckerei. 
(NRubelph Deder.) 
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Gejeg- Sammlung 
für die 
Königlihben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 3748.) Allerhöchfter Erlaß vom 7. März 1853., betreffend die Bewilligung der fiska— 
lifchen Vorrechte zum Chauffeebau von Liffa nach Goſtyn durch den Fraus 
ftadter Kreis, 


N actem Ich durch Meinen Erlaß vom —* Tage den Bau einer Chauſſee 
von Liſſa, im Kreiſe Frauſtadt des Regierungs ezirks Poſen, nach Goſtyn durch 
den Frauſtadter Kreis, genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Ex— 
propriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das 
Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach 
Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften auf dieſe 
Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem gedachten Kreiſe, 
gegen Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße, das 
echt zur Erhebung des Chauffeegelded nach den Bellimmungen des für die 
Staats: Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld= Tarifs, einfchließlich der in 
demfelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonfligen 
die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, verleihen. Auch follen Die 
dem Chauffeegeld: Tarife vom 29. Bebruar 1840. angehängten Beftimmungen wegen 
der Chauffeepolizei-WVergehen auf die gedachte Straße zur — kommen. 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Gefeg- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 7. März 1853. 
Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiiter. 





Jabıgang 1889. (Nr. 3718—3719,) 24 (Nr, 3719.) 
Ausgegeben zu Berlin den 30, April 1853, 
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(Nr. 3719.) Allerhöchfter Erlaß vom 14. März 1853., betreffend die Verleihung ber fiska— 
lifchen Borrechte für den Bau und bie Unterhaltung einer Gemeinbes 
Shauffee von der Beuel-Benborfer Staatsſtraße zu Honnef Aber Asbach 
bis zur Neuwied MWeyerbufcher Gemeinde-Chauffee zu Flamersfeld. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge: 
meinde-Chauffee von der Beuel-:Bendorfer Staatsjiraße zu Honnef im Siegfreife 
über Asbach bis zur Neumwied-MWeyerbufcher Gemeinde-Chauffee zu Flamergfeld 
im Kreife Altenfirchen genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Er: 
propriationsrecht für Die zu der Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, imglei- 
chen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs-Materialien, 
nach Maaßgabe -der für die Staats:Chauffeen beftehenden Vorſchriften, auf diefe 
Straße zur Anwendung fommen follen. Zugleich will Sch den betheiligten Ges 
meinden gegen Uebernahme der künftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße 
das Recht zur —— des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr 
die Staatd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der 
in demfelben enthaltenen Beſtimmungen über die —— ſowie der ſonſti⸗ 
gen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, verleihen. Auch follen 
die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmun- 
gen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwen: 
ung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 14. März 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr, 3720.) 


— —— 


(Nr. 3720.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 14. März 1853., betreffend die Verleihung der fiska— 
lifchen Vorrechte in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung einer Ge- 
meinde»Chauffee von Waffenberg Aber Wildenrath und Arsbeck bis zur 
Erkelenz-Straelener Gemeinde-Chauffee in Niedercruͤchten. | 


Nasen SH durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge: 
meinde=- Chauffee von der Heindberg:Erfelenzer Gemeinde-Chauffee in Waffen: 
berg über MWildenrath und Arsbeck bis zur Erkelenz» Straelener Gemeinde: 
Chauffee in Niedererichten genehmigt habe, beftimme Sch hierdurch, daß das 
Erpropriationsrecht für die zu der Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleis 
chen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs-Materialien, 
nach Maaßgabe der für die Staatd- Chauffeen beftehenden Vorfchriften, auf 
diefe Straße zur Anwendung kommen follen. Zugleich will Ich den betheilig- 
ten Gemeinden, gegen Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung 
der Straße, dad Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beſtim— 
mungen des für die Staatd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifg, 
einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, 
fowie der fonfligen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, verleihen. 
Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch bie Gefeß- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 14. März 1853, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bobelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzwminiſter. , 





(Nr. 3720-3721.) . 24* (Nr. 3721.) 
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ur 
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(Nr. 3721.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 14. März 1853., betreffend die Bedingungen für bie 
Ausuͤbung der Rheinfchiffahrt. 


Wr den Bericht vom 7. März d. J. genehmige Ich, daß in Gemäßheit ber, 
in dem Protofoll V. der Gentralfommiffion für die Nheinfchiffahrt vom 24. 
Auguſt 1852. getroffenen Vereinbarung, neben dem im $. 9. Litt. b. des Re— 
gulativs wegen Ausübung der Rheinſchiffahrt von bieffeitigen Unterthanen vom 
3. Auguft 1834. — Geſetz-Sammlung de 1834. Seite 149, — vorgefchriebenen 
Attefte, von dem Bewerber um ein Rheinfchiffer » Patent zur Ausuͤbung der 
Schiffahrt auf dem ganzen Rheine, fowie auf deffen fonventionellen Nebenflüffen, 
der Nachweis gefordert werde, daß derſelbe wenigftens vier Jahre ald Schiffs: 
lehrling, Schifföfnecht oder Gefell auf dem Rheine befchäftigt geweſen ift, und 
in dieſer Gigenfchaft wenigitens zwei Jahre auf Schiffen zugebracht hat, welche 
entweder den Rhein in feiner ganzen Länge, oder doch wenigfiend diejenige 
— ——— die von dem Bewerber vorausſichtlich kuͤnftig befahren wer: 
en wird, 


Charlottenburg, den 14. März 1953. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 
An den Minifterpräfidenten und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 


den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und den 
Finanzminiſter. 


(Nr. 3722.) 
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(Nr. 3722.) Gefeß ber die Einführung einer gleichen Wagenfpur im denjenigen Kreifen ber 
Provinz Schlefien, welche nach ber Verordnung vom 7. April 1838, von 
berfelben ausgefchloffen find. Vom 4, April 1853. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xxc. ıc. 
verordnen, mit Zuſtimmung ber Kammern, was folgt: 


$. 1. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ift ermäch- 
tigt, die im $. 8. unter a. der Verordnung vom 7. April 1838., betreffend die 
Einfuͤhrung einer ee MWagenfpur in der Provinz Schlefien (Gefeß-Samın: 
lung von 1838. ©. 258. ff.), beflimmte Ausnahme der Kreife Glaß, Habel— 
fchwerdt, Waldenburg, Landshut, Hirfchberg, Schönau und Neiffe, von den 
Vorſchriften der bezeichneten WBerordnung auf den Antrag ber betreffenden 
Kreisverfretungen für die genannten Kreife oder für einzelne derfelben, oder für 
befiimmte Theile diefer Kreife, aufzuheben, auch dabei nach ben örtlichen Ver— 
hältniffen die in der Verordnung vom 7, April 1838. zur Ausführung beflimm: 
ten Friften entfprechend zu verlängern. 


$. 2. 

Diefe Aufhebung ($. 1.) und die dabei etwa angeordnete Werlängerung 
der Nusführungsfriften find in dem Amtsblatte der betreffenden Regierung und 
zwar außer ber erften Bekanntmachung noch dreimal innerhalb ſechs Jahren 
zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


$. 3. 

Die in der Verordnung vom 7. April 1838. beftimmten, fowie die nach 
$. 1. des gegenwärtigen Gefeßed etwa verlängerten Sriften laufen für die Kreife, 
deren Ausnahme von den Worfchriften der Verordnung vom 7. April 1838. 
aufgehoben wird, von der erflen Aufnahme der vorftehend im $. 2. angeord- 
neten Bekanntmachung in das betreffende Amtsblatt ab. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruc 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 4. April 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


‚ Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen, 
e j v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 





(Nr. 3922-3723.) (Nr. 3723.) 
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(Nr. 3723.) Wllerhöchfter Erlaß vom 4, April 1853., betreffend Abaͤnderungen bed Regula: 
tivs über bie Breite und Länge ber Schiffögefäße und Flöße auf ben Waffer: 
fragen zwifchen der Oder und Spree vom 8, November 1845. 


Y.- Shren Bericht vom 14. März d. J. will Ich hierdurch nachftehende 
Abänderungen des Regulativs, die Breite und Länge der Schiffsgefäße und 
Soße auf den MWafferftraßen zwifchen der Oder und Spree betreffend, vom 8. 
November 1845. (Gejeg: Sammlung 1845., ©. 786.) genehmigen: 1) Die in 
den $$. 1., 2., 10. und 11. des vorgedachten Regulativs bis zum 1. Januar 
1853. bewilligte Frift wird bis zum 1. Januar 1857. verlängert. 2) Diefe 
Verlängerung der Frift fommt denjenigen Bahrzeugen nicht zu Statten, welche 
fortan, erweislid, in normalwidrigen Dimenfionen erbaut werden; ferner nur 
denjenigen, deren dußere größte Breite nicht Aber 16 Fuß 8 Zoll, und deren 
Länge, von einer zur anderen Kaffefpige, nicht uber 128 Fuß beträgt. Sind 
die Gahrzeuge mit Klappfaffen verfehen, fo werden dieſe bei der Ausmeffung 
der Länge unberuͤckſichtigt gelaffen. 3) Der Minifter für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten ift ermächtigt, das in dem $. 9. des Regulativs vorgeſchrie⸗ 
bene Maaß der Breite der, durch den Finow-Kanal und durch den Friedrichs— 
MWilhelmd-Kanal gehenden Holzflöße abzuändern und diejenigen Maaße zu be: 
— welche, als dem Intereſſe des Verkehrs entſprechend, zugelaſſen werden 
ollen. 


Diefer Erlaß iſt durch die Geſetz-⸗ Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Charlottenburg, den 4. April 1853. 


Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3724.) 
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(XNr. 3724.) Bekanntmachung, betreffend bie Abaͤnderung ber Geſellſchaftsſtatuten ber Aktien⸗ 
geſellſchaft „Allianz, anonyme Geſellſchaft fuͤr Bergbau und Huͤttenbetrieb 
bei Stolberg.“ Vom 7. April 1853. 


D. Koͤnigs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 4. April d. J. 
den, von ber Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft „Allianz, anonyme 
Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb bei Stolberg,“ in dem notariellen 
Akt vom 23. Dezember v. 3. verlautbarten Befchlüffen, ſoweit diefe Befchläffe 
die Abänderung der Artikel 13., 14., 15., 27., 30., 33., 40., 43. und 48. ber 
Gefellichaftsftatuten betreffen, die Allerhöchfie Beftätigung zu ertheilen geruht. 

Der Allerböchfte Erlaß vom 4. April c. wird nebft dem gedachten nos 
tariellen Akt vom 23, Dezember v. J. durch die Amtsblätter der Königlichen 
Regierungen zu Köln und Aachen publizirt werden. 

Solches wird nach Borfchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aktien- 
gefellichaften vom 9. November 1843, hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, ben 7. April 1853. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr. 3721-3825.) (Nr. 3725.) 
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(Nr. 3725.) Befanntmachung, betreffend die von ben Kammern eriheilte Zuſtimmung zu 
. ber Verordnung vom 4. Auguft 1852. über bie Bildung ber Erften 
Kammer. Bom 14, April 1853. 


Nabem die unter dem 4. Auguſt 1852. erlaffene und durch die Geſetz⸗ 
Sammlung von 1852., Seite 549., verkuͤndete Verordnung uͤber die Bildung 
der Erſten Kammer der Verfaſſung gemaͤß den Kammern vorgelegt worden iſt, 
haben dieſelben der gedachten Verordnung ihre Zuſtimmung ertheilt. 

Dies wird hierdurch bekannt gemacht. 


Berlin, den 14. April 1853. 


Koͤnigliches Staatsminiſterium. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. 
v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


Mebigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober: Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 





— Nr 14. — 





(Nr. 3726.) Bekanntmachung über die unterm 4, April 1853. erfolgte Beftätigung bes 
Statuts ded Atienvereind zur Ausführung ded Brig, Tirfchtiegel, Neus 
ftadbt:Pinner Shauffeebaues. Vom 23. April 1853. 


Da Könige Majeftät haben das unterm 10. November 1852. vollzogene 
Statut ded Aftienvereind zur Ausführung des Braͤtz, Tirfchtiegel, Neuftadt: 
Pinner Chauſſeebaues mittelft Allerhöchften Erlaſſes vom 4. d. M. zu beftätigen 
geruhet, was nach Vorſchrift des S. 3. des Geſetzes uͤber Aftiengefellfchaften 
vom 9. November 1843. mit dem Bemerfen befannt gemacht wird, daß das 
Statut mit der Er durch das Amtsblatt der Königlichen Re: 
gierung zu Pofen zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werden wird. 


Berlin, den 23. April 1859. 
Der Minifter_für Handel, Ge: U 
werbe und oͤffentliche Arbeiten. Der Juſtizminiſter. 
v. d. Heydt. Simons. 


0 
wi 


Jahrgang 1853. (Nr. 3726-3727.) (Nr. 3727.) 


Ausgegeben zu Berlin den 4. Mai 1853. 
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(Nr. 3727.) Gefeß, betreffend bie Kompetenz bed Kammergerichtd zur Unterfuchung und 
Entfcheidung wegen der Staatäverbrechen und das dabei zu beobachtende 
Derfohren. Vom 25. April 1853. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 17, ꝛ⁊c. 
verordnen, unter Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


Erſter Abſchnitt. 


Kompetenz des Kammerderichts und Bildung der Senate 
deſſelben. 


§. 1. 


Die Unterſuchung und Entſcheidung wegen der in dem erſten Titel des 
zweiten Theils und in den $$. 74., 76. und 78. des Strafgeſetzbuchs vorge: 
ſehenen Verbrechen, mit Einſchluß des Verſuchs und der Theilnahme, erfolgt 
für den ganzen Umfang der Monarchie Durch das Kammergericht. 


$. 2. 
Strafbare Handlungen, welche mit den im $. 1. bezeichneten Verbrechen 


fonner find, koͤnnen mit diefen zur gleichzeitigen Unterfuchung und Entfcheidung 
vor dad Kammergericht gebracht werben, 


$ 3 


Es werden im Kammergerichte zwei Senate gebildet, deren einer über bie 
Verfegung in den Anflagefiand zu befchließen, der andere auf Grund mind: 
licher, Öffentlicher Verhandlung, jedoch ohne Mitwirkung von Gefchworenen, 
—* die Schuld des Angeklagten und uͤber die Anwendung des Geſetzes zu 

ennen hat. 


Die Zuſammenſetzung derſelben erfolgt bei der jedesmaligen Bildung der 
uͤbrigen Senate des Gerichtshofes. 
. 4. 


er Der Anklagefenat befteht aus fieben, der Urtheilöfenat aus zehn Mit- 
gliedern. 


Zwei: 
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Zweiter Abſchnitt. 


Vorverfahren. 


9.5. 


Das Verfahren, welches der definitiven Verſetzung in den Anklageſtand 
vorhergeht, findet vor denjenigen Gerichten, welche, abgeſehen von den Beſtim— 
mungen dieſes Geſetzes, zuſtaͤndig fein würden, in den für fie vorgeſchriebenen 
Formen Statt. Es werden jedoch die Befugniffe, welche dein Anklagejenate 
des Appellationsgerichtd zuftehen, von dem Anklagefenate des Kammergerichts 
($. 3.) ausgeübt. 


Die Zuläffigkeit der Befchwerde gegen Verfügungen und Beichlüffe richtet 
fih nach den für das Kammergericht geltenden Strafprozeß-Geſetzen. 


$. 6. 


Der Ankflagefenat des Kammergkrichts ($. 3.) hat die Befugniß, auf 
den Antrag der — J——— bei demſelben eine jede zur Zuſtaͤndigkeit 
des Gerichtshofes gehörige Sache zur Einleitung oder Fortſetzung der Vorun⸗ 
terfuchung an ſich zu ziehen. . 


G 7. 


MWenn der Anflagefenat des Kammergerichts von ber ihm durch den 
$. 6. beigelegten Befugniß Gebrauch macht, fo beauftragt der Vorfigende mit 
der Führung der Vorunterfuchung einen oder mehrere Richter, welche aus den 
Mitgliedern des Kammergerichts oder aus den Richtern erfter Inſtanz feines 
Departements zu entnehmen find. Erſcheint ed ald angemeffen, daß die Vor: 
unterfuchung durch einen oder mehrere Richter eines andern Appellationsgerichts- 
Bezirks, in welchen die Handlungen der Borunterfuchung vorzunehmen find, 
gefbrt werde, fo wird der Auftrag hierzu, auf Erfuchen bed MVorfigenden, von 
dem Prafidio des betreffenden Appellationsgerichts ertheilt. 


Fine Einwirkung der Rathskammer findet in den Fallen des $. 6. nicht 
Statt; die Verrichtungen derjelben werden unmittelbar von dem Anklagefenate 
des Kammergerichtd wahrgenommen. 


$. 8. 


MWenn nach gefchloffener VBorunterfuchung die Staatsanwaltjchaft bei dem 
Kammergerichte Darauf anträgt, daß die en der Sache in dem gewoͤhn⸗ 
lihen Berfahren erfolge, fo ift der Anklagefenat des Kammergerichtd ($. 3.) 
befugt, durch den Beichluß über die Verfegung in den Anklageftand die Ver: 

(Nr. 3727.) 25* weis 
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weifung ber Sache zur Aburtheilung vor dasjenige Gericht auszufprechen, welches, 
abgejeben von den Beflimmungen dieſes Geſetzes, zufländig fein würde. Diefes 
Gericht kann ſich alddann nicht aus dem Grunde für infompetent erklären, weil 
die Sache zur Kompetenz des Kammergerichtd gehöre. 


Dritter Abſchnitt. 
Hauptverhandlungen. 
6. 9 


Bei der Haupfverhandlung fommen die für das Verfahren wegen Ver— 
brechen befiehenden Vorſchriften infoweit zur Anwendung, als diejelben fich 
nicht auf die Mitwirfung von Gefchworenen beziehen. 


Das KontumazialsVerfahren richtet fich nach den in den Artifeln 34—45. 
und 50. des Geſetzes vom 3. Mai 1852, (Gefet-Sammlung ©. 209. u. f.) 
enthaltenen Vorfchriften, mit der Maafgabe: 


1) daß an die Stelle des Unterfuchungsrichter des Gerichts, wo Das Schwur⸗ 
ericht zufammentritt (Art. 37. c.), ein von dem Vorfigenden des Anklage: 
enatd des Kammergerichts ($. 3.) zu bezeichnender Unterfuchungsrich- 

ter tritt; 


2) daß der öffentliche Aushang der Vorladung . (Art. 38.) fiatt am Sitze 
de8 Schwurgerichtd am Sitze des Kammergerichts erfolgt, und . 


3) daß an bie Stelle der naͤchſten Situngsperiode des Schwurgerichts 
(Art. 39, 40.) ein anzuberaumender Termin tritt, zu welchem eine neue 
Vorladung nicht ftattfinder. 


$. 10, 


Die Erlaffung des Urtheild über die Schuld des Angeklagten und über 
die Anwendung ded Gejeges erfolgt nach den für die Urtheile der Gerichtsab- 
theilungen beſtehenden Vorfchriften, 


Im Falle der Stimmengleichheit hat die dem Angeklagten günfligere 
Meinung den Vorzug. 


$. 11. 


Wenn der Urtheilsfenat feine Inkompetenz durch Erkenntniß ausgefprochen 
bat, fo kann, nachdem baffelbe rechtskräftig geworden ift, fein Gericht ſich aus 
dem Grunde inkompetent erklären, weil die That zur Kompetenz des Kammer: 
gerichts gehöre. —F 
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$. 12. 
Die Erfenntniffe des Urtheildienats find der Appellation nicht unterwor= 
fen; es findet gegen diefelben die Nichtigkeitsbefchwerde Statt. 
$. 13. 


An den Beitimmungen über den Militairgerichtsſtand wird durch das 
gegenwaͤrtige Geſetz nichts geaͤndert. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 25. April 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen, 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


(Nr. 3797-378.) (Nr, 3728.) 
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(Nr. 3728.) Geſetz wegen Abänderung des Vereins-Zolltarifs. Dom 2. Mai 1853. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ıc. ꝛc. 


Nachdem die Regierungen der zum Zollverein gehörenden Staaten über: 
eingefommen find, den für die Jahre 1846., 1847. und 1848. erlaffenen Zoll: 
tarıf und die benfelben ergänzenden Grlaffe, welche in Gemaͤßheit Unferes Er- 
laffed vom 8. November 1848. bis auf Weiteres in Kraft find, in einzelnen 
— abzuändern, fo verordnen Wir, unter Zuftimmung der Kammern, 
was folgt: 


Artikel 1. 


Dom 1. Juli 1853. an, treten folgende Abänderungen des Zolltarifs für 
die Jahre 1846., 1847. und 1548. und der denfelben ergänzenden Erlaſſe bis 
auf Meiteres in Wirkſamkeit. 

1. Bon nachfolgenden Artikeln find, anftatt der bisherigen Eingangs» 
zollfäße, die en Säge zu erheben, und zwar von: 

1) Wein und Moft, auch Gider, in Säflern eingehend, 6 Rthlr. oder 10 Fl. 

30 Kr. vom Zentner (Pof. 25. Material: x. Waaren); 

2) Kaffee, rober, und Kaffee-Surrogate, 5 Rthlr. oder 8 Fl. 45 Kr. vom 

Zentner (Poſ. 25. Material-ꝛc. Waaren); 

3) Tabacksblaͤtter, unbearbeitete und Stengel, 4 Rthlr. oder 7 Fl. vom Zent⸗ 
ner (Poſ. 25. Material: x. Waaren); 
4) Thee, 8 Rthlr. oder 14 Fl. vom Zentner (Pof. 25. Material ꝛc. 

MWaaren). 

11. Die Beſtimmung unter Nr. 3. Unferes Erlaffes vom 10. Oktober 
1845., die erhöhten Zollfäge für einige Waaren-Artikel betreffend, durch welche 
der Eingangszollfag für Sranzbranntwein einftweilen auf 16 Rthlr. oder 28 I. 
vom Zentner feflgefegt wurde, tritt außer Kraft und es tritt an deſſen Stelle 
der in dem Zolltarife für die Jahre 1846., 1847. und 1848, vorgefchriebene 
Gingangszolljag von 8 Rthlr. oder 14 FI. vom Zentner in Wirffamfeit. 


Artikel 2. 
Unfer Finanzminifter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauf- 
tragt. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
drucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 2. Mai 1853, 
(L. S) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 


— — — — 


(Nr. 3729.) 
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(Nr. 3729.) Belanntmachung ber von ben Kammern 'ertheilten Genehmigung ber Verorb: 
nung vom 29. März 1853., Erleichterungen bed Verkehrß zwifchen den 
Staaten ded Zollvereind und den Staaten ded Steuervereins betreffend. 
Bom 41. Mai 1853. 


Massen bie, unter Vorbehalt der Genehmigung der Kammern, erlaffene 
Verordnung vom 29. März 1853,, 


Erleichterungen des Verkehrs zwifchen den Staaten des Zollvereins 
und den Staaten bed Steuervereind betreffend, 


von — Kammern genehmigt worden iſt, wird dieſes hierdurch bekannt 
gemacht. 


Berlin, den 1. Mai 1853. 
Das Staatöminifterium. 


v. Manteuffel, v. d. Heydt. Simons v. Raumer. v. Weftphalen. 
| v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 





Mebigirt im Büreau des Staats - Prinifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Stöniglichen Geheimen Ober » Hofbuchdruckerei. 
(Nubolph Deder,) 
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Gejes:- Sammlung 
für die 


Königliden Ppreußiſchen Staaten. 


— Nr 15. — 





(Nr. 3730.) Geſetz, betreffend einige Beſtimmungen zur Beſeitigung von Kompetenz-Strei⸗ 
tigkeiten unter verſchiedenen Gerichten. Vom 2. Mai 1853. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ı. xx. 
verordnnen, unfer Zuflimmung der Kammern, was folgt: - 


6% 

Die Infinuation einer Vorladung vor ein Königliches Gericht, fowie bie 
Vollſtreckung. eines von einem Königlichen Gerichte erlaffenen Urtheild, darf von 
anderen Königlichen Gerichten oder Beamten nicht aus dem Grunde verweigert 
werden, weil jenes Gericht nicht das fompetente fei. 


$. 2, r 


. Wenn zwifchen einem Gerichte -im Gebiete des Rheinischen Rechts— 
verfahrend und einen anderen Königlichen Gerichte ein pofitiver oder negativer 
Kompetenz» Konflikt vorhanden ift, ungleichen, wenn nach den gefeßlichen Be— 
ftimmungen die Nothwendigkeit eintritt, eine Sache von einem Gerichte im Ge- 
biete des Nheinifchen Rechtöverfahrens an ein anderes Königliche Gericht 
außerhalb dieſes Gebietd, oder umgefehrt, zu verweifen, oder wenn es fich darum 
handelt, für Perfonen in beiden Rechtsgebieten einen gemeinfchaftlichen Gerichts— 
ftand zu beſtimmen (Allgemeine Gericht3:Ordnung Th. I. Tit. 2. $$. 136 ff.), 
fo fteht die erforderliche Beftimmung dem Ober-Tribunal zu. 

Sn Civilfachen treten dabei der Rheinische Eenat und einer der übrigen 

Senate, in Straffachen bie Abtheilungen des Senats für Straffachen zufammen. 

Diefe legtere Vorfchrift findet auch alddann Anwendung, wenn die Frage: 

ob ein Gericht im Gebiete des Rheinischen Rechts oder ein anderes Königliches 

Gericht fompetent fei, durch die Nichtigkeitö-Befchwerde, den Kaſſations-Rekurs, 

oder in einem fonftigen gefeglichen Wege zur Entfcheidung des Ober:Tribunals 
gelangt. 

$. 3. 

Perfonen, welche außerhalb des Gebietes des Rheinifchen Rechtsver⸗ 

fahrens in Preußen ihren Wohnfig haben, Fonnen auf Grund des Artikels 59. 

Jahrgang 4853, (Nr. 3730-3731.) 20 Ab: 


Auögegeben zu Berlin den 9. Mai 1853. 
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Abſatz 2. der Nheinifchen Eivilprozeß- Ordnung nur Fraft einer Ermächtigung 
des Ober-Tribunals bei. einem Rheinifchen Gerichte belangt werden, bei Strafe 
ber Nichtigkeit der Vorladung. 

Bei Ertheilung der Ermächtigung fommt die im zweiten Saße des vori- 
gen Paragraphen enthaltene Vorfchrift zur Anwendung. 

$. 4, 

Perſonen, welche außerhalb des Gebietes des Nheinifchen Rechtöver: 
fahrens in Preußen ihren MWohnfig haben, Fönnen nicht auf Grund des Ar: 
tifel 420. der Rheinifchen Civilprozeß-Drdnung bei einem Rheinifchen Gerichte 
auf Zahlung belangt werden, wenn durch die Uebereinfunft der Parteien ein in 
— außerhalb des Gebiets des Rheiniſchen Rechtsverfahrens belegener 
Ort der Zahlung beſtimmt worden iſt. 

$. 5. a 

Die gegenfeitigen Verhältniffe zwifchen den Militair- und Civilgerichten 
werden durch die Beftimmungen des gegenwärtigen Geſetzes nicht berührt. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beigedrud: 
tem. Königlichen Inſiegel. ' 

Gegeben Potsdam, den 2, Mai 1853. 


(L.S) Friedrich Wilhetm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simond, v. Naumer, v. MWeftphalen, 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 


j : 
. . . — 
(Nr. 3731.) Geſetz, betreffend den Anſatz der Gewchtöfoften und der Gebühren der Rechtd« 
anmalte in Unterfuchungsfachen. Vom 3. Mai 1853. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ıc. ır. 
verorbnen, unter Zuftimmung ber Kammern, was folgt: 


41: 


Die $$. 48. bis 59, des Tarifd zum Gefege vom 10. Mai 1851., und 
die $$. 22. bis 27. des Tarifd zum Geſetze vom 12, Mai 1851. werden aufs 
gehoben und es treten an deren Stelle nachftehende Beſtimmungen. 


$. 2. 


In allen Unterfuchungsfachen giebt die rechtöfräftige Entſcheidung ben 
Maapftab für die Höhe des Anſatzes der Gerichtöfoften, und zwar auch für bie 
vorhergehenden Inſtanzen. 

Wenn 
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Wenn neben einer Freiheitsſtrafe zugleich auf Geldbuße erkannt ift, fo 
wird Behufs des Koftenanfaßes die der leßteren eventuell fubftituirte Freiheitd- 
firafe der außerdem erfannten hinzugerechnet. , ; 

Iſt nur auf Geldbuße und eventuell dafür eintretende Freiheitäftrafe er- 
kannt, fo wird der Koſtenanſatz durch die Höhe der erfteren beftimmt, 


$. 3. 


Wenn eine Unterfuchung gegen mehrere Angefchuldigte gerichtet ift, fo ift 
ber beitimmte Tariffag von jedem zu einer Strafe Verurtheilten befonders und 
nah Maaßgabe der gegen ihn erfannten Strafe zu erheben. 

Nur für die außer den tarifmäßigen Koftenfägen noch zum Anfage kom⸗ 
menden, in dem fünften Abfchnitte des Tarifs zum Gefege vom 10, Mai 1851. 
verzeichneten Nebenkoften, haften alle in derfelben Unterſuchung verurtheilten 
Perfonen folidarifh, wenn nicht in dem Erfenntniffe für einen oder mehrere 
oder alle Verurtheilte etwas Anderes Fefigefest wird. 

Diefe folidarifche Verbindlichkeit erftreckt fich nicht auf die jeden einzelnen 
Angefchuldigten oder Verurtheilten treffenden Detentiond-, Verpflegungs- und 
Transportkoſten. 

$. 4, 
bob In einfachen Holzdiebſtahls- und ben dieſen gleichgeſtellten Sachen wird 
erhoben: 
1) wenn bie Strafe in contumaciam oder auf fofortiges Eingeftändniß 

feftgefegt ift: , 

a) en die Strafe nicht Uber 2 Rthlr. oder dreitägiges — 
traͤgt 


„manner nie na Tree 


eträ gr. 
b) are die Strafe höher ift, jeboch 5 Rthlr. oder einwöchentliches 


Gefängniß nicht uͤberſteigt ..... .. ............ 10 Sgr.; 

c) fofern die Strafe höher iſt, jedoch 10 Rthlr. oder et 

° Gefängniß nicht überfteigt .................4 15 ©gr.; 

d) fofern die Etrafe höher ift, jedoch 20 Rthlr. oder vierwöchent: 

liches Gefängniß nicht überfleigt ...-..-42sseenn ern 00. 1 Rthlr.; 

e) fofern die Strafe höher ift, jedoch 50 Rthlr. oder fechgmöchent: 

liched Gefängniß nicht überfleigt.. ........+»- 1 Rthlr. 15 Sgr. 

€) fofern die Strafe böber iſt ......................... 3 Rthlr.; 

2) wenn die Anfchuldigung beftritten worden ift, tritt dba8 Doppelte biefer 

Säße ein. 

$. 5. 


1) In Unterfuchungen wegen Lebertrefungen und ber nach Artikel XX. 
des Einführungsgefeßes zum Strafgefegbuche zur Kompetenz der Polizeirichter 
verwiefenen ftrafbaren Handlungen werden, wenn es zur mündlichen erhand- 
lung nicht gekommen, vielmehr die Strafe durch erlaffenes Mandat definiti 
feftgeftellt worden ift, j 

die Säge $, 4. unter 1. angefebt. 
(Nr. 3734.) 26* 2) Wird 
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2) Wird gegen dad Mandat Einſpruch erhoben, und dieſer durch Erfennt- 
niß zurücgewiefen (Urt. 126. des Geſetzes vom 3. Mai 1852.), fo ift für das 
ganze Verfahren das Doppelte der vorfiehenden Edge zu erheben. 

$. 6. 
In den im Disziplinar:Verfahren verhandelten Sachen werben nur bie im 


fünften Abfchnitte des Tarifd zum Gefege vom 10. Mai 1851. bezeichneten 
Nebenfoften und die im $. 14. dieſes Geſetzes erwähnten Auslagen erhoben., 


She 
A. In allen übrigen, in den $$. 4., 5. und 6. nicht erwähnten Unter: 
fuchungen kommen ohne Rüdficht darauf, ob das Verfahren vor dem Cinzel: 
richter, vor einem Gerichtsfollegium oder vor dem Schwurgerichte ftatfgefunden 
bat, zum Anfage: 

4) wenn die erfannte Strafe nicht über 2 Rthlr. oder dreitägige rag 
entziehung betraͤgt 1 Rthlr.; 
jeboch mit der Maaßgabe, daß, wenn bie Strafe blos in Geldbuße 
befteht, die zu erhebenden Koften den. Betrag der Strafe nicht über: 

fteigen dürfen; 
2) wenn die Strafe höher iſt, jedoch 5 Rthlr. oder ——— von 


einer Woche nicht uͤberſteigt ........ ................... Rthlr.; 
3) wenn die Strafe hoͤher iſt, jedoch 10 Rthlr. oder —— von 
vierzehn Tagen nicht uͤberſteigt ........ thlr.; 
4) wenn die Strafe höher iſt, ib 20 Rthlr. oder Brebcidentieung von 
vier Wochen nicht uͤberſteigt .P..... ...................... 6 Rthlr.; 
5) wenn die Strafe höher iſt, jedoch 50 Rthlr. oder —— von 
ſechs Wochen nicht uͤberſteigt ......... .................. 9 Rthlr.; 
6) wenn die Strafe hoͤher iſt, 8 100 Rthlr. oder Freiheitsentziehung von 
drei Monaten nicht uͤberſteigt ..... ..................... 15 Rihlr.; 
7) wenn bie Strafe höher ift, doch 200 Rthlr. oder — — von 
ſechs Monaten nicht —*28 TNDIERUR 20 Rthlr.; 
8) wenn die Strafe hoͤher iſt, jedoch 300 Rthlr. oder ie ig von 
einem Jahre nicht uͤberſteigt ................ 5 Rthlr.; 
9) wenn die Strafe hoͤher iſt, — 500 Rthlr. oder ——— von 
zwei Jahren nicht uͤberſteigt ................... P........ 30 Rthlr.; 
10) wenn die Strafe hoͤher if jedoch 1000 Rthlr. oder Freiheitsentziehung 
von drei Jahren nicht uͤberſteigt .... 2** 40 Rthlr.; 
11) wenn die Strafe in einer noch aber Beldbuße oder — — 
beſteht, letztere aber zehn Jahre nicht uͤberſteigt .......... 60 Rthlr.; 
12) wenn auf eine ſchwerere Strafe erkannt iſt ..P. . . . . . .. .... 100 Rthlr. 


B. In Unterſuchungen wegen ber nach Art. XX. des Einfuͤhrungs— 
gefeged zum Strafgefegbuche zur Kompetenz ber Polizeirichter verwielenen ftraf: 
aren Handlungen ift der höchfte Koſtenſatz .. .. ..... ............. 15 Rthlr. 
$. 8. 

In den höheren Inftanzen find folgende ER zu erheben: 
1) in der Rekurs— Inſtanz, 
a) wenn 
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a) wenn es zum mündlichen Berfahren gefommen ift, Die boppel- 
ten Beträ ge der Säße $. 4. Nr. 1., jedoch nicht unter 15 Sgr. 
und nicht über 5 Rthlr.; 

b) wenn ber Refurs ohne muͤndliches Verfahren ald unbegründet 
zurücgewiefen ift, die Säge $. 4. unter 1., jedoch nicht unter 
10 Sgr. und nicht über 2 Rthlr. 15 Sgr.; 


2) in der Appellationd= und Nichtigkeitöbefchwerbe= Inftanz, wenn es zum 
mündlichen Verfahren gefommen ift, die Hälfte der $. 7. vorgefchriebenen 
Saͤtze, jedoch nicht unter 2 Rthlr.; 

3) im Falle des Art. 129, des Gefeßes vom 3. Mai 1852, ift der Yuftiz- 
minijter berechtigt, diejenigen Koften, welche in Folge der Befchwerde 
oder der Nichtigfeitöbefchwerde entitanden und dem Befchuldigten zur 
Laſt gelegt worden find, ganz oder theilweife niederzufchlagen. 


$. 9 
1) Für die einfache Zuruͤckweiſung eines angemeldeter Rechtsmitteld in 
erfter oder höherer Inſtanz, oder eines angebrachten Reftitutionsgefuchs oder 
Einſpruchs, infofern nicht auf eingelegte Beſchwerde die Zulaffung angeordnet 
wird, — ingleichen bei —*— Zuruͤcknahme eines Rechtsmittels, nachdem aus 
Veranlaſſung deſſelben der Richter erſter Inſtanz bereits verfuͤgt hat, werden 


erhoben: 
1) in den Fallen ber 9. 4. und 5. ............ 5 Sgr., 
2) in den Faͤllen bes $. 7. 
AI URENE: 1:08 Beier 10 = 
b) ⸗ 6. bis 8. ———— — 20 ⸗ 
DE Dann 1 Rthlr., 
07. 2. IE WIR an 2 : 


2) Wenn die Befchwerbe wegen — eines Rechtsmittels oder 
Einſpruchs in höherer Inſtanz verworfen, oder ein Rechtsmittel erft zuruͤckge— 
nommen wird, nachdem der Nichter höherer Inſtanz in der Sache bereits ver- 
fügt, jedoch noch nicht mündlich verhandelt hat, fo fommt das Doppelte der 
vorftehenden Saͤtze zum Anſatz, in Refursfachen jedoch nicht mehr ald 10.Sgr. 

3) Für Befcheide in höherer Inſtanz auf andere unbegründet befundene 
Befchwerden in Straffachen werden in den vor dem Ginzelrichter verhandelten 
Sachen 5 Sgr., fonft ohne Unterfchied 10 Sgr. angeſetzt. 


$. 10. 


Für einen durch Schuld der Parteien oder Zeugen vereitelten Termin 
werden von dem fchuldigen Theile befonders erhoben: 


4) m Den Fallen. des ß. 4.. 5 Sgr., 
2) in anderen Fällen, wenn der Termin angeftanden bat, 
a) vor dem Unterfuchungs- oder Einzelrichter .. 15 Sgr., 
b) vor einem Gerichtöfollegium ................ 1 Rthlr., 
c) vor einem Schwurgericht.................... 2 Rıhlr. 
(Nr. 3731.) $. 11. 
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$: 11. 


Wird das Reſtitutionsgeſuch zugelaffen, fo wird für die neuen Verband: 
lungen nad) denjelben Beſtimmungen, welche für das erfie Verfahren gelten, 
liquidirt, Erfolgt auf Grund derjelben eine Freifprechung, fo find dem Frei— 
——— die etwa fuͤr das erſte Verfahren von ihm erhobenen Koſten und 

aaren Auslagen zu erſtatten. 


$. 12. 


Die nach den Art. 44. und 65. des Geſetzes vom 3. Mai 1852., be— 
treffend die Zufäge zur Verordnung vom 3. Januar 1849., dem Angeklagten 
zur Laft fallenden Koften des Kontumazialverfahrend werden mit der Halfte 
der Saͤtze des $. 7. nach Maaßgabe der in contumaciam erfannten Strafe, 
jedoch mit Befchranfung auf ein Minimum von 2 Rthirn., erhoben, ohne Rüd- 
fiht auf den Ausfall des in Folge des Einſpruchs ergebenden Erkenntniſſes. 


$. 13, 


Bei einer Reichenbefichtigung werben, wenn fich Feine Spuren einer burch 
die Schuld eines Dritten erfolgten Tödtung ergeben, nur die baaren Auslagen 
aus dem Nachlaffe des Verftorbenen erhoben. 


$. 14. 


Detentiond:, Werpflegungs: und Transportfoften find nach den befondes 
ren bafür gegebenen Beltimmungen zu berechnen. 


$. 15. 

Die Gebühren der Rechtsanwalte ald Wertheidiger in Unterfuchungs- 
fachen werden beftimmt durch die Art der ftrafbaren Handlung, wegen welcher 
die Unterfuchung eingeleitet worden ift, mit Ruͤckſicht auf die höchfte im Geſetze 
dafür angedrohte Strafe. | 

Die Gebührenfäge werden hiernach, wie folgt, feitgeftellt: 

A. Für die Vertheidigung in erfter Inftanz können liquidirt werben: 

4) in einfachen. Holzdiebitahle- und den dieſen gleichgeftellten — 

15 Sgr.; 

2) in allen uͤbrigen zur Kompetenz des Einzelrichters gehhrigen a 

ſuchngenn — 1 Rthlr. 15 Sgr.; 
3) in den zur Zuſtaͤndigkeit der Gerichtskollegien gehörenden OT 

3 —F 

wenn aber die Unterſuchung wegen eines Verbrechens oder wegen eined 

mit höherer Strafe ald 200 Rthlr. Geldbuße oder fechömonatlicher Frei: 

heitsentziehung bedroheten Vergehens eröffnet ift.......-..- 5 Rthlr.; 

4) in den zur Zuftändigfeit der Schwurgerichte gehörenden Sachen 
10 Rthlr.; 
wenn 
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wenn aber ber Anflagebefchluß auf ein mit fchwererer Strafe ald zehn- 
jähriger Breiheitsftrafe bedrohtes Verbrechen gerichtet ift.. 20 Rthlr.; 
5) außerdem, wenn fich die Dauer der Verhandlung vor dem Schwurgerichte 
in einer Sache über zwei Tage hinaus erftredt, für jeden folgenden Tag, 
an welchen der Rechtsanwalt ald Vertheidiger befchäftigt geweſen ift 
2 Sthir. 15 Sgr.; 
6) in Disziplinar-Unterfuchungen, wenn der Antrag gerichtet ift: 


a) auf Warnung, Verweis oder Arreſt.................... 2 Rthlr., 
b) auf Geldbuße oder Entziehung des Dienfteinfoimmens für einen be: 

ſtimmten Zeitraum ...... ......... ................... 5 Rthlr., 
c) auf Strafverfegung oder Amtdfuspenfion ......- ——— 8 Rthlr., 
17 10 Rthlr. 


B. Sn höherer Inſtanz find diefelben Sage zu liquidiren, jedoch in den 
Fällen zu A. 3., 4. und 6., wenn der Angefchuldigte das Rechtömittel ergrif: 
er bat, nur nach Maaßgabe der in der früheren Inſtanz wirklich erfannten 

trafe. 

Der geringfte Saß für einen bei dem Ober-Tribunale fungirenden Rechtds 
1177. PO —— 5 Rthir.. 


C. Die Säge zu A. 2. und 3. und zu B. fommen auch zur Anwen⸗ 
dung, wenn der Rechtsanwalt den Fiskus bei Zumwiderhandlungen gegen bie 
Vorſchriften über die — Öffentlicher Abgaben und Gefälle in dem Ber: 
fahren nach Artifel 140. des Geſetzes vom 3. Mai 1852. vertritt, 


D. ft blos die Rekurs-, Appellationd= oder Nichtigfeits =: Befchwerbe- 
fchrift oder deren Beantwortung, in den Fällen zu A. 6, bie fchriftliche Necht: 
fertigung der Berufung oder die Gegenfchrift — angefertigt worden, fo fönnen 
in den Fällen zu A. 1. und 2, 15 Sgr., in den Fallen zu A. 3,, 4. und 6, 
die halben dafelbft beftimmten Säge liquidirt werden. 

Eben foviel ift für Begnadigungs- und Reftitutionsgefuche zuläffig. 


E. Für bie Anfertigung einer Befchwerdefchrift fünnen 15 Sgr. liqui— 
Dirt werden. 

Außer den vorftehenden Gebührenfägen find nur etwaige Reifefoften und 
Diäten und wirfliche baare Auslagen, nicht aber irgend Bee andere Gebuͤh⸗ 
ren, namentlich auch nicht Schreibgebühren, in Anfag zu bringen, 


$. 16. 


Bei denjenigen Liquidationen von &erichtöfoften, welche von den Zah— 
Iungspflichtigen bereitd berichtigt find, behält e8 fein Bewenden. 

Dagegen müffen alle noch nicht bezahlten Liquidationen nach ben burch 
dieſes Geſetz ertheilten Vorfchriften, infoweit danach eine Ermäßigung eintritt, 
geändert werben, jedoch findet bei theilweife erfolgter Zahlung eine Grftattung 
des etwa überfchießenden Berrages nicht Statt. 

(Nr. 3731—3732,) Ruͤck⸗ 
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Nücfichtlich der Gebühren der Rechtsanwalte kommen für alle bis zur 
Publikation des gegenwärtigen Gefeges beendigten Gefchäfte die früheren Gefege 
zur Anwendung. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 3. Mai 1853, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simond. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 





(Nr. 3732.) Gefeß, betreffend dad Verfahren wegen einfachen Diebftahld und einfacher 
Hehlerei im wiederholten Ruͤckfalle, im Bezirke des Rheiniſchen Appellationd= 
gerichtöhofes zu Köln. Vom 4. Mai 1853. 


Sue. — 

Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Onaden, König von 
Preußen 1. ıc. 

verordnen, unfer Zuftimmung der Kammern, was folgt: 

Im Bezirke des Nheinifchen Appellationsgerichtshofes zu Köln ift das 
Hauptoerfahuen wegen einfachen Diebftahld und einfacher Meblerei im wieder: 
holten Rüdfalle (F. 219. Nr. 1. und $. 240. Nr. I. des Strafgefegbuche), 
fofern mildernde Umftände vorhanden find, durch den Anklageſenat an das 
Zuchtpolizeigericht zu verweifen, welches fich blos aus dem Grunde, daß Feine 
mildernde Umftände vorhanden feien, nicht inkompetent erflären darf. 

68 tritt alsdann Gefängnißftrafe nicht unter ſechs Monate ein und ift 
zugleich auf zeitige Unterfagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte, 
fowie auf Stellung unter Polizeiaufficht zu erkennen. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruck- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 4. Mai 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen, 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 





Rebigirt im Büͤreau des Staats» Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober Hofbuchbruderet. 
(Rudelpb Deder.) 
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Gejieg:- Sammlung 
für die 


Königlihben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 16. — 





(Nr. 3733.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. April 1853., betreffend die Verleihung der fiska— 
lifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Straße von Gemen 
an ber Münfter-Emmericher Straße über Ahaus bis zur Münfter-Glaners 
brüder Chauffee, von Dirfing über Oeding bis zur Niederländifchen 
Grenze, von Stadtlohn über Gefcher bis zur Münfter-Emmericher Straße, 
von Windfeld über Vreden bis zur Niederländifchen: Grenze, und von 
Ahaus bis Eoesfeld, 


Nadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen a den —— 
Ausbau 1) der Straße von der Muͤnſter-Emmericher Straße in Gemen uͤber 
Weſeke, Dirking, Suͤdlohn, Stadtlohn, Wendfeld und Ahaus bis zur Muͤn— 
ſter-Glanerbruͤcker Chauſſee, ſowie der an dieſe Straße ſich anſchließenden 
Straßen; 2) von Dirking über Oeding bis zur Niederlaͤndiſchen Grenze in ber 
Richtung auf Winterswyd; 3) von Stadtlohn über Gefcher bis zur Münfter- 
Emmericher Straße; 4) von Mendfeld über Vreden und Zwillbrod bis zur 
Pieberländifchen Grenze in der Richtung auf Groenlo und 5) von Ahaus über 
Legden bis zur Münfter - Emmericher Straße in Coesfeld genehmigt habe, 
befiimme Ich hierdurch, daß das Erpropriationsrecht für die zu den Chauffeen 
erforderlichen Grundftäde, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffees 
bau: und Unterhaltungs» Materialien, nach Maaßgabe der für die Staatd« 
Chauſſeen beftehenden VBorfchriften, auf diefe Straßen zur Anwendung kommen 
follen. Zugleich will Ich den diefe Chauffeebautein ausführenden Korporationen 
und Gemeinden gegen Uebernahme ber fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der 
Straßen das Recht zur Erhebung des Chayffeegeldes nach den Beftimmüngen des 
für die Staatd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einfchließlich der 
in bemfelben enthaltenen -Beftimmungen über die Befreiungen, fowie ber fonftigen 
die Erhebung betreffenden zufäglichen DBorfchriften, verleihen. Auch -follen die 
dem Chauffeegeld-Tarife vom 29, Februar 1840, angehängten Beflimmungen 
— der Chauffeepolizei:Bergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung 
ommen. 


Jahrgang 4853, (Nr. 3733—3734.) 27 Der 
Ausgegeben zu Berlin den 27. Mai 1853. 
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Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, ben 4. April 1853, 
Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 3734.) Geſetz über die in den Hobenzollernfchen Landen für die Jagd gewiſſer Wild: 
gattungen inne zu haltenden Hege- und Schonzeifen. Vom 2. Mai 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 
verordnen, mit Zuflimmung ber Kammern, was folgt: 


$. 1. 
c& Im Bereiche der Hohenzollernfchen Lande find mit der Jagd zu ver 
onen: 
1) das männliche Rothwild in der Zeit vom 1. Dftober bis ultimo Juni; 


2) — weibliche Rothwild in der Zeit vom 1. Januar bis ultimo Sep— 
tember; 


3) das männlihe Dammwild in ber Zeit vom 15. Oftober bie 15. Des 
zember; 


4) das weiblihe Dammwild in ber Zeit vom 1. Februar bis 15. No— 
vernber; 


5) der Reh: und Spießbod in der Zeit vom 1, Februar bis ultimo uni; 
6) die Rehgais während ded ganzen Jahres; 
7) der Hafe in der Zeit vom 1. Februar bis ultimo Auguft; 
8) der Dach in der Zeit vom 1. März bis ultimo Geptember; 
9) aber Hafel= und Feldhähner in der Zeit vom 1. Februar bie 24, 
Auguſt; 
alle uͤbrigen Wildarten duͤrfen das ganze Jahr hindurch gejagt werden. 


$. 2. 


$. 2. 


Für das Tödten und Ginfangen des Wildpretts während der vorge: 
fehriebenen Schonzeiten Eeitend der zur Jagd fonft berechtigten Perfonen treten 
nachftehbende Geldbußen ein: 


1) für ein Stuͤck Rothwild.......... 45 Gulden, 
2) für en Stuͤck Dammwild ....... 30 _ = 
3) für ein Stuͤck Rehwild .......... s 
4) Tor einen Haſen ................. 6 
5) für einen Dachs ................ iv : 
6) für einen Faſanen ............... 15 . 
7) für ein Haſelhuhn............... 5 ‚ 
8) für ein Rebhuhn ................ 3 - 
$. 3 


Das Ausnehmen der Gier oder Jungen von jagdbarem Feberwilbe ift 
auch für die zur Jagd berechtigten Perfonen verboten. 


Mer diefem Verbote zumider Handelt, verfällt in die $. 347. Nr. 12, 
des Strafrechts fellgefehte Strafe. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, ben 2, Mai 1853, 


(LS) Friedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d. Heybt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen, 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 


(Nr. 3734-3735.) 27* (Nr, 3735.) 
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(Nr. 3735.) Geſetz, betreffend bie Einführung des Lotterie-Ebiftd vom 8. Mai 1810., ber 
Kabinetd-Drber vom 20. März 1827. und der Verordnung vom 5. Juli 
1847. in den Hohenzollernfchen Landen. Vom 7. Mai 1853. 


Wie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ıc. xc. 
verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


% 1. 

Die in den ehemaligen Fuͤrſtenthuͤmern Hohenzollern » Hechingen und 
Hohenzollern- Sigmaringen wegen der —— von Lotterien, des Spielens in 
denſelben und des Kollektirens für dieſelben beſtandenen geſetzlichen Beftim- 
mungen, und zwar 

vom 28. Auguſt 1812. (Geſetz- Sammlung für Sigmaringen, Band 1. 

Seite 119.), 
vom = a 1822, (Geſetz- Sammlung für Sigmaringen, Band II. 
eite 72,), 
vom 11. März 1830, (Wochenblatt für Hechingen pro 1830. Seite 41.), 
vom 7. März 1850. (Berordnungs= und Anzeigeblatt für Sigmaringen 
pro 1850. ©eite 109.) 
werden hiermit aufgehoben. 


* 


§. 2. 

Das Lotterie-Edikt vom 28. Mai 1810. nebſt den daſſelbe ergaͤnzenden, 
abaͤndernden und erlaͤuternden Beſtimmungen wird hiermit in den re 
ſchen Landen eingeführt. . : 

$. 3, 

Ebenfo werden die Kabinet3:Order vom 20. März 1827. (Geſetz Samm⸗ 
lung Seite 29,) und die Verordnung vom 5. Juli 1847., betreffend das Spiel 
in auswärtigen Xotterien, fowie die Unternehmung öffentlicher Xotterien oder 
Ausfpielungen durch Privatperfonen (Gejet: Sammlung Seite 261.), foweit dies 
felben nicht durch das Etrafgefegbuch vom 14. April 1851. abgeändert worden 
find, hiermit in den Hohenzollernfchen Landen eingeführt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 7. Mai 1853, 


(L. S.) Friedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 
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(Nr. 3736.) Gefeß, betreffend die Bildung ber Erftien Kammer. Rom 7. Mai 1853. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc 
verorbnen, mit Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


Artikel 1. 

Die Erfte Kammer wird durch Königliche Anordnung gebildet, welche 
nur durch ein mit Zuftimmung der Kammern zu erlaffended Gefeg abgeändert 
werden fann. 

Die Erfte Kammer wird zufammengefegt aus Mitgliedern, welche ber 
König mit erblicher Berechtigung oder auf Lebenszeit beruft. 


Artikel 2. 


Mit der Publikation diefer Königlichen. Anordnung treten die Artikel 65., 
66., 67. und 68. der Verfaſſungs-Urkünde vom 31. Januar 1850., und das 
interimiftifche Wahlgeſetz für die Wahlen zur Erften Kammer in den Fürften- 
thuͤmern Hohenzollern vom 30. April 1851., außer Wirkfamkeit und der vor- 
ſtehende Artikel 1. diefes Geſetzes an deren Stelle. 


Artikel 3, 


Bis zu der Publikation der Artifel 1. genannten Königlichen Anordnung 
bleibt die Verordnung vom 4. Auguft v. J. in Wirkſamkeit für die Wahlen 
zur Erften Kammer. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Jufiegel. 


Gegeben Potsdam, den 7. Mai 1853. | 
(L. S) Friedrich Wilhelm, 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 
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(Nr. 3737.) Geſetz, betreffend die Einführung des dritten Abſchnitts des Geſetzes über bie 
Benußung der Privatflüffe vom 28. Februar 1843. in den Hohenzollern⸗ 
fchen Landen, 
die Bildung von Genoffeufchaften zu Entwäfferungsanlagen, und 
die Unmendung ber Vorfluthsgeſetze auf unterirdifche Wafferableitungen. 
Dom 11. Mai 1853. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 


Preußen ic. xX. 
verorbnen, unter Zuſſimmung der Kammern, was folgt: 


Artikel 1. 


Der dritte Abfchnirt des Geſetzes über die Benugung ber Privatflüffe 
vom 28. Februar 1843., alfo lautend: 


Dritter Abſchnitt. 
Genoffenfhaften zu Bewäfferungsanlagen. 


$. 56, 


Menn Unternehmungen zur Penugung des Waſſers, deren Vor— 
theile einer ganzen Gegend zu. Gute Fommen, nur durdy ein gemeinfames 
Wirken zu Stande zu bringen und fortzuführen find, fo fünnen die Be: 
theiligten zu gemeinfamer Anlegung und Unterhaltung der erforderlichen 
Wafferwerfe durch landesherrliche Verordnung verpflichtet und zu be— 
fonderen Genoffenfchaften vereinigt werben. 


$. 97. 
Für jede ſolche Genoffenfchaft follen, nachdem bie Betheiligten mit 
ihren Anträgen und Erinnerungen gehört worden, folgende Punfte durch 
ein landesherrlich vollzogenes Statut näher beflimmt werben: 


a) der Umfang der gemeinfamen Zwede und der Plan, nach welchem 
verfahren werden foll; 

b) die Vertheilung der zur Anlegung und Unterhaltung der Anftals 
ten erforderlichen Beiträge und Leiftungen nach dem Verhaͤltniſſe 
der hieraus erwachjenden Bortheile; j 

c) die innere Verfaſſung des Verbandes. 


Iſt eine Genoffenfhaft unter freiwilliger Zuftimmung aller Bethei: 
ligten zu Stande gefommen, fo ift der Minifter ded Innern (jest ber 
für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten) ermächtigt, das vereinbarte 
Statut zu genehmigen und zur Ausführung bringen zu laffen, 

$. 58, 


— — 


$. 58. 

Der Minifter des Innern (jet der für die landwirthfchaftlichen 
Angelegenheiten) wird die Regierung wegen Bildung folcher Genoffen- 
— und wegen Vorbereitung der Statute mit näherer Anweiſung 
verfshen. * 


$. 59. 


Wo dergleichen Genoffenfchaften unter obrigfeitlicher Autorität bereits 
vorhanden find, verbleibt es bei den für fie beftehenden Statuten oder 
Reglements bis zu deren Revifion und Abanderung in verfaffungsmäßi: 
gem Wege. 


fol fortan auch in den Hohenzollernfchen Landen Anwendung finden. 


Artikel. 


Die Artikel 1. angeführten Vorfchriften des Geſetzes ber die Benugung 
der Privatflüffe vom 28. Februar 1843., welche die Bildung von Genoffenfchaf: 
ten zu Bewäfferungsanlagen betreffen, werden biermit auch auf Genoffenfchaf- 
ten zu Entwäfferungsanlagen ausgedehnt, doch follen Genoffenfchaften für Drain- 
— jetzt nur bei freiwilliger Zuſtimmung aller Betheiligten gebildet 
werden. 


Artikel 3. 


Die beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften über Anlegung von Entwaͤſſe⸗ 
rungsgraͤben durch fremde Grundſtuͤcke finden auch — auf Ableitun⸗ 
gen des Waſſers unter der Erde in bedeckten Kanaͤlen oder in Roͤhren (Drains). 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigebrud- 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 11. Mai 1853. 
(LS) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d. Heydt. Simons. v. Raumer v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 
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(Nr. 3738.) Belanntmachung , betreffend bie Gründung einer Aktiengefellfchaft unter ber 
Firma: „Concordia, Efchmweiler Verein für Bergbau und Hüttenbetrieb,’ 
Dom 19. Mai 1853. 


Das Königs Majeftät haben mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 16, d. M. 
die Gründung einer Aktiengefellihaft unter der Firma: „Concordia, Efchweiler 
Verein für Bergbau und Hürttenbetrieb“, mit dem Domizil in der Bürger- 
meifterei Eſchweiler, Regierungsbezirtd Aachen, zu genehmigen und die Geſell⸗ 
fchaftsftatuten zu — geruhet, was hierdurch nach Vorſchrift des $. 3. 
ded Geſetzes vom 9. November 1843, mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchite Erlaß nebft den Statuten burch 
bad Amtsblatt der Regierung zu Aachen veröffentlicht werben foll. 


Berlin, den 19. Mai 1853, i 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Nebigirt im Büreau bes Staatd« Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober: Hofbuchbruderei, 
- — Deder.) 


- 15 — 


Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Nr 17. — 
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(Nr. 3739.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Mai 1863., betreffend die Genehmigung bed Baues 
einer Eifenbahn von Düren nach Schleiven durch eine Aktien-Geſellſchaft. 


J. den Bericht des Staatsminifteriumd vom 30, April db. J. will Ich 
hierdurch die beantragte Genehmigung zur Anlegung einer Eifenbahn von Düren 
nach Schleiden durch eine Aktien-Geſellſchaft unter den mit den Unternehmern 
zu vereinbarenden, feiner Zeit Meiner fpeziellen Genehmigung zu unterbreiten= 
den Bedingungen ertheilen. 


Diefer Erlaß ift zugleich mit der Konzeſſions-Urkunde und dem Statut 
durch die Gefeg-Sammlung zu veröffentlichen. 


Potsdam, den 2. Mai 1853. 
Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d. Heydt. Simons v. Raumer. 
v. Weſtphalen. v. Bodelfchwingh. v. Bonin. 


An das Staatsminifterium. 


Jahrgang 1853, (Nr. 3739—3740,) 28 (Nr. 3740.) 
Ausgegeben zu Berlin den 28, Mai 1853, 





(Nr. 3740.) Konzeflionds und Beftätigungd= Urkunde für bie Eifels Eifenbahn » Gefellfchaft. 
Dom 16. Mai 1843, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛx. ıc | | 


Nachdem ſich zur Herftellung einer Eifenbahn von Düren nach Schleiden 
eine Aktien-Gefellichaft gebilder hat, wollen Wir zum Bau und Betrieb einer 
folchen Eifenbahn Unſere Tandesherrliche —— ertheilen, auch das Uns 
vorgelegte am 10. Mai 1853. notariell vollzogene Statut hierdurch —— 
und der vorgedachten Eiſenbahn-Geſellſchaft das Recht zur Expropriation der 
ur Anlage der Eifenbahn erforderlichen Grundſtuͤcke nach Maaßgabe bed Ge: 
e8 vom 3. November 1838, ertheilen. Diefe Konzeflion und Beftätigung 
foll jedoch erft in Kraft treten, wenn die nach Artikel 72. des Statut von 
dem Unternehmer George Burge zu beftellende Kaution eingezahlt und der 
Nachweis erbracht fein wird, daß das Wftienfapital von 2,400,000 Rthlr. 
durch Aftienzeichnung vollftändig gefichert ift, dergeftalt, daß die Gefellichaft 
die Rechte einer juriftifchen Perfon und insbefondere die Befugniß zur Expro— 
priation erft mit dem vorgedachten, von Unferm Minifter für Handel, Gewerbe 
und Öffentliche Arbeiten feiner Zeit näher zu beftimmenden und durch die Ge: 
fe: Sammlung zu publizirenden Zeitpunfte auszuuͤben befugt fein foll. 


Diefe Genehmigungs= und Beftätigungs-Urkunde ift mit dem Statut 
durch die Gefeg:Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Gegeben Charlottenburg, den 16. Mai 1853, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydbt. Simons. 


Statut 
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Statut 
der Eifeler Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Erſte Abtheilung. 


Bildung, Zweck und Kapital der Geſellſchaft, Rechnungs-Ablage 
und andere allgemeine Beſtimmungen. 


Titel 1. 
Bildung und Zweck der Geſellſchaft. 


Artikel 1. 


Unter der Firma: 
Eifeler Eiſenbahn-Geſellſchaft 
bildet fich eine anonyme Gefellfchaft nach den Beftimmungen bed Rheinifchen 
Handelögefegbuchd und ber — vom 3. November 1838, und 9. No: 
vernber 1843. Das Domizil der Gefellihaft ift zu Wachen. 


Artikel 2. 


Zweck diefer Gefellfchaft ift der Bau einer Eifenbahn von Düren bis 
Schleiden, fowohl zum Behuf des allgemeinen Perfonen- und Güter: Trang- 
ports, wie auch indbefondere, um die Berg- und Hüttenmwerfe ber vordern Eifel 
und des Schleidener Thals, im Kreife Schleiden Regierungs - Bezirks Aachen, 
fowie die Blei-Bergwerke bei Commern gelegen, mit der Rheinifchen Eifen- 
bahn in Verbindung zu feßen. 


Artikel 3. 


Diefe Gefellfchaft baut eine Gifenbahn, welche auf dem Bahnhofe ber 
Rheinifchen Eiſenbahn zu Düren ſich unmittelbar an diefe nach ben besfalls 
von der zuftändigen Staatsbehörde zu treffenden Anordnungen anfchließt und 
von da tiber Zülpich, Commern, Gall und Gemuͤnd nah Schleiden läuft. 
Abweichungen von der WVoranfchlagslinie im Intereſſe einer beffern Führung 
derſelben nd nach vorher eingeholter Genehmigung der Staatsbehoͤrde zuläffig. 


. Artikel 4. 


Die —— wird den Betrieb auf der Bahn entweder ſelbſt uͤber— 
nehmen oder ihn ganz oder theilweiſe verpachten; ſie iſt alsdann befugt, ein 
Bahngeld von den Transporten zu erheben. Sie kann auch mit der Verwal: 
tung anderer anfchließenden Bahnen derartige Abkommen treffen, daß fie diefen 

(Nr. 3740.) 28* den 
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den ganzen Betrieb auf ihrer Bahn und bie —— derſelben gegen ver⸗ 
tragsmaͤßige Entſchaͤdigung überträgt. Die Pacht: oder Betriebs⸗Ueberlaſſungs⸗ 
Verträge unterliegen der Genehmigung ded Staats. 


Artikel 5. 


Sollte in Folge weiterer Vervollfommnung in den Transportmitteln 
eine noch beffere oder wohlfeilere Börderung der Transporte, ald auf Eifen- 
fchienen, möglich werden, fo kann die Gefellfhaft auch das neue Förderung: 
mittel berfiellen und die Bahn demfelben angemeflen benugen, nachdem dazu, 
infoweit erforderlich, die Genehmigung des Staats ertheilt ift. 


Artikel 6, 


Die Gefellfchaft ift befugt, nach den Worfchriften der darüber beftehen- 
ben oder noch zu erlaffenden Geſetze und Befchläffe der Staatsregierung die 
Grundſtuͤcke im Wege der unfreiwilligen Grpropriation eigenthümlich zu er 
werben oder vorübergehend zu benugen, welche zum Bau der Eifenbahn, ſei es 
mit doppeltem oder einfachem Geleife und zu allen dazu gehörigen Anlagen auf 
die Dauer oder auch nur vorläufig, erforderlich find. 


Titel ©. 
Kapital, 


Artikel 7. 


Das Aktienkapital wird auf zwei Millionen vierhundert Taufend Thaler 
feftgeftellt, aus vier und zwanzig Taufend, auf jeden Inhaber lautenden Aktien 
beftebend, jede im Betrage von Einhundert Thalern Preußifch Kurant. 


Artikel 8. 


Die Cinzahlungen auf die Aktien erfolgen nach der Wahl der Aftios 
naire in Aachen, Cöln und Berlin, fomwie in ben Städten, welche fonft zu 
dieſem Zwecke von der Direftion befannt gemacht werden. Diefe Einzahlungen 
find in Raten bis zu vierzig Prozent, fucceffive nach den Beftimmungen der 
Direftion zu leiften, und zwar innerhalb einer Friſt, welche diefelbe durch 
en wenigſtens Einen Monat vorher zu erlaffende, öffentliche Bekanntmachung 
feſtſetzt. 


Artikel 9. 


So lange nicht sieräig Prozent eingezahlt find, wird uͤber die eingezahlten 
Beträge bis zu zwanzig Aktien nur Gin Quittungsbogen auf ven Namen des 
Zeichner ausgefertigt; bei einer größeren Aftienzahl kann einem und demſelben 
Zeichner für je zwanzig Aktien ein Quittungsbogen ertheilt werben. 

Ar: 


⸗ 
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Artikel 10. 


Wer die Ginzahlungen auf die Aktien nicht innerhalb der im Artikel 8. 
bezeichneten Frift leiftet, hat für dem nachherigen Zeitraum bis zur wirflichen 
Einzahlung fünf Prozent Zinfen von dem Betrage der rüditändigen Zahlung 
zum Vortheil der Gefeilichaft zu vergüten. Wenn innerhalb zweier Monate 
nach einer erneuerten Öffentlichen Aufforderung die Zahlung noch immer nicht 
erfolgt, fo ift die Gefellfchaft berechtigt, die bis dahin gezahlten Raten als 
verfallen und bie Durch die Ratenzahlungen, fowie durch die urfprüngliche Unter: 
zeichnung dem Aftionair gegebenen Anjprüche auf den Empfang von Aktien 
für vernichtet zu erklären. Cine ſolche Erklärung erfolgt durch die Direktion 
mittelft öffentlicher Bekanntmachung unter Angabe der Nummern der Aftien. 

An die Stelle der auf diefe Weiſe ausfcheidenden Aftionaire Fönnen von 
ber Direktion neue Aftienzeichner zugelaffen werden. Diefelbe ift aber auch 
berechtigt, ſo lange die eriten Aktienzeichner nicht ihrer Verhaftung entlaffen 
find, die fälligen Ginzahlungen gegen diefelben gerichtlich einzuflagen. 


Artikel 11. 


Ueber den Betrag der Aftien hinaus ift der Aftionair, unter welcher Be- 
nennung ed auch fei, zu Zahlungen nicht verpflichtet. 


‚Artikel 12. 


Die Aftiendofumente werden nad) dem rg Schema sub A. 
ausgefertigt und muͤſſen von wenigftens einem Mitgliede bed Verwaltungsraths, 
einem Direftionsmitgliede, fowie auch von dem Gubbireftor oder von einem ihn 
vertretenden Beamten unterzeichnet fein. Dem in dieſem Aftienfchema enthal= 
re ei Driginalterte wird eine Ueberfegung in englifcher Sprache 
eigefügt. , 


Artikel 13. 


. 

Die auf die Aftien erfolgenden Partial-Einzahlungen, ſowie die voll ein⸗ 
gezahlten Aktien werden zu vier Prozent jährlich bis zum Schluß desjenigen 
Kalender» Vierteljahres verzinfet, in welchem die ganze Bahnſtrecke zwifchen 
Düren und Schleiden in Betrieb geſetzt worden ift. Diefer Zeitraum darf je 
doch die Frift von drei Jahren, vom Tage der landesherrlichen Genehmigung 
des gegenwärtigen Statuts an gerechnet, nicht überfchreiten, 


Artikel 14. 


Bei Ablauf des obengedachten Zeitabfchnitts wird das Kapital, welches fich 

a) Dr den Bau der Bahn von Düren nach Schleiden fammt allen Zus 
behör | 

(Nr. 8740.) . b) für 
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b) für das Betriebsmaterial, 

c) für die Beftreitung der Generalfoften, 

d) für die Zinfen der geleifteten Einzahlungen 
als nothwendig ergiebt, feftgeftellt. 


Artikel 15. 


Mon dem Schluffe des im Artikel 13. bezeichneten Zeitabfchnittd an ge- 
rechnet, werden an die Aftionaire feine Zinfen vergütet; dagegen wird ber —* 
ergebende Reinertrag jaͤhrlich als Dividende vertheilt, zu welchem Ende bei 
Ausgabe der Aktien auf eine gewiſſe Reihe von Jahren Dividendenſcheine nach 
dem sub B. beigedruckten Schema beigefuͤgt werden. Dem deutſchen Original⸗ 
texte in dieſen Dividendenſcheinen wird ebenfalls eine Ueberſetzung in engliſcher 
Sprache beigedruckt. 


Dieſe ſind in den Staͤdten zahlbar, welche im Artikel 8. genannt ſind, 
beziehungsweiſe von der Direktion jedesmal bezeichnet worden. Die Direktion 
wird wegen der Dividendenzahlungen jährlich die erforderlichen öffentlichen Be— 
Fanntmachungen erlaffen. 


Artikel 16, 


Der Reinertrag wird folgendermaßen ermittelt: 


4) Aus dem Brutto⸗Einkommen des Unternehmens werden die Verwaltungs-, 
Unterhaltungs- und Betriebskoſten, ſowie alle fonftige, Das Unternehmen 
belaftende Ausgaben beftritten. 


2), Sodann wird Behufs der Bildung eines Refervefonds zur Beftreitung der 
Koften der Erneuerung des Dberbaued und des Inventariums, der Ver: 
mehrung der Betriebsmittel, fowie zur Dedung der in außerorbentlichen 
Fällen erforderlichen Auslagen, ein halbes Prozent des Aftienfapitald von 
dem nad) Abrechnung der Ausgabe (Mr. 1.) von dem Brutto:Ertrage 
verbleibenden Ueberfchuffe vorweg genommen. 

Bei fich ergebendem Bedürfniffe kann dieſer Betrag auf Antrag 
ber Direktion und auf Anordnung des Verwaltungsrathes angemeffen 
erhöht werden. . 

Sobald jedoch der Refervefonds die Summe von Einmal hundert 
Taufend Thalern erreicht bat, follen, wenn nach dem Ermeffen der Di: 
reftion im Cinverftändniffe mit dem WVerwaltungsrathe der Zuftand der 
Bahn und deren Inventars e3 geftattet, fernere Zufchäffe bis zur weiter 
Dr werdenden Ergänzung, bei Zuftinmung der Stantabehörbe, auf: 

ren. 


3) Demnächft werden aus dem Grtrage die den Mitgliedern der Direktion 
einfchließlich des Generalbevollmächtigten und den Mitgliedern des Ver— 
— zu gewaͤhrenden Entſchaͤdigungen resp. Beſoldungen be— 

itten. 


4) Der 
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4) Der nach Abzug der unter 1., 2. und 3 gedachten Beträge fich ergebende 
Keft bildet den durch Befchluß der Generalverfammlung (Artikel 22.) 
zu vertheilenden Reinertrag. 


Artikel 17. 


Die Dividenden, welche nicht innerhalb vier Jahren, vom Verfalltage an 
gerechnet, in Empfang genommen worden find, verfallen der Gefellichaft; jedoch 
muß eine öffentliche Aufforderung zur Empfangnahme vorgängig dreimal in 
Zwifchenrdumen von wenigftens Cinem Jahre durch die Direktion erlaffen wor- 
den fein. Diefe hat fodann bie fraglichen Dividendenfcheine öffentlich für werth⸗ 
108 zu erklären, 


Artifel 18, 


Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Quittungsbogen, Dividendens 
feheine oder Aktien mortifizirt werden, fo erläßt die Direktion dreimal in Zwi— 
fehenräumen von wenigftend vier Monaten eine öffentliche Aufforderung, jene 
Dokumente einzuliefern oder die etwaigen Nechte daran geltend zu machen. 
Sind zwei Monate nach der legten Aufforderung die Dofumente nicht einge: 
liefert, oder Rechte nicht geltend gemacht worden, fo fpricht das Königliche 
Landgericht zu. Nachen, auf Grund jenes von der Direktion veranlaßten Auf: 
gebots, die Mortififation aus, die Direftion veröffentlicht die ftattgehabte Mor: 
tififation und fertigt an Stelle der mortifizirten Dofumente neue aus. 


Die Koſten dieſes Verfahrens fallen nicht der Geſellſchaft, ſondern dem 
Betheiligten zur Laſt. 
Artikel 19. 


Anleihen duͤrfen ohne Beſchluß der Generalverfammlung und ohne lan- 
beöherrliche Genehmigung nicht fontrahirt werden. 


Voruͤbergehende Benugung von Kredit bei Banquierd gehört indeffen 
nicht unter den Begriff folcher Anleihen. 


Titel 8. 
Rechnungslage und Bilanz. 
Artikel 20. 
Innerhalb ber erfien drei Monate eines jeden Gefchäftsjahres wird eine 
Bilanz des Gefellfchaftsvermögens gezogen, in welcher die Ausgaben und Ein- 
nahmen, nach den verfchiedenen Hauptgattungen gefondert, aufzuführen find. 
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Artikel 21. 


Nach Eröffnung des Betriebs auf der ganzen Bahn werben in die Bi: 
lanz zur Feſtſtellung des Neinertraged alle aus dem aufgefommenen Ertrage 
in dem betreffenden Gefchäftsjahre zu beftreitenden Leiſtungen und Koſten ın 
die Ausgabe aufgenommen, und es wird demnächit zur Grmittelung dieſes 
gg unter Beachtung der im Artikel 16. vorgejchriebenen Modalitäten 
gefchritten. 


Artikel 22, 


Ueber die Bertheilung des Reinertrages wird demnaͤchſt von der Ge: 
neralverfammlung in ihrer ordentlichen jährlichen Sigung Befchluß gefaßt. 


Artikel 33, 


3u dem Ende follen in der Generalverfammlung die Refultate der Rech- 
nungsablage und ein Bericht über den Zuftand der Gefchäfte der Gefellfchaft 
mitgerheilt werben. Diefe Refultate und der Bericht werden, wenigſtens aus: 
zugsweife, veröffentlicht. 


Titel 4. 


Ubänderung ber Statuten. Aufldfung der Gefellfchaft. 
Deffentlihe Befanntmadhungen. 


Artikel 24. 


Beſchluͤſſe, durch welche eine Abänderung der Statuten bewirft wird, 
find nur dann gültig, wenn fie durch die Generalverfammlung mit einer Mas 
jorität von wenigftend drei DViertheilen der Stimmen der gegenwärtigen oder 
vertretenen Aftionaire gefaßt worden, und bedürfen vor ihrer Ausführung ber 
landesherrlichen Beitdtigung. 


Außerdem muß in der Berufung zu folcher Generalverfammlung bie 
beabfichtigte Abänderung angedeutet werden. 


Artikel 3, 


Die Auflöfung der Gefellfhaft kann nur in einer für diefen Zweck be- 
fonderd angekündigten Generalverfammlung, in welcher auch die nach Art. 30, 
fonft nicht ftimmberechtigten Aftionaire das Stimmrecht auszuiben befugt find, 
durch eine Majorität von drei Viertheilen der Stimmen befchloffen werden. 


Bei diefer Generalverfammlung hat jede Aktie eine Stimme. 
Der 
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Der für die Auflöfung fprechende Befchluß bedarf der Iandesherrlichen 
Genehmigung und wird, wenn dieſe erfolgt ift, Öffentlich befannt gemacht. 
Die Auflöfung kann erft drei Monate nachher erfolgen. 


Artikel 26. 


Die in diefen Statuten vorgefchriebenen oder vorgefehenen Bekannt⸗ 
machungen oder öffentlichen Aufforderungen find verbindlich für die dabei bethei- 
— Perſonen erlaſſen, wenn ſie in dem Preußiſchen Staats-Anzeiger, der 
Stadt Aachener Zeitung, in der Koͤlniſchen Zeitung und in der „Times' erſchie— 
nen ſind. Geht das eine oder das andere dieſer Blaͤtter ein, ſo genuͤgt die 
Publikation in den übrigen fo lange, bis die nachfie Generalverſammlung 
ftatt des eingegangenen Blattes, mit Genehmigung des Staats, ein anderes 
beftimmt haben wird. 


Titel 5. 
Verhältnig der Gefellfhaft zur Staatdregierung. 


Artikel 27. 


Dem Staate bleibt die Genehmigung des Bahngeldes und des Tarife 
des Güter» und Perfonentransports, fowie der Abänderung biefer Tarife und 
auch die Genehmigung, nöthigenfalls die Abänderung des Fahrplans, vorbehalten. 


Die Gefellfchaft ift verpflichtet, nach dem Verlangen der Militairvermal: 
tung für die auf der Bahn zu befördernden Transporte von vaterländifchen 
Truppen, Waffen, Kriege: und Berpflegungs-Bedärfniffen, fowie von Miliz 
taireffeften jeglicher Art, nöthigenfalld auch außerordentliche Fahrten einzurich- 
ten, und zwar dergeftalt, daß für dergleichen Transporte nicht blos die unter 
gewöhnlichen Umftänden bei den — zur Anwendung kommenden, ſondern 
auch die ſonſt noch vorhandenen Transportmittel benutzt werden. Auch bleibt 
es der Militairverwaltung unbenommen, ſich zu dergleichen Transporten eigener 
Transport: und Dampfwagen zu bedienen. In folchen Fällen wird der Ge— 
fellichaft, außer der Erftattung der Feuerungsfoften, nur ein zu vereinbarendes, 
maͤßiges Bahngeld gewährt. 


Außer dem unentgeltlihen Transporte derjenigen Poftwagen oder Poft: 
wagen »Abtheilungen, welche nöthig find, um die der Poft anvertrauten Güter 
zu befördern, ift die Gefellfchaft verpflichtet, auch die begleitenden Poftfonduf- 
teure und das erpedirende Poftperfonal in jenen Wagen unentgeltlich zu be= 
fördern. 

Die Gefellichaft ift verpflichtet, den Anordnungen, welche wegen polizei: 
licher Beauffichtigung der bei dem Eifenbahnbau befchäftigten Arbeiter getroffen 
werben, nachzufommen, auc) die durch biefe Anordnungen und durch Beftellung 
des polizeilichen Auflichtöperfonals entftehenden Koften zu fragen. 
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Im Ball der Unzulänglichkeit der Beiträge ber Arbeiter zu der bei dem 
Bau der Bahn in Gemäßheit des $. 21. der Verordnung vom 21. Dezember 
1846. (Gefeg: Sammlung für 1847, Seite 21.) einzurichtenden Kranfenkaffe 
bat die Gefellfchaft die erforderlichen Zufchüffe zu leiften. 

Zu den Ausgaben und Verwendungen aus dem Reſerve- und Erneue— 
rungsfonds hat die Gefellichaft die Genehmigung der Staatsbehörde einzuholen 
und vor der Auszahlung der Dividende derjelben den Ausweis vorzulegen, daß 
a gefeglichen und flatutenmäßigen Beftiimmungen entiprechend feftges 

ellt ift. 


Die Leitung des Baued muß einem gepräften Preußifchen Baumeifter 
übertragen werben. 


Die mit der Leitung bed Betriebes auf der Bahn zu beauftragende Per: 
fon bedarf der Beflätigung des Staats. 

Dem Staate fteht die Befugniß zu, nach Anhörung der Direktion bin- 
fichtlich aller Beamten der Gefellfchaft, ſowie auch binfichtlich des als befol- 
deten Direftionsmitgliedes etwa angeftellten technifchen Direktors, die Entfer— 
nung von ihren Poften zu verlangen. 


Artikel 38. 


Inm Uebrigen und foweit nicht befondere Feſtſetzungen in diefem Statut 
über die Verhältniffe der Gefellihaft zum Staate enthalten find, beftiimmen fich 
diefelben nach dem Gefege Uber die Unternehmungen vom 3. November 1838. 
und den in Folge deffelben ergangenen oder noch zu erlaffenden gefeglichen Be— 
rer pi fowie nach dem Geſetze über Aktiengefellfchaften vom 9. No: 
vernber 1843. 


Zweite Abtheilung. 


Die Generalverfammlung. 


Titel 6. 
Das Recht der Theilnahbme und bed Stimmen, 


Artikel 29. 


Nur diejenigen Aktionaire find zur Theilnahme an den Generalverfamm: 
lungen und an beren Verhandlungen befugt, welche den Befig der Aktien (oder 
bis zu deren —— der Quittungsbogen) nach den Buͤchern der Geſellſchaft 
wenigſtens ſechs Wochen vor der Generalverſammlung hatten und ihn kurz vor⸗ 
her der Direktion nachweiſen. 

u 
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Zu dem Ende müffen diejenigen Aftionaire, welche nach ftattgefundenem 
Mechfel bed Befiges von vorfiehender Befugniß Gebrauch machen wollen, bie 
Ginfchreibung des Beſitzes in die Bücher der Gefellichaft zeitig veranlaffen; fie 
erfolgt bei der Direftion auf fchriftliches Erfuchen gegen Vorlegung der Aktien 
oder eined genuͤgenden Zeugniffes über den Beſitz derjelben. 


Auf Verlangen ertheilt die Direktion eine Befcheinigung über Die erfolgte 
Einfchreibung. 

Der Nachweis über den Beſitz kurz vor der Generalverfammlung wird 
innerhalb der beiden legten Tage vor berfelben ebenfalld entweder durch Bor: 
zeigung ber Aftien oder Durch ein genügendes Zeugniß über beren Befig ge 
liefert. Grforderlichenfalld erläßt die Direktion öffentlich über die Ausſtellung 
diefer Zeugniffe nähere Beſtimmungen. 

Für Aktienrechte, auf welche fällige Ratenzahlungen ruͤckſtaͤndig find, 
Fe Befugniß der Befiger zur Theilnahme an der Generalverfamm: 
lung flatt. 


Artikel 30. 


Das Recht des Stimmens beruht nur auf denjenigen Aftien, welche 
nad Artikel 29. zur Theilnahme an der Generalverfammlung befähigen und 
fieht nur den Nftionairen de welche zehn oder mehr Aktien befigen. Diefes 
Recht wird in folgenden Verhältniffen ausgeübt: 


a) bis zu vierzig Aktien auf jede zehn Aktien Eine Stimme, 

b) für die Aktien, welche Jemand über die Zahl von vierzig hinaus befißt, 
auf jede zwanzig Aktien Cine Stimme. Jedoch kann Niemand mehr 
ald zwanzig Stimmen für feine Perfon abgeben. 


Artikel 31. 


Die Aktionaire fönnen fih in Verhinderungsfällen durch andere, nad) 
Artikel 29. zur Theilnahme an den Generalverfammlungen befugte Aftionaire 
vertreten laflen; die Handlungshäufer aber auch durch ihre Profurafräger, die 
Gemeinden und öffentlichen Inſtitute durch ihre Repraͤſentanten, die Minder- 
jährigen durch ihre Vormünder, die Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner, wenn 
die Vertreter auch nicht Aftionaire find. 


Für mehr ald zwanzig Stimmen fann ein Cinzelner nicht Vollmacht: 
träger in ber Generalverfammlung fein. 
Artifel 32, 


Bei Wahlen und allen Befchläffen, die ſich auf perfönliche Verhältniffe 
‚.. (Nr. 3740,) “ 29* be- 
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beziehen, Fann von Perfonen, welche in Dienftverhältniffen zur Direftion ober 
zu den Beamten der Gefellfchaft ftehen, ein Stimmrecht nicht ausgehbt werben, 


Titel 7. 
Die Berufung und die Berathungsformen, 


Artikel 33. 


Die Generalverfammlung tritt jährlih Ein Mal regelmäßig zufammen; 
fie wird nach Eröffnung des Detriches auf der ganzen Bahn die Zeit dieſes 
regelmäßigen Zufammentrittd® auf den Vorfchlag der Direktion felbft feftjegen. 


Außerdem finden außergewöhnliche Generalverfammlungen ftatt, fo oft 
dies von der Direktion für nöthig erachtet oder wenn (Art. 61. c.) von 
dem Verwaltungsrathe mit einer Majorität von wenigftend acht Stimmen in 
befonderen Fällen darauf angetragen wird. | 


„Die Generalverfammlungen finden in Wachen flatt und werben von der 
Direktion wenigftend Einen Monat vor dem Zufammentritt Öffentlich berufen. 


Bei Berufung außerordentlicher Generalverfammlungen wird der Gegen- 
fiand der Berathung im Allgemeinen angegeben. 


Artikel 34. 


Vorbehaltlich der in den Artikeln 24. und 25, enthaltenen Beftimmun- 
gen finden alle Beichläfe und Wahlen der Generalverfammlung nach abfolus 
ter Stimmenmehrheit ftatt; find die Stimmen gleich, fo entfcheidet ber 
Vorſitzende. 

Wer von den Aktionairen bei der Generalverſammlung nicht erſcheint 
oder nicht durch einen Bevollmaͤchtigten ſich vertreten laͤßt, iſt deſſenungeach⸗ 
tet durch die Beſchluͤſſe jener Verſammlungen gebunden. 


Artikel 35. 


Den Vorſitz in der Generalverſammlung fuͤhrt der Praͤſident resp. der 
Vieepraͤſident des Verwaltungsrathes, oder in Verhinderung beider das unter 
den Anweſenden nach der Dienſtzeit aͤlteſte Mitglied deſſelben. 

Der Vorſitzende der Generalverſammlung deſignirt deren Protokollfuͤhrer, 
wenn letztere nicht vorzieht, ihn ſelbſt zu erwaͤhlen. 


Artikel 36. 


Das Protokoll wird von dem Vorſitzenden, dem Protokollfuͤhrer, dem 
Generalbevolimaͤchtigten, den uͤbrigen anweſenden Direktionsmitgliedern und 
von 
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von denjenigen Aftionairen unterfchrieben, welche dies in der Verſammlung 
verlangen. 


Die Verfammlung kann aus ihrer Mitte auch drei bis ſechs Aktionair 
zur Mitvollziehung des Protofolld ernennen. . 


Artikel 37. 


Die Direktion ift befugt, bis zu einer nächiten Generalverfammlung bie 
Befchlußnahme über diejenigen Anträge zu vertagen, welche nicht von ihr oder 
nicht von dem Verwaltungsrathe ausgehen und der Direktion nicht acht Tage 
vor der Verfammlung fchriftlih mirgetheilt worden find. 


In diefem Falle kann jedoch die Generalverfammlung fofort die Beru— 
fung einer neuen Generalverfammlung befchließen. Auch kann diefelbe, jedoch 
nur auf den Antrag der Direktion, * weitere Berufung binnen der naͤchſten 
acht Tage wieder zuſammentreten, um die Erklaͤrungen der Direktion zu hoͤren 
und Deshalb Befchluß zu faffen. 


Artikel 38. 


Die eis sure fann das Verfahren bei ihren Verhandlungen 
und Befchlußnahmen innerhalb der Worfchriften dieſes Statuts durch ein 
Reglement feftfegen, welches der Beitärigung des Staats unterworfen iſt. 


Dritte Abtheilung. 


Verwaltung. 


Titel 8, 
Direktion. 


Artikel 39, 


Der Sitz der Direktion ift & Aachen; derfelbe fann jedoch für die Dauer 
der Bauzeit auf den Antrag ber Direktion unter Zuftimmung des Verwaltungs⸗ 
rathes nach Düren verlegt werden. 


Für die erften drei Jahre, und zwar bis zur vierten ordentlichen Gene- 
ralverfammlung, befteht die Direktion aus drei Mitgliedern und zwei Gtell: 
vertretern, nämlich aus einem für eine beftimmte Zeit laut Wollmacht ernannten 
Generalbevollmächtigten des ausländifchen Unternehmers Cconf. Art. 71.) und 
aus vier Aftionairen, nämlich zwei Direktoren und zwei Gtellvertretern ber: 
felben, welche fämmtlih Königlich Preußifche Unterthanen fein und ihren 
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Mohnort in der Preußischen Rheinprovinz haben muͤſſen. Fuͤr bie vorge: 
nannten drei Baujahre bilden die Direktion: 
der Generalbevollmächtigte des ausländifchen Unternehmers (Art. 71.), 
Herr Wilhelm Hauchecorne, Generalagent in Cöln; 
der Herr Leopold Scheibler, Kaufmann und Prafident der Handels: 
kammer in Yachen, wohnhaft in Aachen; 
ein drittes, von ben vorgenannten beiden Perfonen zu wählendes 
Mitglied. 
Als Stellvertreter follen für Diefelbe Zeit fungiren: 
ber Herr Caͤſar Schöller, Kaufmann, zu Düren wohnhaft, und 
ber Herr Rudolph Pöndgen, Fabrifinhaber, zu Schleiden wohnhaft. 


Sämmtliche Mitglieder und Stellvertreter müffen Jeder fünf und zwanzig 
Aktien der Gefellfchaft befien oder erwerben, welche während der Amtsdauer 
außer Kurs gefegt und deponirt werden. 


Artikel 40, 


Nach Ablauf der drei im Cingang des Artifeld 39. bezeichneten Jahre 
hört das MVerhältniß des Generalbevollmächtigten des ausländifchen Inter: 
nehmers als Mitglied der Direktion auf, und ed erfolgt die Befekung der durch 
denjelben bis dahin eingenommenen Stelle, gleich denjenigen der beiden an— 
—— Direktorenſtellen, ſowie der beiden Stellvertreter, durch die Wahl der 

tionaire. 


Artikel 41. 


Falls ein Beduͤrfniß dazu entſtehen ſollte, ſo kann auf Vorſchlag der 
Direktion und unter Zuſtimmung des Verwaltungsrathes die Zahl der Direktoren 
um zwei und bie Zahl der Stellvertreter ebenfalls um zwei vermehrt werben, 
welche fodann von der nächften Generalverfammlung gewählt werden. 

Tritt das Bedürfniß der Vermehrung des Perfonald der Direktion und 
der Zahl der Stellvertreter während der Bauzeit (Art. 39.) ein, fo erfolgt die 
Ernennung der beiden neuen Direftoren und der beiden neuen Stellvertreter 
für die noch übrige Bauzeit durch die Direftion. 

Die folchergeftalt hinzugewahlten oder ernannten Direftoren und Stell⸗ 
verfreter find denjelben Vorſchriften des gegenwärtigen Statuts unterworfen, 
als diejenigen, welche in dem vorhergehenden Artikel bezeichnet find. 


Artikel 42, 
Bei einer Zahl von drei Direktoren und zwei Ötellvertretern (Art. 40.) 


tritt ein Direktor und ein Stellvertreter von zwei zu zwei Jahren, und bei 
einer 
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einer Zahl von fünf Direftoren und vier Stellvertretern (Art. 41.) in’ jedem 
Jahre abwechfelnd, einer der Direktoren und einer der Stellvertreter aus, und 
zwar fcheiden zuerft diejenigen von ihnen aus, welche bei der Wahl die ges 
fingfte Anzahl von Stimmen hatten. Die Außtretenden find wieder wählbar. 
Die Aıntödauer währt jedesinal bis zu einer ordentlichen Generalverfammmlung 
und einfchließlich berfelben. . 


Artikel 43, 


Die erfie Erneuerung der Direktion findet jedoch erft in der vierten 
ordentlichen Generalverfammlung, welche nach Ablauf des lebten Baujahres 
berufen wird, und zwar alsdann für fänmtliche Direftionsmitglieder und Stell: 
vertreter ftatt (ef. Art. 39.), unbefchader der Beſtimmung des Schlußfakes 
des Artikel 51., betreffend die Anftellung eines befoldeten Direktionsmitgliedes. 


Artikel 44, 


Menn auf irgend eine Weiſe einer der Direktoren oder beren Gtellver: 
treter vor dem Ablaufe der Dienftzeit abgeht, fo erfeht die Generalverfamm- 
lung deffen Stelle durch neue ap für Die noch übrige Amtsdauer des Aus⸗ 
getretenen. Grachter der Verwaltungsrath die Wiederbefeßung der Stelle für 
dringend, fo befeßt er fie vorläufig bis zu jener Generalverfammlung durch 
abjolute Stimmenmehrheit. 


Tritt vor dem Ablauf des dritten Baujahres der Generalbevollmächtigte 
bed Unternehmers (cf. Art. 71.) aus, fo wird die Stelle des Austretenden für 
Die noch übrige Bauzeit durch eine unter Genehmigung ber Staatsregierung 
vom Unternehmer (Urt. 71.) zu ernennende Perſon beſetzt. 


Artikel 45. 


Kein Direftionsmitglied oder Stellvertreter darf Bauten oder Lieferungs- 
Gefchäfte für die Gefellichaft unternehmen. 


Artikel 46. 


Jeder Direktor oder Stellvertreter, mit Ausnahme des für die Bauzeit 
ernannten Generalbevollmächtigten des Unternehmers, kann durch den Verwal: 
tungsrath vorläufig außer Funktion gejegt werden, wenn feinem desfallfigen 
Beichluffe wenigitens acht feiner Mitglieder beitreten. 


Der Verwaltungsrath ift alsdann verpflichtet, bei der nachften General: 
verfammlung auf die Entlaffung anzutragen. Wenn die Berfammlung biefen 
— verwirft, jo iſt dadurch die vorläufige Suspenſion von felbft aufge 

oben. 
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Artikel 47. 


Den Vorfig in der Direktion führt während ber Bauzeit der Generals 
bevollmächtigte mit GSubftitutionsbefugniß zu Gunften eines der übrigen Diref- 
tionsmitglieder. Nach der Bauzeit wird der Vorfigende jährlich durch bie 
Direktion ernannt, . 


Artikel 48. | ‚ 


Diie Direktion hat bie Leitung ber Gefchäfte und Angelegenheiten ber 
Gefellihaft innerhalb der durch dies Statut gezogenen Grenzen und Formen. 
Sie vertritt daher die Gefellichaft in allen Verhandlungen und Verträgen mit 
Behörden oder dritten Perfonen, insbefondere auch bei Vergleichen, Ermwerbung 
oder Veräußerung von Immobilien, Cintragung und Löfchung von Hypotheken, 
ſowie bei allen Rechtöftreitigkeiten oder fonftigen gerichtlichen Verhandlungen. 


Die Legitimation des Generalbevollmächtigten erfolgt durch die ihm von 
feinem Mandanten ertheilte Vollmacht, die der übrigen Direktionsmitglieder 
und deren Gubftituten aber durch ein notarielles Atteft, weshalb bei ihrer Ers 
wählung ein Notar zuzuziehen ift. 


Artikel 49, 


Die Anftellung und Entlaffung der Beamten der Gefellfchaft, ſowie die 
Feftftelung ihrer Befoldung gehen (vergleiche Art. 50. Litir. a.) von ber 
Direktion aus. Sie ift jedoch nicht zur Abfchließung von Verträgen befugt, 
durch welche fie Perfonen für den Dienft der Geſellſchaft auf längere Zeit als 
cn Fahre anftellt oder Penfionen zu Laſten der Gejfellfchaft gewähren 
würbe, 


Artikel 50, 


Dhne Genehmigung bed Verwaltungsrathes ift die Direktion nicht befugt, 
über nachftehende Gegenftände Befchläffe auszuführen oder Verträge definitiv 
abzufchließen, nämlich: 

a) Die Anftellung aller Beamten oder Hülfsarbeiter, welche für längere Zeit 


als fünf Jahre angenommen werden, oder deren jährliche Befoldung 
mehr als fünfhundert Thaler beträgt. 

b) Kauf oder Verkauf von Immobilien, mit Ausnahme der zum Zwede 
der Bahnanlage und aller dazu erforderlichen Arbeiten und Materialien 
zu erwerbenben refp. erworbenen oder fpäter zu jenem Zwecke nicht mehr 
erforderlihen Immobilien; besgleichen Bewilligung von Hypothekar— 
Inſkriptionen. 


c) Reis 
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c) Reiftungen von Arbeiten oder Lieferungen auf andere Meife, ald burch 
Öffentliche Verdingung an den Mindeftfordernden, fofern das Objekt bie 
Summe von fünf Taufend Thalern überfieigt, nit Ausnahme der unter 
d. und e. beftimmten Falle, 


d) Anfauf oder Verfauf von Mafchinen oder Utenfilien, wenn der Merth 
die Summe von zwanzig Taufend Thalern uͤberſteigt. 


e) Ausführung von Gebäuden und Grrichtung von Anlagen, deren Koften 
die Summe von zehn Taufend Thalern uͤberſteigen. 


f) Sefiftellung des Bahngeldes. 


8) ————— Tarifs fuͤr den Transport von Perſonen, Waaren oder 
ſonſtigen Gegenſtaͤnden. 


h) Erhoͤhung des Reſervefonds (Art. 16.). 


Artikel 51. 


Die Direktionsmitglieder und ihre Stellvertreter beziehen feine fire Befol: 
dung, haben jedoch Anipruc auf Erfaß ihrer Reifefoften oder anderer durch 
ihre Funktionen entjtandenen Auslagen, fowie auf eine Entſchaͤdigung für ihre 
Mihwaltung. 


Diefe Entfchädigung, welche jährlich durch den Verwaltungsrath fefige: 
. fegt wird, fann betragen: | 


a) im Ganzen jährlich zwei Taufend Thaler, jo lange Feine Dividenden an 
die Aftionaire bezahlt werden; 


b) von dem Zeitpunfte der Dividendenvertheilung an, während der erfien 
fünf Jahre jährlih 2 Prozent, fpäter 14 Prozent des Gefammtbetrages 
des nach Artikel 16. ermittelten Ueberſchuſſes. An dieſer Entſchaͤdigung 
ſollen ſowohl der Generalbevollinächtigte als die beiden uͤbrigen Direktoren, 
ſowie auch die Stellvertreter und zwar ein Jeder nach Maaßgabe ſeiner 
Betheiligung an den Gefchäften partizipiren. i 


Es kann übrigens aud) ein technifcher Direktor als beſoldetes Mitglied 
der Direktion angeftellt werden. Fuͤr diefen Fall bezieht daffelbe das zu ver: 
einbarende Gehalt anftatt der oben ad a. und b. bezeichneten Entfchädigungen. 


Fuͤr welche Zeit ein folcher technifcher Direktor Über die Dauer der 
drei Baujahre hinaus als Mitglied in der Direktion verbleibt, ohne einer Wahl 
nad) Artifel 40, und 43. unterworfen zu fein, beftimmt fein mit den Verwal: 
tungsorganen der Geſellſchaft abgeichloffener Vertrag. 
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Titel D, 
Der Verwaltungsrath. 


Artifel 52. 


Der DVerwaltungsrath beftcht ans zwölf Mitgliedern, welche von ber 
Generalverfammlung wg werden ; mindeftens follen fechs derfelben Preußische 
Unterthanen und in der Preußischen Nheinprovinz wohnhaft fein, mit_der Bes 
fehranfung, daß aus einem und demfelben Drte nicht mehr als zwei Mitglieder 
gewählt werden koͤnnen. 


Die ubrigen fechd koͤnnen aus der Zahl der Englifchen Aftionaire gewählt 
werden. 


Die Mitglieder ded Verwaltungsrathes muͤſſen fuͤnfundzwanzig Aktien 
befigen oder erwerben, welche während der Amtsdauer deponirt und außer Kurs 
gefegt werben. 


Artikel 53. 


Der dritte Theil der Mitglieder und zwar, foviel thunlich, in dem Wer: 
haltniß der jedesmal vorhandenen Anzahl von inländifchen nnd ausländifchen 
Mitgliedern tritt jährlich aus und wird durch neue Mahl erfeßt. Bis bie 
Neihenfolge des Austrittd nach der Amtsdauer fich gebildet hat, entfcheidet Das 
2008, und zwar, foweit es die Anzahl der inländifchen und ber ausländifchen 
Mitglieder betrifft, wiederum nach obigem Verhaͤltniß. 


Die Austretenden find wieder wählbar. 


Die erfte Erneuerung dieſes dritten Theiles der durch bie erfte Generals 
verfommlung gewählten Mitglieder des Verwaltungsrathes foll jedoch, und zwar 
* obigen Maaßgaben erſt in der vierten ordentlichen Generalverſammlung 
erfolgen. 


Artikel 54. 


Wenn in irgend einer Weiſe die Stelle eines Mitgliedes des Verwal⸗ 
tungsrathed vor dem regelmäßigen Ablaufe der Amtsdauer vakant wird, fo 
erfegt die nächfte Generalverfammlung diefe Stelle durch neue Wahl für die 
noch übrige Amtsdauer des Ausgetretenen, 


Artikel 55. 


aͤhrlich wählt die Generalverfammlung einen Präfidenten und einen 
Vicepräfidenten des Verwaltungsrathes unter den Mitgliedern beffelben. Der 
Präfident muß ein Inlaͤnder, der Viceprafident aber kann ein Engländer fein, 


Ar⸗ 
S 
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Artifel 56. 


MWenn in Fällen, wo ber Präfident verhindert ift, feine Funktionen wahrs 
— der Vicepraͤſident Abweſenheit halber deſſen Stelle nicht vertreten 
ann, ift das amtlich ältefte anweſende Mitglied des Verwaltungsrathes beru- 
fen, fich dieſer Vertretung zu unterwerfen. 


Artikel 57. 


Der Verwaltungsrath wird durch den Präfidenten oder in deſſen Behin— 
derung durch den Vicepräfidenten berufen, wenn einer von beiden die Berufung 
für nothwendig erachtet, oder wenn biefelbe von wenigſtens ſechs Mitgliedern 
fehriftlich verlangt wird, oder wenn die Direftion darauf anträgt. 


Die Berufung erfolgt mindeftend acht Tage vor dem beabfichtigten Zu— 
faınmentritt. 


In dem Berufungsfchreiben follen die Gegenftände der Berathung im 
Allgemeinen angegeben werden. 


Die Verſammlungen des Verwaltungsrathes finden in ber Regel in 
Aachen fiatt, Fönnen aber auch ausnahmsweiſe in Düren ftattfinden. 


Artikel 59, 


Zur Faffung gültiger Beſchluͤſſe müffen, vorbehaltlich der in den Artikeln 
46., 61.b. und c., 68. und 69. enthaltenen Beftimmungen, wenigftens ſechs 
Mitglieder verfainmelt fein. Die Befchläffe und Wahlen finden unter dem vor: 
fiehend bemerften Morbehalte nach abfoluter Stimmenmehrheit der Anmwefenden 
ftatt. Iſt diefe nicht, fondern nur Stimmengleichheit zu erlangen, fo entfcheis 
det die Stimme des Vorfigenden. 


Artikel 59. 


Bei jeder Verfammlung des WVerwaltungsrathes wählt berfelbe zuvoͤr⸗ 
derſt aus feiner Mitte einen Protokollfuͤhrer; die Protokolle find von den ans 
wefenden Mitgliedern zu unterfchreiben, 


Der Vorfigende des Verwaltungsrathes leitet die Verhandlungen, 


‚Artifel 60. 


Der Berwaltungsrath ift verpflichtet: | 
a) die von den Deamten der Gefellfchaft zu leiftenden Kautionen auf den 

Antrag der Direktion oder nach eigenem Ermeſſen feilzujegen; 
b) über alle Anträge ber Direktion. Beſchluß En faſſen; 
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c) über die von der Direktion jaͤhrlich vorzulegende Rechnung nach erlang- 
ter Ueberzeugung von deren Richtigkeit Decharge zu ertbeilen. 


Zur —— dieſer Rechnung und der dazu gehörigen Beläge wählt der 
Berwaltungsrath jährlicy aus feiner Mitte einen oder mehrere Rechnungsrevi= 
foren, je nach Beduͤrfniß. 


Artikel 61. 


Der Verwaltungsrath nimmt nicht Theil an ber ausführenden Verwal⸗ 
fung, für welche die Direktion allein beftellt und verantwortlich bleibt, ift aber 
zu Wolgenben befugt; 


a) Er kann unter Zuziehung eines Direftiondmitgliedes oder des. Subdiref- 
tord außergewöhnliche Kaffenrevifionen bei den Kaffirern oder Empfaͤn— 
ern der Gefellichaft durch Gin oder mehrere feiner Mitglieder halten 
affen, wozu der Prafident und der Virepräfident von Amtewegen ohne 
weitern Beſchluß befugt find, 


b) Der Prafident, fowie auch der Vicepräfident Fann auch in den Buͤreaus 
der Direktion von deren Protofollen, Beichläffen, Büchern und Dofus 
menten, fowie von ihrer Rechnungsführung und techniichen Adminiftra- 
tion Kenntniß nehmen; auch kann der Bermaltungsrath mit einer Ma— 
joritdt von drei Viertheilen der anmefenden Stimmen noch einem fonfti= 
gen Mitgliede die Befugniß zu einer folchen Kenntnißnahme beilegen, je: 

esmal nicht für eine längere Zeit ald auf Ein Jahr. 


ec) Es Fann der Verwaltungsrath die Berufung einer außerorbentlichen Ge— 
neralverſammlung veranlaffen, wenn wenigſtens acht feiner Mitglieder 
erachten, daß in einer außergewöhnlichen Angelegenheit die Bewirfung 
eined Befchluffes der Generalverfammlung dringend erforderlich fei. 


Artikel 62. 


Die Rechnungsreviforen erhalten für ihre Mühemaltung eine Entfchädis 
gung, welche der Berwaltungsrath in der Regel nicht über dreihundert Thaler 
jabrlich feſtzuſetzen bat. 


Artikel &. 


Die Mitglieder des Verwaltungsrathes entrichten für ihre Perfon Fein 
Sahrgeld auf der Bahn. Im Uebrigen werden die Mitglieder des Verwal— 
tungsrathes nicht befoldet, erhalten aber Erſatz der durch ihre Funktionen ent- 
fiehenden Reifefoften, nach beflimmten, von dem MVerwaltungsrarh felbft zu er 
theilenden Feſtſetzungen. ‚Außerdem Fann die Generalverfammlung beichließen, 
daß Beträge bis zu zwei Prozent des unter die Aftionaire zu vertheilenden 
Reinertrages unter bie Mitglieder des DVerwaltungsrathes nah dem Manf- 

ftabe 
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a ihrer häufigen oder feltenen Gegenwart bei den Berfammlungen vertheilt 
werden, 


Der Prafident und der Bicepräfident follen dabei, nach eben dieſem 
Maafftabe, jeder in doppeltem Verhältniffe gegen die übrigen Mitglieder, bes 
theiligt werden. 


Titel 10. 
Die Gefellfhaftsbeamten. 


Artikel 64. 


Als erfter Verwaltungsbeamte zur Führung der Gefchäfte nach den Be— 
fchlüffen der Direftion und unter deren obern Xeitung wird ein Subdirektor 
angeitellt, welcher bei derfelben eine berathende Stimme bat, und indbefondere 
auch bei der Anftellung der übrigen Gefchäftsbeamten, Technifer und des Dienft- 
perfonales zu hören ift. 


Artikel 65. 


Der Subdireftor unterzeichnet Namens ber Direktion, ohne daß es der 
Mitunterfchrift eines Direftionsmitgliedes bedürfte, für die laufenden Gefchäfte, 
welche ald Ausführung von gefaßten Beichläffen oder von abgefchloffenen Ver: 
trägen zu betrachten find. Auch ift fein Vertrag der Direftion und Feine 
Kaffen und Fonds-Dispoſition für die Gefellfchaft verbindlich, wenn nicht die 
‚ Verträge oder Nusfertigungen mit unterzeichnet find entweder von dem Sub: 
Direktor oder einem ihn vertretenden Beamten, oder aber von einem Direftions- 
mitgliede, welches durch Beſchluß der gefammten Direktion den Auftrag’ erhalz 
ten bat, ohne Mitunterfchrift des Subdireftord oder des ihn vertretenden Beam: 
ten verbindlich für die Direftion zu unterzeichnen. 


Die alleinige Unterfchrift ded Subdirektors, bes ihn vertretenden Beam: 
ten, oder eined mit dem vorermähnten Auftrage verfehenen Direktionsmitgliedes 
ſoll ohne ſpezielle Vollmacht der Direktion nicht ausreichen, und es ſoll viel: 
mehr die Unterſchrift eines Direktionsmitgliedes noch hinzutreten muͤſſen: 


wenn Immobilien erworben, oder veraͤußert werden, deren Werth die 
Summe von fuͤnf Tauſend Thalern uͤberſteigt; 

wenn Vertraͤge abgeſchloſſen werden, deren Dauer oder Erfuͤllung uͤber 
fuͤnf Jahre hinauslaͤuft, oder deren Objekt die Summe von fuͤnf Tauſend Tha— 
lern uͤberſteigt; 

wenn fuͤr eine Summe von mehr als fuͤnf Tauſend Thalern Hypotheken 
zu Laſten der Geſellſchaft bewilligt werden; endlich | 
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bei Fonds-⸗Dispoſitionen, wenn ſolche die Summe von fünf Taufend 
Thalern überfteigen. " 


Dem Subdireftor fann nach Eröffnung bed Betriebes auf der Bahn die 
fpezielle Leitung deffelben übertragen werden. 


Artikel 66. 


Der Subbireftor hat eine nicht unter Eintaufend Thaler betragende Kau— 
tion zu beftellen. 


Seine Befoldung fann von dem Zeitpunkte der Dividendenvertheilung an 
zum Theil in einer Tantieme vom Reinertrage beftehen. 


Artikel 67. 


Es koͤnnen Stellvertreter des Subdirektors angeftellt, oder auch andere 
Beamten zeitweife mit feinen Funktionen beauftragt werden. 


Artifel 68, 


Der Eubdireftor und feine Stellvertreter dürfen Feine Handeldgefchäfte 
betreiben, Feine ihnen nicht durch das Geſetz gebotene Funktionen in der Kom— 
munalverwaltung wahrnehmen, und nicht an der Verwaltung von andern Kor⸗ 
porationen, Inftituten und anonymen @efellfchaften Theil nehmen, ald wenn 
ed vorgängig genehmigt wird durch die gefammte Direktion umd durch den Vers 
waltungsrath vermittelit Beiſtimmung von wenigftend acht feiner Mitglieder. 


Artikel 69, 


Die Direktion hat das Recht, den Subdireftor, wie feinen Stellvertreter, 
die obern Technifer, Kondufteure einzelner Baufectionen, einzelner großer 
Bauten, forwie die Chefs oder Vorſteher der Dauptabtheilungen der Betriebs— 
verwaltung und der Bahnunterhaltung wegen Dienftvergehen, Fahrlaͤſſigkeit, 
oder aus moraliſchen Gruͤnden vermittelſt eines Beſchluſſes, dem ſaͤmmtliche 
Direktionsmitglieder beiſtimmen, vorläufig vom Dienſte zu ſuspendiren, auch auf 
die Entlaffung bei dem Verwaltungsrathe anzutragen. 


Die —— kann ſodann vom Verwaltungsrathe mit keiner geringern 
Majoritaͤt als wenigſtens acht Stimmen ausgeſprochen werden. 


Vor dieſem Ausſpruche wird der betreffende Beamte oder Techniker, 
ſofern er ſich nicht entfernt hat, zur Vertheidigung aufgefordert. 


Die vom Verwaltungsrathe ſolchergeſtalt ausgeſprochene Entlaſſung eines 
Beamten oder Technikers hat zur Folge, daß alle demſelben vertragsmaͤßig 
— Anſpruͤche an die Geſellſchaft für Beſoldung, Antheil am Reinertrag, 

ntfchädigungen, Gratifikationen oder ſonſtige Vortheile mit dem Zeitpunkt 
ſeiner Entlaſſung von ſelbſt erloͤſchen. 


In 
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In die Engagementsvertraͤge muͤſſen dieſerhalb die noͤthigen Vorbehalte 
aufgenommen werden. 


Artikel 70. 


Alle uͤbrigen, auf Jahresgehalt und vertragsmaͤßig angeſtellten Beamten 
und Techniker der Geſellſchaft ſind ebenfalls den im vorhergehenden Artikel 
enthaltenen Beſtimmungen unterworfen, mit der Modifikation, daß das Recht, 
vom Dienſte zu ſuspendiren, dem einſchlaͤgigen hoͤheren Beamten oder Techniker 
zuſteht, und daß das Recht, die Dienſtentlaſſung auszuſprechen, von der Dis 
reftion ausgeuͤbt wird, jedoch dergeftalt, daß ſaͤmmtliche Mitglieder dem des— 
fallfigen Befchluffe beiftimmen müffen, wenn der Beamte oder Angeftellte eine 
höhere jährliche Befoldung als dreihundert Thaler vertragsmaßig zu beziehen hat. 


In die Dienfiverträge muͤſſen in gleicher Weiſe, wie dies im Artikel 69, 
beſtimmt if, die nöthigen Vorbehalte aufgenommen werben. 


Vierte Abtheilung. 


Tranfitorifhe Beftimmungen. 


Artikel 71. 


Zufolge Artikel 7. des gegenwärtigen Statuts beträgt das Gefelljchafts- 
01 1 VE EELSEESRELTRLLTDOSERTESELTEOT 2,400,000 Rthlr. 
Nach Abzug des für die Beichaffung der zum Be: 
triebe der Eifeler Eifenbahn erforderlichen Rofomotiven nebit 
Tendern, der Perfonen:, Gepaͤck- und Güterwagen und des 
Inventars für die Reparaturwerfjtätten nach dem Voran— 
ſchlage fefigefegten Betrages von. .... ................. 250,000 = 


Nach fernerem Abzug des für den ——— Grund⸗ 
erwerb zum Bau der Bahn und zur Anlage der Stations- 
pläße, fowie für DBerwaltungsausgaben einfchließlich der 
erften Grrichtungsfoflen zur Diepofition der Direktion ver: 
bleibenden Fonds DEN: .r0s0n 2000 nennannana nennen nenn 350,000 = 
zufammen 600,000 Rthlr. 

aefchrieben Sechshundert Taufend Thaler, verpflichtet fich 
Herr George Burge, Unternehmer zu London wohnhaft, 
gegen Uebertragung des Reftbetrages obiger Kapitalſumme 
von Zwei Millionen und Vierhundert Taufend Thaler, nam: 
ih Summe A 1,800,000 Rthlr. 
geſchrieben Eine Million Achthundert Tauſend Thaler, zu folgenden Leiſtungen 
und Laſten: 

(Nr. 3739,) a) Der: 


— a 


a) Derfelbe übernimmt auf feine Koften und Gefahren, und zwar nach den 
Fefifegungen ber definitiven Bauanfchläge, weldhe nah Maaßgabe des 
ihm befannten Voranſchlages zur Bauausführung der Eifeler Bahn 
aufgeftellt werben follen, die gefammte Ausführung des Baues einer 
einfpurigen Eiſenbahn von Düren über Commern nach Echleiven ein= 
fchließlih der Stations- und Haltepläge- Anlagen und der dazu noth- 
wendig erforderlichen Gebäulichkeiten, innerhalb der Friſt von dreien 
a. nach erfolgter landesherrliher Genehmigung des gegenwärtigen 

tatute. 


b) Derjelbe unterwirft fich in Bezug auf Ausführung der ad a. bezeichneten 
Arbeiten; Leiftungen und Lieferungen den Wortchriften des definitiven 
Koftenanfchlages und Laſtenheftes, der Beauflichtigung und den Anord⸗ 
nungen der Königlichen Staatsregierung, fowie auc der Beauffichtigung 
und Krontrole der Direktion der Gefellichaft, in Bezug auf Vollitändig- 
feit, Tüchtigfeit und zeitgemäße Wertigftellung der befagten Leiftungen, 
Arbeiten und Lieferungen. 


c) Derfelbe übernimmt die vollftändige Unterbringung des erforderlichen 
Gefellfhafts = Aktienfapitald zum Belauf von Zwei Millionen und 
400,000 Thalern, beftehend in 24,000 Aktien von Ginhundert Thalern . 
Preußiſch Kurant (zufolge Art. 7. des gegenwärtigen Statuts) auf jeden 
Inhaber lautend; ſowie auch die Befchaffung einer erſten Rateneinzah— 
m, von vierzig (40) Prozent diefes Aftienfapitald bei Zeichnung ber 

tien; 


d) die rechtzeitige Zahlung der Zinfen für fämmtliche emittirte Aftien resp. 
Quittungsbogen zu vier (4) von Hundert nach den diesfallfigen Vor: 
fchriften und Befanntmachungen der Direftion, und nach Maafgabe der 
Beſtimmungen des Art. 13. des gegenwärtigen Statuts; 


e) die Errichtung eines Geſchaͤftskomtoirs für die Eifeler Gifenbahnangele- 
genheiten zu London auf feine Koften, wahrend der drei Baujahre. 


Artikel 72. 


Zur Sicherfiellung aller aus dein Inhalte des vorfiehenden Artikels 71. 
entitehenden Werbindlichkeiten hinterlegt der Herr George Burge, Unternehmer 
zu London wohnhaft, welcher fein Domizil zu Aachen am Site der Gefellfchaft 
wählt, dem Staate innerhalb dreißig Tagen nach Empfang der Benachrichtigung 
über die ertheilte Konzeffion bei der Preußifhen Bank zu Berlin, entweder in 
baarem Gelde, oder in zindtragenden inländifchen Etoatspapieren, leßtere zum 
Nominalwerthe, den Betrag von Zwei Hundert Taufend Thalern. Diefer Kau- 
tionsbetrag foll dem Unternehmer George Burge auf Anweifung der dazu von 
dein Königlichen Preußischen Handelsminifterio ermächtigten Behörde in den— 
felben Werthen, worin eingezahlt worden, nach und nach in fünf Raten zuruͤck— 
gezahlt werden, und zwar nah Maaßgabe der von dem Unternehmer Fe 

ung 
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fuͤllung ſeiner Verbindlichkeiten erfolgten, und von dem Koͤniglichen Baubeam⸗ 
ten, den die Staatsregierung dazu bezeichnen wird, befcheinigten Leiſtungen. 


Die letzte Rate foll jedoch erft dann dem Unternehmer zurücgezahlt 
werden, wenn berfelbe feine im vorhergehenden Artifel 71. ausgefprochenen 
Verbindlichkeiten vollftändig erfüllt und darüber ein Anerfenntniß der Direktion 
beigebracht haben wird. 


Artikel 73. 


Diefe Kaution foll namentlich von der Königlich Preußifchen Staatsre- 
gerung in Anfpruch genommen werden fönnen, wenn der Unternehmer ben 
u der Eifenbahn nach erfolgter Ertheilung der Konzeſſion nicht innerhalb 
drei Monaten nad) —— Seftfekung ber definitiven Bauanfchläge begin: 
nen, oder, nachdem damit angefangen worden, folchen nicht ununterbrochen fort= 
fegen und zu Ende führen Pönnte; es fei denn, daß die Grwerbung und Be— 
ſchaffung des benöthigten Grundeigenthums ihn an dem Beginn, innerhalb je- 
ee Friſt oder fpäter, fowie auch an der Fortfegung bed Baues 
ehindern. u 


In einem jeden der Fälle, in welchen der Unternehmer die Schuld trägt, 
daß der Eifenbahnbau nicht begonnen oder nicht fortgefeßt wird, foll die Staats—⸗ 
regierung befugt fein, fofern fie den Anfang resp. die Weiterführung des Baues 
auf anderem Wege auszuführen befchließen follte, den Betrag der Kaution zu 
diefer Ausführung zu verwenden, oder in ben oben vorausgefegten Fällen auch 
das Recht haben, ihn ald Konventionalftrafe einzuziehen und darüber zu jedem 
andern ihr beliebigen Zwecke zu verfügen, 


Die Entfcheidung über alle desfalld entfiehenden Konteftationen fteht dem 
Königlich Preußifchen Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
im Einvernehmen mit dem Fuftizminifter zu. 


Die deöfallfigen Verhandlungen. werben lediglich zwiſchen den betreffen= 
den Behörden und dem Generalbevollmächtigten oder deſſen Subftituten geführt. 
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100 Thaler 
Pr. Crt. 


Trockener 


Stempel. Eifeler Eisenbahn-Gesellschaft 


zu 


Aathen, 


bestätigt von Sr. Majestät dem Könige von Preussen den .......... 


Einhundert Thaler Preussisch Courant. 


Für diese Actie & ist von dem Inhaber die Zahlung von Einhundert 
Thalern Preussisch Courant geleistet worden. Alle statutenmässigen Rechte und 
Verbindlichkeiten eines Actionairs oben genannter Gesellschaft werden durch 
gegenwärtiges Dokument begründet, insbesondere diejenigen, nach Maassgabe 
der Art. 29., 30. und 31. des Gesellschaftsstatuts. 


Aachen, den ...... 


—4442 


Die Verwaltung der Eifeler Eisenbahn-Gesellschaft. 


Verwaltungsrath. | Direktor. Subdirektor. 
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(Nr. 3741.) Wllerhöchfter Erlaß vom 24. Mai 1853., betreffend den Erlaß der herkoͤmm⸗ 
lichen Prinzeffinnen= Steuer bei der Vermaͤhlung der Prinzeſſin Unna 
Königlichen Hoheit. 


36 will bei der bevorfiehenden Bermählung Meiner Nichte, der Prinzefiin 
nna we Hoheit, die herfömmliche Prinzeffinnen » Steuer unter Bor: ° 

behalt des Rechts in künftigen Fällen hierdurch erlaffen und beauftrage das 

Staatdminifterium, diefe Order durch die Gefeg- Sammlung befannt zu machen. 


Charlottenburg, den 24. Mai 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. 


An das Staatsminifterium. 


Nebigirt im Bürcau bed Staats» Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen —— Ober Hofbuchdruderei. 
(Rubolph Deder.) 
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Gefet - Sammlung 
, für Die | 
Königlichen Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 3742.). Allerhöchfter Erlaß vom 25. April 1853., betreffend die Berilligung ber 
fisfalifchen Vorrechte für den von dem Kreiſe Afchersleben befchloffenen 
Bau und die Unterhaltung der Chauffee von Queblinburg über Neinftedt 
nach Thale. 


I ade Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreife 
Afchersleben befchloffenen Bau einer Chauffee von Quedlinburg uͤber Neinftedt 
nach Thale genehmigt habe, beftimme ch hierdurch, daß das Grpropriationg- 
recht für die zu der Chauffee erforderlichen Grundftäde, imgleichen das Recht 
zur_ Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs- Materialien, nah Maaß— 
gabe der für die Staats -Chauffeen beftehenden Vorfchriften auf diefe Straße 
zur Anwendung fommen follen. Zugleich will Jch dem Kreife gegen Uebernahme 
der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung 
bes Chauffeegeldes nach den Beftimmungen bes für die Staats-Chauffeen jedesmal 
geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einjchließlich der in demfelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen über die Befreiungen, fowie ber fonftigen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen Worfchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei- 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. Ä 


Potsdam, den 25. April 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, 
den Miniſter des Innern und den Finanzminiſter. 





Jahrgang 1853. (Nr. 3742—3743,) 32 (Nr. 3743.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 2, Juni 1853. 
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(Nr. 3743.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. April 1853., betreffend die Verleihung der fiska— 
} lifchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung einer GemeindesChauffee 
von der Kreid:Chauffee in Laer über Höpingen bis zur Kreis-Ehauffee in 

Darfelb, 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge- 
meinde-Chauffee von der Kreis:Chauffee in Laer, Kreifes Steinfurt, über Hoͤ— 
pingen bis zur Kreis:-Chauffee in Darfeld, Kreiſes Coesfeld, genehmigt habe, 
beftimme Ich hierdurch, daß das Grpropriationsrecht für die zu der Chauffee 
erforderlichen Grundftüce, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffee 
bau= und Unterhaltungs: Materialien nach Maaßgabe der für die Staats— 
Chauffeen beftehenden Vorfchriften auf diefe Straße zur Anwendung fommen 
follen. Zugleih will Ich den betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme ber - 
fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße dad Recht zur Erhebung 
bed Chauffeegelded nad den Beſtimmungen des für die Staats: Chauffeen 
jedesmal geltenden Chauffeegeld- Tarifs, einfchließlih der in bemfelben enthal- 
tenen Beftimmungen über-die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung 
betreffenden zufäglichen WVorfchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffee- 
eld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen ber 
Chauffeepolizei:Bergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 25. April 1853, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, 3744.) 
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(Nr. 3744.) Wllerhöchfter Erlaß vom 9, Mai 1853, betreffend bie Bewilligung der fidfa- 
lifchen Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung einer Chauſſee von 
Wilatomo bid an die Inowraclawer Kreidgrenze in der Nichtung auf 
Barcin. 


N dem Ih durh Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauffee von Wilatowo, im Kreife Mogilno, Regierungsbezirt Bromberg, über 
Mogilno bi an die Inowraclawer Kreisgrenze in ber Hichtung auf Karen, 
durch den Kreis Mogilno, —— habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das 
Expropriationsrecht ehr die zu der Chauſſee erforderlihen Grundſtuͤcke, imglei- 
chen dad Recht zur Entnahme der Chauffeebaus und Unterhaltungs-Materialien 
nach Maaßgabe der für die Staats Chauffeen beftehenden Worfchriften auf 
diefe Straße zur Anwendung fommen follen. Zugleich will Ich dem Mogilnver 
Kreife gegen Uebernahme der künftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße 
das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Bellimmungen bes für 
die Staatd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifd, einfchließlich der 
in demfelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der fon- 
fligen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, verleihen. Auch follen 
die dem Chauffeegeld: Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Beftimmun- 
gen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur Ans 
wendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 9, Mai 1853, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. | 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr, 3744—3745.) 32 * (Nr. 3745.) 
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(Nr. 3745.) Geſetz, betreffend die Erleichterung des Lootſenzwangs in den Häfen und Binnen- 
gewäffern ber Provinzen Preußen und Pommern. Vom 9, Mai 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛ⁊c. ıc. 


verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


$. 1. 

In den Provinzen Preußen und Pommern follen bie Falle, in welchen 
die Schiffer bei dem Befuche der Häfen, bei dem Auslaufen aus benfelben 
und bei der Befahrung der Binnengewäffer einer Begleitung durch Lootſen ſich 
bedienen müffen, von den Berirts-Kegierungen durch polizeiliche Verordnungen 
feftgeftellt werben. 

$. 2. 

Die Strafe, welche von den Regierungen für Die Uebertretung ihrer po= 
ligeilichen Anordnungen in Betreff bed Rootienzwangs ($. 1.) feltzufegen iſt, 
foll in Geldbuße bis zu funfzig Rthlrn. oder in Gefängniß bis zu ſechs 
Wochen beftehen. 


$. 3. 

Eine unbedingte Verpflichtung des Schifferd zum Schadenerfage wegen 
unterlaffener Annahme von Lootſen im Inlande tritt nur in denjenigen Fällen 
ein, im welchen durch die polizeilichen Verordnungen der Bezirks: Regierungen 
($. 1.) die Annahme eines Lootſen vorgefchrieben ift. 


$. 4. 
’ Mit Eintritt der Geſetzeskraft einer polizeilichen —— der Bezirks⸗ 
Regierung ($. 1.) verlieren die ihr entgegenſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen 
von Rechtswegen ihre Wirfung. 
. $. 5. 

Unfer Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ift mit der 
Ausführung diefes Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Königlichen Infiegel. 

Gegeben Potsdam, den 9. Mai 1853. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simond. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 





(Nr. 3746.) 
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(Nr. 3746.) Geſetz, betreffend die Aſſekuranz⸗-Gebuͤhr und die Anwendung bed Zollgewichts 
auf den Preußifchen Poften. Vom 16. Mai 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen .ıc. ıc. 
verordnen, mit Zuftimmung der Kammern, wie folgt: 


$. 1. 


Für Papiergeld und Staatspapiere foll bei der Verfendung durch die . 
Poſt diefelbe Affefuranzgebühr, welche für baares Geld in der Order vom 8. 
April 1848. ( Gefeg- Sammlung für 1848. Seite 99. bis 100.) fefigefegt ift, 
erhoben werben. 


2% 
Das Zollgewicht foll auch bei Gütern und Geldfendungen zur Ermitte⸗ 
lung des Gewichts und zur Tarirung derfelben in Anwendung gebracht werden. 
3 
Das gegenwärtige Geſetz tritt mit bem 1. Juli d. 3. in Kraft. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 16. Mai 1853. | 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 





fr. A-3707) (Nr. 3747.) 
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(Nr. 3747). Verordnung, betreffend die Nevifion der Verfaffung der Deichfchau Friemerd- 
heim, im Regierungsbezirke Düffeldorf. Vom 16. Mai 1853. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen zur Beſeitigung der Mängel, welche in der Abgrenzung und Drga- 
nifation der Deichſchau Friemersheim ſich herausgeftellt haben, auf den Grund 
des Gefeßed über Das Deichweien vom 28. Januar 1848, $. 23. (Geſetz⸗ 
ze. vom Jahre 1848. Seite 54.) nach Anhörung der Betheiligten, 
was folgt: 


$. 1. 


Diejenigen Grundftüce der Bürgermeiftereien Rheinberg und PVierquar- 
tieren, oberhalb der Foſſa Gugeniana, welche ohne die Friemersheimer Deiche 
bei einem Wafferflande von 28 Fuß am NRuhrorter Pegel der Ueberitrömung 
unterliegen würden, werden in bie Friemersheimer Deichichau einverleibt. Da— 
gegen fcheiden die unterhalb der Foſſa Eugeniana belegenen Grundfiücde ber 
Bürgermeifterei Repelen aus diefer Deichfchau aus, 


$. 2. 

Zur Feftftellung des Umfangs der Schau und zur Vertheilung der Deich- 
laften ift ein neues Deichfatafter für die ganze Deichkhau Friemersheim zu ent⸗ 
werfen; dabei find folgende Grundfäge zu beobachten: 

a) der Reinertrag, resp. der Reinertrag des Grundfteuerfatafterd wird zum 
Grunde dust; ; 

b) Weder, Gärten, Hof: und Bauftellen werden nach dem ganzen, Wiefen, 
Hütungen, Wald und Wildland werden nach dem halben Reinertrage 
herangezogen; 

c) von den biernach zu berechnenden Beiträgen zablen diejenigen Grund- 
fiüfe, welche durch die Deiche nicht gegen die Strömung, fondern nur 
gegen Rüdftauwaffer gefchügt werden, nur die Halfte, 


Die Offenlegung des Deichkatafters in den Gemeinden und die Entfchei= 
dung der dagegen erhobenen Befchwerden, welche auch gegen die obigen Grund- 
fäge der Klaffififation gerichtet werden Eönnen, erfolgt nach den Beftimmungen 
der Verordnung vom 7. Mai 1838. $$. 4. bis 6. (Gefe-Sammlung vom Jahre 
1847. Seite 106.), wobei jegt das Minifterium für die landwirtbfchaftlichen 
Angelegenheiten, an Stelle des Finanzminiſteriums, die Rekursinſtanz bildet. 

Die Sacverftändigen zur Unterfuchung der Bejchwerden werden von der 
Regierung ernannt. 


$. 3. 
An die Stelle des bisherigen Erbentages tritt eine Repräfentanten« 
Verfammlung, deren Mitgliederzahl fich alfo berechnet: 
a) Auf 
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a) auf je volle 2000 Rthlr. Reinertrag wird ein Vertreter gewählt; 

b) repräfentirt eine Bürgermeifterei die volle Reinertragsfumme von 2000 
Rthlen. nicht, fo foll diefelbe dennoch ermächtigt fein, einen Repräfentan- 
ten in die Repräfentanten®Berfammlung zu wählen ; 

c) beträgt der Reinertrag einer Vürgermeifterei mehr ald die progreffive 
Summe von 2000, 4000, 6900 Athlrn., fo kommen die Bruchtheile des 
Ueberfchuffes (welche volle 2000 Rthlr. nicht erreichen) bei Ermittelung 
der Zahl der zu wählenden Repräfentanten nicht in Anrechnung. 


Die Repräfentanten, fowie Fin Stellvertreter für jeden, werben von ben 
ftimmfähigen Beerbten ($. 3. der Verordnung vom 7. Mai 1838.) auf fechs 
Jahre in angemeffenen MWahlbezirfen gewählt. Die Regierung zu Duͤſſeldorf 
bat die MWahltommiffarien zu ernennen und wegen des Verfahrens mit In— 
firuftion zu verfehen. | 

Die Mitglieber der Deichdireftion (Deichgraf, Deputirte und Heimräthe) 
haben Sig und Stimme in der RepräfentantenBerfammlang, aucd wenn fie 
nicht aus der Mitte dieſer Berfammlung ER find. Den Vorfig führt der 
Deichgräf, fofern nicht ein Kommiffarius der Regierung der Berfammlung bei- 
wohnt und den Vorfig übernimmt, 


4 
Die Direktion befteht fortan aus 


a) einem Deichgräfen; 

b) fieben aus den in der Nähe des Rheins gelegenen Gemeinden zu 
waͤhlenden Heimrathen; und 

c) drei aus den in weiterer Entfernung vom Rheine belegenen Gemein: 
den zu wählenden Deputirten; 

d) einem Deichinfpeftor. 


Die Regierung zu Düffeldorf entfcheidet nach eng: der Repräfen: 
tanten= Berfammlung und der Deichdireftion daruͤber, welche Gemeinden 
fammt dazu gehörigen Etabliffements zur Klaffe sub b. und welche zur Klaffe 
sub c. zu rechnen find. 

Der Deichinfpeftor wird von ber Regierung zu Düffeldorf beftimmt, 
welche denfelben wegen feiner desfallſigen Wirkſamkeit mit Inſtruktion verfieht. 


$. 5. 
Penn die Deichrepräfentanten-Verfammlung es unterläßt oder verwei- 
gert, die der Deichfchau obliegenden Keiftungen auf den Haushaltsetat zu brin- 
en, oder außerordentlich zu genehmigen, fo läßt die Regierung wie bisher nach 
nbörung der Deichdireftion die —— in den Etat von Amtswegen 
bewirken oder ſtellt die außerordentlichen Ausgaben feſt und verfuͤgt die Ein— 
ziehung der erforderlichen Beitraͤge. | 
Gegen diefe Entfcheidung fteht der Repräfentanten » Verfammlung inner: 
(Nr. 8747,) halb 


halb zehn Tagen die Berufung an den Minifter für die landwirthſchaftlichen 

Angelegenheiten zu. 
F. 6. *® 

Im Uebrigen behaͤlt die Verordnung uͤber die Organiſation der neuen 

Deichſchauen auf dem linken Rheinufer abfbärts von Neuß vom 7. Mai 1838. 

auch für die Deichſchau Friemersheim ihre Gültigkeit, vorbehaltlich der Fünfti- 

en Bereinigung diefer Schau mit den Deichichauen Uerdingen, Homberg, 
verd und Orfoy. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 16. Mai 1853. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 
v. Weftphalen. 


2 Redigirt im Büreau des Staats - Minifteriums. 


Verlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geieß-Sammlung 


für die 
Königliden Preußiſchen Staaten 





— Nr 19. — 





(Nr. 3748.) Tarif, nach welchem das Bruͤckgeld auf ber Elbbruͤcke bei Wittenberge zu cr- 
heben if. Vom 25, April 1853. 


E. wird entrichtet: 


A. von jedem Sußgänger mit oder ohne Laſt ...................... 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. 


Anmerfung. Wer zu einem Fuhrwerk gehört, für welches 
die Abgabe zu B. I. oder II. gezahlt wird, oder Thiere, 
für welche die Abgabe zu C. 1. oder 2, entrichtet wird, 
reitet, führt oder treibt, iſt frei. 


B. vom Fuhrwerk, einfchließlich der Schlitten: 


1 zum Fortichaffen von Perfonen, ald: Ertrapoften, Kutfchen, 
Kalefchen, Kabriolets u. f. w. für jedes Zugthier........ 
II. zum Fortſchaffen von Laften: 


1) von beladenem — d. h. ſolchem, worauf fich, außer 
deſſen Zubehör und außer dem Futter für böch- 
ftend drei Tage, an anderen Gegenftänden mehr 
als zmei Zentner befinden, — für jedes Zugtbier. 

2) von unbeladenem, für jedes Zugthier -........... 
Befindet ſich mehr ald Eine Perfon auf dem Fuhr: 
werf, fo fritt der Sag zu B. IL 1. ein. 

3) für einen Handwagen, Handfarren oder Hand: 
fohlitten, beladen oder unbeladen................. 


Anmerfung. Neben dem Sage zu B. IL 3, 
wird der zu A. erhoben. 


C. von unangefpannten Thieren: 
1) von jedem Pferde, Maulthiere oder Maulefel mit oder ohne 





Reiter oder Laſt sense ware 216 | 
2) von jedem Stud Rindvieh oder Eſel .................... 113 
» Yahıgang 1853, (Nr. 3748,) 33 3) von 


Ausgegeben zu Berlin ben 4. Juni 1853, 
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Ce 4 
3) von jedem Stuͤck Kleinvieh, als: Fohlen, Kälber, Schaafe, 
Laͤmmer, Schweine, Ziegen 
IK: BOPRSERPPRPFPFRPERPERRERTETTTLERTIRTTLTLTTT 6 
b) in einer Heerde über 10 Stuͤck. ................... 4 


Anmerkung. Für Thiere, welche auf einem uhr: 
werfe oder in einem Trageforbe über die Brücde 
gebracht werden, wird feine befondere Abgabe 
erhoben. 


Befreiungen. 


Brüdgeld wird nicht erhoben: 


1) von Gquipagen und Thieren, welche den Hofhaltungen des Königlichen 
Haufes, oder den Königlichen Geftäten angehören; 


2) vom 'Militair und von Armeefuhrwerken nach folgenden näheren Bes 
flimmungen: | 
a) vom Militair aller Grade und von Militairbeamten in Uniform, 
in Fuß oder zu Pferde; im letzten Falle bleibt auch die Be: 
ienung frei; 

‚b) von nicht uniformirten Militairbeamten, auf die Befcheinigung der 
— — Behoͤrde, daß der Uebergang in Dienſtangelegenheiten 
geſchehe; 

c) · von Reſerviſten, Landwehrmaͤnnern und Rekruten auf dem Wege 
In ihrem Korps, ober zur Uebung, und von da zuräd, wenn em 
nteroffizier oder Dffizier in Uniform fie führt, oder wenn fie 

. ſich durch Die — —— oder den Reſervepaß ausweiſen; 

‘d) von Fuhrwerken, welche der Armee angehören, auch bei fremdem 
Angeipann; von Zugthieren, welche der Armee angehören, auch 
‚wenn. biefe vor fremde Fuhrwerke gefpannt find; 

. e) von Fuhrwerken, welche Militairperfonen, oder ber Armee an- 
gehörige, „oder zu liefernde — befoͤrdern, ſofern dieſelben 
von einem ‚durch die Order der zuſtaͤndigen Behörde dazu an- 
ewiefenen Unteroffizier oder Armeebeamten gleichen oder höheren 

anges begleitet werben; 
f) vom Kriegsvorfpann auf Vorzeigung bed Fuhrbefehls, oder ber 
Befcheinigung der Ortsbehoͤrde, auf der Hin und Ruͤckreiſe; 
3) von Königlichen Civilbeamten, deren Fuhrwerken und Thieren bei Dienft- 


reifen, wenn fie fich durch Freikarten ausweiſen; von Steuers und Polizei— 
beamten in Uniform ohne befondere Legitimation; 


4) von Fuhrwerken und Thieren, mittelft deren Transporte für unmittelbare 
Rechnung ded Staats gefchehen; ® 
R ) von 
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5) von orbinairen Poften, einfchließlich der Schnell:, Kariol-, Reit: und Fuße 
botenpoften, nebit Beiwagen, von Öffentlichen Kurieren und Eftafetten und 
— von Poſtbefoͤrderungen leer zuruͤckkehrenden Poſtpferden und Fuhr⸗ 
werken; 


6) von Perſonen, Thieren und Fuhrwerken, welche bei Feuersbruͤnſten, Waſſer⸗ 
fluthen und aͤhnlichen Nothſtaͤnden zur Huͤlfe eilen; 


7) von Armen: und Arreſtantenfuhren, desgleichen von Arreſtanten und deren 
Begleitung; 


8) von Beiftlichen und dem fie begleitenden Kirchendiener bei Amtöverrichtungen 
innerhalb der Parochie; 


9) von Kirchen= und Leichenfuhren innerhalb der Parochie, deögleichen von 
Kreiß: und Gemeinde Hülfsfuhren. 


Die Revifion dieſes Tarifd von fünf zu fünf Jahren wird vorbehalten. 
Gegeben Potsdam, den 25. April 1853. 


LS) Friedrich Wilhelm, 


v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


(Nr. 3746-3749.) 33 (Nr. 3749.) 
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(Nr. 3749.) Geſetz, betreffend bie Aufhebung der Verordnung wegen Einführung eines glei= 
chen Haspelmaaßes für Handgefpinnft aus Flachs in der Provinz Weſt⸗ 
phalen, vom 14, Juli 1843. Bom 14. Mai 1853. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ı. 
verordnen, mit Zuftimmung ber Kammern, was folgt: 


$. 1. 


Die Verordnung wegen Einführung eines gleichen Haspelmaaßes für 
Handgefpinnft aus Flachs in ber Provinz MWeftphalen vom 14. Juli 1843. 
(Gejeg-Sammlung 1843, Seite 303.) wird aufgehoben. 


$. 2. 


Die Beftimmungen des $. 21. der Maaß- und Gewichtö-Ordnung vom 
16. Mai 1816. treten in der Provinz Wefiphalen wiederum in Kraft. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, ben 14. Mai 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm, 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


(Nr, 3750.) 
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(Nr. 3750.) Geſetz, betreffend einige Abaͤnderungen bed Regulativs vom 9, März 1839. 
über die DBefchäftigung jugendlicher Arbeiter in Fabriken. Dom 16. 
Mai 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 
verordnen, unfer Zuftimmung ber Kammern, was folgt: 


$. 1. 


Die im $. 1 ded Regulativs vom 9. März 1839. (Gefeg-Sammlung 1839. 
Seite 156.) erwähnte Befchäftigung jugendlicher Arbeiter ift vom 1. Juli 1853. 
an nur nach zurücgelegtem zehnten, vom 1. Juli 1854. an nur nach zurüd- 
elegtem elften, und vom 1. Juli 1855. an nur nach zurücgelegtem zwölften 
ebensjahre geftattet. 


⁊ 


$. 2. 


Vom 1. Dftober 1853. ab dürfen junge Leute unter fechszehn Jahren 
bei den im $. 1. des Regulativd gedachten Anftalten nicht weiter befchäftigt 
werden, wenn ihr Vater oder Vormund dem Arbeitgeber nicht das im $. y, 
erwähnte Arbeitsbuch einhändigt. 


$. 3. 


Das Arbeitsbuch, welchem eine Zufammenftellung ber, die Befchäftigung 
jugendlicher Arbeiter betreffenden Beftimmungen vorzubruden ift, wird auf den 
Antrag des Vaters oder Vormundes des jugendlichen Arbeiterd von der Orts- 
polizeibehörbe ertheilt und enthält: 

1) Namen, Tag und Jahr der Geburt, Religion des Arbeiters, 

2) Namen, Stand und Wohnort des Waters oder Vormundes, 

3) das im $. 2. des Regulativd erwähnte Schulzeugniß, 

4) eine Rubrik für die beſtehenden Schulverhältniffe, 

5) eine Rubrik für die Bezeichnung des Gintritted in die Anftalt, 
6) eine Rubrik für den Austritt aus berfelben, 

7) eine Rubrif für die Revifionen. 

Der Arbeitgeber hat dieſes Arbeitsbuch zu verwahren, der Behörde auf 
erlangen jederzeit vorzulegen und bei Beendigung des Arbeitdverhältniffes dem 
Mater oder Wormunde des Arbeiterd wieder auszuhändigen. 


$ 4. 


Zugendliche Arbeiter dürfen bis zum vollendeten vierzehnten Lebensjahre 
täglich nur fechs Stunden bei den im $. 1. bes Regulativs gedachten Anftalten 
berhäftigt werden; für dieſelben genügt ein, in Diele Arbeitdzeit nicht einzurech- 
nender dreiftändiger Schulunterricht. 

(Nr. 3750.) ©olite 
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Sollte durch die Ausführung dieſer Beſtimmung bereits beftehenden An- 
ftalten die nöthige Arbeitöfraft entzogen werden, fo ift der Minifter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten een a im Einvernehmen mit dem Mi: 
ee Unterrichtsangelegenheiten auf beflimmte Zeit Ausnahmevorfchriften 
zu erlaffen. 


j $. 5. 
Die nach $. 4. des Regulativd den jugendlichen Arbeitern zu gewährende 
Muße von einer Viertelftunde Bor: und Nachmittags wirb auf je eine halbe 
Stunde feftgeftellt. 


$. 6. 


Die im $. 5. des Regulativs auf 5 Uhr eig bis 9 Uhr Abends 
feftgeftellten Grenzen der Tagesarbeit werden auf 55 Uhr Morgens und 85 Uhr - 
Abends beftimmt, 


57 

Jede unter vorftehende Beftimmungen fallende Beichäftigung jugendlicher 
Arbeiter muß von dem Arbeitgeber zuvor der Ortöpoligeibebörbe angemeldet 
werden. Syn Betreff der, beim Erlaß diefes Gefeges bereits bejchäftigten Ar: 
beiter ift diefe Anmeldung binnen vier Wochen zu bewirken. 


$. 8. 


- Außerdem ift ber Arbeitgeber verpflichtet, halbjährlich ber Ortspolizei⸗ 
behörbe die Zahl der befchäftigten Arbeiter unter fechszehn Jahren anzuzeigen. 


G. 9. 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der $$. 1., 2., 4., 5. und 6. 
diefed Gefeges werden nach dem erften, Zuwiderhandlungen gegen die Vor— 
fehriften der $$. 3., 7. und 8. biefes Gefeßed nach dem zweiten Abfat des 
$. 8. des Regulativs vom 9. März 1839. beftraft. 

Außerdem fann der Richter Demjenigen, der binnen fünf Jahren für 
drei Uebertretungsfälle zu drei verfchiedenen Malen, fei e8 nach den Beſtim— 
mungen dieſes eienet oder nach denen bed Regulativs vom 9. März 1839. 
befiraft worden ift, bei einer ferneren Lebertretung der Vorfchriften dieſes Ges 
ſetzes oder des gedachten Regulativs die Befchäftigung junger Leute unter ſechs⸗ 
= Fahren auf eine beftimmte Zeit oder für immer unterfagen. Sind in. 
fünf Jahren ſechs Uebertretungsfalle beftraft worden, fo muß auf dieſe Unter: 
fagung, und zwar mindeftens für die Zeit von drei Monaten, erfannt werden. 
Zuwiderhandlungen gegen ein derartiges gerichtliches Verbot werden mit Einem 
bis fünf Thaler für jedes Kind und für jeden Kontraventionsfall beitraft. 


$. 10. 


Someit dad Regulativ vom 9. März 1839. in Vorftehendem nicht ab- 
geändert worden, bleibt daffelbe in Kraft. s 
.11. 


$. 11. 

Die Ausführung dieſer Beftimmungen foll, wo fich dazu ein Beduͤrfniß 
—* durch Fabrikeninſpektoren als Organe der Staatsbehoͤrden beaufſichtigt 
werden. 

Dieſen Inſpektoren kommen, ſoweit es ſich um Ausfuͤhrung der Vor⸗ 
ſchriften dieſes Geſetzes und des Regulativs vom 9. Maͤrz 1839. handelt, alle 
amtliche — der Ortspolizeibehoͤrden zu. 

In welcher Weiſe fie eine ftehende örtliche Aufficht zu bilden, diefelbe zu 
unterflüßen und zu leiten und mit der vorgefegten Behörde einen fortgehenden 
Verkehr zu erhalten haben, werben die Minifter für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten, der — ar eig ange und des Innern beftimmen. 

Die Befiger gewerblicher Anftalten find verpflichtet, Die uf Grund dies 
ſes Geſetzes auszuführenden amtlichen Reviſionen derfelben zu jeder Zeit, na- 
mentlich auch in der Nacht, zu geftatten. 


$. 12. 


Die im $. 11. erwähnten Departementschefd find mit der Ausführung bes 
Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhandigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen nfiegel. 


Gegeben Charlottenburg, ben 16. Mai 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftiphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 
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(Nr. 3751.) Geſetz, betreffend die Aufhebung bed Artikel 105. der Verfaſſungs-Urkunde 
vom 31. Januar 1850. Vom 24 Mai 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen, unter Zuſtimmung beider Kammern, was folgt: 


Der Artikel 105. der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850. iſt 
aufgehoben und tritt an die Stelle deſſelben folgende Beſtimmung: 


„Die Vertretung und Verwaltung der Gemeinden, Kreiſe und 
Be: des Preußiichen Staats wird durch befondere Gefege näher 
eftimmt. * 


Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 24. Mai 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 





Nebigirt im Bürean bes Staats» Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchdruderei. 
(Nubelpb Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 20. — 





(Nr. 3752.) Legge-Orbnung für die Kreife Bielefeld, Halle und Herford (mit Ausſchluß der 
Aemter Binde und Rödinghaufen) im Regierungsbezirt Minden. Vom 
45. Mai 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ⁊c. ıc. 
verorbnen, unter Zuflimmung ber Kammern, was folgt: 


% 1. 


Der Zwed der Legge ift, das richtige Maaß in Länge und Breite, fo- 2 
gde. 


wie die Abweſenheit von Hauptmaͤngeln zu beglaubigen und den Verkauf der 
Leinwand zu erleichtern. 
$. 2. 


Alle im Bereiche der Guͤltigkeit dieſer Verordnung verfertigte, zum Mer: 
kauf beſtimmte, ſogenannte Bielefelder Leinwand muß gelegget werden. Wer 
ſolche Leinwand ungelegget zur Bleiche bringt, oder verkauft und abliefert, oder 
um em fauft, verwirft eine Strafe bis zu fünf Thalern für jes 
es Stuͤck. 

Ebenſo iſt auch die, zwar außerhalb der Kreiſe Bielefeld, Halle und 
Herford verfertigte, aber in denſelben zum Verkauf an Leinenhaͤndler geſtellte 
oder von denſelben auswaͤrts erkaufte graue Bielefelder Leinwand dem Legge— 
wange unterworfen. Bei entſtehendem Zweifel uͤber die Leggepflichtigkeit des 
Leinens iſt das Gutachten des Leggevorſtandes ($. 12.) einzufordern. 

Wer ſolche Leinwand ungelegget zur Bleiche oder in den Handel bringt, 
alſo entweder verkauft, oder kauft, verwirkt gleichfalls die obenbezeichnete Strafe. 

Fuͤr die von Webern und Leinenhaͤndlern zur Bleiche gebrachten Leinen 
gilt die Vermuthung, daß ſie zum Verkauf beſtimmt ſind. 

$. 3. 

Ausgenommen von dem Leggezwange iſt alle in Fabrikanſtalten oder von 
einzelnen Webern auf Beſtellung von Fabrikinhabern oder Leinenhaͤndlern ge— 
gen Lohn und Ertheilung der Kette gewebte Leinwand. 

‚Jahrgang 1853, (Nr. 3752,) 34 Das 


Ausgegeben zu Berlin ben 6. Juni 1853. 


Zweck ber 


Leggezwang. 


Aus nahme 
vom Legge⸗ 
zwange. Fa⸗ 
brifwaare.. 
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Damit diefe Leinwand aber von der leggepflichtigen unterfchieden werden 
Fönne, haben die Leinenfabrifanten und Händler zur her einer Strafe 
von fünf Thalern diefelbe vor der Bleiche mit einem, ihre Firma tragenden, 
unauslöfchlichen Stempel zu verfehen. 

Mer von diefer Befugniß Gebrauch machen will, hat unter Ginreichung 
feined Stempels bei der Regierung die Autorifation dazu nachzufuchen, welche 


durch das Amtsblatt befannt zu machen it. Wenn Jemand: dieſe Befugnif 


in der Art mißbraucht, daß er angefauftes leggepflichtiges Keinen (conf. $. 2.) 
mit dem Firmaftempel bedruden läßt, fo hat derfelbe für jedes dadurch der 
Legge entzogene Stüd eine Strafe von fünf Thalern zu bezahlen. 


$. 4. 
Länge und Das Normalmaaß der Bielefelder Leinwand ift für je ein Stuͤck an 
Drite der Länge 525 Preußifche Ellen (60 frühere Bielefelder Ellen) und an Breite 


Berfahren auf 


der Legge. 


155 Preußiſche Ellen (1-% frühere Bielefelder Ellen). Neben diefer Gattung 
Leinwand fommen im Bielefelder Leinenhandel indeß noch andere Gattun— 
gen vor. 

Für dieſe wird die von der Regierung zu Minden nach $. 8. zu erlaf- 
fende Inſtruktion das Nähere über die Länge und Breite, die Stempelung und 
die Bezeichnung der Stüde nad) Maaßgabe des Befundes beftimmmen. 


$. 5. 

Die zur Legge gebrachte Leinwand wird nach der Zeitfolge der Vorle— 
gung nach Öreußir en Ellen gemeffen. Wenn ſich ein Mangel an der vor: 
fchriftömäßigen Länge ergiebg, fo wird Die Leinwand nur an einem Ende ge— 
ftempelt und am andern vom Leggebeamten die wirkliche Länge bemerkt, und 
daneben der Stempel „zu kurz“ gefeßt. 

Iſt ein Stüd Leinwand von einer geringeren als der normalmaßigen, 
ober der von ber Regierung für die Nebengattungen ded Bielefelder Leinens 
feftgefegten Breite ($. 4.), fei e8 auch nur an einzelnen Stellen, fo wird daſ— 
felbe in Stüde von zwanzig Ellen zerjchnitten. 

Iſt ein ſolches Stud von einer andern, als der vorfchriftsmäßigen Lange 
und Breite, bevor es zur Legge gelangt, bereitd bedungen, ohne daß dem Kaͤu— 
fer Kenntniß von diefem Umſtande gegeben worden wäre, fo ift derſelbe befugt, 
vom Kaufe zurüdzutreten, wenn er fich mit dem Verkaͤufer nicht anderweitig 
verftändigen fann. Ergiebt fich gegentheild ein Uebermaaß in der Laͤnge ber 
Leinwand, fo fteht ed dem Verkaͤufer frei, folches durch den Leggebeamten ab: 
fehneiden zu laffen, wenn er fich dieferhalb mit dem Käufer nicht einigen Fann. 


$. 6. 

Sind in dem Gewebe erhebliche Fehler (Hauptmängel), fo muß daffelbe 
von bem Leggebeamten mit einem das Wort „fehlerhaft“ ausdrüdenden Stem- 
pel bedrucdt werden. Welche Fehler als erheblich anzufehen, beftiimmt die von 
der Regierung zu erlaffende Inſtruktion für die Leggebeamten. Der Käufer 
bed Leinens ift in dieſem Halle ebenfo befugt, von dem Kaufe zuräckzutreten, 
ald ed im $. 5. wegen der mangelnden Länge und Breite beftimmt ift. 


* 


— 231 — 


F. 7. 

Es wird verſtattet, auch die nicht dem Leggezwange unterworfenen leis 5* ung der 
nenen Fabrikate, dammaſt- und batiſtartige Gewebe, — alle groͤbere Leinen, —— 
welche im Handel nicht die Benennung Bielefelder Leinen führen, auf der Legge Leinengewebe. 
meſſen und die Ellenzahl darauf vermerken zu laffen. Mit welchem Stempel 
und Zeichen dies gejchehen foll, wird von der Regierung durch die im H. 8. 
erwähnte Jnftruftion für die Reggebeamten beſtimmt werden. 


$. 8. 


Dad Leggen gefchieht auch ferner auf der Legge-Anſtalt zu Bielefeld; Ginrihtung 
die weiteren Anordnungen über das Verfahren beim Xeggen, fowie tiber die der Frag, 
Leggetage und Stunden, werden nach Anhörung des Leggevorftandes von ber 
Regierung zu Minden in einer durch das Amtsblatt zu veröffentlichenden In— 
firußtion getroffen werden. Soweit dad Bebürfniß es erfordert, fünnen im 
Bezirke der Bielefelder Legge unabhangig von derelben, auf Antrag der be= 
treffenden Kreisftände, von der Regierung weitere Legge-Anftalten errichtet wer: 
den, für welche die Beftunmungen diefer Ordnung gleichfalls maßgebend jInd. 


9. 


Die Regierung zu Minden beftimmt und ernennt nach Anhörung bed 
Leggevorjtandes die anzuftellenden Leggebeamten, welche nach den ihnen von 
der Regierung zu ertheilenden. Dienftanweifungen zu verfahren haben, 


$. 10, 


Die Leggegebühren find fofort bei der Vorlegung der Leinwand zu ent— Leggegebüh— 
richten; aus dem Grtrage derfelben und den fonjt dem Leggefonds zufließenden "" 
Ginnahmen werden die Verwaltungsfoften der Leggen und die Gehälter der 
Beamten bezahlt; etwaige Ueberfchäffe werden zur Förderung des Leinengewers 
bes und des Leinenhandels, fowie zu Gratififationen für die Leggebeamten und 
zu Prämien für die Weber, nach Maafgabe des $. 12. verwendet. Die Ueber- 
jchüffe der Bielefelder Legge fließen in den Gnadenfonds zur Beförderung ber 
Zeinenmanufafrur. Die jegt beftehenden Leggegebühren werden forterhoben, 
fönnen aber, nah Maaßgabe des zur Dedfung der Koften des ——— 
ſich ergebenden Beduͤrfniſſes, mit Genehmigung des Miniſters fuͤr Handel, Ge— 
werbe und oͤffentliche Arbeiten, erhoͤht oder ermaͤßigt werden. 


$. 11. 


Unter Oberaufſicht der Regierung wird in jedem Kreiſe, in welchem fich Allgemeine 
Legge⸗Anſtalten befinden, die Leitung des Leggeweſens einem Vorſtande, unter han ig gen, 
dem Vorfige des Landraths übertragen. Zu dieſem Borftande werden von dem geweiens, 
Kreisftänden fechs fachkundige Eingefeffene vorgefchlagen und daraus drei von 
der Regierung jedesmal auf drei Jahre ernannt. 

Im Kreife Bielefeld befiimmt die Vermwaltungsfommiffion des Gnaden— 
fonds drei ihrer Mitglieder zum Vorſtande. Es foll aljo jeder Vorfiand, ein- 
ſchließlich des Landraths, aus vier Perfonen beftchen. 

(Nr. 3782,) 3® 12% 
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$. 12, 


Die Leggevoritände ($. 11.), welche fich nach dem Erforberniß, minde- 
ftend aber jährlich zweimal an den Leggeorten verfammeln, haben die Vollzie— 
bung diefer Legge-Ordnung, die Leinenfabrifation und den Leinenhandel zu 
beauffichtigen, Vorſchlaͤge zu Verbefferungen. der Regierung abzugeben und bes 
ren Aufträge zu erledigen, die jährlichen Etats für die Legge-Anſtalt feftzuftels 
len, die Jahresrechnung der Leggekaſſe abzunehmen und mit ihrem Gutachten 
an die Regierung zur Guperrevifion einzufenden und Vorſchlaͤge zur zweckmaͤ— 
figen Verwendung der Ueberſchuͤſſe, jowie über etwaige Perfonalveränderungen 
der Leggebeamten zu machen. Die Etats bedürfen der Feſtſtellung der Res 
gierung. 


9. 13. 

Bei Uebertretungen der Legge-Ordnung findet das naͤmliche Verfahren 
ſtatt, welches für die Unterſuchung und Entſcheidung von Polizeivergehen vor: 
gefchrieben ift. Die Geldftrafen fließen zur Leggekaffe. 

$. 14, 


Die Legge-Drdnung für die Kreife Bielefeld, Halle und Herford vom 
31. März 1842, wird hierdurch aufgehoben. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterjchrift und beigedrucktem 
Königlichen nfiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 15. Mai 1853. 


(L. 8) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 
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(Nr. 3753.) Legge-Ordnung für den landräthlichen Kreis Luͤbbecke. Vom 16. Mai 1853. 


Wie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ı. 
verordnen, unter Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


4 
Der Zwed der Legge ift, das richtige Maaß in Länge und Breite, fowie 3wet der 
die Abroefenheit von Hauptmaͤngeln zu beglaubigen und den Verkauf der Kein: ss 
wand zu vermitteln, 


$. 2. 


Alles im Kreife Lübbecke verfertigte, zum Verkauf beſtimmte Leinen jeder umfang des 

Gattung, als: Seggejwanges. 
weiße, graue und bunte Löwentlinnen, Boltenlinnen, Dull⸗ oder Köper: 
linnen, Padlinnen, Schiertuch, Segeltuch ꝛc., 

muß auf einer der daſelbſt angeordneten Legge-Anſtalten geleggt werden. Eben⸗ 

fo muß auch die außerhalb des Kreiſes Lübbecke verfertigte Leinwand, wenn 

ſolche auf den Leggen des Kreifes Luͤbbecke zum Verkauf geftellt wird, geleggt 

und überhaupt den Beflimmungen diefer Legge:Drdnung unterworfen werden. 


5.3. 


Wer leggepflichtige Leinwand ungeleggt verkauft, ober zum MWieberver-' Sirafen für 
kauf Fauft, verwirft eine Strafe von Einem Thaler für jedes Stud. In dies —— 
ſelbe Strafe von Einem Thaler fuͤr jedes Stuͤck verfallen auch 

a) die Leinenhaͤndler, welche einen Weber des Leggebezirks zum Verkauf 
ungeleggter Leinen auffordern, und 

b) ei Weber des Leggebezirks, welche ungeleggtes Keinen zum Verkaufe an- 
ieten. 


$. 4. 

Ausgenommen vom Leggezwange iſt alle in Babrifanftalten oder von eine Ausnahme 
einen Webern auf Beftellung von Fabrikinhabern oder Leinenhändlern‘, gegen dem Frage 
ohn und Grtheilung ber Kette, gewebte Leinwand. Damit diefe Leinwand * 

aber von der leggepflichtigen unterſchieden werden koͤnne, haben die Leinenfa⸗ 
brikanten und Händler bei Vermeidung einer Strafe von Einem Thaler für 
‚ jedes Stüd, diefelbe mit einem ihre Firma tragenden Stempel zu verſehen. 

Wer von diefer Befugniß Gebrauch machen will, hat, unter Einreichung 
feined Stempels, die Autorifation der Regierung nachzufuchen, welche durch das 
Amtsblatt derfelben befannt zu machen ift. 

Wenn Jemand diefe Befugniß in der Art mißbraucht, daß er angefauf: 
tes leggepflichtiges Leinen ‚mit dem Firmaſtempel bedruden läßt, fo hat derjelbe 
für jedes’ der Legge entzogene Stüd die doppelte Strafe, wie folche im $. 3. 
beitimmt worden, zu beaabien, i 

(Nr. 3753.) $. 9. 
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$. 5. 


Grforberniffe Die dem Leggezwange unterworfene Leinwand foll eine Breite von min- 
Der aur Sense deſtens 263 Zoll Preußifh Maaß (eine Brabanter Elle) enthalten, und muß 
Seinwand. frei von erheblichen Fehlern fein. Welche Fehler ald erhebliche anzufehen find, 

— die von der Regierung zu erlaſſende Inſtruktion fuͤr die Legge— 
eamten. 


$. 6. 


Berfahren auf Die zur Legge gebrachte Leinwand wird in das Leggeregifter eingetragen, 

ber &gg mach der Zeitfolge der Vorlegung über den Leggetiſch geichlagen, gefcbaut und 
nach Preußifchen Ellen gemeffen. Auf jedem Stuͤcke Leinen wird die Ellen— 
zahl vermerft. Die näheren Beftimmungen über das Abfchneiden uͤberſchießen— 
der Enden bleiben der von der Regierung zu Minden nach $. 10. zu erlaffen= 
den Inſtruktion vorbehalten. 


$. 7. 

Findet fich bei der Meffung, daß ein Stuͤck Leinwand von einer gerin= 
geren als der normalmäßigen Breite ift, fei e8 auch nur an einer Stelle, jo 
wird baffelbe mit einem die Worte „zu ſchmal“ ausdruͤckenden Stempel bezeich- 
net. Sind in dem Gewebe erhebliche Fehler, fo wird das Stuͤck von dem 
Leggebeamten mit dem das Wort „fehlerhaft“ ausdräcdenden Stempel bedrudt 
werden. Dagegen wird jedes gut befundene Stick auf beiden Enden mit dem 
Reggezeichen geiteinpelt.  Geringere Febler werden dem Meber bemerflich 
gemacht. 

$. 8. 


Nachdem die Meffung und Schau erfolgt ift, wird die Leinwand auf 
Verlangen entweder dem Eigenthuͤmer zurücdgegeben, oder jedes Stuͤck nach 
der Reihenfolge der Gintragung unter den anwefenden Kaufleuten vom Legge— 
meifter einzeln zum Kauf im Meiftgebot nach Pfennigen für die Elle ausge: 
"boten. Bis zur vollfiändigen Gintragung des Verkaufs in das Leggebuch 
Fann ‚der Weber die Annahme des abgegebenen Meiftgebotd verweigern. We— 
gen der Formalitäten bei dem Verfauf auf den befichenden Legge = Anftalten 
($. 10.) und wegen des dabei von den Leggebeamten zu beobachtenden Ver: 
fahrens wird die Regierung zu Minden nach Anhörung des Leggevoritandes 
* Nähere durch die im Amtsblatte zu veröffentlichende Inſtruktion ($. 10.) 

eflimmen. 

Der Weber foll jedenfalld befugt fein, volle Zahlung in Preußifch Ku— 
rant zu fordern. Will oder fann der Käufer diefe nicht leiften, fo ſteht es 
dem Weber frei, fein Xeinen zurädzunehmen, oder am nächfien Leggetage auf " 
Gefahr und Koften des erfien Käuferd anderweitig verkaufen zu laffen. 

Ueber den etwa erlittenen Ausfall erteilt en der Leggemeifter eine vom 
Legge-Inſpektor zu beglaubigende Befcheinigung , welche die Gigenfchaft einer 
öffentlichen, inländifchen Urfunde haben foll, auf deren Grund die Gerichte ge= 
halten find, den Mandatsprozeß nach dem Gefege vom 1. Juni 1833. gegen 
den Käufer der Leinwand einzuleiten, i 

9 
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$. 9. 


Die Leggegebühren find vom Verkäufer bei Vorlegung der Leinwand zu Leggegebüh— 
entrichten. Die jest beftehenden Leggegebühren werden fortrrboßen, fünnen aber" 


nah Maaßgabe des Bedürfniffes zur Dedung der Koften des Legge-Inftituts 
mit Genehmigung des Minifters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
erhöht oder ermäßigt werden. 

Bon Leinen der geringften Sorte dürfen feine Gebühren gefordert, viel- 
mehr muß daffelbe gebührenfrei geleggt werden. Die Regierung wird in ber 
von ihr zu erlaffenden Inſtruktion (J. 10.) nad dem Preife für die Elle be: 
ftimmen, welche Zeinengattungen bierunter zu begreifen find. 

Aus dem Ertrage der Gebühren und Etrafen und aus den Zinfen der 
bereitd angefaınmelten Zeggefapitalien werden die Verwaltungskoſten der Leggen 
und die Gehälter der Beamten bezahlt; etwaige Ueberfchäfle werden zur Foͤr⸗ 
— des Leinengewerbes und Leinenhandels, ſowie zu Gratifikationen fuͤr die 
Leggebeamten und Prämien für die Weber verwendet. 


$. 10, 


Die für den Kreis Luͤbbecke jegt beftehenden fünf Leggen zu Wehdem, Ginriätung 


Rahden, Levern, Luͤbbecke und Oldendorf Fönnen auf den Antrag des Legge: der 


vorftandes mit Genehmigung der Regierung zu Minden nach anderen Orten 
des Kreiſes verlegt, oder auch ganz aufgehoben werben, wenn etwa ber Befuch 
diefer oder jener Xegge fo abnimmt, daß ed nicht mehr räthlich erfcheint, fie zu 
erhalten. Die weiteren Anordnungen über das Verfahren beim Leggen, fowie 
über die Leggetage und Stunden werden nad) Anhörung des Leggevorftandes 
von der Regierung zu Minden in einer durch das Amtsblatt zu veröffentlichen- 
den Inſtruktion getroffen werben. 


$. 11. 


Jede Legge-Anftalt wird von einem Leggemeifter, dem zugleich die Ren—⸗ 
dantur der Leggekaſſe übertragen werden kann, und einem oder mehreren Ge: 
hülfen verwaltet, welche nach den ihnen zu ertheilenden Dienfianweifungen zu 
verfahren haben. Saͤmmtlichen Leggen ift ein Legge-Inſpektor vorgefegt, der 
auf die Befolgung der Verordnungen zu halten, und über die Ordnung bed 
Gefchäftsbetriebes zu wachen hat. 


$. 12, 
Unter Oberaufficht der Regierung wird die Leitung bed Leggeweſens 


⁊ 


Leggen. 


Allgemeine 


einem Vorſtande, unter dem Vorſitze des Landraths, übertragen. Zu dieſem Prauffihtis 


des 


Vorftande werden von ber Kreisvertretung fechs fachkundige Cingefeffene vor⸗ rggewefens. 


geichlagen und daraus vier von der Regierung jedesmal auf drei Jahre er: 
nannt. 
$. 13, 


Der Leggevorftand, welcher fich nach dem Erforderniß, wenigftens aber 
zweimal jährlich, im Luͤbbecke oder an einem der vorzüglichiten Leggeorte ver: 
(Nr. 3753,) fans 
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fammelt, hat bie Vollziehung diefer vr rei die Reinenfabrifation und 
den Leinenhandel zu beauffichtigen, Vorſchlaͤge zu Verbefferungen der Regierung 
abzugeben, und deren Aufträge zu erledigen, die jährlichen Etats für die Legge— 
Anftalten fefizuftellen, die Jahresrechnungen der Leggekaffen abzunehmen und 
mit feinem Gutachten an die Regierung zur Superrevifion einzufenden und Vor— 
fchläge zu zwedmäßiger Verwendung der Ueberſchuͤſſe dieſer Kaffen, welche 
einen dem Leggebezirfe gehörigen gemeinfamen Fonds bilden, fowie über die 
etwaigen Perjonalveränderungen der Leggebeamten zu machen. Die Etatsfeſt— 
fegungen bebürfen der Genehmigung der Regierung. 


$. 14. 

Dei Uebertretungen ber —— findet das naͤmliche Verfahren 
ſtatt, welches fuͤr Unterſuchung und Entſcheidung von Polizeivergehen angeord⸗ 
net iſt. Die Geldſtrafen fließen zur Leggekaſſe. 

$. 15. 


Die Legge-Ordnung für den Kreis Lübbede vom 31. März 1842, wird 
hierdurch aufgehoben. 


Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beige: 
drucktem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 16. Mai 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. db. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfchwingh. v. Bonin. 





Redigirt im Büreau bes Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz⸗Sammlung 


fuͤr die 
Königliben Preußiſchen Staaten 





— Nr. 21. — 





(Nr. 3754.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. Mai 1853., betreffend die Bewilligung der fiska— 
liſchen Rechte fuͤr den Chauſſeebau von Margonin uͤber Samoczyn bis 
zum liuksſeitigen Netzdamme. 


Y. Ihren Bericht vom 29. April d. J. beflimme Ich, daß auf die Straße 
von Margonin, im Kreife Chodziefen des Regierungs-Bezirfd Bromberg, tiber 
Samoczyn bis zum linfsfeitigen Negdamme, deren Chauffirung mit Meiner 
Zufimmung von dem Chodziejener Kreife unternommen worden ift, dad Gr: 
propriationsrecht für Die zur Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke und das Recht 
zur Entnahme der Chauſſee-Neubau- und Unterhaltungs: Materialien, - nach 
Maafgabe der für die Staats:Chauffeen geltenden Beltiinmungen Anwendung 
finden ſoll. Zugleich verleihe Jch dem, Chodziefener Kreife das Recht zur Er— 
hebung des Ghauffeegeldes auf diejer Chauffee nach dem für die Gtaate- 
Chauſſeen jedesmal geltenden Tarife, einfchließlih der in demſelben enthal: 
tenen Beſtimmungen über die DBefreiungen, fowie der fonftigen, die Erhe— 
bung betreffenden zufäglichen VBorfchriften. Auch follen die dem Chauffeegeld: 
Tarıfe vom 29. Februar 1840, angehängten Befiimmungen wegen der Chauffee- 
polizei-Vergehen auf die gedachte Straße Anwendung finden, 

Der gegenwärtige Grlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 9. Mai 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodel ſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzıniniiter. 





Jahrgang 41853, (Nr. 37543755.) 35 ° (Nr. 3755.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 8, Juni 185. 
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(Nr. 3755) Geſetz, betreffend die Aufhebung der Gemeinde-Ordnung vom 11. März 1850., 
fowie der Kreis-, Bezirks: und Provinzial:Ordnung vom 11. März 1850. 
Dom 24. Mai 1853. j 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
| Preußen x. ıc. 
verorbnen, unter Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 


Artikel 1. 


Die Gemeinde-Drdnung für den Preußifchen Staat vom 11. März 1850, 
(Geſetz Sammlung ©. 213.), fowie Die Kreid:, Bezirks- und Provinzial-Ord- 
nung für den Preußifchen Staat vom 11. März 1850. (Gefeß- Sammlung 
©. 251.), nebft dem Gefege vom 24. Juli 1848, (Gefeg- Sammlung ©. 192.) 
werden aufgehoben. 


Artikel 2. 


Die früheren Gefege und Verordnungen über die Landgemeinde-Berfaffun- 
gen in den ſechs öfllichen Provinzen, Uber die Stäbte-Verfaffungen in Neuvor- 
pommern und Rügen, fowie über die Kreis- und Provinzial-VBerfaffungen in 
fäınmtlichen Provinzen der Monarchie, werden, foweit fie mit ben Beftimmun- 
gen ber Verfaſſungs-Urkunde nicht in MWiderfpruch ftehen und durch die im 
Art. 1. erwähnten Gefege bereits befeitigt find, wieder in Kraft geſetzt. 


Artikel 3. 


Zur Fortbildung dieſer Berfaffungen (Art. 2.) follen befondere provin= 
zielle Gefege erlaffen werben. 
Artikel 4, 


Staͤdte⸗Ordnungen follen 


1) für die ſechs dftlichen Provinzen der Monarchie, mit Ausfchluß von 
Neuvorpommern und Rügen, 
2) für die Provinz MWeftphalen 


ergeben. 
Artikel 5, 


Eine Landgemeinde-Ordnung foll für die Provinz Weftphalen, und eine 
Gemeinde⸗Ordnung für die Rheinprovinz erlaffen werden. 


Ueber: 
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Uebergangd:Beftimmungen. 


Artikel 6, 


In denjenigen Gemeinden, für welche die in den Artifeln 4. und 5. be- 
zeichneten Gefeße ergehen follen, bleibt. bis zum Grlaß der leßteren die Ge— 
meinde-Ordnung vom 11. März 1850., wo folche bereits eingeführt ift, in Kraft. 

Für Diejenigen Kreidtage, in welchen feit Verkündigung der Kreid:, Bes 
irks- und Provinzial-DOrdnung vom 11. März 1850. eine Verſtaͤrkung der frü- 
* Zahl der Abgeordneten der Städte und Landgemeinden ftattgefunden hat, 
bewendet ed bei biefer Einrichtung bis zum Erlaß der in Art. 3. bezeichneten 
Gefege über die Kreisverfaffungen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beige: 
drucktem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 24. Mai 1853. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Hendt. Simons v.Raumer: v. Weftphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 





(Nr. 3756-3756,) 35% (Nr, 3756.) 
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(Nr. 3756.) Deflaration der $$. 74. und 97, des Geſetzes, betreffend die Abldfung der 
Reallaften und bie Regulirung der gutäherrlichen und bäuerlichen Vers 
bältniffe, vom 2, März 1850. Vom 24. Mai 1853. 


Hr Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛxc. ıc. 


verorbnien, unter Zuflimmung ber Kammern, was folgt: 


| $. 1. i ’ 

In den Regierungsbezirfen Stettin, Cöslin und Danzig unterliegen bie 
im $. 74. des Gefeges, betreffend Die Ablöfung der Reallaiten ıc., vom 2. 
Marz 1850. als regulirungsfähig bezeichneten, bisher nicht zu erblichen Rechten 
befeffenen Stellen der Regulirung Behufs der Eigenthums-Verleihung nur 
dann, wenn zur Zeit der Verfündung des Edikts vom 44. September 1811. 
für die Stelle felbititändig eine auf ihr ruhende Steuer an den Staat zu ent: 
richten war. 

Als eine folche Steuer ift im Regierungsbezirke Danzig auch das kata— 
firirte Schußgeld zu betrachten. 


$. 2. 

MWillens-Grklärungen und. Sudifate, durch welche vor Werfündung des 
Geſetzes, betreffend die Ablöfung der Neallaften ꝛc, vom 2. März 1850., die 
Regulirungsräbigkeit einer Stelle ausgefchloffen worden ift, find durch die Vor— 
fchrift des $.97. des gedachten Gefeges nur infoweit außer Wirkſamkeit gefeßt, 
als fie ausdrücklich in Anerkennung des Mangels der gefeßlichen Erforderniffe 
zur Regulirungsfähigfeit abgegeben, beziehungsweife ergangen find, 


$. 3. 
Bei den vor Erlaß des gegenwärtigen Gefeßes getroffenen rechtögältigen 
Seftegungen, welche den Beitimmungen deffelben zuwiderlaufen, behalt es fein 
ewenden. Dagegen findet dieſes Geſetz auf alle noch nicht rechtöfräftig 
entfchiedenen fireitigen Fälle Anwendung. 
Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Infiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 24. Mai 1853, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d. Heydt. Simons, v. Raumer. v. Weftpbalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin, 








(Nr. 3757.) 
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(Nr, 3757.) Gefeß zur Ergänzung des Geſetzes, betreffend die Zerſtuͤckelung von Grunde 
ſtuͤcken und bie Gründung neuer Unfiedelungen, vom 3, Januar 1845. 
Dom 24. Mai 1853. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


verordnen, unter Zuflimmung ber Kammern, für die Provinzen Preußen, Bran- 
denburg und Pommern, jedoch mit Ausfchluß von Neuvorpommern, fowie für 
die Provinzen Schlefien, Pofen und Sachen, was folgt: 


F. 1. 
Dem gegenwaͤrtigen Geſetze find alle Arten von Grundſtuͤcken unterwor: 
fen; mit Ausnahme der Gebäude, Baupläge, Hofitellen und Gärten innerhalb 
einer Stadt oder Borftadt, 


$. 2 
Wenn Grundſtuͤcke durch Kauf- oder andere Veräußerungs-Verträge zer: 
theilt, von einem Grundftücde einzelne Theile abgezweigt, oder Grundſtuͤcke, 
welche Zubehör eined anderen Grundſtuͤckes find, von diefem abgetrennt werden 
follen, fo muß der Vertrag vor demjenigen Gerichte, welches das Hypotheken⸗ 
buch des Grundftäces zu führen bat, oder vor einem Kommiffarius dieſes Ge- 
richt8 geſchloſſen werben. 
ritt bei einem folchen Vertrage die Wirkfamfeit mehrerer Gerichte als 
Hypothekenbuch führender Behörden ein, fo ift jedes dieſer Gerichte zur Auf: 
nahıne bed Vertrages befugt. | 


$. 3. 


Sind diefe Vorfchriften nicht beobachtet, fo ift der Vertrag nichtig und 
bat demnach auch unter den Kontrahenten feine rechtlihe Wirkung. 


$. 4. 
Die Aufnahme des Vertrages ($. 2.) darf erft dann erfolgen, wenn ber 
Veräußernde entweder: 


1) nn Befigtitel bereits in das Hypothekenbuch hat eintragen laffen, 
oder 


2) fhon ein Jahr lang ſich im Befig des Grundſtuͤcks befindet, und bei 
Aufnahme des Vertrages gleichzeitig die Berichtigung feines Beſitztitels 
beantragt. 

Der Hypothekenrichter haft alsdann diefe Berichfigung für den Ver— 
außernden erforderlichen Balls nach der Vorfchrift der Order vom 6. Dftober 
1833. (Gefeg-Sarmmlung de 1833, Seite 124.) zu betreiben, 


(Nr. 3757.) $. 5. 
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$. 5. ö 
Die Beflimmungen der $$. 2—4. finden feine Anwendung: 

1) bei Grundſtuͤcken, welche fich im landesherrlichen oder fisfalifchen Befige 
ober unter unmittelbarer Berwaltung der Staatsbehörden, ingleichen bei 
folchen Grundſtuͤcken, welche fih im Beſitze einer Kirche, Pfarre, oder 
einer anderen geiftlichen Stiftung, fowie einer Schule oder Armenanftalt 


efinden; 

2) bei den außerhalb einer Stadt oder Vorſtadt ($. 1.), auf der ſtaͤdtiſchen 
Feldmark gelegenen Grundfiüden; 

3) bei Theilung von Grundſtuͤcken zwifchen Miterben oder folchen Miteigen: 
thuͤmern, deren Gemeinfchaft ſich nicht auf Vertrag gründet; 

4) bei Ueberlaffung einzelner Theile von Grundſtuͤcken Seitens ber Eltern 
an ihre Kinder oder weitere Abkoͤmmlinge; 

5) bei Grundftiicken, welche einer Erpropriation, zum Zweck der Anlage 
von Chauffeen, Eifenbahnen, Kandlen u. f. w. unterworfen find, ohne 
Unterfchied, ob die Veräußerung felbit durch Erpropriation oder Durch 
freien Vertrag bewirkt wird; 

6) bei Theilungen von Grundftücken, welche durch eine gutöherrlich - bäuer= 
liche Regulirung, eine Ablöfung von Dienften, Natural und Geldleiftun: 

en, oder eine Gemeinheitörheilung veranlaßt werden ober bei Gelegen: 
eit folcher Gefchäfte ($. 8. der Verordnung vom 30, Juni 1834.) 
vorfommen. | | 

" $. 6. | 

Infofern eine Zertheilung von Grundftäden, eine Abzweigung einzelner 
Theile derfelben oder eine Abtrennung von Grundſtuͤcken, die Zubehör anderer 
find, im er des Öffentlichen Ausgebots und der meiftbietenden Verjteigerung 
ftattfinden foll, darf fie nicht eher vorgenommen werden, als bis den Vorfchrif- 
ten des $. 7. Nr. 1. oder $. 20. des Gefeges vom 3. Januar 1845. und 
$.4. des Geſetzes vom 24. Februar 1850, wegen befinitiver oder interimiftifcher 
Regulirung und WVertheilung ber öffentlichen; Sozietaͤts- und Gemeindelaften 
auf die zu veräußernden Trennſtuͤcke genügt ift. 

Der dort angeordnete Regulirungsplan muß vor dem Beginn ded Aus: 
gebots⸗ und Verſteigerungs-⸗Verfahrens vorgelefen und fpäter fich einfindenden 
— — vor der Zulaſſung zu einem Gebot noch beſonders bekannt gemacht 
werden. 


5. 7. 

Auch muͤſſen bei einem ſolchen Ausgebots- und Verſteigerungs-Geſchaͤft 
($. 6.) vor dem Zuſchlage oder Vertragsabſchluſſe ſtets Beſtimmungen über bie 
Ablöfung, Wertheilung oder Uebernahme der auf den Grundſtuͤcken haftenden 
Reallaften und Renten in Gemäßheit des $. 93. des. Geſetzes wegen Ablöfung 
der Reallaften und Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniffe 
vom 2. März 1850,, desgleichen wegen etwaniger Hypothekenſchulden getroffen 

werden. 
$. 8. 
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$. 8. | 

Bei biefen Ausgebots- und Werfteigerungd: Verhandlungen ($. 6.) ift 

jedesmal ein Richter augupechen, und dieſer von Amtöwegen verpflichtet, für die 

_ der im $. 6. Abfag 2. und im $. 7. angeordneten Beſtimmungen 
zu forgen. 


$. 9, 

Menn die vorfiehenden Beſtimmungen ber $$. 6., 7. und 8. nicht be= 
folgt worden, fo ift jeder Verdußerer mit einer Geldbuße bis zweihundert Thaler 
u beftrafen. Auch hat die Ortsbehoͤrde die Verfteigerung zu verbieten, fobald 
der Vorfchrift des $. 8. wegen Zuziehung eines Richters nicht genügt if. 


$. 10. 


Der $. 31. der Verordnung vom 2. Januar 1849, (Geſetz⸗ Sammlung 
pro 1849. ©. 10.) wird aufgehoben. 


614, 

Unbefchadet der Befugniß der zuftändigen Behörden, bie Gründung einer 
neuen Anfiedelung innerhalb einer ftädtifchen oder ländlichen Feldmark aus den 
im $. 27. des Gefeßes vom 3. Januar 1845. angegebenen Urfachen zu unter 
fagen, darf die Gründung einer folchen Anfiedelung ın dem Falle nicht geftattet 
werden, wenn die Ortsobrigfeit oder Gemeinde derfelben widerfpricht, und in 
dbiefem Falle der Antragende nicht nachweifen Fann, daß er hinlängliches 
— ſowohl zur Ausfuͤhrung des Baues, als zur Einrichtung der Birth: 
fchaft befist. 

Beſieht das Vermögen des Antragenden nicht in Grundſtuͤcken oder fiche- 
ren —— ſo iſt der Nachweis daruͤber durch die Beſcheinigung 
oder Verſicherung zweier achtbarer und zuverlaͤſſiger Gemeindemitglieder zu führen, 

Bei ber Seurtbeilung der Zulänglichfeit des u... ift infonderheit 
auch die Höhe des Kaufgelder-Rücftandes und der auf das Grundſtuͤck uͤbernom⸗ 
menen befiändigen Leiftungen zu berädfichtigen. 


$. 12. 

Bei neuen Anfiedelungen muß die nach Worfchrift der $$. 25. und 26, 
des Gefeßes vom 3. Januar 1845. zu bewirfende Regulirung der Aushandi- 
gung des Baufonfenfes vorhergeben. 

Die entgegenftehende Vorfchrift in $. 2. des Gefeges vom 24, Februar 
1850, wird hierdurch aufgehoben. 


$. 13. 

. Wer mit Gründung einer neuen Anfiedelung beginnt, ohne vorher ben 
Baukonſens erhalten zu haben, ift mit einer Geldbuße bis zu zwanzig Thalern zu 
a auch hat die Ortsbehörde die Weiterführung der Anftedelung zu ver: 

indern, J 
(Kr. 3757.) $, 14, 
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$. 14. 


Die Schlußbeftimmung bes $. 29. des Gefeßed vom 3. Januar 1845., 
wonach gegen die Gnticheidung der Regierung über die Geftattung oder Ber: 
fagung einer neuen Anſiedelung eine weitere Berufung nicht ftaftfindet, wird 
biermit aufgehoben. Es kann gegen eine folche Entſcheidung der Regierung 
fortan eine Beſchwerde bei Unferem Minifter des Innern angebracht werden. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. ; 


Gegeben Charlottenburg, den 24. Mai 1853, 
(L. $.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 


Mebigirt im Birreau bes Staatt-Minifteriums,. 


Berlin, nebrudt in der Königlichen Geheimen Ober »Hofbuchbruderei. 
(Rubolpb Deder.) 
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Geje8:- Sammlung 


für die | 
Königliden Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 3758.) Beftätigungs Urkunde, betreffend den fiebenten Nachtrag zum Statute der 
Oberſchleſiſchen Eifenbahngefellfchaft. Nom 24. Mai 1853, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen 10. ı. 


Nachdem die Dberfchlefifche Eifenbahngefellfchaft in der Generalverfamm: 
lung vom 21. März 1853. die Vermehrung ihres Gefellichaftsfonds um die 
Summe. von 6,500,000 Rthlrn., fowie einen ferneren Nachtrag zu dem von 
Uns unterm 2. Auguft 1841. beftätigten Statute bejchloffen hat, wollen Wir 
zu der beabfichtigten Vermehrung des Gefellihaftsfonds Unfere Genehmigung 
ertheilen und den vorerwähnten, Uns vorgelegten fiebenten Nachtrag zu dem 
Statute der Geſellſchaft hierdurch befidtigen. | 
| Die gegenwärtige Urkunde ift nebit dem beftätigten Statut-Nachtrage 
durch die Gefeg-Sammlung zur Öffentliden Kenntniß zu bringen. 


Gegeben Charlottenburg, den 24. Mai 1853. 


(C '8) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons. 
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Jahrgang 1853, (Nr. 3758,) 36 ©ie: 
Ausgegeben zu Berlin ben 10, Juni 1853. 


a 


Siebenter Nachtrag 


zum 


Statut der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 


$. 1. 

Der Gefellfchaftsfonds wird um die Summe von Sechs Millionen 

ea lhandert Tausend Thaler Pr. Crt. vermehrt, die verwendet werden 
follen: 


1) zur eegung bed Doppelgeleifes auf dem ganzen Trakte der Hauptbahn, 
Ir Herftellung baulicher Anlagen und Erweiterungen der Bahn, Bahn- 
oͤfe und Ladeftellen, fowie zur Vermehrung der Betriebsmittel, ein= 
— Verzinſung bis zur vollſtaͤndigen Benutzung und Inbetrieb⸗ 
etzung; 

2) zur Ausführung der zweiten Sektion der durch die Oberfchlefifchen Berg- 
werks⸗ und Hüttenreviere zu führenden Zweigbahn, Beſchaffung ber Be: 
triebömittel für den Betrieb durch Pferdekraft und event. Einrichtung 
ber ganzen Zweigbahn auf Dampfbetrieb mit den dafür erforderlichen 
Betriebsmitteln; 

3) zur Vermehrung des Betriebsfonds. 


$. 2. 

Die im $. 1. erwähnte Bedarfsſumme von 6,500,000 Rthlr. wird Durch 
Kreirung von vierprozentigen Prioritäts-Obligationen aufgebracht. Die Bedin- 
gungen, unter denen die Kreirung und Emiſſion fowie Verzinſung und Amor: 
tifation dieſer Obligationen erfolet, werben durch ein befonderes Allerhöchftes 
Privilegium feftgefeßt. 


$. 3. 

Die in Gemäßheit ded unterm 8. Februar 1846, Allerhöchft beftätigten 
dritten Nachtrags zum Statute der Gefellichaft Freirten Prioritätsaftien Littr. B. 
im Betrage von 1,276,600 Rthlrn. werden vom Jahre 1853. ab der Amorti= 
fation unterworfen, und dazu aus dem Grtrage des Unternehmens jährlich 
6300 Rthlr. unter Zufchlag der durch die eingelöfeten Prioritätsaftien erfpar- 
ten Zinfen verwendet. 





(Nr. 3759.) 


* 
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(Nr. 3759.) Allerhoͤchſtes Privilegium wegen Emiſſion auf den Inhaber lautender Prioritaͤts⸗ 
Obligationen uͤber eine Anleihe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
von ſechs Millionen fuͤnfmalhundert tauſend Thalern. Vom 24. Mai 1853. 


Mir Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem von Seiten der Oberfchlefifchen Eifenbahngefellfchaft auf Grund 
ded in der Generalverfammlung vom 21. März 1853. gefaßten Befchluffes 
darauf angefragen worden ift, derfelben Behufs Legung des. Doppelgeleifed auf 
dem ganzen Zrafte der Hauptbahn, zur Herftellung baulicher Anlagen und 
Erweiterungen der Bahn, Bahnhöfe und Ladeftellen, fowie zur Vermehrung 
ber Betriebsmittel, zur Ausführung der, zweiten Sektion der durch die Ober: 
fchlefifchen Bergwerfs- und Hüttenreviere zu führenden Zweigbahn, Befchaf- 
fung der Betriebsmittel für den Betrieb durch Pferdefraft, und event. Einrich- 
tung der ganzen Zweigbahn auf Dampfbetrieb mit den bafür erforderlichen 
Betriebsmitteln, Anbtich zur Vermehrung des Betriebefonds, die Aufnahme 
eined Darlehns von fechs Millionen fünfmalhundert taufend Thalern, gegen 
Ausftellung auf den Inhaber lautender und mit Zingfcheinen verfehener Priori- 
tät8-Obligationen zu geftatten, fo wollen Wir in Berkdfichtigung der Gemein 
nüßigkeit ded Vorhabens und in Gemäßheit des $. 2. des Gefehes vom 17. Juni 
1833, durch gegenwärtiged Privilegium zur Ausgabe der gedachten Obligatio: 
7 Dr nachftehenden Bedingungen Unfere landesherrlihe Genehmigung 
ertheilen. e 


$. 1. 

Die zu emittirenden Prioritäts-Obligationen werden in 

2,000 Apoints von 1000 Athlr. von Nr. 1 bis Nr. 2,000 

a Ps s 500 = = : 200 -» - 7,000 
20,000 2 2 | 00 = = 2 7001 * 27,000 

unter der Bezeichnung Littr. D. nach dem anliegenden Schema (I.) ſtempel⸗ 
frei audgefertigt. Jeder Obligation werden Zinskupons auf zehn Fahre und ein 
Talon zur Erhebung fernerer Kupons nach den anliegenden Schemas (II. und 


— beigegeben. ieſe Kupons, ſowie der Talon, werden alle zehn Jahre 
7 
x 


zufolge befonderer Bekanntmachung erneuert. Die Priorität3-Obligationen wer: 
den von zwei Mitgliedern des — — den drei Depoſitarien der 
Hauptkaſſe und dem Hauptrendanten, die Zinskupons und Talons von zwei 
Mitgliedern des Verwaltungsraths und dem Hauptrendanten unterſchrieben. 
Auf der Ruͤckſeite der Obligationen wird dieſes Privilegium abgedruckt. 


$. 2. 

Die Prioritäts- Obligationen werben mit vier Prozent jährlich verzinfet 
und bie Zinfen in halbjährigen Terminen, am 2. Januar und 4. Juli jeden 
Jahres, in Breslau berichtigt, Zinfen von Prioritäts-Obligationen, deren Erbes 

(Nr. 3789.) 30 bung 
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a, innerhalb vier Jahren, von dem in dem betreffenden Kupon bezeichneten 
Zahlungstage an, nicht gefchehen ift, verfallen zum Vortheil der Gefellfchaft. 


- 3. 

Die Prioritätd-Obligationen unterliegen der Amortifation, wozu alljährlich) 
die Summe von zwei und dreißig taufend fünfhundert Thalern, unter Zufchlag 
der durch die eingelöften Priorität3- Obligationen erfparten Zinfen, aus dem 
Grtrage des Eifenbahn-Unternehmens verwendet wird. 

Die Zurhczahlung der zu amortifirenden Obligationen -erfolgt am 1. Juli 
‚jeden Jahres, zuerft im Jahre 1856. 

Es bleibt jedoch der Generalverfammlung der Eifenbahngefellichaft vor: 
behalten, den Amortifationsfonds zu verftärfen und fo die Tilgung der Priori: 
taͤts⸗Obligationen zu befchleunigen. Auch fteht der Eiſenbahngeſellſchaft das 
Recht zu, außerhalb des Amortifatipng-Verfahrens färnmtliche alsdann noch) 
vorhandene Priorität3- Obligationen durch die Öffentlichen Blätter zu kündigen 
und durch Zahlung des Nennwerths einzulöfen. ’ 

In beiden Fällen bedarf e8 nicht nur der Genehmigung des Staats, 
fondern e8 wird auch ‚der Beſtimmung deffelben die Art der Kündigung, Felt: 
ftellung der Kündigungsfrift und der Nüdzahlungs= Termin überlaffen. Ueber 
die geichebene Amortifation wird dem für dad Eifenbahn= Unternehmen beftellten 


⁊ 


Koͤniglichen Kommiſſariate alljaͤhrlich ein Nachweis vorgelegt. 


$. 4. 

Die Inhaber der Prioritäts- Obligationen find auf die Höhe der darin 
verjchriebenen Kapitalbeträge und der dafür nach $. 2. zu zahlenden Zinfen 
Glaͤubiger der Oberfchlefifchen Kifenbahngefellfhaft und haben in Diefer 
Eigenſchaft an dem Gefellichaftsvermögen ein unbedingteds Vorzugsrecht vor 
den Stammaftien nebit deren Zinfen und Dividenden. 

Dagegen bleibt den auf Grund des erften Nachtrags zum Gefellfchafts- 
Statut vom 8. Februar 1843. mit Unſerer Allerhöchften Bewilligung vom 
7. März 1843. (Gefeg-Samınlung für 1843. ©. 170.) ausgegebenen 3703 Stuͤck 
Prioritätd: Aktien und den auf Grund des dritten Nachtrags zum Gefellichafte- 
Statut vom 28. April 1845. mit Unferer Allerhoͤchſten Bewilligung vom 8. Februar 
1846. (Gefeß: Sammlung für 1546. Seite 73.) ausgegebenen 12,766 Stuͤck 
Prioritätsd- Aktien, ſowie den auf Grund des Allerhöchften Privilegiums vom 
24. März 1851. emittirten 10,000 Stüd Prioritäts Obligationen das Vorzugs— 
recht für Kapital und Zinfen vor den gegenwärtig neu anzwfertigenden 27,000 Stuck 
Prioritätd- Obligationen ausdrädlich vorbehalten. 


$. 5. 
Die Inhaber der Prioritäts- Obligationen find nicht befugt, die Zahlung 
der darin verfchriebenen Kapitalbeträge anders, als nad) Maaßgabe des im 
$. 3. gedachten Amortifations- Plans zu fordern, ausgenommen: 


a) ie ein Zinszahlungs- Termin länger als drei Monate unberichtigt 
eibt; 


bh) wenn 
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b) wenn un Zrandportbetric auf der Eifenbahn länger als fechd Monate 
ganz aufhört; | 

c) Wenn. gegen die Eiſenbahngeſellſchaft Schulden halber Erefution voll- 

edt wird; 

d) wenn Umftände eintreten, die einen Gläubiger nach allgemeinen gefegli- 
chen Grundfägen berechtigen würden, einen Arreftfchlag gegen die Gefell- 
ſchaft zu begründen; 

e) wenn die im $. 3. feftgefegte Amortifation nicht inne gehalten wird. 


In ben Fallen zu a. bis d. bedarf es einer Kuͤndigungsfriſt nicht, fon- 
dern das Kapital kann von dem Tage ab, an welchen einer biefer Fälle ein- 
tritt, zurückgeforbert werden, und zwar: 


zu a) bis zur Zahlung des betreffenden Zinskupons; 

zu b) bis zur Wiederberftellung des unterbrochenen Transportbetriebes; 

zu c) bis zum Ablauf eines Jahres nach Aufhebung der Erefution; 

zu d) 6 zum Ablauf eines Jahres, nachdem jene Umftände aufgehört 
aben. 


In dem sub e. vorgedachten Falle ift jedoch eine dreimonatliche Kün- 
digungsfrift zu beobachten; auch kann der Inhaber einer Prioritätd-Obligation 
von diefem Kündigungsdrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
Gebrauch machen, wo die Zahlung des Amortifationd-Quantums hätte ftatt- 
finden follen. Bei Geltendmachung des vorfiehenden Rücforderungsrechts find 
die Inhaber der Prioritäts-Obligationen fi) an das gefammte bewegliche und 

unbewegliche Vermögen der Geſellſchaft zu halten befugt. _ 


$. 6. 

j So lange nicht die —— kreirten Prioritaͤts⸗Obligationen einge: 
loͤſt oder der Einloͤſungs-Geldbetrag gerichtlich deponirt iſt, darf bie Geſell⸗ 
ſchaft Feines ihrer Grundſtuͤcke, welches zum Bahnkoͤrper oder zu den Bahn: 
höfen gehört, veräußern, auch eine weitere Aftien-Emittirung ober ein Anleihe 
gefchäft nur dann unternehmen, wenn den Prioriräts-Dbligationen, fowie den 
früher emittirten Prioritätsd- Aktien und Obligationen für Kapital und Zinfen 
das Morrecht vor den ferner audzugebenden Aktien oder der aufzunehmenden 
Anleihe vorbehalten und gefichert ift. . 


$. 7. 
Die Nummern der nach der Bellimmung bes $. 3. zu amortifirenden 
Obligationen werden jährlich im April durch das Loos beftimmt und fofort 
Öffentlich bekannt gemacht. | & 


$. 8. 

Die Verlooſung gefchieht durch das Gefellfchafts- Direktorium in Ge- 
genwart zweier vereideter Notare in einem, vierzehn Tage vorher zur Öffentli- 
chen Kenntniß zu dringenden Terinine, zu welchem den Inhabern der Priori= 
tätö- Obligationen der Zutritt geftattet wird. 


(Nr. 3759,) $. 9. 
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$. 9. 

Die Auszahlung der —— Obligationen erfolgt an dem im 
F. 3. dazu beſtimmten Tage in Breslau von der Geſellſchaftskaſſe nach dem 
Nominalwerthe an die ring der Obligationen, gegen Auslieferung. berfel- 
ben. Mit diefem Tage hört die Verzinſung der ausgeloofeten Prioritäts- 
Obligationen auf. Mit legteren find zugleich die ausgereichten, noch nicht 
fälligen Zinskupons einzuliefern. | 

Gefchieht Died nicht, fo wird der Betrag der fehlenden Zinskupons 
von dem Kapitale gekürzt und zur Ginlöfung der Kupons verwendet. 

Die im Wege der Amortifation eingelöften Obligationen follen in Ges 
enwart zweier vereideter Notare verbrannt und, daß dies gefchehen, durch bie 
entlichen Blätter befannt gemacht werben. 

Die ggg aber, welche in Folge der Rüdforderung ($. 5.) oder 
Kündigung ($. 3.) außerhalb der Amortifation eingelöft werden, Fann bie Ge- 
fellfchaft wieder ausgeben. Ä 


$. 10, 


Diejenigen Prioritätd-Obligationen, welche ausgelooft oder gekündigt, 
und, ber Befanntmachung durch die öffentlichen Blätter ungeachtet, nicht binnen 
vier Jahren nach dem Zahlungs- Termine zur Ginlöfung präfentirt find, wer- 
den im Wege ded gerichtlichen Verfahrens mortifizirt. 

Es follen aber bei jeder alljährlichen Amortifation nicht nur die Num—⸗ 
mern der alsdann audgeloofeten, fondern auch diejenigen der fchon früher aus: 
geloofeten, noch nicht abgehobenen und noch nicht gerichtlich mortifizirten 
Prioritäts Obligationen bekannt gemacht werben. 


54h 


Die in den $$. 3., 7., 8., 9. vorgefchriebenen öffentlichen Bekannt: 
machungen erfolgen durch zwei Breslauer Zeitungen, den Preußifchen Staats: 
Anzeiger und eine auswärtige Zeitung. 

Zu Urfund diefes haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Privile- 
gium Allerhöchfteigenhändig vollzogen und mit Unferem Königlichen Inſiegel 
ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An— 
fehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung von Seiten ded Staats zu 
geben oder Rechten Dritter zu präjudiziren. 

Das gegenwärtige Privilegium ift durch die Geſetz⸗ Sammlung befannt 
zu machen. 


Gegeben Charlottenburg, den 24. Mai 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


Schema 
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Schema i. 
Privrität3-Obligation Litt. D. 
ber 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft 
Jeder Obligation ſind 20 Ku⸗ Wegen Erneuerung der Ku⸗ 
pons auf 10 Jahre und ein yo z pons nad dem Ablauf von 
Talon zur Erhebung fernerer ARE LEEE 10 Jahren erfolgen jevesmal 
Kupons beigegeben. ‘ — beſondere Belanntmachungen. 


100 Thaler Preußifch Kurant. 


Inhaber diefer Obligation hat auf Höhe des obigen Betrages von 
Einhundert Thalern Preußifh Kurant Antheil an dem in Gemäßbeit des 
Allerhöchiten Privilegiumd vom ..................... emittirten Kapitale von 
fehs und einer halben Million Thalern Preußifh Kurant Priorität - Obli- 
gationen der Oberſchleſiſchen Eifenbahn: Befellichaft. 


Breslau, den .................... 
Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
N. N. N. N. 
Hauptkaffen: Verwaltung. Eingetragen Fol. 


Der Haupt: Rendant. 


(Nr. 3760.) Schema 


u 





Schema U. 
Erſter Zins-Kupon 
der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Prioritäts-Obligation 
| — 


zahlbar am 1. Juli 18.. 


Inhaber dieſes empfängt am 1. Juli 18.. die halbjährigen Zinſen der 
oben benannten Prioritäts-Obligation über Hundert Thaler mit Zwei Thalern. 


Breslau, den.......... —— 
Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
N.N. NN 


| Der Haupt: Rendant. 
Zinfen, deren Erhebung innerhalb vier 

Jahren von dem in dem betreffenden Kupon 

bezeichneten Zahlungstage an nicht gefcheben 

‚ift, verfallen zum Vortheil der Gefellfchaft. 


Schema II. 
Talon 
zu der 
Oberſchleſiſchen Prioritätd - Obligation Litt. D. 
M ...... 


Der Produzent dieſes Talons erhält ohne weitere Prüfung feiner Legi— 
timation die für die worftehend bezeichnete Prioritäts-Obligation neu auszufer⸗ 
tigenden Zind- Kupons für die nächfien zehn Jahre. 

Breslau, den .................... 


Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
N. N. N. N. 


Der Haupt-Rendant. 





Mebigirt im Buͤreau bes Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Sebeimen Ober : Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Ar. 23. — — 





(Nr. 3760.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Mai 1853., betreffend die Bewilligung ber fiska— 
lifchen Vorrechte für den Bau nachſtehender Chauffeen im Stolper Kreife: 
1) von Zezenow bis an bie Lauenburger Kreisgrenze in der Richtung auf 
Viezig, 2) von Mahnwitz Aber Dammen nach der Stolpe—-Zezenower 
Chauſſee, 3) von Stolpmuͤnde bis an bie Schlamer Kreidgrenze in ber 
Richtung auf Ruͤgenwalde. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau nachftes 
bender Chauffeen im Stolper Kreife, Regierungsbezirf Köslin, 1) von Zezenow 
bis an die Lauenburger Kreisgrenze in der Richtung auf Vietzig, 2) von Mahn 
witz über Dammen nach der Stolpe-3ezenower Chauffee, 3) von Stolpmünde 
bis an die Schlawer Kreisgrenze in der Richtung auf Ruͤgenwalde, genehmigt 
habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Erpropriafionsrecht für die zu dieſen 
Chauffeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht jur Entnahme der 
Chauffeebau= und Unterhaltungs-Materialien nah Maaßgabe der für die Staats: 
Chauffeen beftehenden Vorfchriften auf diefe Straßen zur Anwendung kommen 
follen. Zugleich will Jh dem Stolper Kreife gegen Uebernahme der fünfti- 
en chauffeemäßigen Unterhaltung der Straßen das Recht a Erhebimg des 
Shauffeegeldes nach den Beftimmungen des für die Staatd-Chauffeen jedesmal 
geltenden Chauffeegeld-Tarifd, einfchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen VBorfchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 
29, Februar 1840, angehängten Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizei-Ber: 
gehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung fommen. 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Get: Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Potsdam, den 2. Mai 1853. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bobelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





Jahrgang 1883. (Nr. 3760-8761.) 37 (Nr. 3761.) 
Auögegeben zu Berlin ben 13. Juni 1853, 


— ME — 


(Nr, 3761.) Geſetz, die Uebemahme einer bedingten Zindgarantie für dad Anlagekapital 
einer Eiſenbahn von Dberbaufen Huber MWefel und Emmerich nach ber 
Niederländifchen Grenze in ber Nichtung auf Arnheim betreffend. Dom 
24. Mai 1853, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 
verordnen, mit Zuftinmung ber Kammern, was folgt: 


$. 1. 


Der Cöln-Mindener Eifenbahngefellihaft wird Behufs Lebernahme des 
Baues und Berriebes einer Eiſenbahn von Oberbaufen über Weſel und Em— 
merich nach der Niederländifchen Grenze in der Richtung auf Arnheim die 
Garantie ded Staats für einen jährlichen KReinertrag von drei und einem hal: 
ben Prozent des in dem neuen Unternehmen anzulegenden Kapitals, foweit der 
dem Staate ftatutenmäßig zuftehende dritte Theil des Reinertrages der Cöln- 
Mindener Eifenbahn über fünf Prozent und die über drei und ein halbes Pro: 
zent Zinfen auffommenden Dividenden des Staatdantheild an dem Aktienkapital 
der Geſellſchaft zur Leitung der erforderlichen Zufchüffe hinreichen, nad) naͤhe— 
rer Maaßgabe des umterın 30. Dezember 1852, mit der Direktion der Gefell- 

—— abgeſchloſſenen, hierbei abgedruckten Vertrages hiermit bewilligt. 


$ 2. 


Unfer Minijter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und Unfer 
FSinanzminifter find mit der Ausführung diefes Gefeges beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift. und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


- Gegeben Charlottenburg, den 24. Mai 1853. 
(LS) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydbt. Simons. v. Raumer v. Weftphalen. 
v. Bodelfchwingh. v. Bonin. 


Zwi⸗ 
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wiſchen dem Königlichen Eiſenbahn⸗-Kommiſſariat hier, einerſeits, und 
der in Coͤln domizilirten Coͤln-⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft, vertreten durch 
deren, laut Beſchluͤſſen der General-Verſammlung ihrer Aktionaire vom 21. 
Juni 1851. und ihres Adminiſtrationsraths vom 18. Juli ej. a. legitimirte Dis 
rektion, andererſeits, iſt heute unter Vorbehalt der landesherrlichen Genehmi⸗ 
gung folgender Vertrag verabredet worden. 


$. 1. 


Die Direktion der Coͤln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft verpflichtet ſich 
zur Uebernahme der Erbauung und des Betriebes der Bahn von Oberhauſen 
bis zur Landesgrenze bei Elten im unmittelbaren Anſchluſſe an die Hollaͤndiſch⸗ 
Rheiniſche Eiſenbahn von da nach Amſterdam unter nachſtehenden Bedingungen. 


$. 2. 


Die Beſtimmung der Bahnlinie und die Feſtſetzung des Bauprojekts 
Baba dem Herrn Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vor: 
behalten. 


$. 3. 


Die Bahn foll innerhalb dreier Jahre, von Ertheilung der Konzeflion 
an gerechnet, vollendet und dem Betriebe uͤbergeben fein. 


$. 4, 


Da es angemeffen ift, daß ber Betrieb der Holländifch-Rheinifchen Bahn: 
verwaltung“ bis Emmerich, oder der der Cöln =» Mindener Babnverwaltung 
bis Arnheim gehe, fo wird die Cöln- Mindener Gifenbahngefellichaft mit der 
Holländifch » Rheinifchen Eifenbahngefellihaft rücdiichtlih der Ueberlaffung des 
Betriebes auf der Strede von der Landesgrenze bis Emmerich reſp. der Leber: 
nahme des Betriebes auf der Strede von der Landesgrenze bis Arnheim in 
Verhandlung treten und darüber einen Vertrag abzufchließen fuchen, welchen 
fie demnächit der Staatsregierung zur Genehmigung vorlegen wird. Sollte ein 
folcher jegt oder künftig nicht zu Stande kommen, oder nicht genehmigt werben, fo 
unterwirft fih die Cöln-Mindener Eifenbahngefellfchaft ruͤckſichtlich des Betriebes 
der fraglichen Grenzftrede und der Bedingungen der Uebernahme deffelben. durch 
fie oder der Uebertragung an die HolländifchRheinifche Eifenbahngefellfchaft der 
Beflimmung der Staatsregierung nach Maaßgabe ber von ihr mit der Königlich 
Niederländifchen Regierung darüber zu fchließenden Uebereinfunft, wobei die In— 
tereffen der Cöln: Mindener Eifenbahngefellfchaft nad) Billigkeit gewahrt werben 
follen. 
> (Nr. 3761.) 37# $. 9. 
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$. 5. 


Die ruͤckſichtlich des Poſtdienſtes und der Anlage von Telegraphen zwi⸗ 
ſchen dem Staate und der Cöln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft abgeſchloſſenen 
—— gelten auch fuͤr die Bahn von Oberhauſen bis zur Landesgrenze bei 

ten. 


$. 6. 


Das Anlagefapital für die Bahn und bie Betriebsmittel wird vorläufig 
auf drei Millionen Thaler feitgefegt und durch Ausgabe vierprozentiger Cölnz 
Mindener Priorität-Obligationen (IU. Emiffion Litt. A.) befchafft. 


G 7. 


Mit Ablauf des Jahres, in welchen die ganze Bahn von Oberhaufen 
= ur Landesgrenze bei Elten in Betrieb gefegt wird, wird das Kapital, 
welches 


a) für den Bau. der Bahn fammt allem Zubehör, 

b) für das Betriebömaterial, 

c) für die Beſtreitung der Generalfoften, die auf 3 Prozent der Ausgaben 
ad a. und b. zu berechnen und dem Cöln- Mindener Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
men zu erflatten find, foweit fie fich nicht abgefondert verrechnet und 
direft aus den Fonds für die Bahn von Oberhaufen zur Grenze ver: 
ausgaben laffen, 2 

d) für die Einlöfung der verfallenen Zinsfupond der Prioritäts: Obliga- 
tionen, . 


fi als nothwendig ergiebt, unter Zuziehung eines Kommiſſars des Königlichen 
Minifteriums für ankel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten definitiv berechnet 
und feftgeftellt. Sofern fih ein Mehrbedarf über den vorläufig angenomme- 
nen Betrag von drei Millionen Thalern herausitellen follte, wird Dieter Mehr: 
bedarf durch eine weitere Ausgabe Cöln» Mindener Prioritäts » Obligationen 
(IH, Emiffion Litt. B.) befchafft. Ä 


$. 8. 

Für den Fall, daß der Reinertrag ($. 12.) der Bahn nicht dazu hin- 
reichen follte, um bas im $. 6. vorläufig angenommene refp. das nach $. 7. 
erhöhte Anlagefapital mit 34 Prozent zu verzinfen, wird vom Gtaate aus 
dem ihm ao. $. 16. VI. der Statuten der Cöln- Mindener Gifenbahngefell- 
fchaft zufichenden dritten Theil vom Ueberfchuffe über fünf Prozent des Anlage 


Kapitald und aus den ihm nach $. 21. 1. c. zuftehenden Dividenden, foweit 
deren Betrag reicht, der hierzu nöthige Zuſchuß geleiftet, 


$9 
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$. 9. 


Zur Sicherung eines für die Dedung etwaiger Zinfenausfälle aus⸗ 
reichenden Garantiefonds uͤbernimmt der Staat die Verpflichtung, die ihm aus 
dem Coͤln⸗ Mindener Gifenbahn - Unternehmen zuftehenden Ueberfchäffe und Dis 
videnden vom Betriebsjahre 1851. ab gerechnet, incl. ded pro 1850. zum Ber 
trage von 8443 Rthlr. bereitd bezogenen Weberfchuffes, fo lange felbft anzus 
ſammeln und zu verwalten, bis bie Bahn von Oberhaufen nach der Holländi- 
fhen Grenze während fünf hintereinander folgender Jahre alljährlich einen 
— von wenigſtens (33) drei und einem halben Prozent aufgebracht 
aben wird, 


$. 10, 


Mit dem vorgedachten Zeitpunkt tritt für den Staat die Berechtigun 
ein, den angefammelten Fonds — einer Summe von 100,000 Rthlr. na 
Anleitung der $$. 16. und 21. der Coͤln-Mindener Eifenbahn-Statuten zu ver- 
wenden. Diefer Reftfonds von 100,000 Rthlr. bildet einen eifernen Garanties 
Beftand, den der Staat fo lange und fo oft ed erforderlich werden follte, aus _ 
ben ihm aus dem Cöln-Mindener Eifenbahn- Unternehmen zuftehenden Ertra: 
Dividenden und Dividenden wieder zu fompletiven gehalten Mi 


* 


$. 11. 


Das im 5 21. der Cöln- Mindener Eifenbahn : Statuten dem Staate 
vorbehaltene Recht, die zur Aktien-Amortifation zu vermendenden Zinfen und 
Dividenden des vom Staate übernoinmenen Giebenteld der Aktien auf ein 
Prozent des gefammten Aftienkapitald zu erhöhen, bleibt dergeftalt unbe- 
fchranft aufrecht erhalten, daß durch die Ueberweiſung der Dividenden jenes 
Siebentels an den Garantiefonds für die Bahn von Oberhaufen nach der Hol« 
Iändifchen Grenze der Staat nicht behindert iſt, den im citirten $. 21. Mr. 1. 
erwähnten Amortifationsfonds durch Zufchäffe aus fonftigen Fonds dennoch all: 


jährlich auf ein volles Prozent zu bringen. 


$. 12, 


Der Reinertrag wird nach Anleitung des $. 16. der Cdln» Mindener 
Eifenbahn-Statuten berechnet. 


$. 13, 


Zur Vermeidung einer getrennten Betriebsrechnung wird feftgefegt, daß 
die Bahn von Dberhaufen nach der Landesgrenze bei Elten an fämmtlichen 
Betriebsausgaben für die Cöln-Mindener Hauptbahn nebft allen ihren Zweig: 
bahnen incl. der Beiträge zum Erneuerungs- und Refernefonds in folgender 
Weiſe partizipirt: | 

Ch. 3761.) an 
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an den Koſten fuͤr die allgemeine Verwaltung nach Verhaͤltniß der 
Bahnlaͤnge; 
an den Koſten fuͤr die Bahnverwaltung nach Maaßgabe der wirklichen 
Ausgaben; 
an den Koſten fuͤr die Transportverwaltung nach Verhaͤltniß der durch⸗ 
laufenen Lokomotiven- und Wagen⸗Achsmeilen; 


an den Beiträgen zum Erneuerungsfonds nach Verhaͤltniß ber durch⸗ 
laufenen Xofomotiven und Wagen-Achömeilen; 


an den Beiträgen zum Refervefonds nach Werhältniß der Bahnlänge. 
$. 14. 


Dem Staate bleibt das Recht vorbehalten, die Bahn und ihr Betriebe- 
material gegen Erftattung des gefammten Anlagefapitald jederzeit für fich zu 
erwerben, und ift ihm dabei freigeftellt, den in Folge der Abnugung entftande: 
nen Minderwerth in Abzug zu dringen, oder hierauf zu verzichten. 

Bm erfteren Falle begiebt er fich feiner Anfprüche auf die Betheiligung 
an ben vorhandenen Beſtaͤnden des Erneuerungs- und des Reſervefonds; im 
legteren Falle werden ihm aus biefen beiden Fonds diejenigen Beträge baar 
überwiefen, die ſich unter Berhdfichtigung des $. 13. durch Berechnung ergeben. 


$. 15. 


Die Ermittelung ded dur die Abnutzung entſtandenen Minderwerths 
wird auf dem Wege einer freien DBereinbarung unter beiden ontrahirenden 
Theilen verfucht. Im Falle der Nichteinigung unter denfelben tritt das in dem 
Rheinifchen Handelsgefegbuche Thl. I. Tir. IH. Abſchnitt II. vorgefchriebene 
fchiedsrichterliche Verfahren ein. 


$. 16, 


Zur Amortifation des Anlagefapitald werden jährlich verwendet: 


4) ber Reinertrag über vier Prozent des Anlagefapitald bis zur Höhe eines 
halben Prozents deffelben; 
2) die Zinfen der amortifirten Obligationen. 


$. 17. 


Der zwifchen der Königlich Preußiichen und der Königlich Niederländi- 
fchen Regierung unterm 15. Juli 1851. abgefchloffene Vertrag und das Schluß— 
protofoll von gleihem Datum ift für die Cöln- Mindener Eiſenbahngeſellſchaft, 
ald Unternehmerin des Baues der Bahn, foweit es fie betrifft, maaßgebend. 


$. 18. 


6. 18, 


Die Beftimmungen der Allerhöchften Konzeſſions- und Beftätigungs- 
Urfunde vom 18. Dezember 1843., fowie der Allerhöchft beftätigten Statuten der 
Coͤln⸗Mindener Eifenbahngefellichaft, namentlich alle biernach und nach dem 
Gefege vom 3, November 1838, dem Staate zuftehenden Nechte und Befug⸗ 
niffe, finden auf das Unternehmen des Baues und Betriebes’ der Bahn von 
Dberhaufen bis zur Landesgrenze bei Elten volle Anwendung. Das Eigen- 
thum dieſer Bahn gebt zugleich mit der Hauptbahn an den Staat über, wenn 
ed nicht in Gemäßkeit des Vorbehalt im $. 14. früher erworben werben follte. 


Alſo gefehloffen, doppelt ausgefertigt, genehmigt und unterfchrieben. 
Coͤln, den 30. Dezember 1852, 


Das Königliche Eifenbahn- Die Direftion 
kommiſſariat. der Coͤln⸗Mindener Eiſenbahn⸗ 
gez. v. Moͤller. geſellſchaft. 
(Unterſchrift.) 
(L. 8) 


(Nr, 3761-3762) (Nr. 3762.) 
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(Nr. 3762.) Verordnung, bie theilweiſe Suspenſion ber landesherrlichen Reſolution vom 


4. Mai 1848. für das damalige Fuͤrſtenthum Hohenzollern⸗Hechingen be⸗ 
treffend. Dom 6. Juni 1853, 


HM Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ıc. 


verordnen, unter Vorbehalt der Zuftimmung der Kammern, auf den Antrag 
Unferes Staatöminifteriums, was folgt: 


Die Ausführung der Beſtimmung unter II. 3. der Iandeöherrlichen Res 
folution vom 4. Mai 1848. für das damalige Fürftenthum Hohenzollern⸗ 
Hechingen (Verordnungs- und Anzeigeblatt für das gedachte Furftenthum, 
Jahrgang 1848. Seite 151.) wird lat, ald dadurch die Aufhebung ber 
den Rircen, Pfarren, Schulen, fowie den milden Stiftungen und Mophlthätig- 
feitö-Anftalten zuftehenden Allemand- und Kleinzehnten angeordnet worden a 
bis zum Grlaffe eined Geſetzes wegen Ablöfung der Reallaften im früheren 
—— Hohenzollern⸗Hechingen hiermit ſuspendirt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouci, den 6. Juni 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel, v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelſchwingh. 





Rebigirt im Büreau bed Staats - Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober + KHofbuchbruderei. 
(Nubolph Deder.) : 
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Geies-Sammlung 


für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 





—— Nr. 24. — 





(Nr. 3763.) Staͤdte-Ordnung für die ſechs öftlichen Provinzen der Preußifchen Monarchie. 
Dom 30. Mai 1853. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ı. ıc. 
verorbnen, unter Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 


$. 1, 


-Die gegenwärtige Städte-Ordnung foll in den bisher auf dem Provin- 
ial-Landtage, im Stande der Städte vertretenen Städten der Provinzen Preu: 
* Brandenburg, Pommern, Schleſien, Poſen und Sachſen zur Anwendung 
kommen, desgleichen in den im Stande der Staͤdte nicht vertretenen Ortſchaf— 
ten dieſer Provinzen, in welchen bisher eine der beiden Staͤdte-Ordnungen vom 
19. November 1808. und vom 17. März 1831. gegolten hat. 

In Anfehung derjenigen im Stande der Städte auf den Provinzial» 
Landtagen nicht vertretenen Ortichaften (Fleden), wo bisher weder eine dieſer 
Staͤdte-Ordnungen gegolten, noch die ländliche Gemeindeverfaffung beftanden 
bat, bleibt die nähere Feſtſetzung ihrer Gemeindeverhältniffe mit Berdeffichti 
gung der Vorfchriften im Titel VIII. der gegenwärtigen Staͤdte-Ordnung der 
Beftimmung des Königs nach Anhörung des Provinzials:fandtages vorbehalten. 

MWegen der Städte in Neuvorpommern und Rügen ergeht ein befon- 
deres Geſetz. 


Sitell 
Bon den Grundlagen der ftädtifhen Verfaſſung. 


$. 2. 


Den ftädtifchen Gemeindebezirt (Stadtbezirf) bilden alle Diejenigen 
Grundftäce, welche demfelben bisher angehört haben. 
Jahrgang 1853. (Nr. 3763.) 38 Grund: 


Auögegeben zu Berlin ben 20, Juni 1853, 
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Grundſtuͤcke, welche bisher noch Feinem Gemeinde- oder felbfiftändigen 
Gutsbezirke angehört haben, fünnen nach Vernehmung der Berheiligten und 
nach Anhörung des Kreistages unter Genehmigung des Minifterd des Innern 
mit dem Stadtbezirk vereinigt werden. 

Eine Vereinigung eines ländlichen Gemeinde: oder eines felbfiftändigen 
Gutsbezirks mit einer Stadtgemeinde kann nur unter Zuflimmung der Ders 
tretungen ber betheiligten Gemeinden, fowie des betbeiligten Gutsbefigerd nach 
Anhörung des Kreistages mit Genehmigung des Königs erfolgen. 

Die Abtrennung einzelner Grundfiide von einem Stadtbezirf und beren 
zen. mit einem angrenzenden Gemeinde: oder felbfiftändigen Gutsbezirk, 
fowie die Abtrennung einzelner bisher zu einer andern Gemeinde oder zu einem 
jelbfiftändigen Gute gehörender Grundftäcde und deren Vereinigung mit einem 
angrenzenden Stadtbezirk fann nach Anhörung des Kreistages mit Genehmi- 
gung ded Minifterd des Innern vorgenommen werden, wenn außer den Ver— 
tretungen der beiheiligten Gemeinden und den betheiligten Gutsbefigern auch 
die Eigenthuͤmer jener Grundftücde darin eimmilligen. In Grmangelung der 
Einwilligung aller Betheiligten Fann eine Veränderung diefer Art in den Ge- 
meinde- oder Gutsbezirfen nur in dem Falle, wenn biefelbe im öffentlichen 
Intereffe ald notbwendiges Beduͤrfniß fich ergiebt, und alddann nur mit Ge— 
nehmigung des Königs nach Vernehmung ber Berheiligten und nad) Anhörung 
des Kreistages ftattfinden. 

In allen vorfiehenden Fällen ift der Berchluß des Kreistages vor Ein— 
holung der höheren Genehmigung den Berheiligten nachrichtlich mitzutheilen. 

Mo und foweit in Folge einer derartigen Veränderung eine Auseinan⸗ 
derfegung zwiſchen den Berheiligten fih als nothwendig ergiebt, ift ſolche im 
Verwaltungswege zu bewirken. 

Wird hierbei eine Uebereinfunft der Berbeiligten vermittelt, fo genügt bie 
Genehmigung der Regierung; im Falle des MWiderfpruches entfcheidet der Mi: 
nifter des Innern. 

Privatrechtliche Berhältniffe dürfen durch dergleichen Veränderungen nie: 
mals geftört werden. 

Eine jede folche Veränderung ift durch das Amtsblatt befannt zu machen. 
Peränderungen, melde bei Gelegenheit einer Gemeinheitstheilung vorfommen, 
unterliegen diefen Beſtimmungen nicht. 


$. 8. 


Alle Einwohner des Stadtbezirks, mit Ausnahme der fervisberechtigten 
Militairperfonen des aktiven Dienftftandes, gehören zur Stadtgemeinde. 

Als Einwohner werben diejenigen betrachtet, welche in dem Stadtbezirk 
nach ben Bellimmungen der Gejege ihren Wohnfig haben. 


$. 4. 
Alle Einwohner des Stadtbezirk find zur Mitbenugung ber öffentlichen 
Ges 


Gemeinde:Anftalten der Stadt berechtigt und zur Theilnahme an den ftädtifchen 
Gemeindelaften nach den Vorfchriften diefes Geſetzes verpflichtet. 

Die Beflimmungen befonderer Stiftungen, welche mit dergleichen ftäbti- 
fchen Gemeinde-Anftalten verbunden find, ſowie die hinfichtlich folher Anfialten 
auf befonderen Titeln beruhenden Privarrechte, werden hierdurch nicht berührt. 

Mer, ohne in dem Stadtbezirke zu wohnen, dafelbft Grundbeſitz hat, oder 
ein flehendes Gewerbe betreibt, ift dennoch verpflichter, an denjenigen Laſten 
Theil zu nehmen, welche auf den Grundbefig, oder das Gewerbe, oder auf das 
aus jenen Quellen fließende Cinfommen gelegt find. Dieſelbe Verpflichtung 
haben juriftiiche Perfonen, welche in dem Stadtbezirfe Grundeigenthum befigen 
oder ein ſtehendes Gewerbe betreiben. 

Mo ftadtifche Gemeinde-Abgaben durch Zufchläge zur Klaffen- oder Flaf- 
fifizirten Ginfommenfteuer erhoben werden, müffen alle diejenigen, welche im 
Stadtbezirk fih aufhalten, um. dort ihren Unterhalt zu erwerben, fobald fie 
dafelbft eine diefer Steuern zu entrichten haben, auch die gedachten Zujchläge 
ablen. Wo eine Kommunalfteuer sanderer Art — iſt, ſind dergleichen 

erſonen bei einem Aufenthalt von mehr als drei Monaten im Stadtbezirk vom 
Ablauf des dritten Monats an zu jener Steuer beizutragen verpflichtet. Zu 
den auf den Grundbeſitz oder auf das ſtehende Gewerbe gelegten Laſten ſind 
auch die in $. 3. erwaͤhnten Militairperſonen verpflichtet, wenn fie im Stadt— 
bezirf mit Grundeigentbum angefeffen find, oder ein ftehendes Gewerbe treiben. 
Von, anderen direften Gemeinde: Abgaben und LKaften find diefelben, mit Aus— 
nahme der Militairarzte ruͤckſichtlich ihres Einkommens aus einer Civilpraris, 
frei; von Verbrauchgfteuern bleiben nur die Militair= Speife- Einrichtungen und 
ähnliche Anftalten im dem bisherigen Umfange befreit. 

Imwieweit zu den Gemeinde-Abgaben und Laften auch Waldungen her: 
angegogen werben fönnen, ift nach den befonderen Verbältniffen derfelben zu 
den Gemeinden zu bemeffen. Der Provinzial-Zandtag bat darüber nähere Be: 
ſtimmungen zu treffen, welche der Genehmigung des Königs bebürfen. 

Bis zum Grlaß folcher Beftimmungen fünnen Waldbefiger zu den Ge: 
— — und Laſten in hoͤherem Manfe als feither nicht herangezogen 
werben. 

Die im $. 2. des Gefehes vom 24. Februar 1850. (Gef..-Samml. ©. 62.) 
bezeichneten ertragsunfähigen oder zu einem öffentlichen Dienfte oder Gebrauche 
beitimmten Grundftüce find nah Maaßgabe der Kabinetdorder vom 8. uni 
1834. (Gef.-Samml. ©. 87.), die Dienſtgrundſtuͤcke der Geiftlichen, Kirchen: 
ei und Glementarfchullehrer aber überhaupt von den Gemeinde » Auflagen 

efreit. 

Zeitweilige Befreiungen von Gemeinde-Abgaben und Leiftungen für neu 
bebaute Grundftäcde find zuläffig. 

Alle fonftige, nicht periönliche Befreiungen fönnen von den Stabfgemein- 
den abgelöft werden, und hören auf, wenn die Entfchädigung fefigeftellt und 
gezahlt ift; bis dahin beftehen diefelben in ihrem bisherigen Umfange fort, er= 
firecfen fich jedoch nur auf den gewöhnlichen Zuftand, nicht auf außerordent- 
liche — 

Die Befreiung und der Anſpruch auf Entſchaͤdigung erloͤſchen, wenn ſie 

(Win. 3763,) 38 * in 
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in Städten, wo die Gemeinde » Ordnung vom 11. März 1850. bereits einge⸗ 
führt if, nicht binnen Jahresfrift nach deren Ginführung bei dem Gemeinde: 
vorftand (Magiftrat) angemeldet find, und in den anderen Städten nicht binnen 
Jahresfriſt nach — der gegenwärtigen Städte-Ordnung bei demfelben 
angemeldet worden. Die Entfchädigung wird zum zwanzigfachen Betrage des 
Jahreswerthes der Befreiung nach dem Durchichnitt der letzten zehn Jahre vor 
der Verkündigung diefer Staͤdte-Ordnung geleiftet. 

Steht ein anderer Entfchädigungs-Maafflab durch fpeziellen Rechtstitel 
feft, fo hat es hierbei fein Bewenden. Der Entichädigungsbetrag wird durch 
Schiedsrichter, mit Ausfchluß der ordentlichen Rechtsmittel, feltgeitellt; von 
diefen wird der eine von dem Beſitzer des bisher befreiten Grundftücds, der 
andere von der Gemeindevertretung ernannt. Der Obmann ift, wenn fich die 
Schiedsrichter über deffen Ernennung nicht verfiändigen fönnen, von der Auf: 
fichtöbehörde zu ernennen. 

Die Geiftlichen, Kirchendiener und Glementarfchullehrer bleiben von den 
direften perfönlichen Gemeinde-Abgaben binfichtlich ihres Dienfteinfommens in» 
ſoweit befreit, als ihnen dieſe Befreiung zur Zeit der Verfündigung der Ge- 
meinde = Ordnung vom 11. März 1850. zuftand. Geiſtliche und Schullehrer 
bleiben von allen perfönlichen Gemeindedienften, foweit diefelben nicht auf ihnen 
Weorge Grundſtuͤcken laſten, befreit; Kirchendiener inſoweit, als ihnen dieſe 

efreiung zur Zeit der Verkuͤndigung der Gemeinde-Ordnung vom 11. Maͤrz 
1850. zuſtand. 
Kb Alle übrige perfönlihe Befreiungen find ohne Entfhädigung aufges 
oben. 

Megen der Befteuerung des Dienfteinfommens der Beamten find bie 
Vorfchriften des Gefeged vom 11. Juli 1822. (Gefet : Sammlung ©. 184.) 
und = Kabinetsorder vom 14. Mai 1832. (Gefeß- Sammlung ©. 145.) ans 
zuwenden. 

Durch die in dieſen Gefegen beftimmten Gelbbeiträge find die Beamten 
zugleich von perfönlichen Dienften frei. Sind fie jedoch Defiker von Grund» 

cken, oder betreiben fie ein ftehendes Gewerbe, fo müffen fie die mit dieſem 
Grundbejig resp. Gewerbe verbundenen perfönlichen Dienfte entweder felbft, 
oder für den Fall der Verhinderung durch Stellvertreter leiften. 


$. 5. 


Das Buͤrgerrecht beſteht in dem Rechte zur Theilnahme an den Wah— 
len, fowie in der Befaͤhigung zur Uebernahme unbeſoldeter Aemter in der Ge⸗ 
meindeverwaltung und zur Gemeindevertretung. 

Jeder felbftftändige Preuße erwirbt daffelbe, wenn er feit einem Jahre 

„1) Einwohner des Stadtbezirfs ift und zur Stadtgemeinde gehört ($. 3.), 
2) feine Armenunterftügung aus Öffentlichen Mitteln empfangen, 
3) die ihn betreffenden Gemeinde-Abgaben gezahlt bat und außerdem 
4) entweder * 
a) ein Wohnhaus im Stadtbezirk beſitzt ($. 16.), ober 
b) ein fiehendes Gewerbe felbitftändig ald Haupterwerböquelle — 
taͤd⸗ 


Städten von mehr ald 10,000 Einwohnern mit wenigftend zwei 
Gehuͤlfen felbfiftändig betreibt, oder 

c) zur Blaffifizirten Cinfommenfteuer veranlagt ift, oder 

d) an Klaffeniteuer einen Yahresbetrag von mindeftend vier Thalern 
entrichtet. In den mahls und fchlachtfteuerpflichtigen Städten find 
fiatt deffen die Einwohner von dem Magiftrat nach den Grund: 
fägen der Klaffenfieuerveranlagung einzufhägen; es koͤnnen jedoch 
auch die Stadtbehörben befchließen, an die Stelle des Klaffenfteuer= 
ſatzes von mindeftens vier Thalern ein jährliches Einfommen treten 
zu laffen, welches beträgt: Ä 


in Städten von weniger als 10,000 Einwohnern 200 Rthlr. 
in Staͤdten von 10,000 bis 50,000 Gimwohnern 250 = 
in Stadten von mehr als 50,000 Ginwohnern 300 » 


Steuerzahlungen, Einfommen, Haus: und Grundbefig der Ehefrau wer: 
den dem Ehemann, Steuerzahlungen, Einfommen, Haus: und Grundbefig der 
minderjährigen, beziehungsweife der in väterlicher Gewalt befindlichen ‚Kinder, 
dem Vater angerechnet. | 

In den Fällen, wo ein Haus durch Vererbung auf einen andern tiber: 
geht, kommt dem Erben bei Berechnung der Dauer des einjährigen Wohnſitzes 
die Befißzeit des Erblaſſers zu Gute, 

Als felbftftändig wird nach vollendetem vierundzwanzigften Lebensjahre 
ein Feder betrachtet, der einen eigenen Hausftand hat, fofern ihm nicht das 
Verfügungsrecht über fein Vermögen oder deſſen Verwaltung durch richters 
liches Erkenntniß entzogen ift. 

Inwiefern über die Grlangung ded Bürgerrechtd von dem Magiftrat 
eine Urkunde (Bürgerbrief) zu ertheilen ift, bleibt den fiatutarifchen Anordnun⸗ 
gen vorbehalten. 


$. 6. 


Verlegt ein Bürger feinen Wohnfig nach einer andern Stadt, fo kann 
ihm das Bürgerrecht in feinem neuen Wohnort, wenn fonft bie Grforderniffe 
zur Grlangung deffelben vorhanden find, von dem Magiftrate im Cinver: 
ſtaͤndniſſe mit der Stadtverordneten-Berfammlung ($. 12.) ſchon vor Ablauf eines 
Jahres verliehen werden. 

Diefe Beflimmungen finden auch auf den Fall Anwendung, wenn ber 
Beſitzer eines, einen befonderen Gutsbezirk bildenden Gutes oder ein flimm- 
berechtigter Einwohner einer Landgemeinde feinen Wohnſitz nach einer Stadt 
verlegt. 
Der Magiftrat ift, im Einverfländniß mit der Stadtverordnneten-Berfamm- 
lung, befugt, Männern, welche fih um die Stadt verdient gemacht haben, ohne 
Ruͤckſicht auf die oben gedachten befonderen Grforderniffe, das Ehrenbuͤrgerrecht 
zu ertheilen, wodurch keine ſtaͤdtiſchen Verpflichtungen entſtehen. 


(Nr. 9763.) $. 7. 


7. 


Mer in Folge rechtöfräftigen Erfenntniffes der bürgerlichen Ehre verluftig 
geworden ($. 12. des Strafgefegbuches), verliert dadurch auch das Bürgerrecht 
und die Befähigung, daffelbe zu erwerben. 

MWem durch rechtskraͤftiges Erkenntniß die Ausuͤbung der bürgerlichen 
Ehrenrechte unterfagt ift ($. 21. des Strafgefegbuches), der ift während der 
dafür in dem Erkenntniffe feftgefegten Zeit von der Ausuͤbung des Bürgerrechts 
ausgejchloffen. 

Iſt gegen einen Buͤrger wegen eined Verbrechens die Verfegung in den 
Anklageitand, oder wegen eined Vergehens, welches die Unterſagung der Aus— 
übung der bürgerlichen Ehrenrechte nach fich ziehen muß oder fann, die Ver— 
weifung an das Ötrafgericht ausgefprochen, oder ift berfelbe zur gerichtlichen 
Haft gebracht, fo ruht die Ausuͤbung des ihm zuſtehenden Bürgerrechts fo lange, 
bis die gerichtliche Unterfuchung beendigt ift. 

Das Bürgerrecht geht verloren, ſobald eines der zur Erlangung bdeffelben 
—— rforderniſſe bei dem bis dahin dazu Berechtigten nicht mehr 
zutrifft. 

Verfaͤllt ein Buͤrger in Konkurs, ſo verliert er dadurch das Buͤrgerrecht; 
die Befähigung, daſſelbe wieder zu erlangen, kann ihm, wenn er die Befriedi— 
gung feiner Gläubiger nachweift, von den Stadtbehörden verliehen werben. 


$. 8, 


Mer in einer Stabt feit einem Jahre mehr ald einer der drei höchftbe- 
fteuerten Einwohner fowohl an direften Staatd- ald an Gemeinde-Abgaben ent: 
richtet, ift, auch ohne im Stadtbezirfe zu wohnen, oder fich dafelbft aufzuhalten, 
berechtigt, an den Wahlen Theil zu nehmen, falld bei ihm die übrigen Erfors 
derniffe dazu vorhanden find. 

Daffelbe Recht haben juriftiihe Perfonen, wenn fie in einem folchen 
Maaße in der Gemeinde befteuert find. 


. $. 9. 
Die Stadtgemeinden find Korporationen; denfelben fteht die Selbſtverwal⸗ 
tung ihrer Angelegenheiten nach näherer Vorſchrift dieſes Geſetzes zu. 
$. 10, 


In den Städten wird ein Magiſtrat (Eollegialifcher Gemeindevorftand) 
und eine Stadtverordnetens Berfammlung gebildet, welche nach näherer Vor: 
ſchrift dieſes Gefeges diejelben vertreten. Der Magiitrat ift die Obrigkeit der 
Stadt und verwaltet die fiädtifchen Gemeinde-Angelegenbeiten. Die Ausnahmen 
beftimmt Tit. VIII. 


$. 11. 
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$. 41. 


Jede Stadt ift befugt, befondere ftatufarifche Anordnungen zu treffen, 


1) tiber folche Angelegenheiten der Stabtgemeinden, fowie über foldye Rechte 
und Pflichten * Mitglieder, hinſichtlich deren das gegenwaͤrtige Geſetz 
Verſchiedenheiten geſtattet, oder feine ausdruͤcklichen Be immungen enthaͤlt; 

2) über ſonſtige eigenthuͤmliche Verhaͤltniſſe und Einrichtungen, insbeſondere 
hinſichtlich der den gewerblichen Genoſſenſchaften bei Eintheilung der ſtimm⸗ 
fähigen Bürger und bei Bildung der Wahlverſammlungen und der ſtaͤdti⸗ 
fchen Vertretung zu gewährenden angemeffenen Berädlichtigung. 

Dergleichen Anordnungen bedürfen der Beſtaͤtigung der Regierung. 


Titel. 


Bon der Zufammenfegung und Wahl ber Stadtverordneten- 
Berfammlung. Ä 


$. 12. 


Die Stadtverordneten-Berfammlung befteht aus zwoͤlf Mitgliedern in 
Stadtgemeinden von weniger ald 2500 Ginwohnern, 


"aus 18 in Gemeinden von 2,500 be 5,000 Einwohnern, 


: 24 s ⸗ : 9,001 — 10,00 

. 30.» j . 10,001 — 20,000 i 
= 30 = ⸗ ⸗20,001 — 30,000 ⸗ 
te j : 30,001 — 500 = 
A. A . 50,001 — 70,000 ö 
— = 70,001 — 90,000 : 
; = 90,001 — 1000 = 


In Gemeinden von mehr ald 120,000 Einwohnern treten für jede wei: 
teren 50,000 Einwohner ſechs Stadtverordnete hinzu. 

Mo die Zahl der Stadtverordneten bisher cine andere gewefen ift, vers 
bleibt es bei diefer Zahl, bis durch fiatutarifche Anordnung, welcher überhaupt 
abweichende Feftfegungen uͤber die Zahl der Stadtverordneten vorbehalten wer: 
den, eine Aenderung getroffen ift. 


$. 18. 


Zum Zwed der Wahl der Stabtverordneten werben bie ftimmfähigen 
Bürger ($$. 5. bis 8.) nah Maaßgabe der von ihnen zu entrichtenden biref: 
ten Steuern (Gemeinde⸗, Kreid:, Bezirks-⸗, Provinzial: und Etaats-Abgaben) 
in drei Abtheilungen getheilt. In den Städten, wo die Mahl: und Schlacht: 

(Nr. 3763.) fteuer 
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ſteuer befteht, werben diejenigen ftimmfähigen Bürger, welche zur Staatd-Ein: 
fommenfteuer nicht herangezogen werben, von dem Magiftrat nach den Grund= 
fäßen der Klaffenfteuer-VBeranlagung eingefchägt und der Betrag, welcher danach 
ald Klaffenftener zu zahlen fein würde,. bei den vorftehend gedachten Steuern 
mitberechnet. Doch Fönnen auch die Stadtbehörden in den gedachten Städten 
befchließen, die Bildung der drei Abtheilungen nah Maaßgabe des Einfommens 
der ftimmfähigen Bürger zu bewirken. 

Die erfte Abtheilung befteht aus denjenigen, auf welche die höchften Be— 
träge bi8 zum Belauf eined Dritteld des Gefammrbetrages der Steuer aller 
ſtimmfaͤhigen Bürger fallen, oder welche das höchfte Einfommen bis zum Bes 
lauf eines Dritteld des Gefammteinfommens aller fimmfähigen Bürger befigen. 
Die übrigen ftimmfäbigen Bürger bilden die zweite und dritte Abtheilung; die 
weite reicht biß zum zweiten Drittel der Gefammtfteuer, beziehungsweile des 
— Pa aller ftimmfähigen Bürger. 

In die erfte beziehungsweife zweite Abtheilung gehört auch derjenige, 
deffen Steuerbetrag oder Ginfommen nur theilweife in das erfte beziehungs- 
weife zweite Drittheil fallt. 

Steuern, die für Grundbefig oder Gewerbebetrieb in einer andern Ges 
meinde entrichtet werden, fowie die Steuern für die im Umberziehen betriebenen 
Gewerbe, find bei der Bildung der Abtheilungen nicht anzurechnen. 

Kein Wähler kann zweien Abtheilungen zugleich angehören. 

Laͤßt fich weder nad) dem Steuerbetrage oder Cinfommen, noch nach der 
alphabetifchen Ordnung der Namen beftimmen, welcher unter mehren Wählern 
zu einer beſtimmten Abtheilung zu rechnen it, fo entſcheidet das Loos. 

Jede Abtheilung wählt ein Drittel der Etadtverordneten, ohne dabei an 
die Wähler der Abtheilung gebunden zu fein. 


$. 14. 


Gehören zu einer Abtheilung mehr als fünfhundert Wähler, fo kann bie 
Mahl derfelben nach dazu gebildeten Wahlbezirken geſchehen. Enthält eine 
Stadtgemeinde mehrere Ortfchaften, fo kann diefelbe mit Rücficht hierauf in 
MWahlbezirfe — werden. Die Anzahl und die Grenzen der Wahlbezirke, 
fowie die Anzahl der von einem jeden derfelben zu wählenden Stadtverordneten, 
— Maaßgabe der Zahl der ſtimmfaͤhigen Buͤrger von dem Magiſtrat 
eſtgeſetzt. 


$. 15. 
Bei Stadtgemeinden, welche mehrere Ortfchaften enthalten, kann die Re— 


gierung nach Verhältniß der Einwohnerzahl beflimmen, wie viel Mitglieder der 
Stadtverorbneten-Verfammlung aus jeder einzelnen Ortfchaft zu wählen find, 


$. 16. 


Die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden Stadtverordneten 
muß 
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muß aus Hausbefigern (Eigenthuͤmern, Nießbrauchern und folchen, die ein erb: 
liches Befigrecht haben) befiehen, 


$. 17, 


Stabtverordnete koͤnnen nicht fein: 


1) diejenigen Beamten und die Mitglieder derjenigen Behörden, durch welche 
die Auflicht des Staats Aber die Städte ausgeuͤbt wird ($. 76.); 

2) die Mitglieder des Magiftratd und alle befoldeten Gemeindebeamten; die 
Ausnahmen beftimmen 99. 72. und 73.; e 

3) Geiftliche, Kirchendiener und Glementarlehrer ; 

4) bie richterlichen Beamten, zu denen jedoch die technifchen Mitglieber der 
Handels:, Gewerbe: und dhnlicher Gerichte nicht zu zählen finds 

5) die Beamten der Staatdanwaltichaft; 

6) die Polizeibeamten. 


Vater und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglieder der 
Gtabtverordneten:Berfammlung fein. Sind dergleichen Beranbte zugleich er= 
wählt, jo wird ber ältere allem zugelaffen, 


$. 18. 


Die Stadtverordneten werden auf ſechs Jahre gewählt. Jedoch verliert 
jede Wahl ihre Wirkung, fobald einer der Fälle eintritt, in denen nach den 
Beftimmungen im $. 7. der Gewählte des Bürgerrechtd verluftig geht oder 
von der Ausübung deffelben für eine gewiſſe Zeit ausgefchloffen wird. Tritt 
einer der Falle ein, in denen nach jenen Beftimmungen die Ausuͤbung ded Bär: 

errechtd ruhen muß, fo ift der Gewählte zugleich von der Theilnabme an den 

Beichäften der StadtverordnetenBerfammlung einftweilen bis zum Austrage der 
Sache ausgefchloffen. Alle zwei Jahre fcheidet ein Drittheil der Mitglieder 
aus und wird durch neue Wahlen erfeßt. Die das erfte und zweite Mal Aus: 
fcheidenden werden für jede Abtheilung durch das Loos beitimmt. 


$. 19. 


Eine Lifte der ſtimmfaͤhigen Bürger, welche die erforberlichen Eigenfchaf: 
ten derfelben nachweilt, wird von dem Magiftrat geführt und alljährli im 
Juli berichtigt. ’ 

Die Öiie wird nach den Wahlabtheilungen und im Falle bes $. 14. 
nach den Wahlbezirken eingerheilt. 


$. 20. 


Dom 1. bis 15. Juli fchreitet der Magiftrat zur Berichfigung der Lifte. 

Vom 15. bis zum 30, Juli wird die Lifte in einem oder mehreren zu 
Öffentlicher Kenntniß gebrachten Lokalen in der Stadtgemeinde offen gelegt. 
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Während biefer Zeit kann jebes Mitglied der Stadtgemeinde gegen bie 
Richtigkeit der Lifte bei dem Magiſtrat „Einwendungen erheben. 

Die Stadtverorbneten-Berfammlung bat darüber bis zum 15. Auguft zu 
. befchließen; der Befchluß bedarf der Zuftimmung des Mogitrats; verfagt bie: 
fer die Zuftimmung, fo ift nach WVorfchrift des $. 36. zu verfahren. 

Iſt in diefem Falle über die Einwendungen von der Regierung entſchie— 
ben, fo findet eine Berufung an legtere von Seiten desjenigen, welcher die Ein— 
wendungen erhoben hat, nicht weiter fatt; in allen andern Fällen ſteht dem- 
felben innerhalb zehn Tagen nach Mittheilung des Befchluffes der Stadtver: 
ordneten der Nefurs an die Regierung zu, welche. binnen vier Wochen ohne Zus 
laffung einer weiteren Berufung enticheidet. 

Soll der Name eines einmal in die Lifte aufgenommenen Einwohners 
wieder außgeftrichen werben, fo ift ihm dieſes acht Tage vorher von dem Magi: 
ftirate unter. Angabe der Gründe mitzutheilen. 


$. 21. 


Die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung ber Stadtverordneten-Verſamm— 
lung finden alle zwei Sabre im November ftatt. Bei dem zundchft vorherge: 
henden wöchentlichen Hauptgottesdienft ift auf die Wichtigkeit diefer Handlung 
—— Die Wahlen der dritten Ahtheilung erfolgen zuerſt, die ber er: 
en zuleßt. 
‚Außergewöhnliche Wahlen zum Crfage innerhalb der Wahlperiode aus— 
ejchiedener Mitglieder müffen angeordnet werden, wenn bie Stadtverordneten- 
Berfammlung, oder der Magifirat, oder die Regierung es für erforderlich er: 
achten. Der Erfagmann bleibt nur bie zum Ende derjenigen ſechs Zahre in Thaͤ— 
tigkeit, auf welche der Ausgefchiedene gewählt war. 

Alle Ergänzungd= oder Erfagwahlen werden von benfelben Abrheilungen 
und MWahlbezirken ($. 14.) vorgenommen, von denen ber Ausgefchiedene ge— 
wählt war. Iſt die Zahl der zu wählenden Stadfverordneten nicht durch drei 
theilbar, fo if, wenn nur einer übrig bleibt, Diefer von der zweiten Abtheilung 
zu wählen. Bleiben zwei übrig, fo wählt die erfte Abtheilung ben einen und 
die dritte Abtheilung den andern. 

Die in den $$. 19— 21, beftimmten Termine fönnen durch ftafutarifche 
Anordnungen abgeändert werden. 


$. 22, 


Der Magiftrat hat jederzeit die noͤthige Beftimmung zur Ergänzung der 
erforderlichen Anzahl von Hausbeligern ($. 16.) zu treffen. 
Iſt die Zahl der Hausbefiger, welche zu wählen find, nicht durch bie 
Zahl der Wahlbezirfe theilbar, fo wird die Vertheilung auf die einzelnen Wahl: 
bezirfe durch das Loos beftimmt. 
‚ Mit diefer Befchränfung können die ausfcheidenden Stadtverordneten je: 
derzeit wieder gewählt werden, 


$. 23. 


- 
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$. 23. 


Vierzehn Tage vor der Mahl werden die in ber Lifte ($$. 19. und 20.) 
verzeichneten Wähler durch den Magifirat zu den Wahlen mittelft fchriftlicher 
Cinladung oder ortsuͤblicher Bekanntmachung berufen. 

Die Einladung oder Bekanntmachung muß das Lokal, die Tage und bie 
Stunden, in welchen die Stimmen bei dem Wahlvorftande abzugeben find, 
genau beflimmen. 


$. 24. 


Der Wahlvorftand befteht in jedem MWahlbezirf aus dem Bürgermeifter 
oder einem von dieſem ernannten Stellvertreter ald Vorfigenden und aus zwei 
von der Stadtverordneten-Berfammlung gewählten Beifigern. Für jeden Bei— 
figer wird von ber Stabtverorbneten-Verfammlung ein Stellvertreter gewählt, 


$. 3. 


Jeder Mahler muß dem Wahlvorftande mündlich und laut zu Protokoll 
erflären, wen er feine Stimme geben will. Cr hat fo viele Perfonen zu be= 
zeichnen, als zu wählen find. 

Nur die in $. 8. erwähnten juriftifchen oder außerhalb des Stadtbezirke 
wohnenden, höchfibefteuerten Perfonen fönnen ihr Stimmrecht durch Bevoll- 
mächtigte ausüben. Die Bevollmächtigten müffen felbft ftimmfähige Bürger 
fein. Iſt die Vollmacht nicht in beglaubigter Form ausgeftellt, fo entſcheidet 
. über die Anerkennung derfelben ber Wahlvorftand endgültig. 


$. 26. 


Gewählt find diejenigen, welche bei der erftien Abftimmung bie meiften 
Stimmen und zugleich abfolute Stimmenmehrheit (mehr ald die Hälfte ber 
Stimmen) erhalten haben. 

Wenn fich bei der erften Abftimmung nicht für fo viel Perfonen, ald zu 
wählen find, die abfolute Stimmenmehrheit ergeben hat, wird zu einer zweiten 
Wahl gefchritten. 

Der Wahlvorftand fiellt die Namen derjenigen Perfonen, welche nächft 
den gewählten die meiften Stimmen erhalten haben, fo weit zufammen, daß 
die doppelte Zahl der noch zu wählenden Mitglieder erreicht wird. Diefe Zu: 
fanmenftellung gilt alsdann ald die Lifte der Waͤhlbaren. 

Zu der zweiten Wahl werden die Mahler durch eine, das Ergebniß der 
erften Wahl angebende Bekanntmachung des Mahlvorftandes fofort oder fpd- 
teftend innerhalb acht Tagen aufgefordert. Bei der zweiten Wahl ift die ab- 
folute Stimmenmehrheit nicht erforderlich. 

Unter denjenigen, die eine gleiche Anzahl von Stimmen erhalten haben, 
giebt das Loos den Ausfchlag. 

Or. 3763.) 2 39% Wer 
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Mer in mehreren Abtheilungen oder MWahlbezirfen gewählt ift, hat zu 
erklären, welche Wahl er annehmen will. 


$. 27, 


Die MWahlprotofolle find vom Wahlvorftande zu unterzeichnen und vom 
Magiftrate aufzubewahren. Der Magiftrat hat das Ergebniß der vollendeten 
Wahlen fofort befannt zu machen. 

Gegen das ftattgehabte Wahlverfahren kann von jedem flimmfähigen 
Bürger, innerhalb zehn Tagen nad) der Befanntmachung, bei der Regierung 
Befchwerde erhoben werben. 

Bei erheblichen Unregelmäßigfeiten hat bie Regierung die Wahlen auf 
erfolgte Befchwerde oder von Amtswegen innerhalb zwanzig Tagen nad der 
Bekanntmachung durch eine motivirte Entfcheidung für ungültig zu erklären. 

Für einen ge wg ift es nicht zu erachten, wenn bie ber be- 
treffenden geiftlichen Behörde anheimzugebende Hinweifung auf die Wichtigkeit 
der Wahl ($. 21.) unterblieben ift. 


$. 28. 


Die bei der regelmäßigen Ergänzung neu gewählten Stabtverordneten 
treten mit dem Anfang des nächfifolgenden Jahres ihre Verrichtungen an; die 
ee bleiben bis zur Einfuͤhrung der neugewählten Mitglieder in 

tigkeit. 

Der Magiftrat hat die Ginführung der Gemwählten und deren Berpflich- 
tung durch Handſchlag an Eidesſtatt anzuordnen, 


Titel I. 
Don der Zufammenfegung und Wahl des Magifirats. 
$. 29, 


Der Magifirat befteht aus dem Buͤrgermeiſter, einem Beigeordneten ober 
zweiten Bürgermeifter ald deffen Stellvertreter, einer Anzahl von Schöffen 
(Stadträthen, Rathsherren, Rathsmännern) und wo das Beduͤrfniß es er- 
fordert, noch aus einem oder mehreren befoldeten Mitgliedern (Syndikus, 
Kämmerer, Schulrath, Baurath ꝛc.). Es gehören zum Magiftrat in Stadt— 
gemeinden von weniger als 

2,500 Einwohnern 2 Schöffen, 
2,500 bis 10,000 B 4 B 


10,001 = 30,000 i B- 5 
30,001 = 60,000 : E % 
60,001 = 100,000 : 10 : 


Dei 
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Bei mehr ald 100,000 Einwohnern treten für jede weiteren 50,000 Ein: 
— Schoͤffen hinzu. 

o die Zahl der Pit lieder ded Magiftrats bisher eine andere gewefen 
ift, verbleibt es bei dieſer Sa. bis durch flatutarifche Anordnung, welcher 
überhaupt abweichende Feltfegungen über die Zahl der Magiftrats - Mitglieder 
vorbehalten werden, eine Aenderung getroffen ift. 


$. 30, 


Mitglieder des Magiftratd Fönnen nicht fein: 
1) diejenigen Beamten und die Mitglieder derjenigen Behörden, durch 
welche die Aufſicht des Staats Aber die Städte ausgeuͤbt wird ($. 76.); 
2) die Stadtverordnneten, ingleichen Gemeinde-Unterbeamte und in Städten 
über 10,000 Seelen die Gemeinde-Einnehmer ($. 56. Nr. 6.); 
3) Geiftliche, Kirchendiener und Lehrer an öffentlichen Schulen; 
4) die richterlichen Beamten, zu denen jedoch die technifchen Mitglieder der 
Handels-, Gewerbe: und ähnlicher Gerichte nicht zu zählen find; 
5) die Beamten der Staatsanwaltfchaft; 
6) die Polizeibeamten. 
Vater und Sohn, Schwiegervater und Schwiegerfohn, Brüder und 
Schwäger, dürfen nicht zugleih Mitglieder bed Magifirats fein. 
Entſteht die Schwägerfchaft im Laufe der Wahlperiode, fo fcheidet das- 
jenige Mitglied aus, durch welches das Hinderniß herbeigeführt worden ift. 
Vater und Sohn, Schwiegervater und Schwiegerfohn, fowie Brüder, 
dürfen nicht zugleih Mitglieder des Magiftrats und der Stadtverordneten- 
Verſammlung fein. 
Perfonen, welche die in dem Gefege vom 7. Februar 1835. (Geſetz⸗ 
—— Seite 18.) bezeichneten Gewerbe betreiben, koͤnnen nicht Buͤrger⸗ 
meiſter ſein. 


$. 31. 


Der Beigeordnete und die Schöffen ($. 29.) werben auf ſechs Jahre, ber 
Bürgermeifter und die uͤbrigen befoldeten Magiftrats- Mitglieder dagegen auf 
zwölf Jahre von der Stadtverordneten-Verſammlung gewählt. Auch können 
Veigeordnete mit Beſoldung angeitellt werden, und erfolgt in biefem Falle 
deren Wahl gleichfalld auf zwölf Fahre. 

Alle drei Jahre fcheidet die Hälfte der Schöffen aus und wird Durch 
neue Wahlen erfeßt. Die das erftie Mal Augfcheidenden werden durch das 
2008 befiimmt. Die Ausfcheidenden fünnen wieder gewählt werden. Wegen 
der — — Erſatzwahlen kommt die Beſtimmung $. 21. zur An— 
wendung. 


$. 32. 


Für jedes zu wählende Mitglied des Magifirats wird befonderd ab- 
(Nr. 3763.) geftimmt, 


geftimmt. Die Wahl erfolgt dur Stimmzettel. Wird die abfolute Stimmen: 
mehrheit bei der erften Nbhimmun nicht erreicht, fo werden Diejenigen vier 
Perfonen, auf welche die meiften Stimmen gefallen find, auf eine engere Wahl 
gebracht. Wird auch hierdurch die abfolute Stimmenmehrheit nicht erreicht, fo 
findet unter denjenigen zwei Perſonen, welche bei der zweiten Abftimmung die 
meiften Stimmen erhalten haben, eine engere Wahl flat. Bei Stimmen- 
gleichheit entfcheidet das Loos. 
$. 33, 

Die‘ gewählten Bürgermeifter, Beigeordneten, Schöffen und befoldeten 
Magiftratd Mitglieder bedürfen der Beftätigung. Die Beftärigung fteht zu: 

1) dein Könige hinfichtlich der Birgermeifter und Beigeordneten in Städten 
von mehr als 10,000 Einwohnern; 

2) der Regierung binfichtlich der Bürgermeifter und Beigeordneten in 
Städten, welche nicht über 10,000 Ginwohner haben, fowie hinfichtlich 
der Schöffen und der befoldeten Magiftrats-Mitglieder in allen Städten, 
ohne Unterfchied ihrer Größe. 

MWird die — verſagt, fo ſchreitet die Stadtverordneten-Ver—⸗ 
ſammlung zu einer neuen Wahl. Wird auch dieſe Wahl nicht beſtaͤtigt, ſo 
iſt die Regierung berechtigt, die Stelle einſtweilen auf Koſten der Stadt kom— 
miſſariſch verwalten zu laſſen. 

Daſſelbe finder- ſtatt, wenn die Stadtverordneten die Wahl verweigern, 
oder den nach der erſten Wahl nicht Beſtaͤtigten wieder erwaͤhlen ſollten. 

Die kommiſſariſche Verwaltung dauert fo lange, bis die Wahl ber 
Stabtverordneten- Berfammlung, deren wiederholte Vornahme ihr jederzeit zu- 
fieht, die Beftätigung des Königs, beziehungsweife der Regierung erlangt bat. 


$. 34. 


Die Mitglieder ded Magiitratd werden vor ihrem Amtsantritt Durch den 
Buͤrgermeiſter in Öffentlicher Sigung der Stadtverordneten-Verſammlung in 
Eid und Pflicht genommen; der Bürgermeifter wird vom Regierungspraͤſi— 
denten oder einem von dieſem zu ernennenden Kommiffar in öffentlicher Sigung 
der Stabtverorbneten- VBerfammlung vereidet. 

Magiitrats-Mitgliedern, welche ihr Ant mindeſtens neun Jahre mit Ehren 
befleidet haben, Fann in Uebereinftimmung mit der Stadtverorbneten-Berfamm- 
lung von dem Magiftrat das Pradifat „Stadtältefter“ verliehen werden. 


Titel W. 


Von den Verſammlungen und Geſchaͤften der Stadtverordneten. 


$. 35. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat über alle Gemeinde-Angelegen⸗ 
heiten zu befchließen, foweit biefelben nicht ausfchließlih dem Magiftrate über: 
wiejen 
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wiefen find. Sie giebt ihr Gutachten über alle Gegenftände ab, welche ihr zu 
diefem Zwede durch die Auffichtsbehörden vorgelegt werben. Ueber andere 
ald Gemeinde-Angelegenheiten dürfen die Stabtverordneten nur dann berathen, 
wenn ſolche durch bejondere -Gefege oder in einzelnen Fallen durch Aufträge 
der Auffichtsbehörde an fie gewieſen find. 

Die Stadtverordneten find an feinerlei Inſtruktion oder Aufträge ber 
Wähler oder der Wahlbezirfe gebunden. 


$. 36. 


Die Befchläffe der Stabtverordneten bedürfen, wenn fie folche Angelegen= 
heiten betreffen, welche durch das Gefeß dem Magiftrate zur Ausführung über: 
-wiefen find, der Zuflimmung bes letztern. Werfagt diefer die Zuftimmung, fo 
hat er die Gründe diefer Verfagung der Stadtverorbneten - VBerfammlung mit- 
zutheilen. Grfolgt hierauf feine Verftändigung, zu beren Herbeiführung ſowohl 
von dem Magiitrate ald den Stadtverordneten die Ginfegung einer gemein- 
fchaftlichen Kommiffion verlangt werden Fann, fo ift die Entfcheidung der Re: 

ierung einzuholen. — Die Stadtverordneten-Berfammlung darf ihre Befchlüffe 
im feinem Falle felbft zur Ausführung bringen, 


$, 37. 


Die StadtverorbnetenBerfammlung Fontrolirt die Verwaltung. Sie ift 
baher berechtigt, fih von der Ausführung ihrer Beichlüffe und der Verwendung 
aller Gemeinde-Cinnahmen Ueberzeugung zu verfchaffen. Sie fann zu biefem 
Zwecke von den Magiftrat die Einficht der Alten verlangen, und Ausſchuͤſſe 
aus ihrer Mitte ernennen, zu welchen der Buͤrgermeiſter ein Mitglied des Ma— 
giſtrats abzuordnen befugt iſt. 


$. 38. 


Die Stadtverordneten-Verſammlung waͤhlt jährlich einen Vorſitzenden, 
ſowie einen Stellvertreter deſſelben, und einen Schriftführer, ſowie einen Stell- 
vertreter deffelben, aus ihrer Mitte; doch fann auch die Stelle des Schrift: 
führerd ein von den Stadtverordneten nicht aus ihrer Mitte gewählter, in 
Öffentlicher Sigung hierzu von dem Buͤrgermeiſter vereideter Srotofollfährer 
vertreten. Diefe Wahlen erfolgen in dem $. 32. vorgefchriebenen Verfahren. 

Die Stadtverordneten verſammeln fich, fo oft e8 ihre Gefchäfte erfordern. 

Der Magiftrat wird zu allen Verſammlungen eingeladen und kann fich 
durch Abgeordnete vertreten laffen. Die Stabtverordneten fünnen verlangen, 
daß Abgeordnete des Magiftratd dabei anmefend find. Der Magiftrat muß 
gehört werben, fo oft er es verlangt. 


$. 39, 


Die Zufammenberufung ber Stadtverorbneten gefchieht durch ben Vor⸗ 
(Nr. 3763,) ſitzen⸗ 
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figenden; fie muß erfolgen, fobald e8 von einem Viertel der Mitglieder oder 
von dem Magifirat verlangt wird. 


$. 40. 


Die Art und MWeife der Zufammenberufung wird ein» für allemal von 
der Stadtverordneten-Berfammlung fefigeftellt. 

Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der Gegenflände der Ver— 
handlung; mit Ausnahme dringender Fälle muß dieſelbe wenigitens zwei freie 
Tage vorher fiatthaben. | 


5. Ai. 


Durch Befch[uß der Stadtverordneten können auch regelmäßige Sitzungs— 
tage feſtgeſetzt, es müffen jedoch auch dann bie Gegenfiände der Verhandlung 
mit Ausnahme dringender Fälle mindefiens zwei freie Tage vorher den Stadt— 
verordneten und dem Magittrat angezeigt werben, 


$ 42, 


Die Stadtverorbneten-Berfammlung Fann nur befchließen, wenn mehr 
als die Halfte der Mitglieder zugegen iſt. Cine Ausnahme hiervon findet 
ftatt, wenn die Stadtverordneten, zum zweiten Male zur Verhandlung über 
denfelben Gegenftand zufammenberufen, dennoch nicht in genügender Anzahl 
erfchienen find. Bei der zweiten Zufammenberufung muß auf diefe Bellims 
mung ausdruͤcklich bingewiejen werden. 


$. 43. 


Die Befchlüffe werben nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmen- 
gleichheit entfcheidet die Stimme des Vorfigenden. Wer nicht mitftimmt, wird 
zwar als anmwefend betrachtet, die Stimmenmehrheit wird aber lediglich nach 
der Zahl der Stimmenden’ feftgeftellt. 


$, 44. 


An Verhandlungen über Rechte und Verpflichtungen der Stadtgemeinde 
darf derjenige nicht Theil nehmen, deſſen Intereſſe mit dem der Gemeinde in 
MWiderfpruch fteht. Kann wegen diefer Ausichließung eine beichlußfähige Ver: 
fammlung nicht gehalten werden, fo hat der Magifirat, oder, wenn auch dieſer 
aus dem vorgedachten Grunde einen gültigen Befchluß zu faffen nicht befugt 
ift, die Auffichtsbehörbe für die Wahrung des Gemeinde-Fntereffes zu forgen 
und nöthigenfalld einen befonderen Vertreter für die Stadtgemeinde zu beftellen, 

Sollte ein Prozeß der Stadtgemeinde gegen alle oder mehrere Mitglie- 
der ded Magiftratd aus Weranlaffung ihrer Amtsführung nothwendig wers 
den, fo hat die Regierung auf Antrag der Stadtverordneten-Verſammlung zur 
Fuͤhrung des Prozeffes einen Anwalt zu beftellen. ss 
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$. 45. 


Die Sitzungen der Stadtverordneten find oͤffentlich. Für einzelne Ge- 
genftände kann durch befonderen Beſchluß, welcher in geheimer Sigung gefaßt 
wird, die Deffentlichfeit ausgefchloffen werden. Die Sitzungen dürfen nicht in 
Wirthshaͤuſern oder Schänfen gehalten werden. 


$. 46. 


Der Borfigende leitet die Verhandlungen, eröffnet und fchließt die 
Sue und handhabt die Ordnung in der Verfammlung. Gr kann jeden 
Zuhörer aus dem Sitzungszimmer entfernen laffen, welcher Öffentliche Zeichen 
* Beifalls oder des Mißfallens giebt oder Unruhe irgend einer Art ver: 
urfacht. 


$. 47. 


Die Befchlüffe der Stadtverordneten-Berſammlung und die Namen der 
dabei anmwefend gemwefenen Mitglieder find in ein befonderes Buch einzu: 
tragen. Sie werden von dem Worfigenden und wenigftens drei Mitgliedern 
unterzeichnet. 

Dem Magiftrat müffen alle Befchlüffe der Stadtverordneten, auch dieje- 
nigen, welche ihm durch das Geſetz zur Ausführung nicht uͤberwieſen find, 
mitgetheilt werden. 


$. 48, 


Den Stadtverordneten- Berfammlungen bleibt überlaffen, unter Zuftim: 
mung des Magiftrats eine Gefchäftsordnung abzufaffen und darin Zuwibder: 
bandlungen der Mitglieder gegen die zur Aufrechthaltung der Ordnung gege- 
benen Worfriften mit Ötrafen zu belegen; diefe Strafen fünnen nur in Geld- 
bußen bis zu fünf Thalern und bei mehrmals wiederholten Zuwiderhandlungen in 
der auf eine gewiffe Zeit oder für Die Dauer der Wahlperiode zu verhängenden 
Ausfchließung aus der Verfammlung beftehen. 

Verfagt der Magiftrat feine Zuflimmung, fo tritt das im $. 36. vorge: 
fchriebene Verfahren ein. 


§. 49. 


Die Stadtverordneten befchließen über die Benugung bed Gemeinde- 
vermögend; die Deklaration vom 26. Juli 1847. (Gefeg- Sammlung Seite 327.) 
bleibt dabei maaßgebend. 

Ueber das DBermögen, welches nicht der Gemeinde-Korporation in ihrer 
Geſammtheit gehört, kann die Stadtverordneten-Verſammlung nur infofern 
befchließen, als fie dazu durch den Willen der Betbeiligten oder durch fonftige 
Rechtstitel berufen ift. 

Jahrgang 1853, (Nr. 3763.) 40 Auf 
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Auf das Vermögen der Korporationen und Stiftungen haben bie zur 
Stadtgemeinde gehörenden Einwohner ($. 3.) ald folche und auf dasjenige 
Vermögen, welches blos den Hausbefigern oder anderen Klaſſen ber Einwob- 
ner gehört, haben andere Perfonen Feinen Anſpruch. 

In Anfehung der Verwaltung und DBerwendung ded Vermoͤgens ber 
Stiftungen bewendet es bei ben fiftungsmäßigen Beflimmungen. Soweit es 
hierbei auf den Begriff von Bürger ankommt, find die Beftimmungen bed ge— 
genwärtigen Geſetzes ($. 5.) am fich felbft nicht maaßgebend. - 


$. 50, 


Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich: 

1) zur Veräußerung von Grundftüden und foldhen Gerechtfamen, welche 
jenen gefeglich gleichgeftellt find; 

2) zur Veräußerung oder wefentlihen Veränderung von Sachen, welche 
einen befondern wiffenfchaftlichen, biftorifchen oder Kunftwerth haben, 
namentlich von Archiven; 

3) ju Anleihen, durch welche die Gemeinde mit einem Schuldenbeftand 
elaftet, oder der bereitd vorhandene vergrößert wird, und 

4) zu Veränderungen in dem Genuffe von Gemeindenugungen (Wald, 
Beide, Haide, Torfftich und dergleichen). 


$. 51. 


Die freiwillige Veräußerung von Grundftüden u. f. w. ($. 50. Nr. 1.) 
darf nur im Wege der Lizitation auf Grund einer Tare flattfinden. 
Zur Gültigkeit der Lizitation gehört: 


1) einmalige Bekanntmachung durch dad Amtsblatt des Regierungsbezirks 
und die für Bekanntmachungen des Magiftrats üblichen Öffentlichen 


Blätter; 

2) eine Frift von fechs Wochen von der Bekanntmachung bis zum Lizitationg- 
Termine, und 

3) Abhaltung diefed Termins durch eine Juſtiz- oder Magiftratsperfon. 


Das Ergebniß der Lizitation ift ber Stadtverordnneten-VBerfammlung mit: 
zufheilen und fann nur mit deren Genehmigung der Zufchlag ertheilt werden. 

In befonderen Fallen kann die Regierung auch den Berfauf aus freier 
Hand, fowie einen Taufch geftatten, fobald fie fich überzeugt, daß der Vortheil 
der Gemeinde dadurch — wird. 

Fuͤr die Hypothekenbehoͤrde genuͤgt zum Nachweiſe, daß der Vorſchrift 
dieſes Paragraphen genuͤgt worden, die Beſtaͤtigung des Vertrages durch die 
Regierung. 


$. 52. 


Durch Gemeindebeſchluß kann die Erhebung eines Einzugsgeldes an⸗ 
geordnet, 
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georbnet, und von deffen en die Nieberlaffung in der Gemeinde ($. 4. 
ed Gefebed vom 31. Dezember 1842. Nr. 2317.) abhängig gemacht werden. 

Außerdem kann von Allen, fowohl von den ra arten ald von 
denen, welche der Gemeinde bereitö angehörig find, bei der Begründung eines 
felbfifttändigen Hausftandes eine Abgabe (Eintrittd- oder Hausſtandsgeld) ge 
fordert und von deren Entrichtung die Theilnahme an dem Bürgerrecht ($. 5.) 
abhängig gemacht werden. 

Die Theilnahme an den Gemeindenußungen ($. 50. Nr. 4.) kann außer: 
bem von der Entrichtung einer jährlichen Abgabe und anftatt oder neben ber- 
felben von Entrichtung eined Einkaufsgeldes abhängig gemacht werden, Durch 
deren Entrichtung aber die Ausübung des Bürgerrechte niemal& bedingt wird. 

Alle derartige Befchlüffe bedürfen der Genehmigung der Regierung. Die 
mit dem Befige einzelner Grundftüce verbundenen oder auf fonftigen befonderen 
Rechtstiteln beruhenden Nubungsrechte find den Beflimmungen diefes Para 
graphen nicht unterworfen, 

Beamte, welche in Folge dienftliher Werfegung ihren Aufenthalt im 
Stadtbezirk nehmen, find zur Entrichtung ded Einzugsgeldes und des Hausds 
ſtandsgeldes nicht verbunden. - 


$. 53, 


Soweit die Cinnahmen aus dem ftädtifchen Vermögen nicht hinreichen, 
um bie durch dad Beduͤrfniß oder die Verpflichtungen der Gemeinde erforder: 
lichen Geldmittel zu befchaffen, koͤnnen die Stadtverordneten die Aufbringung 
von Gemeindefteuern befchließen. 

Diefe können beftehen: 

1. In Zufchlägen zu den Staatsſteuern, wobei folgende Beftimmungen 
gelten: 
4) die Steuer für den Gewerbebetrieb im Umherziehen barf nicht 
belaftet werben; e 
2) bei den Zufchlägen zur Elaffifizirten Einkommenſteuer muß jeden⸗ 
falld das — der Gemeinde belegene Grundeigenthum außer 
Berechnung bleiben; 
3) die Genehmigung der Regierung iſt erforderlich: 
a) fuͤr alle Zuſchlaͤge zur Einkommenſteuer; 
b) für Zuſchlaͤge zu den übrigen direkten Steuern, wenn ber 
Zufchlag entweder funfzig Prozent der Staatäfteuern über: 
fteigen, oder nicht nach gleichen Sägen auf biefe Steuern 
vertheilt werden fol. Zur Freilaſſung oder geringeren 
Belaftung der legten Klaffenfteuerftufe bedarf es dieſer 
—— nicht; 
c) für Zuſchlaͤge zu den indirekten Steuern. 
II. In befonderen direften oder indireften Gemeindeftenern, welche der Ge⸗ 
nehmigung der Regierung bebürfen, wenn fie neu eingeführt, erhöht, oder 

in ihren Grundfägen verändert werden follen. j 

* (Nr. 3763.) 40* Bei 
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beſonderen Kommunal⸗Einkommenſteuern ift jedenfalls die sub I. 2, 
erwähnte Beſchraͤnkung maaßgebend. Die beftehenden direften Kommunal-Ein- 
fommenfteuern werben einer erneuten Prüfung und Genehmigung der Regierung 
unterworfen. , 

In den über die Erhebung von RKommunalfteuern zu erlaffenden, von 
der Regierung zu genehmigenden Regulativen koͤnnen Ordnungsſtrafen gegen 
die Kontravenienten bis auf Höhe von zehn Thalern angeordnet werden. 


$. 54. 


Die Gemeinde fann durch Beſchluß der Stadtverordneten zur Leiſtung 
von Dienften (Hand und Spanndienften) Behufs Ausführung von Gemeinde: 
Arbeiten verpflichtet werden; die Dienjte werden in Geld abgeichägt, die Ver: 
theilung geichieht nach dem Maaßſtabe der Gemeinde-Abgaben oder in deren 
Grmangelung nad) dem Maaßftabe der direften Steuern. — Abweichungen 
von diefer Vertheilungsart bedürfen der Genehmigung der Regierung. Die 
Dienfte fönnen, mit Ausnahme von Nothfaͤllen, durch taugliche Stellvertreter 
abgeleiftet oder nach der Abſchaͤtzung an die Gemeindefaffe bezahlt werden. 


2 $. 50. 


Die in Bezug auf die Behandlung der Gemeindewaldungen für die ein- 
zelnen Landestheile erlaffenen Gefege und Beſtimmungen bleiben in Kraft, bis 
ihre Abänderung im gefeglichen Wege erfolgt fein wird. 


Titel V, 
Bon den Gefhäften des Magiftrats. 


$. 56. 


Der Magiftrat hat ald Ortsobrigkeit und Gemeinde-Verwaltungsbehörde 
insbefondere folgende Gefchäfte: 


1) die Gefege und Verordnungen, fowie die Verfügungen der ihm vorge— 
fegten Behörden, auszuführen ; 

2) die Befchküffe der Stadtverorbneten-VBerfammlung vorzubereiten und, ſo— 
— er ſich mit denſelben einverſtanden erklaͤrt, zur Ausfuͤhrung zu 
ringen. 

er Magiſtrat iſt verpflichtet, die Zuſtimmung und Ausfuͤhrung zu 
verſagen, wenn von den Stadtverordneten ein Beſchluß gefaßt iſt, welcher 
deren Befugniſſe uͤberſchreitet, gefeg- oder rechtswidrig iſt, das Staatswohl 
oder das Gemeinde⸗Intereſſe verlegt. In Fällen dieſer Art iſt nach den 
Beſtimmungen im $. 36. zu verfahren; 

3) die fiädtifchen Gemeinde-Anftalten zu verwalten und diejenigen, für welche 
befondere Verwaltungen eingejeßt find, zu beauffichtigen ; Pr 

ie 
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4) die Einkünfte der Stadtgemeinde zu verwalten, die auf dem Etat oder 
befonderen Befchlüffen der Stadtverordneten beruhenden Einnahmen und 
Ausgaben anzumweilen und dad Rechnungs: und Kaffenwefen zu über: 
wachen. Don jeder regelmäßigen Kaffenrevifion ift der Stadtverordnes 
ten-Berfammlung Kenntniß zu geben, damit fie ein Mitglied oder mehrere 
abordnen Fönne, um diefem Gefchäfte beizumohnen; bei außerordentlichen 
Kaffenrenifionen it der Vorfigende oder ein von demfelben ein= für alles 
mal bezeichneted Mitglied der Stadtverordneten-Berfammlung zuzuziehen; 

5) * Eigenthum der Stadtgemeinde zu verwalten und ihre Rechte zu 
wahren; 

6) die Gemeindebeamten, nachdem die Stadtverordneten daruͤber vernommen 
worden, aͤnzuſtellen und zu beaufſichtigen. Die Anſtellung erfolgt, ſoweit 
es fich nicht um vorübergehende Dienftleiftungen handelt, auf Lebenszeit; 
Diejenigen Unterbeamten, welche nur zu mechanifchen Dienftleiftungen be= 
ftimmt find, fönnen jedoch auf Kündigung angenommen werden. Die 
von den Gemeindebeamten zu leiftenden Kautionen beftimmt der Magifirat 
nach Anhörung der Stadtverordneten-Berfammlung. In Städten bis 
zu 10,000 Einwohnern ($. 30. 2.) fünnen die Gefchäfte des Gemeinde: 
Einnehmers nah Vernehmung der Stadtverordneten-Berfammlung und 
mit Zuftimmung der Regierung dem Kämmerer übertragen werden; 

7) die Urkunden und Akten der Stadtgemeinde aufzubewahren; 

8) die Stadtgemeinde nach Außen zu vertreten und Namens berfelben 
mit Behörden und Privatperfonen zu verhandeln, den Schriftwechfel zu 

° führen und die Gemeinde-Urfunden in der Urfchrift zu vollziehen. Die 
Ausfertigungen der Urkunden werben Namens der Stadtgemeinde von 
dein Bürgermeifter oder feinem Stellvertreter gültig unterzeichnet; \wer- 
den in denfelben Verpflichtungen der Stadtgemeinde übernommen, fo 
muß noch die LUnterfchrift eines Magiftratd- Mitgliedes hinzukommen ; 
in Ballen, wo die Genehmigung der Auffichtsbehörbe erforderlich. if, 
muß Diefelbe in beglaubigter Born der gedachten Ausfertigung beigefügt 
werden; 

9) die ftadtifchen Gemeinde-Abgaben und Dienfte nach den Geſetzen und 
PBefchlüffen auf die Bersflicteten zu vertbeilen und die Beitreibung zu 
bewirken. 


$. 97. 


Der Magiftrat kann nur befchließen, wenn mindeftens bie Hälfte, in 
Stadfgemeinden, welche mehr als 100,000 Einwohner haben, mindeftens 
ein Drittheil feiner Mitglieder zugegen ift. 

Die Befchläffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmen: 

leichheit ift die Stimme des Vorfigenden entfcheidend. Den Vorſitz führt der 
Bit ermeifter oder fein Stellvertreter. Der MBorfigende ift verpflichtet, wenn 
ein Beichluß ded Magiftrats deffen Befugniffe überichreitet, geſetz- oder rechte: 
widrig ift, das Staatswohl oder das Gemein=ntereffe verlegt, die Ausfuͤh— 
rung eines folchen Befchluffes zu beanftanden und die Entſcheidung der Regie: 
(Nr. 3763,) rung 


rung einzuholen. Der Beigeordnete nimmt auch außer dem Falle der Stell» 
vertretung an den Verhandlungen und Beichläffen Theil. 

Dei Berathungen uber folche Gegenftände, welche das Privat-ntereffe 
eines Mitgliedes des Magiftratd oder feiner Angehörigen berühren, muß daj- 
felbe fich der Theilnahme an der Berathung und Abftimmung enthalten, auc) 
fi während der Berathung aus dem Gigungszimmer entfernen. 


$. 58. 


Der Bürgermeifter leitet und beauffichtigt den ganzen Geſchaͤftsgang 
ber ftädtifchen Verwaltung. 

In allen Fällen, wo die vorherige Befchlußnahme durch den Magiftrat 
einen nachtheiligen Zeitverluft verurfachen wuͤrde, muß der Bürgermeifter die 
dem Magiftrat obliegenden Gefchäfte vorläufig allein beforgen, jedoch dem letz— 
teren in der nächfien Eigung Behufs der Beftätigung oder anderweitigen Bes 
ſchlußnahme Bericht erftatten. 

Zur Erhaltung der nöthigen Disziplin fteht dem Bürgermeifter das Recht 
zu, ben Gemeindebeamten Geldbußen bis zu drei Thalern und außerdem den 
untern Beamten Arrefifirafen bis zu drei Tagen aufzulegen ($$. 15., 19. 
und 20, bed Geſetzes vom 21. Juli 1852., Gefeß: Sammlung Seite 465.). 


$. 59, 


Zur dauernden Verwaltung oder Beauffichtigung einzelner Gefchäfts- 
zweige, fowie zur Erledigung vorübergehender Aufträge können befondere De- 
putationen entweder blod aus Mitgliedern des Mogiftrats, ‚oder aus Mitglies 
dern beider Gemeindebehörden, oder aus letzteren und aus ftimmfähigen 
Bürgern gewählt werden. Zur Bildung gemifchter Deputationen aus beiden 
Stadtbehörden ift der übereinftimmende Beſchluß beider erforderlich. 

Zu dieſen Deputationen und Kommiffionen, welche übrigens in allen Be— 
ziehungen dem Magiftrate untergeordnet find, werden die Stadtverorbneten und 
fiimmfahigen Bürger von der Stadtverordneten- Berfammlung gewählt, bie 
Magiftrats- Mitglieder dagegen von dem Bürgermeifter ernannt, welcher auch 
unter legteren den WVorfigenden zu bezeichnen bat. 

Durch ftatutarifche Anordnungen koͤnnen nach den eigenthuͤmlichen oͤrtli⸗ 
chen Verhältniffen befondere Feftfegungen über die Zufammenfegung der blei- 
benden Verwaltungs» Deputationen getroffen werden. 


$. 60, 


Städte von größerem — oder von zahlreicherer Bevoͤlkerung wer⸗ 
ag dem Magiftrat nach Anhörung der Stadtverorbneten in Ortsbezirke 

getheilt. 
Jedem Bezirf wird ein Bezirksvorſteher vorgefeßt, welcher von den 
Stadtverorbneten aus den ftimmfähigen Bürgern des Bezirks auf ſechs Jahre 
R er⸗ 
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erwaͤhlt und vom Magiſtrat beſtaͤtigt wird. In gleicher Weiſe wird fuͤr den 
a ie Verhinderung des Bezirfövorftehers ein Stellvertreter deſſelben 
angejtellt. 

Die Bezirtövorfteher find Organe des Magiftratd und verpflichtet, fei- 
nen Anordnungen Folge zu leiften, in namentlich in den Örtlichen Gefchäften 
des Bezirks zu unterftügen, 


$. 61, 


Jedes Fahr, bevor fich die Stadtverorbneten-Berfarfimlung mit dem Haus: 
haltsetat befchäftigt, hat der Magifirat in öffentlicher Sigung derfelben über 
die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Angelegenheiten einen vollftän- 
digen Bericht zu erflatten. Tag und Stunde werden wenigftend zwei freie 

* Tage vorher in ber Gemeinde befannt gemacht. 


$. 62. 


Der Bürgermeifter hat nach näherer Beftimmung der Geſetze folgende 
Gefchäfte zu bejorgen: 


I. wenn die Handhabung der Ortspolizei nicht Königlichen Behörden über: 
tragen ift: 


1) die Handhabung der Ortöpolizei; 

2) die Verrichtung eines Hülfsbeamten ber gerichtlichen Polizei; 

3) die Verrichtungen eined Polizeianwalts, vorbehaltlich der Befug⸗ 
niß der Behörde, in ben Fallen 2. und 3, andere Beamten mit 
diefen Gefchäften zu beauftragen. 

Dem Bürgermeifter am Sitze eined Gerichtd kann die Vertre— 
tung der Polizeianwaltfchaft bei dem Gericht auch für die übri- 
gen Gemeinden des Gerichtsbezirks Fr angemeffene Entſchaͤdi⸗ 


gung übertragen werden, in deren Hinficht nähere Beitimmungen 
vorbehalten bleiben, 


II. Alle örtlichen Gefchäfte der Kreis-, Bezirkd-, Provinzial- und allgemei- 
nen Ötaatöverwaltung, namentlich auch das Führen der Perfonenflanbds 
regifter, fofern nicht andere Behörden dazu beftimmt find. 


Einzelne dieſer unter I, und II. erwähnten Gefchäfte können mit Geneh⸗ 
migung der Regierung einem andern Magiftrats-Mitgliede übertragen werden. 


$. 69, 


In Betreff der Befugniß der Stabtbehörben, ortöpolizeiliche Verordnun⸗ 
gen zu erlaffen, kommen die darauf bezüglichen Gefege zur Anwendung. 


Qlir. 3763,) Titel 
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Titel VI 
Bon den Gehältern und Penfionen. 
$. 64. 


Der Normaletat aller Befoldungen wird von dem Magiftrat entworfen 
und von den Stabtverorbneten feſtgeſetzt. 

Iſt ein Normal:Befoldungserat überhaupt nicht oder nur für einzelne 
Theile der Verwaltung feitgeftellt, fo werden die in folcher Weife nicht vorge: 
fehenen Befoldungen vor der Wahl feitgefegt. 

Hinſichtlich der Bürgermeifter und der befoldeten Magiftratd-Mitglieder 
unterliegt die Feſtſetzung der Befoldungen in allen Fällen der Genehmigung der 
Regierung. Die — iſt ebenſo befugt als verpflichtet, zu verlangen, daß 
ihnen die zu einer zweckmaͤßigen Verwaltung angemeſſenen Beſoldungsbetraͤge 
bewilligt werden. 

Den Beigeordneten, inſofern ihnen nicht eine Beſoldung beſonders beige— 
legt iſt ($. 31.), koͤnnen mit Genehmigung der Regierung feſſe Entfchädigungs- 
beträge bewilligt werden. Schöffen und Stadtverorbnete erhalten weder Ges 
halt noch Remuneration, und ift nur die Verguͤtung baarer Auslagen zuläffig, 
welche für fie aus der Ausrichtung von Aufträgen entfiehen. 


$. 65. 


Den Bürgermeiftern und ben befoldeten Mitgliedern des Magiſtrats find, 
fofern nicht mit Genehmigung der Regierung eine Bereinbarung wegen ber 
Penfion getroffen ift, bei eintretender Dienitunfähigfeit, oder wenn fie nach ab— 
len Wahlperiode nicht wieder gewählt werden, folgende Penfionen zu 
gewähren: 


4 des Gehalts nach bjaͤhriger Dienftzeit, 
® ® = 12 =: * 
⸗ ⸗ 24 = ⸗ 


Die auf Lebenszeit angeſtellten beſoldeten Gemeindebeamten erhalten, in: 
ſofern nicht mit dem Beamten ein Anderes verabredet worden iſt, bei eintreten= 
der Dienflunfähigfeit Penfion nach denfelben Grundfägen, welche bei den un— 
mittelbaren Staatsbeamten zur Anwendung fommen. 

Ueber die Penfionsanfpräche der Bürgermeifter, der befoldeten Magi— 
firats-Mitglieder und übrigen befoldeten Gemeindebeamten entfcheidet in ftreiti= 
en Fällen die Regierung. Gegen den Beichluß der Regierung, foweit derſelbe 
ich nicht auf die Thatfache der Dienftunfäbhigkfeit oder darauf bezieht, welcher 
Theil des Dienfteinfommens ald Gehalt anzufehen fei, findet die Berufung auf 
richterliche Entſcheidung ftatt. Ungeachtet der Berufung find bie fefigefegten 
Beträge vorläufig zu zahlen. 


Dr 


Die 
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Die Penſion faͤllt fort oder ruht inſoweit, als der Penſionirte durch 
anderweitige Anſtellung im Staats- oder Gemeindedienſte ein Einkommen oder 
eine neue Penſion erwirbt, welche mit Zurechnung der erſten Penſion ſein fruͤ⸗ 
heres Einkommen uͤberſteigen. 


Titel VI 
Bon dem Gemeindehaushalte. 


$. 66. 


Ueber alle Ausgaben, Einnahmen und Dienfte, welche fih im Voraus 
beflimmen laffen, entwirft der Magıftrat jährlich, fpäteftens im Oftober, einen 
Haushaltsetat. Mit Zuftimmung der Stadtverorbneten kann die Etatöperiode 
bis auf drei Jahre verlängert werden. 

Der Entwurf wird acht Tage lang, nach vorheriger Verkündigung, in 
einem oder mehren von dem Magiftrat zu beftimmenden Lokalen zur Einſicht 
aller Einwohner der Stadt offen gelegt und alddann von den Stadtverordneten 
feftgeftellt. Cine Abfchrift des Etats wird fofort der Aufjichtsbehörde ein- 
gereicht. 

$. 67. 


Der Magiftrat hat dafür zu forgen, daß der Haushalt nach dem Etat 
geführt werde. 

Ausgaben, welche außer dem Gtat geleiftet werden follen, bedürfen ber 
Genehmigung der Stadtverordneten. 


$. 68. 


Die Gemeinde-Abgaben und die Geldbeträge der Dienfte ($. 54.), fowie 
Die Abgaben für die Theilnahme an den Nußungen ($. 52.) und bie fonftigen 
Gemeindegefälle werden von den Säumigen im Steuer- Erefutionswege bei: 
getrieben. 
$. 69, 


Die Jahresrechnung ift von dem Ginnehmer vor dem 1. Mai des fols 
genden Jahres zu legen und den Magiftrat einzureichen. Dieſer hat die Rech: 
nung zu revidiren und folche mit feinen Grinnerungen und Bemerkungen ben 
Stadtverorbneten zur Prüfung, Feftftellung und Entlaftung vorzulegen, 


g. 70. 


Die Feſtſtellung der Rechnung muß vor dem 1. Oktober bewirkt ſein. 
Der Magiſtrat hat der Auffichtsbehörbe ſofort eine Abſchrift des Feſt⸗ 
ſtellungsbeſchluſſes vorzulegen. 
Jahrgang 4853, (Mir, 3763,) 41 Durch 
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Durch ſtatutariſche Anordnungen koͤnnen auch andere Friſten, als vor: 
' Kon für die Legung und Feftftellung der Rechnung beftimmt find, feftgefegt 
werben, 


$. 71. 


Ueber alle Theile des Vermögens der Stadtgemeinde hat der Magiftrat 
ein Zagerbuch zu führen. Die darin vorfommenden Veränderungen werden ben 
Stadtverordneten bei der Rechnungsabnahme zur Erklärung vorgelegt. 


Titel VI 


Bon der Einrihtung der ftädtifhen Berfaffung ohne Folle- 
gialifhen Gemeindevorftand für Städte, welche nicht mehr als 
2500 Einwohner haben. 


$. 72. 


In Städten von nicht mehr ald 2500 Einwohnern fann auf Antrag 
der Gemeindevertretung unter Genehmigung der Regierung die Einrichtung ge: 
troffen werden, daß 


1) die Zahl der Stabtverordneten bis auf ſechs vermindert, und 

2) fiatt des Magiſtrats nur ein Biürgermeifter, welcher den Vorfig in ber 
Stadtverordneten-Berfammlung mit Stimmrecht zu führen hat, und zwei 
oder drei Schöffen, welche den Bürgermeifter zu unterfiigen und in Ver— 
binderungsfällen zu vertreten haben, gewählt werden. 


$. 73. 


Wird eine Einrichtung nach Maaßgabe der Beftimmung unter 2. in $. 72. 
etroffen, fo geben alle Rechte und Pflichten, welche in den Vorſchriften der 
Titel I. bi8 VII. dem Magiftrat beigelegt find, auf den Bürgermeifter mit 
denjenigen Modifikationen über, welche fich als nothwendig daraus ergeben, 
daß der DBürgermeifter zugleich ftimmberechtigter Worfigender der Stadt— 
verordnetens Berfarnmlung if. Demfelben fteht infonderheit ein Recht der Zu: 
fiimmung zu den Befchlüffen der Stadtverordneten nicht zu; er ift aber in den 
im zweiten Sage unter 2. des $. 56. bezeichneten Fallen die Ausführung der 
Beichlüffe der Stadtverordneten-Verfammlung zu beanftanden, und, wenn dieſe 
bei nochmaliger Berathung bei ihrem Bejchluffe bebarrt, die Entſcheidung der 
Regierung einzuholen verpflichtet. — Im Uebrigen finden bei den Städten, 
welche die gedachte Einrichtung angenommen haben, die Vorfchriften der Titel 
I. bis VII, gleichfalls, jedoch mit der Maaßgabe Anwendung, daß die Schöffen 
zugleich Stadtverorbnete fein koͤnnen, und daß es genügt, wenn die Beſchluͤſſe 
der 
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ber Stabtverorbneten- Berfammlung ($. 47.) nur von dem Vorfigenden und 
einem Mitgliede unterzeichnet werden. . 


Titel X 


Bon der Verpflihtung zur Annahme von Stellen und von dem 
Ausfcheiden aus denfelben wegen Berlufted bes Buͤrgerrechts. 


$. 74. 


Ein jeder flimmfähiger Bürger ift verpflichtet, eine unbefolbete Stelle in 
der Gemeindeverwaltung oder MVertrefung anzunehmen, fowie eine angenom:= 
mene Stelle mindeftens drei Jahre lang zu verfehen. 


Zur Ablehnung oder zur früheren Niederlegung einer folchen Stelle be: 
rechtigen nur folgende Entſchuldigungsgruͤnde: 


1) anhaltende Krankheit; 

2) —— die eine haͤufige oder lange dauernde Abweſenheit mit ſich 
ringen; 

3) ein Alter über ſechszig Jahre; 

4) die früher ſtattgehabie Verwaltung einer unbeſoldeten Stelle für bie naͤch— 
ften drei Jahre; 

5) die Verwaltung eined anderen öffentlichen Amtes; 

6) ärztliche oder wundärztliche Prarig; 

7) fonftige befondere Verhältniffe, welche nach dem Ermeffen der Stadtoer⸗ 
ordneten-Berfammlung eine gültige Entfchuldigung begründen. 


Mer fich ohne einen dieſer Entfchuldigungsgrände weigert, eine unbefol: 
dete Stelle in ber Gemeindeverwaltung oder Vertretung anzunehmen oder die 
noch nicht drei Jahre lang verfehene Stelle ferner zu verfehen, ſowie derjenige, 
welcher fich ber Verwaltung folcher Stellen thatfächlich entzieht, kann durch 
Beichluß der Stadtverordneten auf drei big fechd Jahre der Ausuͤbung des Bürger: 
rechts verluftig erklärt und um ein Achtel bis ein Viertel ftärfer zu ben direkten 
Gemeindeabgaben herangezogen werben. Diefer Befchluß bedarf der Beftätigung 
der Auffichtöbehörbe ($- 76.). $ 75 


Mer eine das Bürgerrecht vorausfegende Stelle in der Verwaltung oder 
Vertretung ber Stadtgemeinde bekleidet, fcheidet aus berfelben aus, wenn er 
des Bürgerrechts verluflig geht; im Falle des ruhenden Bürgerrechts tritt die 
Suspenſion ein ($. 7.). 

Die zu den bleibenden Berwaltungs-Deputationen gewählten ftimmfähigen 
Bürger ($. 59.) und andern von der Stadfverordneten: Berfammlung auf eine 
beftimmte Zeit gewählten unbefoldeten Gemeindebeamten, zu denen jedoch die 
Schöffen nicht zu rechnen find, fünnen durch einen übereinftimmenden Beſchluß 
des Magifiratd und der Stabtverorbneten auch vor Ablauf ihrer Wahlperiode 
von ihrem Amte entbunden werben. J 

(Nr. 3763.) 41% Titel 
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Titel X. 
Bon der Dberaufficht über die Stadtverwaltung. 


$. 76, 


Die Auffiht ded Staates über die ftädfifchen Gemeinde-Angelegenheiten 
wird, foweit nicht durch die Vorfchriften dieſes Geſetzes ein Anderes ausdrädlich 
beftimmt ift, von der Regierung, in den höheren Inftanzen von dem Oberprä= 
fidenten und dem Minifter des Innern ausgeuͤbt. Beſchwerden uber Entjchei= 
dungen in Gemeinde-Angelegenheiten müffen in allen Inſtanzen innerhalb einer 
Praklufiofrift von vier $ 0 nach der Zuftellung oder Bekanntmachung ber 
Entfcheidung eingelegt werden, infofern nicht die Einlegung des Rekurſes durch 
dieſes Gefeg an eine andere Frift geknuͤpft ift ($. 20.). 


$. 77. 


Wenn die Stabtverorbneten einen Beichluß gefaßt haben, welcher beren 
» Befugniffe uͤberſchreitet, gefeg- oder rechtswidrig ift, oder das Staatswohl ver- 
legt, fo it die Auffichtöbehörde ebenfo befugt als verpflichtet, den Vorftand der 
Stadtgemeinde zur vorläufigen Beanftandung der Ausführung zu veranlaffen. 
Diefer hat hiervon die Stadtverordneten zu benachrichtigen und über den Ges 
enftand des Befchluffes fofort an die Regierung zu berichten. Die Regierung 
Bat fodann ihre Entfcheidung unter Anführung der Gründe zu geben. 


$. 78, 


Wenn die Stabtverordneten ed unterlaffen oder verweigern, die der Ge: 
meinde gefeglich obliegenden Leiftungen auf den Haushaltsetat zu bringen oder 
außerordentlich zu genehmigen, fo läßt die Regierung, unter Anführung des 


Gejeges, die Eintragung in den Etat von Amtswegen bewirken oder ſtellt bes 
ziehungsweife die außerordentliche Ausgabe feit. 


$. 79, 


Durch Königliche Verordnung auf den Antrag des Staatsminiſteriums 
fann eine Stabtverordneten-Berfammlung aufgelöft werden. 

Es ift fodann eine Neuwahl derfelben anzuordnen und muß diefe binnen 
ſechs Monaten vom Tage der Auflöfungs-Verordnung an erfolgen. Bis zur Ein- 
führung der neugewählten Stadtverordneten find deren VBerrichtungen durch 
befondere von dem Minifter des Innern zu befiellende KRommiffarien zu beforgen. 


$. 80. 


In Betreff der Dienftvergehen der Biürgermeifter, der a ae 
NE 
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Vorſtandes und der ſonſtigen Gemeindebeamten kommen die darauf bezuͤglichen 
Geſetze zur Anwendung. 


Titel XL. 
Ausfüährungs- und Uebergangsbeftimmungen. 


$. 81, 


- Die zur Ausführung dieſes Gefeged erforderlichen Beflimmungen werden 
von dem Minifter des Innern getroffen. 


* $. 89, 


In Städten, wo die Einführung der Gemeinde-Ordnung vom 11. März 
1850. bereitö beendigt ift, tritt Die gegenwärtige Städte-Ordnung fogleih nad) 
ihrer Verkündigung in Kraft und an bie Stelle jener Gemeinde-Drdnung; die 
auf Grund der letzteren gewählten Bürgermeifter, Beigeorbneten, Schöffen und 
alle anderen befoldeten und unbefoldeten Gemeindebeamten, fowie die Mitglie— 
der bed Gemeinderathd, dieſe ald Stadtverordnete, verbleiben jedoch in * 
Stellen bis zum Ablaufe der Periode, fuͤr welche ſie gewaͤhlt worden ſind, und 
behalten, ſoweit ſie eine beſoldete Stelle bekleiden, ihre bisherigen Beſoldungen 
und Penſionsanſpruͤche. 


$. 83. 


In Staͤdten, wo die Einfuͤhrung der Gemeinde-Ordnung vom 11. Maͤrz 
1850. bis zur Einſetzung des Gemeinderaths gediehen iſt, bleiben die Mitglieder 
deſſelben in ihren Stellen als Stadtverordnete bis zum Ablaufe der Periode, 
fuͤr welche ſie gewaͤhlt worden ſind; im Uebrigen iſt ſowohl dort, als in allen 
anderen Staͤdten, fuͤr welche dieſe Staͤdteordnung noch gegeben iſt ($. 1.), nach 
den Borfchriften derfelben mit der Einführung der ftädtifchen Verfaffung und 
Verwaltung zu verfahren. 


$. 84, 


Die —— nicht gewaͤhlten und nicht ausdruͤcklich auf Kuͤndigung 
angeſtellten Oberbuͤrgermeiſter und Buͤrgermeiſter, welche bei Einfuͤhrung der 
gegenwärtigen Staͤdte⸗Ordnung weder in ihren Aemtern und Einkuͤnften belaffen, 
noch anderweitig mit gleichem Einkommen angeftellt werden, haben, fofern nicht 
für diefen Ball bereits früher eine andere verbindliche Beſtimmung getroffen 
worden ift, einen Anfpruch auf Penfion. 

Diejenigen diefer Beamten, welche auf Kündigung angeftellt find, von 
welcher jedoch obfervanzmaßig niemals oder doch nur aus befonderen Gründen 
Gebrauch gemacht worden ift, find den lebenslänglich angeftellten Beamten gleich 

(Nr. 3763,) aus 
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aufeben, wenn nicht einer der Gründe eintritt, aus welchen die Kündigung vor: 
ehalten ift. Blos vorläufig und fommiffarifch ohne Zeitbeſtimmung angeftells 
ten Beamten fteht diefer Anfpruch erft nach fechsjähriger Dienftzeit zu. Wenn 
ein folcher Beamter demnächit von der Stadt für diefelbe Stelle auf Zeit ge— 
wählt worden ift, fo wird feine Dienftzeit, Behufs der Fefiftellung feiner Pen— 
ee von der Zeit bed Eintritts in die Eommiffarifche Dienftleiftung 
gerechnet. 

Die Penfion beträgt nach fürzerer als zwölfjähriger Dienftzeit %, nach 
zwölf oder mehr als zwölfjähriger Dienfizeit 4, nach vierundzwanzigjähriger 
Dienftzeit 3 des feitherigen reinen Dienfteinfommende. Was als foldyes anzus 
fehen, wird im Berwaltungswege endgültig fefigefegt. Die Penfion fällt injo= 
weit fort oder ruht, als der Penfionirte durch anderweitige Anftellung im Staats⸗ 
oder Gemeindedienft ein Einkommen oder eine neue Penfion erwirbt, welche 
‘ mit Zurechnung der erften Penfion fein früheres Einkommen überfteigen. Dieg 
Penfionen werden von den Stabtgemeinden, in welchen die Beamten gegen= 
wärtig angeftellt find, geleifter. 

Alle vorftehend nicht bezeichneten Gemeindebeamten find in ihren Aemtern 
und Cinfünften zu belaffen und behalten ihre bisherigen Penfionsanfprüche. 


$. 85, 


Der Zeitpunkt, mit welchem in ben einzelnen im $. 83. erwähnten 
Städten die Einführung gegenwärtiger Städte-Drdnung beendigt fein wird, iſt 
durch das Amtsblatt des Kegierungsbezirfs zur Öffentlichen Kenntniß zu brin= 
gen. Bon diefem Zeitpunfte an treten für die betreffenden Städte die bisheris 
gen Gefege und Verordnungen über die Verfaſſung der Stabtgemeinden außer 

aft. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 30. Mai 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v.Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v.Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwinghb. v. Bonin. 





(Sr. 3764.) 
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(Nr: 3764.) Geſetz, betreffend die Bergaffung ber Städte in Neuvorpommern und Rügen, 
Dom 31. Mai 1853. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verordnen, nad Anhörung bed Kommunal- Landtages von Neuvorpommern 
und Rügen, mit Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 


6.3; 
Die Städte in Neuvorpommern und Rügen behalten ihre bisherigen 
Verfaſſungen, infoweit folche nicht nad) Maaßgabe der $$. 4. und folgende 
dieſes —8 einer Abänderung unterworfen werden. 


$. 2. 


n den Städten Wolgaft und Grimmen treten an Stelle ber bafelbit 
fhon eingeführten Gemeinde:Ordnung vom 11. März 1850. diejenigen Bers 
faffungen jener Städte wieder in Kraft, welche dort bis zur Ginführung der 
Gemeinde-Drdnung vom 11. März 1850. geltendes Necht geweien find. Es 
bleiben jedoch bis nach erfolgter Keorganifation die jebigen ſtaͤdtiſchen Behör- 
den dafelbft in Funktion; infonderheit haben die Mitglieder der Gemeindevor- 
ftände ihre Aemter für die Dauer ihrer Wahlperiode fortzuführen und behalten 
die ihnen nach $. 61. der Gemeinde-Drdnung vom 11. März 1850. zuftehenden 
Penfionsanfprüche. eg 


Für jede Stadt ift ein befonderer Stadtrezeß feftzuftellen. 


$. 4. 

Um für diefen Zweck zu unterfuchen, welche Modifikationen in den Ver— 
faffungen der einzelnen Städte in Folge der veränderten Heimathögefeßgebung, 
der Aufhebung der ftädtifchen Gerichtsbarkeit und früheren Neuvorpommer: 
ſchen Gewerbeverfaffung, fowie fonft durch Örtliche Verhältniffe bereits einges 
treten find, oder noch als erforderlich fich ergeben, foll eine bejondere Kommif- 
fion ernannt werden, unter deren Zeitung auf Grundlage der gewonnenen Mes 
fultate für jede Stadt durch Rath und bürgerfchaftliche Kollegien im verfaf- 
fungsmäßigen Wege der befondere Stadtrezeß ($. 3.) Behufs Unferer Aller: 
böchften Beftätigung zu entwerfen iſt. 

Sollten Kath und bürgerjchaftliche Kollegien Beftimmungen in den Rezeß: 
Entwurf aufnehmen, welche den beitehenden Gefeben oder namentlich der Abficht 
des $. 5. des gegenwärtigen Geſetzes zuwider find, fo hat die gedachte Kom: 
miſſion, nach Anhörung des Raths und ber bürgerfchaftlichen Kollegien, bie 
geeigneten Beftimmungen felbft zu entwerfen und in den Rezeß aufzunehmen, 
welcher demnaͤchſt Unjerer Allerhöchften Betätigung zu unterbreiten ift. 

$. 5. 

Bei diefen Stabtrezeffen find folgende Grundbeftimmungen feſtzuhalten: 
1 Für die Befegung erledigter Bürgermeifterftellen behält es bei den darauf 

(Nr, 3764.) be= 
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bezüglichen Beftimmungen des Pateygd vom 18. Februar 1811. fein 
Bewenden. 


U. In allen Angelegenheiten, bei denen eine Mitwirkung der buͤrgerſchaft— 
lichen Kollegien verfaffungsmäßig eintreten muß, fann ein die Stadt— 
gemeinde bindender Beichluß nur durch Uebereinftimmung des Magiftrats 
und der Repräfentanten-ollegien zu Stande fommen. 

11. on der Aufbringung der Gemeindefteuern gelten nachftehende 

ormen: 

1) die Steuer für den Gewerbebetrieb im Umberziehen darf nicht Durch 
Zufchläge belaftet werden; 

2) bei den Zufchlägen zur Elaffifizirten Ginfommenfteuer muß jedenfalls 
das außerhalb der Gemeinde belegene Grundeigenthum außer Be— 
rechnung bleiben; ; 

3) die Genehmigung der Regierung ift erforderlich: 

a) für alle Sufhläge zur Cinfommenfteuer ; 

b) für Zufchläge zu den übrigen direften Steuern, wenn der Zus 
ſchlag entweder funfzig Prozent der Staatsſteuern überfieigen, 
oder nicht nach gleichen Sägen auf dieſe Steuern vertheilt werden 
fol, Zur Freilaffung oder geringeren Belaftung der legten 
Klaffenfteueritufe bedarf es diejer Genehmigung nicht; 

c) für Zufchläge zu den indireften Steuern. 

Befondere, direkte oder indirefte Gemeindefteuern bedürfen der Genehmis 
gung der Regierung, wenn fie neu eingeführt, erhöht, oder in ihren Grundfägen 
verändert werben follen. 

Bei befonderen Kommunal:Cinfommenfteuern ift —— die sub 2. er⸗ 
waͤhnte Beſchraͤnkung maaßgebend. Die beſtehenden direkten Kommunal-Ein- 
kommenſteuern werben einer erneuerten Prüfung und Genehmigung der Regie— 
rung unterworfen. 


$. 6. 
Der Minifter des Innern ift mit ber Ausführung dieſes Geſetzes beanf- 


A und bat die dazu erforderlichen Anordnungen und nftruftionen zu 
erlaffen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruct- 
tem Königlichen Infiegel. 3 3 g 


Gegeben Charlottenburg, den 31. Mai 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d. Heydt. Simond v. Raumer. v. Weftphalen, 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin, 





Mebigirt im Büreau bes Staats - Minifteriums, 


Berlin, aebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchbruderei. 
Gudolph Dede) _ 
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Geſetz⸗Sammlung 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— IN. 25 — 





(Nr. 3765.) Geſetz, betreffend den Geſchaͤftsverkehr der Verſicherungsanſtalten. Vom 
17. Mai 1853 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ır. 
verordnen, unter Zuftimmung der Kamınern, was folgt: 


$. 1. 


Die Vorfchrift des $. 340. Nr. 6. des Strafgefeßbuches vom 14. April 
1851. findet auf Unternehmer von Berficherungsanftalten jeder Art, und eben 
fo auch auf diejenigen Anwendung, welche den Gefchäftsbetrieb der vor dem 
1. Juli 1851. errichteten, noch nicht genehmigten Anftalten fortfegen. Die 
danach erfggderliche Genehmigung der Staatsbehörde ift bei der Bezirfsregie- 
rung des Wohnorts des Unternehmers nachzufuchen: und darf nur ertheilt wer: 
den, wenn die Regierung. fich von der Unbefcholtenheit und Zuverläfjigfeit des 
Unternehmers überzeugt bat. 


§. 2. 

Auslaͤndiſche Unternehmer von Verſicherungsanſtalten (F. 1.) beduͤrfen, 

wenn fie im Inlande Agenten beſtellen wollen ($. 3.), dazu, fofern nicht Durch 

Staatöverträge ein Anderes beftimmt ift, der Grlaubniß der Minifterien ($. 18, 
Allgemeine Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845.). 


$. 3. 
Wer Verficherungen für eine Berficherungsanftalt ($$. 1. und 2,) ver: 
mitteln ($. 7.) will (Agent), muß dazu die Konzeffion der — desjeni⸗ 
en Bezirks nachſuchen, in welchem er das Geſchaͤft zu betreiben beabſichtigt. 
Die Konzeflion darf nur ertheilt werden, wenn die Regierung ficy von ber 
Unbefcholtenheit und Zuverläffigkeit des Bewerbers überzeugt hat, 
Jahrgang 1853. (Nr. 3765.) 42 $. 4. 


Ausgegeben zu Berlin den 23, Juni 1853, 
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$ 4. 


Auf Ausländer, welche biefe Kongefflon nachfuchen, findet außerdem 
$. 2, Anwendung. 


. $ 5. 


Die allgemeinen gefeglichen Beftimmungen über die Zurädnahme gewerbs 
licher Konzefiionen und das babei zu beobachtende Verfahren (Allgemeine 
Gewerbeordnung $$. 71. bis 74.) finden auch auf die nach $$. 1. und 3. er- 
theilten a er Anwendung. Die an Wusländer ertheilte Erlaubniß 
($$. 2. und 4.) fann zu jeder Zeit ohne Angabe von Gründen widerrufen werben. 


$. 6. 


Die Vorfchriften der $$. 3. und 5. finden auch auf Unteragenten, jedoch 
mit der Maaßgabe Anwendung, daß bie denfelben ertheilte Konzeifton von 
felbft erliicht, fobald ihr Machtgeber (ber Agent) die Konzeffion verliert. 

Ein Gleiches findet hinſichts aller Agenten und Unteragenten einer foldyen 
Anftalt Anwendung, welcher die Genehmigung nach $$. 1. 2. und 5. entzo⸗ 

en ift. 
. Agenten und Unteragenten müffen vor Ertheilung der Konzeffion nach⸗ 
weifen, daß ihre Vollmachtgeber Fonzeffionirt find. 


% 7. 


Mer für nicht Eonzeffionirte Unternehmer von Werficherungsanftalten, 
oder für Fonzeffionirte Unternehmer, aber ohne eigene Konzeffiogg felbit oder 
durch Andere, gewerbweife oder doch gegen irgend einen Bortheil Verſicherungs⸗ 
gefchäfte abfchließt oder vermittelt, oder feine Vermittelimg zur Abſchließung 
folcher Gefchäfte oder die Ertheilung von Auskunft über diejelben anbietet, hat 
Geldbuße bis zu zweihundert Thalern oder Gefängniß bis zu drei Monaten verwirft. 


$. 8. 


Mer vor Erlaß diefed Gefeßed auf Grund des $. 49. der Allgemeinen 
Gewerbeordnung eine Konzeffion ald Agent oder Unteragent einer WBerfiches 
rungsanftalt erhalten bat, bedarf, fofern der Unternehmer der Anftalt felbft 
ae; Vorſchrift der M9. 1. und 2, Eonzeffionirt ift, Feiner neuen Konzeffion. 


$.9 . 


Die von inländifchen Aftiengefellichaften errichteten oder zu errichtenben 
Merficherungsanftalten find den voritehenden Beftimmungen ($$. 1. bie 8.) mit 
der Maaßgabe unterworfen, daß ed in Betreff der Ertheilung und Gntziehung 

der, 
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ber, im $. 1. gedachten Genehmigung bei den, dieſerhalb beſtehenden befonde- 
ren Borfchriften, namentlich den Beſſimmungen ded Geſetzes vom 9. Novem- 
ber 1843. (Gefeg-Sammlung 1843. Seite 341.) bewendet. 


$. 10, 


Das gegenwärtige Gefeg findet auch auf das Fenerverficherungswefen, 

‚jedoch nur in joweit Anwendung, ald das Gejeg vom 8. Mai 1837. (Geſetz⸗ 

Sammlung 1837. Seite 102.) und die Order vom 30. Mai 1841. (Geſetz⸗ 
Sammlung 1841. Seite 122.) nicht abweichende Beftimmungen enthalten. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inftegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 17, Mai 1853, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm, 


v. Manteuffel. v.d. Heydt. Simond. v.Raumer v. Weftphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


(Nr. 3765-3766.) 42% (Nr. 3766.) 
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(Nr. 3766.) Geſetz, betreffend die Feftftellung des Staatshaushaltd-Etatd für 1853. Vom 
4. uni 1853. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ic. 
verorbnen, unter Zuftimmung ber Kammern, was folgt: 


F. 1. 
Der dieſem —— e als Anlage beigefuͤgte Staatshaushalts-Etat für 
das Jahr 1853. wir N . — 
* in — 
auf 99,568,776 Thaler, und 
in Yusgabe 
auf 103,029,671 Thaler, nämlich 
»  99,568,776 Thaler an fortdauernden, und 
3460,895 ae! an einmaligen und außerordentlichen Aus: 
gaben, 
fefigeftellt. 


$. 2. 
Der Finanzminifter ift mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter — Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. i : — 


Gegeben Sansſouci, den 1. Juni 1863. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heybt. Simons. v. Raumer. 
v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


Staats⸗ 


Staatshaushalts- Etat 


ffir 
das Jahr 1853, 


u ‘ 
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Einnahme. Betrag. 
iR 
2 Finanz: Minifterium. 
Domainen, 
Gutsherrliche Hebungen und für veräußerte Domainens 
Objchttte een aereeee 3,134,221 
Ertrag von Domainen⸗Grundſtuͤcken, Kapitalien und dem 
Bernſtein RAN aaa eearnee 1,869,073 
RE Re 1 RR HERE 27,225 
Eonitige vermifchte Einnahmen ....................... 4,751 
Summe Kapitel 1...... 3,035,270 
Forſten. 
a: POP EEREETOOT REPORTS 4,659,021 
an aa 564,523 
Sonftige. vermifchte Einnahmen ..... . 97,859 
Don den Forft: Lehre Anftalten ..................... 1,597 
Sunme Kapitel 2. ..... 5,323,000 
dazu =» A... 5,035,270 
Summe Kapitel I. und 2,..... 10,358,270 
Davon gebt ab: 
Die bem „Kronfibeifommißfonds durch das Gefeß vom 
17. Jamuar 1820. auf die Finfünfte der Domainen 
und Forſten angewieiene Rente von 24 Millionen 
Thaler, einfchließlich 548,240 Thaler Gold. RR 2,573,099 
Bleiben ....- 7,785,171 


Aus Ablöfungen von Domainen: Gefäls 
len und aus Verfäufen von Domainen: 
und Forſt-Grundſtuͤcken .....222..20...- 2,000,000 


Eumme Kapitel 3, für fich. 

Aus der Central» Verwaltung der Do— 
mainen und Forfien.......ensenaserenene 1,811 

Summe Kapitel 4. für fich. 


(Nr, 3766.) 


Kapitel. 
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etr 
Ginnäbme a 
| BB... 
Direfte Steuern. 
14Grundſtener 40008. anne 10,090,878 
2.1 Klaffifizirte Eintommenfteuer .......................... 2,200,000 
7,508,100 
4. Gewerbeſteuer «<nuecersnorasneunsannennessnenane nenn 2,700,000 
5.| Verfchiedene andere Ginnahmen ....................... 19,719 
Summe Kapitel 5. ....- 22,518,697 
Indirekte Steuern. 
1.| Eingangs, Ausgangs» und Durchgangsd: Abgaben... ... 11,700,000 
2. ——— von vereinsländifchem Wein, Moſt 
J 200,000 
3.1 Rauͤbenzuckerſteuet + | 1,130,000 
4.| Niederlages, Krahn:, Waage⸗, Bleis, Zettele und Sie 
gelgelder .............. 45,000 
5.| Konventionsmäßige Schiffahrts: Abgaben . . ........ +... 400,000 
6.| Branntweinfteuer und Uebergangs- Abgabe von Brannts 
JJ URUISOLTRTTETEL FOREN 5,100,000 
7.Braumalzſteuer und Uebergangs-Abgabe von Bier..... 1,190,000 
8.| Steuer vom inländifchen Weinbau .P................... 70,000 
9.| Steuer vom inländifhen Tabacksbau .. ................ 130,000 
AR a1 12 RE TA RS HFEECRERT 1,150,000 
11 ORDNER aa ee 1,340,000 
6 3,100,000 
13.| Chauffeegelber .......8* 1,300,000 
14.| Bruͤck⸗, Fahr und Nafengelder, Strom« und Kanal: 
IT OLE TRDITER 330,000 
15.| Hypotheken und Gerichtsichreiberei» Gebühren. .......-- 160,000 
PERLE TER TEN EHELOSTTERTTENE 70,000 
47.| Verfchiedene andere Einnahmen....................... 158,922 
Summe Kapitel 6. ..... 28,073,922 
Salzmonopol. 
— D———— 8,078,366 
2.1 Sonftige Einnahmen .......................... — 9,193 


Summe Kapitel 7. ..... 8,087,559 
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» . s * 
Eu Einnahme. BE 
218 
| Di 
5. Lotterie. 
.[lmmittelbar aus dem Lotteriefpiel ..................... 1,131,376 
2.1 Sonflige Einnahmen «.:. ieveccuaosonsennenonennon ned 487 


Summe Kapitel 8. ..... | 1,131,863 


9. Seehandlungs-Inſtitut.................... 100,000 
Summe Kapitel 9. für ſich. 
10, Antheil an dem Gewinne der Preußifchen 
01} ARE ENORTTRTESELOERGRSTERT 131,500 


Summe Kapitel 10, für fich. 


11. Münze. 
1.1 Aus dem Betrieb der Münze ........................ 77,090 
2.1 Sonftige Einnahmen ................................ 870 
Summe Kopitel 11. ..... 77,960 
12, Allgemeine Kaffen: Verwaltung. 
361 6666660 een 97,900 
2. | Verfchiedene andere Einnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . .. 242,016 
Summe Rapitel 12. ...... 339,916 
Summe I...... 70,248,399 
IE. Minifterium für Handel, Gewerbe und 
dffentliche Arbeiten. 
13. Poſt-Verwaltung. 
1.1 Bon den Poftanlagen .. . . . . . . . . . . . ................... 7,431,610 
2.| Erträge der Dampfichiffsverbindungen 122,920 
3.1 Sonflige Einnahmen. ........... ...... . . . . . . . .. .... 115,784 
Summe Kapitel 13. ....- 7,670,314 
Jahrgang 1853. (Nr. 3766.) dd 





14, 


15. 


16. 


17. 


18, 


SE 


BEIFSESZTT 


Gefegfammlungs +» Verwaltung. 
Bon dem Debit der Gefehfammlung ................ i 
Summe Kapitel 14. für ſich. 


Zeitungs: Verwaltung. 


| Von dem Debit der Zeitungen ....................... 
«1 Bon dem Debit des Poftamtöblatts .................. 
- | Sonftige Einnahmen ................................ 


Summe Kapitel 15. ....- 


Telegrapben= Verwaltung. 
Gebühren für Beförderung telegraphifcher Depefchen .. . 
Sonftige Einnahmen . u — 
Summe Kapitel 16...... 
Verwaltung für Handel, Gewerbe und 
- Bauten. ’ Ä 


Don der Porzellan - Manufaktur zu Berlin ............ 
Von der Geſundheitsgeſchirr⸗Manufaktur daſelbſt ..... 


Verſchiedene Einnahmen ...................... ...... 
228,995 


Summe Kapitel 17. ..... 


Verwaltung für Berg, Hütten: und Sa— 
linenwefen. 


RE den Erußbßßßennn 
TION DER SDR ae lese een 
Von den Salinen een Ba ae 
a RHEIN DORT 
Gebühren und Gporteln .......-uosonunsonnennnununune 
Sonflige Einnahmen............................... 


Summe Kapitel 18. ..... 


143,831 
850 
519 


145,200 


120,000 
1,794 


121,794 


120,900 
70,500 
37,593 


2,497,581 
1,909,944 
1,214,521 
493,977 
30,759 
61,450 


6,205,262 


Ginnabme 





19. Verwaltung der Eifenbahn= Angelegen: 
heiten. 
1.| Von dem Aftiv-Wermögen des Eiſenbahnfonds ....... 90,576 
2.1 Bon der Niederfchlefifch- Maärkifhen Bahn ...+...-...: 2,100,000 
3.1 Bon der Verbindungs-Eiſenbahn zwijchen. den Bahn: 
böfſen 16,500 
4. 1 Von der ER TERPETTTERSTRTTRRETTE 607,400 
5.1 Von der Wefiphälifchen Bahn ........... 359,100 
6.| Von der Saarbrüder Bahn .......................... _ 
Summe Kapitel 19. ..... 3,173,576 
Summe IL..... 17,619,791 


III. Juſtiz-Miniſterium. 


201 1165855¶¶¶¶¶ u... 1 7,107,067 
2. Emolumente der Beamten ........................... 225,450 
Ds: SAN wann 123,008 
4. | Verfchiedene Einnahmen .............................. 132,931 
5. | Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwenkaſſe . ........ ++» 6050 Rthlr. 

Summe IU...... 7,588,456 
EV. Minifterium des Innern. 

21.1 1. | Verwaltung des Innern.. ...................... 2,722 
2:1 VODESEDESETRSRETINR = sus er sense une 134,329 
3.| Verwaltung der Strafs, Beflerungs» und Gefangen: 

217 > BR ER 337,789 
4. | Verwaltung der Regierungs-AUmtsblätter. .............. 125,656 
Summe IV...... 600,496 
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2, 


24, 


Ginnabme. 


V. Minifterium für londwirthfchaftliche 
Angelegenheiten. 


.Koſten-Einnahmen der Auseinanderfeßungs » Behörden. . 932,883 
1 Gonflige Eiunahmen 3,172 


Summe Kapitel 22. ..... | 936,055 
Geftät-Berwaltung. 


-| Haupt: Geftüte und Trainir-Anſtalt .. ................ 88,126 
BT RR PORT RT ARTE NER 59,901 
.Geſtuͤt⸗Wirthſchaften ..................... 94,824 


Summe Kapitel 23. ..... 242,851 
Summe V...... 1,178,906 


VI. Minifterium der qeiftlichen, Unterrichts: 
und Medizinal: ngelegenbeiten. 


Rllab una 


1 Rotbolliner Kalissssssss nun 
.Oeffentlicher Unterricht ................................ 
- | Kultus und Unterricht gemeinſam ..................... 
DB: 5 SEIDLEBODDERS ana 
— Bea DAWAERE anna sine 


VII. Sriegs: Minifterium. 


Verfchiedene Einnahmen .............................. 238,146 
Summe VII für ſich. 






Ginnabme 






VIII. Minifterinm Der auswärtigen 


Angelegenheiten. 
26. Konſulats⸗ und Paßgebuͤhren .......6 6,610 
Summe VII. für ſich. 
Dazu = de 238,146 
; ee Wa 77,864 
: . J— 1,178,906 
s s ER: ohne 600,496 
: & Mens: 7,588,456 
i n IL 22.2... 17,619:791 
. . J 70,248,399 
Summe der Einnahme des Rechnungsjahres ..... 97,553,668 
27. An Ruͤckſtaͤnden aus dem Jahre 1851. und zunüd..... 2,010,108 
Summe der Einnahme ..... 99,568,776 
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Sortdauernde Ausgaben. 


A. Betriebs-, Grhebungs- und Verwaltungs: 
foften und Laſten der einzelnen Einnahme: 


zweige. 
J. Finanz: Minifterinm. 


Domainen. 


Auffichtd= und Erhebungskoften......-«urunuunnnrneenne 
Koften aus dem gutsherrlihen Verhältniß ............ 
Paffiv-Renten und Abgaben. .........-ussesennnenenen 
Remifflonen 
Bau⸗, Vermeſſungs-⸗, Prozeß» und andere dergleichen 


Pe ee ee ee er ee er er ee er er er ee ee Ze Zr Zr Zr a Zr ur u ze 


Summe Kapitel 1...... 
Forſten. 
Beſoldungen, Unterſtuͤtzungen, Remunerationen und Pen— 


ſionen..... Kain beree 
Holzhauer⸗ und Ruͤckerloͤhne .................... 
Paſſio⸗Renten und Abgaben ............4 
Bau⸗-, Forſteinrichtungs- und Kulturkoſten ........ — 
Sonſtige Verwaltungs-Ausgaben ..................4 
Für Forſt⸗Lehr⸗Anſialten ........................... 


Summe Kapitel 2...... 
Central: Berwaltung der Domainen und 
Forſten. 


Perſoͤnliche Ausgaben .......................... 
Saͤchliche und vermiſchte Ausgaben ................4 


Summe Kapitel 3. ..... 





294,565 
107,878 
89,586 
15,185 


311,219 
2,887 


821,320 


1,144,324 
632,430 
41,535 
518,607 
277,928 
8,176 


2,623,000 


71,160 
10,990 


52,150 


Su 
* 


ah a 


— 
* 


* 


ann ER 
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Ausgabe. 


Direfte Steuern. 


Grundſteuer. — V ——— 201,638 
Klaffifizirte Einfommenfteuer . ....u2@2 422 ss Henn nenn 66,000 
Staflenttener 2.2... 957, BE eh, rl 300,324 
Gewerbeflinisuun 3. stuuaßßeesecennenansnernne nun 108,960 
Zu Exekutions- und fonftigen Koſten .................. 26,080 
Koften der Kreisfaffen, der Steuer» Auffichtd- und der 

Fortfchreibungs =» Beamten...................... 240,161 


Summe Kapitel 4e.....| 943,103 


Indirekte Steuern. 


Befoldungen und andere perfönlihe Ausgaben bei den 

Provinzial» Steuerverwaltungen “1. 247,393 
Diaten, Reiſekoſten und Phreanbedürfniffe für diefe Be— 

hörden ande nennen 47,173 
Lokal: Verwaltungen... . . . . . . . . . . .. .................. 3,537,187 
Abgaben und Laften, welche auf dem Elb- und Rhein: 

a ER RAELTEERT 39,369 
Central» StempelfteuersBerwaltung .............4 26,500 
Zu Bauten und Reparatımen ...4-.-.sersnseeseseekeen 60,000 
Zur Unterftügung huͤlfsbeduͤrftiger Inhaber des eifernen 

Kreuzes in den mahl- und fchlachtiteuerpflichtigen 

te 1,000 

Summe Kapitel 5. ...-- 3,958,922 

Salzmonopol. 
Goulanlanfsth Ti lereensnnsenunege 1,631,460 
A EL — 671,186 
Fuͤr neue Tonnen und Säle ....................... 229,013 
Verwaltun it Ns 255,900 
Summe Kapitel 6.....- 2,787,659 


| (Nr. 3766.) 







Kapitel, 
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Ausgabe. DNS 


Rotterie | 
Erhebungskoſten. ........................ ha — — ——— 74,573, 
Derwaltungskoften .......5.... 24,640 
Verluſt für nicht abgefegte Looſe ..................... g, 650 


Summe Kapitel 7. — 101,863 


Seehandlungs-$nftitut. 


Die Verwaltungskoften im Betrage von 63,668 Rthlrn. 
werden aus den Fonds des Inſtituts beftritten. 


Münze. 
Verwaltungs koſten.... 22,684 
Betriebs- und andere Koſten......................... 47,464 
Zur Verftärtung des Betriebd-Kapitald . ............. 7,812 
Summe Kapitel 9. ..... 77,960 
Summe I. ..... 11,395,937 


I. Minifterium für Handel, N und 
dffentliche Arbeiten. 


Poſt-Verwaltung. 

ROHR, derdalihe 992,498 
fächliche und vermifchte ................ 3,286,604 
Berwaltungetofen, DEIBAIBE nenne 1,359,605 
fächliche und vermifchte..........-- 542,913 

Baufoften ETTPTTT RT 103,089 
Koſten der Dampfſchiffsverbindungen ................. 73,550 
ee Reftitutionen und Kompetenzen .....-- 490,376 


Summe Kapitel 10. ..... 6,848,635 


Kapitel. 


13, 


14, 


Titel. 


wm 


wir Di he 
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Ausgabe. 


Geſetzſammlungs-Verwaltung. 


Betriebskoſten, fachliche und vermifchte. . . . . . . . . . . ...... 
Verwaltungskoſten, perfönliche. .. ...................... 
ſaͤchliche und vermiſchte . -.......... 


Summe Kapitel 11...... 


Zeitungs-Verwaltung. 


Betriebskoſten, ſaͤchliche und vermiſchte. . . . . .. .. ........ 
Verwaltungskoſten, perſoͤnliche. ...... 
⸗ ſaͤchliche und vermiſchte .. . . . .. ..... 


Summe Kapitel 12, ..... 


Telegraphben: Verwaltung. 


Detrieböfoften, perfönliche. ....... 
fachliche und vermifchte ................ 
Berwaltungsfofien, perſonliche 4 
ſaͤchliche und vermifchte. . . . . . . . . ... 


Summe Rapitel 13. . . . .. 


Porzellan-Manufaktur in Berlin. 


Verwaltungs: und Betriebskoſten, perfönliche. ..........- 
P P - fächliche und vermifchte 


Summe Kapitel 14. ..... 


Gefundheitsgefhirr - Manufaktur in 
Berlin. 


Verwaltungs- und Betriebskoften, perfönlihe. ..........- 
= . J ſaͤchliche und vermiſchte 


Summe Kapitel 15... 
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21,180 
9,155 
2,217 


28,582 


4,420 
13,145 
6,119 


23,684 


8,370 
14,391 
120,585 
35,193 


178,539 


11,700 
99,200 


110,900 


5,030 
99,470 


61,500 


Kapitel. 


— 
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Ausgabe elta. 
Pi 
Rp 
Verwaltung für Berge, Hütten: und 
Salinenwefen. 
Gueeee 1,974,924 
1.1 BEE ee 1,685,819 
IE 1 REIT ESTETTTS PS TUBERETETUEN 992,109 
4. AUDRRINROREOBEN * Aufſichtsbehoͤrden, perfönliche . 279,191 
5, = fachliche und 
vermifchte... 99,272 
GOWEB naar 76,947 
Summe Kapitel 16...... 5,108,262 
Verwaltung ber Eiſenbahn-Angelegen— 
heiten. 
Central: Verwaltung. 
1. | Perfünliche Ausgaben des technifchen Büreaus und ber 
Eifenbahn: KRommiffariate . . . . . . . . . . . . . . .. .. ....... 22,019 
2. Säaͤchliche und vermiſchte Ausgaben ............84 15,850 
3. Zuſchuͤſſe zur Deckung garantirter Zinſen ............446* 300,000 
4. | Koften der Vorarbeiten zu neuen Eiſenbahnen.......... 20,000 
5.| Zum Bau der Oftbahn, der Meftphälifchen und ber 
Saarbruͤcker Bahn.............................. 1,449,616 
(Die Tit. 2., 3., 4. und 5. übertragen fich gegenfeitig.) 
Verwaltung der Staats-Eifenbahnen. 
6. | Riederfchlefifch - Märkifche Bahn .... .... .............. 1,136,538 
7.1 Berbindungs » Eifenbahn zwifchen den Bahnhöfen in 
SIE ae aaa nern rer 16,500 
J— 607,400 
9. Weſtphaͤliſche Bahn ................................. 205,200 
O. Saarbruͤcker Bahn ................................... — 
Summe Kapitel 17...... 3,773,114 
Summe 1...... 16,136,216 
Dazu = ——— 11,395,937 


Summe A. Betriebs - Ausgaben ..... 27,532,153 
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Ausgaber 


B. Dotationen. 


18; Deffentlibe Schuld. 
1. J Zur Verzinſung ............................ 7,184,194 
3,258,866 
3.1 RKoften der umverzinslichen Schuld ....-.-rrcreesnern nn 6,000 
4. | Renten und extraordinair ...-uensseseneeneeeennenenen 148,940 
5. | Berwaltungsfoften, perfönliche........-ureceeenerenncn 53,950 
6, s hi DEE PRTEOURSBERTD 6,200 
7. 1 Staatsdruckerei......................... ........... 20,650 
Summe Kapitel 18...... 10,678,300 

Für die Kammern. 

19. I RA es nn 38,070 
20, TE RUHR ee ee er 198,707 


Summe Kapitel 19. und 20. ...... 236,777 
Summe B. Dotationen ..... [10,915,577 


c. Staat3:Berwaltungs: Ausgaben. 


1. Staats: Minifterium, 


21. Büreau des Staats-Miniſteriums. 
1. Perjönliche Ausgaben 33,325 
2. Sachliche und vermifchte Ausgaben... . . . . . . . .....* 8,500 
Summe Kapitel 21...... 41,825 
22. Geheimes Civil: Kabinet. 
4: Perſoͤnliche Ausgaben une 16,700 
2. | Sächliche und vermifchte Ausgaben .........cneerrner.- 2,000 


Summe Kapitel 22, ..... 18,700 
(Nr. 3766.) 44% 


23. 


24, 


25. 


26, 


— 
” * 


| a 


General: Ordens: KRommiffion. 


Deribnliche - HRBanbei 4. nen 
Saͤchliche und vermifchte Ausgaben. ................... 


Summe Kapitel 23. ..... 


Berwaltung des Staatsfhages und 
Münzwefens. 


Perſoͤnliche HUBGBDER + sans euere 
Sächlihe und vermifchte Ausgaben. . .. ................ 


Summe Kapitel 24. ..... 


DOber-Rehnungd=: Kammer. 


1. | VPerfönlihe Ausgaben ............................5. 
2.| Säachliche und vermifchte Ausgaben ................... 


Summe Kapitel 25. ..... 


Ober-Examinations-Kommiſſion für 
die Prüfung zu höheren Berwaltungs- 
EEE — 


Summe Kapitel 27. für ſich ..... 
Summe J. . . . .. 





12,480 
2,500 


777,980 


111,040 
6,100 


117,140 


970. 


1,970 


222,485 
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* Betrag. 
Eu Ausgabe, 3 
31= ' 
la 
Rt 
Meinifterium Der auswärtigen Augelegen— 
heiten. 
28. | 1. | Minifterium, perfönliche Ausgaben.................... 39,210 
2. s faͤchliche Ausgaben. ......zuusersereeeeen 31,500 
3.| Befoldungen des Gefandtfchafts: Perfonals . ..........- 105,120 
4. | Befoldungen und Dienftaufwands » Entjchädigungen der 
Konfulatsbeamten................. ..... 77,450 
5.| Amtliche Ausgaben bei den Gefandtichaften und Kon: 
j ſugtftfeenn nr nern 73,000 
6.1 Sonftige Ausgaben ........4-2reernnneren nenne nennen 52,875 
(Tit. 2., 5. und 6. übertragen fich gegenfeitig.) 
Summe Kapitel 28. ..... 729,155 
29, Fir die Archive, 
1. | Perfönliche Ausgaben . -...r.-zrnesaenenenneen nenn ennn 12,950 
2.] Eächliche Ausgaben — 3,175 
Summe Kapitel 29. ....- 16,125 
Summe II. ..... 745,280 
LIII. Finanz: Minifterinme. 
30, Central: J General— 


Verwaltung der Steuern und General— 
Staatd: Kaffe 
1. Befoldungen und andere perfönliche a — 
2. Saͤchliche und vermiſchte Ausgaben.. ae 
Summe Kapitet 30. . . ... 


140,760 
20,160 


160,920 
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Allgemeine Wittwen-Verpflegungs-An— 
ſtalt, an Zuſchuß een 


Summe. Kapitel 31. für ſich. 


Paffiva der General: Staats: Kaffe. 
1, | Renten und Entfhädigungen für aufgehobene Rechte und 





32, 


Nitungenn — 321,168 
2.1 Zufchuß zur Verzinſung und Tilgung verfchiedener, vom 
Staate nicht Üübernommener Provinzial und Kom⸗ 

munalſchulden .................................. 23,700 

Summe Kapitel 32. ..... 344,868 
33, Penfionen und Kompetenzen. 

41.| Penfionen für Civilbeamte (Tivilbeamten:Penfionsfonds) | 1,674,148 
2. | Penfionen für Witwen und MWaifen von Civilbeamten 

und Unterſtuͤtzungen 2 ensure 154,085 
3.1 Wartegelder für Eivilbeamte ................ 60,008 
4, | Penfiond:-Augfterbefonde. .............................. 709,481 





Summe Kapitel 33, ..... 2,97,722 


34, Dberpräfidien und Regierungen. 


1. | Befoldungen und andere perfönliche Ausgaben.......... 1,359,502 
2.| Diäten, Fuhrfoflen und Gefchäftsbebärfniffe . .......-.- 346,675 
J 27,194 
Summe Kapitel 34. ....- 1,763,371 
35, Allgemeine Fonds. 

1. | Zur Ablöfung von Paffivrenten und anderen Verpflich⸗ 
J DE EU STR TS IRRRIE 50,000 
2. | Dispofittonsfonds zu Gnadenbewilligungen aller Art... | 350,000 
3. | Zu unvorbergefehenen Ausgaben (Haupt:Ertraordinarium) 300,000 
Summe Kapitel 35. ....- 700,000 


&umme IH. . . . .. 6,188, 681 


Kapitel: 
Titel. 


36, 


37. 


* 


99 Ss» 


— 


Ausgabe, N 


IV. Minifterium für 8 Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 


Central⸗Verwaltung des Minifteriums; Abtheilungen deſ⸗ 
ſelben fuͤr die Eiſenbahn-Angelegenheiten, fuͤr das 
Bauweſen und für Handel und Gewerbe; techni— 
fhe Baudepuration und technifche Deputation für 


Gewerbe, perfönliche Ausgaben -. 22.22.2222... 117,140 
Diefelben Verwaltungen, fächliche und vermifchte Aus— 
gzäͤßße EEE SERIEN 30,403 
Für das bautechnifche VBeamtenperfonal und die Hafen: 
und Schiffahrtsbeamten, perfünliche Ausgaben ...... 536,364 
Für diefelben, fächlihe Ausgaben ..........ue2022200.. 5,844 
Zur Unterhaltung der Mafferwerfe, der unchauffirten 
Wege und der Kollegienhäufer .......2.2222200... 1,075,376 
Zur Unterhaltung der Chauſſeen... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2,171,075 
Zu Chauſſee⸗Neubauten...P......................... 1,040,000 
Zufhuß für die Bauakademie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 8,560 
zur Förderung allgemeiner gewerblicher und Handels- 
JJJ —— 184,070 
Summe IV. ..... 5,168,832 
V. Auftiz: Minifterium, 
Minifterium, perfönliche Ausgaben. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 97,290 
. fächlihe Ausgaben ...................... 6,008 
Ober: Tribunal, perfönliche Ausgaben . ................ 179,271 
- ſaͤchliche Ausgaben.................... 4,815 
Immediat-Juſtiz-Examinations-Kommiſſion . . . . . . . . . . . . 6,324 
Dbergerichte, perfönliche Ausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1,119,333 
⸗ ſaͤchliche Ausgaben ...................... 83,791 
Untergerichte, perfönliche Ausgaben .................... 5,794,186 
5 ſaͤchliche 22222220000... BEER 741,379 
Latus..... 8,032,397 


(Nr. 3766,) 








38, 


39, 


MAR 8,032,397 































IE Kriminalkoſten............................ ......... 1,139,120 
11.]| Baare Auslagen und andere Ausgaben in Parteifachen | 607,335 
12.1 Sonſtige Ausgaben .. ............... ......... 48,200 
13.) Fufliz » Offizianten- Wittwenfaffe............ 6050 Rthlr. 
— 9,827,052 
vi Minifiterium des Innern. 
1. Ninifterium, perfönliche Ausgaben ....... an ae 74,796 
2. fächliche und vermifchte Ausgaben........ 14,300 
3. Statiſuſches Buͤreau, meteorologiſches Inſtitut und Ka— 
lender⸗ Verwaltung ............. ............... 17,877 
4.| Landraͤthliche Behörden ............................... 759,460 
5.| Dispofitionsfonds für die höhere Poligei............... 80,000 
Ba OLE Berwalunnngng 764,086 
7. en EEE OT BEEPOUEDERTERNERE 885,250 
8.| Straf-, Befferungs- und Gefangen-Anftalten........... 1,150,379 
9.| Für Wohlthatigkeits zwecke 178,780 
O. Berfchiedene Ausgaben für die Verwaltung ded Innern 
und Rn polizeilichen Zwecken ................... 102,015 
11.| Für die Regierungs- Amtöblätter. ..................... __102,176 
J— 4,129,119 
vor Minifterium für londwirtbichaftliche 
Angelegenbeiten, 
1.| Minifterium, perfönliche Ausgaben ... .......... aan 33,659 
2. ⸗ faͤchliche Ausgaben ....................... 7,500 
3.| Revifions = Kollegium für REN 
perjönliche Ausgaben 23,000 
4. , _ P = fachliche Ausgaben. 1,500 
Latus ..... 65,659 
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Ausgabe 


Kapitel. 
Titel. 


Transport..... 

— — Behoͤrden, perſoͤnliche Ausgaben .. 
⸗ ſaͤchliche Ausgaben ... 
⸗ durchlaufende Betraͤge: an 
temporairen Diäten, Fuhrkoſten und baaren Auslagen 
der Spezial-Kommiffarien, Feldmeſſer und Sachver- 
fländigen ꝛc......8. 
8.1 Ahr Die Rentenbanfen „22: Titels she 
9.1 Zur Förderung der Landkultur. ........ 22200 0neennn 
10.| Zur Förderung der Pferdezucht .. .................. 
LU: Ver OB Deipeſen Fre a 


Summe Kapitel 39. ..... 


Anm 


4, Geſtuͤt-Verwaltung. 


Hauptgeſtuͤte und Trainir-Anſtalt .... 
Eandgeftihte : nn de lnescs ses 
Geſtuͤtwirthſchaften unseren 
| Sentrals Verwaltung -- -osorserscnenenonsnueunnensneee 


Eumme Kapitel 40. ..... 
Summe VII...... 


=. 


VIII. Meinifterium Der „geiftlichen, Unter⸗ 
richts- und Medizinal-Angelegenheiten. 


Miniſterium. 
41.| 1.| Befoldungen und andere perfönliche Ausgaben. ........ 
2. Sachliche und vermifchte Ausgaben. ....... ER PERF 


Kultus. 
3.] Gyangeliſcher Rultugg. 


J El Katholiſcher Kultus ..................... 
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Betrag. 


Mi 


65,659 
272,093 
23,760 


781,915 
80,000 
99,048 
24,200 
34,717 


1,351,392 


124,531 
1,805,923 


94,092 
14,660 


403,253 
734,102 


1,246,107 


42, 


ge HE 


14. 
15. 
16, 
17, 


18 


= 38 = 






Ausgabe. 







Transport..... 1,246,107 
Deffentliher Unterricht, KRunft und Wif: 
fenfchaft. 
Provinzialbehörden ..........................8. 55,432 
Univerſitaͤten 476,479 
Zufhuß für Gymnaſien und Realfchulen............... 292,458 
(Stementar:Uinterrichtöwefen ........................... 394,838 
Kunſt und Wiſſenſchaft .............................. 185,532 
Kultus und Unterricht gemeinſam. 
dr die geiſtlichen und Schulraͤthe bei den Regierungen | 52,950 
Patronats-Baufonds ....................... ........ 194,762 
Zur Verbeſſerung der aͤußeren Lage des geiſtlichen und 
Rehrftandes.. .... DLLTLTSLLSLLIELLETLRTEIRERETTTER 179,455 
Sonftige hierher gehörige Ausgaben ................... 55,967 
Medizinalwefen. 
Provinzialbehoͤrden aan aan na au 36,800 
Kreid:Medizinalbeamten.. ....---H-400nennenennnnnnennn 127,815 
Unterrichts⸗, Heil- und MWohlthätigkeits-Anftalten....... 121,894 
Sonftige Ausgaben für mebdizinalpolizeilihe Zwede ..... 16,659 
* Allgemeiner Dispofitiondfonds. 
Zu unvorhergefehenen und Mehrausgaben ............. 19,965 
Summe VII. ..... 3,457,113 
IX. Kriegs: Minifterium. 
Landmacht. 
Für das Miniſterium und die nicht regimentirten Mili⸗ 
tairbeamten ..... .......... — SEEN 505,767 


Latus fuͤr ſich. 
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Ausgabe. 


2.| Fuͤr die nicht regimentirten Offiziere........... P........ 
3.| Verpflegung, Ausrüftung und Ergaͤnzung der Truppen . 
4.) Für das Erziehungs- umd Unterrichtsweien und für den 
SREINIEBOLIGD neun aaa er eneeeeee 
d.| Für Waffen und Feſtungen ................... 
6.| 3u Unterjtügungen für aktive Militaird und Beamte der 
Militair⸗Verwaltung............................. 
7. Für das Imvalidenweſen .. . . . . . . RT EN 
8.| Für das Porsdamfche große Militair-Waifenhaus...... 
9] Fuͤr die Militair-Wittwenkaffe: ...................... 
10.| Verfchiedene Ausgaben............................. 
Summe Kapitel 42. ..... 
43, Maäarintt TEURER LI ERARESRTRDERAT PR SCHRET BEL TRAR CORE 
Summe IX...... 
Dazu u. Will... 
—V 
— J— 
ER 
- 1) BORN 
pn I 
« ı BARS 
Summe C. Staats - Verwaltungs - Ausgaben... .. 
Zum 
A. Betriebs- ꝛe. Koſten ................ 
J— Summe der fortdauernden Ausgaben..... 
44. An Ruͤckſtaͤnden aus dem Jahre 1851. und zurüc..... 
Summe 
(Br. 3766.) 45* 







505,767 
954,268 
20,254,879 


379,562 
1,584,809 


18,364 
3,252,787 
120,170 
85,210 
20,660 
27,176,476 
529,977 


27,706,453 


3,457,113 
1,805,923 
4,129,119 
9,827,052 
5,168,832 
6,188,681 
745,280 
222,485 
10,915,577 
27,532,153 


97,698,668 


1,870,108 


.e.0» 99,568,776 


Ausgabe nd 


Kapitel. 





Einmalige und außerordentliche 
| Ausgaben. 


Finanz: Minifterium. 
Domainen-Verwaltung. 


a) Zu Remunerationen und Dienftaufwands = Entfchädi- 
gungen für diejenigen Beamten, welche auf Grund 
des Rentenbanfgefeges vom 2. März 1850. mit der 
Ausführung des Reglements wegen Ablöfung und 
Amortijation der dem Domainen-Fisfus als Berech: 


tigten zuftehenden Reallaften beauftragt werben 


30,000 Rthlr. 
b) Zu Verfchönerungs-Anlagen im Thier⸗ 
arten bei Berlin... ............... 8422 ⸗ 
c) Beitrag zu den Koften des Baues der 
Halberſtadt = Schöninger Gemeinde: 
Chauſſee.......... .............. 
Summe Titel 1...... 45,320 
Forſt-Verwaltung. 


Zur Abloͤſung von Forſt-Servituten ................4 50,000 


Central-Verwaltung fuͤr Domainen und 
.. Forſten. 


Zum Ankauf von Grundſtuͤcken, ſowie zur Entlaſtung 


der Domainen und Forſten, namentlich durch Ab— 
löfung der Paffiorenten .......................... 70,000 
Summe Kapitel 1...... 165,320 
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Ausgabe Betrag: 


Kapitel, 


Bf 


Transport 165,320 


Minifterium für Handel, Gewerbe und öf: 
fentlihe Arbeiten. 


Verwaltung für Handel, Gewerbe;und 
Bauten. 


a) Zu Land» und MWaffer-Neubauten und zu Öffentlichen 
Arbeiten 1,000,000 Rthlr. 


b) zur Melioration des Nieder-Oder— 
bruchs 


c) zu den Potsdamer Immediatbauten 20,000 = 
Summe Titel 1...... 1,270,000 Rthlr. 


Poſt-Verwaltung. 


Zur Erbauung eines Poſtdampfſchiffes 
für die Zwiſchen Stettin und 
Stockholm einzurichtende Seepoſt— 
Verbindung, Reſtbetrag 30,000 = 


Summe Kapitel 2, ..... 1,300,000 
3, Juſtiz-Miniſterium. 


Zum Bau und zur Reparatur von Gerichts- und Ge— 
faͤngniß⸗Lokalien 232,000 


Summe Kapitel 3. für ſich. 





4, Minifterium des Innern. 


1.| Zum Bau von Strafanftalts- Gebäuden 150,000 Rthlr. 
2.1 Zuſchuß zu den Koften der Polizei-Ber: 

waltung in den DomainenOrtichaf- 

ten des Regierungsbezirks Gum: 
binnen ae 6,000 = 


Summe Kapitel 4. ....- 156,000 


Latus ..... I 1,853,320 
(Nr. 3766,) 








Ausgabe 


Transport..... 


Minifterium für landwirthſchaftliche Ange- 
legenheiten. 


Zur Dedung der Koftenbeiträge unvermögender geift: 


licher und Schul: Jnftitute in Auseinanderfegungd- 


ßß 13,819 Rthlr. 
2.1 Zur Regulirung der Schwarzen Eliter .. 100,000 = 
3.] Zu Deichbauten und Meliorationen..... 100,000 = 
Summe Kapitel 5. ..... 
6, Minifterium der geiftlichen, Unterrichts- und 
Medizinal- Angelegenheiten. 
1.| 3u größeren Kirchenbauten, einfchließlich 
50,000 Rthlr. zur Fortfegung des 
Dombaues in Cöln............... 89,700 Rthlr. 
2.] Zur Unterftügung der Gymnaſiallehrer. 20,000 = 
3. Desgleichen der Elementarlehrer......... 50,000 =: 
4.| Desgleichen armer Künftler und Literaten 1,000 = 
5. 





o » 


10, 


m 


Zur Sorsfegung des Baues des neuen 

uſeums und feiner Fünftlerifchen 
Dekeratinnnnggg 50,000 = 

Zum Bau eines Anatomie⸗Gebaͤudes fuͤr die 
Univerſitaͤt in Koͤnigsberg, Reſtbetrag 5,000 = 


.| Zum Neubau von Rofalıen für die Schul: 


lehrer = Seminare zu Muͤnſterberg 

und Steinau, und zu Reparaturen 

bei dem Schullehrer- Seminar und 
MWaifenhaufe in Bunzlau.......... 35,500 = 

Zum Bau eines Gebaudes für das Frie— 
drich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium in ofen 10,000 = 


‚| Zur Unterhaltung, Verpflegung und Gr: 


iehung der Oberfchleitfchen Typhus⸗ 


aifen, die dritte Rate mit ...... 60,000 = 
Zuſchuß zum Patronatd3-Baufonde..... 100,000 = 
Summe Kapitel 6. ..... 
Latus,.... 


sine 


213,819 


421,200 


2,198,339 





Kapitel. 





Ausgabe. 


Betrag. 


£ n | 
RR 


fi 





—X 
J 


Kriegs-Miniſterium. 


Zur Fortſetzung des Baues der Geſchuͤtz⸗ 
gießerei in Spandau ............. 
Zur Erbauung eines Pulvermagazins in 
Magdeburg ............. NE 
Zum Bau und zur Unterhaltung der 
Feſunge EN 
Zur WUusitattung der in Berlin und 
Pofen nen erbauten Kaſernen mit 
Utenſilie 
Zum Ausbau der ehemaligen Karmeliter— 
firhe in Coblenz zum gottesdienfts 
lichen Gebrauche für das Militair, 
fowie zur Anlegung eines neuen Ma— 
|. SE Er I 
Zur Deränderung der Bekleidung der 
Sandwehr- Kavallerie und zur Beklei— 
dung und Musräftung des beim 
Garde:Referve-Regiment zu bilden: 
den Muſikkorps ......... ........ 
Zur Ausſtattung des in Berlin neu er— 
bauten Lazareths mit Utenſilien ... 
Zu Bauten und Anſchaffungen fuͤr die 
N BE ERLHONEN 


Summe Kapitel 7. ..... 


Transport 


50,000 Rthlr. 


10,500 


699,556 


40,000 


20,830 


31,670 
20,000 


100,000 


5 


u“ 


„ 


® 


Summe der einmaligen und außerordentlichen 
BERGOBEN na nee ee 


Sandfouci, den 1. Juni 1853, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel, v.d.Heybt. Simons. v. Raumer. v. Wefiphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 


(Nr. 3766-3767.) 





2,488,339 


972,556 


| 3,460,895 


— 3214 — 


(Nr. 3767.) Verordnung wegen Giftirung ber Verwandlungen ber ben Kirchen, Pfarren, 
Küftereien und Schulen zuftehenden Reallaften in Geldrenten. Vom 
13. Juni 1853, 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ⁊c. ıc. 


verordnen fuͤr diejenigen Landestheile, in welchen das Geſetz, betreffend die 
Abloͤſung der Reallaſten und die Regulirung der gutsherrlichen uud bäuerlichen 
PVerhältniffe, vom 2. März 1850., eingeführt ıft, unter Vorbehalt der Zu— 
ftimmung der Kammern, was folgt: 


Alle noch nicht durch Abſchluß des Rezeſſes rechtöverbindlich erfolgten 
Perwandlungen von Reallaften, welche Kirchen, Pfarren, Küftereien und 
Schulen zufiehen, in Geldrenten, fowie alle noch. nicht rechtöfräftig ent— 
fchiedenen grogeile darüber, ob eine Reallaft zu denjenigen gehört, wegen deren 
definitiver Ablöfung im $. 65. des Gefeges, betreffend die Ablöfung der Real- 
laften ıc., vom 2. März 1850., ein befonderes Gefeß vorbehalten worden ift, 
werden bis zum Erlaſſe diefes vorbehaltenen Gefeges hiermit fiftirt. 


Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und bei— 
gebructem Königlichen nfiegel. 


Gegeben Sansfouci, den 13. Juni 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simone. v. Raumer. v. Weftphalen. 


v. Bodelſchwingh. In Bertretung: 
v. Wangenheim. 





Redigirt im Bürcau bes Staats - Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlihen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei, 
(Rudolph Deder.) 


Geje8:- Sammlung 
für die 
Königlihben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 3768.) Gefeß, betreffend die Genehmigung des revibirten Statutes ber Allenfteiner 
Kreis⸗Korporation für Meliorationsanlagen. Vom 30. Mai 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 1. ı. 
verordnien, unter Zuflimmung der Kammern, was folgt: 


6.1; 
Das anliegende revidirte Statut der Allenfteiner Kreid-Korporation wird 
2 hiermit genehmigt und befidtigt und tritt an die Stelle des Statutes vom 15, 
Mai 1843, (Gefet- Sammlung de 1843,, Seite 274, seq.). 
$. 2. 


Der Minifter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten wird mit der Aus: 
führung diefes Gefeßes beauftragt. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 30, Mai 1859. 


(L. S.) Friedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 





Jahrgang 1853. (Nr. 3768,) 46 Revi⸗ 
Ausgegeben zu Berlin ben 27, Juni 1853, 


RKevidirted Statut 


der 
Allenfteiner Rreis:Rorporation für Melivrationsanlagen. 


Abihnitt I. 


Allgemeine Beftimmungen. 


$. 1. 


A. Swed und Die Allenfteiner Kreis» Korporation bezweckt durch ihr Unternehmen bie 
uueneemene, Hebung des Wohlftandes im Kreife Allenftein: 

a) durch Bodenmeliorationen mittelft Ent: und Bewäfferung; 

b) durch Beförderung anderer Wirtbfchaftöverbefferungen, insbefondere Ro— 
dungen, Verfoppelungen, Gemeinheitstheilungen, Abbauten und derglei- 
chen mittelft —— von Kulturkapitalien; 

c) durch Gewährung zinsbarer Darlehne an Kreiseingeſeſſene gegen Real⸗ 
ſicherheit, ſoweit die Fonds unbeſchadet der obigen — dies geſtatten. 

Das fruͤher eingeleitete Koloniſationsunternehmen ſoll zum Abſchluſſe 
gebracht werden. 


$. 2. 
B. Innere Eine beftändige Kommiffion der Kreisverfammlung unter dem Namen: 
Berfaffung der Fr . . ‚ 
Kreis » Korpo⸗ „Komité der Allenfteiner Kreis:Korporation“ 
ration und Ge⸗ 


fhäftsorganis 
Berfammlung Kreis: Korporation Ü 
entfiehen mögen. 


leitet bie Sans der im $. 1. gedachten Angelegenheiten und vertritt die 
erhaupt in allen Rechtsverhältniffen, welche aus denfelben 


$. 3. 

Romits der Das Komite befteht aus dem, der Kreis: Korporation beigeorbneten Koͤ— 
—— Bee niglichen Kommiffarius, welcher vom Könige ernannt wird, und aus vier von 
licher Romutf, der Kreisverfammlung aus ihrer Mitte — Mitgliedern und eben ſo viel 
ſarius. Stellvertretern, welche ſaͤmmtlich Grundbeſitzer ſein muͤſſen. 

Wabl Die Wahl erfolgt nach den Beſtimmungen über die ſonſtigen Kreistags— 
ahlen. 

Don den zuerſt Gewaͤhlten ſcheidet allemal nach Jahresfriſt je ein Mit— 

lied und ein Stellvertreter nach dem Looſe aus, bis nach Ablauf von vier 

Kabren das Ausfcheiden nach der Reihefolge der Wahl eintritt. Die Ausfcheis 

denden find wieder wählbar. Die Namen ber gen Komitemitglieder und 

Stellvertreter werden durch das Kreisblatt und das Amtsblatt bekannt gemacht. 


* . 


Si 


$. 4. 


Das Komite entwirft für jedes Jahr den Etat für die feiner Ver: 
waltung anvertrauten Angelegenheiten, welcher Demnächft von ber Kreisverfamm: 
lung feftgeftellt wird. 


$. 5. 


Die Kreis-KRorporation bat die Befugniß, Grundſtuͤcke zu erwerben und 
—* * veraͤußern, ohne dazu die ſpezielle Erlaubniß der Regierung einholen 
zu duͤrfen. 


$. 6. 


Zahlungsanweiſungen auf die, dem Komité uͤberwieſenen Fonds werden 
nach den Beſchluͤſſen des Komités Namens deſſelben von dem Königlichen 
Kommiffarius verfügt. Der Königliche Kommiffarius unterzeichnet alle Aus: 
fertigungen des Komites, 
| Das Komite führt ein Siegel mit der nachftehenden Bezeichnung: 


* Kreis Allenftein. 
(Wappen bed Kreifes.) 
Komite der Allenfteiner Kreis⸗Korporation. 


5 7. 


Das Komite beftimmt die Zeit und die Zahl feiner regelmäßigen —— 
Außerordentliche Sitzungen veranlaßt der Koͤnigliche Kommiſſarius nach Be— 
duͤrfniß; er iſt dazu verpflichtet, ſo oft es zwei Mitglieder verlangen. Die 
Sitzungen find nicht Öffentlich. 

Der Königliche Kommiffarius hat im Komite den Vorfig und bei Stim- 
mengleichheit die entfcheidende Stimme. 

Zur Gültigkeit eines Befchluffes ift Die Anwefenheit des Worfigenden und 
dreier anderer Mitglieder des Komites refp. Stellvertreter erforderlih. Die 
Befchläffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. 


> $ 8 


Der Königliche Kommiffarius hat die Beobachtung des Statuted und der 
Gefeße, fowie die Verwendung der Fonds der Kreis-Korporation zu überwachen, 
die von dem Komité innerhalb der Grenzen des Statutes gefaßten Befchlüffe 
auszuführen, die Oberaufficht Aber bie technifchen Arbeiten und die Meliora- 
tionsanlagen zu führen und die Gefchäfte nach Maafgabe ded Statuted unter 
Mitwirfung der Komitemitglieder und mit Huͤlfe der Beamten der Korporation 
u leiten. 

(Nr. 3768.) 46* Der 
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Der Konigliche Kommiſſarius iſt berechtigt, die zur ordnungsmaͤßigen 


Durchfuͤhrung der Geſchaͤfte erforderlichen Verfuͤgungen zu erlaſſen, und die 


Techni 
— m 


bezüglichen Informationen fowohl von Behörden, als von Privatperfonen zu 
verlangen. Es fiehen ihm in biefer Beziehung die Befugniffe der Öffentlichen 
Behörden zu. Die von ihm aufgenommenen Verhandlungen haben die Wir- 
Fung Öffentlicher Urkunden und bezüglich der von ihm infiruirten Streitigkeiten 
der gerichtlichen Protofolle, 

Die von dem Kommiffarius aufgenommenen Verträge, infoweit fie als 
mit den Angelegenheiten feines Refforts zufammenhängend angefehen werben 
fönnen, follen aus dem Grunde, daß es nach allgeıneinen Gefeßen der gerichtz 
lichen oder notariellen Aufnahme bedärfe, niemals angefochten werben. 


$. 9. 


Der Königliche Kommiffarius ift verpflichtet, die Ausführung folcher Be- 
fchlüffe ded Komités, welche feine Befugniffe überfchreiten, geſetz⸗ oder rechts— 
widrig find, bad Staats- oder Kreisintereffe verlegen, von Amtswegen oder auf 
Geheiß der höheren Staatsbehörde vorläufig zu beanftanden. Er muß alsdann 
fofort die Entjcheidung der Regierung einholen und das Komite davon benad)= 
richtigen. Die Regierung hat ihre Entfheibung unter Anführung der Gründe 
zu geben. Gegen die Entjcheidung der Regierung fteht dem Komite die Bes 
rufung an ben Oberpräfidenten und demnaͤchſt an’das Minifterium zu. 

Der Königliche Kommiſſarius muß fich bei feiner Gefchaftsführung nach 
ben Anweifungen des Regierungspraäfidenten achten. 

Die Stellvertretung des Königlichen Kommiffarius wird durch den Mi: 
nifter für die landwirtbfchaftlichen Angelegenheiten beftimmt. 


$. 10, 


Ein mit Ent: und Bewäfferungsanlagen vertrauter Sachverftändiger 
fungirt bei der Kreis-Korporation als leitender Techniker, dem nöthigenfalld die 
geeigneten technifchen Hülfsarbeiter zugeordnet werden. Derfelbe ift verpflichtet, 
den Anweifungen des Komités Folge zu leiften; insbefondere liegt es demfelben 
ob, die geometrifchen und nivellitifchen Arbeiten auszuführen, Meliorationspläne 
audzuarbeiten, die Meliorationsbauten zu veranfchlagen und felbfiftändig aus- 
zuführen, oder falls techniſche Hülfsarbeiter erforderlich find, deren Arbeiten zu 
leiten, zu prüfen und zu begutachten, die Aufficht über die MWafferleitungen und 
Bauwerke ꝛc. zu führen, für deren ordentliche Unterhaltung und Behandlung 
zu forgen und bei Gefahr im Verzuge die zur Abwendung größeren Schadens 
erforderlichen Maaßregeln felbfiitändig zu ergreifen. 

Bei der Bauausführung hat er die Annahme und Gntlaffung der Ar- 
beiter und die Aufftellung und Atteſtirung der Rechnungen nach den ihm er: 
theilten Inſtruktionen zu beforgen. 

Die Anftellung des Technifers gebührt dem Komite, feine Befoldung 
beftimmt die Kreisverfammlung; technifche Hulfsarbeiter für einzelne Gefchäfte 
fann Der Königliche Kommiffarius ohne Weiteres annehmen. 

Ihre Remuneration hat das Komité zu befiimmen, 


$ it 
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$. 11, 


Zur fpeziellen Beauffichtigung aller der Kreis: Korporation gehörigen oder _  NAuffiäts- 
ihrer Kontrole unterliegenden Kandle, Damme, Schleufen, Brüden, Waſſer— Unterbramte, 
leitungen ꝛc., ſowie — Abwartung der Meliorationsanlagen im Falle des 
$. 44. werben nach Beduͤrfniß Grabenmeiſter, Kanal- und Wieſenwaͤrter auf 
Kündigung angeſtellt und dem leitenden Techniker untergeordnet. Die DBefol: 
dung folcher Stellen wird von dem Komite beftimmt. Die Annahme und Ent: 
laffung der einzelnen Beamten hat der Königliche Kommiffarius zu bewirken. 

Die Unterbeamten find verpflichten, in ihrer Dienftführung dem leitenden 
Techniker, als ihrem Vorgeſetzten, Folge zu leiften. Dienftvernachläffigungen 
Geitend der Unterbeamten werden vom Königlichen Kommiffarius mit Verweis 
oder Geldfirafe bis zu drei Thalern geahndet. 


$. 12, 


Die Meliorationdfaffe des Allenfteiner Kreifes wird von einem Rendanten KaflensBer- 
verwaltet, welcher vom Komité angeftellt wird. re A 
Das Gehalt des Rendanten und bie Höhe der zu ftellenden Kaution 

beftimmt die Kreisverfammlung. 


* 13, 
— « 


Die Kaffenverwaltung erfolgt nach den Inſtruktionen des Komités. Zur Kaſſenlura⸗ 
Kontrole der Kaffenverwaltung wird von ber Kreisverfammlung ein aus zwei korium. 
Mitgliedern derfelben beftchendes Kaffenfuratorium beftellt, welches allmonatlid) 
eine ordentliche und alljährlich mindeſtens eine außerordentliche Kaffenrevifion 
abzuhalten hat. Die Befugnig und die Pflicht des Königlichen Kommiſſarius, 
die Verwaltung der Kaffe zu Fontroliren und außerordentliche Revifionen der 
Kaffe felbit abzuhalten, wird hierdurch nicht ausgefchloffen. 


$. 14. 
Der Rendant hat alljährlih über Einnahme und Ausgabe Rechnung 2egung ab 
zu legen. a. —— 


Die Reviſion der Rechnung wird durch eine befondere Rechnungs-Re— nungen. 
viſionskommiſſion bewirft. 

Dieſelbe befteht aus drei Mitgliedern und wird von der Kreisverfammlung 
aus ihrer Mitte gewählt. 2 

Das Komite hat die Notatenbeantwortung bes Rendanten zu begutachten. 
Die Abnahme der Rechnung und die Entſcheidung Aber die onita erfolgt 
durch die Kreisverfammlung auf Grund des Berichts der Rechnungs-Revifions- 
fommiffion. 

Das Komite hat fodann auf Grund des Befchluffes der Kreisverſamm⸗ 
lung die Decharge audzufertigen, . 

(Nr. 3768.) $. 15, 


—_ 30 — 


$. 15. 
Selrelair. Behufs der Geſchaͤftsfuͤhrung bat das Komité einen Sekretair anzu 
ſtellen. Das Gehalt deſſelben wird durch die Kreisverſammlung beſtimmt. 
$. 16, 
Grefntionds Das erforderliche Erefutionsperfonal wird, foweit bie fonftigen ber 


Berjmal. Kreisverwaltung beigegebenen Unterbeamten zu den Erekutionen in Meliorations- 
fachen nicht follten verwendet werden Fönnen, vom Komité angeftellt, welches 
auch die Remuneration beflimmt. 


$. 17. 


Die fänmtlichen Beamten ded Komited werben durch den Königlichen 
Kommiffarius vereidigt, fofern fie nicht zu einzelnen vorübergehenden Geſchaͤften 
angenommen werben. 


$. 18, 


C. Bonds der Die durch das Statut vom 5 Mai 1843. genehmigte Kreisanleihe bis 
—— Koryo · zum Betrage von 500,000 Thalern & 34 Prozent Zinſen, unter Garantie des 
taated für Kapital und Zinfen, wird bierburch nach der bereits erfolgten 

Smiffion von 200,000 Thalern Kreis-Obligationen gefchloffen. 

Die Kreisverfammlung hat den Theil der in Staatsfchuldfcheinen em⸗ 
pfangenen Valuta der Kreis-Obligationen, deffen Verwendung bisher noch 
nicht anders bejchloffen ift, dem Komité bei eintretendem Beduͤrfniß in Raten 
zur Dispofition zu ftellen, fobald der Ausweis über die Verwendung bes 
früheren Dispofitionsfonds erfolgt iſt. 


$. 19, 


Die Sünftig noch augzureichenden Zinskupons zu den emittirten Kreis- 
Obligationen werden durch Stempelung mit dem Namenszuge bed Königlichen 
Kommiffarius und durch eigenhändige Unterfchrift eines der Mitglieder des 
Komités nach dem anliegenden Schema —— 

BG Die Zahlung der Zinfenbeträge, fowie die Nealifation ber zur Tilgung 
gelangenden Obligationen, geichieht Durch die Melivrationsfaffe des Allenfteiner 
Kreifes und, falls ed dem Komite im Sntereffe der Inhaber nothwendig er: 
fcheint, nach vorheriger Bekanntmachung mitteljt des Amtsblatted, einer Koͤnigs— 
berger und einer Berliner Zeitung, auch durch eine andere Kaffe oder ein 
Banquierhaus in Königsberg oder auch ebenfo in Berlin. i 

‚ Die Zinfen, welche nicht binnen vier Jahren, vom Ablauf des Jahres 
an, in welchem fie fällig waren, gegen Rücgabe der Kupons erhoben werden, 
find zum WVortheil der Kreid-Korporation verfallen. 

$. 20, 
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$. 20, 


Die Amortifation der Kreis-Obligationen beginnt für jeden emittirten 
Befammtbetrag nach Ablauf von zehn Fahren nach dem legten Dezember des 
Sahres, in welchem die Emiffion erfolgt ift, und zwar zu 1—2 Prozent des 
emittirten Betrages. Es wird alddann jährlich der zur Amortifation erforder: 
liche Bonds nach Berichtigung fämmtlicher Unterhaltungs=, Betriebs - und Ver⸗ 
waltungsfoften, fowie der Zinfen der emittirten Obligationen aus ben bereiteften 
Mitteln vorweg entnommen. Dem Amortifationsfonds follen die durch Ein— 
löfung der Obligationen entftehenden Zinfenerfparniffe binzutreten, und muß 
biefer Fonds nöthigenfalld auch durch außerordentliche Beiträge der Kreid- 
Eingefeffenen ergänzt werben. 


$. 21. 


Die Amortifation erfolgt nach dem Ermeffen bed Komited durch Ankauf 

oder durch Ausloofung nach dem Nennwerth. 

Im use Falle erfolgt die Ausloofung der zu amortifirenden Obli- 
ationen im Monat Januar jeden Jahres in einer Sigung des Komitdd und 
ie Auszahlung des Nominalbetrages berfelben nebſt den ruͤckſtaͤndigen Zinfen 

im nächitfolgenden Monat Juli gegen Auslieferung ber Obligationen nebft den 
fällig werdenden Kupons an deren Präfentanten. 

Merden die Kupons nicht mit abgeliefert, fo wird ber Betrag ber feh— 
lenden vom Kapitalbetrage gekürzt und den Prafentanten der Kupons gezahlt. 

Die Nummern der ausgelooften Obligationen werden breimal in ein= 

monatlichen Zwifchenräumen vor dem Zahlungstage durch bie im $. 19. ges 
dachten Blätter befannt gemacht, fo daß zwifchen der legten Bekanntmachung 
und dem Zahlungstage ein Zwifchenraum von mindeftend vier Wochen frei bleibt. 

Mit dem Zahlungstermine hört die Verzinfung der ausgelooften, nicht 

prafentirten Obligationen auf. 

Die zur Zuruͤckzahlung fälligen, aber nicht zur Einloͤſung präfentirten 

Obligationen verjähren nach allgemeinen Gefeßen. 


$. 22. 


Die im Wege bed Tilgungsverfahrend eingelöften Obligationen werden 
in der nächften Sigung bes Komités vernichtet. —— 

Ueber die erfolgte Amortiſation wird dem Finanzminiſter alljährlich ein 
Nachweis eingereicht, 


$. 23. 


Die Kreid: Korporation hat dad Necht der abminiftrativen Exekution D. Grew 
wegen der Beiträge der Meliorationd =» ntereffenten, an Renten und zu Unter Honswät, 
haltungsfoften, wegen aller fonftigen Forderungen in Meliorationsdangelegen- 

(fr. 3768.) ‚heiten, 


E. _ 
Stempels und 
Sportel s Frei⸗ 
heit. 


A. Dispofis 
tion über bie 
ewäfler, 
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beiten, deren Feftitellung mit Ausfchluß des Rechtsweges nach Maaßgabe bie: 
ſes Statutes ftattfinder, wegen Vollſtreckung der in Melivrationsangelegenbeiten 
ergebenden Gntfcheidungen, endlich wegen der Renten von Kulturfapitalien. 
Die Erefution findet auch gegen Pächter und Nießbraucher ftatt, welchen nur 
der Regreß gegen den Eigenthümer des verpflichteten Grundftüds zuſteht. Der 
Königliche Kommiffarius erklärt die Reftantenliften für erefutorifch ; die Beitrei= 
bung bejorgt der Nendant der Melivrationsfaffe durch das Exekutionsperſonal 
($. 16.). Nur wenn die Subhaſtation eines Grundſtuͤckes oder die Beſchlag⸗ 
nahme außftehender Forderungen der Debenten veranlaßt werden foll, find die 
ordentlichen Gerichte zu requiriren, welche demnaͤchſt die weiteren Verfügungen 
in der Angelegenheit erlaffen, ohne jedoch uͤber die Rechtöbeftändigkeit der Sor- 
derung an und für fich eine Kognition auszuüben. 


$. 24. 


Die Kreid:Korporation genießt in ihren Angelegenheiten Porto, Stems 
pel⸗ und Sportelfreiheit gleich dem Königlichen Fiskus. 


Abſchnitt I 
Bon Ent. und Bewäfferungen. 


Erfter Titel. 
Allgemeine Beftimmungen und materielle Rechtöverhältniffe. 


$., 25. 


Die Allenfteiner Kreis» Korporation hat Behufs der Ausführung von 
Ents und Bewäflerungen das Recht der freien und uneingejchränften Dispo: 
fition über die ſaͤmmtlichen, im Allenfteiner Kreife befindlichen Gewäjfer, foweit 
diefelben nicht ausfchließliches Privateigenthbum find. Die Rechte dritter Per: 
fonen, foweit fie durch jene Dispofitionen gefchmälert werden, find abzulöfen. — 
Meliorationsprojekte, bei welchen flöß« und fchiffbare Gewäffer in Betracht 
fommen, find an bie Königliche Regierung in Königsberg Behufs der Erthei⸗ 
lung der landespolizeilichen Genehmigung einzureichen. 

Die Kreis-Korporation hat bei ihren Dispoſitionen das Intereſſe ber 
Ent: und Bewaͤſſerung, die Moͤglichkeit der Verwendung der Gewaͤſſer zu ſpaͤ— 
teren Anlagen, den Waflerbedarf für die Wirthſchaften Anderer oder für be— 
reitd beftehende Meliorationsanlagen zu berüdfichtigen. 

Bei der Vertheilung der zu neuen Bewäflerungsanlagen benußbaren 
Gewäffer findet ein ausfchließliches und vorzugsweiſes Waſſernutzungsrecht der 
Uferbefiger nicht ftatt, vielmehr entfcheidet das Verhaͤltniß der mit Vortheil zu 
bewäffernden Flächen ber einzelnen Grundfiüce. 

„Die Kreis» Korporation ift ausfchließlich berechtigt, mit Benugung ber 
von ihr auf eigene Rechnung zu Meliorationszwecken angelegten Wafferleituns 
gen, 


— 3 — 


gen, Mühlen und andere MWerfe unter Beobachtung der allgemeinen gefeb- 
ichen Morfchriften anzulegen und mit MWafferfraft zu betreiben. 

Auf Befchwerden wegen unrichtiger Anwendung der obigen Beftimmun- 
gen entſcheidet die Negierung und in legter Inſtanz der Minifter für die lande 
wirthichaftlichen Ungelegenheiten. Der Rekurs ift binnen vier Wochen nach 
der Bekanntmachung ded Bejcheides, gegen den Beichwerde geführt werben 
foll, einzulegen. . 

Die Borfchriften des zweiten Abfchnittes des Gefeges vom 28. Februar 
1843. finden nur Anwendung, foweit ihnen dad gegenwärtige. Statut nicht 
entgegenfteht. 


$. 26. 


Die Kreis: Korporation hat das Recht, Behufs Ausführung der Beftim- 
mungen des $. 25., fowie auch im Intereſſe der Ent» und Bewäfferungen 
überhaupt auf Wafferftande- und Vorfluthregulirungen zu provoziren, auch nad) 
vorgängiger rechtzeitiger Anzeige Meffungen, ———— Nivellements und fon= 
ſtige Grmittelungen ohne Zuftunmung der Gigenthämer oder Nugungsberech- 
figten auf fremden Grundſtuͤcken zu veranlaffen. 


$7. 


Behufs der Ausführung von Ent- und Bewäfferungen findet das Recht B. Crpropria⸗ 
der Grpropriation ſtatt, welchem auch die Nußungsberechtigten unterworfen Honerät. 
find. Daffelbe erftrectt fich: 


4) auf den erforderlichen Grund und Boden zu Kandlen, Graben, Stauun: 
gen, Schleufen, Brücken und fonftigen Anlagen für die Zwede des Un— 
ternehmeng, einjchließlicy der Flächen, welche durch Ausführung der Me- 
liorationsbauten der Verſumpfung ausgefegt find; ferner auf den Grund 
und Boden zur Ablagerung überflüffiger Erde, zur Entnahme von Erde, 
Sand und Lehm für die Meliorationsbauten, zur Anlegung von Zugän- 
gen für die Meliorationsanlagen, ſowie zur Heritellung der erforderlichen 
Verbindungen für die Beſitzer und Gervitursberechtigten der durch die 
Meliorarionsanlage Durchjchnittenen oder von der früheren Kommunifa= 
tion abgefchnittenen Grundſtuͤcke; 

2) auf die im ausfchließlichen Privateigenthum oder Nugungsrecht befind- 
lichen, zur Ausführung von Ent: oder Bewäfferungen erforderlichen 
Gewäffer und auf die Entziehung der Triebfraft; 

3) auf die Servituten und Gerechtigkeiten auf Gewäffern und Grundſtuͤcken, 
fomweit die Aufhebung derfelben zur Ausführung von Meliorationen ers 
forderlich ift, jelbft auf fremden Gigenthum, ohne Rüdficht auf die Zu: 
ftimmung des Eigenthuͤmers oder Berechtigten. 

Soweit die gänzliche Abtretung oder Aufhebung von Rechten verlangt 
werben kann, darf auch die Einfchränfung oder Schmälerung berfelben zwangs⸗ 
weife beanfprucht werben, 

Jahrgang 1853. (Nr. 3768.) 47 Die 


C. Eutfäi- 


digungen, 
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Die Erpropriation, beziehungsweife bie Verpflichtung, fih der Beſchraͤn⸗ 
fung oder Schmälerung der —— gedachten Rechte zu unterwerfen, findet 
ftatt, wenn nach pflichtmaͤßigem Ermeſſen die Ausführung der projektirten 
Anlagen ohne diefe Manßregel gar nicht oder nur mit erheblichen Mehrkoſten 
oder jonftigen überwiegenden Nachtheilen erfolgen fünnte und wenn Die, Durch 
die Ausführung der Anlage für die Landesfultur erwachſenden Vortheile nicht 
im Mißverhältniffe zu den durch die Veränderungen des bisherigen Verhält- 
niffes fich ergebenden Nachrheilen für das Privat: und öffentliche Intereſſe ſtehen. 

Darüber, welche Grundſtuͤcke, Gewäffer, Servituten und ſonſtige Real— 
Berechtigung abzufreten, beziehungsweife aufzuheben oder einzujchränfen find, 
entjcheidet das Komite, und auf eingelegte Berufung die Regierung, in letzter 
Inſtanz der Minifter für die Iandwirthichaftlichen Angelegenheiten, mit Aus— 
fhluß des Rechtsweges. Der Rekurs ift jedoch nur binnen vier Wochen nad) 
der Bekanntmachung des Beſcheides zuläflig, gegen welchen die Bejchwerde 
gerichtet werden ſoll. 


$. 28. 


Für Befchadigungen bei den im $. 26. gedachten Vorarbeiten und für 
die zwangsweije oder freiwillige Aufhebung oder Schmälerung von Rechten ift, 
foweit nicht deren bisheriger Nugungswerth nach vorausfichtlicher Schaͤtzung 
durch zufällige aus der Anlage erwachfende und zu überweifende Vortheile aufs 
en wird, Entjchädigung unter Anwendung des landüblichen Zinsfußes 
zu leiſten. 

Entfchädigungsberechtigte, welche bei der Melioration mitbetheiligt find, 


erhalten eine Dergärigung in Rente, welche ihnen auch ohne Zuziehung der 


Gläubiger oder Realberechtigten auf ihre fortlaufenden Beiträge angerechnet 
wird, und für den etwaigen Ueberſchuß Kapiralabfindung. 

Jeder Entfhädigungsberechtigte muß jedoch für abgetretenes Land cine 
nach dem obigen Grundfage zu bemeffende Landentſchaͤdigung annchınen, fofern 
fie ihm wirthſchaftlich nugbar im Anjchluß an feinen Bejigftand gewährt 
werden fann, 

In allen anderen Fällen wird die Entfchädigung im Mangel ander: 
weitiger Ginigung nach Kapital beftimmt. 

Die Auszahlung oder Depofition von Kapitalentfchädigungen erfolgt nach 
den Gefeßen Aber ntfchädigungen bei Chauffee- und Kanalbauten in der 
Provinz Preußen (Kabinets-Order vom 17. Februar 1833. [Gefeg-: Sammlung 
pro 1833, Seite 23.] und Verofdnung vom 8. Auguft 1832. [Gefeg-Samınlung 
1832. Seite 202.], Rabinet3:Order vom 26. Dezember 1833, [Gejeg-Sammlung 
1834. Seite 8.). Das Komite übt dabei die in dieſen Gefegen den Regierun— 
gen beigelegten Rechte aus. Wird die Angemeffenheit der Taxe beftritten, fo 
tritt ſchiedsrichterliche Entfcheidung ein. 


$. 29, 


„„. Bei Durchbrüchen von Schleufen und Dämmen, bei ynvermutheten Bes 
fhadigungen, hohen Wafferfluthen oder fonftigen Haren Nothfällen darf zum 
Schutz 
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Schuß der Anlagen Lehm, Sand, Erde, Strauchwerk und anderes zur Ab- 
wendung ber Gefahr oder —— Schadens geeignete Material, ſelbſt wider 
Willen des Eigenthuͤmers oder Inhabers, ohne vorherige deſinitive Feſtſtellung 
* a entnommen werden, welche jedoch unverzüglich er: 
olgen muß. 


$. 30. 
Die Kreid:Korporation Fann den Unternehmern von Meliorationsanlagen D. Berhäts 
nach freier Uebereinfunft: , ——— 


a) die Techniker und Aufſeher zur Vorbereitung und Ausführung der Mez den Beliora, 
liorationen überweifen gegen Zahlung der, vom Komite zu beſtimmenden —— 
Diäten und Reiſekoſten; 

b) die zur Ausführung von Ent: oder Bewäfferungen der Meliorationen 
erforderlichen Fonds vorfchießen. 

Soll im Falle zu b. die Ausführung ohne die Leitung oder Aufficht 
des ‚technifchen Perfonals der Kreis-Korporation oder auch nur ohne. Kontrole 
des Komites Uber die Verwendung der gewährten Geldmittel erfolgen, fo ift 
die Bewilligung nur unter den Bedingungen Abfchnirt III. $. 47. zuläffig. 

Andernfalls gelten folgende Grundfäge: 

1) Die Bewilligung von Fonds ift nur zulaffig, fofern bie Mentabilität bes 
Unternehmens nachgewiefen wird. Anträge auf Bewilligung von Fonds 
fönnen jedoch auch ohne Angabe von Gründen abgelehnt werden. 

2) Die zur WBorbereitung oder Ausführung der Meliorationen vorgefchof- 
fenen Kapitalien, einfchließlih der Koften für Techniker und Aufſeher, 
werden durch Zahlung einer Mente, welche zundchft fünf Prozent und 
von Anfang des fechiten Kalenderjahres nach Ausführung der Anlage 
während 25 Yahren fieben Prozent des uriprünglichen Anlagefapitals 
beträgt, gänzlich abgelöft. 

Laͤngere Amortifationgfrifien Fönnen nur von der Kreisverfammlung 
in einzelnen Fällen bewilligt werden. 
Die Nenten & fünf und fieben Prozent find in zwei gleichen Ra- 
fen am 1. April und 1. Oktober zu entrichten. 

3) Die Ausführung der Anlage erfolgt lediglich für Rechnung und Gefahr 
ded Unternehmers aus der bewilligten Baufumme, Der Unternehmer 
fann gegen die Fefiftellung der Bauſumme der Korporation gegenüber 
nur den Einwand durchführen, daß die angegebene Zahlung nicht wirf- 
lich geleiftet worden fei. Wegen der Höhe ber verausgabten Gelder und 
der ZTüchtigfeit der Ausführung hat er den Regreß nur gegen den leiten= 
den Techniker nach allgemeinen Geſetzen. 

4) Das Komitee kann die Ausführung und Unterhaltung der Meliora: 
tionsanlage fo lange fontroliren und durch Erefution erzwingen, bis bie 
Kreis: Korporation wegen ihrer Forderungen vollftändig befriedigt ift. 

5) Die vollftändige oder theilweife Tilgung des Vorſchuſſes durch Entrich- 
tung des noch nicht amortifirten Kapitalbetrages und beziehungsweife ber 

(Nr. 3768.) 47 Rente 
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Rente bis zum Zahlungstage ſteht dem Verpflichteten nach vierwoͤchent⸗ 
licher Kuͤndigung jederzeit frei. 

Fin Formular für die Verträge über die Bewilligung von Dar— 
lehnen und technifcher Huͤlfe iſt von * Komité zu entwerfen und von 
der Kreisverſammlung feſtzuſtellen. 


$. 31. 


. Genofiens Wenn mehrere Grundſtuͤcke zweckmaͤßig nur durch — Wirken 
fen zu ent⸗ oder bewälfern find, fo konnen die Berger derfelben zu gemeinfamer 
Anlegung und Unterhaltung ber erforderlichen Anlagen verpflichtet und zu be= 
fonderen Genoffenfchaften vereinigt werben, 


$. 32, 


Für jede Genoffenfchaft follen, nachdem die Betheiligten mit ihren An- 
tragen und Grinnerungen gehört worden, folgende Punkte durch ein Statut 
näher beſtimmt werden: 

a) der Umfang der gemeinfamen Zwecke und ber Plan, nach welchem ver: 
fahren werden foll; 

b) die Vertheilung der zur Ausführung und Unterhaltung der Meliorationd: 
anlagen erforderlichen Beiträge und Leiſtungen; 

c) die innere Verfaffung des Verbandes, 

Ein Formular für die gewöhnlichen Statuten hat das Kreisfomite zu 
entwerfen und die Kreisverfammlung feitzuftellen, vorbehaltlich der in den ein= 
zelnen Fällen nad) den Lofalverhältniffen erforderlichen Abweichungen und Er: 
gänzungen, 


$. 33, 


Iſt die Genoffenfcbaft unter freiwilliger Zuftimmung aller Betheiligten zu 
Stande gefommen, fo befiätigt das Komite das Statut und läßt daffelbe zur 
Ausführung bringen. 

Eind nicht alle Berheiligte einverfianden, fo fann das Komité dennoch 
das Statut feititellen und zwangsweiſe ausführen: 

1) wenn die Majorität der Berheiligten, nach ber Meliorationsfläche ge: 
rechnet, darauf anträgt. Beſitzer folcher Grundſtuͤcke, welche bei der beab— 
fichtigten Melioration feinen Vortheil erwarten Dürfen, oder bei denen die 
Koften einer gemeinfchaftlihen Anlage mit ben davon zu erwartenden 
Vortheilen außer Verhaͤltniß fiehen, find als nicht betheiligt anzufehen. 
E:treitigkeiten hierüber werden endgultig durch Sachverfiändige, vorbehalts 
lih der Berufung auf das Schiedsgericht, entichieden ; 

2) wenn außerdem das Komité nach erfolgter Prüfung fich überzeugt, daß 
die Melioration zweckmaͤßig iſt und das darauf zu verwendende Rapital 

mindeſtens mit fuͤnf Prozent ſich verzinſen wird, 
un 
3) wenn 
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3) wenn endlich die Kreis-Korporation die Ausführungsfoften aus ber Me— 
liorationdfaffe unter den Bedingungen des $. 30. vorfchießt. 
Gegen bie Feiiftellung des Statutes findet binnen vier Wochen nach er= 
folgter Bekanntmachung deſſen Rekurs an die Regierung ftatt. 


$. 34. 


Als Regeln für die Genoffenfchafts-Statuten gelten: 

a) daß diejenigen Werfe, welche mehreren Bertheiligten gemeinſam dienen, 
für allgemeine Rechnung angelegt und unterhalten werden müffen, vorbe— 
haltlich der Bildung verfchiedener Abtheilungen, wenn fich die Anlagen 
über mehrere Feldmarken erfireden, fowie daß die fammtlichen Entfchä- 
dDigungen einfchließlich der Ausgaben für die wegen der Meliorationsan- 
lagen erforderlichen neuen Zugänge, Ginfriedigungen ꝛc. auf gemeinfchaft: 
liche Koften erfolgen; 

b) daß die fpeziellen Anlagen auf den einzelnen Grundfthcen von jedem 
Beliger ausgeführt und unterhalten werden, unter Befolgung der Vor: 
fchriften des leitenden Technifers Uber die Ableitung und Zuleitung des 
Waſſers. Die Unterlaffung der erforderlichen Arbeiten befreit nicht von 
der Gntrichtung der Beiträge; 

c) daß der Beitrag zu den gemeinfchaftlichen Anlagen nach WVerhältniß der 
Meliorationgfläche aufgebracht wird, fofern nicht einzelne Betheiligte die 
Bildung mehrerer Beitragsklaffen nach Verhaͤltniß des Wortheild bean> 
tragen und das Komité diefen Antrag für begründet erachtet; 

«d) daß der Königliche Kommiffarius die Beitragsrolle nah Beſchluß des 
Komités für erekutorifch erflärt und daß die Beiträge durch Exekution 
aut Meliorationdfaffe oder zu der befonders gebildeten Genoffenfchafts- 
affe eingezogen werden. ie Einziehung fann auch proviforifch erfols 
gen vor der definitiven Feftitellung der Beitragsrolle, vorbehaltlich der 

ſpaͤteren Ausgleichung; 

e) daß die Ausführung von dem Techniker ber Kreis⸗Korporation geleitet 
oder doch Fontrolirt wird; 

f) daß die Streitigkeiten unter den Genoffen wegen Benusung bed Waffers 
und der Anlagen, fowie über die Unterhaltungslaft, von dem Komité 
entjchieden werben, vorbehaltlih der Berufung auf dad Schiedsgericht; 

g) daß der Vorftand von den Berheiligten gewählt oder bei Verweigerung 
der Wahl von dein Kreidfomite eingefegt wird. Wegen der Annahme 
oder Ablehnung eines Vorſteheramtes gelten die Beſtimmungen in Betreff 
der Gemeindeaͤmter; 

h) daß, fo lange die Genoſſenſchaft nicht durch einſtimmigen Beſchluß ber 
Berheiligten aufgehoben ift, die Unterhaltung der gemeinfchaftlichen Anlage 
durch das Kreisfomite erzwungen werden kann, auch wenn die Korpo- 
ration Feine Forderung an bie Genoffen hat. 


(Nr. 3768,) 9. 39, 
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$. 35. 


Leber Befiger einer bereits beftehenden Meliorationdanlage ift verpflich- 
tet, für neue Unternehmungen die Mitbenugung feiner Kandle uud fonftigen 
Melivrationswerfe zu geftatten, foweit ihm dadurch Fein Schaden zugefügt 
wird. - Die bei der neuen Anlage Berheiligten miüffen jedoch die Koften der 
mitzubenugenden Kandle und der fonftigen Werke nach ihrer Wahl in Kapital 
oder Rente antheilig vergüten, auch fortan zu den Lnterhaltungsfoften bei= 
tragen. 

i Ueber die Art und den Umfang der Mitbenußung der dlteren Anlagen, 
über bie er, für die Anlagefoften, fowie über das Verhaͤltniß, nad) 
welchem die Beiträge zur Unterhaltung der Fünftig gemeinfchaftlich zu benußen- 
den Werke auf die ältere und die neue Anlage zu vertheilen find, entfcheidet im - 
— der Einigung das Komité, event. das Schiedsgericht nach billigem 

rmeſſen. 


$. 36, 


Die bei den Meliorationen betheiligten Grundſtuͤcke haften der Kreis: 
Korporation jedem Beſitzer gegenüber wegen der Renten ($. 30.), fowie wegen 
der von der Kreis: Korporation etwa aufzuwendenden Auffichtd= oder Unterhal⸗ 
tungsfoften (SS. 43. 44.), und zwar ohne hypothefarifche Eintragung. Alle 
diefe Forderungen genießen bei Konkurrenz mit anderen Verpflichtungen des 
Grundſtuͤcks daffelbe Worzugsrecht, welches den in den $$. 357. und 39, 
Titel 50. Thl. I. Allg. Gerichtsordnung bezeichneten, befiändig fortlaufenden 
Laſten zugeftanden ift. Dies Vorzugsrecht tritt nicht ein gegen diejenigen Glaͤu— 
biger, welche innerhalb ſechs Wochen nach erfolgter öffentlicher Bekanntmachung 
der Anlage MWiderfpruch bei dem Komite einlegen. Die Bekanntmachung ilt 
durch das Kreisblatt, das Amtsblatt der Regierung in Königsberg und eine 
Berliner Zeitung zu erlaffen. 

Bei Subhaftationen gehen alle diefe ——— des Grundſtuͤcks, 
abgeſehen von den aus der Maſſe zu deckenden Ruͤckſtaͤnden oder den 
laufenden Beitraͤgen waͤhrend der Subhaſtation auf den Erſteher uͤber. 

Den Glaͤubigern der Kreis-Korporation gegenuͤber ſind die Beſitzer der 
zu meliorirenden Grundſtuͤcke als ſolche nicht weiter verpflichtet, als der Kreis— 
Korporation ſelbſt. 


Zweiter Titel. a 


Von dem Verfahren in den bei der Kreis-Korporation anhängi= 
gen Meliorationsangelegenbeiten. 


$. 37. 


Das nachfiehend angeordnete Verfahren findet flatt, wenn die Korpo— 
ration Meliorationen felbft ausführt, 
ent= 
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entweder für eigene Rechnung auf Korporations-Grundſtuͤcken, oder für 

Rechnung eines einzelnen Grundbefigerd im Fall des $. 30. b., oder 

für Rechnung einer freiwillig oder zwangsweife gebildeten Genoffenfchaft, 
und hat den Zwed, die gegenfeitigen Verhältniffe der Verheiligten von Amts: 
wegen feftzuftellen. 

Soweit das Statut nicht befondere Befiimmungen enthält, gelten in for 
meller Beziehung die für das Verfahren in Auseinanderfeßungsfachen beftehen- 
den, auf den Gegenfland anmwendbaren Geſetze. — Die richtige Inſinualion 
von Verfügungen und die gehörige Publikation von Bekanntmachungen in orte: 
üblicher Weiſe Fann durch den Ortsvorfteher gültig befcheinigt werden. Die 
Inſinuation an rechtmäßige Inhaber von Grumdftäcden, Pächter und Nieß: 
braucher ift genügend. 

Vollmachten fünnen in der Form von Gemeindeverhandlungen vor dem 
Kommiffarius der Sache ausgeftellt werden. 


$. 38. 


Der Königliche Kommiffarius hat die Leitung des Verfahrens, einfchließ- 
lich der oberen Leitung der technifchen Vorarbeiten. 

Er unterfucht die Mechtöverhältniffe, ermittelt die Betheiligten, — 
die im $. 21. des Geſetzes vom 28. Februar 1843. und im Geſetz vom 23. 
Sanuar 1846. zugelaffenen Bekanntmachungen von Amtswegen, wogegen bie 
Abfaffung der Dräffuftonsbefcheide und die Entfcheidung auf Reftitntionsgefuche 
dem Komité zufteht; find jedoch die zu meliorirenden Grundftüce theilweife 
außerhalb des Allenfteiner Kreifes gelegen, fo beftimmt die Regierung, ob bie 
Bekanntmachung durch den Koͤniglichen Kommiffarius, oder durch welchen Land— 
rath fie erlaffen werden foll und verfährt fodann nach $. 22. des Geſetzes vom 
28. Februar 1543. und $. 3. des Geſetzes vom 23. Januar 1846, 

Der Kommiffarius laßt ferner die Vorarbeiten und den Meliorationge 
plan unter Angabe der Ausführungsmodalitäten durch den Technifer der Kreis: 
Korporation fertigen, bie etwa zu gewährenden Entſchaͤdigungen, fowie das 
Beitragsverhältniß bei gemeinfchaftlichen Anlagen durch zwei Sachverftändige 
ermitteln und macht das Reſultat den Berheiligten befannt. 

Jede Partei wählt innerhalb einer praflufivifchen Frift einen Sachver— 
ftändigen, widrigenfalls der oder die Eachverftändigen vom Kommiſſarius er: 
nannt werden, Bei differirenden Anfichten der Sachverſtaͤndigen über Entfchä= 
lt oder tiber die Beitragsverhaltniffe entfcheidet der Kommiſſarius der 

ache 


Gegen den Meliorationsplan und den Audfpruch der Sachverfiändigen 
tiber die Entfchädigungen und das Beitragsverhaltniß ift Nefurd an das Kreis: 
fchiedsgericht zuläaifig., In Entfhädigungsftreitigfeiten ift dad Quantum, um 
welches die Erhöhung oder Ermäßigung der Entjchädigungen beanfprucht wird, 
bei Einlegung des Nefurfes oder binnen der Rekursfrift, bei Verluft des Rechts⸗ 
mitteld, anzugeben. — Der Refurd an dad Schiedsgericht muß in allen Fällen 
binnen vier. Wochen nach der Bekanntmachung des Befcheides, gegen den Be— 
ſchwerde geführt werben foll, eingelegt werden, bei Verluſt des Rechtsmittels. 

(Nr. 3768.) Das 
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Das Kreisſchiedsgericht beſteht aus fuͤnf ſachkundigen Einſaſſen des Re: 
gierungsbezirks, welche von der Kreisverſammlung gewaͤhlt, von der Regierung 
beſtaͤtigt und ein fuͤr allemal vereidigt werden. Alljaͤhrlich ſcheidet ein Mit: 
glied nach dem Looſe aus und findet in deſſen Stelle eine Neuwahl ſtatt. Unter 
den zuerfi Gewaͤhlten enticheidet das Loos die Reihenfolge des Ausfcheidens, uns 
ter den fpäter Gintretenden das Dienftalter. Die ausfcheidenden Mitglieder 
fönnen wieder gewählt werden. 

Kreiseingefeffene dürfen das Amt eines. Sachverfiändigen oder Schieds⸗ 
richterd nur aus den Gründen ablehnen, welche bei Gemeinde: oder Kreisaͤm⸗ 
tern entjchuldigen. 

- Das Schieddgericht berathet unter Vorfig ded Königlichen Kommiffarius, 
dem aber fein Votum zufteht, Es kann nur befchließen, wenn minbeftend drei 
Mitglieder anwesend find. Die Parteien fünnen ſich ber andere oder über eine 
geringere Zahl der Schiedsrichter einigen. 

Streitigkeiten über das Eigenthum von Grundſtuͤcken, über die Zuſtaͤn— 
bigfeit oder den Umfang von Grundgerechtigkeiten und anderen Nußungsreche 
ten und über befondere, auf Speziellen Rechtstiteln beruhende Rechte oder Wer: 
bindlichfeiten gehören zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. Ueber alle 
andere Streitigkeiten in den vom Komité geleiteten Meliorationsangelegenbeiten 
zwifchen den Berheiligten unter fich und mit der Kreis-Korporation entſcheidet 
das Schiedsgericht endgültig. 

Das Schiedsgericht kann nach feinem Ermeffen neue Unterfuchungen ans 
fiellen und andere Sachverftändige hören. 

Es entjcheidet nach Stimmenmehrbeit; bei bifferirenden Anfichten über 
Entihädigungsquanta und über Beitragsverbältniffe wird der Durchfchnitt ges 
zogen. Abgeſehen von den legteren Fallen giebt bei Anweſenheit von vier Rich- 
tern und Stimmengleichheit der Königliche Kommiſſarius den Ausfchlag. 


$. 39. 


Für das Verfahren in Meliorationdangelegenheiten, einfchlieglich der 
Verhandlungen uber Erpropriation und Entſchaͤdigung und einfchließlich der 
Auszahlung und Depofition von Entfchädigungsgeldern, werden nur baare Auge 
lagen in Anſatz gebracht, 

Diefelben fallen außer Etreitfällen den Intereffenten der Melioration zur 
Laft, bei mehreren Theilnehmern nach denfelben Grundfägen, wie die übrigen 
Ausgaben, 

Bei Efreitigfeiten Uber die Höhe der Entfchädigung tragen die Beſitzer 
der zu meliorirenden Grundfiücde in allen allen die Koften der erflin Abs 
ſchaͤtzung. In allen übrigen Streitigfeiten, die nah Maafgabe diefes Statutes 
entfchieden werden, fallen bie Koſten dem unterliegenden Theile nach Verbält- 
niß feiner Sukkumbenz zur Laſt. 


$. 40. 


In den Entſcheidungen iſt der Koſtenpunkt gleichzeitig zu beſtimmen. 
Die 
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Die Feſtſetzung der Koſten der Sachverſtaͤndigen, Schiedsrichter, Geometer ıc., 
die Repartition der Koſten auf einzelne Betheiligte und die noͤthigenfalls exeku— 
tiviſche Wiedereinziehung der Koſten iſt Sache des Koͤniglichen Kommiſſarius. 


$. 41. 


Sachverftändige und Schiedsrichter aus dem Allenfteiner Kreife erhalten 
für einen Arbeitd- und Reifetag an Diäten und Reifefoftenvergätigung zwei 
Thaler. Erfordert indeffen das Gefchäft, einfchließlih der Reife, mehr als 
fieben Stunden, fo wird die Vergütigung verhältnißmaßig, jedoch höchftend um 
bie Hälfte, erhöht. 

Dauert das Gefchäft länger als einen Tag, oder werden Sachverftändige 
oder Schiedsrichter aus fremden Kreifen requirirt, fo werben zwei Thaler Dia- 
ten für jeden Tag und an Reifefoften, inkl. Vergätigung für Die Reiſezeit, 
zwanzig Silbergrojchen für jede zurücgelegte Meile vergütigt, 


Dritter Titel, 
Bon der Erhaltung der Meliorationsanlagen. 


$. 42. 


Ueber alle unter Mitwirfung der Kreis-Korporation, Behufs der Melio- Katafler. 
rationen angelegten oder veränderten MWafferleitungen, Flüffe, ließe, Gräben, 
Schleufen, Brücden ꝛc. wird ein fpezielled Katafter mit Angabe der Dimenfionen 
durch den Techniker der Korporation angefertigt. 


$. 43, 


Das Komite kann Revifionen derjenigen Anlagen,’ bei denen die Kreis- Grabenſchau. 
Korporation wegen ihrer Fonds oder font betheiligt ift, oder bei denen mehrere 
Befiger interefliren, durch den Techniker der Korporation, wo möglich unter Zu: 
ziehung einiger Beſitzer oder des beftellten Wiejenvorftandes, oder bei einzelnen 
Anlagen des Befigerd und der Wiejenwärter vornehmen laffen. 

Es ift dabei, vorbehaltlicy des Rekurſes an den Königlichen Kommiffarius, 
zu beftimmen, welche Mängel abzuftellen find und binnen welcher Zeit. 

Die innerhalb der geſetzten Frift gar nicht, oder nad) dem Urtheil des 
Technikers mangelhaft ausgeführten Arbeiten werden von demfelben ohne Mei: 
tered in Verding oder auf Tagelohn ausgeführt und die entftandenen Auslagen 
auf Grund ber Seftiegung und Repartition ded Königlichen Kommiffarius ere= 
Futivifch beigetrieben, 


$. 44. 


Wenn die Korporafion bei der Unterhaltung von Anlagen wegen ber 
dazu hergegebenen Fonds oder fonft betheiligt ift, oder wenn mehrere Befißer 
Jahrgang 1853, (Nr. 3768.) 48 Dabei 
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dabei intcreffiren, fo find die von den Befigern der meliorirten Grundſtuͤcke an 
zufiellenden Waͤrter oder Aufſeher der Disziplin des Technifers der Kreis: 
Korporation unterworfen ($. 11.). Auch Fann der Königliche Kommiffarius 
bei fchädlichen Unregelmäßigfeiten in der Benußung oder bei mangelhafter Be— 
aufjichtigung der Anlagen die Annahme von Aufiehern oder Wärtern auf Koften 
der Beſitzer verfügen und die Nemuneration derfelben einziehen ($$. 11. 23.). 

Bloße Waäfferungsordnungen kann der Technifer der Korporation, vor: 
behaltlicy des Rekurſes an den Königlichen Kommiffarius, fefiitellen. 


$. 45. , 
Polizeivor⸗ Zur Sicherung der unter Leitung des Komités der Kreis-Korporation 
föriften ausgefuͤhrten Anlagen gelten folgende Noligeivorfchriften: 


1) an Mafferleitungen (Flüffen, Kandlen, Gräben u. ſ. w.) darf auf jedem 
Ufer ein Stridy Landes von der halben Breite der Mafferleitung ohne 
befondere Erlaubniß des Komités nicht beackert werden ; 

2) das unbefugte Betreten dieſes Vorlandes, fowie der Wafferleitungen, 
durch Andere als die Befiger, Auffeher und Arbeiter u. f. w., ingleichen 
das Fahren, Reiten, Viehtreiben auf dem Worlande, oder durch die 
MWafferleitungen, ferner das Fiſchen und Krebfen in den Wafferleitungen 
ift ohne fpezielle Erlaubniß des Komités verboten; 

3) die muthwillige oder fchuldbare Befchädigung von Schleufen, Brüden, 
Dämmen oder fonftigen, zu den Meliorationsanlagen gehörigen Werfen 
wird polizeilich geahndet, fofern nicht die allgemeinen oder provinziellen 
Gefege härtere Strafen beftimmen ; 

4) — von meliorirten Wieſen durch Schweine iſt unbedingt 
verboten; 

5) im Uebrigen kann die Beweidung der Anlagen vom Komite unbedingt 
oder bedingungsweife geftattet oder verboten werden, je nachdem fie für 
unfchadlich erachtet wird, oder nicht. 


$. 46. 


Uebertretungen ber VBorfchriften im vorigen Paragraphen Nr. 1—4. und 
der im Falle Nr. 5. erlaffenen Verbote ziehen außer der Verpflichtung zum 
Schadenserſatz eine Strafe von fünf Silbergrofchen bis fünf Thalern, im Un: 
vermögensfalle verhältnißmäßige Gefängnißftrafe nach fich. 


Abſchnitt I. 
Bon Kulturfapitalien und anderen Darlehnen. 
| $. 47. 


Kulturfapitalien fünnen den Grundbefigern des Allenfteiner Kreifes zur 
eigenen felbfiftändigen Ausführung von bleibenden Wirthichaftsverbefferungen 
gegen 
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gegen pupillarifche Sicherftellung mit den betheiligten Grundftäcen verliehen 
werden. 

Diefelben werden durch Zahlung einer Mente, welche bis zum Merlauf 
von fünf vollen Kalenderjahren nach der Ausleihung fünf Prozent, fodann aber 
für die nächftfolgenden achtundzwanzig Jahre fieben Prozent des ausgelichenen 
Kapitals beträgt, und Rubr. IL des Hypothefenbuches einzutragen ıft, ganze 
lich augeiaie, 

Die Zahlung der Rente erfolgt am 1. April und 1. Oftober jeden Jah: 
red in gleichen Raten. 

Be Kreisverfammlung ift ermächtigt, den Zinsfuß der Rente allgemein 
auf weniger ald fünf Prozent zu beftimmen. Auch Fann mit Genehmigung 
des Komités bei der Ausleihung eine höhere Amortifationsquote als zwei 
Prozent und ein früherer Anfangstermin der Amortifation feftgefegt werden. 


$. 48, 
Kulturkapitalien- Renten fünnen nach vierwöchentlicher Kündigung durch 


Zurücdzahlung des noch nicht amortilirten Berrages des Kapitals und ber 
etwaigen Nenterucftände bis zum Zahlungstage jeder Zeit getilgt werden. 


$. 49. 

Die Korporation behält fi vor, nach ihrem Ermeſſen auch Kapitalien 
mit den Rechten der gewoͤhnlichen Darlehne gegen Hypothek mit pupillariſcher 
Sicherheit zinsbar auszuleihen. 

$. 50. 


In Betreff der Gemeinheitstheilungen und Ablöfungen hat das Komite 
Die Rechte einer Kreis-Vermittelungs-Kommiſſion. 


Abſchnitt IV. 
Uebergangs- und deflaratorifche Beflimmungen, 
$. 51. 


Das gegenwärtige Statut tritt fofort in Wirkſamkeit; bis zur definitiven 
Einführung einer neuen Kreis-Ordnung ‚werden jedoch die Funktionen der Kreis— 
verfammlung von der bisherigen Kreidvertretung ausgeuͤbt. 


$. 52. 


Die auf Grund ded Statutes vom 15. Mai 1843. wohlerworbenen Rechte 
werben durch Ginführung des gegenwärtigen Statutes nicht alterirt. Es koͤnnen 
(Kr. 3768.) 45% jedoch 
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jeboch in Betreff der bereits ausgeführten Ent: und Bewäfferungdanlagen bie 
Verpflichtungen der Intereſſenten und der Kreis» Korporation nad) Anhörung 
der Rechnungs-Revifionsfommiffion und mit Genehmigung der Kreisverfamm- 
lung im Wege der Vereinbarung im Sinne ded gegenwärtigen Statuted um: 
geändert werden. Die Verpflichtungen der Jntereffenten find dabei hinfichtlich 
des gefammten auf die betreffende Anlage direkt oder indirekt verwendeten Ka— 
pitald mindeftend nach $. 30. zu bemeffen. 


Die in Folge der Umfchaffung der Verpflichtungen den Ginzelnen oblie- 
genden Beiträge freten in bie Stelle des bisherigen Meliorationszinfes, und 
haben deffen rechtliche Natur (F. 53. Nr. 4.). Der Abſchluß der Verträge 
ift, wenn mehrere Befiger bei derfelben Anlage betheiligt find, auch mit Ein— 
zelnen zuläffig. 


$. 53. 
Rücfichtlich. derjenigen WVerhältniffe, welche in Gemäßheit bed $. 52. 


nah dem Statut von 1843. zu beurrheilen find, treten folgende Beſtim— 
mungen ein: 


1) Die Beitimmungen des H. 2. des Statuted von 1843. beziehen fich auf 
Diejenigen Theile auswärtiger Kreife, welche innerhalb des MWaffergebie- 
tes der Gewäffer des Allenfteiner Kreifes belegen find. 


2) Zu $. 3. daſelbſt. Wenn mehrere Grundſtuͤcke durch gemeinfchaftliche 
Anlagen ent= oder bewäffert geworden find, fo verpflichtet die Majorität 
nach der Fläche die Minoritat bei allen Gegenftänden gemeinfchaftlichen 
Intereſſes. 

Die Legitimation zur Vertretung von Grundſtuͤcken iſt auch in 
dieſem Falle nach den Beſtimmungen der allgemeinen Geſetze uͤber das 
Verfahren in Auseinanderſetzungs-Angelegenheiten zu beurtheilen. 


3) Zu $. 8. Auch den bei Bewaͤſſerungsanlagen mitbetheiligten Grund- 
befigern kann die ihnen zuftändige Entſchaͤdigung in Rente durch Abrech: 
nung auf den Meliorationgzind gewährt werden. 

4) Zu $. 17. Der Meliorationgzins hat auch ohne hypothekariſche Ein— 
tragung und ohne Zuziehung der Hypothekenglaͤubiger daffelbe Vorzugs— 
recht vor allen Hypothekarien, wie die in 99. 357. und 393, Tit. 50, 
Thl. I. Allg. Gericht8:Ordnung benannten Abgaben. cfr. $. 23. 

5) Zu $$. 30-34. Die oben im Abfchnitt II. Titel 2. in den $$. 37. bis 
41. enthaltenen Vorſchriften finden für die etwa noch unerledigten Falle 


fünftig auch hinfichtlich der auf Grund des Etatuted von 1843, eingelei- 
teten Meliorationsangelegenheiten Anwendung. 


6) Zu $$. 38. 39. Die definitive fchiedsrichterliche Fefiftellung des Melio: 
rationgzinfes ift an die Friſt von drei Jahren nicht gebunden. 


7) Zu 9. 49. Die Meliorations-Intereſſenten find als folche den Glaͤubi— 
| gern 
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5 der Kreis-Korporation mit den bei ber Melioration betheiligten 

rundftücken, auch wegen etwaiger Ausfälle bei vem Gefammtunternehmen 
nur fo weit verhaftet, als fich ihre Verpflichtung der Kreis: Rorporation 
gegenüber erfiredt. 

Wenn der für eine Anlage feftgeftellte definitive Meliorationgzins 
nicht mindeftens fünf Prozent des direkt oder indireft verwendeten An— 
lagefapitals, außerdem die Unterhaltungskoften deckt, fo tritt eine Erhoͤ— 
bung der Xeiftungen ein, bergeftalt, daß der Meliorationgzinsd fünf Pro- 
zent des vorbezeichneten Anlagefapitald beträgt und daß dem Befiger 
außerdem die fammtlichen Koften der Unterhaltung zur Laft fallen. 

Sind mehrere Befiger bei derfelben Anlage betheiligt, fo wirb der 
erhöhte Meliorationgzind und der Aufwand für die nach $. 52. des 
Statuted von 1843, der Kreis: Korporation obliegende Unterhaltungslaft 
nach Verhältniß des eingefchägten Meliorationszinſes auf die Cinzelnen 
repartirt. Wegen biefer Beiträge hat die Kreis» forporation biefelben 
Rechte, wie beim fonftigen Meltorationgzinfe. 

Die erforderlichen Berechnungen einfchließlih der Bertheilung der 
Generalfoften werden durch das Komite auf Grund der durch die Kreis— 
verfammlung feitgeftellten Jahresrechnungen angelegt. Einwendungen 
find nur gegen die Vertheilung, und zwar innerhalb vier Wochen nach 
erfolgter Vorlegung der Berechnungen zulafiig. Die bezüglichen Streits 
fragen werden demnächft im fchiedsrichterlichen Verfahren erledigt. 

Die obigen Verpflichtungen werben dadurch nicht aufgehoben oder 
ermäßigt, wenn bei den fonftigen Meliorationsanlagen oder anderweiti- 
gen — der Kreis⸗Korporation ein Ueberſchuß an Rente ſich 
ergiebt. 

8) Zu $. 41. Nur von den zu Meliorationen verwendeten Kapitalien iſt 
ein halbes Prozent jährlich an die Kreis:Kommunalfaffe abzuführen und 
auch nur, wenn und foweit fich bei der Meliorationskaſſe ein wirklicher 
Ueberfchuß ergeben follte. 


9) Zu $. 42. Der feftgeftellte refp. erhöhte Meliorationgzins ift, wenn bie 
Meliorationd-ntereffenten fich mit der Kreis-Korporation nicht in Gemäß: 
heit des $. 74. vereinigen, auch fernerhin nur zum Zindfuß von 3% Pro: 
zent ablöslich. 

10) Zu, $. 45. Zur Wegſchaffung der Grabenerde find die Grundbefiger 
ohne Zuftimmung der Kreis: Korporation nicht berechtigt, fondern auf Vers 
langen nur verpflichtet. 

5 Unter Rodungen ift auch die Wegräumung der Kampen zu vers 
fteben. 

Sind die im $. 45. bezeichneten Rodungen, Ausfällungen und bie 
Megfhaffung der Grabenerde durch die Korporation auf Koften der 
betheiligten Grundbefiger bewirkt, fo haben fie daflır ald erhöhten Zins 
fünf Prozent von dem verwendeten Kapitale zu entrichten, foweit fie 

(Nr. 3768.) dafs 
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daffelbe nicht ganz ober theilweiſe zurüczahlen. Im Uebrigen hat der 
Zins für Rodungen ıc. die Natur, fowie die Rechte des fonftigen Melio— 
rationgzinfes, und die Verpflichtung zur Zahlung beginnt gleichzeitig mit 
dem —— 

Die Feſtſtellung der verwendeten Kapitalien erfolgt auf Grund der 

Rechnungsbelaͤge mit verbindender Kraft durch den Koͤniglichen Kom— 
miſſarius. 
Die Korporation iſt berechtigt, auf eigene Koſten ohne Antrag 
Rodungen, Ausfuͤllungen ꝛc. vornehmen zu laſſen, auch wenn es „im 
Intereſfſe der zuſammenhaͤngenden Anlagen“ nicht unerlaͤßlich erſcheint. 
Sie erhalt aber alsdann die Verguͤtigung dafür nur durch den gewoͤhn— 
lichen Meliorationgzing. 


11) Zu $. 48. Wegen der Renten der Kulturfapitalien, der zu erftattenden 
Separationsfoften- Raten und deren Zinfen findet bie Erefution ftatt 
und zwar nach $. 23, oben. 


12) Zu $$. 51—53. 


a) Die Kreis-Korporation muß auch die Betten von Flüffen oder von 
Baͤchen räumen und unterhalten, foweit fie von ihr requlirt, ver- 
tieft oder erweitert worden find und fofern die Unterhaltung nicht 
nah Nr. 1. und 2. $. 52. des Statuted vom Jahre 1843. oder 
nach allgemeinen Gejegen den betheiligten Grundbefigern zur 
Raft fallt. 

Die Räumung von nicht veränderten Bächen oder Flüffen, 
welche gleichwohl für die Anlagen benußgt werden, liegt, fofern 
nicht Dritte nach allgemeinen Gefegen oder auf Grund bejonde- 
rer Rechtstitel dazu verpflichtet find, außerhalb und innerhalb des 
Melivrationsvereind, den bei der Melioration betheiligten Grunbd- 
befigern ob, und zwar auch dann, wenn die Meliorations-Intereſſen⸗ 
ten Dritten gegenüber eine folche Verpflichtung nicht gehabt haben. 

Zuleitungsfanale oder Gräben, welche an den Raͤndern oder 
Riefelwiefen fortgehen oder diefelben umfaffen, werden als inner: 
halb des Meliorationsterraing belegen angeſehen und find von den 
betheiligten Grundbefigern einfchließlih der darin erforderlichen 
Stauanlagen zu unterhalten. Zu den Beriejelungsgraben (Nr. 2. 
$. 52.) gehören auch die für die Rieſelanlage erforderlichen Ab- 
zugsgräben. 


b) Sind bei einer Meliorationsanlage mehrere Grundbefiger bethei- 
ligt, fo find die der Korporation nicht obliegenden Unterhaltungen 
von ihnen foweit gemeinschaftlich zu bewirfen, als e8 bei einer 
nur nach dem revidirten Statute zu behandelnden Anlage der Fall 
fein würde, Zu diefen gemeinfchaftlichen Unterhaltungskoften wer: 
den die Beiträge nach Verhaͤltniß des für jeden Berheiligten feſt— 
gefiellten Meliorationgzinfe8 oder der an fine Stelle tretenden 
Beiträge geleiſtet. 

Im 
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Im Uebrigen hat Jeder die Unterhaltung in feinen Gren- 
zen zu bewirken; bei Grenznachbarn werden die Örenzgräben, die 
Stauſchleuſen in denfelben ꝛc. gemeinfchaftlich unterhalten. 


c) Die Vorſchriften der $$. 43. und 44. des a Statutes 
finden kuͤnftig auch hinſichtlich der bisherigen Anlagen Anwendung. 


13) Zu $. 56. Ebenſo haben die Polizeivorſchriften in den $$. 45. und 
46, allgemein Geltung. 


14) Der $. 64. des Statuted von 1843. wird durch den $. 23. des gegen- 
wärtigen Statutes näher beflimmt. 


$. 54. 
Die blos reglementarifchen Beftimmungen dieſes Statutes, namentlich die 


$$. 2. bie 17. und 40. bis 46. koͤnnen bei einfretendem Bedürfniß, nach An: 
hörung der Kreisverfammlung, dur Königliche Verordnung abgeändert werden. 


(Nr. 3768.) Schema, 
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Schema. 


(Eriter) Kupon (Siegel) zur Alleniteiner 


Kreis: Obligation 
Serie ..... Lil. 44. Msn 
über ..... Thaler Kurant. 


Inhaber empfängt am 2. Januar 185.. am halbjährlichen Zinfen aus 
der Meliorationd: Kaffe des Allenfieiner Kreifes 


— Thaler ... Silbergroſchen ... Pfennige. 
MWartenburg, den ..tm PP....... 185.. 
Das Komite der Allenfteiner Kreis: Korporation. 
N. N. N. N, 


Königl. Kommiffarius. 


Die Zinsforberung aus biefem Kupon erlifcht 


mit Ablauf von vier Zahren nach dem auf ben | 
Faͤlligkeits- Termin folgenden 31, Dezember. 





Rebigirt im Bürcau bes Staats + Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderei. ' 
(Rudolph Deder.) 
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Geies:-Sammlung 


für bie 
Königliden Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 27. — 





(Nr. 3769.) Vertrag zwiſchen Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen und Sr. Majeſtaͤt 
dem Könige von Hannover, bie Vereinigung ded Steuervereind mit dem 
Zollvereine betreffend. Vom 7. September 1851. 


Seine Majeftät ber König von Preußen 
und 
Seine Majeflät der König von Hannover, 


indem Allerhöchftdiefelben die Begründung eines gegenfeitig freien Handeld: und 
gewerblichen Verkehrs zwifchen Ihren Staaten und beffen möglichft umfaffende 
Ausdehnung auf Deutfche Nachbarländer ald für die Wohlfahrt Ihrer Unter- 
thanen in hohem Grade erfprießlich und zugleich als einen wefentlichen Bor: 
fchritt zur allgemeinen Handels⸗ und Merkehröfreiheit innerhalb Deutfchlands 
betrachten, und biefe Zwecke durch einen, beftehende Verſchiedenheiten beruͤckſich⸗ 
tigenden und möglichft ausgleichenden Vertrag zu erreichen wünfchen, haben 
zur Abfchließung eines folchen Vertrages, 


Seine Majeftät ber König von Preußen, 


Allerhöchft Ihren Minifter- Prafidenten und Minifter ber auswärtigen 
Angelegenheiten, FSreihern von Manteuffel, 


Allerhoͤchſt Ihren Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbei- 
ten, von der Heydt, und 


Allerhoͤchſt Ihren Finanz Minifter von Ban 
Jahrgang 1853, (Nr. 3769.) Seine 
Ausgegeben zu Berlin den 28. Yuni 1853. i 
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Seine Majeftät der König von Hannover, 


Allerhochſt Ihren Minifter » Präfidenten und Minifier der auswärtigen 
Angelegenheiten ꝛꝛc., Freiherrn von Muͤnchhauſen, und 


Allerhoͤchſt Ihren FinanyMinifter, Freiberrn von Hammerftein, 


bevollmächtigt. Diefe find nach gefchehener Auswechfelung und gegenfeitiger 
Anerkennung ihrer Bollmachten, unter Vorbehalt der Allerhöchiten Ratifitationen, 
über folgende Beſtimmungen einig geworben: 


Artikel 1. 


Dom 1. Januar 1854. an foll zwifchen Preußen und den alddann mit 
Preußen zollvereinten Staaten einerfeits, und Hannover nebft den, dieſem Ber: 
trage beitretenden bermaligen Steuervereind - Staaten andererfeits, gegenfeitig 
freier Handelsverkehr, eine übereinftimmende Gefehgebung über die Ein, Yus- 
und Durchgangsabgaben, fowie über die DBefteuerung der inlänbifchen Rüben: 
zuderfabrifation, und eine Gemeinfamfeit der Erträge diefer Abgaben beftchen. 


Die Grundlage diefer Vereinigung bilden Die im Zollvereme beftehenden 
Grundfäge und Einrichtungen unter den nachftehenden Vorbehalten und Mo: 
bifitationen. 


Artikel 2, 


In Hannover follen von inländifchem Tabad und Wein diefelben Steuern 
erhoben werben, welchen biefe Gegenflänbe in Preußen und den bieferhalb mit 
Preußen im Berbande fiehenden Staaten unterliegen. 


In Folge deffen foll in allen diefen Staaten freier gegenfeitiger Verkehr 
mit Wein, Moft, Tabak und Tabadsfabrifaten ftattfinden, und es foll von 
diefen Erzeugniffen, wenn ſolche aus nicht zu jenem Verbande gehörenden Zoll: 
vereinsſtaaten uͤbergehen, die nämliche Abgabe, welcher diefelben jegt im Preußen 
unferworfen find, und zwar fir gemeinfchaftlihe Rechnung, erhoben werden, 


Artifel 3. 


Die Steuer von der Branntweinfabrifation foll in Hannover zu gleichen 
Sägen 
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Sägen und in gleicher Weife wie in Preußen und den bieferhalb mit Preußen 
im Berbande ftehenden Staaten erhoben werden. 


| Die Ausfuhrvergätung für inländifchen Branntwein foll beiderfeits gleich 
mäßig und zwar bergeftalt beftimmt werben, daß fie bie Babrifationsabgabe 
auch bei günftigem Betriebe nicht: überfteigt. 


Artikel 4. 


Rüdfichtlich der Fabrikationsabgabe vom inländifchen Bier wird Han- 
nover nicht beſchraͤnkt, unbefchadet feiner Verpflichtung, den zwifchen den Zoll: 
vereindftaaten verabredeten höchften Steuerfag von 13 Rthlr. für 120 Quart 
Preußifch nicht zu Überfchreiten. 


Artikel 5. 


Da es nach der beftiimmten Erklärung der Hannoverfchen Regierung un: 
überfteiglihe Schwierigkeiten findet, im dortigen Gebiete den Verkauf des Salzes 
en gros, wie dies im übrigen Gebiete des Zollvereind gefchieht, auf Rechnung 
des Staates zu Übernehmen und zu befchränken, oder doch den jeßigen Betrag 
feiner: Salzfteuer zu erhöhen, fo wird Hannover, um die alddann zu beforgende 
Einfchwärzung von Salz in die angrenzenden Mereinsftaaten, auch ohne bie, 
in Folge der Zollvereinigung wegfallende ftrenge Grenzbewachung abzuwenden, 
an Stelle der Vereinbarung im Art. 10. littr. g. der Zollvereinsverträge, die 
verbotene Salzeinfuhr nach den angrenzenden Vereinsſtaaten mit nachdrädlichen 
Strafen bedrohen und durch andere geeignete Mittel zu deren Verhinderung 
mitwirken. 

Artikel 6. 


Statt der Verbindlichkeit, welche im Artikel 13. der Zolloereinsvertraͤge 
in Beziehung auf die Höhe der Chauffeegelder eingegangen ift, übernimmt Han⸗ 
nover nur die Verpflichtung, feine dermaligen Chauffeegeldfäge nicht zu erhöhen. 


Artikel 7. 


Ruͤckſichtlich der Hannoverfchen Flußzölle und Schiffahrtsabgaben be- 
hält e8 bei dem Artifel 15. der Zollvereinsverträge fein Bewenden. 
(Nr. 3769.) 49* Ar⸗ 
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Artikel 8. 


Die in den Artikeln 15. und 19. der Zollvereinsvertraͤge zugeſicherte Gleich⸗ 
ſtellung der Angehörigen aller Vereinsſtaaten hinſichtlich der Flußſchiffahrt und 
binfichtlich des Handels in den Seehäfen erſtreckt fich auch auf die gegenfeifige 
Zulaffung der Schiffe beider Fontrahirenden Staaten zur Binnenfchiffahrt oder 
Kabotage, ohne daß dafür andere oder höhere Abgaben von Schiff und Ladung, 
ald von den Schiffen des eigenen Staates zu entrichten find. 


Artifel 9. 


Beide Fontrahirenden Theile werden in ihren wichtigeren Seeplägen örtlich 
mit dem Hafen in Verbindung ftehende freie Niederlage-Anftalten in ber Art 
zulaffen, daß innerhalb berfelben die zollamtliche Kontrolle nur infoweit ftatt- 
findet, um Einfchwärzungen nach dem Inlande vorzubeugen, daß die Behand- 
lung, Theilung und Umpadung der Waaren innerhalb jener Anftalt unbehin- 
dert bleibt, und daß eine Verabgabung nur nach Maaßgabe der aus ber Nies 
berlage nach dem Inlande oder zum Durchgange abgefertiaten Mengen eintritt. 
Man wird ſich Aber ein übereinftimmendes Negulativ für dieſe Anftalten ver: 
ftändigen. 


Artikel 10, 


Der im $. 44. des Zollgefeges und $. 84. ber Zollordnung enthaltenen 
Vorſchrift gemäß, bleibt e8 auch Hannover vorbehalten, Erleichterungen in den 
Binfichtlich der Kontrolle im Grenzbezirk beftehenden Beftimmungen da eintreten 
zu laffen, wo died ohne Gefährdung ber Zollficherheit gefchehen kann und durch 
ein Örtliche Beduͤrfniß geboten ift. 


Artikel 11. 


Zur Ausgleichung ded bedeutend flärferen Verbrauchs hochbefteuerter Ge: 
genftände, welcher in Hannover ftattgefunden hat und vorausfichtlich auch ferner 
flattfinden wird, fomwie des höheren Einkommens, welches Hannover aus den 
Ein:, Aus: und Durchgangsabgaben bisher bezogen hat, und beim einfeifigen 

Bor: 
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Vorfchreiten zu ben Tariffägen des Zollvereind noch wefentlich würde fleigern 
fönnen, ift Folgendes verabredet worden. 


Nachdem der Ertrag der Eingangs, Ausgangs: und Durchgangsabga- 
ben und ber Steuer vom inländifchen Rübenzuder nach Abzug 


1) der Rüderftattungen für unrichtige Erhebungen, 


2) der auf Grund befonderer gemeinfchaftlicher Werabredungen erfolgten 
Steuerermäßigungen und Vergütungen 


feftgeftellt und der auf Hannover im Verhältniß feiner, dem Vereine angehds 
renden Bevölkerung zur Gefammtbevölferung des Vereins, beziehungsweife bes 
fonderen Verbandes (Art. 12.) fallende Antheil an jenem Ertrage ermittelt fein 
wird, foll biefer Antheil um drei Viertheile, jedoch was die Antheile an ber 
Gingangsabgabe nebft Rübenzucerfteuer betrifft, um höchfiend zwanzig Silber: 
grofchen in einem Jahre für jeden Einwohner vermehrt, und die dadurch ſich 
ergebende Geldfumme für Hannover vorab genommen werden und beffen Antheil 
an den in die Gemeinfchaft fallenden Abgaben bilden. 


In gleicher Weife wird bei Vertheilung ber gemeinſchaftlichen Weber: 
gangsabgaben verfahren werben (Art. 2.). 


Der von Hannover zu tragende Antheil an ben gemeinfchaftlihen Ver⸗ 
waltungsfoften wird nach Maaßgabe des Merhältniffes berechnet werben, in 
welchem Die einfache Kopfzahl Hannovers zu ber Gefammtbevölferung im 
Vereine fteht. 


Artikel 12. 


Ruͤckſichtlich der Vertheilung bed Ertrages der Ausgangs: und Durch: 
gangsabgaben wird Hannover dem weftlichen Verbande des Zollvereind ans 
gehören. ' 


Artikel 13. 


Eine Nachfiener für gemeinfame Rechnung foll für die beim Anfchluffe 
an den Verein in Hannover vorhandenen MWaaren nicht erhoben werben. 


N. 3769,) Ars 
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Artikel 14. 


Die Dauer dieſes Vertrages erſtreckt ſich auf den Zeitraum vom 1. Ja— 
nuar 1854. bis zum 31. Dezember 1865. Kommt jedoch ſchon vor dem letzt⸗ 
gedachten Zeitpunkte eine Zolleinigung aller Deutſchen Staaten zur Ausfuͤhrung, 
ſo erliſcht derſelbe gleichzeitig mit dem Beginne der letzteren. 


Artikel 15. 


Die Ratifikationen zu dieſem Vertrage ſollen binnen laͤngſtens vier 
Wochen ausgewechſelt werden. 


So geſchehen und vollzogen Berlin, den fiebenten September Eintau— 
fend acht hundert und Ein und funfzig. 


Dtto von Manteuffel. Aug. von der Heydt. von en 
(L. 8) (L. S.) 


U. von aha MW. Frhr. von — 
(L. 8.) 


Die Ratifitationd-Urfunden des vorſtehenden Vertrages find zu Hannover 
ausgewechfelt worden. 





(Nr. 3770.) 


(Nr. 3770.) Vertrag zwiſchen Preußen und Hannover einerfeits und Oldenburg anbererfeits, 
ben Beitritt Oldenburgs zu dem Bertrage zwifchen Preußen und Hannos 
ver vom 7. September 1854. über die Bereinigung bed Steuervereins mit 
dem Zollverein betreffend. Dom 1. März 1852. 


Deine Majefiät der König von Preußen, Seine Majeftät ber König von 
Hannover und Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg, gleich- 
mäßig geleitet von dem MWunfche, die Vereinigung des Steuersereind mit dem 
Zollverein auch in Beziehung auf das Herzogrhum Oldenburg ficher zu ftellen, 
baben zur Verhandlung und Abfchliefung eines Vertrages hierüber 


Seine Majeftät der König von Preußen 
Allerböchft Ihren Geheimen Finanzratb Dach, 
Seine Majeftät der König von Hannover 


Allerhoͤchſt Ihren Generaldirektor der indireften Steuern und Zölle, 
Dr. Klenze, und | 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg 
Hoͤchſt Ihren Steuerdireftor Meyer, 
bevollmächtigt. | 


Diefe find, nach gefchehener Auswechfelung und Anerkennung ihrer Voll: 
machten, unter Vorbehalt der Allerhöchften und Höchften Ratififationen, über 
folgende Beftimmungen einig geworben: 


Artikel 1. 


Das Herzogthum Oldenburg tritt dem am 7. September 1851. zwiſchen 
Preußen und Hannover abgefchloffenen Vertrage, die Vereinigung ded Steuer: 
vereind mit dem Zollverein betreffend, in allen Punkten bei, und wird Dadurch 
rüdfichtlich aller durch jenen Vertrag begründeten Rechte und Verbindlichkei⸗ 
ten, ſoweit die Gegenſtaͤnde deſſelben im Herzogthum Oldenburg vorhanden ſind, 
Hannover völlig gleichgeftellt. 


(Nr. 3770.) Ars 


Artikel 2, 


Die landeöherrlichen Ratififationen zu dieſem Bertrage follen — acht 
Tagen ausgewechſelt werden. 


So geſchehen Hannover, den erſten Maͤrz Eintauſend acht hundert zwei 
und funfzig. 


Eduard Vach. Dr. Otto Klenze. Carl Meyer. 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) 


Die Ratififationd= Urkunden bes vorfiehenden Vertrages find zu Berlin 
ausgemwechfelt worden. 


Rebigirt im Büreau bed Stoatd-Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei, 
“ (Rubo x.) 
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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 3774.) Hanbeld und Zoll⸗Vertrag zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen 
und Seiner Majeſtaͤt dem Kaiſer von Oeſterreich. Vom 19, Februar. 1853. 


San Majeftät der König von Preußen 
und 
Seine Majeftät der Kaifer von Defterreich, 


von dem Wunfche geleitet, den Handel und Verkehr zwifchen Ihren Gebieten 
durch ausgedehnte Zollbefreiungen und Zollermäßigungen , durch vereinfachte 
und gleichförmige Zollbehandlung und durch erleichterte Benußung aller Ber: 
fehrsanfialten in umfaffender Weiſe zu fördern, und in der Abficht, Ihre Zoll- 
einnahmen zu fichern, und die allgemeine Deutfche Zolleinigung anzubahnen, 
haben Unterbandlungen eröffnen laffen und zu diefem Zwecke zu Bevollmäch- 
tigten ernannt: 


Seine Majeftät der König von Preußen: 


Allerhöchft Ihren Minifterpräfidenten und Minifter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Freiherrn Otto Theodor von Manteuffel 


und . 


Allerhoͤchſt Ihren Generaldirektor der Steuern Johann Friedrid 
von Pommer Efche; 


und 
Seine Majeftät der Kaiſer von Defterreich: 
Allerhöchft Ihren Wirklichen Geheimenrath Freiherrn Carl von Brud, 
welche, nach gefchebener Mittheilung und gegenfeitiger Anerfennung ihrer Boll: 
machten, den folgenden Handels: und Zollvertrag vereinbart und abgefchloffen 


haben: 
Jahrgang 1853, (Ne. 3774.) 50 Ars 


Ausgegeben zu Berlin ben 4. Juli 1859, 
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Artikel 1. 


‚., Die Eontrahirenden Theile verpflichten fich, den gegenfeitigen Verkehr 
zn ihren Landen durch feinerlei Ginfuhr:, Ausfuhr: oder Durchfuhrver: 
ote zu hemmen, 

Ausnahmen hiervon dürfen nur flaftfinden: 
a) bei Tabad, Salz, Schießpulver, Spielfarten und Kalendern; 
b) aus Gefundheits-Polizeirickiichten ; 
c) Mk Beziehung auf Kriegsbebürfniffe unter außerordentlichen Um⸗ 
nden, 


Artikel 2. 


Hinfichtlih des Betrages, der Sicherung und der Erhebung ber Ein- 
gangs-, Ausgangs» und Durhgangsabgaben. Dürfen von feinem der beiden 
fontrahirenden Theile dritte Staaten günftiger ald der andere Eontrahirende 
Theil behandelt werden. Jede dritten Staaten in dieſen Beziehungen cinge- 
räumte Beguͤnſtigung ift daher ohne Gegenleiftung dem andern Fontrahirenden 
Theile gleichzeitig einzurdumen. 

Ausgenommen hiervon find nur diejenigen Begünfligungen, welche die 
mit einem der Fontrahirenden Theile jeßt oder Fünftig zollvereinten Staaten 
genießen, fowie foldye Beguͤnſtigungen, welche anderen Staaten durch beſtehende 
und vor Abſchluß des gegenwärtigen Vertrages mirgetheilte Verträge zugeftan- 
den find, oder diefen anderen Staaten für diefelben Gegenftände in nicht 
höherem Maße auch nach Ablauf diefer Verträge zugeftanden werden follten. 


Artikel 3. 


Die Fontrahirenden Theile wollen vom 1. Januar 1854. an gegenfeitige 
Merkehrserleichterungen auf Grundlage des freien eingangs roher Naturerzeug- 
niffe und des gegen ermäßigte Zollfage zu geftattenden Eingangs gewerblicher 
Grzeugniffe ihrer Länder eintreten laffen. 

Demgemaß find fie ſchon jetzt übereingefommen, daß von den in der 

1._- Anlage I. bezeichneten Waaren, bei deren unmittelbarem Webergange aus dem 

— freien Verkehr im Gebiete des einen in das Gebiet des andern Staates, keine, 

beziehungsweiſe Feine höheren, als die in dieſer Anlage beſtimmten Eingangs-— 
abgaben erhoben werden ſollen. 

Sie werden ferner im Jahre 1854. Kommiſſarien zuſammentreten laſſen, 
um ſich über weitere, dem obigen Geſichtspunkte entſprechende Verkehrserleich— 
terungen zu einigen. 


Artikel 4. 


Wenn während der Dauer des gegenwärtigen Vertrages in dem Gebiete 
ded einen oder ded anderen der Eontrahirenden Staaten Erhöhungen . 
al: 
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allgemeinen tarifmaͤßigen Eingangszoͤlle gegen den — guͤltigen Tarif 
eintreten ſollten, ſo bleiben dieſe auf die in der Anlage I. vereinbarten Ver: 
Fehrserleichterungen ohne Einfluß. 

Wenn aber einer der Fontrahirenden Theile für eine von den in ber 
Anlage I. genannten Waaren eine Ermäßigung feines gegenwärtigen all- 
eineinen Zolltarifs, fei es allgemein oder für gewiffe Grenzſtrecken oder Zoll: 
amter, eintreten laffen will, fo liegt ihm ob, dem anderen Theile von diefer 
Ermäßigung mindeſtens drei Monate vor deren Gintreten Nachricht zu geben 
und es bleibt alsdann, vorbehaltlich anderweiter Verftändigung, dem anderen 
Theile freigeftellt, diefe Waare einem Zwijchenzoll, bezichungsweije einer Er: 
hoͤhung des Zwiſchenzolls, und zwar in dem einen wie in dem anderen Falle 
zu einem der jenfeitigen Zollermaßigung entfprechenden Betrage, zu unterwer: 
fen. Wer von dieſer Befugniß Gebrauch macht, wird die Veranderung vier 
Wochen vor deren Gintreten veröffentlichen, 


Artikel 5. 


1. Die fontrahirenden Theile werden bei dem unmittelbaren Uebergange 

von MWaaren aus dein Gebiete des einen in das Gebiet des andern Staates 

N Ausgangsabgaben von feinen anderen, ald den in der Anlage II. verzeichneten 
Gegenftänden und zu feinen höheren, ald den in ihren Zolltarifen' gegenwärtig 
für dieſe Gegenftände feitgefegten Beträgen erheben laffen. . 

Auf Ausgangsabgaben, welche an Stelle der Durchgangszölle erhoben 
werden, finder die vorfiehende Beftimmung feine — — hinſichtlich des 
Betrages dieſer Ausgangsabgaben gilt die nachſtehend unter 2. getroffene Ber: 
abredung über den Betrag der Durchgangszölle. 


2. Die fontrahirenden Theile werben von den nach der Anlage I. im 
Zwifchenverfehr zollfreien Waaren, welche aus dem Gebiete des andern Thei- 
les, ohne Berührung zwifchenliegenden Auslandes, durch ihr Gebiet nach dem 
Auslande durchgeführt werden, Durchgangsabgaben nicht erheben laffen. 

Sie werden ferner von MWaaren, welche aus dem Auslande durch ihr 
Gebiet nad) dem Gebiete ded andern Theiles oder umgekehrt, ohne Berührung 
zwifchenliegenden Auslandes, durchgeführt werden, wenn dieſe Waaren nad) 
ihren allgemeinen Zolltarifen weder bei der Einfuhr noch bei der Ausfuhr 
einer Abgabe unterliegen, feine Durchgangsabgaben, in allen andern Fällen 
dagegen Feine anderen, ald die gegenwärtig beftehenden Durchgangsabgaben, 
höchttens jedoch den Betrag von 3 Silbergrofchen oder 10 Kireuzern für den 
Zollzentner erheben laffen. Die weitere Ermäßigung diefer Durchgangsabgabe 
im ——— oder fuͤr einzelne Grenzſtrecken oder Straßenzuͤge bleibt jedem 
der kontrahirenden Theile unbenommen. 

Die vorſtehenden Verabredungen finden ſowohl auf bie nach erfolgter 
Umladung oder Lagerung, als auch auf die unmittelbar durchgeführten Waaren 
Anwendung. 


(Nr. 3771.) 50 * Ars 
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Artikel 6. 


Zur weiteren Grleichterung des gegenfeitigen Verkehrs wird beiderfeits 
Befreiung von Fingangs:, Ausgangs: und Durchgangsabgaben zugeftanden: 


a) für Waaren (mit Ausnahme von — —— welche aus 
dem einen Staate auf Maͤrkte oder Meſſen des anderen Be oder 
” auf ungewiffen Verkauf außer dem Meß: und Marftverkehr aus dem 
einen Staate nach dem andern verfendet, daſelbſt aber nicht in den 
freien Verkehr gefegt, fondern unter Kontrole der Zollbehörde in öffent: 
lichen Niederlagen (Packhoͤfen, Hallämtern u. f. w.) gelagert und binnen 
einer im Voraus zu beftimmenbden Frift unverfauft zurädgeführt werden; 

b) für Vieh, welches auf Märkte des anderen Staates gebracht und un- 
verfauft von dort zurücgeführt wird; 

c) für Glocden zum Umgießen, Wachs zum Bleichen, Seibenabfälle zum 
Hecheln (Kaͤmmeln), unter Fefthaltung der Gewichtsmenge; 

d) für Gewebe und Garne zum Wafchen, Bleichen, Walfen, Appretiren, 
Bedrucken und Striden, fowie für Gegenftände zum Ladiren, Poliren 
und Bemalen; 

e) für fonftige zur Reparatur, Bearbeitung und Veredlung beftimmte, in 
den anderen Staat gebrachte und nach Grreichung jenes Zweckes, unter 
Beobachtung der deshalb getroffenen befonderen Vorfchriften, zuruͤckge— 
führte Gegenftände, wenn die wefentliche Befchaffenheit und die Benen- 
nung bderfelben unverändert bleibt; 


und zwar in ben fällen unter a. b. d. und e., fofern die Identitaͤt der aus: 
und wiedereingeführten Gegenftände außer Zweifel ift. 


Artikel 7. 


Hinfichtlih der zollamtlichen Behandlung von Waaren, die dem Be: 
gleitfchein = Verfahren unterliegen, wird eine Werkehrscrleichterung dadurch 
gegenfeitig gewährt werben, daß beim unmittelbaren Uebergange folcher Waaren 
aus dem Gebiete ded einen Eontrahirenden Staates in das Gebiet des anderen 
bie Verfchlußabnahme, die Anlage eines anderweiten Berfchluffes und die Aus: 
padung der Waaren unterbleibt, ſofern den dieferhalb vereinbarten Erforder: 
niffen genügt ift, und daß überhaupt die Abfertigung möglichft befchleunigt wird. 


Artifel 8. 

Die fontrahirenden Theile werben fich vereinigen, ihre gegenüberliegenden 
Grenzzollämter, wo es die Verhältniffe geftatten, je an Einen Ort zu verlegen, 
fo daß die Amtshandlungen bei dem Webertritte der Waaren aus einem Zoll: 
gebiete in das andere gleichzeitig ftattfinden koͤnnen. | 


Ars 
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Artikel 9. 


Innere Abgaben, welche in dem einen der Eontrahirenden Staaten, fei 
ed für Rechnung des Staates oder für Rechnung von Kommunen und Korz 
porationen, auf der Hervorbringung, der Zubereitung oder dem Werbrauche 
eined Erzeugniffes ruhen, dürfen Grzeugniffe der fontrahirenden Staaten unter 
feinem Vorwande höher oder in läftigerer Weife treffen, als die gleichnamigen 
Erzeugniſſe des eigenen Landes. 

Bon allen Erzeugniffen, die nach der dem Artikel 3. angefchloffenen An= 
lage J. aus dem einen Staate in den anderen zu ermäßigten Zollfägen ein: 
u und von welchen zollordnungsmäßig dargethan wird, daß fie als aus— 
landifches Gingangsgut die zollamtliche Behandlung bei einer Erhebungsbes 
hörde des letzteren beitanden Kan oder berfelben noch unterliegen, darf feine 
weitere Abgabe irgend einer Art, fei es für Rechnung des Staates oder für 
Rechnung von Kommunen und Korporationen, erhoben werden, jedoch mit 
Vorbehalt derjenigen inneren Steuern, welche in einem der Fontrahirenden 
Staaten auf die weitere Verarbeitung oder auf anderweite Bereitungen aus 
ſolchen Grzeugniffen, ohne Unterfchied des ausländifchen oder inländifchen Ur— 
fprungs, allgemein gelegt find. Dagegen werden Grzeugniffe, welche nad 
diefer Anlage aus dem einen in den andern Staat jo frei eingehen, in Be— 
ziehung auf die innere Befteuerung als einheimifche behandelt, . 


Artikel 10. 


Die Fontrahirenden Theile verpflichten fih, zur Verhütung und Beſtra—⸗ 
fung des Schleihhandeld nach oder aus ihren refp. Gebieten Durch ange— 
mefjene Mittel mitzuwirfen und zu dieſem Zwede die erforderlichen Strafge— 
fege zu erlaffen, die Rechtshülfe zu gewähren, den Auflichtsbeamten des andern 
Staates die Verfolgung der Kontravenienten in ihr Gebiet zu geftatten und 
denfelben durch Steuer:, Zoll. und Polizeibeamte, fowie durch die Drtsvor- 
ftande alle erforderliche Auskunft und Beihuͤlfe zu Theil werden zu laffen. 

Das nah Maaßgabe diefer allgemeinen Beftimmungen abgefchloffene 

w_ Zollfartel enthält die Anlage IH. 

— Fuͤr Grenzgewaͤſſer und fuͤr ſolche Grenzſtrecken, wo die Gebiete der 
kontrahirenden Theile mit fremden Staaten zuſammen treffen, werden Maaß— 
—— zur gegenſeitigen Unterſtuͤtzung beim Ueberwachungsdienſte verabredet 
werden. 


Artikel 11. 


Stapel- und Umſchlagsrechte ſind in den Staaten der kontrahirenden 
Theile unzulaͤſſig und es darf, vorbehaltlich ſchiffahrts- und geſundheitspolizei— 
licher, ſowie der zur Sicherung der Abgaben erforderlichen Vorſchriften, kein 
Waarenfuͤhrer geyoungen werden, an einem beflimmten Orte anzubalten, aus-, 
ein= oder umzuladen. 

(Nr. 974.) Ar: 


—— 


Artikel 12. 


Die kontrahirenden Theile werden die Seeſchiffe des anderen Theiles und 
deren Ladungen unter denſelben Bedingungen und gegen dieſelben Abgaben, 
wie die eigenen Seeſchiffe, zulaſſen. 

Die Schiffahrt zwiſchen Seehaͤfen ſeines Gebiets kann jeder Staat 
ſeinen eigenen Schiffen vorbehalten. Beguͤnſtigungen jedoch, welche in Bezie— 
hung hierauf einer der kontrahirenden Staaten den Schiffen dritter Staaten 
durch Uebereinkunft gewaͤhrt, wird derſelbe auch den Schiffen des anderen 
Staates zu Theil werden laſſen, wenn letzterer die Gegenſeitigkeit zugeſtehet. 
Die fuccejfive Befrachtung oder Entlöſchung in mehreren Seehaͤfen des einen 
Staates foll den Schiffen des anderen Staates geftattet fein. 

Die. Staatöangehörigkeit der Schiffe jedes der fontrahirenden Staaten 
ift nach der Gefeggebung ihrer Heimath zu beurtheilen. ; 

Zur Nachweiſung über die Ladungsfähigfeit der Schiffe des einen 
Staates follen die nach der Geſetzgebung ihrer Heimath gültigen Mepßbriefe, 
vorbehaltlich der Neduftion der Schiffsmaage, bei Feftitellung von Schiffahrts- 
und Hafenabgaben im anderen Staate genügen. 


Artikel 13. 


Bon Schiffen des einen der Eontrahirenden Theile, welche in Ungluͤcks— 
oder Nothfällen in die Seehäfen des andern einlaufen, follen, wenn nicht der 
Aufenthalt unnöthig verlängert oder zum Handelsverkehr benugt wird, Schiff: 
fahrts⸗ oder Hafenabgaben nicht erhoben werden, 

Bon Havarie: und Strandgütern, welche in das Schiff eines der Fon: 
trabirenden Theile verladen waren, foll von dem andern, unter Vorbehalt der 
Durhgangsabgabe bei der MWiederausfuhr zu Lande und des etwaigen Berge: 
— Abgabe nur dann erhoben werden, wenn dieſelben in den Verbrauch 

ergehen. 


Artikel 14. 


Zur Befahrung aller natuͤrlichen und kuͤnſtlichen Waſſerſtraßen in den 
Gebieten der Eontrahirenden Theile follen Schiffsführer und Fahrzeuge, welche 
einem berfelben angehören, unter denfelben Bedingungen und gegen biefelben 
Abgaben von Schiff oder Ladung zugelaffen werden, wie Schiffsführer und 
Fahrzeuge des eigenen Staates. | 


Artikel 15. 


Die Benugung der Chauffen und fonftigen Straßen, Kandle, Schleufen, 
ähren, Brüden und Bruͤckenoͤffnungen, der Häfen und Landungspläge, der 
ezeichnung und Beleuchtung des Fahrwaffers, des Lootſenweſens, der Krahne 

und Waageanftalten, der Niederlagen, der Anftalten zur Rettung und Bergung 
von 
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von Schiffögitern unb dergleichen mehr, infoweit bie Anlagen oder Anftalten 
für den öffentlichen Verkehr beftimmt find, foll, gleichviel ob biefelben vom 
Staate oder: von Privatberechtigten verwaltet werden, ben Angehörigen des an- 
deren Staates unter gleichen Bedingungen und gegen gleiche Gebühren, wie 
den Angehörigen des eigenen Staates, geftattet werden. 

Gebühren dürfen, vorbehaltlich der beim Seebeleuchtungs- und Geeloot: 
fenwefen zuläffigen abweichenden Beftimmungen, nur bei wirklicher Benußung 
folher Anlagen oder Anftalten erhoben werden. 

Diefelben dürfen die Unterhaltungsfoften fammt den landesüblichen Zin: 
fen des Anlagefapitald nicht überfteigen. 

Weggelder für beladenes Fuhrwerk follen auf Straßen, welche unmittel- 
bar oder mittelbar zur Verbindung der fontrahirenden Staaten unter fich oder 
mit dem Auslande dienen, da, wo dieſelben den Sag von einem Silbergrofchen 
für ein Zugthier und eine geographiiche Meile erreichen oder überfteigen, hoͤch⸗ 
ſtens zu den jebt geltenden Beträgen und da, wo fie jenen Sag nicht erreichen, 
hoͤchſtens zu diefem legteren erhoben werden. Weggelder für einen Die Landes⸗ 
grenze uͤberſchreitenden Verkehr dürfen auf den erwähnten Straßen nad Ver: 
haͤltniß der Stredenlängen nicht höher fein, als für den auf das eigene Staats⸗ 
, gebiet befchranften Verkehr. 

Für Gifenbahnen gelten nicht diefe, fondern bie in den Artifeln 16, und 
17. enthaltenen Beſtimmungen. 


Artifel 16. 


Auf Eiſenbahnen follen in Beziehung auf Zeit, Art und Preife der Bes 
förberungen die Angehörigen des anderen Theiled und deren Güter nicht un— 
günftiger ald die eigenen Angehörigen und deren Güter behandelt werden, 

Für Durchfuhren nach oder aus dem Gebiete des anderen Staates foll 
fein Staat höhere als Diejenigen Eifenbahnfrachtfäge erheben laffen, welchen 
auf derfelben Eifenbahn die in dem eigenen Gebiete auf oder abgeladenen 
‚Güter verhältnißinäßig unterliegen. 


Artikel 17. 


Die fontrahirenden Theile werden dahin wirfen, daß die Maarenbeför: 
derung auf den Eifenbahnen in ihren Gebieten durch Herftellung unmittelbarer 
Schienenverbindungen zwifchen den an einem Orte zufammentreffenden Bahnen 
"und durch Ueberführung der Transportmittel von einer Bahn auf die andere 
möglichit erleichtert werde. 

Sie werden ferner, wo an ihren Grenzen unmittelbare Schienenverbin- 
dungen vorhanden find und ein Lebergang der Transportmittel ftattfinder, Waa— 
sen, welche in vorfchriftgmäßig verſchließbaren Magen eingehen und in denſel⸗ 
ben Wagen nach einem Orte im Innern befördert werden, an welchem fich ein 
zur Abfertigung befugtes Zoll oder Steueramt befindet, von der Deflaration, 
Abladung und Revifion an der Grenze, fowie vom Kolloverfchluß frei taffen, 

(Kr 3771.) in⸗ 


— 364 — 
inſofern jene Waaren durch Uebergabe der Ladungsverzeichniſſe und Frachtbriefe 
zum Eingange angemeldet ſind. 

Waaren, welche in vorſchriftsmaͤßig verſchließbaren Eiſenbahnwagen durch 
das Gebiet eines der kontrahirenden Theile aus oder nach dem Gebiete des 
anderen ohne Umladung durchgeführt werden, follen von der Deklaration, Ab— 
ladung und Revifion, fowie vom Kolloverfchluß fowohl im Innern als an den 
Grenzen frei bleiben, infofern diefelben durch Uebergabe der Ladungsverzeichniffe 
und Frachrbriefe zum Durchgange angemelder und von den berheiligten Eiſen— 
bahnverwaltungen die zur Grmittelung und Erhebung der gebührenden Durchs 
gangsabgaben erforderlichen Einrichtungen getroffen And, 

Die Verwirklichung der vorftehenden Beftimmungen ift jedoch dadurch 
bedingt, daß die berheiligten Eifenbahnverwaltungen für das rechtzeitige Eintref⸗ 
fen der Wagen mit unverlegtem Berfchluffe am Abfertigungsamte im Innern 
oder am Ausgangsamte verpflichtet feien. j 


Artikel 18. 


Die Eontrahirenden Theile wollen gemeinfchaftlic) dahin wirken, daß durch 
Annahme gleihförmiger Grundfäge-die Gewerbfamfeit befördert und der Be- 
fugniß der Unterthanen bes einen Staates, in dem andern Arbeit und Erwerb 
zu fuchen, möglichit freier Epielraum gegeben werde. 

Don den Unterthbanen des einen der Eontrahirenden Theile, welche in dem 
Gebiete ded andern Handel und Gewerbe treiben, oder Arbeit fuchen, foll von 
dem Zeitpunfte ab, wo der gegenwärtige Vertrag in Kraft treten wird, Feine 
Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleichmäßig die in bemfelben Gewerbs- 
Bälmiffe fiehenden eigenen Unterthanen unterworfen find. 

Desgleichen follen Fabrikanten und Gewerbtreibende, welche blos für 
das von ihnen betriebene Gefchäft Ankaͤufe machen, oder Keifende, welche nicht 
Waaren felbit, fondern nur Mufter derfelben bei fich führen, um Beftellungen 
zu fuchen, wenn fie die Berechtigung zu dieſem Gewerbebetriebe in dem Staate, 
in welchem fie ihren Wohnfig haben, durch Entrichtung der gefeglichen Ab- 
gaben erworben haben, oder im Dienfte ſolcher inländijcher Gewerbtreibenden 
oder Kaufleute fiehen, in dem anderen Staate Feine weitere Abgabe hiefür zu 
entrichten verpflichtet fein. 

Auch follen beim Befuche der Märkte und Meffen zur Ausübung des 
Handeld und zum Abſatze eigener Erzeugniffe oder Fabrikate in jedem der bei- 
den Staaten bie Unterthanen des anderen ebenfo wie die eigenen Unterthanen 
behandelt werden. 

Die Unterthanen des einen der Fontrabirenden Theile, welche das Fracht: 
fuhrgewerbe, die See- oder Flußfchiffahrt zwiſchen Plägen verfchiedener Staa— 
ten betreiben, follen für diefen Gewerbebetrieb in dem Gebiete ded anderen 
Theiles einer Gewerbefteuer nicht unterworfen werden. 


Artikel 19. 


Die Fontrahirenden Staaten werden noch im Laufe des Jahres 1853. 
über eine allgemeine Münzkonvention in Unterhandlung treten, * 
on 


ver 


Schon jebt baben fie fich dahin verftänbigt, daß Eeiner von ihnen bie 
von ihn gepragten Münzen außer Verkehr fegen oder ben von ihm benfelben 
beigelegten Werth verringern wird, ohne einen Zeitraum von mindeftend vier 
MWochen zur Einloͤſung derfelben zum bisherigen gefeglichen Werthe feitgefegt 
und denfelben wenigftend drei Monate vor deffen Ablaufe öffentlich befannt ges 
macht und zur Kenntniß des anderen Theiled gebracht zu haben. Nur beim 
Uebergange zum Bierzehn- Thaler oder Vier und zwanzig und ein halb Gulden- 
fuße oder zum metriſchen Muͤnzſyſteme bleibt es dem betreffenden Staate vor- 
behalten, das MWerthverhältniß zu befiimmen, nach welchem er feine bisherigen 
Münzen einlöfen, oder in feinem Gebiete in Umlauf laffen will. 

Die kontrahirenden Theile werben ferner Verbrechen und Wergehen in 
Beziehung auf Münze oder Papiergeld des anderen Theiles mit gleichen Stra: 
fen, wie Verbrechen und Vergehen in Beziehung auf die eigenen — oder 
das eigene Papiergeld belegen. Das unter ihnen abgeſchloſſene Muͤnzkartel iſt 

— der Anlage IV. enthalten. 


Artikel 20, 


Jeder der Eontrahirenden Theile wird feine Konfuln im Auslande ver: 
pflichten, den Angehörigen des andern Theiles, fofern leßterer an dem betref- 
fenden Plage durch einen Konful nicht vertreten it, Schuß und Beiftand in 
derfelben Art und gegen nicht höhere Gebühren, wie den eigenen Angehörigen 
zu gewähren. 


Artikel 21. 


Die fontrahirenden Theile geftehen fich gegenfeitig das Recht zu, an ihre 
Zollftellen Beamte zu dem Zwede zu jenden, um von der Gejchäftsbehandlung 
derfelben in Beziehung auf das Zollweſen und die Grenzbewachung Kenntniß 
zu erlangen, wozu dieſen Beamten alle Gelegenheit bereitwillig zu gewähren iſt. 

Ueber die Rechnungsführung und Statiftif in beiden Zollgebieten wollen 
ef fontrahirenden Staaten fich gegenfeitig alle gewünfchten Aufklärungen 
ertheilen. 

Ueber die Ausführung diefer Vereinbarung wird nähere Verftändigung 
ftattfinden. 


Artikel 22, 


In denjenigen einzelnen Landestheilen der Eontrahirenden Staaten, welche 
von deren Zollgebiete ausgefchloffen find, finden, fo lange deren Ausfchluß dauert, 
die Verabredungen in den Artifeln 1. bis 9. des gegenwärtigen Vertrages Feine 
Anwendung. 


Artikel 23. 


Noch im Laufe des Jahres 1853. follen Kommiffarien ber Eontrahirenden 
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Staaten zuſammentreten, um die in Gemaͤßheit der vorſtehenden Artikel erfor⸗ 
derlichen Vereinbarungen und Vollzugsvorſchriften feſtzuſtellen. 


Artikel 24. 


Die in den — dieſes Vertrages enthaltenen Beſtimmungen ſind als 
integrirende Theile deſſelben anzuſehen. 


Artikel 25. 


Die Dauer dieſes Vertrages wird auf zwoͤlf Jahre, alſo vom 1. Januar 
1854. bis zum 31. Dezember 1865., feſtgeſtellt. 

Ä Es werden im Jahre 1860. Kommiffarien ber Eontrahirenden Staaten 
ufammentreten, um über die Zolleinigung zwijchen den beiden Fontrahirenden 
heilen und den ihrem Zollverbande alddann angehörigen Staaten oder, Falls 

eine folche Einigung noch nicht zu Stande gebracht werben Fönnte, über weiter: 

gehende, ald die am 1. Januar 1854. eintretenden und durch die im Artikel 3. 

erwähnten Fommiffarifchen Verhandlungen nachträglich feftzuftellenden Verkehrs⸗ 

Erleichterungen und über möglichfte Annäherung und Gleichftellung der beider: 

feitigen Zolltarife zu unterhandeln, 


Artikel 26, 


Der Beitritt zu diefem Vertrage bleibt denjenigen Deutfchen Staaten 
vorbehalten, welche am 1. Januar 1854. oder fpäter zum Zollvereine mit Preu⸗ 
fen gehören werben. 

Nicht minder fteht der Beitritt zu dieſem Vertrage ben jetzt oder in Zute 
kunft mit Defterreich zollverbündeten italienifchen Staaten frei, j 


Artikel 27. 


Gegenwärtiger Vertrag foll ratifizirt und es follen die Ratififations-Ur- 
Eunden im Laufe des Fünftigen Monats in Berlin ausgewechfelt werben. 
So gefchehen Berlin, ben neunzehnten Februar Eintaufend acht hundert 
und drei und funfzig. 
Dtto von Manteuffel. Friedrich von Bommer Efche. von Brud. 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) 


Die Ratifikations-Urkunden des vorfiehenden Vertrages find zu Berlin 
ausgewechfelt worden, 
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I. 
Verzeichniß 


derjenigen Gegenſtände, welche im Zwiſchenverkehr zwiſchen Preußen und 
Defterreih eingangszollfrei oder zu einem ermäßigten Zwiſchenzollſatze 
zuzulaſſen find. 


A. Zollfreie Gegenftände. 


1. Abfälle. 


Hierunter find verftanden: Abfälle und Abfchnige von rohen oder gegerb- 
ten Häuten und Fellen; Blut, flüffiges umd eingetrocnetes; Dünger, tbierijcher ; 
Flechien; Hörner, einfchließlich Gemshörner und Hirfchgeweihe, KHornfpigen, 
Hornfcheiben und Hornfpäne; Klauen und Füße oder Beine; Knochen, Knochen: 
mehl (Spodium), Knochenfhaum (Zucererde); Leimleder; Abfälle von der 
MWachsbereitung (Bienenerde, Bienenkeule, -Bjenenrab); Flodwolle (Abfall beim 
Spinnen), Tuch- oder Molltrümmer (Abfall beim Meben), Scheerwolle (Ab: 
fall beim Tuchfcheeren), Zupfwolle oder Schubbywolle, 

Aſche von Holz, ausgelaugte; Afche von Torf, Steinfohlen und Braun- 
Fohlen; Kalfäfcher oder Aichenerde; Lohfuchen oder ausgelaugte Lohe; Del: 
fuchen und Delkuchenmehl; Streulaub, Strob, Häderling (Hadfel), Spreu 
(Kaff) und Kleie; Säge» und Hobelfpäne; Schlempe und Spilicht; Treber 
und Treſter; Papierabſchnitze (Papierfpane), Hadern oder Lumpen (Strazzen). 

Slasgalle und Glasſchaum; Schladen von Erzen; Kupferaſche; Münz- 
gefräz (Silbergefräz, Goldſchmiedegekraͤz, Kapellafche); Zinngekraͤz; Scherben 
von Glas», Thon= und Porzellanwaaren. 


2, Bettfedern. 
3. Bienenſtoͤcke 


mit lebenden Bienen; Bienenförbe, gebrauchte und folche, in welchen die Bienen 
getödtet find, mit dem Honig. 
4. Chemifhe Hulfsftoffe und Produfte, nämlich: 
Mineralwaffer, natürliches, in Flaſchen und Kruͤgen; Schwefel; Mein: 
ftein, rober, raffinirter, Eryftallifirter; Vitriol, Eiſen-, Kupfer-, gemifchter 
Eiſen- und Kupfer=, weißer; Wafferglas. 
Ruß- und Kohlenſchwarz, Buchdrucerfchwärze, Frankfurter Echwärze; 
Leim (Fiſch-, Horn-, Leder-); Schmirgelpapier und Schmirgeltuch. 
chwefelfäden; Schwefelhöfzer, einfchließlich der chemifch bereiteten Zuͤnd⸗ 
hoͤlzer, Reibhölzer, Reibfidibus und Zundfläfchchen; Lunten. 
Krapp; Waid; Wau. 5 
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5. Eier aller Art und Milch, ingleihen Rahm. 


6. Erden und irdene MWaaren. 

Hierunter find verfianden: Amianth und Asbeſt; Bimsſtein, Cement und 
Tuffftein; Blutftein; Braunftein; Farberden aller Art; Flußſpath in Stüden 
und gemablen; Graphit (Reißblei, Wafferblei); Kalt und Gyps, ungebrannt 
und gebrannt; Lehm; Mergel; Moorerde; Puzzolan- oder Lava-Erde; Sand, 
auch gefärbrer (mit Ausnahıne der geriebenen Schmalte); Schmirgel; Schwer= 
fpath in Stuͤcken und gemahlen; Talferde; Thon aller Art, einſchließlich Pfei- 
fenthon und —— Traß; Tripel; Walckererde. 

Gemeine Toͤpferwaaren, d. h. gewoͤhnliches, aus gemeiner Thonerde ver⸗ 
fertigtes Toͤpfergeſchirr mit oder ohne Glaſur, ſowie ſchwarzes oder Graphit- 
Geſchirr; Flieſen; Schmelztiegel. 


7. Erze aller Art. 


8. Feldfruͤchte, Gartengewächfe und Waldfruͤchte. 

Hierunter ſind verſtanden: alle Feldfruͤchte in Garben oder in Stroh, 
wie ſolche unmittelbar vom Felde eingeführt werden; Flachs- und Hanfpflan—⸗ 
zen; utterfräuter; Gras und Heu; Gichorien, ungetrodnete; Karden oder 
Weberdiſteln; Kartoffeln. 

Getreide und Hülfenfrüchte; Oelſaaten aller Art, einfchließlih Mohn⸗ 
faamen; Gartenfämereien; Anis und Kümmel; SKleefaaten; Senfſaat; Senf- 
pulver oder gemahlener Senf, nicht in Blafen, Flafchen oder Kruͤgen verpadt; 
Beeren aller Art, frifch, getrocknet oder bloß eingefocht, legtere jedoch nicht in 
Flaſchen, Büchfen u. dgl.; Flachs und Hanf (ungehechelt oder gehechelt), Chi⸗— 
nefiiches Gras, Werg und Heede; Waldwolle; Be 

Bäume, Sträuche, Reben, Schößlinge, Seblinge, Stauden zum Ver: 
pflanzen; lebende Gewächje in Töpfen oder Kübeln; frifche Blumen, Blätter 
und Knospen; frifche und getrocdnete (auch gefalzene oder in Eifig eingelegte, 
in Faͤſſern) Gemuͤſe, Pilze, Rüben, Wurzeln, Schwämme, einſchließlich der 
Trüffeln, und Zwiebeln; Blumenzwiebeln und Meerzwiebeln; Obſt, nämlich: 
Nepfel, Apritofen, Birnen, Johannisbeeren, Kirfchen, Melonen, Mirabellen, 
Mispeln, Pfirfiche, Pflaumen, Quitten, Schlehen, Stachelbeeren, frifch, getrock⸗ 
net oder bloß eingefocht (Mus), jedoch nicht in Flaſchen, Büchfen u. dergl.; 
Nüffe, grüne und, trocdene; Roßfaftanien; Maulbeerblätter. 

Feuerſchwamm, roher; Binſen; Heide; Kalmus, frifcher; Flechten und 
Moos; Schachtelhbalm; Schilfe und Rohre (Dach- und MWeberrohre); Ball, 
rober; Seegras; Waldholzfaamen (Bucheckern, Buchkerne, Eicheln, Zapfen von 
Nadelhölzern); Eckerdoppern (Rnoppern), Knoppernmehl. 

9. Flußfiſche, 
frifche; Fluß: und Bachkrebfe, frifche; Landfchneden; Biber; Ottern; Fröfche. 
10. Geflügel, zahmes und wildes. 
11. Glas, nämlich: 
Hohlglas (Glasgejchirr), grünes, ſchwarzes und gelbes in feiner nafürs 
lichen Farbe, weder gepreßt, gefchliffen, noch abgerieben. 12.9 
2. Haare 
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12. Haare 
aller Art, rohe, mit Ausſchluß der Borſten; Pferdehaare, geſottene, gefaͤrbte, 


gehechelte. 
13. Harze, naͤmlich: . 

Pech; Theer (Mineraltheer und anderer); Daggert; Kolophonium; 
Asphalt und andere Erdharze (Bergpech, Bergtheer); Steinoͤl, ſchwarzes. 

Terpentinoͤl; Vogelleim; Wagenſchmiere, ſchwarze. 

14. Holz und Holzwaaren. 

Hierunter find verſtanden: Brennholz; Bau⸗ und Nutzholz in Stämmen, 
Stöden und Scheiten; Balken, Pfoften, & ewaaren, Faßholz und alles an- 
dere vorgearbeitete Nutzholz: Faſchinen, Drahibolz, Flechtweiden, Bufch,. Reifig, 
Holzborke und Gerberlohe. 

Grobe, robe, PR Böttcher-, Drechsler⸗, Tifchler: und bloß geho⸗ 
belte Holzwaaren und Wagenerarbeiten, auch grobe Mafchinen von Holz, näm- 
lich: Faͤſſer, Fiichbehälter und andere Börtcherwaaren, Kiften, Schachteln, Tröge, 
Mulden, Handfchlitten, Schublarren, ausgearbeitete Achfen, Deichfeln, Speichen, 
Felgen, Naben, Räder, Rad: und Holzſchuhe, Tifche, Stühle, Bänke, Stiefel- 
bölzer, Schuhmacherleiften, Stiefelfnechte, Röhren, Rinnen, Barren, Kumpfe, 
Joche, Leiter- und Wiesbaͤume, Leitern, Schneidebretter, Kleider: und Hauben- 
fiöde, Kochlöffel, Teller, Schaufeln, Rechen, Ruder, Schlägel, Keulen, Nägel, 
Stifte, Hühnerfleigen, andere Aderbaus, Garten: und Küchengeräthe, Preffen, 
Mangen, Spinnroden, Webſtuͤhle, Reife und Zargen, gerundete Hölzer zu Stie- 
len, Dedel, Refonanzböden, ungetunfte Zündhölzchen, Fidibus, Zahnſtocher, Beſen 
u. f. w., weder gefärbt, gebeizt, ladirt oder polirt, noch in Verbindung mit 
anderen Stoffen. 

Anmerfung. Befchläge, Nägel, Schrauben, Scharniere, Reife, Schlöf- 
fer, ferner Seile, Stride, Spagate, Bindfäden, Bänder, Schnüre 
und Riemen zur Befeftigung oder Verbindung der einzelnen Beftand- 
theile fchließen die zollfreie Sulaffung der vorltehend genannten Waa— 
ren nicht aus. 

15. Kohlen. 


Brauns, Holz: und Steinfohlen, ingleichen Torf. 
16. Korbflehterwaaren, 
grobe, namlich aus ungefchälten Ruthen, ingleichen aus gefchälten Ruthen, 
weber gefärbt, gebeizt, ladirt noch gefirnißt, zum MWirthfchaftsgebrauch, 3. B. 
MWagenflechten, Fifchreufen, Tragkoͤrbe (Hucken), Wafchförbe u. f. w. 
17. Metalle. 

Hierunter find verftanden: Arfenif, Operment, arfenige Säure; Gold und 
Silber in Barren, Platten, Körnern, Pagamenten (Gold und Gilberbarren 
mit Kupfer vermifcht), auch ausgebrannt oder in Bruch; Nohfupfer und Mef- 
fing, Schwarz, Gar: und Rofettenfupfer, Stüdmeffing, altes gebrochenes 
Kupfer und Meffing, Kupfer: und Meflingfeile, Glodengut; Nidelmetall; Pla- 
tina; Spießglanzmetall (Spießglanzkönig); Zink, roher und alter gebrochener 
Zink; Zinn in Blöden, Stangen u. f. w. und altes gebrochenes Zinn. 
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18, Müphlenfabrifate. 

Hierunter find verftanden: gefchrotete oder gefchälte Körner, Graupe, 
Gried, Grüße und Mehl; Nudeln und gleichartiges Teigwerf; Brod; Schiffs⸗ 
zwiebad; Kraftmehl-Produfte, d. h. Haarpuder, Stärke, Kleifter, Pappe, Leo: 
gomme, Gummifurrogate. 

19. Papier, literarifche und Kunftgegenftände, nämlich: 
ungeleimtes Papier aller Art (Löfch:, Pad: und Drudpapier); Sand» und 
— * ingleichen Rechentafeln aus Schieferpapier; Pappdeckel und 

reßſpaͤne. 

Manuſkripte (beſchriebenes Papier) und Akten; Zeichnungen, Gemälde. 

Bücher, gebrudte, fowohl gebunden ald ungebunden; Landkarten; Mufi- 
Falien; Kupfer: und Stahlftiche, Lithographien, Holzfchnitte, ſchwarz oder farbig, 
ordinaire Bilderbogen; fofern dieſe Gegenftände in einem der Eontrahirenden 
Staaten gedrucdt und verlegt find. 

Schau= und Denkmuͤnzen. 

Anmerkung. Die für Zeitungen, Kalender und Ankündigungen etwa 
beftehende Stempelabgabe bleibt vorbehalten. 
20. Seidenfofons (Seidengalleten). 
21. Steine und Steinwaaren. 

Hierunter find verftanden: alle behauene und unbehauene Bruch-, = 7 
Schiefer:, Ziegel: und Mauerfteine; Muͤhlſteine; Schleif- und Weßfteine aller 
Art; Slintenfteine; Lithographirfteine, gravirte oder bezeichnete. 

Schieferifte und Schiefertafeln (auch in hölzernen Rahmen); große 
Arbeiten aus Marmor, Granit, Sandftein und Gips (Monumente, Statuen, 
Buͤſten u. dgl.); Waaren aus Serpentinftein. 

"22. Stroh-, Rohr: und Baftwaaren, nämlich: 
Matten und Fußdeden von Baft, Binfen, Stroh und Schilf, ordinaire, 


ungefärbte. 
23. Vieh, nämlich: ' 
„Pferde, Maulefel, Maulthiere, Efel; Kälber; Spanferkel; Schaafvieh, 
mit Ausfhluß der Hammel; Ziegen. — 
24. Wagen und Schlitten, 
ohne Leder- oder Polſterarbeit. 
26. Wildpret, 
kleines (Haſen, Kaninchen). 
26. Wolle, naͤmlich: 
Schaaf- und Lammwolle, rohe und gekaͤmmte, ingleichen gemahlene, roh, 
gebleicht und gefaͤrbt. 


B. Ge⸗ 


u 


B. Gegenftände, welche im Zwifchenverfehr einem ermäßigten Zolli 
unterliegen, und. zwar: 


Zwoifchenzolf- € 






Me Benennung Der Gegenftände, in in 
N Verzollung. Preußen. I Defter 
Rihlt. Sar) Fl. 


1.1Bajt:, Binfen-, Rohr-, Schilf- und Stroh— 
waaren: 


a) Matten und Fußdecken von Baſt, Binſen, 
Schilf und Stroh, ordinaire, gefaͤrbt, auch 
rohes, geſpaltenes Stuhlrohr ............... Zentner 14. 1 


b) Stroh-, Rohre nnd Baſtgeflechte und derglei— 

chen MWaaren, foweit folche nicht unter A. 
- Nr. 22, oder vorftehend unter a. und nach» 

ftehend unter c. genannt find; Deden von 

ungeipaltenem Strob; Hüte (mit Ausnahme 

“der: Baſt- und Strohhuͤte) ohne Garnitur; 

gefpaltenes, gebeiztes Stuhlrohr ..........-- Zentner 315 A 
c) Stroh⸗, Rohr: und Baftgeflechte, welche mit 

feidenen oder anderen Gefpinnften oder mit 

Roßhaaren durchzogen oder durchwebt find 

Zentner | 21 |. } 30 


2. Baumwollengarn aller Art, ungemifcht oder 
—— mit Wolle oder Leinen, ungebleicht, ge— 
leicht oder gefaͤrbt, eindraͤhtig, mehrdraͤhtig oder 
—— ungeſchlichtet oder geſchlichtet, ingleichen 
nlentttteeeeee een“ Zentner 1 1222] 2 


3.1Beinwaaren, einfchließlich der Waaren aus Horn, 

Klauen und anderen thierifchen Schnigftoffen (mit 

Ausnahme von Schildpatt, Elfenbein und Mufchel- 

fchaalen): 

a) Fifchbein, geriffenes ............. — V —— — Zentner —AF— 1 
(Nr, 3774.) 


— 372 — 
Maapftab 
A Benennung Der Gegenftände. der . in in 
Berzollung. Preußen. | Defterreich. 
Rthlr. Sar] Fl. &r. 
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b) Beinwaaren, alle anderen, auch in Berbin- 
dung mit Holz, lohgarem Leder, Glas, Papier 
und Pappe, Alabafter, Marmor, Speditein, 
Gips, unedlen weder echt noch unecht vergol: | 
deten oder verfilberten, noch mit Gold= oder | 
Silberlack uͤberzogenen Metallen (mit Aus- 
nahme von Neufilber oder Packfong); Fifch- 
bein, gefchnittenes und Fifchbeinftöde ....... Zentner 315 4 130 


4.1 B8lei- und Rothſtifte. . . . . . . . . . . . . . . ....... Zentnee | 354130 


5. Bleiwaaren, feine, nämlich: 

J Spielzeug, ganz .oder theilweife aus Blei; auch 
andere Bieiwaaren, ladirt, gefirnißt oder bemalt, 
jedoch weder echt noch unecht vergoldet oder ver: 
filbert, noch mit Gold» oder Silberlack uͤberzogen, 
auch in Verbindung mit Bein (mit Ausnahme 
von Elfenbein), Horn, Klauen, Holz, lobgarem 
Leder, Glas, unedlen weder echt noch unecht ver: 
— oder verſilberten, noch mit Gold- oder 

ilberlack uͤberzogenen Metallen (mit Ausnahme 
von Neuſilber oder Packfong) ................. Zentner Bi 7 130 

Anmerkung: Spielzeug aus Zinn wird wie 

Spielzeug aus Blei behandelt. 


>} 


.Bürftenbinderiwaaren, grobe, naͤmlich: Waaren 
aus Borften in Verbindung mit Holz und Eifen, 
weder gebeizt, ladirt, gefirnißt, gefärbt noch polirt| Zentner . 1151| . 15 


Chemische Hülfsitoffe und Produfte, naͤm— 
lih: Alaun, Salzfäure, Schwefelfäure........:. Zentner .M5 ls 


=. 
” 


‚|&ifen und Eijenwaaren, mit Ausnahme von 
afchinen und Mafchinenbeftandtheilen: 
a) Roheiſen, — Brucheiſen, d. h. altes 
ebrochenes Eiſen und Eiſenabfaͤlle (Eiſenfeile, 
ammerſchlag oder Schmidzunder)......... Zentner IA. 2% 


je») 





Robeifen bei unmittelbarer Verfendung von 
den Hüttenwerfen mit Urfprungszeugniffen der 
VOR DOTDE 


b) gefrifchtes, d. h. alles gefchmiebete und ge- 


walzte Eifen in Stäben (mit Ausnahme des 
faconnirten, der runden, unter F Preußifchen 
oder Wiener Zoll dien Stäbe und des mehr 
als fieben Preußifche oder Wiener Zoll brei- 
ten Flacheiſens), Zuppeneifen, Gifenbahnfchie- 
nen; Stahl, roher und raffinirter (gegerbter), 
Caͤment- und Gußftahl (mit Ausnahme ber 
Stangen von nicht mehr ald 4 MWiener oder 
Preußifhe Zoll Dicke) .................... 


c) façonnirtes, d. h. in einer für den Gebrauch 


vorgerichteten Form ausgefchmiedered oder ge= 
walztes Eiſen in Stäben; Eiſen, welches zu 
groben Beftandtheilen von Wagen (Achien 
und dergl.) roh vorgefchmiebet ift, fofern der— 
gleichen Beſtandtheile einzeln einen Zentner 
und darüber wiegen; Gifenblech und Eifen- 
platten (einfchließlih des mehr als fieben 
Preußifche oder Wiener Zoll breiten Flach: 
eifens), weder polirt, noch verzinnt, gefirnißt, 
ladırt oder gelocht; Stahlblech und Stahl: 
platten, weder polirt noch abgefchliffen ; Pflug: 
— Anker, ſowie Anker und Schiffs- 
eeennnnn —— 


d) Eiſenblech und Eifenplatten, polirt, verzinnt 


(Weißblech), verzinkt oder gefirnißt; Stahl- 
blech und Stahlplatten, polirt oder abge— 
ſchliffen; Eiſendraht (einſchließlich der runden, 
unter 4 Preußifchen oder Wiener Zoll dicken 
Stäbe), Stahldraht Ceinfchließlih der nicht 
mehr ald + Preußifchen oder Wiener Zoll 
diefen Stangen), roh oder polirt; Stahlfaiten 
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Zentner 


Zentner 
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e) Eifengußmaaren, robe, d. b. alle, die nicht 
abgedreht, gefeilt, geftemmt, gelocht, gebohrt, 


geichliffen, polirt, gefirnißt find ............ Zentner . 149 f 
Anmerfung: Spuren von abgeftemmten 





Uebergüffen oder von Gußnätben ſchlie⸗ 
Ben die Gußmwaaren von der Cinreihung 
in diefen Tariffag nicht aus. 


f) Eifenwaaren, gemeine, d. h. grobe aus ge- 
ſchmiedetem Eiſen oder Gifenguß, aus Eiſen 
und Stahl, Eiſenblech, Eifen: und Stahldraht 
gefertigte Waaren, auch verzinnt, verkupfert, 
mit einem ſchwarzen Anftrich oder Firniß zum 
Schuge gegen den Roſt verjehen (jedoch weder 
—* abgeſchliffen, noch lackirt), auch in Ber: 

indung mit Holz, namlich: gebohrte, gelochte 
oder zu Gittern verbundene Stäbe und Plat- 
ten, Amboße, Mauerfchließen, Brecheifen 
(Gaisfüße), grobe Schlägel, Hämmer; Be: 
ftandtheile von Wagen, foweit fie nicht vor: 
ftehend unter c. genannt find; grobe Eifen- 
gußwaaren, foweit fie nicht vorftehend unter e. 
genannt find, auch glafirte (emaillirte) Koch- 
efchirre; Nägel, Nieten, Haken, Klammern, 
wecke, Pflüge, Eggen, Harken, Hauen, Kellen, 
Krampen, Hecheln, Rechen, Schaufeln, Dung:, 
* und Ofengabeln, Fallen und Fangeiſen, 
Yaspeln, Winden, Hemmſchuhe, Hufeiſen, 
Striegeln, Ketten (mit Ausſchluß der Anfer: 
und Schiffsfetten), Bratipieße, Dreifüße, Feuer: 
hunde, Feuerzangen, Glutbfchaufeln, Schuͤr⸗ 
bafen, Keffel, Pfannen, Mörfer und Mörfer: 
ftößel, Thuͤr⸗ und Truhenbefchläge, Plätteifen, 
Holzichrauben, Feilen, Raspeln, Kaffeetrom- 
meln, Kaffeemühlen, Schlöffer, grobe Ringe, 
Schraubftöce, Stemmeifen, Thurmuhren, grobe 
MWaagebalken, grobe Zangen, Maultrommeln, 
Kragbürften von Eifendraht für Metallarbeiter, 
grobe Drabtwaaren von Eiſen- und Stahl: 





draht und dergleichen, außerdem alle Merte, 
grobe Sägen, Sicheln, Senfen, Tuchmacher: 
und grobe Schneiderfcheeren (d. h. Zufchneide- 
fcheeren), grobe Meffer zum Handwerföge- 
brauch (auch Kneife, Bauernpuffer) ........ 


Anmerkung: Unwefentlihe an den vor: 
gedachten Waaren befindliche Beftand- 
theile von anderen unedlen Metallen, 
die weder echt noch unecht vergoldet oder 
verfilbert, noch mit Gold» oder Silber: 
lack überzogen find (mit Ausnahme von 
Neuſilber oder Padfong), fchließen dieſe 
MWaaren von der Zulaffung zu dem 
Sate von 2 Rthlr. oder 3 Fl. für den 
Zentner nicht aus. 


8) Gifenwaaren, feine, d. h. Waaren aus feinem 


h) 


(Nr. 3774.) 


Eifenguß, Eiſen- und Stahlwaaren, polirt, 
abgefchliften, ladirt (gefirnißt), jedoch weder 
echt noch unecht vergoldet oder verfilbert, noch 
mit Gold» oder Silberlack überzogen, auch 
in Verbindung mit Bein (mit Ausnahme von 
Elfenbein), 2 Klauen, Holz, lohgarem 
Leder, Glas, unedlen weder echt noch unecht 
vergoldeten oder verfilberten, noch mit Gold: 
oder Silberlack überzogenen Metallen (mit 
Ausnahme von Neufilber oder Padfong), 
3. B. Meffer (mit Ausnahme der vorſtehend 
unter f. genannten), Scheeren, feine Sägen, 


Hafteln und Schließen, Defen, Kardätichen, |- 


Kragen und Streichen (Kratzen- und Strei— 
chenbefchläge), Waffen und Waffenbeftand- 
theile, feine Drabtwaaren von Eiſen- oder 
Stahldraht, jedoch mit Ausnahme der nach— 
fiehend unter h. genannten Gegenitände und 
der Stahlperlen .............P........... 


Naͤhnadeln, Stricknadeln, Haͤkelnadeln (auch 
Tambournadeln), ohne Griffe ............. 


Zentner 


Rihlr. 


Gar. 
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9. Fette, namlich: 
Butter, frifch oder eingefchmolzen; Thierfett, un: 
gelb molgenes und gefchmolzenes (Talg, Schmalz, 
änfe= und IRRE) Sped; Stearin und 
ee DD TEN 


10. Flußfahrzeuge, hölzerne, ſowohl Ruder- als 
Segelfahrzeuge mit oder ohne Eiſen- oder Kupfer: 
befchlag, einfchlieglich der zur Bewegung und Er: 
baltung des Schiffs nothwendigen Ginrichtungs- 
ſtuͤcke, 5. B. Segel und Segelitangen, Anker und 
————— Schffeile, Beiikh chiffe, infoweit deren 
Anzahl über den gewöhnlichen Bedarf nicht hin: 
ausgeht, und zwar: 

in Preußen für die Laſt von 4000 Pfund 
ERAGTRUIBERR nn here 
in Defterreich für die Tonne von 20 Zoll: 
zentnern Tragfähigkeit ................. 


11. Glas und Glaswaaren: 
. a) Spiegelglas, rohes, ungefchliffened .......... 


b) weißes Hohlglas, ungemuftert, ungejchliffen, 
unabgerieben, ungepreßt, oder nur ınit abge: 
fchliffenen Stöpfeln, Böden oder Rändern; 
Fenſter- und Tafelglas in feiner — 
Farbe (grün, halb und ganz weiß).. 


c) gepreßtes, gefchliffenes, abgeriebeneg, — 
kenes, gemuſtertes weißes Glas; auch Be— 
haͤnge zu Kronenleuchtern von Glas, Glas: 
fnöpfe, Glasperlen und Glasſchmelz; ge: 
fchliffenes —— belegt oder unbelegt, 
wenn das Stuͤck nicht uͤber 288 Preußiſche 
oder 284 Wiener Quadratzoll mißt ........ 


d) farbiges,, bemaltes, vergoldetes, verfilberteg, 
oder mit  Paften (‚Rameen) eingelegted Glas 
ohne Unterfchied der Form; Glaswaaren in 


Maaßſtab 
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Zentner 
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Verbindung mit Bein (mit Ausnahme von 
Elfenbein), Horn, Klauen, Holz, lohgarem 
Leder, Papier und Pappe, Mlabaiter, Mar: 
mor, Spedflein, Gips, unedlen weder ccht 
noch unecht vergoldeten oder verfilberten, noch 
mit Gold» oder Silberlack überzogenen Me: 
tallen (mit Ausnahme von Neufilber oder 
Padfong); eingerahmte Spiegel, deren Glas: 
tafeln nicht über 288 Preußische oder 234 
Wiener QDuadratzoll das Stuͤck meffen; — 


fluͤſſe (unechte Edelſteine) ohne Faffung . Zentner 315 4 130 
e) Spiegelglag, gefchliffenes, belegt oder unbe: 
legt, wenn das Stuͤck mehr als 288 Preu- 
Bifche oder 284 Wiener Quadratzoll mißt, 
und zwar: 
bei dein Eingange in Defterreih.. . . ..... | Zentner 10 
bei dem Eingange in Preußen, 
wenn das Stud mißt: 
über 288 bis 576 I3oll By: Stuͤck . 115 
⸗ 376 = 1000 = 2 Stuͤck 1 115 , 
⸗ 1000 = 1400 E ⸗ Stuͤck 4 
⸗ 1400 = 1900 ⸗ ⸗ de Stuͤck 10 
⸗1900 Toll Preußiſch. .......... Stuͤck 15 


Anmerkung: Spiegel, deren Glastafeln über 
288 Preußiſche oder 284 Wiener Quadrat— 
z0R dad Stuͤck meflen, unterliegen, ohne 
Rüchicht auf den Rahmen, fowohl bei dem 
Singange in Preußen, als auch bei dem 
Eingange in Defterreich demjenigen Zwifchen= | 
zoll, welcher für die Glastafeln, die fie ent: 
halten, vereinbart ift, 


12. Holzwagren, einſchließlich der Waaren aus Roͤh— 
ren, Nüffen, Kork und anderen vegetabilifchen 
Schnißftoffen: 

(Nr. 3771.) 


— 38 — 







Benennung Der Gegenftände. 


a) Fourniere und Parketten, nicht eingelegte; 
Korkplatten, Korkfcheiben, Korkfiöpfeln, Kork: 
fohlen; roh vorgearbeitete Hefte und Klavia— 
ann 


b) Hausgeraͤthe (Meubles), — gebeizt, 
lackirt, polirt oder auch in Verbindung mit 
Eiſen, Meſſing, re Leder, Baft, Bin 
fen, Korbgeflechten, Schilf, Stroh: und Stuhl: 

. rohr, ingleichen alle anderen Böttcher-, Dreche- 
ler: und Tifchlerwaaren, welche weder umter 
A. Nr. 14. begriffen, noch vorftehend unter a. 
oder nachfiehend unter c. aufgeführt‘ find, 
auch in Verbindung mit Eiſen (mit Aus: 
nahme bes polirten Stahld) und Meffing .. 


c) Fourniere, Parketten und andere Waaren mit 
eingelegter Arbeit; Spielzeug; Kammmacher⸗ 
waaren; feine Schnig- und Drechölerwaaren ; 
auch in Verbindung mit Bein (mit Ausnahme 
von Elfenbein), Horn, Klauen, lohgarem Le— 
der, Glas, Papier und Pappe, Alabafter, 
Marmor, Spedftein, Gips, unedlen weder 

. echt noch unecht vergoldeten oder verfilberten, 
noch mit Gold oder Silberlack überzogenen 
Metallen (mit Ausnahme von Reufilber oder 
Padfong); ingleichen hölzerne Hängeuhren 
und Ubredften, Holzbronze und mit Gold: 
oder Silberlack überzogene Waaren, Boulles 
Abeeeeeeeee 


14, Inſtrumente: 


Dee —1————— ——— —————— — —— ——— — ——2— 


b) aftronomifche, chirurgiſche, mathematiſche, me⸗ 
chaniſche, muſikaliſche, optiſche (mit Ausnahme 


in 


in 
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Beuennung Der Gegenftände. 


der vorjiehend unter a. genannten), phyſika— 
lifche, ohne Ruͤckſicht auf die Materialien, 
aus denen fie gefertigt find .... . ..4 


RE ee — 
Korbflechterwaaren, feine, naͤmlich alle unter 


A. Nr. 16. nicht begriffene, auch in Verbindung 
mit Bein (mit Ausnahme von Elfenbein), Horn, 
Klauen, lohgarem Leder, Glas, Papier und 
Pappe, Alabaſter, Marmor, Speckſtein, Gips, 
ungebranntem Thon, unedlen weder echt noch un— 
echt vergoldeten oder verſilberten, noch mit Gold— 
oder Silberlack uͤberzogenen Metallen (mit Aus— 
nahme von Neuſilber oder Packfong) .......... 


‚Kürfchnerwaaren, nämlich: 


fertige nicht überzogene Schaafpelze, desgleichen 
ungefütterte Deden, Pelzfutter und Beſaͤtze ..... 


‚Kupfer: und Meifingwaaren: 


a) Kupfer und Mefling, gejchmiedetes, gewalz— 
ted, gegoffenes, in Tafeln, Platten, Blechen 
und Drahten, Meflingfaiten, roh vorgearbei: 
tete, vertiefte Rupferbleche (Kupferſchaalen, 
wie fie vom Hammer kommen) . ........... 


b) Kupfer: und Meffingwaaren, weder gefirnißt 
noch ladirt, bemalt oder bedrucdt (mit Aus— 
nahme der gepreßten Berzierungen, 3. B. 
Kaftene und Thürbeichläge, Vorhanghalter), 
auch in Verbindung mit Bein (mit Ausnahme 
von Elfenbein), Horn, Klauen, Holz, lob: 
garem Leder, Glas, unedlen weder echt noch 
unecht vergoldeten oder verfilberten, noch mit 
Gold» oder Silberlack überzogenen Metallen 
(mit Ausnahme von Neufilber oder Padfong), 
ingleichen geriebenes Meſſing (Bronzepulver), 
Rauſchgold und Rauſchſilber ............... 
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c) Kupfer: und Meffingwaaren, gefirnißt, ladirt, 


bemalt oder bedrudt, ingleichen gepreßte Ver: 
zierungen, alle diefe Waaren weder echt noch 
unecht vergoldet oder verfilbert, noch mit 
Gold: oder Silberlad überzogen, auch in Ver: 
bindung mit Bein (mit Ausnahme von Elfen- 
bein), Horn, Klauen, Holz, lohgarem Leder, 
Glas, unedlen weder echt noch unecht ver: 
goldeten oder verfilberten, noch mit Gold- 
oder Silberlack überzogenen Metallen (mit 
Ausnahme von Neufilber oder Padfong)... 


Anmerkung: Legirungen von Kupfer oder 
Meifing mit unedlen Metallen (mit Aus: 
nahme von Neufilber oder Pacdfong) 
und Waaren aus bdiefen Legirungen 
werden wie Kupfer: und Meſſingwaa— 
ren behandelt. 


19, | Leder und Pederwaaren, einfchließlich der Waa— 
ren aus Gummi und Guttaperca: 


a) Leder aller Art, nämlich: lohgare oder nur 


lohroth gearbeitete Häute, Fahlleder, Sohl- 
leder, Kalbleder, Sattlerleder, Stiefelfchäfte, 
Zuchten, fämifch- und weißgares Leder, Per- 
gament, Brüffeler und Daͤniſches Handſchuh— 
leder, Korduan, Marofin, Saffian, alles ge— 
färbte, lacirte, vergoldete und gepreßte Leder; 
Gummiplatten; Gummifäden außer Verbin: 
dung mit anderen Materialien; Guttapercha 
mehr oder weniger gereinigt ..... ........... 


b) Lebder- und Gummimaaren, gemeine, d. b. 


. grobe Schuhmacher:, Sattler: und Täfchner: 
waaren aus lobgarem, lohrothem oder blos 
gefchwärztem Leder oder aus Gummi, auch) 
in Verbindung mit Holz; Blafebälge; des— 
gleichen andere nicht ladirte, gefärbte, bes 


Zentner 
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malte oder mit gepreßten Verzierungen ver: 
fehene Gummifabrifate ..................... 


Anmerkung: Die Ausfütterung der vor: 
ftehend genannten Waaren mit baum- 
wollenen, leinenen oder wollenen Gewe- 
ben und die Verbindung diefer Waaren 
mit Schlöffern, Schnallen, Ringen und 
dergleichen aus unedlen, weder echt noch 
unecht vergoldeten oder verfilberten, noch 
mit Gold» oder Silberlack überzogenen 
Metallen (mit Ausnahme von Neufilber 
oder Padfong), fchließt diefelben von 
der Zulaffung zu dem Satze von 5 Rthlr. 
oder 7 Fl. 30 Kr. für den Zentner 
nicht aus. 


c) Leder und Gummiwaaren, feine, d. h. Leber: 
mwaaren von Korduan, Saffian, Marofin, 
Brüffeler und Dänifchem Leder, ſaͤmiſch- und 
weißgarem Leder, lacirtem, gefärbtem, bemal- 
tem, vergoldetem oder mit gepreßten Verzie— 
rungen verfehenem Leder (mit Ausnahme der 
Handfchuhe), von Pergament, von ladirtem, 
gefärbtem, bemaltem oder mit gepreßten Ber: 
zierungen verfehbenem Gummi oder Gufta= 
ee NEE ERTEEETLTET N 


d) Lederne Handfchuhe, auch in Verbindung mit 
gewebten oder gewirkten Stoffen .......-.-- 


20. [Reinengarn, namlich: 
a) rohes, ungezwirntt 


b) gebleichtes, mit Einſchluß des blos abgekochten 
oder gebuͤkten (geaͤſcherten) und gefaͤrbtes, 
— 


oe ©) gezwirnted aller Utt..... 
Jahrgang 1853. (Nr. 3771.) 
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Maaßſtab | Zwiſchenzoll · Satz 
* Benennung der Gegenſtände. ber in 
Verzollung.| Preußen, 


Nr Sur. 


21. |Richte, Talg-, Wachs-, Wallrath- und Stearin| 
Kichte, Wachsſtoͤcke.. Zentner 2 


22. Del, nämlich: 
Hanf-, Kein und Rapsöl in Fäffern. .........- Zentner 


23. 1 Bapier: 


a) alles geleimte Papier; buntes (mit Ausnahme 
ber unter b. genannten Papiergattungen), li: 
thographirtes, bebrucktes oder liniirtes, zu 
Rechnungen, Etiketten, Frachtbriefen, Devi- 
fen u. f. w. vorgerichteres Papier; Maler: 
DONE er era Zentner 1 


b) Gold» und Silberpapier und Papier mit Gold: 
oder Gilbermufter (echt oder ımechr, auch 
bronzirt); gepreßtes und durchgefchlagenes 
Papier; ingleichen Streifen von diefen Papier: 
— a anna Zentner | 3 


24. | Papier und Bappwaaren: 
a) Papiertapeten a Re nn ER BRENE Zentner 4 


b) Buchbinderarbeiten aus Papier und Pappe, 
grobe ladirte Waaren aus diefen lrftoffen, 
auch Formerarbeit aus Steinpappe, Asphalt 
oder ähnlichen Stoffen.................... Zentner | 3 


25. |Siebmacerwaaren, grobe, nämlich: fertige höl- 
zerne Siebe mit Böden von Holzgeflecht oder von 
Eiſendraht, weder gebeizt, ladirt, gefirnißt, gefärbt 
WEIDEN rss Zentner 


3%. Speiſen, zubereitete, nämlich: 

a) Chokolade und Chokoladen-Surrogate, ſowie 
Chokoladen-Fabrikate, Racahout des Arabes, 
Konfituren, Zuckerwerk, Kuchenwerk, Zwieback 

. aller Art, mit Ausnahme von Schiffszwiebad;; 


ou 
* 
= 
= 
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Zwifchenzoll- Gab. 


Maafiftab 
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mit Zucker, Effig, Del oder font, namentlich 
alle in Flafchen, Büchien u. dergl. eingemachte, 
eingedämpfte oder auch eingefalzene Früchte, 
Gewürze, Gemuͤſe und andere Konfumtibilien| Zentner 


b) Senfpulver in Blafen, Flafchen, Krügen, wie 
auch zubereiteter Senf. .................. Zentner 51 -]: 7180 


27.1 Steinwaaren: 


a) Maaren aus Marmor, Granit, Sandftein 
und Gips, foweit folche nicht unter A. Nr. 21. 
begriffen find, aus Alabajter und Spedftein. | Zentner 315 4 30 


b) Halbedelfteine, nämlich: Achat, Adular, Ame— 
thyſt, Chalcedon, Karneol, Jaspis, Onyr und 
Chryfopras, gefchliffen, gefchnitten oder in 
anderer Weife bearbeiter, ohne Faſſung ..... Zenmer | 51: 7 130 


28, | Thonmwaaren: 


a) einfarbiged oder weißes, ingleichen weißes nur 
mit. farbigen (weder vergolderen noch verfil- | 
berten) Randftreifen verfebenes Fayence oder 
Steingut; dergleichen Pfeifen. ............ Zentner 1 


b). bemaltes, mehrfarbiges, bedruckte, vergoldetes 
oder verfilbertes Fayence oder Steingut..... Zentner 315 4 130 


c) weißes, auch mit farbigen (weder vergoldeten 
noch verfilberten) Randftreifen verfehenes Por: 
Sf PORN ER RUEEE Zentner 315 4 130 


d) fardiges, bemaltes, bedruckte, vergoldetes oder 
verſilbertes Porzellan ..................... Zentner 


e) Thonwaaren aller Art (mit Ausſchluß der 
vorftebend unter d. genannten), auch Gmail 
in Verbindung mit uneblen weder echt noch 
unecht vergoldeten oder verjilberten, noch mit 
Gold» oder Silberlack überzogenen Metallen 
(mit Ausnahme von Neufilber oder Padfong) | Zentner 3 
(Nr, 3771.) 53* 
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\ Benennung Der Gegenftände. 


29.1 Vieh, namlich: 


a) Rindvieh: 
1) Ochſen und Zuchtſtiere ................ 


u ———— 
J ende 

b) Schweine, gemaͤſtete und magere (mit Aus— 
fhluß der Spanferkel) ..................... 

= > BEE EIER 


30. 1 2Bebe- und MWirfwaaren, namlich: 


a) Baummollenwaaren, gemwebte und ge: 
wirfte aus Baumwolle oder Baumwolle und 
anderen nicht feidenen oder wollenen Mebe- 
und Mirfftoffen, auch dergleichen Waaren 
geleimt, gefirnißt, mit Kautſchuck, Guttapercha, 
anderen Harzen oder Wachs überzogen oder 
getränft, oder in Verbindung mit echten ober 
unechten Gold» oder Gilberfäden oder ge— 
fponnenem Glafe, und zwar: 


1) gemeinfte, gemeine, mittelfeine und feine, 
d. i. alle nicht unter 2, und 3. genannte 
JJ 


2) extrafeine, d. i. alle nicht unter 3. genannte 
undichte Gewebe, z. B. Jakonets, Organ- 
tins, Muſſelins, Muſſelinets, Vapeurs, 
Mulls und Tuͤlls ................... 


3) feinſter Art, als: Bobbinets (Tuͤll anglais), 
Petinets, Spitzen, geſtickte Waaren und 
alle Baumwollenwaaren in Verbindung 
mit echten oder unechten Gold- oder Sil— 
berfaͤden oder geſponnenem Glaſe ... . ... 






Verzollung. 


Maaß ſtab 
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Stuͤck 2151 330 
Stuͤck 1 115 21% 
Stud 1 1 130 


Stud . 20 we 
Stüd . 110 . 130 


Zentner 45 
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Benennung der Gegenftände. 


b) Leinenwaaren, gewebfe und gewirfte, aus 


Flache, Hanf, Werg, Manillabanf, Neuſee— 
länder Flachs, Baft:, See» und Chineſiſchem 
Gras, Waldwolle und anderen vegetabilifchen 
Faſern, auch dergleihen Waaren getheert, 
gefirnißt, geleimt, mit Kautſchuck, Guttapercha, 
anderen Harzen oder Wachs überzogen oder 
getränft, oder in Verbindung mit echten oder 
unechten Gold» oder Eilberfäden oder ge: 
fponnenem Glaſe, und zwar: 


1) gemeinfter Art, gemeine und mittelfeine, 
d. i. alle nicht unter 2. und 3. genannte 
JJ EERTETRLERETEN ER 


2) feine, als: alle glatte Gewebe ( Leine: 


wande), von denen mehr ald 100 Ketten: 
faden auf den Miener Kurrentzoll geben, 
alle leinene Damafte, Battiſte und alle 
undichte Stoffe, mit Ausnahme der un: 
ter 3. genannten ans near 
3) feinſter Art, als: Spitzen, geſtickte Waa— 
ren und Waaren in Verbindung mit echten 
oder unechten Gold- oder Silberfaͤden 
oder geſponnenem Glaſe . . ... .. . . . 


c) Wollenwaaren, gewebte und gewirkte, aus 


(Nr, 37 71 .) 


Wolle oder Wolle und anderen nicht feidenen 
MWebe: und MWirkftoffen, auch dergleichen Waa— 
ren getheert, gefirnißt, geleimt, mit Kautſchuck, 
Guttapercha, anderen Harzen oder Mache 
überzogen oder getränft, oder in Verbindung 
mit echten oder unechten Gold- oder Silber: 
fäden oder gefponnenem Glafe, und zwar: 
1) gemeinfter Art, gemeine, mittelfeme und 
feine, d. i. alle nicht unter 2, und 3. ge: 
nannte Waaren .. ..................... 
2) ertrafeine, d. i. alle undichte Gewebe mit 
Ausnahme der unter 3. genannten. ....- 


Maapftab 


ber 


Berzollung.| Preußen. 


Zentner 


Zentner 


Zentner 


Zentner 


Zentner 
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Benennung Der Gegenftände. 





Verzollung. 








3) feinfter Art, als: Shawls und Shawl—⸗ 
tücher, Spigen, geſtickte Waaren und alle 
MWaaren in Verbindung mit echten oder 
unechten Gold⸗ oder Silberfäden oder ge- 
fponnenem Glaſe .. ............ —— Zentner | 30 


d) Seidenwaaren, und zwar: 


200 | - 

1) feine, d. i. Maaren aus Seide allein oder 

in Verbindung mit echten oder unechten 

Gold- oder Silberfäden oder gefponnenem 

Glaſe, ingleichen folgende Waaren, .folche 

mögen aus Geide allein oder in Verbin: 

dung mit anderen Webe- oder Wirfma- 

terialien erzeugt fein: alle Bander, Belpel, 

Plüfhe und Sammte, Muffelin, Barege, 

Grepe, Gaze, Blonden, Epiten und an: 

dere umdichte (klare) Gewebe, fowie alle 

geſtickte Waaren ...................... | Zentner | 80 


2) gemeine, d. i. alle nicht unter 1. genannte 
Maaren, in denen außer anderen Webe— 
und MWirkitoffen fiheauch Seide befindet, 
ingleichen feidene, mit Kautſchuck, Gutta= 
percha, anderen Narzen oder Wache über: 
zogene oder getränfte MWaaren.......... Zentner | 50 


31.1 Binfivaaren: 
a) Zinfblehe und Zinfdraht, ingleichen Zinfwaa= 
ren, weder gefirnißt noch lacdırt oder bemalt. | Zentner 1 


b) Zinfwaaren, gefirnißt, ladirt, bemalt oder be- 
druckt, jedoch weder echt noch unecht vergol- 
det oder verfilbert, noch mit Gold: oder Sil- 
berlack überzogen, auch in Verbindung mit 
Bein (mit Ausnahme von Elfenbein), Horn, 
Klauen, Holz, lohgarem Leder, Glas, un: 
edlen weder echt noch unecht vergoldeten oder 
verfilberten, noch mit Gold: oder Silberlad | 
— Metallen (mit Ausnahme von 
Neuſilber oder Packfong) .................. Zentner! 3 5 


75 


4 130 
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Benennung der Gegenſtände. 


32.Zuſammengeſetzte oder kurze Waaren, 
Quincaillerien u. ſ. w., naͤmlich: 


a) feine, d. h. Waaren, ganz oder theilweiſe aus 
echt oder unecht vergoldeten oder verſilberten, 
oder mit Gold oder Silberlack uͤberzogenen 
unedlen Metallen (mit Ausnahme der Uhren, 
der plattirten Tafeln, Bleche und Draͤhte aus 
Kupfer oder Meſſing, ſowie der vergoldeten 
oder verſilberten Perlen und aller Waaren 
aus Neuſilber oder Packfong), außer Ver— 
bindung mit edlen Metallen, Edelſteinen, 
echten Werlen und Geipinniten von Baum: 
wolle, Leinen, Seide oder Wolle; ferner un— 
echtes Blattgold und unechtes Blattfilber... | Zentner | 35 | . | 50 


b) gemeine, d. h. Beinwaaren, Bleiwaaren, Bir: 
ſtenbinderwaaren Gifen- und Stahlwaaren, 
Glaswaaren, Holzwaaren, Korbflechterwaa⸗ 
ren, Kupfer: und Meſſingwaaren, Lederwaa⸗ 
ren, Papier: und Pappwaaren, Giebmacher: 
waaren, Waaren aus Wlabafter, Marmor, 
Spedftein und Gips, Thonwaaren und Zinf: 
waaren in Berbindung mit anderen Mate: 
rialien, foweit fie nicht vorfiehend unter A. 
oder beziehungsweife unter B. Nr. 3. b., 
Nr. 5, Nr. 6., Nr. 8. f.g, Nr. 11. d, 
Str. 12. b. c., Nr. 16.,, Nr. 18. b. c., 

’ Pr. 19.b. c., Nr. 25., Nr. 28. e, Nr. 31.b. 
begriffen find, jedoch außer Verbindung mit 
edlen Metallen, Neufilber oder Packfong, 
Eodelfteinen, echten Perlen, Korallen, Bern: 
ftein, Gagat, Schildpatt, Perlmutter, Meer: 
fhaum und Gefpinnfien. von Baumwolle, 
Leinen, Seide oder Wolle und mit Ausnahme 
DIE Uhtftee Zentner | 21 | . | 30 


(Nr, 7771) 
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Allgemeine Bemerkungen. 


1) Die in vorſtehendem Verzeichniß fuͤr Waaren aus einem beſtimmten 
Materiale vereinbarten Zollbefreiungen und Zwiſchenzollſaͤtze finden auf 
Waaren, welche aus einem ſolchen —2*— in Verbindung mit einem 
oder mehreren anderen Materialien beſtehen (zuſammengeſetzte Waaren), 
nur in ſoweit Anwendung, als dergleichen Verbindungen ausdruͤcklich 
zugelaſſen ſind. 


2) Die in dem jedesmaligen allgemeinen Zolltarife jedes Staates über bie 
Erhebung der Zölle nach dem Brutto-Gewichte oder nach dem Netto- 
Gewichte und über die Tara-Vergätung für die in der zweiten Abtheis 
lung bes vorftehenden Berzeichniffes genannten Gegenftände enthaltenen 
Beltimmungen fommen auch bei der Erhebung der vereinbarten Zwifchen- 
zölle zur Anwendung. 


3) Sollten einzelne Gegenftände, welche in der zweiten Abtheilung des vor: 
ftehenden Berzeichniffes aufgeführt find, in dem einen oder dem anderen 
Staate allgemeinen tarifmäpigen Cingangszollfägen von geringeren, als 
dem für den Zwifchenverfehr vereinbarten Betrage unterliegen oder fünf: 
tig unterworfen werden, fo wird von folchen Gegenftänden auch im 
Zwifchenverfehr der allgemeine — Zollſatz ſo lange erhoben wer⸗ 
den, als er den vereinbarten Zwiſchenzollſatz nicht erreicht oder uͤberſteigt. 
Der im Artikel 2. des Vertrages enthaltene Grundſatz findet auch auf 
dieſe Gegenſtaͤnde Anwendung. 

4) Hinſichtlich der in dem vorſtehenden Verzeichniß nicht enthaltenen Gegen⸗ 
ſtaͤnde kommen die allgemeinen, beziehungsweiſe die als Ausnahme fuͤr 
gewiſſe Grenzſtrecken oder Zollaͤmter jegt oder kuͤnftig beſtehenden Zoll⸗ 
fätze in dem allgemeinen Tarife jedes Staates zur Anwendung. 


II. Per: 
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u. 


VBerzeihbnif 


derjenigen Gegenftände, von welchen im Zwifchenverfehr zwiichen Preußen 
und Oeſterreich Ausgangsabgaben erhoben werben können. 


4) Abfälle und zwar: von Gerbereien das Leimleder; Abfälle und Theife 
von rohen Häuten und Fellen; abgenugte alte Lederſtuͤcke; Hörner, Horn: 
fpigen, Hornfcheiben, Hornfpäne; Klauen; Knochen, leßtere mögen ganz 
oder zerkleinert fein. 

2) Blutegel. 

3) Ederdoppern (Knoppern), Kinoppernmehl, Eicheln, Eichelhälfen, Va— 
lonea, Galläpfel; Pottafche und andere unausgelaugte vegetabilifche 
Aſche; Weinftein, rober. 

4) Gold- und Silberftufen. 

5) Granaten, rohe. 

6) Häute, Kelle und Haare, und zwar: rohe (grüne, gefalzene, trockene) 
Häute und Felle zur Leberbereitung; rohe behaarte Schaaf, Kamm= und 
Ziegenfelle; robe Hafen» und Kaninchenfelle; Haare aller Art, ein: 
ſchließlich Borften, 

7) Zumpen (Habdern) und andere Abfälle zur Papierfabrifation: lei- 
nene, baumwollene, feidene und wollene Lumpen, auch macerirte Qumpen 
(Halbzeug); Papierabfchnigel (Papierfpäne); Mafulatur Cbefchriebene 
und bedructe); desgleichen alte Fifcherneße, alted Tauwerk nnd Stride. 

8) Nickel- und Kobalterze und »Epeife, Nidelmetall und Nidel: 
ſchwamm. 

9) Seide und zwar: Seidengalleten (Kokons); Seidenabfaͤlle, ungeſponnen; 
Seide, rohe, unfilirt oder filirt; rohe Naͤhſeide. 


10) Toͤpferthon für Porzellanfabriken (Porzellanerde). 


Jahrgang 1863. (Nr. 3774.) 54 II. 301: 


IH, 
Zollkartel. 


§. 1. 


Jeder der kontrahirenden Staaten verpflichtet ſich, zur Verhinderung, 
Entdeckung und Beſtrafung von Uebertretungen ($$. 13. und 14.) der Ein-, 
Aus: und Durchgangsd-Abgabengefeße des anderen Staates nah Maafgabe der 
folgenden Beftimmungen mitzuwirfen. 


$. 2. 


Jeder der kontrahirenden Theile wird feinen Angeftellten, welche zur Ber: 
binderung oder zur Anzeige von Uebertretungen feiner eigenen Ein-, Aus: und 
Durchgangs-Abgabengefege angewiefen find, die Verpflichtung auflegen, fobald 
ihnen befannt wird, daß eine llebertretung derartiger Gefeße des anderen Thei= 
led unternommen werden foll, oder ftaftgefunden bat, diefelbe im erfteren Falle 
durch alle ihnen gefeglich zuftehenden Mittel thunlichit zu verhindern und in 
beiden Fällen der inländifchen Zoll- oder Steuerbehörde (in Preußen Hauptzolls 
amter oder Hauptfteuerämter, in Defterreich Hauptzollänter oder Finanzwach- 
Kommiffäre) fchleunigft anzuzeigen. 


$. 3. 


Die Zoll oder Steuerbehörden ded einen Staates follen über Die zu 
ihrer Kenntniß gelangenden lebertretungen von Ein, Aus- und Durchgangs- 
Abgabengefeken des anderen Staates der zuftändigen Zoll- oder Steuerbehörde 
des letzteren fofort Mittheilung machen und derjelben dabei über die einjchla= 
genden Thatfachen, foweit fie dieſe zu ermitteln vermögen, jede fachdienliche 
Auskunft ertheilen. R 


$. 4. 


Die Erhebungsämter der Fontrahirenden Staaten follen den dazu von 
dem anderen Staate ermächtigten oberen Zoll» oder Steuerbeamten bdeffelben 
die Einſicht der Regiſter oder Regifter-Abtheilungen, welche den Waarenverfehr 
aus und nach dem letzteren und an der Grenze deffelben nachweifen, nebft Be— 
legen auf Begehren jederzeit an der Amtsſtelle geftatten. 


$. 5. 


Die Zolle und Steuerbeamten an der Grenze zwifchen beiden fontrabi- 
renden Staaten follen angewiefen werden, fich zur Verhütung und Entdeckung 
des Schleichhandeld nach beiden Seiten hin bereitwilligfi zu unterfiigen und 

nicht 
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nicht allein a jenem Zwede ihre Wahrnehmungen fich gegenfeifig binnen der 
fürzeften Friſt mitzutheilen, fondern auch ein freundnachbarliches Vernehmen zu 
unterhalten und zur Merfländigung über zweckmaͤßiges Zuſammenwirken von 
Zeit zu Zeit umd bei befonderen Veranlaffungen ſich miteinander zu berathen. 
Dei jeder der einander gegenüberliegenden Auflichtsftationen joll ein Re— 
gifter geführt werden, in welches die erwähnten Mittheilungen einzutragen find. 


$. 6. i 


Den Zoll- und Steuerbeamten der Fontrahirenden Theile foll geftattet fein, 
bei Verfolgung eines Schleichhändlers oder der Gegenftände oder Spuren einer 
Uebertretung der Ein-, Aus- und an VORGE: IOONDENBEE: ihred Staates 
fih in das Gebiet ded anderen Staates zu Dem Zwede zu begeben, um bei 
den dortigen Ortsvorftänden oder Behörden die zur Grmittelung des Thatbe- 
ſtandes und des Thäterd und die zur — des Beweiſes erforderlichen 
Maaßregeln, das Sammeln aller Beweismittel bezuͤglich der vollbrachten oder 
verſuchten Zollumgehung, ſowie den Umſtaͤnden nach die einſtweilige Befchlag- 
nahme der Waaren und die Feſthaltung der Thaͤter zu beantragen. 

Antraͤgen dieſer Art ſollen die Ortsvorſtaͤnde und Behoͤrden jedes der 
kontrahirenden Theile in derſelben Weiſe genuͤgen, wie ihnen dies bei vermu— 
theten oder entdeckten Uebertretungen der Ein-, Aus-⸗ und —— — 
bengeſetze des eigenen Staates zuſteht und obliegt. Auch koͤnnen die Zoll- und 
Steuerbeamten des einen Theiles durch Requiſition ihrer vorgeſetzten Behoͤrde 
von Seiten der zuſtaͤndigen Behoͤrde des andern Theiles aufgefordert werden, 
entweder vor letzierer ſelbſt oder vor der kompetenten Behoͤrde ihres eigenen 
Landes, die auf die Zollumgehung bezuͤglichen Umſtaͤnde auszuſagen. 


$. 7. 


Keiner der Fontrahirenden Theile wird in feinem Gebiete Vereinigungen 
zum Zwece des Schleichhandeld nach dem Gebiete ded anderen Theiles dulden, 
oder Verträgen zur Sicherung gegen die möglichen Nachrheile ſchleichhaͤndleri— 
feher Unternehmungen Gültigkeit zugeflehen. 


$. 8. 


Leder der fontrahirenden Theile ift verpflichtet, zu verhindern, daß Vor- 
räthe von MWaaren, welche ald zum Schleihhandel nach dem Gebiete des an- 
deren Theiles beflimmt anzufehen find, in der Mähe der Grenze des leßteren 
angehäuft, oder ohne genugende Sicherung gegen den zu beforgenden Miß: 
brauch niedergelegt werben. 

Innerhalb des Grenzbezirfs follen Niederlagen fremder unverzollter Waa— 
ren nur an folchen Orten, wo fich ein Zollamt befindet, geflattet und in dieſem 
Falle unter Verfchluß und Kontrole der Zollbehörde * werden. Sollte in 
einzelnen Faͤllen der amtliche Verſchluß nicht anwendbar ſein, ſo ſollen, ſtatt 
deſſelben, anderweite moͤglichſt ſichernde Kontrole-Maaßregeln angeordnet werden. 

(Nr. 3771.) 54 # Vor: 


Vorräthe von fremden verzollten und von inländifchen Waaren innerhalb des 
Grenzbezirkes follen das Bedürfniß des erlaubten, d. h. nach dem örtlichen 
Verbrauche im eigenen Lande bemeffenen Verkehrs nicht überfchreiten. Ent— 
fteht Verdacht, daß fich Worräthe von Waaren der leßtgedachten Art über das 
— Beduͤrfniß und zum Zweck des Schleichhandels gebildet haͤtten, ſo 
ſollen dergleichen Niederlagen, inſoweit es geſetzlich zulaͤſſig iſt, unter ſpezielle 
A — des Schleichhandels geeignete Kontrole der Zollbehoͤrde ge⸗ 

t werden. 


$. 9. 


Jeder der kontrahirenden Theile iſt verpflichtet: 

a) Waaren, deren Ein- oder Durchfuhr in dem anderen Staate verboten 
ift, nach demfelben nur beim Nachweije bortiger befonderer Erlaubniß 
zoll- oder feueramtlich abzuferfigen; 

b) Waaren, welche in dem anderen Staate eingangsabgabenpflichfig und 
dahin beftimmt find, nach demſelben 

4) nur in der Richtung nach einem dortigen mit ausreichenden Be— 
fugniffen verfehenen Gingangsamte, 

2) von den Ausgangsämtern oder Legirimationsftellen nur zu folchen 
Tageszeiten, daß fie jenfeits der Grenze zu dort erlaubter Zeit 
eintreffen fönnen, und . 

3) unter Verhinderung jedes vermeidlichen Aufenthaltes zwifchen dem 
Ausgangsamte oder der Legitimationgftelle und der Grenze 

zoll- oder fteueramtlic; abzufertigen, oder mit Ausweifen zu verfehen. 


$. 10. 


Auch wird jeder der beiden Staaten die Grledigung der für die Mieber- 
ausfuhr unverabgabter Waaren ihm geleifteten Sicherheiten, fowie die für Aus— 
fuhren gebührenden Abgaben-Erlaffe oder Erftattungen erft dann eintreten laf- 
fen, wenn ihm durch eine vom Gingangsamte auszuftellende Beicheinigung nach= 

ewiefen wird, daß die nach dem vorbezeichneten Nachbarlande ausgeführte 
Waare in dem leßteren angemeldet worden ift. Die Grenzzollämter werden 
ſich wechfelfeitig wöchentlid) beglaubigte Ueberfichten aus den Zollregiftern mit- 
theilen, welche die Gattung und Menge der zur Ausfuhr abgefertigten Waaren 
der bemerften Art enthalten. 


6.11, 


Vor Ausführung der im $. 9. unter b. und im $. 10. enthaltenen Be- 
flimmungen werden bie fontrahirenden Theile über die erforderliche Anzahl und 
die Befugniffe der zum Waarenübergange an der gemeinchaftlichen Grenze be= 
flimmten Anmelde: und GErhebungsftellen, über Die denfelben, foweit fie zu ein: 
ander unmittelbar in Beziehung fteben, übereinftimmend vorzufchreibenden Ab⸗ 
ferfigungsftunden und Uber, nah Beduͤrfniß anzuordnende amtliche Begleitun⸗ 

gen 


gen ber ausgeführten Waaren bis zur jenfeitigen Anmeldeftelle, fowie uͤber be- 
fondere Maaßregeln für den Eifenbahnverkehr fich bereitwilligft verftändigen. 


$. 12. 


Jeder der Eontrahirenden Theile hat die in den $$. 13. und 14. erwähn- 
ten Uebertretungen der Eins, Aus: und Durchgangs-Abgabengefege bes anderen 
Theiles nicht allein feinen Angehörigen, fondern auch allen denjenigen, welche 
in feinem Gebiete einen vorübergehenden Wohnfiß haben oder auch nur augen- 
bliklich fich befinden, unter Androhung ber zu jenen $$. bezeichneten Strafen 
zu verbieten. Beide Eontrahirende Theile verpflichten fich vwechfelfeitig, die dem 
andern fontrahirenden Theile angehörigen Unterthanen, welche den Berbacht 
des Schleichhandeld wider fich erregt haben, innerhalb ihrer refp. Gebiete über: 
wachen zu laffen. 


$. 13. 


Uebertreftungen von Gin, Aus: und Durchfuhrverboten des anderen Thei⸗ 
led und Zoll» oder Steuerdefrauden, d. h. folche Handlungen oder gefegwidrige 
Unterlaffungen, durch welche dem leßteren eine ihm gefeglich gebührende Eins, 
Aus» oder Durchgangsabgabe entzogen wird oder bei unentdecktem Gelingen 
entzogen werden würde, find von jedem der fontrahirenden Theile nach feiner 
Mahl entweder mit Konfisfation des —— der Uebertretung, eventuell 
Erlegung des vollen Werthes, und daneben mit angemeſſener Geldſtrafe oder 
mit a Geld» oder Vermoͤgensſtrafen zu bedrohen, welchen gleichartige 
ober Almliche Uebertretungen feiner eigenen Abgabengefege unterliegen. 

Sm legteren Falle ift der Strafbetrag, foweit derfelbe gefeglich nach dem 
entzogenen Abgabenbetrage fich richtet, nach dem Tarife des Staates zu bemef- 
fen, deffen Abgabengefeg uͤbertreten worden ift. > 


$. 14. 


Für folche Uebertretungen der Ein-, Auss und Durchgangs-Abgabenge: 
feße des anderen Staates, durch welche ermeislich ein Ein-, Aus- oder Durch- 
fubrverbot nicht verlegt und eine ten widerrechtlich nicht entzogen werben 
Eonnte oder follte, find genuͤgende, in beftimmten Grenzen vom ftrafrichterlichen 
Ermeffen abhängige Geldfirafen anzudrohen. 


$. 15. 


Freiheits- oder Arbeitöftrafen (vorbehaltlich der nach feinen eigenen Ab- 
gabengejegen eintretenden Abbuͤßung unvollitrefbarer Geldftrafen durch Haft 
oder Arbeit), ſowie Ehrenftrafen, die Gntziehung von Gemerböberechtigungen 
oder, ald Strafichärfung, die Bekanntmachung erfolgter Berurtheilungen anzu= 
drohen, iſt auf den Grund dieſes Karteld Feiner der fontrahirenden Theile 
verpflichtet. 

(Nr. 3774.) $. 16, 
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$. 16, 


Dagegen darf durch die nach den $$. 12—15. zu erlaffenden Strafbe= 
flimmungen die geſetzmaͤßige Beſtrafung der bei Merlegung der Eins, Aus: und 
Durchgangs-Abgabengefege des anderen Staated etwa vorkommenden fonfligen 
Uebertretungen, Vergehen und Verbrechen, als: Beleidigungen, rechtswidrige 
Miderfeglichfeit, Drohungen oder Gewaltthätigkeiten, Fälfchungen, Beſtechun— 
gen oder Erpreffungen u. dgl. nicht ausgefchloffen oder bejchränft werben. 


$. 17. 


Uebertrefungen der Ein, Aus: und Durchgangs-Abgabengeſetze des an— 
deren Theiled hat, auf Antrag einer zuftändigen Behörde deffelben, jeder der 
fontrahirenden Theile von denfelben Gerichten und in Denjelben Formen, wie 
Uebertretungen feiner eigenen derartigen Gefeße unterfuchen und gefeßmäßig 
befirafen zu laffen, 

1) wenn der Angefchuldigte entweder ein Angehöriger des Staates ift, 
welcher ihn zur Unterfuchung und Strafe zieben foll, oder 

2) wenn jener nicht allein zur Zeit der Uebertretung in dem Gebiete 
dieſes Staates einen, wenn auch nur vorübergehenden Mohnfig hatte oder bie 
Ueberfretung von dieſem Gebiete aus beging, fondern auch bei oder nach dem 
er des Antrags auf Unterfuchung ſich in demfelben Staate berref- 
fen läßt, 

in dem unter 2. erwähnten alle jedoch nur dann, wenn der Angefchul- 
digte nicht Angehöriger des Staates if, deffen Gefeße Gegenfland der ange— 
fchuldigten Uebertretung find. 


$. 1 8 


Zu den im $. 17. bezeichneten Unterfuchungen follen das Gericht, von 
deffen Bezirke aus die Uebertretung begangen ift, und das Gericht, in deſſen 
Bezirfe der Angefchuldigte feinen Wohnſitz oder, ald Ausländer, feinen einft- 
weiligen Aufenthalt hat, inſofern zuftändig fein, als nicht wegen derfelben Ueber— 
tretung gegen denfelben Angeſchuldigten ein Verfahren bei einem anderen Gerichte 
anhängig oder durch fchließliche Entſcheidung beendigt if. 


9. 19. 


Bei den im $. 17. bezeichneten Unterfuchungen foll den amtlichen Anga- 
ben der Behörden oder Angeftellten ded anderen Staated diefelbe Beweisfraft 
beigelegt werden, welche den amtlichen Angaben der Behörden oder Angeſtell— 
ten des eigenen Staates in Fallen gleicher Art beigelegt ifi. 


$. 20, 


Die Koſten eines nach) Maaßgabe des H. 17. eingeleiteten Strafverfab- 
rens 
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rend und der Strafvollftredung find nach denfelben Grundfägen zu beſtimmen 
und aufzulegen, welche für Strafverfahren wegen gleichartiger Weberiretungen 
der Geſetze des eigenen Staates gelten. 

Fuͤr die einfiweilige Beſtreitung derfelben hat der Staat zu forgen, in 
welchen die Unterfuchung geführt wird. 

Diejenigen Koften ded Verfahrens und ber Strafvollſtreckung, welche, 
wenn erſteres wegen llebertretung der eigenen Abgabengefege ftattgefunden hatte, 
von jenem Staate fchließlich zu tragen fein würden, bat, infoweit fie nicht vom 
Angefchuldigten eingezogen oder Durch eingegangene Strafbeträge ($. 21.) gedeckt 
werden Fünnen, der Staat zu erflatten, deſſen Behörde die Unterfuchung bean- 
tragte. 


$. 21. 


Die Geldbeträge, welche in Folge eined nach Maaßgabe des $. 17. ein- 
geleiteten Strafverfahrend von dem Angefchuldigten oder für verfaufte Gegen: 
ftände der Uebertretung eingehen, find dergeftalt zu verwenden, daß Davon zu= 
nächft die ruͤckſtaͤndigen Gerichtsfoften, fodann die dem anderen Staate entzo: 
genen Abgaben und zulegt die Strafen berichtigt werden. 

Ueber die legteren hat der Staat zu verfügen, in welchem das Verfah— 
ren ſtattfand. 


$. 22, 


Eine nah Maafgabe des $. 17. eingeleitete Unterfuchung ift, fo lange 
ein rechtskraͤftiges Enderfenntniß noch nicht erfolgte, auf Antrag der Behörde 
desjenigen Staates, welcher bdiefelbe veranlaßt hatte, fofort einzuftellen, 


$. 23, 


Das Recht zum Crlaffe und zur Milderung der Strafen, zu welchen 
der Angefchuldigte in Folge eines nach Maaßgabe des $. 17. eingeleiteten Ber: 
fahrens verurtheilt wurde oder fich freiwillig erboten hat, ſteht dem Staate zu, 
bei deffen Gerichte die Verurtheilung oder Erbietung erfolgte. 

Es foll jedoch vor derartigen Straferlaffen oder Strafmilderungen der 
zuftändigen Behörde des Staates, deffen Gefeße übertreten waren, Gelegenheit 
gegeben werben, fich darüber zu aͤußern. 


$. 24, 


Die Gerichte jedes der Fontrahirenden Staaten follen in Beziehung auf 
jedes in dem anderen Staate wegen lebertretung der Ein-, Aus: und Durch: 
gangs-Abgabengefege diefed Staates oder in Gemäßheit des $. 17. eingeleitete 
Strafverfahren verpflichtet fein, auf Erfuchen des zuftändigen Gerichtes 

1) Zeugen und Sachverſtaͤndige, welche jich in ihrem Gerichtöbezirfe 
aufhalten, auf Grfordern eiblich zu vernehmen und erftere zur un des 

(Nr. 3771.) ug: 
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Zeugniffes, fomeit daſſelbe nicht nach den Landesgeſetzen verweigert werben darf, 
3: DB. die eigene Mitſchuld der Zeugen betrifft, oder fich auf Umſtaͤnde erſtrecken 
ſoll, welche mit der Anfchuldigung nicht in naher Verbindung fiehen, noͤthigen⸗ 
falld anzuhalten; 

2) amtliche Beflchtigungen vorzunehmen und ben Befund zu beglaubigen ; 

3) AUngefchuldigten, welche ſich im Bezirke des erfuchten Gerichts auf: 
halten, ohne dem Staatöverbande des leßteren anzugehören, Vorladungen und 
Erkenntniſſe behändigen zu laffen; 

4) Uebertreter und deren bewegliche Güter, welche im Bezirfe des erfuch- 
ten Gerichtd angetroffen werden, anzubalten und auszuliefern, infofern nicht jene 
Uebertreter dem Staatsverbande des erfuchten Gerichts oder einem folchen drit— 
ten Staate angehören, welcher durch Verträge verpflichtet ift, Die fragliche Ueber: 
tretung feinerfeit3 gehörig unterfuchen und beftrafen zu laffen. 


$. 25. 


Es find in dieſem Kartel unter „Eins, Auss und Durchgangs:Abgaben- 
gefegen“ auch die Ein=, Aus» und Durchfuhrverbote und unter „Gerichten‘‘ 
die in jedem der Fontrahirenden Staaten zur Unterfuchung und Beftrffung von 
Uebertretungen der eigenen derartigen Gelepe beftellten Behörden verſtanden. 


$. 26. 


Dur bie vorftehenden Beftimmungen werben weiter gehende Zugeftänd- 
niffe zwifchen den Fontrahirenden und anderen dem Vertrage vom heutigen Tage 
- und dieſem Kartel auf Grund des Artifeld 26. des erfieren beitretenden Staa= 
— * Zwecke der Unterdruͤckung des Schleichhandels nicht aufgehoben oder 
geaͤndert. 


IV. Muͤnz— 
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IV. 
Minztartel. 


le 


Jeder der Eontrahirenden Theile verpflichtet fich, feine Angehörigen wegen 
eines in Bezug auf die von dem anderen Theile geprägten Münzen, auf das 
von demjelben ausgegebene ‘Papiergeld oder auf diejenigen Öffentlichen Kredit— 
papiere, welche er feinen Münzen als Zahlungsmittel gejeglich gleichgeftellt hat, 
unternommenen oder Veen Verbrechens oder Vergehens eben fo zur Un- 
terfuchung zu ziehen und mit gleicher Strafe zu belegen, ald wenn das Ver: 
brechen oder Vergehen in Bezug auf die eigenen Münzen oder das eigene 
Papiergeld ftattgefunden hätte. 


g. 2. 


Jeder der kontrahirenden Theile uͤbernimmt ferner die Verpflichtung, die 
in ſeinem Gebiete ſich aufhaltenden Fremden, von welchen ein ſolches Ver⸗ 


brechen oder Vergehen in Bezug auf die Muͤnzen, das Papiergeld oder die im 
beiles unternommen oder. begans 
en worden, auf Requifition des legteren an deſſen Gerichte auszuliefern. Sind‘ 


$ 4. bezeichneten Krebitpapiere Des anderen T 


jeboch dergleichen Perfonen Angehörige eines Staates, welcher dem Vertrage 
vom heutigen Tage und diefem Kartel auf Grund des Artikel 26. des erfteren 
beigetreten ift, fo fteht diefem Staate vorzugsweife dad Mecht zu, die Ausliefe- 
‚rung zu verlangen und es ift berfelbe deshalb auch von dem requirirten Staate 
zunachft zur Erklärung über die Ausuͤbung dieſes Rechtes aufzufordern, 


$. 3. 


Die im $. 2. ausgefprochene Verpflihtung zur Auslieferung foll nicht 
— wenn der Staat, in deſſen Gebiete ein ſolcher Fremder ſich befindet, 
entweder 

a) in Gemaͤßheit eines zwiſchen ihm und einem dritten Staate vor Ber: 
fündigung dieſes Karteld abgefchloffenen allgemeinen Vertrages über bie 
gegenfeitige Auslieferung der Verbrecher verpflichtet ift, denfelben dahin 

auszuliefern, oder . 

b) die Unterfuchung und DBeftrafung felbit verhängen zu laffen vorzieht. 

Im legtern Falle foll jedoch die im $. 1. eingegangene Verpflichtung 

gleichfalls Anwendung finden. 


$. 4 


Die Fontrahirenden Theile wollen bie Beflimmungen ber $$. 1—3. auch 
auf Verbrechen und Vergehen, welche bie betrüglihe Nachahmung oder bie 
Jahrgang 4859, (Nr. 3774.) 50 Der: 
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Merfälfchung ber von einem von ihnen ausgeftellten Staatsfchuldfcheine und 
zum Umlauf beftimmten Papiere, fowie der von andern juriftifchen Perſonen 
unter Genehmigung bed Staates auf jeden Inhaber ausgefertigten Kredit: 
papiere, ſoweit auf folche nicht der $. 1. Anwendung findet, zum Gegenftande 
haben, oder bie aus geminnfüchtiger Abficht oder Doch wiffentlich unternommene 
Verbreitung folcher unechten Papiere betreffen, in der Art ausgedehnt wiffen, 
daß bei der Beftrafung folcher Verbrechen und Vergehen zwifchen inländifchen 
Papieren und gleichartigen Papieren aus dem andern Staate ein LUnterfchieb 
nicht gemacht werden, auch binfichtlich der Unterfuchung oder Auslieferung das: 
jenige Anwendung finden foll, was in den $$. 1—3. vereinbart ift. 


$. 3.. ‘ 


Wenn in einem Staate, welcher dem Vertrage vom heufigen Tage und 
diefem Kartel auf Grund des Artifel 26. des erfteren beigetreten ift, die Un— 
terfcheidung zwifchen Verbrechen und Vergeben: in ber Strafgefeßgebung nicht 
befteht, oder die ftrafbare Nachahmung oder Verfälfchung der in diefem Kartel 
genannten Münzen oder Kreditpapiere mit einem anderen Namen ald mit 
„DBerbrechen und Vergehen“ von dem Geſetze bezeichnet find, fo bleibt e8 die— 
fem Staate anheimgeftellt, bei der Bekanntmachung ded Karteld, im erfteren 
Falle die auf jene Unterfcheidung bezüglichen Worte „oder Vergehen“ wegzu⸗ 
laffen, im zweiten Falle an Stelle des Ausdruds „Verbrechen und Vergehen“ 
diejenige Bezeichnung zu fegen, welche feiner Gefeßgebung entfpricht. 





(Nr. 3772.) 
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(Nr, 3772.) Bekanntmachung, bie Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter ber Firma: 
„Aachener Ruͤckverſicherungs-Geſellſchaft“ betreffend. Vom 11. Jıl 1853. 


Da Könige Majeftät haben die Errichtung einer Aftiengefellfhaft in Aachen 
unter der Firma: „Aachener Rüdverficherungs-Gefellfchaft‘ zu genehmigen und 
das Statut derfelben zu beftätigen geruht. 

Dies wird hiermit in Gemäßheit des $. 3. des Geſetzes Huber Aftienge- 
fellfchaften vom 9. November 1843. unter dem Hinzufügen bekannt gemacht, 
daß die Aufnahme des Statutd der Gefellfchaft in das Amtsblatt der Regie: 
rung zu Aachen angeordnet ift. 


Berlin, den 11. yuni 1853, 
Der Minifter für Han: 


del, Gewerbe und öffent: Der Juſtizminiſter. Der Minifter des 
liche Arbeiten. Suftigminift Innern. 


v. d. Heydt. Simons. v. Weſtphalen. 





(Nr. 3773.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung der Statuten einer 
unter dem Namen „Geſellſchaft für Rheiniſchen Bergwerks- und Kupfer: 
hütten=Betrieb‘ gebildeten Aktiengefellfchaft zu Köln. Vom 19. Juni 1853, 


pr Könige Majeftät haben die Bildung einer Aktiengefellfchaft unter dem 
Namen: „Gefellichaft für Rheiniſchen Bergwerks- und Kupferhätten- Betrieb,” 
mit dem Domizil zu Köln, Allerhöchft zu genehmigen und die Gefellichafts- 
ftatuten unter mehreren Maaßgaben zu betätigen geruht, welche aus dem, nebft 
den Statuten durch das Amtsblatt der Regierung zu Köln zu veröffentlichen: 
den Allerhöchften Erlaffe vom 13. d. M. zu *5* ſind. 

Solches wird nach Vorſchrift des 3. des Geſetzes uͤber die Aktienge— 
ſellſchaften vom 9. November 1843. hierdurch bekannt gemacht. 


Berlin, den 19. Juni 1853. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





(Nr. 3772 3774. (Nr. 3774.) 
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(Nr, 3774.) Belanntmachung, betreffend die Allerhächfte Beftätigung ber Statuten einer 
unter der Firma „Landesproduktenfabrik zu Loburg‘ gebildeten Aftienges 
fellfchaft zu Magdeburg. Vom 19. Juni 1853. 


>» Königs Majeftät haben die Errichtung einer Aftiengefellfchaft unter der 
irma „‚Landesproduftenfabrif zu Loburg‘ mit dem Domizil zu Magdeburg : 
lerhöchft zu genehmigen und das Gefellichaftsftatut zu beflätigen gerubt.. 


Die Veröffentlichung des betreffenden Allerhöchtten Grlaffes vom 13. d. M. 
und der Gefellfhaftäftatuten wird durch das Amtsblatt der Regierung zu Mag- 
beburg erfolgen. 


Solches wird nad MVorfchrift des $. 3. bed Geſetzes über die Aftienge- 
fellfchaften vom 9. November 1843, hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, den 19. Juni 1853. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Rebigirt im Büreau bes Staats -Miniftertums, 
Berlin, gebrudt in ber 8 Geheimen Ober⸗Hofbuchdruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Gejeß-Sammlung 
für Die 
Königlidben Preußiſchen Staaten. 








(Nr. 3775.) Vertrag zwiſchen Preußen, Sachſen-Weimar-Eiſenach, Sachſen-Meiningen, 
Sachſen-Altenburg, Sachſen-Coburg-Gotha, Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, Reuß älterer und Reuß jüngerer Linie, die 
Fortdauer des Thäringifchen Zoll und Handelövereind betreffend, Dom 
26. November 1852. 


Dan Majeftät der König von Preußen, Se. Königliche Hoheit der Groß: 
berzog von Sachen: Weimar: Eifenah, Ce. Hoheit der Herzog von Sachfen: 
Meiningen, Se. Hoheit der Herzog von Sachfen- Altenburg, Se. Hoheit der 
— von Sachfen⸗Coburg-Gotha, Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarz: 
burg: Rudolftadt, Se. Durchlaucht der Fürft von Schwarzburg-Sondershaufen, 
©e. Durchlaucht der Fürft von Reuß dlterer Linie und Se. Durchlaucht ber 
Fürft von Neuß jüngerer Xinie, gleichmäßig von dem Wunfche geleitet, die 
re Ihren nachfolgend benannten Ländern und Landestheilen beftehende 

erfehrsfreiheit und Zollgemeinfchaft auch für die Zufunft ficher zu ftellen, 
haben zu diefem Zwede zu. Bevollmächtigten ernannt: 

Seine Majeftät der König von Preußen: 


Allerhöchft Ihren Generaldireftor der Steuern Johann Friedrich 
von Pommer Eſche, 

Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legationdratb Alerander Mar 
Philipsborn, 


un 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Regierungsrat Martin Friedrich 
Rudolph Delbrüd; 
und 


Seine Königlihe Hoheit ber Großherzog von Sachſen— 
Weimar: Eifenac, 


Seine Hoheit der Herzog von Sachfen-Meiningen, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachfen- Altenburg, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, 
Jahrgang 4853, (Nr. 3775.) 56 

Ausgegeben zu Berlin den 6. Juli 1853. 


Seine 
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Seine Durchlaucht der Fürft von Shwarzburg:Rubdolftadt, 
Seine Durchlaucht der Fürft yon Shwarzburg-Sondershaufen, 
Seine Durchlaucht der Fürft von Reuß älterer Linie, und 
Seine Durhlaucht der Fuͤrſt von Reuß jüngerer Linie: 
den Großherzoglich Saͤchſiſchen Geheimen Staatsrath Guſtav Thon, 


von welchen Bevollmaͤchtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgen- 
der Vertrag abgefchloffen worden ift. 


Artikel 1. 


Der Zoll- und Handelsverein der Thüringifchen Staaten wird vom 
4. Januar 1854. ab auf weitere zwölf Jahre, alfo bis zum 31. Dezember 
nn unter den an dem gegenwärtigen Vertrage Theil nehmenden Regierungen 
fortgefeßt. 

i Für diefen Zeitraum bleibt für bdiefelben der Vertrag wegen Errichtung 
des gedachten Vereins vom 10. Mai 1833, mit allen darauf be glichen gleich- 
zeitigen und fpäteren Dereinbarungen auch ferner, jedoch mit den in den fol- 
— Artikeln enthaltenen Modifikationen und zuſaͤtzlichen Beſtimmungen 
in Kraft. 


Artikel 2. 


Die zu dem, im Artikel 1. erwaͤhnten Verein kuͤnftig verbundenen 
Staatsgebiete find: die Königlich Preußiſchen Landestheile, Stadt- und Land⸗ 
kreis Erfurt, nebſt den Kreiſen Schleuſingen und Ziegenruͤck, die Großherzog⸗ 
lich Saͤchſiſchen Lande, mit Ausnahme des Amtes Auliſtedt mit Oldisleben und 
des Mordergerichtes Ofiheim, die Herzoglich Sachfen-Meiningifchen Lande, die 
Herzoglih Sachen = Altenburgifchen Lande, die Derzoglih Sachen » Coburg- 
Gothaifchen Lande, mit Ausnahme der Nemter Volkenrode und Königsberg, 
die Fürfilih Schwarzburg-Rubdolftädtifchen und die Fürftlid Schwarzburg-Son- 
dershaufenfchen oberen Herrichaften, und die Fürftlich Reußifchen Lande dlterer 
und jüngerer Linie. 

Hinfihtlih des DBerhältniffes ded in dem Vereinsgebiete enflavirten 
Kurfürftlich Heffifchen Kreifes Schmalkalden bleibt ebenfo, wie hinfichtlich der 
Königlich Bayeriſchen Enflave Kaulsdorf und der Königlich Sächfifchen Enfla- 
ven befondere Vereinbarung mit den betreffenden Regierungen vorbehalten. 


Artikel 3. 


Für den Fall, daß die Zollvereinigungsverträge zwifchen dem Thuͤringiſchen 
Zoll- und Handelsverein einerfeits, und den Königreichen Bayern und Sachfen, 
fowie dem Kurfürftentbum Heflen, oder mit Re de diefer Staaten anderer: 
feit8, nicht erneuert werden follten, ift Bolgendes verabredet worden: 

Der Aufwand, welcher an den gegen das Ausland gelegenen Gren= 
zen und innerhalb des dazu gehörigen Grenzbezirks für die Zollerhebungs- und 
Aufſichts- oder Kontrolbehörden und Zollſchutzwachen erwächft, wird in ee 

Meife, 
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Weiſe, wie nach Artikel 13. des Vertrages vom 10. Mai 1833. die Koften, 
welche die Unterhaltung der gemeinfchaftlichen Behörde in Erfurt und die die— 
fer obliegende Geſchaͤftsfuͤhrung verurfacht, von der Gefammtheit des Thuͤ— 
ringiſchen Wereind getragen ımd von den unfer bie einzelnen Vereinsſtaaten 
zu vertheilenden gemeinfhaftlichen Einnahmen in Abzug gebracht. 

Feder Staat hat jedoch für die Amfslofale in feinem Gebiete, fowie 
für die Penfionen, welche den von ihm angeftellten Beamten und deren Hinter: 
laffenen gefeglich zuftehen, auf feine alleinige Rechnung zu forgen. 

2. An die Stelle des gemeinfchaftlihen Generalinfpeftord tritt ein ge- 
meinfchaftlicher, den einfchlägigen Minifterien der Vereinsſtaaten umtergeordne- 
ter Zoll» und Steuerdireftor, welchen außer den dem Generalinfpeftor jetzt 
obliegenden Funktionen auch die Leitung des Dienftes der Lokal: und Bezirds- 
Behörden für Zölle und Rubenzuckerſteuüer, fowie die Vollziehung der die Zölle 
und die Rübenzucderfteuer betreffenden gemeinfchaftlichen Gefege überhaupt, im 
ganzen Vereine übertragen wird. 

Das Nähere über die Dienftverhältniffe des gemeinfchaftlichen Zoll⸗ und 
Steuerbireftord und der in dem Bereiche des Thüringifchen Vereins für den 

chutz und die Erhebung der Zölle an den Grenzen und im Grenzbezirfe an: 
zuftellenden Beamten wird befonders vereinbart. 

3. Die Vereinbarung im Artikel 19. des Vertrages vom 10. Mai 
4833. foll auch auf die Ausfuͤhrung der vorftehenden Verabredungen, insbe- 
fondere duf die Organifation der neu eintretenden Grenz-Zollverwältung An- 
wendung finden. 


Artikel 4. 

Sofern ber gegemmmäntige Vertrag nicht fpäteftend neun Monate vor 
deffen Ablaufe gekündigt wird, foll 'derfelbe auf weitere zwölf Jahre, und fo 
fort von zwölf zu zwoͤlf Jahren, als verlängert angefehen werden. 

Artikel 5. 

Gegenwaͤrtiger Vertrag Toll ratifizirt, und es follen die Ratififationg- 
Urkunden binnen laͤngſtens drei Wochen in. Berlin ausgemwechfelt werden. 

So gefcheßen Berlin, den 26. November 1852. 

v. Pommer Eiche. Philipsborn. Delbrück. Thon. 

(L. S.) (L. S,) (L. S.) (L. S) 


Die Ratififationd- Urkunden des vorftehenden Vertrages find zu Berlin 
ausdgewechfelt worden. | 
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(Nr. 3776.) Bertrag zwifchen Preußen, Sachfen:Weimar:Eifenah, Sachfen- Meiningen, 
Sachfen Altenburg, Sacfen: Coburg: Gotha, Schwarzburg-Rubolftabt, 
Schwarzburg-Sonderdhaufen, Reuß älterer und Reuß jüngerer Linie einer 
feitd und Kurheffen andererfeits, wegen ded Beitrittd des Kurfürftenthums 
Heſſen binfichtlich des Kreiſes Schmalkalden zu dem Vertrage ber erft« 
genannten Staaten vom 26. November 1852., die Fortdauer ded Thuͤrin— 
gifchen Zoll und Handeld-Vereind betreffend, Vom 3. April 1853, 


N. bei dem Thuͤringiſchen Zolle und Handelövereine betheiligten Souveraine, 
leichmäßig geleitet von dem Munfche, die Fortdauer dieſes Vereins auch in 
Beziehung auf die darin begriffenen Kurheſſiſchen Landestheile für die Zukunft 
ficher zu ftellen, haben zu diefem Zwede zu Bevollmächtigten ernannt: 
einerfeits | 
Seine Majeftät der König von Preußen: 
Allerhoͤchſt Ihren Generaldirektor der Steuern Johann Friedrich 
von Pommer Efche, 
Allerhoͤchtt Ihren Geheimen Legationsratb Alerander Mar 
Philipsborn und 
Allerhoͤchſt Ihyren Geheimen Regierungsrat Martin Friedrich 
Rudolph Delbrüd; 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Sachſen-Weimar— 
Eiſenach, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Sondershauſen, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß aͤlterer Linie und 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß juͤngerer Linie: 
den Großherzoglich Saͤchſiſchen Geheimen Staatsrath Guſtav Thon; 
andererſeits 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Kurfuͤrſt von Heſſen: 
Hoͤchſt Ihren Geheimen Ober⸗Finanzrath. Wilhelm Duyſing, 
von welchen Bevollmächtigten unter Vorbehalt der Ratifikation folgender Ver: 
trag abgefchloffen worden it. 
Artikel 1. 


Das Kurfürftenthbum Heffen tritt in Anfehung des Kreiſes Schmalkalden 
dem am 26, November 1852, zwifchen Preußen, BURN 
Sach⸗ 


En 
Sachfen-Meiningen, Sachfen: Altenburg, Sachfen:Coburg-Gotha, Schwarzburg- 


Rudolftadt, Schwarzburg:Sondershaufen, Reuß älterer und Reuß jüngerer - | 


Linie abgefchloffenen, diefem Vertrage beigefügten Wertrage, die Zortdauer des 
Thüringifchen Zoll- und Handeldvereind betreffend, in allen Punften bei. 


Artikel 2. 


In Folge diefed Beitritted wird der Kurfürftlich Heflifche Kreis Schmal- 
falden auch künftig zu denjenigen — — — welche nach Artikel 2. 
des Vertrages vom 26. November 1852. den Thuͤringiſchen Zolle und Hans 
belöverein bilden. 


Artikel 3. 


Die Dauer ded gegenwärtigen .. wird vorläufig auf zwölf 
Jahre, vom 1. Januar 1854. anfangend, alfo bis zum legten Dezember 1865., 
feftgefeßt. 

e Sofern derfelbe nicht fpäteftend neun Monate vor deffen Ablaufe von 
einem oder dem andern ber fontrahirenden Staaten gekündigt wird, foll ber: 
felbe auf weitere zwölf Jahre, und fo fort von zwölf zu zwölf Jahren, als 
verlängert angefehen werden. 


* 


Artikel 4. 


—— Vertrag foll ratifizirt und es ſollen die Ratifitationg- 
Urkunden binnen längftend ſechs Wochen in Berlin ausgewechfelt werden. 


So gefchehen Berlin, den 3. April 1853. 


von Bommer Efche. Philipsborn. Duyſing. 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) 
Delbrüd. Thon. 
(L. S.) (L. S.) 


Die Ratifitationd »Urfunden des vorftehenden Vertrages find zu Berlin 
ausgewechfelt worben. 


(Nr. 3776-3777.) (Nr. 3777.) 
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(Nr. 3777.) Vertrag jwifchen Preußen, Bayern, Sachen, Hannover, Württemberg, Babe, 
Kurbeffen, dem Großherzogthume Heffen, den zum Xhäringifchen Hofl- 
und KHandelövereine gehörigen Staaten, Braunſchweig, Oldenburg, Naffau 
und ber freien Stadt Franffurt, die Fortdauer und Erweiterung des Zoll: 
und Handelsvereines betreffend. Vom 4. April 1853. 


Noadem die Regierungen von Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Wuͤrt⸗ 
temberg, Baden, Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, der bei dem Thuͤringiſchen 
Zoll⸗ und Handelsvereine betheiligten Staaten, Braunſchweig, Oldenburg, Naſ— 
ſau und der freien Stadt Frankfurt, 

im Anerkenntniß der wohlthaͤtigen Wirkungen, welche der auf den Ver: 
trägen vom 22. und 30. März und 11. Mai 1833., vom 12. Mai und 10. De: 
zember 1835., vom 2. Januar 1836. und vom 8. Mai, 19. Dktober und 
13, November 1841. berubende Zolle und Handelsverein, den bei deffen Grün- 
dung gehegten Abfichten entfprechend, für den Handel und gewerblichen Ver— 
fehr der daran betheiligten Staäten herbeigeführt hat, und welche von einer 
weiteren Ausdehnung des gegenfeitig freien Handels und gewerblichen Verkehrs 
zwifchen Ihren Staaten für die Wohlfahrt Ihrer Unterthbanen und zugleich 
für die Beförderung der allgemeinen Handels- und Verkehrsfreiheit in Beurfch- 
land zu erwarten fteben, 

in ben Munfche übereingefommen. find, fowohl den Fortbeftand des ge= 
dachfen Zoll- und Handelsvereing ficherzuftellen, (ald auch den Steuerverein, auf 
Grund des zwifchen den Regierungen von Preußen und Hannover am 7, Sep: 
tember 1851. abgefchloffenen Vertrages, welchem Oldenburg dürch Vertrag 
vom & März 1852. beigetreten, ift, mit diefem Vereine zu vereinigen: ſo find 
zur Erreichung diefer Zwede Verhandlungen gepflogen worden, Yozu als Be: 
vollmächtigte ernannt haben: 


Seine Majeflät der König von Preußen: 


Allerhoͤchſt Ihren Generaldirektor der Steuern Johann Friedrich 
von Pommer Eſche, 


Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legationsrath Alerander Mar 
Philipsborn 


und 
Allerhöchft Ihren Geheimen Regierungsrat Martin Friedrich 
Rudolph Delbrüd; 
Seine Majeftät der König von Bayern: 
Allerhoͤchſt Ihren Minifterialratd Carl Meirner; 
Seine Majeftät der König von Sachfen: 


Allerhöchft Ihren Zoll: und Steuerdireftor Bruno von Schi mpff s 
eine 
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Seine Majeftät der König von Hannover: 
Allerhoͤchſt Ihren Gengraldireffor der indirekten Steuern und 36lle 


Dr. Otto Klenze; 


Seine Majeftät der König von Württemberg: 
Allerhoͤchſt Ihren Direktor im Finanzminiftierium Carl Friedrich von 
ıgel; 
Seine Königlihe Hoheit der Regent von Baden: 
Höhft Ihren Minifterialratb Joſeph Had; 


Seine KRöniglihe Hoheit der Kurfürft von Heffen: 
Höhn Ihren Geheimen Ober-Finanzrath Wilhelm Dupfing; 


Be Königlihe Hoheit der Großherzog von Heffen und bei 
ein: | * 


Hoͤchſt Ihren Miniſterialrath Maximilian von Biegeleben; 


Die bei dem Thuͤringiſchen Zolls und Handelsverein betheiligten 
Souveraine, naͤmlich außer Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen und 
Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Kurfuͤrſten von Heſſen: 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen-Weimar— 
Eiſenach, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Sondershauſen, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß aͤlterer Linie 
und 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß jüngerer Linie: 
den Großherzoglich Saͤchſiſchen Geheimen Staatsrath Guſtav Thon; 
Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig und Luͤneburg: 
Hoͤchſt Ihren Finanzdireftor Wilhelm Erdmann Florian von 
Thielau; 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg: 


Hoͤchſt Ihren Gefchäftsträger am Königlich Preußiſchen Hofe Legations⸗ 
rath Dr. Friedrich Auguſt Liebe; 
(Nr. 3777.) Seine 
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Seine Hoheit der Herzog von Naffau: 


Höchft Ihren Domainenrath Ernfi Freiherrn Marfhall von 
Bieberftein; 


der Senat der freien Stadt Franffurt: 
den Schöffen und Senator Coefter; 


von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der Ratififation, folgender - 
Vertrag abgefchloffen worden ift. 


Artikel 1. 


Der zwifchen den Königreichen Preußen, Bayern, Sachſen und Würt: 
temberg, dem Großherzogthum Baden, dem Kurfürftenthum und dem Groß: 
berzogthbum Heffen, den zum Thäringifchen Zoll- und Handelsvereine verbundes 
nen Ötaaten, den Herzogthümern Braunfchweig und Naffau und der freien 
Stadt Frankfurt, Behufs eines gemeinfamen Zoll: und Handelsſyſtems errichtere 
Verein wird vorläufig auf weitere zwölf Jahre, vom 1. Januar 1854. an: 
fangend, alfo bis zum legten Dezember 1865., fortgefeßt. 

ür dieſen — bleiben die Zollvereinigungsvertraͤge vom 22. und 
30. März und 11. Mai 1833., vom 12. Mai und 10. Dezember 1835., vom 
2. Januar 1836. und vom 8. Mai, 19. Oktober und 13. November 1841. auch 
ferner in Kraft. 


Artifel 2. 


Der zwifchen dem Königreih Hannover, dem Herzogthbum Oldenburg 
und den ihnen angefchloffenen Gebieten dermalen beftehende Steuerverein wird, 
vom 1. Januar 1854. an, mit dem zwifchen den übrigen fontrahirenden Staa— 
ten im Wrtifel 4. erneuerten Zoll und Handelsvereine verbunden, dergeftalt, 
daß beide Vereine für die Dauer der im Artikel 1. erwähnten Vertragsperiode 
einen durch ein gemeinfames Zoll: und Handelsſyſtem verbundenen, und alle 
barin begriffenen Länder umfaffenden Gefammtverein bilden. 

Die Rechte und Verpflichtungen, welche in den, im Artifel 1. genannten 
Zollvereinigungsverträgen gegenfeitig zugeftanden und uͤbernommen find, follen, 
fomweit nicht etwas Anderes befonders verabredet if, auch dem Königreiche Yan- 
nover und dem Herzogthum Dldenburg zuftehen und obliegen und zwar ſowohl 
in dem Verhältniß beider Staaten zu einander, als Kor in dem Verhältniß 
eines jeden derfelben zu den übrigen fontrahirenden Staaten. Zur Feſtſtellung 
der erwaͤhnten Rechte und Verpflichtungen wird der Inhalt jener Vertraͤge mit 
dieſen beſonderen Verabredungen in Nachſtehendem aufgenommen. 


Artikel 3. 


In den Geſammtverein ſind insbeſondere auch diejenigen Staaten ee 
griffen, 
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griffen, welche ſchon früher entweder mit ihrem ganzen Gebiete, oder mit einem 
Theile deffelben dem Zoll: und Handelsinfteme eines oder des anderen der kon⸗ 
trahirenden Staaten beigetreten find, unter Berücjichtigung ihrer auf den Bei: 
trittöverträgen beruhenden befonderen Verhaltniffe zu den Staaten, mit welchen 
fie jene Verträge abgefchloffen haben. 


Artikel 4. 


Dagegen bleiben von dem Gefammtvereine vorläufig ausgefchloffen die— 
jenigen einzelnen Zandestheile der Fontrahirenden Staaten, welche ſich ihrer - 
Rage wegen zur Aufnahme in den Gefammtverein nicht eignen, 

Hierbei werden jedoch in Beziehung auf Die fchon bisher zum Zollvereine 

. gehörigen Staaten diejenigen Anordnungen aufrecht erhalten, welche rüdfichtlich 
des erleichterten Verkehrs der ausgefchloffenen Kandestheile mit dem Haupt: 
lande gegenwärtig beftehen. 

Weitere Beglinftigungen diefer Art koͤnnen nur im gemeinfchaftlichen 
Einverftändniffe der Vereinsglieder bewilligt werben. 


Artikel 5. 


Sin den Gebieten der fontrahirenden Staaten follen übereinftimmenbe 
Geſetze über Fingangs:, Ausgangs: und Durchgangsabgaben beftehen, dabei 
jedoch diejenigen Modifikationen zuläffig fein. welche, ohne dem gemeinfamen 
Zwecke Abbruch zu thun, aus der Cigenthiümlichkeit der allgemeinen Gefeßge: 
bung eines jeden Theil nehmenden Staates oder aus lokalen Intereſſen 45 
als nothwendig ergeben. Bei dem Zolltarife namentlich ſollen hierdurch in Bes 
zug auf Eingangs- und Nusgangsabgaben bei einzelnen, "weniger für den grö- 
Beren Handelsverfehr geeigneten Gegenftänden, und in Bezug auf Durchgangs* 
abgaben, je nachdem der Zug der Handelsſtraßen es erfordert, folche Abweis 
chungen von den allgemein angenommenen Erhebungsfäßen, welche für einzelne 
Staaten ald vorzugsweiſe wünfchenswerth erfcheinen, nicht ausgefchloffen fein, 
fofern fie auf die allgemeinen Intereſſen des Vereins nicht nachtheilig ein- 
wirken. 

Desgleichen ſoll auch die Verwaltung der Eingangs-, Ausgangs- und 
Durchgangsabgaben und die Organiſation der dazu dienenden Behoͤrden in 
allen Laͤndern des Geſammtvereins, unter Beruͤckſichtigung der in denſelben be= 
ſtehenden eigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſe, auf gleichen Fuß gebracht werden. 


Artikel 6. 


Veraͤnderungen in der Zollgeſetzgebung, mit Einſchluß des Zolltarifs und 
der Zollordnung, ſowie Zuſaͤtze und Ausnahmen koͤnnen nur auf demſelben 
Wege und mit gleicher Uebereinſtimmung ſaͤmmtlicher Glieder des Gefammt: 
vereind bewirft werben, wie die Ginführung der Gefege erfolgt. 

Died gilt auch von allen Anordnungen, welche in Beziehung auf bie 

„Zollverwaltung allgemein abändernde Normen aufftellen. 
Jahrgang 1853, (Nr. 977.) 97 Ar: 
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Artikel 7. 


Mit der Ausführung ded gegenwärtigen Vertrages tritt zwifchen ben 
fontrahirenden Etaaten Freiheit des Handels und Verkehrs und zugleich Ge— 
meinfchaft der Einnahme an Zöllen ein, wie beide in den folgenden Artikeln 
beftiimmt werden. 


Artikel 8. 


Es hören von dieſem Zeitpunfte an alle Eingangs-, Ausgangs- und 
Durchgangsabgaben an den gemeinfchaftlichen Landesgrenzen der fchon jetzt 
zum Zollverein gehörenden Staaten und der dermalen zum Steuerverein gehoͤ— 
renden Staaten auf, und es fünnen alle im freien Verkehr des einen Gebietes 
bereitd befindlichen Gegenfiände auch frei und unbefchwert in das andere Gebiet 
gegenfeitig eingeführt werden, mit alleinigem Borbehalte 


a) der zu den Etaatdmonopolien gehörigen Gegenftände (Spielkarten und 
Salz), nad) Maaßgabe der Artikel 9. und 10.; 

b) der tm Innern der fontrahirenden Staaten mit einer Steuer belegten 
inlandifchen Erzeugniffe, nah Maaßgabe des Artikels 11. 


Artikel 9. 


Hinfichtlich der Einfuhr von Spielkarten behält es bei den in den fon- 
trahirenden Staaten beftehenden Verbots- oder Befchränfungsgefegen fein 
Bewenden. | 


Artikel 10, 


In Betreff des Salzes treten die Königlich Hannoverfche und die Groß— 
herzoglich Dldenburgijche Megierung den zwijchen den Fontrahirenden Vereins— 
regierungen getroffenen Verabredungen in folgender Art bei: 


a) Die Einfuhr des Salzes und aller Gegenitände, aus welchen Kocfalz 
ausgejchieden zu werden pflegt, aus fremden, nicht zum Vereine gehörigen 
Yandern in die Vereinsftaaten ift verboten, in ſoweit dieſelbe nicht für 
eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen, und zum unmittelbaren 
Verkaufe in ihren Salzdıntern, Faktoreien oder Niederlagen gejchieht. 

b) Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenitände aus den 
zum Vereine nicht gehörigen Ländern in andere ſolche Zander foll nur 
mit Genehmigung der DVereinsfiaaten, deren Gebiet bei der Durchfuhr 
berührt wird, und unter den Vorfichtsmaaßregeln fiattfinden, welche von 
denfelben für nörhig erachtet werben, 

c) Die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Verein gehörige Staaten 
ift frei. 

d) Was den Salzhandel innerhalb der Vereinsſtaaten betrifft, fo Me bie, 

in= 
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Einfuhr des Salzes von einem in den anderen nur in dem Falle erlaubt, 
wenn zwijchen den Landesregierungen befondere Verträge deshalb beftehen. 

e) Wenn eine Regierung von einer anderen innerhalb des Gefammtvereins 
aus Staats: oder Privatfalinen Salz beziehen will, fo müffen die Sen: 
dungen mit Paffen von öffentlichen Behörden begleitet werden. 

Zu diefem Ende verpflichten ſich die betheiligten Regierungen, auf 
den Privatjalinen einen öffentlichen Beamten aufzufiellen, der den Um— 
fang der Produktion und des Abſatzes derfeiben überhaupt zu beob— 
achten hat. 

T) Wenn ein Vereinsitaat durch einen anderen aus dem Auslande oder 
aus einem dritten Vereinsſtaate feinen Salzbedarf beziehen, oder burch 
einen jolchen jein Salz in fremde, nicht zum Vereine gehörige Staaten " 
verfenden laffen will, fo foll diefen Sendungen fein Hinderniß in den 
Weg gelegt werden, jedoch werden, infofern Diefes nicht ſchon durch 
frühere Verträge beftimmt ift, durch vorgangige Webereinfunft der be- 
theiligten Staaten die Straßen für den Transport und die erforder: 
lichen Sicherheitsmaaßregeln zur Verhinderung der Ginfchwärzung ver: 
abredet werden. 

g) Da es, nad) der beftimmten Erflärung der Königlich Hannoverfchen Re- 
ierung, unuͤberſteigliche Schwierigkeiten findet, im dortigen Gebiete den 
Merfauf ded Salzes en gros, wie died im übrigen Gebiete des Zoll: 
vereind geichieht, auf Rechnung des Staates zu übernehmen und zu be= 
fchränfen, oder doch den jegigen Betrag ihrer Salzfieuer zu erhöhen, fo 
werden die Regierungen von Hannover und Oldenburg, um Cinjchwär: 
zungen von Salz in die angrenzenden Vereinsftaaten, auch ohne die, in 
Folge der Zollvereinigung wegfallende ftrenge Grenzbewachung abzumwen- 
den, die verbotene Salzeinfuhr nach dieſen Staaten mit nachdrüdlichen 
Strafen bedrohen und durch andere, näher verabredere Mittel zu deren 
Verhinderung mitwirken. 


Artikel 11. 


In Bezug auf diejenigen Erzeugniffe, welche in den einzelnen Vereins— 
ftaaten theild bei ihrer Hervorbringung oder Zubereitung, theild unmittelbar bei 
ihrem Verbrauche mit einer inneren Steuer belegt find (Artikel 8. Litt. b.), 
wird ed von fämmtlichen Fontrabirenden Theilen ald wuͤnſchenswerth anerkannt, 
hierin eine Uebereinfiimmung der Gefeßgebung und der Beltenerungsfäge in den 
Bereinsftaaten thunlichſt hergeftellt zu jeben, und es wird daher auch ihr Bes 
fireben auf Herbeiführung einer ſolchen Gleihmäßigfeit, indbefondere durch Vers 
einigung mehrerer Etaaten zu gleichen inneren Steuereinrichtungen, mit oder 
ohne Gemeinſchaftlichkeit der Steuerertraͤge, gerichtet ſein. Bis dahin, wo dieſes 
Ziel erreicht worden, ſollen hinſichtlich der vorbemerkten Steuern und des Ber: 
kehrs mit den davon betroffenen Gegenſtaͤnden unter den Vereinsſtaaten, zur 
Vermeidung der Nachtheile, welche aus einer Verſchiedenartigkeit der inneren 
Steuerſyſteme überhaupt, und namentlich aus ber Ungleichheit der Steuerfäge, 
ſowohl für die Produzenten, ale für die Steuereinnahme der einzelnen Vereins— 
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finaten erwachfen fünnten — abgefehen von der Beſteuerung des im Umfange 
des Zollvereind erzeugten Ruͤbenzuckers, weshalb auf die beionders getroffenen 
———— ezug genommen wird — folgende Grundſaͤtze in Anwendung 
ommen. 


J. Hinſichtlich der auslaͤndiſchen Erzeugniſſe. 


Bon allen Erzeugniſſen, von welchen entweder auf bie in ber Zollord⸗ 
nung vorgefchriebene Weiſe dargethan wird, daß fie ald ausländifches Cin- 
oder Durchgangsgut die zollamtliche Behandlung bei einer Erhebungsbehörde 
des Vereins bereitd beftanden haben oder derfelben noch unterliegen, oder von 

“welchen, dafern fie zu den tarifmäßig zollfreien gehören, durch Befcheinigungen 
der Grenzzollämter nachgewiefen wird, daß fie vom Auslande eingeführt wor- 
den find, darf eine weitere Abgabe irgend einer Art, fei ed für Rechnung des 
Staats oder für Rechnung von Kommımen und Klorporationen, erhoben wer 
den, jedoch — was das Eingangsgut betrifft — mit Vorbehalt derjenigen in= 
neren Steuern, welche in einem Nereindfiaate auf die weitere Verarbeitung oder 
auf anderweite Bereitungen aus folchen Erzeugniffen, ohne Unterfchied des aus- 
ländifchen, inländifchen oder vereinsländifchen Urſprungs allgemein gelegt find. 


I. Hinfichtlich der inländifchen und vereinsländifchen Erzeugniffe. 


1. Bon den innerhalb des Vereind erzeugten Gegenftänden, welche nur 
durch einen Vereinsſtaat tranfitiren, um entweder in einen anderen Vereins: 
ftaat oder nach dem Auslande geführt zu werden, dürfen innere Steuern weder 
für Rechnung des Staats, noch für Rechnung von Kommunen oder Korpos 
rationen erhoben werden. 


2. Jedem Bereindftaate bleibt ed zwar freigeftellt, Die auf der Hervor- 
bringung, der Zubereitung oder dem Verbrauche von Grzeugniffen ruhenden 
inneren Steuern beizubehalten, zu verändern oder aufzuheben, ſowie neue Steuern 
dieſer Art einzuführen, jedoch follen 


a) dergleichen — für jetzt nur auf folgende inlaͤndiſche und gleich- 
namige vereinsländifche Grzeugniffe, ald: Branntwein, Bier, Eſſig, 
Malz, Wein, Moft, Eider (Obftwein), Tabad, Mehl und andere Muͤh— 
lenfabrifate, desgleichen Backwaaren, Fleifch, Fleifchwaaren und Fett ge= 
legt werden dürfen. Auch wird man fich ; 

b) ſoweit , nöthig, über beſtimmte Saͤtze verftändigen, deren Betrag bei Ab- 
meffung der Steuern nicht überfchritten werben foll. 


3. Bei allen Abgaben, welche in dem Bereiche der MWereindländer 
hiernach zur Erhebung fommen, wird eine gegenfeitige Gleichmäßigfeit der Be: 
handlung dergeftalt ftattfinden, daß das Erzeugniß eines anderen Vereinsſtaates 
unter feinem Vorwande höher oder in einer laftigeren Weiſe, ald das inländis 
fche oder als das Erzeugniß der übrigen Bereinsitaaten, befteuert werden barf. 
In Gemäßheit diefes Grundfages wird Folgendes feitgefegt: 


a) Ber: 
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a) Vereindftaaten, welche von einem inländifchen Grzeugniffe Feine innere 
Steuer erheben, dürfen auch das gleiche vereinsländifche Erzeugniß nicht 
beftenern. Jedoch foll ausnahmsweiſe denjenigen Vereinsftaaten, in wel: 
chen fein Wein erzeugt wird, frei ftehen, eine Abgabe von dem vereind- 
— Weine nach den beſonders getroffenen Verabredungen zu 
erheben. 


b) Diejenigen Staaten, in welchen innere Steuern von einem Konſumtions⸗ 
gegenftande bei dem Kaufe oder Verfaufe oder bei der Verzehrung def: 
felben erhoben werden, dürfen diefe Steuern von den aud anderen Ber: 
einsftaaten herrührenden Erzeugniffen der nämlichen Gattung nur in glei 
cher Weife fordern; fie Fönnen dagegen die Abgabe von den nach anderen 
Vereinsftaaten übergehenden Gegenftänden unerhoben, ober ganz oder 
theilweiſe zuruͤckgeben laſſen. 

c) Diejenigen Staaten, welche innere Steuern auf die Hervorbringung oder 
Zubereitung eines Konfumtionsgegenitandes gelegt haben, koͤnnen ben 
gejeglichen Betrag derfelben bei der Cinfuhr des Gegenftandes aus an— 
deren Bereinsftaaten voll erheben, und bei der Ausfuhr nach diefen Staa: 
ten theilmeife oder bis zum vollen Betrage zurüderftatten laffen. 

Melche, dem dermaligen Stande der Gefehgebung in den gedachten 
Staaten entiprechende Beträge hiernach zur Erhebung fommen und be: 
ziehungsweife zurücerftattet werden fönnen, ift befonders verabredet wor⸗ 
den. Treten fpäterhin irgendwo Veränderungen in ben für die inneren 
Erzeugniffe zur Zeit beftehenden Steuerfägen cin, fo wird die betreffende 
Regierung den übrigen Vereinsregierungen davon Mittheilung machen, 
und hiermit den Nachweis verbinden, daß die Steuerbeträge, welche, in 
Folge der eingetretenen oder beabfichtigten Veraͤnderung, von den vereind- 
ländifchen Grzeugniffen erhoben, und bei ber YAusfubr der befteuerten 
Segenftände vergütet werden follen, den vereinbarten Grundfägen ent— 
fprechend bemeffen feien. 


d) Soweit zwifchen mehreren, zum Zollvereine gehörigen Staaten eine 
Vereinigung zu gleichen Steuereinrichtungen befteht, werden diefe Staaten 
in Anfehung der Befugniß, die betreffenden Steuern gleichmäßig auch 
von vereinsländifchen Erzeugniffen zu erheben, ald ein Ganzes betrachtet. 


4. Die Erhebung der inneren Steuern von den damit betroffenen ver: 
einsländifchen Gegenftänden foll in der Regel in dem Lande des Beflimmungs- 
ortes ftattfinden, in fofern folche nicht, nach befonderen Vereinbarungen, ents 
weder durch gemeinfchaftliche Hebeftellen an den Binnengrenzen, oder im Lande 
der Verſendung für Rechnung des abgabeberechtigten Staates erfolgt. Auch 
follen die, zur Sicherung der Steuererhebung erforderlichen Anordnungen, fo: 
meit fie die, bei der Verſendung aus einem Vereinsſtaate in den anderen eins 
zubaltenden Straßen und Kontrolen betreffen, auf eine, den Verkehr möglichft 
wenig befchranfende Weiſe und nur nach gegenfeitiger Verabredung, auch, da— 
fern bei dem Transporte ein dritter Vereinsſtaat berührt wird, nur unter Zu: 
flimmung des legteren getroffen werben. 
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5. Die Erhebung von Abgaben fuͤr Rechnung von Kommunen oder 
Korporationen, ſei es durch Zuſchlaͤge zu den Staatsſteuern oder für ſich beſte— 
hend, ſoll nur fuͤr Gegenſtaͤnde, die zur oͤrtlichen Konſumtion beſtimmt ſind, 
nach den deshalb getroffenen beſonderen Vereinbarungen bewilligt werden, und 
es follen dabei die vorſtehend unter II. 2. b. gegebene Beſtimmung und der 
unter II. 3. ausgefprochene allgemeine Grundjag wegen gegenfeitiger Gleich— 
mäßigfeit der Behandlung der Erzeugniffe anderer Vereinsjiaaten, ebenfo wie 
bei den Staatsfteuern in Anwendung fommen. 


Vom Tabak dürfen Abgaben für Rechnung von Kommunen oder Kor: 
porationen überall nicht erhoben werden, 


6. Die Regierungen der Vereinditaaten werden fich gegenfeitig 


a) was die hier in Nede ftehenden Staatsiteuern betrifft, von allen noch 
gültigen Gefegen und Verordnungen, ferner von allen in der Folge ein= 
tretenden Veränderungen, fowie von den Gefegen und Verordnungen 
über neu einzuführende Steuern, 

b) binfichrlih der Kommunal: x. Abgaben aber daruͤber, in welchen Orten, 
von welchen Kommunen oder Korporationen, von welchen Gegenitänden, 
in welchem Berrage und auf weldye Weiſe diefelben erhoben werden, 


vollftändige Mittheilung machen. 


Artikel 12. 


Ueber die Befteuerung des im Umfange des Vereins aus Rüben berei— 
teten Zucers ift unter den fontrahirenden Theilen die anliegende befondere Ueber: 
einfunft getroffen worden, welche einen Beftandtheil des gegenwärtigen Ver: 
trages bilden und ganz fo angefehen werden foll, ald wenn fie in diefen felbit 
aufgenommen wäre. 


Die Fontrahirenden Theile find ferner dahin einverftanden, daß, wenn die 
Fabrikation von Zuder oder Syrup aus anderen inländifchen Erzeugniffen, als 
aus Rüben, 3. B. aus Stärke, im Zollvereine einen erheblichen Umfang gewin- 
nen follte, diefe Fabrikation ebenfalld in fammtlichen Vereinsſtaaten einer über: 
einflimmenden Belteuerung nach den für die Ruͤbenzuckerſteuer verabredeten 
Grundfägen zu unterwerfen fein würde, 


Artikel 13, 


Chauffeegelder oder andere ftatt derfelben beftehende Abgaben, cbenfo 
Pflafter:, Damm:, Brüdens und Fährgelder, oder unter welchem andern Na- 
men dergleichen Abgaben befiehen, ohne Ilnterfchied, ob die Erhebung für Rech— 
nung des Staats oder eined ‘Privarberechtigten, namentlich einer Kommune 
geichieht, follen fowohl auf Chauffern, als auch auf unchauffirten Land- und 
Deeriitaßen, welche die unmittelbare Berbindung zwifchen den an einander gren= 
zenden Bereinsftaaten bilden und auf denen cin größerer Handels- und Reife: 
verfehr fiattfinder, nur in dem Betrage beibehalten oder neu eingeführt .. 
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fönnen, als fie den gewöhnlichen Herftellungs- und Unterhaftungsfoften ange: 
meffen find, 

Das in dem Preußifchen Chauffeegeld-Tarife vom Jahre 1828. befiimmte 
Chauffeegeld foll als der höchite Saß angefehen, und hinfuͤhro in feinen der 
fontrahirenden Staaten uͤberſchritten werden, mit alleiniger Ausnahme des Chauf: 
feegeldes auf folchen Chauffeen, welche von Korporationen oder Privatperfonen 
oder auf Aktien angelegt find oder angelegt werden möchten, in fofern dieſel— 
ben nur Nebenftraßen find oder bloß lofale Verbindungen einzelner Drtichaf: 
ten oder Gegenden mit größeren Städten oder mit den eigentlichen Haupthan- 
delöftraßen bezweden. 

Statt der vorftehend in Beziehung auf die Höhe der Chauffeegelder ein 
gegangenen Verbindlichkeit, übernehmen Hannover und Oldenburg nur die Ver 
pflichtung, ihre dermaligen Chauffeegeldfäge nicht zu erhöhen. 

Befondere Erhebungen von Thorfperr- und Pflaftergeldern follen auf 
hauffirten Straßen da, wo fie noch beftehen, dem vorftehenden Grundfage 
gemäß aufgehoben und die Ortspflafter den Chauffeeftredfen dergeſtalt eingerech— 
net werden, daß davon nur die Chauffeegelder nach dem allgemeinen Tarife zur 
Erhebung kommen. 


Artikel 14. 


Seine Majeftät der König von Hannover und Seine Königliche Hoheit 
der Großherzog von Dldenburg fchließen fih den Werabredungen an, welche 
zwifchen den, zu dem Zolle und Handeldvereine gehörigen Regierungen wegen 
Herbeiführung eines gleichen Muͤnz⸗, Maaß: und Gewichtsſyſtems getroffen 
worden find, und treten insbefondere fowohl der zwiſchen den gedachten Regie- 
rungen unter dem 30. Juli 1838, abgefchloffenen allgemeinen Münzfonvention, 
als auch dem unter denfelben am 21. Dftober 1845. abgefchloffenen Münzfar: 
tel, und zwar der erfteren mit der Grflärung bei, den 14: Thalerfuß, welcher 
im Königreid Hannover und im Herzogthum Dldenburg bereits der Landes- 
Münzfuß ift, als ſolchen auch ferner beibehalten zu wollen. 

Demgemäß kommen die Ötipulationen der bisherigen Zollvereinigungs- 
Verträge, wonad) 


1) der gemeinfchaftlihe Zolltarif in zwei Haupfabtheilungen nach beim 
14:Thalerfuße und nach dem 244-Guldenfuße ausgefertigt wird; 

2) die Silbermünzen der fämmtlichen Fontrabirenden Staaten — mit Aus— 
nahme der Scheidemünze — nach der durch die vorgedachte Münzfon- 
vention feftgeftellten Gleichwertbung von vier Thalern gegen fieben 
— bei allen Zollhebeſtellen des Vereins angenommen werden; 
agegen 

3) hinſichtlich der Goldmuͤnzen einer jeden Vereinsregierung die Beſtim— 
mung uͤberlaſſen bleibt, ob und in welchem Silberwerthe dieſelben bei 
den Zollhebeſtellen ihres Landes angenommen werden ſollen, 


auch fuͤr das Koͤnigreich Hannover und das Herzogthum Oldenburg zur An— 
wendung. 
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Die Einheit für dad gemeinfchaftliche Zollgewicht bildet der Großherzog⸗ 
lich Badifche und Heflifhe Zentner (50 Kilogramme) und ed wird daher im 
— Verein die Deklaration, Verwiegung und Verzollung der nach dem 
Zewichte zollpflichtigen Gegenſtaͤnde ausſchließlich nach jenem Gewichte geſchehen. 

Die Deklaration, Meſſung und Verzollung der nach dem Maaße zu ver— 
zollenden Gegenftände wird in allen Theilen des Vereins fo lange nah dem 
landesgefeglihen Maaße erfolgen, bis man fich über ein gemeinfchaftliches 
Maaß ebenfalls vereinigt haben wird. 

Uebrigend werden die Fontrahirenden Regierungen ihre Sorgfalt dahin 
richten, auch für das Maaß- und Gewichtsſyſtem ihrer Zander im Allgemeinen 
die zur Förderung des gegenfeitigen Verkehrs wünfchenswerthe Uebereinſtim— 
mung herbeizuführen. Ä 


Artikel 15. 


Die MWoafferzölle oder auch MWegegeldgebühren auf Flüffen, mit Cin- 
ichluß derjenigen, welche das Schiffsgefaß treffen (Rekognitionsgebühren), find 
von der Schiffahrt auf folchen Flüffen, auf welche die Beftimmungen ded Wies 
ner Kongreſſes oder befondere Staatöverträge Anwendung finden, ferner” gegen- 
feitig nach jenen Beftimmungen zu entrichten, infofern hierüber nichts Belon- 
deres verabredet wird. 

Alle Begünftigungen, welche ein Vereinsſtaat dem Schiffahrtsbetriebe 
feiner Unterthanen auf den Eingangs genannten Flüffen zugeitehen möchte, fol 
len in gleichem Maaße auch der Schiffahrt der Unterthanen der anderen Vers 
einsftaaten zu Gute fommen. 

Auf den übrigen Flüffen, bei welchen weder die Wiener Kongreßakte 
noch andere Staatöverträge Anwendung finden, werden die Mafferzölle nach 
den privativen Anordnungen der betreffenden Regierungen erhoben. Doch jols 
len auch auf diefen Flüffen die Untertbanen der Eontrahirenden Staaten und 
deren Waaren und Schiffögefäße überall gleich behandelt werden. 


Artifel 16, 


Von dem Tage an, wo bie gemeinfchaftliche Zollordnung des Vereins 
in Vollzug geſetzt wird, follen im Königreich Hannover und im Herzogthum 
Dldenburg, wie bereitd in den Übrigen zum Zollvereine gehörigen Gebieten ge— 
fchehen ift, alle etwa noch beftehenden Stapel: und Umfchlagsrechte aufhören, 
und Niemand fol zur Anhaltung, Verladung oder Lagerung gezwungen wers 
den Eönnen, als in den Fallen, in welchen die gemeinfchaftliche Zollordnung 
oder die betreffenden Schiffahrts-Reglements ed zulaffen oder vorfchreiben. 


Artikel 17. 


Kanal⸗, Schleufen:, Brüden-, Fähr:, Hafen, Waage:, Krahnen- und 
Niederlage: Gebühren und Keiftungen für Anftalten, die zur Grleichterung des 
Verkehrs beftimmt find, follen nur bei Benugung voirklic beftehender Einrich⸗ 
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tungen erhoben, und in der Hegel nicht, Feinenfalls aber über den Betrag ber 
gewöhnlichen Herfiellungs- und Unterhaltungsfoften hinaus, erhöher, auch überall 
von den Untertbanen der anderen Eontrahirenden Staaten auf völlig gleiche 
Weiſe, wie von den eigenen Unterthanen, ingleichen ohne Rüdficht auf die Be: 
ſtimmung der Waaren erhoben werden. 

Findet der Gebrauch einer Waage-Einrichtung nur zum Behufe der Zoll: 
ermittelung oder überhaupt einer zollamtlichen Kontrole ftatt, fo ‚tritt eine Ge⸗ 
bührenerhebung nicht ein. 


Artikel 18. 


Die Eontrahirenden Staaten werden gemeinfchaftlich dahin wirken, daß 
durch Annahme gleichförmiger Grundfäge die Gewerbſamkeit befördert, und der 
Befugniß der Untertbanen des einen Staates, in dem anderen Arbeit und Gr: 
werb zu fuchen, möglichft freier Spielraum gegeben werde. i 

on den Unterthanen des einen der Fontrahirenden Staaten, welche ın 
dem Gebiete eined anderen derjelben Handel und Gewerbe treiben, oder Arbeit 
fuchen, foU von dem Zeitpunfte an, wo der gegenwärtige Vertrag in Kraft treten 
wird, Feine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleichmäßig die in bemfel- 
ben Gewerbsverhältniffe ftehenden eigenen Unterthanen unterworfen find. 

Desgleichen follen Fabrifanten und Gewerbetreibende, welche blos für 
das von ihnen betriebene Gefchäft Ankaͤufe machen, oder Reifende, welche nicht 
Waaren jelbft, fondern nur Mufter derjelben bei fich führen, um Beftellungen 
zu juchen, wenn fie die Berechtigung zu diefem Gewerbsbetriebe in dem Ber: 
eindftaate, in welchem fie ihren Wohnfig haben, durch Entrichtung der gefeß« 
lichen Abgaben erworben haben, oder im Dienfte folcher inländifchen Gewerbe: 
treibenden oder Kaufleute ftehen, in den anderen Staatenafeine weitere Abgabe 
bierfür zu entrichten verpflichtet fein. 

Auch follen beim Befuche der Märkte und Meffen zur Ausübung des : 
Handels und zum Abfage eigener Erzeugniffe oder Fabrikate in jedem Vereins: 
ftaate die Unterthanen der übrigen fontrahirenden Staaten ebenfo wie die eige- 
nen Unterthanen behandelt werden, 


Artikel 19. 


Preußen, Hannover und Oldenburg werden gegenfeitig ihre Seeſchiffe 
und deren Ladungen unter denſelben Bedingungen und gegen dieſelben Abga— 
ben, wie die eigenen Seeſchiffe zulaſſen und von dieſem Grundſatze namentlich 
auch in Betreff der Binnenſchiffahrt oder Kabotage keine Ausnahme machen. 

Ihre Seehaͤfen follen dem Handel der Unterthanen jedes deren Ber: 
eindftaated gegen völlig gleiche Abgaben, wie folche von den eg n Untertha= 
nen entrichtet werden, offen ſtehen; auch follen die in fremden Gee- und ande- 
ren Handelsplägen angeftellten Konfuln eines oder des anderen der fontrahi- 
renden Staaten veranlaßt werden, der Unterthanen ber übrigen Eontrahirenden 
Staaten fich in vorfommenden Fällen möglihft mit Rath und That anzu: 
nehmen. J 
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Artikel 20. 


Seine Majeftät der König von Hannover und Seine Königliche Hoheit " 
der Großherzog von Dldenburg treten hiedurch dem zwifchen den bisherigen 
Vereinsgliedern zum Schuge ihres gemeinfchaftlichen Zollſyſtems gegen ben 
Schleichhandel und ihrer inneren Verbrauchsabgaben gegen Defraudationen 
unter dem 11. Mai 1833, abgefchloffenen Zollfartel für die Dauer des gegen- 
wärtigen Vertrages bei, und werden die betreffenden Artikel deffelben gleich» 
zeitig mit legterem in Ihren Landen publiziren laffen. Nicht minder werden 
auch von Seiten der übrigen DBereinsglieder die erforderlichen Anordnungen ge= 
troffen werden, damit in den gegenfeitigen Berhältniffen den Beftimmungen dies 
ſes Zollfarteld überall Anwendung gegeben werde. 


° Artikel 21. 


Die ald Folge des gegenwärtigen Vertrages einfretende Gemeinfchaft 
der Einnahme der Fontrahirenden Staaten bezieht ſich auf den Ertrag der Ein= 
gangs-, Ausgangs» und Durchgangsabgaben in den Königlih Preußifchen 
Staaten, den Königreichen Bayern, Sachfen, Hannover und Württemberg, dem 
Großherzogthbume Baden, dem Kurfürfienthume und dem Großherzogthume 
Heffen, dem Thüringifchen Zoll und Handelsvereine, den Herzogthuͤmern Braun 
ſchweig, Oldenburg und Naffau und der freien Stadt Frankfurt, mit Einſchluß 
— den Zollſyſtemen der kontrahirenden Staaten bisher ſchon beigetretenen 

nder 


Von der Gemeinſchaft ſind ausgeſchloſſen, und bleiben, ſofern nicht Se— 
paratvertraͤge zwiſchen einzelnen Vereinsſtaaten ein Anderes beſtimmen, dem 
privativen Genuſſe der betreffenden Staatsregierungen vorbehalten: 


1) die Steuern, welche im Innern eines jeden Staates von inlaͤndiſchen 
Erzeugniſſen erhoben werden, einſchließlich der nach Art. 11. von den 
vereinsländifchen Erzeugniffen der nämlicyen Gattung zur Erhebung fom= 
menden Uebergangsabgaben; 

2) die MWafferzölle; 

3) Chauffeeabgaben, Prlafter-, Damm, Brüden-, Fähr:, Kanal, Schleu— 
fen, Hafengelder, fowie Waage: und Niederlagegebühren oder gleichar= 
‚tige Erhebungen, wie fie auch fonft genannt werden mögen; 

4) die Zollitrafen und Konfigfate, welche, vorbehaltlich der Yntbeife der De⸗ 
nunzianten, jeder Staatsregierung in ihrem Gebiete verbleiben. 


Artikel 22. 


In Hinfiht auf die Vertheilung der in die Gemeinfchaft fallenden Ab— 

gaben iſt Folgendes verabredet worden. ' 
Sowohl bei den Gingangsabgaben, als auch bei den Ausgangs- und 
Durchgangsabgaben wird der nach Abzug ” 
. a) der 
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a) ber Rüderftattungen für unrichtige Erhebungen, 
b) der auf dem Grunde befonderer gemeinfchaftlicher Verabredungen er- 
folgten Steuerverglitungen und Ermäßigungen 


verbleibende Bruttoertrag der Vertheilung zu Grunde gelegt. 


1. Bei den Cingangsabgaben bildet derjenige Theil des Bruttoertrages, 
welcher dem Verhältnig der dem Vereine angehörenden — des Koͤ⸗ 
nigreichs Hannover und des Herzogthums Oldenburg zur Geſammtbevoͤlkerung 
des Vereins entſpricht, nachdem er um drei Viertheile ſeines einfachen Betra— 
ges vermehrt worden, den Antheil des Koͤnigreichs Hannover und des Herzog—⸗ 
thums Dldenburg, der übrige Theil den Antheil der anderen Fontrahirenden 
Staaten an dem Bruttoertrage. 

Der hiernach dem Königreih Hannover und dem Herzogthum Dlden- 
burg über das Verhaͤltniß ihrer Bevölkerung hinaus zufommende Antheil am 
Bruttoertrage der Eingangsabgaben foll jedoch, unter Hinzurechnung des diefen 
Staaten an dem Bruttoertrage der Nübenzucerfteuer zugeftandenen gleichen 
Zufhlaged von drei Wiertheilen, den Betrag von zwanzig Gilbergrojchen 
für jeden ihrer, dem Vereine angehörenden —— in keinem Jahre 
uͤberſteigen. 

ie gemeinſchaftlichen Verwaltungskoſten werden auf das Koͤnigreich 
Hannover und das Herzogthum Oldenburg einerſeits und auf die uͤbrigen 
kontrahirenden Staaten andrerſeits nach dem Verhaͤltniß ihrer, dem Vereine 
angehoͤrenden Bevoͤlkerung vertheilt und es wird der von jeder dieſer beiden 
Gruppen zu tragende Antheil von dem Antheil derſelben am Bruttoertrage in 
Abzug gebracht. 

Der hieraus fuͤr jede der beiden Gruppen ſich ergebende Antheil am 
Nettoertrage der Eingangsabgaben wird zwiſchen den betheiligten Staaten 
nach dem Nerbättmiß ihrer, dem Vereine angehörenden Bevölkerung vertheilt. 


2. Der Bruttoertrag der Aus: und Durchgangsabgaben wird 


a) foweit diefe Abgaben bei den Hebeftellen in den dftlichen Provinzen 
des Königreichs Preußen (alfo mit Ausnahme ber mr. Welipho- 
len und der Rheinprovinz), im Königreih Sachſen, im Gebiete des 
Thuͤringiſchen Zoll und Handelsvereins und im Herzogthum Braun 
fehweig, mit Ausschluß der Kreisdirektions-Bezirke Holzminden und 
Gandersheim, fowie des Amtes Thedinghaufen, eingehen, zwiſchen 
Preußen, Sachſen, den Staaten des Thüringifchen Vereins und 
Braunfchweig nach dem von ihnen zu verabredenden Theilungsfuße 
vertheilt, dagegen 

b) foweit diefelben bei ben Hebeftellen in den weftlichen Provinzen des 
Königreichd Preußen, den Königreichen Bayern, Hannover und Wuͤrt⸗ 
temberg, dem Großherzogthum Baden, dem Kurfürftentbum und dem 
Großherzogthum Heffen, den Kreisdirektiong - Bezirken Holzminden und 
Gandersheim, fowie dem Amte —— des Herzogthums 
Braunſchweig, den Herzogthuͤmern Oldenburg und Naſſau und ber 
freien Stadt Frankfurt eingehen, in der Weiſe vertheilt, daß derjenige 
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Theil des Bruftoertraged, welcher dem Verhaͤltniß ber dem Wereine 
angehörenden Bevölkerung des Königreich Hannover und des Herzog⸗ 
thums Oldenburg zur Geſammtbevoͤlkerung der vorgenannten Bereind- 
theile entfpricht, nachdem er um drei Viertheile feines einfachen Be— 
trages vermehrt worden, den Antheil des —— Hannover und 
des Herzogthums Oldenburg, der uͤbrige Theil den Antheil der ande— 
ren betreffenden Staaten bildet, welche Antheile ſodann zwiſchen den 
vorgenannten Staaten, nach dem Verhaͤltniß ihrer, dem Vereine an— 
gehörenden Bevoͤlkerung, beziehungsweiſe der Bevoͤlkerung ihrer vorge: 
nannten Zandestheile zur Vertheilung kommen. 


3. Bei der nad den Sägen 1. und 2, ftattfindenden Vertheilung 
der Gin:, Aus: und Durcdhgangsabgaben wird 


a) die Bevölkerung des Fuͤrſtenthums Schaumburg-Lippe und der Hanno- 
ver= Braunfchweigifchen Kommunion=Befigungen in die Bevölkerung 
bed Königreich Hannover, 

b) die Bevölferung anderer Staaten, welche durch Vertrag mit einem 
oder dem anderen der fontrabirenden Staaten unter ———— 
einer von dieſem jaͤhrlich fuͤr ihre Antheile an den gemeinſchaftlichen 
Zollrevenuͤen zu leiſtenden Zahlung dem Zollſyſteme deſſelben —* 
treten ſind, oder etwa kuͤnftig noch beitreten werden, in die Be— 
voͤlkerung desjenigen Staates eingerechnet, welcher dieſe Zahlung leiſtet. 


4. Der Stand der Bevoͤlkerung in den einzelnen Vereinsſtaaten wird 
alle drei Jahre ausgemittelt, und die Nachweiſung derſelben von den Vereins— 
gliedern einander gegenfeitig mitgerheilt werden. 


5. Unter Bertdfichtigung der befonderen Verhaͤltniſſe, welche hinficht- 
lich ded Verbrauchs an zollpflichtigen Waaren bei der freien Stadt Frankfurt 
obwalten, it wegen des Antheild derfelben an den gemeinfchaftlichen Einnah— 
men ein befonderes Abkommen getroffen. 


Artikel 3. 


Vergünftigungen fir Gewerbetreibende hinfichtlih der Zollentrichtung, 
welche nicht in der Zollgeießgebung felbft begründet find, fallen der Staats» 
faffe derjenigen Regierung, welche fie bewilligt bat, zur Laſt. Hinfichtlich 
der Maaßgaben, unter welchen ſolche WVergünftigungen zu bewilligen find, 
bewendet e8 bei den dariiber im Zollvereine bereits beftehenden Verabre— 
Dungen. 


Artikel 24. 


Dem auf Förderung freier umd natürlicher Bewegung des allgemeinen 
Verkehrs gerichteten Zwecke des Zollvereind gemäß, follen befondere Zoll: 
begünjtigungen einzelner Meßpläge, namentlich Rabattprivilegien, da wo fie 
dermalen in den Vereinsſiaaten noch beftehen, nicht erweitert, fondern ur 
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mehr, unter geeigneter Beruͤckſichtigung ſowohl der Nahrungsverhältniffe 
bisher begünftigter Meßpläge, ald der bisherigen Handelsbeziehungen mit 
dem Auslande, thunlichft befchränft und ihrer baldigen gänzlichen —— 
entgegen gefuͤhrt, neue aber ohne allſeitige Zuſtimmung auf keinen Fa 
ertheilt werden. 


Artikel 25. 


Von der tarifmaͤßigen Abgabenentrichtung bleiben die Gegenſtaͤnde, 
welche für die Hofhaltung der hohen Souveraine und ihrer Regentenhäufer, 
oder für die bei ihren Höfen affreditirten Botfchafter, Gefandten, Gefchäfts- 
träger u. f. mw. eingeben, nicht ausgenommen, und wenn baflr Ruͤckver⸗ 
gütungen Statt haben, fo werden foldhe der Gemeinfchaft nicht in Rech- 
nung gebracht. 

Ebenſo wenig anrechnungsfähig find Entfchädigungen, welche in einem 
oder dem anderen Staate den vormals unmittelbaren Reichöftänden, oder an 
Kommunen oder einzelne Privatberechtigte für eingezogene Zollrechte oder für 
aufgehobene Befreiungen gezahlt werden muͤſſen. 

Dagegen bleibt e8 einem jeden Staate unbenommen, einzelne Gegen- 
fiände auf Freipaͤſſe ohne Abgabenentrichtung einz, aus⸗ oder durchgehen zu 
laffen. Dergleihen Gegenftände werden jedoch zollgefeglich behandelt, und in 
Freiregifiern, mit denen e8 wie mit den übrigen Zollregiftern zu halten ift, 
notirt, und die Abgaben, welche davon zu erheben geweſen wären, fommen 
bei der demnaͤchſtigen Revenuͤen-Ausgleichung demjenigen Theile, von welchen 
die Freipäffe ausgegangen find, in Abrechnung. 


Artikel 26. 


Das Begnadigungs: und Strafverwandlungsrecht bleibt jedem ber Fon- 
trahirenden Staaten in feinem Gebiete vorbehalten. Auf Verlangen werben 
periodifche Ueberfichten ber erfolgten Straferlaffe gegenfeitig mitgetheilt werben. 


Artikel 27. 


Die Ernennung der Beamten und Diener bei den Lokal- und Bezirks: 
ftellen für die Zollerhebung und Aufficht, welche nach der hieruͤber getroffenen 
bejonderen Uebereinfunft nach gleichförmigen Beflimmungen angeordnet, befegt 
und inftruirt werden follen, bleibt fämmtlichen Gliedern des Geſammtvereins 
innerhalb ihres Gebietes überlaffen. 


" Artikel 8. 


Die Leitung ded Dienftes der Lokal- und Bezirksbehoͤrden, fowie bie 
Vollziehung der gemeinfchaftlichen Zollgefege überhaupt, wird im Königreich 
Hannover und im Herzogthum Dldenburg einer gemeinfchaftlichen Zolldireftion 
übertragen, welche dem Königlich Hannoverſchen Finanzminifterium und dem 
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Großherzoglich Oldenburgiſchen Staatsminiſterium untergeordnet iſt. Die Bil— 
dung dieſer Direktion und die Einrichtung ihres Geſchaͤftsganges bleibt den 
Regierungen von Hannover und Oldenburg uͤberlaſſen; der Wirkungskreis der⸗ 
ſelben aber wird, in ſoweit er nicht ſchon durch gegenwärtigen Vertrag und 
die gemeinfchaftlichen Zollgefege beftimmt ift, gleichwie der Wirkungskreis der 
übrigen im Verein beftehenden Direktionen, durch eine gemeinfchaftlich zu vers 
abredende Inſtruktion bezeichnet werden. 


Artikel 29, 


Die von den Zoll-Erhebungsbehörden nach Ablauf eines jeden Wiertel- 
jahres aufzuftellenden Quartalertrafte und die nach dem Jahres- und Bücher: 
fchluffe aufzuftellenden Finalabfchlüffe über die refp. im Laufe des Wierteljahres 
und während des Rechnungsjahres fällig gewordenen Zolleinnahmen werben 
von den Zolldireftionen nach vorangegangener Prüfung in Hauptüberfichten 
ufammengetragen, und diefe an das in Berlin beftehende Gentralbüreau des 
8 olisereind eingefendet, zu welchem Hannover einen Beamten zu ernennen bie 
Befugniß hat. 

Auf den Grund jener Weberfichten wird von dem Gentralbäreau von 
drei zu drei Monaten die proviforifche Abrechnung zwifchen den vereinigten 
Staaten gefertigt, diefelbe den Gentralfinanzftellen der letzteren uͤberſandt und 
zugleich Cinleitung getroffen, um die etwaige Mindereinnahme einzelner Ver: 
einsglieder gegen den ihnen verbältnißmäßig an ber Et de zuſtaͤn⸗ 
digen Revenuͤenantheil durch Herauszahlung von Seiten des oder derjenigen 
Staaten, bei denen eine Mehreinnahme ſtattgefunden hat, auszugleichen. 

Demnaͤchſt bereitet das Centralbuͤreau auch die definitive Zahresabrech- 
nung vor, 


Artikel 30, 


In Abfiht der Erhebungs- und Werwaltungsfoften kommen folgende 
Grundfäge in Anwendung: 


1. Man wird, foweit nicht ausnahmsweife etwas Anderes verabredet ift, 
feine Gemeinfchaft dabei eintreten laffen, vielmehr übernimmt jede Re— 
gierung alle in ihrem Gebiete vorfommenden Erhebungs » und Ver— 
waltungskoften, e8 mögen diefe durch die Einrichtung und Unterhaltung 
der Haupt und Nebenzollämter, der inneren Steuerämter, Hallämter 
und Padhöfe, und der Zolldireftionen, oder durch den Unterhalt des 
dabei angejtellten Perfonald und durch die ben leßteren zu bemilligen= 
den Penfionen, oder endlich aus irgend einem anderen Bebürfniffe der 
Zollverwaltung entitehen. 

2. Hinfichtlich desjenigen Theild des Bedarfs aber, welcher an den gegen 
das Ausland gelegenen Grenzen und innerhalb des dazu gehörigen 
Grenzbezirks für die Zollerhebungsd- und Aufſichts- oder Kontrol= 
behörden und Zollfchugwachen erforderlich ift, wird man jr über 
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Pauſchſummen vereinigen, welche von der jaͤhrlich aufkommenden und 
der Gemeinſchaft zu berechnenden Bruttoeinnahme an Zollgefaͤllen nach 
der - Artikel 22. unter 1. getroffenen Vereinbarung in Abzug gebracht 
werben. 

3. Bei diefer Ausmittelung ded Bedarfs foll da, wo die Perzeption pri 
vativer Abgaben mit der Zollerhebung verbunden ift, von den Gehalten 
und Amtsbebürfniffen der Zollbeamten nur derjenige Theil in Anrechs 
nung fommen, welcher dein Verhältniffe ihrer Geſchaͤfte für den Zoll- 
dienft zu ihren Amtsgefchäften überhaupt entfpricht. 

4. Man wird fich mit der Koͤniglich Hannoverſchen und mit der Groß⸗ 
herzoglich Oldenburgiſchen Regierung über allgemeine Normen vereinis 
gen, um die Befoldungsverhältniffe der Beamten bei den Zollerhebungs- 
und Auffichtsbehörden, ingleichen bei den Zolldireftionen, auch in Bes 
ziehung auf dad Königreich) Hannover und das Herzogthum Oldenburg 
m möglichfte Uchereinilinmung zu bringen. 


Artikel 31. 


. 

Die fontrahirenden Theile geftehen fich gegenfeitig bad Recht zu, ben 
Hauptzollämtern anderer Vereinsſtaaten ſowohl an den Grenzen, als im 
Innern (Hauptfteuerämter mit Niederlage) Kontroleure beizuordnen, welche von 
allen Geichäften derfelben und der Nebenamter in Bere auf das Abfer- 
tigungäverfahren und die Grenzbewachung Kenntniß zu nehmen, und auf Ein- 
haltung eines gefeglichen Verfahrens, imgleichen ‘auf die Abftellung etwaiger 
Mängel einzuwirken, übrigens fich jeder eigenen Verfügung zu enthalten haben. 

Einer näher zu verabredenden Dienftordnung bleibt ed vorbehalten, ob 
und welchen Antheil diefelben an den laufenden Gefchäften zu nehmen haben. 


Artikel 32. 


Jedem ber fontrahirenden Staaten ſteht das Recht zu, an bie Zoll. 
Direktionen der anderen Vereinsſtaaten Beamte zu dem Zwecke abzuordnen, 
um fich von allen vorfommenden Verwaltungsgeichäften, welche fich auf bie 
durch den gegenwärtigen Vertrag eingegangene Gemeinſchaft beziehen, vollitän- 
dige Kenntniß zu verfchaffen. Das Gefchäftsverhältniß dieſer Beamten wird 
durch eine befondere Inſtruktion näher beftiimmt, als deren Grundlage die un- 
befchränfte Offenheit von Seiten der Verwaltung, bei welcher die Abgeordneten 
fungiren, in Bezug auf alle Gegenftände der gemeinfchaftlichen Zollverwaltung, 
und die —— jedes Mittels, durch welches ſie ſich die Information 
hieruͤber verſchaffen koͤnnen, anzuſehen iſt, waͤhrend andererſeits ihre Sorgfalt 
nicht minder aufrichtig dahin gerichtet ſein muß, eintretende Anſtaͤnde und 
Meinungsverſchiedenheiten auf eine, dem gemeinſamen Zwecke und dem Ver— 
haͤltniſſe verbuͤndeter Staaten entſprechende Weiſe zu erledigen. 

Die Miniſterien oder oberſten Verwaltungsſtellen der ſaͤmmtlichen Ver: 
einsſtaaten werden ſich gegenſeitig auf Verlangen jede gewuͤnſchte Auskunft 
uͤber die gemeinſchaftlichen Zollangelegenheiten mittheilen, und inſofern zu 
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dieſem Behufe zeitweiſe oder dauernd die Abordnung eines hoͤheren Beamten, 
oder die Beauftragung eines anderweit bei der Regierung beglaubigten Bevoll— 
mächtigten beliebt würde, fo ift demſelben nach dem oben ausgejprochenen 
Grundfage alle Gelegenheit zur vollftändigen Kenntnißnahme von den Verhaͤlt⸗ 
niffen der gemeinfchaftlichen Zollverwaltung bereitwillig zu gewähren. 


Artikel 3. 


Jaͤhrlich in den erften Tagen des Juni findet zum Zwecke gemeinfamer 
Berathung ein Zufammentritt von Bevollmächtigten der Vereinsglieder Statt. 

Für die formelle Leitung der Verhandlungen wird von den Konferenz= 
Bevollmächtigten aus ihrer Mitte ein Worfigender gewählt, welchem übrigens 
fein Vorzug vor den hbrigen Bevollmächtigten zufteht. 

‚Bei dem Schluffe einer jeden jährlichen Verſammlung wird mit Rüdficht 
auf die Natur der Gegenftände, deren Verhandlung in der folgenden Konferenz 
zu erwarten ift, verabredet werben, wo leßtere erfolgen foll. 


Artikel 34. ® 


Vor die Verfammlung diefer Konferenz.Bevollmächtigten gehört: 

a) die Verhandlung uber alle Befchwerden und Mängel, welche in Be: 
ziehung auf die Ausführung des Grundvertrages und ber befonderen 
Uebereinfünfte, des Zollgefeges, der Zollordnung und Tarife, in einem 
oder dem anderen Vereinsſtaate wahrgenommen, und die nicht bereits 
im Laufe des Jahres in Folge der darüber zwifchen den Minifterien 
und — Verwaltungsſtellen geführten Korreſpondenz erledigt wor⸗ 
den ſind; 

b) bie definitive Abrechnung zwiſchen den Vereinsgliedern uͤber die gemein— 
ſchaftliche Einnahme auf dem Grunde der von den oberſten Zollbehoͤr⸗ 
den aufgeftellten, durch das Gentralbürenu vorzulegenden Nachweilungen, 
wie folche der Zwed einer dem gemeinfamen Intereſſe angemeflenen 
Prüfung erheifcht; 

c) die Berathung ber MWünfche und Worfchläge, welche von einzelnen 
Staatsregierungen zur Werbefferung der Verwaltung gemacht werben; 

d) die Verhandlungen über Abaͤnderungen des Zollgefeßes, der Zollorbnung, 
des Zolltarifs und der Verwaltungs -Organifation, welche von einem 
der fontrahirenden Staaten in Antrag gebracht werden, überhaupt über 
bie — Entwickelung und Ausbildung des gemeinſamen Han- 
dels⸗ und Zollſyſtems. 


Artikel 35. 


Treten im Laufe des Jahres, außer der gewoͤhnlichen Zeit der Ver— 
ſammlung der Konferenz-Bevollmaͤchtigten, außerordentliche Ereigniſſe ein, 
welche unverzuͤgliche Maaßregeln oder Verfuͤgungen abſeiten der Vereinsſtaaten 
erheiſchen, ſo werden ſich die kontrahirenden Theile daruͤber im a 
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Wege vereinigen, ober eine außerordentlihe Zufammenkunft ihrer Bevollmaͤch⸗ 
tigten veranlaffen. 


Artifel 36. 


‚ Den Aufwand für die Bevollmächtigten umd deren etwaige Gehülfen 
beftreiter dasjenige Glied des Gefammtvereins, welches fie abfendet. 

. Das KanzleisDienftperfonale und das Lofale wird unentgeltlich von ber 
— geſtellt, in deren Gebiete der Zuſammentritt der Konferenz ſtatt⸗ 
indet. 


Artikel 37. 


Eine Nachſteuer fuͤr gemeinſame Rechnung ſoll fuͤr die beim Anſchluſſe 
an den Verein im Koͤnigreich Hannover und im Herzogthume Oldenburg vor: 
bandenen Waaren nicht erboben werden. 
| Ueber die Maaßregeln, welche erforderlich find, damit nicht die Zoll: 
Ginfünfte des Gefammtvereind durch die Einführung und Anhaͤufung geringer 
verzollter Waarenvorräthe beeinträchtigt werden, ift eine befondere Vereinbarung 
getroffen worden. 


Artikel 38. 


Fur den Fall, daß andere Deutfche Staaten den Wunſch zu erfennen 
geben follten, in den Zollverein aufgenommen zu werben, erflären fich die hohen 
Kontrahenten bereit, diefem Wunfche, foweit es unter gehöriger Beruͤckſichtigung 
der befonderen Intereſſen der Vereinsmitglieder möglıd) erjcheint, durch des— 
falls abzufchließende Verträge Folge zu geben. 


Artikel 39. 


Auch werden fie ſich bemühen, durch Handeldverträge mit anderen Staaten 
dem Verkehr ihrer Angehörigen jede mögliche Erleichterung und Erweiterung 
zu verfchaffen. 


Artifel 40, 


Alles was fich auf die Detail: Ausführung der in dem gegenwärtigen 
Dertrage und deſſen Beilagen enthaltenen Verabredungen bezieht, foll durch 
gemeinfchaftliche Kommiffarien vorbereitet werden. 


Artikel 41. 


In Folge der Erneuerung der Zollvereinsverträge treten die daran be: 
theiligten Deutichen Etaaten, nad) ftattgehabter Prüfung, dem zwifchen Preußen 
und Defterreih abgefchloffenen Handels- und Zollvertrage vom 19. Februar 
1853., nach Maaßgabe des Artifeld 26. des letztgedachten Vertrages, hiermit 
förmlich bei, dergeftalt, daß deffen fämmtliche Beftunmungen auch auf die oben 
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— Deutſchen Staaten vom 1. Januar 1854. ab Anwendung finden 
werden. 


Artikel 42. 


Sofern der gegenwaͤrtige Vertrag nicht vor dem 1. Januar 1864. von 
dem einen oder dem anderen der kontrahirenden Staaten aufgekuͤndigt wird, 
fo ſoll er auf weitere zwölf Jahre und fo fort von zwölf zu zwölf Jahren 
ald verlängert angefehen werden. 

Lebtere Verabredung wird jedoch nur für den Fall getroffen, daß nicht 
in der Zwiſchenzeit fämnmtliche Deutiche Bundesftaaten Uber gemeinfame Maaß- 
regeln übereinfommen, welche den mit der Abficht des Artifeld 19. der Deutichen 
Bundesakte in Uebereinſtimmung fiehenden Zweck des gegenwärtigen Zollvereind 
vollftändig erfüllen. 


Gegenwärtiger Vertrag foll alsbald zur Ratifitation der hohen Fontra= 
birenden Theile vorgelegt und Die Auswechelung der Ratififationg = Urkunden 
fpäteftens binnen ſechs Wochen in Berlin bewirkt werben, i 


So gefchehen Berlin, den 4. April 1853, 
von Bommer Eiche. Bhilipsborn. Delbrück. Meirner. 


(L. 8) (L. S,) (L. S) (L. S) 

von Schimpff. Klenze. von Sigel. Hack. 

(L. S.) (L. 8) (L. S.) (L. S,) 
Dupfing. von Biegeleben. Thon. von Thielau, 

(L. S,) (L. S.) (L. S,) (L. S.) 

Liebe. Marichall von Bieberftein. Goeiter. 

(L. S,) (L. S.) (L. S.) 


Die Ratififationd : Urfunden des vorfiehenden Vertrages find zu Berlin 
ausgewechfelt worden. 


Ueber: 
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Uebereinkunft 
zwiſchen 


—— Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg, Baden, 

urbeifen, dem —— — Heilen, den zum Thüringifchen 

Zoll» und Handelövereine gehörigen Staaten, Braunfchweig, 
Oldenburg, Nafjau und der freien Stadt Frankfurt, 


wegen 
Befleuerung des Kübenzucers. 





Ir Zufammenhange mit dem heutigen, die Fortdauer und Erweiterung des 
Zil- und Handeldvereind betreffenden Vertrage ift zwifchen den betheiligten 
Regierungen folgende Uebereinkunft wegen der Befteuerung des NRübenzuders 
getroffen worden. 


Artikel 1. 


Der im Umfange bed Zollvereind aus Rüben verfertigte Zucker foll mit 
einer überall gleichen Steuer belegt werden. In Abficht diefer Steuer findet 
ebenfo, wie folches binfichtlich der gemeinſchaftlichen Eingangs-, Nusgangs- 
und Durchgangszölle der Fall ift, eine völlig übereinftimmende Gefeßgebung 
und Verwaltung in fämmtlichen Wereinsftaaten ftatt. 

Neben diefer Steuer darf in feinem Falle eine weitere Abgabe von dem 
Nübenzucer, weder für Rechnung des Staats, noch für Rechnung der Kom: 
munen erhoben werden, 


Artikel 2. 


Bei Abmeffung der Steuer vom Ruͤbenzucker foll nach folgenden Grund: 
fäßen verfahren werden: 


a) die Steuer vom vereinsländifchen Rübenzuder foll gegen den Ein: 
gangszoll vom ausländifchen Zucker ftets ſo viel niedriger geftellt 
werden, als nöthig ift, um der inländifchen Fabrikation einen anges 
meffenen Schuß zu gewähren, ohne zugleich die Konkurrenz des aus— 
ländifchen Zucders auf eine, die Einkünfte des Vereins oder das In— 
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— der Konſumenten gefaͤhrdende Weiſe zu beſchraͤnken, es ſollen 
jedo 


b) der Eingangszoll vom auslaͤndiſchen Zucker und Syrup und bie Steuer 
vom vereinslandifchen Rübenzucer zulammen für den Kopf der jemwei- 
ligen Bevölferung des Zollvereind jährlich mindeftend eine Bruttoein- 
nahme gewähren, welche dem Grtrage jened Zolled und dieſer Steuer 
fir den Kopf der Bevölferung im Durchfchnitt der drei Jahre 1845 
gleicyfommt. 


Artikel 3. 


Demgemäß foll die Steuer vom inländifchen Rübenzuder von dem mit 
dem 1. September 1853. beginnenden Betriebsjahre an mit fechd Silber: 
groſchen oder einundzwanzig Kreuzern vom Zentner ber zur Zuderbereitung 
beftimmten rohen Rüben erhoben und demnächit jedesmal nach Ablauf von 
zwei Betriebsjahren, unter den im Nachfolgenden angegebenen VBorausfegungen, 
um einen halben Eilbergrofchen oder einen und dreiviertheil Kreuzer erhöber 
werden. 


1. In jedem der Jahre 1855., 1857., 1859., 1861. und 1863. wird 


a) diejenige Summe fetgeftellt, welche fich ergiebt, wenn der Betrag 
von 6,0762 Sgr. mit der Kopfzahl der jeweiligen Bevölkerung des 
Zollvereins vervielfältigt wird. Als jeweilige Bevölferung wird im 
Jahre 1855. die Bevölkerung des Jahres 1854., in jedem ber fpäteren 
Sabre der Durchichnitt aus der Bevölferungszahl der beiden Vor: 
jahre angefehben. Das Grgebniß der regelmäßigen Bevölferungs- 
Yufnahme mit einer Vermehrung um ein halbes Prozent fiellt die 
Bevölkerung ded Jahres, welches auf die Aufnahıne folgt, mit einer 
Vermehrung um ein und ein halbes Prozent die Bevölkerung des 
zweiten Sabres, und mit einer Vermehrung um zwei und ein halbes 
Prozent die Bevölferung des Jahres dar, in welchen die neue Auf- 
nahme ftattfindet. 


Zugleich wird 


b) der Betrag fefigeftellt, welcher an Rübenzuderfteuer und Eingangs⸗ 
. Abgaben von ausländiihem Zucker und Syrup, nach Abzug der 
Bonififation für ausgeführten raffınirten Zucker aufgekommen ift, und 
zwar im Sabre 1855. für die zwölf Monate vom 1. April 1854, bie 
zum 31. März 1855., in jedem ber fpäteren Jahre für den Durch- 
jchnitt der zwei Jahre vom 1. April des vorlegten bis zum 31. März 

des laufenden Jahres. 


2. Crreicht oder uͤberſteigt diefer Betrag (1 b.) jene Summe (1a.), fo 
bleibt der jeweilig beitehende Sag der Steuer vom inländifchen Ruͤben— 
zucer für die nachften zwei Betriebsjahre unverändert; iſt dagegen 

diefer 
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diefer Betrag geringer, ald jene Summe, fo erfolgt die Erhoͤhung des 
alsdann beftehenden Steuerfaßes, a 9 3 


Soollten die Fontrahirenden Theile über Aenderungen ber für auslän- 
diſchen Zucker gegenwärtig beftehenden Zollfäge, fowie des für ausländijchen 
Syrup vereinbarten Zolljages, oder über die Erhebung der Rübenzuderfteuer 
nach einem anderen Maaßitabe, ald nach dem Gewichte der zur ——— 
tung verwendeten rohen Ruͤben, uͤbereinkommen, fo werden fie ſich über eine 
entſprechende Aenderung der vorſtehenden Verabredungen verſtaͤndigen. 


Artikel 4. 


In den Jahren 1855., 1857., 1859., 1861. und 1863. wird ſpaͤteſtens 
am 6. Juli derjenige Steuerfaß befannt gemacht, welcher in ber, mit dem 
1. September des ndmlichen Jahres beginnenden zweijährigen Periode für den 
Zentner der zur Zuckerbereitung bejtimmten rohen Rüben zu entrichten ift. 


Gleichzeitig mit dieſem Steuerfage werden auch die Cingangs;zollfäge 
für den ausländischen Zuder und Syrup befannt gemacht und in Anwendung 
gebracht, daher folche aus der Reihe, der Übrigen, mit dem Kalenderjahr laus 
fenden Säße des Zolltarifd ausfcheiden. 


Artikel 5. 


. Der Ertrag der Rübenzuderfteuer ift gemeinfchaftlih und wird vom 
1. Januar 1854. ab nach den nämlichen Grundfägen unter den Vereindftaaten 
etheilt, welche im Artikel 22. des im Cingange erwähnten Vertrages für die 
Bertpeilung der Singangsabgaben verabredet find. 


Artitel 6. 


Alle durch die Zollvereinigungsverträge oder in Folge derfelben getroffe- 
nen Beftimmungen und DVerabredungen über DM den Vereinsregierungen ruͤck— 
fichtlich der Zollabgaben zuftehende Theilnahme am der gemeinfchaftlihen Ge- 
feßgebung und an der Kontrole der Verwaltung, wohin insbefondere die Sti— 
pulationen wegen Anftellung der Vereinsbevollinächtigten und Stationsfontroleurg 
und wegen der jährlichen Generalfonferenzen gehören, ingleichen die Verein: 
barungen in dem unter den Vereingregierungen abgefchloffenen Zollfartel vom 
11. Mai 1833., follen auch in Beziehung auf die Nübenzucerfteuer volle An: 
wendung finden. 


Artikel 7. 


Die Wirkfamkeit diefer Uebereinkunft beginnt mit dem 1. September 1853, 


Mit demfelben Tage tritt die Uebereinkunft zwifchen Preußen, Bayern, 
Sachſen, Württemberg, Baden, Kurheſſen, dem Großherzogthum Heffen, den 
(Nr. 8777.) zum 
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zum Thhringifchen Zoll- und Hanbelövereine verbundenen Staaten, Naffau 
und der freien Stadt Frankfurt, wegen der Befteuerung des Runfelrübenzuders, 
‚vom 8. Mai 1841., welcher Braunfchweig durch Artikel 11. des Zollvereini= 
gungsvertraged vom 19. Dftober 1841. beigetreten ift, außer Kraft. 


So gefchehen Berlin, den 4. April 1853. 
von Pommer Eſche. Philipsborn. Delbrück. Meirner. 


von Schimpff. Klenze. von Sigel. Hack. 
Duyſing. von Biegeleben. Thon. von Thielau. 
Liebe. Marſchall von Bieberſtein. Coeſter. 


(Nr. 3778.) 
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(Nr. 3778,) Webereinfunft zwifchen Preußen, Sachfen, den zum Thuͤringiſchen Zoll unb 
Handelsvereine gehörigen Staaten und Braunfchweig, betreffend die Thei— 
lung der gemeinfchaftlichen Ausgangd- und Durchgangdabgaben. Nom 
4. April 1853, 


Ns der im Artifel 22. des Vertrages wegen Fortdauer und Erweiterung 
des Zoll: und Handelsvereins vom heutigen Tage getroffenen Vereinbarung, 
foll der Ertrag der Ausgangs» und Durchgangsabgaben, foweit biefelben bei 
den Hebeſtellen in den Öftlichen Provinzen des Königreichs Preußen, im Königs 
reih Sachen, im Gebiete des Thäringifchen Zoll und Handelsvereines und 
im Herzogthum Braunfchweig, mit Ausjchluß der Kreisdireftionsbezirfe Holz— 
minden und Gandersheim, fowie des Amtes Thedinghaufen eingehen, Preußen, 
Sachſen, den Staaten des Thüringifchen Vereins und Braunfchweig nach dem 
von ihnen zu verabredenden Theilungsfuße zufallen. 

Zur weiteren Grledigung dieſes Gegenftandes find Unterhandlungen 
eröffnet worden, zu welchen ald VBevollmächtigte ernannt haben: 


Seine Majeftät der König von Preußen: 
Allerhoͤchſt Ihren Generaldireftor der Steuern Johann Friedrich 
von Pommer Efche, 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legationsrath AleranderMarPbhilipsborn 
und 
Allerhöchft Ihren Geheimen Regierungsratb Martin Frie drich Rudolph 
Delbrüd; | 


Seine Majeftät der König von Sachſen: 

Allerhöchft Ihren Zolls und Steuerdireftor Bruno von Schimpff; 
die außer Seiner Majeftät dem Könige von Preußen bei dem Thüringi- 
fhen Zoll: und Handelsvereine betheiligten Souveraine, und zwar: 

Seine Königliche Hoheit der Kurfürft von Heffen: 
Höchft Ihren Geheimen ObersFinanzratb Wilhelm Duyfing; 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen-Weimar— 
Eiſenach, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachfen-Coburg-Gotha, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Sondershauſen, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß aͤlterer Linie 


und 
(Nr. 4778.) Seine 


— 452 — 


Seine Durchlaucht der Fürft von Reuß jüngerer Kinie: 
den Großherzoglich Sächfifchen Geheimen Staatsrath Guſtav Thon; 


Seine Hoheit der Herzog von Braunfhmweig und Lüneburg: 


Hoͤchſt Ihren Finanzdireftor Wilhelm Erbmann Florian von 
Thielau, 


und es ift von diefen Bevollmächtigten folgende Webereinfunft unter den Vor—⸗ 
behalte der Ratififation getroffen worden. 


Artikel 1. 


Die Theilung der in ben öftlichen Provinzen des Königreichd Preußen, 
im Königreich Sachfen, im Gebiete des Thuͤringiſchen Zolle und Handelsvereins 
und im Herzogthum Braunfchweig, mit Ausfchluß der Kreisdireftionsbezirke 
‚Holzminden und Gandersheim, ſowie des Amtes Thedinghauien auffommenden 
Ausgangs: und Durhgangsabgaben, erfolgt nach dem Verhaͤltniſſe der Be— 
völferung der öftlichen Preußischen Provinzen, des Königreichs Sachſen, ber 
zu den Thüringifchen Zoll» und. Handelsvereine gehörigen Staaten ımd Lan— 
destheile und des Herzogthums Braunſchweig mit Ausſchluß der vorgedachten 
Gebierstheile lediglich nach Abzug der Nückerftattungen wegen unrichfiger Er: 
hebungen, und der auf dem Grunde befonderer, gemeinjchaftlicher Verabredungen 
erfolgten Steuervergütungen und Ermäßigungen. 


Artikel 2. 


Die Bevoͤlkerung folcher Staaten, welche durch Vertrag mit einem oder 
dein anderen der fontrahirenden Staaten, unter Verabredung einer von dieſem 
jährlich für ihre Antheile an den gemeinſchaftlichen Zollrevenuͤen zu leiftenden 
Zahlung, dem Zollſyſteme deffelben beigetreten find oder etwa Fünftig noch beis 
treten werben, wird in bie Bevölkerung desjenigen Staates eingerechnet, welcher 
diefe Zahlung leiſtet. 


Artikel 3. 


Der Stand der Bevölkerung wird nach den Ermittelungen angenommen, 
welche für die Theilung der Zolleinfünfte im Gefammtvereine flattfinden, - 


’ Artikel 4. 


Da die Wafferzölle und Schiffabrtsabgaben nach den Zollvereinigunge- 
Verträgen von der Gemeinfchaft ausgejchloffen, gedachte Abgaben aber, was 
die Dder, Weichfel und Memel, ſowie deren Nebenfläffe betrifft, bei den über 
die DOfigrenze des Preußiichen Staates ausgeführten, und umgefehrt bei den 
über jene Örenze eingeführten und aus den Dftieehäfen ausgehenden Waaren 
unter den allgemeinen Tranfitabgaben mitbegriffen find, je wird die da 

Preu⸗ 
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Preußifche Regierung, ald ein Nequivalent für jene Wafferzölle, von dem zur 
ZTheilung zu Rellenden Gefammtertrage der bei ihren Hebeitellen eingehenden 
Durchgangsabgaben (die gedachten MWafferzölle einichlieglich) die Hälfte, jedoch 
böchftens die Summe von 300,000 Rthlr. zuruͤckbehalten. . 


Artikel 5. 


"Die unter fämmtlichen Mitgliedern des Zollvereind in dem Geparat: 
Artikel 14. au dem Eingangs gedachten Vertrage unter Nr. 1. und 2, getrofz 
fenen DBerabredungen kommen auch in dem befonderen VBerhältniffe zwifchen 
Preußen, Sachfen, den Staaten des Thuͤringiſchen Vereins und Braunfchweig 
zur Anwendung. e 


Artikel 6. 


Die gegenwärtige Uebereinfunft tritt vom 1. Januar 1854. ab an bie 
Etelle der über denfelben Gegenftand unterm 8. Mai und 19. Dftober 1841. 
zwifchen ben Eontrahirenden Theilen gefchloffenen Uebereinfünfte und foll für 
die Dauer des heutigen Vertrages wegen Fortdauer und Erweiterung des 
Zoll- und Handeldvereind in Kraft bleiben. Diefelbe foll alsbald zur Ratifi— 
fation der hohen fontrahirenden Theile vorgelegt, und e8 follen die Natififationd- 
Urkunden derfelben gleichzeitig mit Denen des ebenerwähnten Vertrages in Berlin 
ausgewechfelt werden. 


So gefchehen Berlin, den 4. April 1853. | 
von Bommer Eiche. Philipsborn. Delbrüf. von Schimpff. 
(L. S.) (L. 8) (L. S.) (L. S.) 


Duyſing. Thon. von Thielau. 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) 


Die Ratififationd- Urkunden des vorftehenden Vertrages find zu Berlin 
ausgewechfelt worden. 





Jahrgang 1853, (Nr. 3778-3779.) 60 (Nr, 3779.) 


— 434 — 


(Nr. 3779.) Bertrag ziwifchen Preußen, Sachſen und ben zum Thuͤringiſchen Zollz und 
Handelsvereine verbundenen Staaten wegen Fortſetzung des Vertrages 
vom 8. Mai 1841. über die gleiche Befteuerung innerer Erzeugniſſe. Vom 
4. April 1853, 


iin Majeftät der König von Preußen, Seine Majeftät der König von 
Sachſen und die außer Seiner Majeflät dem König von Preußen noch bei dem 
Thüringifchen Zoll» und Handelsvereine betheiligten Souveraine haben gleich- 
zeitig mit ben über bie Fortdauer und Grweiterung bed Zoll: und Handelsver⸗ 
eind eingeleiteten handlungen auch befondere Unterhandlungen in Begiehung 
auf die Fortfegung des zwilchen Ihnen beftehenden Vertrages vom 8, Mai 
1841. wegen gleicher Beſteuerung innerer Erzeugniffe eröffnen laffen und zu 
diefem Zwecke zu Bevollmächtigten ernannt, und zwar: 


Seine Majeftät der König von Preußen: 


Allerhoͤchſt Ihren Generaldireftor der Steuern Sapann Friedrich 
von Pommer Efche, 


Allerböhtt Ihren Geheimen Legationsrath Wlerander Mar 
Philipsborn, 


Allerhoͤchſt Ihren Tr Regierungsrath Martin Friedrich 
Rudolph Delbräd 


Seine Majeftät der König von Sachſen: 
Allerhöchft Ihren Zoll und Steuerdireftor Bruno von Schimpff; 


bie außer Seiner Majeftät ben Könige von Preußen bei dem Thuͤringi— 
ſchen Zoll: und Handeldvereine betheiligten Souveraine, und zwar: 


Seine Königliche Hoheit der Kurfürft von Heffen: 
Hoͤchſt Ihren Geheimen Ober-Finanzratb Wilhelm Dupfing; 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog -von Sachſen— 
Weimar: ECifenad, 


Seine Hoheit der Herzog von Sachfen-Meiningen, 

Seine Moheit ber Herzog von Sahfen: Altenburg, 

Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, 

Seine Durchlaucht der Fürft von Schwarzburg:Rubolftabdt, 
Seine Durdhlaucht der Fürft von Schwarzburg: Sondershaufen, 


Seine Durchlaucht der Fürft von Reuß dlterer Linie, 
und 


Seine Durhlaucht der Fürft von Reuß jüngerer Linie: R 
en 
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den Großherzoglih Saͤchſiſchen Geheimen Staatsrath Guſtav Thon, 
von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der Ratififation, folgen: 
der Vertrag abgefchloffen worben ift. 


Artikel i. 


Der zwifchen ben Fontrahirenden Theilen wegen Fortfeßung der Ver: 
träge vom 30. März und 11, Mai 1833. über die gleiche Beſteuerung innerer 
Erzeugniffe untern 8. Mai 1841. abgefchloffene Vertrag bleibt vorläufig auf 
fernere zwölf Jahre, vom 1. Januar 1854, anfangend, alſo bis zum legten 
Dezember 1865. in Kraft. 


Artikel 2, 


Sofern der gegenwärtige Vertrag nicht vor dem 1. Juli 1864, von dem 
einen oder dem anderen der Fonfrabirenden Staaten aufgefündigt wird, fo foll 
er auf weitere zwölf Jahre, und fo fort von zwölf zu zwoͤlf Jahren, ald ver- 
längert angefehen werden. 


Derfelbe foll alsbald zur Ratififation der hohen Fontrahirenden Theile 
—— und die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden ſpaͤteſtens binnen 
ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 


So gefchehen Berlin, ben 4.-April 1853, 
v. Bommer Eiche. Philipsborn. Delbrück. 
(L. 8) 


8 (L. S.) 
v. Schimpff. Duyſing. Thon. 
(L. 8) | (L. S.) (L. S.) 


Die Ratififationd- Urkunden des vorflehenden Vertrages find zu Berlin 
audgewechfelt worden. 
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(Ar. 3780.) Vertrag zwiſchen Preußen, Sachſen, Hannover, Kurheſſen, den außer Preußen 
und Kurheſſen bei dem Thuͤringiſchen Zolle und Handelsvereine betheilige 
ten Stuaten, Braunfchweig und Dldenburg, bie gleiche Befteuerung von 
Wein und Tabad, fowie den+gegenfeitig freien Verkehr mit diefen Artikeln 
und die Gemeinfchaftlichfeit ber Uebergangsabgaben von denfelben betref- 
fend. Vom 4. April 1853. 


©. Majeftät der König von Preußen, Se. Majeſtaͤt der König von Sad): 
fen, Se. Majeftät der König von Hannover, Ge. Königliche Hoheit ber Kurs 
fürft von Heffen, die außer Sr. Majeflät dem Könige von Preußen und Er. 
Königlichen Hoheit dem Kurfürften von Heſſen bei dem Thüringifchen Zoll- 
und Handelsvereine betheiligten Souveraine, Se. Hoheit der Herzog von Braun- 
ſchweig und Lüneburg und Se. Königlihe Hoheit der Großherzog von Diden- 
burg, von dem Wunſche geleitet, durch Herftellung eines gegenfeitig freien Ver: 
fehrs mit Wein und Taback zwijchen Ihren Landen zur Grreichung des im 
Artifel 11. des MWertraged wegen Fortdauer und Erweiterung des Zollvereins 
von Ihnen anerkannten Zieled beizutragen, haben Unterhandlungen eröffnen laſ— 
fen und zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeftät der König von Preußen: 


Allerböchfi Ihren Generaldirektor der Steuern Johann Friedrich 
von Pommer Eiche, 


Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legationsratb Alerander Mar 
Philipsborn 


und . 


Allerböchft Ihren Geheimen Regierungsrath Martin Friedrich 
Rudolph Delbräd; 


Seine Majeftät der König von Sachſen: 
Allerhoͤchſt Ihren Zoll- und Steuerdireftor Bruno von Schimpff; 
Seine Majeftät der König von Hannover: 
Allerhoͤchſt Ihren Generaldireftor der indireften Steuern und Zölle 
Dr. Otto Klenze; 
Seine Königliche Hoheit der Kurfürft von Heffen: 
Höchft Ihren Geheimen Ober: Finanzrard Wilhelm Duyfing; 
bie außer Er. Majeflät dein Könige von Preußen und Sr. Königlichen Hoheit 


dem Kurfürften von Heffen bei dem Thüringifchen Zoll» und Handels- 
vereine betheiligten Souveraine: 


den Großherzoglid Sächfifchen Geheimen Staatsrat Guſtav Thon; 
Seine 


- 
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Seine Hoheit ber Herzog von Braunfhweig und Räneburg: 
en Sinanzdireftor Wilhelm Erdmann Florian von 
r ıela 


u; 
Seine Königlihe Hoheit ber Großherzog von Oldenburg: 


Hoͤchſt Ihren Gefchäftöträgr am Königlih Preufifchen Hofe, 
Legationsrath Dr. Friedrich Auguft Liebe, 


von welchen Bevollmächtigten, unter Vorbehalt der Ratifitation, folgender Ver: 
trag abgeichloffen worden ift, 


Artikel i. 


Im Königreih Hannover, im Kurfürftentbum Heffen und im Herzog: 
thum Dldenburg foll diefelbe Befteuerung des Tabacksbaues ftattfinden, welche 
auf Grund des Vertraged vom heutigen Tage, beziehungsweife der Ueberein: 
kunft vom 19. Dftober 1841,, in den Königreichen er und Sachſen, den 
zum Thhringifchen Zoll- und Handelsvereine gehörenden "Staaten und im Her: 
zogthum Braunfchweig befteht. 


Die Befteuerung des Weinbauesd, welche auf Grund des Vertrages vom 
heutigen Tage in den Königreichen Preußen und Sachſen und-in den zum 
Thuͤringiſchen Zoll-e und Handelsvereine gehörenden Staaten befteht, wird im 
Kurfürftenthum Heffen auch fernerhin beibehalten werden und in dem König- 
reich Hannover, fowie in dem Herzogthum Dldenburg in dem Falle eintreten, 
daß bafelbft Weinbau zur Kelterung von Moft betrieben werben follte, 


Artikel 2. 


In Folge diefer Gleichmäßigfeit der inneren Belteuerung werden bei dem 
Uebergange von Wein und Traubenmoft, Tabadsblättern und Tabacksfabrika— 
ten aus dem einen in das andere der im Artikel 1. genannten Gebiete, weder 
eine Abgabenerhebung noch eine Abgabenrädvergütung ftattfinden, dagegen die 
Abgaben von den aus anderen DVereinsftaaten eingehenden vorgenannten Er: 
zeugniffen auf gemeinfchaftliche Rechnung erhoben werden. 


Artikel 3. 


1. Der Ertrag diefer Abgaben wird, nach Abzug der Rüderftattungen 
für unrichtige Erhebungen, in der Weiſe vertheilt werden, baß — Theil 
des Ertrages, welcher dem Verhaͤltniß der dem Zollvereine angehoͤrenden Be— 
voͤlkerung des Koͤnigreichs Hannover und des Herzogthums Oldenburg zur Ge— 
ſammtbevoͤlkerung der bei dem gegenwärtigen Vertrage betheiligten Staaten ent⸗ 
fpricht, nachdem er um brei Wiertheile feined einfachen Betrages vermehrt wor- 
den, den Antheil des Königreichd Hannover und des Herzogthums Oldenburg, 
der übrige Theil den Antheil ber anderen Fontrahirenden Staaten bildet, nn 

(Nr. 3780.) " Ns 
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Antheile fodann zwifchen den vorgenannten Staaten, nach dem Verhältniß ihrer, 
dem Zollvereine angehörenden Benölferung zur Vertheilung kommen. 


2. Bon den nach) den — zu leiſtenden Herauszahlungen kom⸗ 
* fuͤr den die Zahlung leiſtenden Theil drei Prozent Erhebungskoſten in 
Abzug. 


3. Bei der nach dem Satze 1. ſtattfindenden Vertheilung der Abga— 
ben wird 


a) die Bevoͤlkerung und refp. der Steuerertrag derjenigen Staaten oder 
Gebietstheile, welche im Zollvereine von Preußen vertreten und bei der 
eg zu Preußen gezählt werben oder Fünftig in 
diefed Verhaͤltniß treren follten, fofern Preußen mit ihnen in Gemein: 
fchaft jener Abgaben fteht, auf Preußifcher Seite, 

b) die Bevölkerung und refp. ber Steuerertrag des Fuͤrſtenthums Schaum: 
burg=Lippe und der Hannover:Braunfchweigifchen Kommunionbefigungen 
auf Hannoverfcher Eeite 


mit eingerechnet werden. 


Artikel 4. 


Die Wirkſamkeit der Vereinsbevollmächtigten und Stationdfontroleure, 
welche von einem der Fontrahirenden Theile in den Landen eined der anderen 
beftellt find, erſtreckt fich auch auf die Kontrole über die Ausführung der wes 
gen der Lebergangsabgaben von Wein und Tabac vereinbarten und noch zu 
vereinbarenden Maafßregeln, unter Anwendung der wegen der Stellung und 
Befugniffe Diefer Beamten im Allgemeinen verabredeten Beſtimmungen. 


Artikel 5. 


Der gegenwärtige —— tritt mit dem 1. Januar 1854. in Kraft und 
ſoll bis zum letzten Dezember 1865. guͤltig ſein. 

Mit dem Beginn ſeiner Wirkſamkeit treten een zwifchen einzelnen 
ber Eontrahirenden Staaten abgefchloffene Verträge, namlich: 


der Vertrag zwifchen Preußen, Sachfen und ben, außer Preußen 
und Kurheffen bei dem Thüringifchen Zolle und Handelsvereine bethei= 
ligten Staaten einerfeits, und Kurbeffen andererfeits, betreffend die Fort: 
dauer des gegenfeitigen freien Verkehrs mit Wein und Tabad, und die 
een der Ausgleichungsabgaben von diefen Artikeln, vom 
. Mai 7 


die Uebereinfunft zwifchen Preußen, Sachfen, Kurbeffen und den 
Staaten des Thüringifchen Zolle und Handelsvereins einerfeits, und 
DBraunfchweig andererjeitd, den gegenfeitig freien Verkehr mit Wein und 
Taback und die Gemeinfchaftlichfeit der Uebergangsabgabe von dieſen 
Artikeln betreffend, vom 19. Oftober 1841.; ? 
ie 
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die ebereinfunft zwifchen Preußen für fih und in Vertretung von 
Sachſen und den außer Preußen und Kurheffen bei dem Thäringifchen 
30ll: und Handeldvereine betheiligten Staaten einerfeitd, und Kurheſſen 
andererfeitö, wegen des freien Verkehrs mit Wein und Taback und der 
Gemeinfchaftlichkeit der Uebergangsabgaben von diefen Artikeln rücjicht- 
lich der Kurbeffifchen Graffchaft Schaumburg, vom, 13. November 1841., 


außer Kraft, 


Artikel 6, 


Sofern der gegenwärtige Vertrag nicht vor dem 1. Juli 1864. von dem 
einen oder dem anderen ber fontrahirenden Staaten aufgefündigt wird, fo foll 
er auf weitere zwölf Jahre, und fo fort von zwölf zu zwölf Jahren, als ver- 
längert angefehen werden. 


Derfelbe foll alsbald zur Ratififation der hohen Fontrahirenden Theile 
vorgelegt und die Ausmechfelung der Ratififationd = Urkunden fpäteftens binnen 
feh8 Wochen in Berlin bewirkt werben. 


So gefchehen Berlin, den 4. April 1853. 
v. Bommer Efche. Philipsborn. Delbrück. v. Schimpff. 
(L. S.) 


(L. 8) (L. S,) (L. S,) 
Klenze. Duyſing. Thon. v. Thielau. Liebe. 
(L. 8) (L. S.) (L. S.) (L. S.) « (L. 5.) 


Die Ratififationd= Urfunden des vorftehenden Vertrages find zu Berlin 
aus gewechſelt worden. 





(Nr. 3780—3781,) (Nr. 3781.) 
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(Nr. 3781.) Befauntmachung Aber den Beitritt der Königlich Mürttembergfchen Regierung 
und der freien Stadt Frankfurt a. M. zu dem Vertrage d. d. Gotha, 
den 15. Juli 1851., wegen gegenfeitiger Verpflichtung zur Uebernahme 
der Audzumeifenden, Vom 21. Juni 1853. 


(Si hierdurch befannt gemacht, daß dem Vertrage zwifchen Preußen 
und mehreren anderen Deutfchen Regierungen, wegen * er Verpflich⸗ 
tung zur Uebernahme der Auszuweiſenden vom 15. Juli 1851. (Geſetz⸗ Samm⸗ 
lung Jahrgang 1851. ©. 711. ff.) in Gemäßheit des $. 15. bdeffelben 

unterm 15. Juni c. die Königlid MWürttembergfche Regierung 

und 

unterm 31. Mai c. die freie Stadt Frankfurt a. M. 
beigetreten find, leßtere mit der Maaßgabe, daß für diefelbe die Wirkſamkeit 
jened Vertrages mit dem 1. Juli d. %. beginnt. ' 


Berlin, den 21. Juni 1853, 


Der Minifterpräfident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
| v. Manteuffel. 





Nebigirt im Bürcau bes Staats Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchdruderei. 
(Rubolpb Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 


für die 
Königliben Preußifhben Staaten 





— Nr 30. — 





(Nr, 3782.) ®Berorbnung, betreffend den Steuerfaß vom infänbifchen Ruͤbenzucker und bie 
Eingangs» Zollfäge vom ausländifchen Zuder und Syrup für den Zeitz 
raum vom 1. September 1853. bid Ende Auguft 1855. Vom 11. Juni 
1853. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ır. 
verordnen, nachdem die Regierungen der zum Zollvereine gehörenden Staaten 
am 4. April d. %. eine Uebereinkunft wegen Befteuerung ded Ruͤbenzuckers 
Ei her und fich uͤber eine Abänderung des zur Zeit beftehenden Eingangs⸗ 
0 


ſatzes vom ausländifhen Syrup vereinigt haben, zur Ausführung diefer 
von den Kammern genehmigten Vereinbarungen, was folgt: 


$. 1. : 


Waͤhrend des zweijährigen Zeitraums vom 1. September diefes Jahres 
bi8 Ende Auguft 1855. wird die Steuer vom inländifchen Ruͤbenzucker mit 
ſechs Silbergrofchen oder ein und zwanzig Kreuzern vom Zollzentner ber zur 
Zucerbereitung beftimmten rohen Rüben erhoben. 


$. 2. 


Während des im $. 1. bezeichneten Zeitraums ift an Cingangszoll. von 
ausländiihem Zuder und Syrup zu erheben und zwar vom 


Jahrgang 1853. (Nr. 3782,) 61 1. Zuder: 
Ausgegeben zu Berlin den 6, Juli 1853. 


— 442 — 













Nach dem | Nach dem Io Tara wird — 
14 Thaler⸗ vom Zentner Brutto⸗ 












Fuße. Gewicht. 
1) Zucker: Rthlt. Sgr. Pfund. 

a) Brod- und Hut-, Kandie-, 14 in fäfern mit Dauben 
Bruch» oder Lumpen⸗ und rg — 
weißer geftoßener Zuder vom 18 in ahnen Güeın. 
21271202 10 \.| — 

b) Robzuder und Farin (Zucker⸗ 43 in Käfern mit Dauben 
mehl) vom Zentner ....... 8 14 ———— N MER: 

10 in anderen Faͤſſern. 

c) Rohzucker für  inländifche (Er — 
Siedereien zum Raffiniren 2 im ei me u. - — 
unter den beſonders vorzu— a ee are 
fchreibenden — und N — 
Kontrolen vom Zentner.. 5 8 f - * Körben. 

2) Syrup: | 

a) in dem Zeitraum vom 1. Sep: 
tember bis 31. Dezember 
1853. vom Zentner . ....-- 4 7 a Em 

b) in dem Zeitraum vom 1. Ya: 
nuar 1854. bis Ende Auguft 
1855. vom Zentner ....... a 3 I30 

$. 3. 


Unfer Sinanzminifter ift mit der Ausführung der gegenwärtigen Verord⸗ 
nung beauftragt. 


Urfundlich unter Unſerer Höchfieigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Bellevue, den 14. Zuni 1853, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simons v.Raumer v. Weftphalen. 
v. Bodeljchwingh. In Vertretung: 
v. Wangenheim. 





(Nr. 3783.) 
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(Nr. 3783.) Befanntmachung über bie unterm 6. Juni 1853. erfolgte Beftätigung bes 
Statutd der Neuen Mofels Dampffchiffahrtd-Gefellfchaft. Vom i6ten 
Juni 1853. 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben das am 3. Maͤrz d. J. notariell vollzogene 
unter der Bezeichnung: Statut der „Neuen Motel- Dampffchiffahrts- ejell: 
ſchaft“ in Trier errichteten Aftiengefellfchaft mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 
6. Juni d. %. zu beftätigen gerubt, was nach Vorfchrift des $. 3. des Ge- 
ſetzes über Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerfen be: 
fannt —— wird, daß das Statut mit der Beſtaͤtigungsurkunde durch das 
wir — Königlichen Regierung zu Trier zur öffentlichen Kenntniß ge— 
racht wird. 


Berlin, den 16. Juni 1853, 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


In Vertretung: 
v. Pommer Eſche. 





(Nr. 3784.) Bekanntmachung uͤber die unterm 6. Juni 1853. erfolgte Beſtaͤtigung des 
Statuts der Mülheimer Dampfſchleppſchiffahrts-Geſellſchaft. Dom 
16. Zuni 1853. 


2; Königs Majeftät haben das unterm 11. April d. %. notariell vollzo: 

ene Statut der unter der Firma: „Mülheimer Dampfichleppfchiffahrts-Gefell- 
haft” in Mülheim an der Ruhr errichteten Aftiengefellichaft mittelft Aller- 
höchfien Grlaffes vom 6. Juni d. 3. zu beftätigen geruht, was nach Vorfchrift 
des $. 3. des Gefeges über Aftiengejellihaften vom 9. November 1843. mit 
dem Bemerken befannt gemacht wird, daß das Statut mit der Beſtaͤtigungs⸗ 
Urkunde durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Düffeldorf zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Berlin, den 16. Juni 1853. 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


In Vertretung: 
v. Pommer Eſche. 





(Nr. 3783—3785.) (Nr. 3785.) 
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(Nr. 3785.) Belanntmachung über die unterm 13. Juni 1853. erfolgte Beſtaͤtigung des 
Statutd ded Altienvereind zum chauffeemäßigen Ausbau der Straße von 
Neumarkt bis zum Bahnhofe der Nicderfchlefifch: Märkifchen Eifenbah 
bei Ober⸗Stephansdorf. Vom 24. Zuni 1853. 


—9 Koͤnigs Majeſtaͤt haben das. unterm 5. März 1853. vollzogene Statut 
des Aktienvereins zum chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straße von Neumarkt bis 
zum Bahnhofe der Niederfchlefiih- Maͤrkiſchen Eiſenbahn bei Ober »Stephang- 
dorf mittelft Allerhöchften Erlaſſes vom 13. d. M. zu beftätigen geruht, was 
nach Vorſchrift des S. 3. des Geſetzes über Aftiengefellichaften ‚vom %,Rı 
venber 1843... mit dem Bemerfen befannt..gemacht wird, daß das Srapıt Dune 
das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Breslau zur öffentlichen Kennt 
niß gelangen wird. 


Berlin, den 24. Zuni 1853, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Berichtigung. 


In dem zwiſchen dem Zollverein und der ottomaniſchen Pforte vereinbarten, 
Seite 679. ff. der Geſetz-Sammlung von 1851. abgedruckten Zolltarife iſt 


Seite 680, in der vorletzten Spalte Zeile 14. von oben ſtatt 
„d. Stuͤck 35 Ellen“ zu leſen: d. Stuͤck 55 Ellen, 





Medigirt im Bürean des -Siaats- Minifteriung. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchdruderei, 
(Rudolph; Deiter.) 


— 445 — 


Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 31. — 





(Nr. 3786.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreigobligationen 
des Fürftenthumfchen Kreifed im Betrage von 8,600 Rthlin. Dom 
16. Mai 1853, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 10. xx. 


Nachdem von den Kreisftänden Fürftenthumfchen Kreiſes auf den Kreis— 
tagen vom 30. Januar und 11. Mai 1852. befchloffen worden, die zur Aus- 
führung des Baues von Chauffeen, und zwar 


1) von Köslin nach Bublig, 
2) von Köslin über Groß-Möllen nach dem Ditfeeftrande, und 
3) von Kolberg bis an die Greiffenberger Kreisgrenze bei Neubrüd, 


erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den 
Antrag der gedachten Kreiöitände: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lau: 
tende, mit Zinskupons verfehene, Seitens der Gläubiger unfündbare Kreisobli- 
ationen zu dem angenommenen Betrage von 98,600 Thalern ausftellen zu 
Dürfen, da fich hiergegen weder im ntereffe der Gläubiger noch der Schuld: 
ner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 
17. Zuni 1833, zur Ausftellung von Obligationen des Fürftenthumfchen Kreis 
ſes zum Betrage von: Acht und neunzig taufend und fehshundert 
Thalern, welche in folgenden Apoints: 


20,000 Rthlr. ä..... 1000 Rthlr., 
00 = A..... 500 = 
30,00 = A..... 100 =: 
18,60 = A..... 50 ⸗ 
H 98,600 Rthir. 
Jahrgang 1853, (Nr 3786.) 62 nach 


Auögegeben zu Berlin ben 13. Juli 1853, 
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nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreiöfteuer mit 
vier Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beſtim— 
menden Folgeordnung vom 1. Januar 1854. ab mit jaͤhrlich Einem Prozent 
des Kapitald zu tilgen find, durch gegemmärtiged Privilegium Unſere landed= 
herrliche Genehmigung mit der rechtlihen Wirkung ertheilen, daß ein jeder In— 
haber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertra— 
gung des Eigenthums nachweiſen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift. 


Das vorfichende Privilegium, welches Wir vorbebaltlih der Rechte 
Dritter ertheilen, und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga= 
tionen eine Gewabhrleiftung Seitens ded Staates nicht uͤbernommen wird, ift 
durch die Gefeg- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 


Urkundlic unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen nfiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 16. Mai 1853, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bodelſchwingh. 


Ob li⸗ 
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Obligation 


des 


Fürſtenthumſchen Kreifes 
#1 SDR SEEN 


Die ftändifche Kommiffion für den Chauffeebau des Fürftenthumfchen 
Kreifed befennt auf Grund der, von den Königlichen Minifterien des Innern 
und der Finanzen unterm 4. März 1853, beftätigten Kreistagsbefhlüffe vom 
30. Januar und 11. Mai 1852, fich Namens des Kreiſes durch diefe für jeden 
Inhaber gültige, Seitens der Gläubiger unfündbare Verfchreibung zu einer 
Schuld von .......... Thalern Preußiſch Kurant, nad dem Münzfuße von 
1764., welche für den Fürftentbumfchen Kreis fontrahirt worden, und mit vier 
Prozent jährlich zu verzinfen iſt. 

Die Rücdzahlung gefchieht vom Jahre 1854. ab allmahlig aus einem 
zu diefem Behuf gebildeten Tilgungsfonde von jährlid Einem Prozent des 
Kapitald. Die Folgeordnung der Schuldverfchreibungen wird durch das Loos 
beftiimmt. Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt dad Kapital nach der im Amts⸗ 
blatte der Königlichen Regierung zu Köslin deshalb ergebenden öffentlichen Be: 
Fanntmachung zurädzuzahlen if, wird es in halbjährlichen Terminen von heute 
ab gerechnet mit vier Prozent verzinft. 

Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt gegen bloße Rüd- 

abe der ausgegebenen Zingfcheine und diefer Schuldverfchreibung. Zur Sicher: 
Bit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der Kreis mit feinem 
Bermögen. 


Deffen zur Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unter 
ſchrift ertheilt. 


Köblin, ben .. ten .P.............. 185.. 


Die ſtändiſche Kommiffion_für den Chauſſeebau im Fürften- 
thumſchen Kreiſe. 


Mit dieſen Obligationen ſind zwoͤlf Zins— 
Kupons von Nr. 1. bie 12, mit gleicher Un: 
terfchrift ausgegeben, deren Ruͤckgabe bei fruͤ— 
berer Einlöfung des Kapitald mit der Schuld— 
verfchreibung erfolgt. 


(Ne. 3786.) 62* Zins: 
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Zind-Kupon 
zu ber 
Kreis⸗Obligation des Fürftenthbumfchen Kreiſes 
— WE ee uͤber ....... . Thaler Kurant. 


(Die Zinskupons werden für jedes Halbjahr befonder® ausgefertigt.) 


Inhaber diefed empfängt in der Zeit vom 26. Juni bis 2. Juli 18.. 
(refp. vom 28. Dezember 18.. bis 3. Januar 18..) 


gegen Rüdgabe dieſes Kupons an halbjährlichen Zinfen bei der Kreis: Kom= 
munal£affe hierfelbit — Thaler ..... Silbergrofchen. 


Die innerhalb vier Jahren nah der Fälligkeit, vom Schluß des betref- 
fenden Halbjahres gerechnet, nicht abgehobenen Zinfen verfallen der Chauffees 
baufaffe. Gejes vom 31. März 1838. 9. 2. Nr. 5. (Gefeg- Sammlung ©. 249.) 


Köslin, den .. ten ............... 18.. 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau im Fürſten— 
thumſchen Kreiſe. 





(Nr. 3787.) 
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(Nr. 3787.) Geſetz, die von ben Eifenbahnen zu entrichtende Abgabe betreffend. Vom 
30. Mai 1853, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 
verordnen, mit Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


$. 1. 


Bon jammtlichen Eiſenbahn-Aktiengeſellſchaften ift eine Abgabe zu ent- 
richten, welche nach den näheren Beitimmungen diefes Gefeged von dem Kein- 
ertrage der Gifenbahnunternehmungen erhoben wird. 

Die Abgabe wird zuerft im Jahre 1854. von dem Reinertrage der Eifen- 
bahnen in dem Betriebejahre 1853. erhoben. 


$. 2. 


Al Reinertrag der Eifenbahnunternehmungen ($. 1.) ift derjenige Er: 
trag anzufeben, welcher nah Abzug der Verwaltungs:, Unterhaltungs: und 
Berriebskoften, ferner des erforderlichen Beitrages zum Refervefonds, fowie der 
zur planmäßigen Verzinfung und Tilgung der etwa gemachten Anleihen erfor= 
derlichen Beträge auf das verwendete Aktienkapital zur Vertheilung kommt. 

Kapitalien, für welche ein fefter Zinsfag ohne Theilnahıne an der Divi- 
dende angeordnet ift, werden hierbei, auch wenn fie durch Ausgabe fogenannter 
Prioritätsaftien aufgebracht worden find, zum Aktienkapitale nicht gerechnet, 
fondern den Anleihen gleich geachtet. 


$ 3. 

Die Abgabe ift für jede Eifenbahn nach dem in jedem einzelnen Jahre 
auffommenden Reinertrage ($. 2.) zu berechnen und ftuft ſich nach der Höhe 
beffelben bergeftalt ab, daß von einem Reinertrage bis zu einfchließlich vier Pro⸗ 
zent des Aktienfapitald F dieſes Ertrages; 


bei einem höheren Reinertrage aber außerdem, und zwar: 


von dem Mehrertrage über vier bis zu fünf Prozent einfchließlich 2; diefer 
Grtragsquote; 

von bem Mebrertrage über fünf bis zu ſechs Prozent einfchließlich }; diefer 
Ertragsquote; 

von dem Mehrertrage über ſechs Prozent dieſer Ertragsquote 


zu entrichten ſind. 
(Nr. 3787.) Es 
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Es betraͤgt hiernach fuͤr ein Aktienkapital von 10,000 Thalern 
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ber Erfrag, 
welcher den Aftionairen 
an Zinfen und Divi« 
benden verbleibt 


Def 


die an die Staatskaſſe 


zu entrichtende 
dafuͤr fich ftellt auf Abgabe 





wenn ber Reinertrag 















Ri 








umd fo weiter für jede 50 Rthlr. Reinertrag 10 Rthlr. Abgabe mehr. 


$. 4. 


Auch diejenigen Eifenbahngefellfchaften, welche ſtatutenmaͤßig einen ge— 
wiffen Antheil von dem über einen beftimmten a des Aftienfapitals 
hinausgehenden Reinertrage dem Staate vorweg zu überlaffen haben, unterlie= 
gen der Abgabe in der Art, daß biejelbe von dem, nad Abzug des ſtatuten⸗ 
mäßigen Antheild des Staated, an die Aktionaire zur Vertheilung fommenden 
Reingewinn nach der Beftimmung des $. 2. erhoben wird. 

Die Erhebung der Abgabe von denjenigen Cifenbahnen, bei denen der 
Staat fi) durch Uebernahme einer Zinsgarantie betheiligt hat, unterbleibt für 
die Jahre, in welchen, in Folge der übernommenen Zinsgarantie, Zufchüffe aus 
der Staatskaſſe zu leiften find, 


$. 5. 


Der Betrag der zu entrichtenden Abgabe wird nach Ablauf eines jeden 
Betriebsjahres für jede Eifenbahngefellichaft mit Bertdfichfigung des von dem 
betreffenden Eifenbahnfommiffariate, für die unter Staatdverwaltung ftehenden 
Gifenbahnen, mit Berhdfichtigung des von ber betreffenden Verwaltungsbehoͤrde 
einzureichenden Abfchluffes, nach welchen die Berechnung der auf die Aktien 
zu vertheilenden Zinfen und Dividenden erfolgt, von derjenigen Regierung, in 
deren Bezirk die Direktion der bezüglichen Eiſenbahngeſellſchaft ihren Sitz hat, 
— für diejenigen Gifenbahngefellfchaften aber, deren Direktionen ihren Sig in 
Berlin haben, von dem Generaldirektor der Steuern feftgefeßt. 2 

er 
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Der fefigefebte Betrag ift fodann innerhalb ſechs Wochen nach der Bes 
bändigung ber diesfaͤlligen Zahlungsaufforderung an die Hauptkafle derjenigen 
Regierung, welche den Betrag der Abgabe feftzufegen hat, von den in Berlin 
ihren Sitz habenden Gifenbahnbirektionen direft an die General: Staatsfaffe, 
abzuführen. 

Derjenigen Behörde, welche den Betrag der Abgabe feftzufegen hat, liegt 
auch deren erefutivifche Cinziehung ob, wenn eine foldye noͤthig werden follte. 


$. 6. 


Der Ertrag der Abgabe ift behufs Amortifation der in dem Eifenbahn- 
unternehmen angelegten Afrienfapitalien in der Art zu verwenden, daß mittelft 
deffelben Stammaftien der bezuͤglichen Gefellihaft im Wege des freien Ber: 
kehrs angefauft und die Zinfen und Dividenden, welche auf die angefauften 
Aktien fallen, zu gleichem Zwecke benugt werden. 

Die angefauften Aktien werben für immer außer Kurs geſetzt und bei 
der Hauptverwaltung der Staatsfchulden niedergelegt. 


$. 7. 


Die Beftiimmungen der $$. 1—6. finden auf ſaͤmmtliche, im Privateigen: 
thum befindliche Eifenbahnen Anwendung, foweit nicht für einzelne Bahnen 
durch Staatöverträge ein Anderes feſtgeſetzt iſt. 


$ 8. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und ber 
Sinanzminifter find mit der Ausführung diefes Gefeßes beauftragt, 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 30, Mai 1853, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm, 


v. Manteuffel, v. d.Heydbt: Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 





(Nr. 3787--3788,) (Nr, 3788.) 
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(Nr. 3788.) Verordnung wegen Abdnberung und refp. Ergänzung bed NReglements für die, 
ProvinzialeFeuerfozietät der Provinz Pofen vom 5. Janıar 1836. (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 85. ff.) und der baffelbe abändernden Erlaffe vom 
6. Auguft 1841. (Gefeß- Sammlung Seite 293.) und vom 20. Februar 
1846. (Gefeg: Sammlung Seite 88.). Vom 6. Juni 1853. 


Mi. Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verorbnen nach Anhörung der in den Jahren 1851. und 1852. verfammelt 
gewefenen Provinzialftände zur Ergänzung des für die Provinz Pofen beftehen= 
den Jmmobiliar = Feuerfozietäts - Neglements vom 5. Januar 1836., auf den 
Antrag Unſeres Minifterd des Innern, was folgt: 


Zu $. 6. 


Ald zu einem Gebäude gehörig werden auch diejenigen, dem Zwecke bes 
Gebäudes dienenden Geräthfchaften erachtet, welche zwar an fich die Eigenfhaft 
beweglicher Sachen haben, wegen ihrer Größe, Aufftellung und fonftigen Be: 
ſchaffenheit aber nicht leicht oder nur durch befondere Anftalten aus dem Ge— 
baude entfernt werden fünnen, 3. B. Gloden, Orgeln, Braupfannen, Kühl: 
fchiffe, Mafchinerien und dergleichen. 

Der Befiger ift jedoch nicht verpflichtet, Gerätbfchaften diefer Art mit 
vr verfichern; dagegen ift auch die Provinzial= Fenerfozietäts Direktion befugt, 

ie Verficherung derfelben — wenn ſie ſolche nach vorheriger Einholung 
ef —— der Polizeibehoͤrde und der Kreisdirektion nicht fuͤr ange— 
meſſen haͤlt. 


Zu $. 7. 


Die Vorfchrift des $. 7. Nr. 4. und 8. des Meglements, wonach Zucker⸗ 
fiedereien und Gichorienfabrifen, fowie Schmieden, die nicht Stein oder 
Metall: Bedacdhung haben, wegen zu großer Feuergefaͤhrlichkeit gar nicht in Die 
Feuerfozietät — werden duͤrfen, und die Beſtimmung des Erlaſſes 
vom 6. Auguſt 1841. zu 1. (Geſetz-Sammlung Seite 293.), wonach die Vor: 
fchrift des $. 7. Mr. 8. des Reglements nur auf Schmelzhütten, Hochöfen, 
Eifen-, Kupfer und Blehhämmer Anwendung finden foll, werden aufgehoben 
(cfr. Zuſatz zu $. 8.). 


Zu $. 8. 


Unter den näheren Bedingungen des $. 8. des Reglements find Fünftig 
auch aufnahmefähig: Zuckerfiedereien und Cichorienfabrifen, infofern die Zucker: 
ftuben in erfteren und die Trockenraͤume in den Gichorienfabrifen in einer nicht 
feuergefährlichen Art, geheizt werben; Glas: und Schmelzhütten; ar 

tens 
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Eiſen⸗, Kupfer: und Blechhaͤmmer; Schmieden, die nicht Stein- oder Metall⸗ 
Bedachung haben, fo wie die Nebengebaude der nach $. 7. des Reglements 
nicht aufnahmefähigen Fabriken und Anſtalten. 


3u$. 9. 
Der $. 9. des Reglements wird aufgehoben, und flatt deffen verordnet: 


Die vorftehend und im $. 7. und 8. bed Reglements ausgejprochene 
Befchränfung der Merficherung bezieht fi weder auf die Wohngebäude der 
Beſitzer der Fabriken oder Anflalten, ihrer Arbeiter und MWerkleute, noch auf 
andere Gebäude, welche nach dem Ermeffen der Provinzial = Feuerfozietäts: 
Direktion mit der Fabrik oder Anftalt nicht im feuergefährlichen .. ſtehen, 
inſofern ſolche von den nach $. 7. und 8. des Reglements und den vorſtehenden 
Zuſaͤtzen (zu $. 7. und $. 8.) unbedingt oder bedingungsweiſe ausgeſchloſſenen 
Gebäuden im inne des $. 30. ifolirt liegen. Bilden diefelben für fich ein 
befonderes Gehöfte, welches nach dem Grmeffen der Provinzial: Direktion in 
keinem feuergefährlichen Verkehr mit dem Fabrifgehöfte ſteht, fo follen diefelben, 
auch bei nicht ijolirter Lage, ebenfo wie alle Gebäude, in welchen fih Werk— 
ftätten der Grob, Huf-, Nagel:, Bohr: und Zeugfchmiebe, ſowie der Schloffer, 
Klempner, Gelbgießer u. f. w. befinden, und die mit folchen Werkſtaͤtten in 
unmittelbarem Zufammenhange ftehenden Wohngebäude, zu den gewöhnlichen 
Beirragsfägen bei der Provinzial= Feuerfozierät aufgenommen und ala — 
liche Gebäude klaſſifizirt werden. Die Provinzial-Direktion hat bei Beurtheis 
lung der Frage: ob ein feuergefährlicher Verkehr der erwähnten Art ftattfinde, 
zuvor das Gutachten der Poltzeibehörde und der Kreisdireftion einzuholen. 


3u $. 15. 


Unter Aufhebung des $. 15. bes Reglements, forwie der Erlaffe vom 
6. Auguft 1841. zu 2. und vom 20. Februar 1846. (Geſetz-Samml. ©. 88.), 
wird Folgendes verordnet: 


Der Eintritt in die Sozietät ſowohl, ald eine Erhöhung der Verficherungs: 
Summe ift zu jeder Zeit, jedoch nur unter der Bedingung geftattet, daß ders 
jenige, welcher außer den regelmäßigen Rezeptions-Terminen vom 1. Januar 
und 1. Juli neu beitreten, oder feine Verſicherungs-Summe erhöhen laffen 
will, den vollen Beitrag für das laufende Halbjahr zu entrichten hat. 


Die Verficherung wird erit durch Die ausgefprochene Genehmigung des 
Antraged auf neue DVerficherung refp. auf Erhöhung durch die Provinzial 
Feuerfozietätd- Direktion rechtsguͤltig. Falls diefe ohne Weiteres ertheilt wird, 
beginnt die rechtlihe Wirfung des Bertranet mit der Mittagsftunde ded Tages, 
an welchen der Antrag des Berfichernden bei der Provinzial = Direktion prä- 
fentirt worden ift, oder wenn der Verficherer die Finreichung feines Antrages 
bei ber Kreisdireftion gleichzeitig der Provinzial-Direftion angezeigt hatte, eben- 
falls unter Vorausfegung der fofort ertheilten Genehmigung mit der Mittags: 

Jahrgang 1853, (Nr. 3788.) 63 ftunde 
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ſtunde des Tages, an welchem bie Praͤſentation des Antrages bei der Kreis— 
direktion erfolgt iſt. Kann die Provinzial-Direktion ihre Genehmigung des An⸗ 
trages nicht ohne Weiteres ertheilen, ſondern findet fie vielmehr Rückfragen 
oder Abänderungen nöthig, fo beginnt die rechtliche Wirkung des Verficherungs- 
Vertrages erft mit dem Anfange der erften Stunde ded Tages, von welchem 
das Genehmigungsdefret der Provinzial:Direktion datirt ift. 


Damit übrigens die Rechtsgültigkeit der Anträge auf neue Verficherung 
reſp. Erhöhung der Verficherungs- Summe fo zeitig als möglich herbeigeführt 
werde, foll jede über 24 Stunden lange Verzögerung bei Abfendung eines 
nach den Vorfchriften des Reglements und den nachfolgenden Zuſatz-Beſtim— 
mungen (cfr. Zufaß zu $. 21. und $. 80.) fefigeftellten Verficherunge-Vintrages 
refp. an die Kreisdireftion und an die Provinzial- Direktion an den betreffen= 
den Beamten mit einer Ordnungsitrafe bis zu zehn Thalern geahndet werden; 
auch haben die zur Empfangnahme der Verficherungs = Anträge verpflichteten 
Beamten dem Verſicherer, er mag dies fordern oder nicht, eine Befcheinigung 
daruͤber zu ertheilen, wann, und namentlich zu welcher Stunde, der Antrag 
prafentirt worden ift. 


Der Austritt aus der Sozietät, bie Klaffenerhöhung und die freiwillige 
Herunterfegung der Werficherungs- Summe, fofern und foweit died an fi 
zuläffig ift, findet nur zu den regelmäßigen Terminen, dem 1. Januar und 
1. Juli jeden Jahres, flat. Die nothwendige Herunterfeßung der Ver: 
fiherungs:Summe und der Klaffen, fowie die nothbwendige Entlaffung aus 
der Sozietät treten, fobald fie ($. 26.) feftgeftellt find, in Wirkfamfeit. Ein 
Jeder aber, welcher aus der Sozietät austritt, oder deſſen Verſicherungs— 
Summe heruntergejegt wird, muß ohne Unterfchied der Falle und felbit dann, 
wenn das verficherte Gebäude untergegangen ift, oder die Verficherungsfähig- 
‚feit verloren hat, die vollen Beiträge für das laufende Halbjahr entrichten. 
Cine Ausnahme hiervon findet ftatt, wenn in Stelle eines abgebrochenen Ge— 
baudes ein neues erbaut und diefes im Laufe des Halbjahres, in welchem ber 
Abbruch erfolgte, bei der Sozietät mindeftens mit der Verficherungs: Summe 
des abgebrochenen, oder wenn dies nicht zuläfiig ift, mit der höchften zuläfligen 
Verfiherungs- Summe verfichert wird; in diefem Falle bleibt der Beliger des 
— Gebäudes befreit von den Beiträgen für das Halbjahr, in 
welchem die Verficherung ded neuen Gebäudes erfolgt ift. 

Ausnahmsweife kann eine Klaffenerhöhung mit fogleich eintretender recht= 
‚licher Wirkung ftattfinden, wenn diefelbe die Folge einer baulichen Veränderung 
ift, und zugleich auf fofortige Erhöhung der Verficherungs-Summe angefragen 
und Diefe genehmigt wird, 


3u $. 16. 
. — $. 16. des Reglements wird aufgehoben, und ſtatt deſſelben ver: 
ordnet: 


‚Die Verficherungs » Summe darf den gemeinen Werth derjenigen Theile 
des verficherten Gebäudes, welche durch Feuer zerftört oder beſchaͤdigt —— 
N: 
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fönnen, nicht allein niemals überfleigen, fondern es foll auch Fein Gebäude der 
erften vier Klaffen höher, als zu fieben Achttheilen (874 Prozent), kein Ge: 
baude der fünften und fechsten Klaffe höher als zu drei Viertheilen (75 Prozent), 
und fein Gebäude der fiebenten und achten Klaffe höher ald zu zwei Dritteln 
(663 Prozent) diefes Werths zur DVerficherung angenommen werden dürfen, 


Unter den der Verficherung nicht unterworfenen Theilen eines Gebäudes 
find Steinfundamente und Kellermände zu verfichen. 


Zu $. 21. 


; Der $. 21. ded Reglements wird aufgehoben, und ftatt deffelben ver- 
ordnet: 


Auf Grund diefer Worlagen ($. 20.) und bed Kinverftändniffes ber 
Kreisdireftion kann die Provinzial- Direktion, wenn fie fein , Bedenken dabei 
findet, oder der Antragende die DVerficherungs - Summe foweit, daß das Be— 
Bir — wird, herabzuſetzen einwilligt, die Genehmigung der Verſicherung 
ausſprechen. 


Kann die Rechtsguͤltigkeit der Verſicherung auf dieſe Weiſe nicht zu 
Stande gebracht werden, ſo ſieht ſowohl der Sozietaͤt, als dem Gebaͤudebeſitzer 
frei, eine Abſchaͤtzung durch eine Abſchaͤtzungs-Kommiſſion zu verlangen. 


Zur Bildung der Abfchagungs:Kommilfionen wird jeder Kreis durch ben 
Kreisdireftor in mehrere Bezirfe getheilt, und für jeden folchen Bezirf von 
demfelben eine Abſchaͤtzungs-Kommiſſion gebildet. Diefe befteht aus drei Mit: 
gliedern der Sozietät, welche von der Kreisvertretung, in den Städten Pofen 
und Bromberg aber durch die Gemeindevertretung, gewählt werden und von 
welchen ein Mitglied der I. oder II. Klaffe der Verficherten, ein Mitglied der 
II. oder IV. Klaffe und ein Mitglied der V. oder VL. Klaffe angehören muß. 
Fur jedes Mitglied ift zugleich ein Stellvertreter zu wählen. In der Ab— 
ſchaͤtzungs-⸗Kommiſſion führt dasjenige Mitglied den Vorfiß, welches mit dem 
höchfien Betrage bei der Sozietät verfichert ift. 


Es ift nicht erforderlich, daß die Mitglieder der Abfchagungs: Kommiffion 
Sachverftändige von Profefiton find, vielmehr ift bei deren Wahl nur darauf 
zu fehen, daß fie die Fähigkeit haben, den Werth eines Gebäudes nach allge: 
meinen Grundfägen richtig abzufchagen, daß fie zu den angejehenften und recht- 
lichiten Perſonen des Kreifes gehören, den Bezirf und feine Bewohner genau 
Eennen, und vermöge ihres Gewerbes und ihrer Verhältniffe bei dem Wieder: 
aufbau der von ihnen abzufchägenden Gebäude, wenn foldye abbrennen, fein 
Intereſſe haben. 


Die Mitglieder der Abſchaͤtzungs-Kommiſſionen erhalten auf Verlangen 
funfzehn Silbergrofhen pro Meile Reifefoften, fungiren aber im Webrigen 
unentgeltlich. Diefe Koften trägt der Gebäubdebefiger, wenn burch die Ab— 
fhätung die von ihm beantragte Verficherungs- Summe ſich als unzuläffig 
herausſtellt; im entgegengefegten alle die Sozietät. 

(Nr. 3788.) 63* Gegen 
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Gegen die in diefer Weiſe gefchehenen Abfchägungen fteht ſowohl ber 
Sozietät ald auch dem Gebäubebefiger zu jeder Zeit die Berufung auf Auf= 
nahme einer nochmaligen förmlichen Tare durch einen in jedem Falle von der 
Sozietät zu wählenden Baubeamten zu; die Koften dieſer Taraufnabme, beit 
welcher die Abſchaͤtzungs-Kommiſſion und der Gebaͤude-Eigenthuͤmer zuzuziehen 
find, fallen dem Gebaͤude-Eigenthuͤmer nur dann, wenn derfelbe der Extrahent 
ift und feine Befchwerde grundlos befunden worden, in allen anderen Fällen 
aber der Sozietät zur Laſt. 


Zu $. 22. 


Die Worte: „auf Koften des Eigenthuͤmers“ fallen aus (efr. Zufag 
zu $. 21.). 


3u $. 26. 


Der $. 26. wird aufgehoben, und ftatt deffelben verordnet: 


Regelmäßige periodifche Revifionen der Verficherungs- Summen oder Taren, 
um die durch den Verlauf der Zeit erfolgende Verminderung des Werths der 
verficherten Gebaude im Auge zu behalten, find zwar nicht erforderlich; Die 
Sozietät hat aber jederzeit das Recht, folche Revifionen allgemein oder einzeln 
auf ihre Koften durch die Magifiräte refp. Bürgermeifter, Diſtrikts-Kommiſſa⸗ 
rien, Abſchaͤtzungs-Kommiſſionen, Spezialdireftoren und Baubeamte vornehmen 
zu laffen. Ergiebt fi nach deren Gutachten, daß ein Gebaude Hberverfichert 
ift, fo haben diefelben über den Befund eine Verhandlung, unter Zuziehung 
des Gebaͤude-Eigenthuͤmers, oder falls derfelbe nicht anweſend ift, eine Regiftra= 
tur aufzunehmen, in welcher der Betrag, bis auf welchen die Verſicherun 
herabzujegen, anzugeben it. Zur Arbitrirung diefes Betrages iſt die Anferti— 
gung einer Tare nicht nothwendig. Mit der Aufnahme diefer Verhandlung 
refp. Negiftratur, deren Refultat dem Gebäude-Eigenthämer fpäteftend binnen 
drei Tagen befannt zu machen ift, wenn derfelbe nicht fchon bei der Aufnahme 
der Verhandlung zugegen war, tritt die Herabfegung in Kraft, und bleibt, 
wenn der Gebaͤude-Eigenthuͤmer derfelben widerfpricht, fo lange in Wirkſamkeit, 
bis durch ein nach den SS. 21. und 22. einzuleitendes foͤrmliches Taxations— 
verfahren das Marimum der verficherungsfähig bleibenden Summe feftgeftellt 
worden iſt. Der Widerfpruch des Gebaͤude-Eigenthuͤmers, welcher aber inner— 
halb vierzehn Tagen praäflufiviicher Frifi nach erfolgter Bekanntmachung der 
Abſchaͤtzung erklaͤtt ſein muß, wird hierbei als eine foͤrmliche Berufung auf 
Aufnahme einer Taxe durch einen Baubeamten angeſehen. 


Die in Folge einer foͤrmlichen Abſchaͤtzung eines Baubeamten erforderlich 
werdenden Herabſetzungen treten mit dem Abſchluſſe des Taxinſtruments in 
Kraft. Dem Eigenthuͤmer iſt auch in dieſem Falle ſpaͤteſtens binnen drei 
Tagen die erfolgte Herabſetzung bekannt zu machen, wenn derſelbe nicht ſchon 
bei Aufnahme der Taxverhandlung zugegen war. 


Alle 
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Alle mit den Feuerſozietaͤts- Angelegenheiten beauftragten Beamten, ſo⸗ 
wie die Abfchägungs-Rommiffionen und Ortsbehörben find verpflichtet, ihr be- 
ſonderes Augenmerk darauf zu richten, daß die Verficherungs-Summe niemals 
den wirklich noch vorhandenen Werth der verficherten Gegenftände über: 
fteige. Nicht minder ift der Verficherte ſelbſt in folchen Fallen zur Anzeige 
verprlichtet. 

Uebrigend darf im Falle eined Brandes die zu gemwährende Entſchaͤdi— 
gung ben unmittelbar durch den Brand, ee. dur die Löfchung 
deffelben an den verficherten Gebäuden refp. anderen Gegenftänden entflandenen 
Merluft nicht überfteigen, felbit wenn die Berficherungs: Summe höher war. 
Die Sozietät hat jedoch legtenfalld den Nachweis zu führen, daß der Brand» 
fhaden nicht fo viel betrage, als die Berficherungs= Summe. 


Zu $. 27. 


Der Schlußfaß des $. 27. des Reglements von den Worten „die Wir: 
fung berfelben 2.” ab, wird mit Rüdficht auf die Zufaß-Beftimmungen zu den 
$$. 15. und 26. aufgehoben. 


Zu $. 28. 


Der Schlußfag des $. 28, von ben Worten ab: „Jeder außerordentliche 
Beitrag x.” wirb aufgehoben. 


3u $. 29, 


Außer diejen Beiträgen ($. 28.) muß bei dem jedesmaligen Ausfchreiben 
noch auf einen Ueberſchuß zur Bildung eines eifernen Fonds Rüdficht genom= 
men werden, welcher Ueberſchuß jedoch jahrlich zwei Gilbergrofchen pro hun— 
bert Thaler der Verſicherungs-Summe nicht überfteigen darf. Derfelbe ift 
unwiderrufliches Cigenthbum der Sozietät. Austretende haben feinen Anfpruch 
daran zu machen. 


3u $. 30, 


Zu den Erforderniffen der Gebäude, welche in die erfte Klaſſe geftellt 
werden follen, gebört auch, daß fie mafiive Giebel haben. Schmieden, die 
Stein- oder Metall-Bedachung haben, gehören zur achten Klaſſe. 


Zu $. 34. 


Der $. 34. des Reglementd wird aufgehoben, und flatt beffelben ver: 
ordnet: 

Der ordentliche Beitrag wird hiermit für jede Halbjahrs-Rate in der 
erfien Klaffe auf drei Eilbergrofchen, in der zweiten auf vier Silbergrofchen, 
(Nr. 3788,) in 
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in ber dritten auf fünf Silbergroſchen, in ber vierten auf ſechs Silbergroſchen, 
in ber fünften auf acht Silbergrofchen, in der fechöten auf neun ©ilber- 
rofchen, in der fiebenten auf neun Silbergrofchen und in der achten auf elf 
Silbergrofchen von jedem Einhundert Thaler Berficherungswerth beftimmt. 


3u $. 35. 


Die Klaffen-Eintheilung ($. 30.) und das vorbefiimmte Beitragsverhält- 
niß der verfchiedenen Klaffen (Zufag zu $. 34.) foll ausnahmsweiſe innerhalb 
der nächften drei Jahre, mit Hülfe der inzwifchen gefammelten Erfahrungen, 
einer neuen Prüfung durch die Provinzial: Stände und dad Refultat derfelben, 
foweit es fich dabei um Abänderungen der beftehenden Eintheilung handelt, 
Unferer Genehmigung unterworfen werden. 


3u $$. 44. und 44b. 


Die Paragraphen 44. und 44h. ded Reglements werden aufgehoben und 
ftatt derfelben verordnet: 


Sowie ein Feuerfchaden eingetreten ift, muß fofort nach der von dem 
Brande erhaltenen Nachricht eine Befichtigung des Schadens durch den Ma- 
ifirat refp. durch den Diſtrikts-Kommiſſarius erfolgen. Ueberzeugt fich der: 
* daß unzweifelhaft ein Totalſchaden vorliegt, fo iſt blos an Ort und 
Stelle eine Verhandlung aufzunehmen, wodurch dieſes Refultat feftgeftellt wird. 
Handelt es fich aber von einer partiellen Befchädigung, oder beficht der ge- 
ringfie Zweifel darüber, ob ein Totalfchaden vorliegt, oder waltet der Verdacht 
einer ftattgefundenen Leberverficherung ob, fo muß bei der Schadensbefihtigung 
die vollitändige Abfchägungs- Kommiffion (Zufag zu $. 21.) zugezogen und 
von leßterer, nachdem ſolche mit dem Gefichtspunfte, wonach ihr fachfundiges 
Urtheil begehrt wird, genau befannt gemacht worben, die Abfchägung der 
Schadensquote fogleih an Ort und Stelle vorgenommen und zu Protokoll er: 
Elärt werden. In beiden Fällen ift auch der Befchädigte felbit zu der Wer: 
handlung zuzuziehen und mit feiner Erklärung zu Protokoll zu vernehmen. 
Die betreffenden Verhandlungen werden dann dem Kreis-Feuerſozietaͤts— 
Direktor zur weiteren Veranlaſſung eingereicht. Gegen das Refultat der Ab» 
fhätung durch die Kommiffion fteht ſowohl der Sozietät, ald auch dem Be— 
fhädigten die Befugniß zu, eine nochinalige Befichtigung und Abſchaͤtzung des 
Schadens durch einen von der Sozietät zu requirirenden Baubeamten zu vers 
langen. Die Koften diefer nochmaligen Abſchaͤtzung tragt derjenige, zu deffen 
Nachtheil diefelbe ausfällt, während die Koften der Abjchägungs- Kommilfion 
allemal der Sozietät zur Laſt fallen. j 
Auf Grind des NRefultats der Befichtigung und refp. abfhägung bat 
demnaͤchſt fchließlih die Provinzial» Feuerfoztetäts = Direktion die Schadens- 
Vergütung in jedem Falle durch befondere Verfügung fefizufeßen, dieſe dem 
Berjicherten behändigen, und ein Inſinuations-Dokument zu den Akten bringen 
zu laſſen. 3 
u 
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3u $. 47. 


Die Worte in dem Schlußfag des $. 47. ded Reglements: 


fall 8 „gänzlich oder vorläufig 
allen aus. 


Zu $. 54, 


Brandfchaden an Gebäuden, in welchen Dampfmafchinen fich befinden, 
bleiben jedoch von der Vergütung ausgefchloffen, wenn das Feuer durch Explo— 
fion ded Dampffeffeld entfianden ift. 


Zu $. 56. 


Der $. 56. des Reglements wird aufgehoben, und ftatt Deffelben verordnet: 


Bei Totalfhaden wird die ganze verficherte Summe vergütet, und auf 
die etwanigen Weberbleibfel nichts in Abzug gebracht. 


3u $. 65. 


Das wieberhergeftellte Gebäude muß aber denfelben Zweden, wie bas 
abgebrannte dienen. Bei fait pn enge ift jedoch nachgelaffen, daß ftatt 
eines Stalles eine Scheune und umgekehrt erbaut werben, und überhaupt auch) 
bier nach Maaßgabe des $. 66. Dispenfation dahin eintreten Fann, daß ftatt 
des abgebrannten der Bau eines zu anderen Zwecken dienenden Gebäudes, als 
wozu dad abgebrannte beitimmt war, geftattet werde. 


3u $. 67. 


Der $. 67. wird aufgehoben, und ftatt feiner verordnet: 

Die obere Leitung der Feuer-Sozietätd-Gefchäfte übernimmt proviforifch, 
unter der Firma ald Provinzial: Feuerfozietätd- Direktion, der Oberprafident, 
unter Beihälfe der von ihm auszumwählenden und von den Disziplinar-Miniftern 
zu genehmigenden Mitglieder der Regierung zu Pofen. 

Der gefeßliche Ersiiverteeter ded Oberpräfidenten vertritt denſelben in 
Abwefenbeitd: und Behinderungsfällen. 


3u $. 68, 


Der $. 68. des Reglements wird aufgehoben, und ftatt beffelben verordnet: 

Die Funktionen der Provinzial-Feuer-Sozietätd:Kaffe übernimmt gleich- 

falls proviforifch die Provinzial-Fnflitutenfaffe zu Pofen gegen eine in dem Etat 

der Sozietät auszumerfende, von ben betreffenden Miniftern zu beftimmende 
Remuneration. 

(Nr. 3788,) . zu 
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3u $. 69, 


Der $. 69. des Reglements wird aufgehoben, und ftatt deffelben verordnet: 

Die dem Oberpräfidenten beigeorbneten Regierungs - Mitglieder ($. 67.) 
beziehen auf die Dauer ihrer Befchäftigung aus der Provin ial = Feuerfozietätd- 
Kaffe angemeffene Remunerationen auf den Grund eines Berwaltungsfoften: 
Etats, welchen der Oberpräfident aufzuftellen und der Genehmigung Unſeres 
Minifterd des Innern zu unterwerfen bat. 

Die Büreaugefchäfte werden theild von befonderen für die Sozietät an— 
geftellten Beamten, welche Unſer Oberpräfident innerhalb der durch den Etat 
feftgeftellten Schranken auf Lebenszeit zu ernennen hat, theild aushülfsweife 
von Subalternen Unſerer Regierung zu Pojen gegen angemeffene Remune- 
rationen nach Auswahl und rejp. Beltimmung des Oberpräfidenten beforgt. 
Diefe Sozietätsbeamten find rädfichtlich ihrer Amtsverhältniffe ald mittelbare 
Staatdbeamte zu betrachten, und fie find, als folche, namentlich dem Diszi— 
plinargefege vom 21. Juli 1852, unterworfen, 


3u $. 70, 


Die Schlußbeftimmung des $. 70. ded Reglementd von den Worten ab: 
„Der Letztere hat nicht allein ꝛc.“ 
wird aufgehoben, und ftatt derfelben verordnet: 

Der Legtere (Kreis Feuerfozietäts-Nendant) hat nicht allein die Kreis— 
Feuerſozietaͤts-Kaſſe zu verwalten, fondern zugleich auch diejenigen Subaltern— 
gefchäfte, welche ihm gemaß einer befonderen von Unferm Oberprafidenten zu 
erlaffenden Inſtruktion werden übertragen werden, zu verfehen. 


Zu $. 72. 


Der lebte Sag des $. 72. des Neglements von den Worten ab: 
„Die Kreisfteuer-Cinnehmer und die beiden Rendanten x, 
wird aufgehoben, und ftatt deſſen verordnet: 
Die Kreisfteuer : Einnehmer und die beiden NRendanten zu Poſen und 


Bromberg ($. 71.) hingegen beziehen ſtatt Gehaltes von allen durch fie ver: 
einnahmten Geldern eine Tantieme von Ein Prozent. 


3u $. 77, 


Nach Maafgabe der Beſtimmung des $. 77. des Neglements ift Fünftig 
das Katafier in dreifacher Ausfertigung anzulegen und weiter durchzuführen. 
Das dritte Exemplar wird bei der Ortdobrigfeit aufbewahrt, welche‘ verpflichtet 
ift, jedem Sozietaͤts-Mitgliede innerhalb bejtimmter Stunden die Einficht deifel: 
ben zu geflatten, 

zu 
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3u $. 79. 


Die alljährlichen Veraͤnderungs⸗-Vermerke find in triplo berichtlich an 
die Provinzial: Feuerfozietäts= Direktion einzufenden. 


3u $. 80. 


Die $$. 80—83. des Reglements werden aufgehoben und an deren 
Stelle verordnet: 


‚ Anträge auf fofortigen Eintritt in die Sozietät, oder auf fofortige Er— 
hoͤhung der Verficherungs-Summe, oder Erhöhung der Klaffen in Folge bauli- 
cher Veränderungen (Zufaß zu $. 15.), fünnen unter der Bedingung bes $. 15. 
zu jeder Zeit bei dem Magıftrat refp. Diſtrikts-Kommiſſarius angebracht werben. 
Diefe haben fofort und fpateftens innerhalb vierzehn Tagen den Antrag zu prüfen, 
das zur Bervollftändigung deffelben Erforderliche zu verfügen, oder, falls fol« 
cher dem Reglement entfprechend fubftantiirt if, denfelben dem Frei = Feuerfo= 
zietätd-Direftor einzureichen. Der Letztere hat ohne Verzug und fpäteftend in- 
nerhalb vierzehn Tagen den Antrag, unter Beifügung der erforderlichen Veraͤnde⸗ 
rungs⸗Nachweiſung, an bie Provinzial-Direfrion berichtli einzureichen oder 
binnen gleicher Frift den Antrag an den Magiftrat oder refp. Diſtrikts-Kom— 
miffarius behufs der Vervollſtaͤndigung zuruͤckzuſenden. Die Provinzial-Direk⸗ 
tion hat gleichfalls ohne Verzug und ſpaͤteſtens binnen vierzehn Tagen entweder die 
Genehmigung der eingereichten Anträge —— oder aber das Erforder⸗ 
liche zur Erledigung ihrer etwanigen Bedenken zu verfuͤgen. 


Zu $. 81. 


Wenn die definitive Genehmigung des — nicht laͤngſtens binnen 
drei Monaten nach der Anmeldung ertheilt wird, fo ſoll, wenn die rechtliche Wir: 
fung ded Antrages nach $. 15. nicht fchon früher beginnt, und der Antragende 
nicht felbft an der Verzögerung Schuld ift, der erft fpdter genehmigte Antrag 
doch fchon mit Ablauf jener drei Monate in Wirkſamkeit treten. 


Zu $. 82, 


Neue Gebäude müffen, fobald fie fertig find, durch die Befiger bei dem 
Magiftrat refp. Diftrifts-Rommiffarius zur Verficherung angemeldet werden. 
Geſchieht dies nicht, ſo müffen die Gebäude gleichwohl, falls fie zur Auf: 
nahme geeignet find, von Amtswegen mit dem Minimum von 25 Thalern ka— 
taftrirt werden und die Befiger haben von dem Zeitpunfte der Kataftrirung ab 
die Beiträge zu zahlen. 
Wer die Verficherungs-Summe erhöhen will, hat fpäteftens ſechs Wochen 
vor dem regelmäßigen Eintrittötermine (1. Januar oder 1. Juli) feinen dies— 
Jahrgang 1853, (Nr. 3788.) 64 fällis 
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fälligen Antrag anzubringen. Geſchieht dies nicht rechtzeitig, fo tritt die Er— 
höhung erft von dem Tage ab in Kraft, von welchem das Genehmigungs= 
Dekret der Provinzial-Direftion datirt ift. Der Antragfteller muß jedoch in die= 
ſem Falle die Beiträge von der Summe, um welche bie Verficherung erhöht 
worden ift, für das volle Halbjahr zahlen. 


Zu $. 83, 


Wer die Verficherungs-Summe herabfegen oder ganz aus der a 
wenn dies fonft zuläffig, ausfcheiden will, fowie derjenige, welcher die Klaffe 
eines‘ Gebäudes außer dem Falle des $. 15. in fine erhöhen laffen will, muß 
fein Gefuch bei dem Magiftrat reip. Diftrifts-Kommiffarius fechs Wochen vor 
dem 1. Januar refp. 1. Suti anbringen, und bis zu den gedachten Tagen voll 
ftändig fubftantiiren, widrigenfalls die Herabfegung der Verficherungs-Summe, 
die Entlaffung aus der Sozietät oder die Klaffenerhöhung erft mit dem näch- 
ften regelmäßigen Rezeptionstermine eintritt, infofern alsdann der Antrag ge— 
hoͤrig begründet fein jollte. 


Sollte ein Gebäude, deffen Herabfegung beantragt worden ift, vor dem 
nächften Gintrittstermine ganz oder theilweife abbrennen, fo wird die Brand- 
Entſchaͤdigung nur nach der Berahneienten Verfiherungs- Summe feftgeftellt. 


Zu $. 84. 


Die nah $. 84. des Neglements von den Kreis: (oder Stabt:) Feuer: 
fozietät» Direktoren einzureichenden Berichte, Anträge ꝛc. müffen in fpäteftens 
vier Wochen in den Händen ber Provinzial-Direftion fein. 


Zu $. 85. 
Der erfte Satz des $. 85. wird aufgehoben, und flaft deffelben verordnet: 


Nach Eingang diefer Ausfertigungen ($. 84.) muß der Kreid (oder 
Stadt:) Feuerfozieräts - Direftor dem Eigenthuͤmer eine Befcheinigung, daß die 
—— der begehrten Verſicherung reſp. Erhoͤhung, Klaſſenveraͤnderung 
oder Loͤſchung im Kataſter ſtattgefunden habe, durch den Magiſtrat reſp. Die 
ſtrikts-Kommiſſarius zufertigen. 


Zu $. 86. 
Der $. 86. wird dahin geändert: 


Bei entjichenden Brandunfällen muß der Buͤrgermeiſter reſp. Diftrifts- 
Kommiffarius, bei Vermeidung einer verhältnißinäßigen Ordnungsftrafe, dem 
Kreis:Landrath längftens binnen 24 Stunden nah Dampfung des Feuers von 
demfelben mit Bezeichnung der Katafternummer des verungläcdten Gebäudes 
Nachricht ertheilen und legterer feinerfeits von der eingegangenen N 

| er 
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der Provinzial:Direftion mit der nächften Poft eine kurze Anzeige erflatten. Der 
Bürgermeifter refp. Diftrifrd- Rommiffarius muß demnächft Die Schadensaufnahme 
(Zufag zu $$. 44. und 44 b.) ohne Verzug und längftens in drei Tagen nach 
dem ftattgehabten Brandfchaden refp. jelbft vollftändig bewirken oder durch die 
Abſchaͤtzungs⸗Kommiſſion veranlaffen. Die Verhandlung über die Schadens auf⸗ 
nahme ift fofort an den Kreisdireftor einzufenden, welcher biefelbe nöthigenfalls 
an Ort und Stelle zu prüfen und binnen acht Tagen berichtlich an Die Provinziale 
Direktion einzureichen hat. 


Zu $. 9, 
Der $. 94, des Reglementd wird aufgehoben, und ftatt deffelben Folgen- 
des verordnet: 
Die Provinzial-Feuerfozieräts:. Kaffe foll niemals einen höheren baaren Kaf- 
fenbeftand als 10,000 Rthlr. haben. Alle Ueberfchüffe, fowie der $. 29. die= 


fer Verordnung erwähnte eiferne Fonds find in inländifchen Staatspapieren, 
Pfandbriefen, oder bei der Bank zinsbar anzulegen, 


3u $. 96. 


Die Provinzial» Feuerfozietäts- Direktion ift in befonders dazu — 
Fällen ermächtigt, Reſte, ohne die Exekution in das Grundſtuͤck durch Subha— 
ftation vollfireden zu laffen, niederzufchlagen, wenn die Beitreibung derfelben 
auf dieſem Wege zweifelhaft oder mit unverhältnißmäßigen Koften verknüpft ift. 


3u $. 98. 


Die Worte in dem Schlußfag des $. 98. des Reglements: 
„alle einzelnen Ausgabepöfte an gezahlten Brandvergätungsgeldern mit 
Benennung der Empfänger‘ 
werben aufgehoben, und treten an deren Stelle die Worte: 


die Summe der gezahlten Brandvergätungsgelder. 


3u $. 122, 
Der $. 122, des Reglements wird, wie folgt, geändert: 


Jeder Bürgermeifter oder Diftriftd-Rommiffarius ift verbunden, die ihm 
nach dem Reglement und diefer Verordnung obliegenden Gefchäfte auszufüh- 
ren, ohne auf weitere Entſchaͤdigung ald 15 Sgr. pro Meile Reifefoften An- 
fpruch zu haben, wenn behufs jener Ausführung LZofalunterfuchungen und des⸗ 
fall Reifen nothwendig find. Bezüglich der gedachten Gefchafte find die ges 
nannten Beamte ald Beamte der —32 und reſp. Kreisdirektion zu be— 
trachten und verpflichtet, deren Weiſungen und Inſtruktionen Folge zu leiſten. 


(Nr. 3788.) Zu 
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Zu $. 124. 


Außer den Prämien, welche von der Provinzial:Direftion nach $. 124. 
des Reglementd angewiefen werben können, foll diefelbe auch —* ſein, Beam⸗ 
ten und anderen Perſonen, welche Brandſtifter ermitteln, wenn dieſe des Ber: 
brechens überführt werden, nach den Umftänden Prämien oder Belohnungen 
von fünf bis Einhundert Rthlr. zu bemwilligen. 


Gegeben Sansfouci, den 6. uni 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Weftphalen. 


Rebigirt im Büreau bes Staats» Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber ftöniglihen Geheimen Ober: Hofbudbrudere. 
(Rudolph Deder.) 


— 465 — 


Gejed:- Sammlung 
für die 


Königlihben Preußifben Staaten 


ea NEID 





(Nr. 3789.) Bertrag zwifchen Preußen und Anhalt:Deffau wegen ber gegenfeitigen Berichtes 
barfeitd-Verhältniffe. Vom 12, Mai 1853. 


Massen dad Beduͤrfniß fühlbar geworden, zur Beförderung der Rechts» 
pflege die gegenfeitigen Gerichtsbarkeits-Verhaͤltniſſe zwiſchen Preußen und 
Anhalt: Deffau durch Webereinfunft zu regeln, fo find, um einen Vertrag bier: 
über abzufchließen, Bevollmächtigte ernannt worden, nämlich: 
von Seiner Majeftät dem Könige von Preußen: 
Allerhöchft &hr Geheimer Legationsrath Hellwig und 
Allerböchft Ihr Geheimer Ober: Juftizrath Bifchoff; 
von Seiner Hoheit dem ältefiregierenden Herzogezu Anhalt: 
Hoͤchſt Ihr Miniſterialrath Walther, 
welche nachſtehende Artikel unter Vorbehalt der Ratifikation mit einander ver: 
abredet und feſtgeſetzt haben. 


I. Allgemeine Beitimmungen. 


Artikel 1. 


Die Gerichte beider Staaten leiten fich gegenfeitig alle diejenige Rechte: 
hülfe, welche fie den Gerichten des Inlandes, nach deffen Gefegen und Gerichte: 
verfaffung, nicht verweigern dürfen, infofern das gegenwärtige Abkommen nicht 
befondere Einfchränfungen feftitellt. 


II. Befondere Beitimmungen. 


1) Rüdfihtlich der Gerichtsbarfeit in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten. 
Artikel 2. 


Die in Civilſachen in dem einen Staate ergangenen und nach deſſen 
Geſetzen vollfiredbaren richterlihen Erkenntniffe, Kontumazialbefcheide und Agni- 
Jahrgang 185°. (Nr. 3789.) 65 tions⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 16. Juli 1853. 
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tionsrefolute oder Mandate follen, wenn fie von einem nach dieſem Vertrage 
ald kompetent anzuerfennenden Gerichte erlaffen find, auch in dem anderen 
—— an dem dortigen Vermoͤgen des Sachfaͤlligen unweigerlich vollſtreckt 
werden. 

Daſſelbe ſoll auch ruͤckſichtlich der in Prozeſſen vor dem kompetenten 
Gericht geſchloſſenen und nach den Geſetzen des letzteren vollſtreckbaren Ber: 
gleiche ftatıfinden. 

Wie weit Mechfelerfenntniffe auch gegen die Perfon des Verurtheilten 
in dem anderen Staate vollfiredt werden können, ift im Artifel 28. beftimmt. 


Artikel 3, 


Gin von einem zuftändigen Gericht gefälltes rechtöfräftiges Erkenntniß 
begründet vor den Gerichten des anderen Staates die Cinrede des rechtöfräf: 
tigen Urtheild (exceptio rei judicatae) mit denfelben Wirfungen, ald wenn 
das Urtheil von einem Gericht desjenigen Staates, in welchem ſolche Einrede 
geltend gemacht wird, gefprochen wäre. 


Artikel 4. 


Keinem Unterthan ift ed erlaubt, fich durch freiwillige Prorogation ber 
Gerichtsbarkeit ded anderen Staates, dem er ald Untertban und Staatsbürger 
nicht angehört, zu unterwerfen. 

Keine Gerichtsbehörde ift befugt, die Requifition eines folchen gefeßwidrig 
prorogirten Gerichts um Stellung des Beflagten oder Vollſtreckung des Erfennt: 
niffes Start zu geben, vielmehr wird jedes von einem folchen Gericht gefprochene 
Erkenntniß in dem anderen Staate ald ungültig betrachtet. 


Artikel 5. 


Der Kläger Beide Staaten erfennen den Grundfaß an, daß der Kläger dem Gerichts: 
oe De ſtand des Beklagten zu folgen habe; es wird daher das Urtheil der fremden 
Gerichtsſtelle nicht nur, fofern daffelbe den Beklagten, fondern auch, fofern es 
den Kläger, 3. B. räcdjichrlich der Erftattung von Gerichtöfoften, betrifft, in 

dem anderen Staate als rechtögältig erkannt und vollzogen. 


Artikel 6, 


Widerllage. Für die Widerklage iſt die Gerichtsbarkeit des uͤber die Vorklage zuſtaͤn⸗ 
digen Richters begruͤndet, dafern nur jene ſonſt nach den Landesgeſetzen des 
Vorbeklagten zulaͤſſig iſt. 


Artikel 7. 


Provola⸗ Die Provokationsklagen (ex lege diffamari oder ex lege si contendat) 
Honsflage, werden erhoben vor dem perfönlich zuftändigen Gerichte der Provofanten, * 
a, 
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da, wohin die Klage in ber Hanptfache felbft gehörig ift; es wird daher bie 
von diefem Gericht, befonders im Falle ded Ungehorſams, rechtskräftig ausge— 
fprochene Sentenz von der Obrigkeit des Provozirten als vollfirefbar anerkannt. 


Artikel 8. 


Der perfönliche Gerichtöftand, welcher entweder durch den Wohnſitz in 
einem Staate, oder bei denen, die einen eigenen Wohnfiß noch nicht genommen 
haben, durch die Herkunft in dem Gerichtsftande der Aeltern begründet ift, wird 
von beiden Staaten in perfönlichen Klagefachen dergeftalt anerkannt, daß der 
Unterthan des einen Staates von den Unterthanen des anderen nur vor feinem 
perfönlichen Richter belangt werben darf. Es müßten denn bei jenen perjün= 
lichen Klagefachen, neben dem perfjönlichen Gerichtöftande, noch die befonderen 
Gerichtsftande des Kontraftes oder der geführten Verwaltung Fonfurriren, wel: 
— die perfönliche Klage auch vor dieſen Gerichtsſtaͤnden erhoben wer: 

en kann. 


Artikel 9. 


Die Abficht, einen beftändigen Wohnfig an einem Orte nehmen zu wol: 
len, kann ſowohl ausdrüdlich, al8 durd Handlungen, geäußert werden. Das 
Lestere gefchieht, wenn Jemand an einem gewiffen Orte ein Amt, welches feine 
beftändige Gegenwart bafelbft erfordert, übernimmt, Handel oder Gewerbe da- 
felbft zu treiben anfängt, oder fich daſelbſt Alles, was zu einer eingerichteten 
Wirthſchaft gehört, anſchafft. Die Abficht muß aber nicht blos in Beziehung 
auf den Staat, fondern felbft auf den Ort, wo der Wohnfig genommen wer: 
den foll, befiimmt geäußert fein. 


Artifel 10. 


Wenn Jemand fowohl in dem einen als in bem anderen Staate feinen 
— Dee bat, fo hängt die Wahl bed Gerichtöftandes von dem 
läger ab. 


Artikel 11. 


Der MWohnfig des Waters, wenn diefer noch am Leben ift, begrimbet 
zugleich den ordentlichen Gerichtäftand des noch in feiner Gewalt befindlichen 
Kindes ohne Nücdficht auf den Ort, wo daffelbe geboren worden, oder wo das 
Kind ſich nur eine Zeitlang aufhält, 


Artikel 12, 


Iſt der Vater verftorben, fo verbleibt der Gerichtäftand, umter welchem 
derfelbe zur Zeit feines Ablebens feinen Wohnſitz hatte, der ordentliche Gerichte: 
(Nr. 3789.) 65* ftand 
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ſtand des Kindes, fo lange daſſelbe noch keinen eigenen ordentlichen Wohnſitz 
rechtlich begründet hat. 


Artikel 13. 


Iſt der Water unbekannt, oder das Kind nicht aus einer Ehe zur rech⸗ 
ten Hand erzeugt, fo richtet fich der Gerichtsſtand eines folchen Kindes auf 
gleiche Art nach dem gewöhnlichen Gerichtsftande der Mutter. 


Artikel 14. 


Diejenigen, welehe in dem einen oder dem anderen Staate, ohne deſſen 
Bürger zu fein, eine abgefonderte Handlung, Fabrik, oder ein anderes derglei⸗— 
hen Gtabliffement befigen, follen wegen perfönlicher Verbindlichfeiten, welche 
fie in Anſehung folcher Grabliffements eingegangen haben, fowohl vor den Ges 
richten de8 Landes, wo die Gewerbsanftalten rn befinden, als vor dem Ges 
richtöftande des Wohnorts belangt werden können. 


Artikel 15. 


Die Uebernahme einer Pachtung, verbunden mit dem perfönlichen Auf: 
—— auf dem erpachteten Gute, ſoll den Wohnort des Pachters im Staate 
egruͤnden. 


Artikel 16. 


Ausnahmsweiſe ſollen Studirende, ferner alle im Dienſte Anderer ſie— 
hende Perſonen, ſowie dergleichen Lehrlinge, Geſellen, Handlungsdiener, Kunſt⸗ 
gehuͤlfen, Hand- und Fabrikarbeiter, auch in demjenigen Staate, wo ſie ſich in 
dieſer Eigenſchaft aufhalten, während dieſer Zeit noch einen perſoͤnlichen Ge—⸗ 
richtsſtand haben, hier aber, ſoviel ihren perſoͤnlichen Zuſtand und die davon 
abhangenden Rechte betrifft, ohne Ausnahme nach den Geſetzen ihres Wohn 
orted und ordentlichen Gerichtöftandes beurtheilt werben. 


Artikel 17. 


Gerichteſtand Erben werden wegen perſoͤnlicher Verbindlichkeiten ihres Erblaſſers vor 
der Grbem. deſſen Gerichtsſtande fo lange belangt, als die Erbſchaft ganz oder theilweiſe 
noch dort vorhanden, oder, wenn ber Erben mehrere find, noch nicht getheilt iſt. 


Artikel 18, 


Gerichtoſtand Wegen einer von einem Preußiſchen Unterthan innerhalb des Gebietes 
in Injurim Seiner Hoheit des älteftregierenden Herzogs zu Anhalt veruͤbten Ehrverletzung 
—— haben die Herzoglichen Gerichte nur dann das Unterſuchungsverfahren einzulei⸗ 
ten, wenn die Faͤlle der $$. 102., 152—156., 187. oder 189, des lie ha 
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Strafgefeßbuches vorliegen, und die mit der Öffentlichen Klage beauftragte Be- 
hoͤrde ($. XVI. des Einführungsgefeges zum Preußifchen Strafgefeßbuche vom 
14. April 1851.) die Sache von der entfprechenden Bedeutung erachtet. We— 
en aller übrigen bierunter nicht mitbegriffenen einfachen Injurien ($. 343. des 
Üreußifchen Strafgefegbuches) ift die Sache an den Preußifchen Eivilrichter zu 
verweifen, fofern nicht ausnahmsweiſe der Beleidiger auch in dem Herzoglichen 
Gebiete einen Wohnfig hat und dadurch das dort vorgefchriebene Unterfuchungs- 
verfahren begründet wird. 

Umgekehrt follen auch die Preußifchen Gerichte wegen der von einem 
Herzoglihen Unterthban in Preußen veräbten Ehrverletzungen nach denfelben 
Grundjägen verfahren und deimgemäß die Unterjuchung nur dann, wenn bier 
nach das Interfuchungsverfahren an ſich begründet ift, einleiten, in allen an= 
deren Fällen aber den Kläger an die Herzoglichen Gerichte verweifen. 


Artikel 19. 


Bei entjiehendem Kreditweſen wird der perfünliche Gerichtöftand ded NAllgemei- 
Schuldners auch als allgemeines ——— (Gantgericht) anerkannt; hat nun einge: 
Jemand nach Art. 9. 10. wegen des in beiden Staaten zugleich genommenen 2. 
Mohnfiges einen mehrfachen perfönlichen Gerichtöitand, jo entjcheidet für Die 
Kompetenz des allgemeinen Konkursgerichtes die Prävention, 

Der erbfchaftliche Liquidationsprozeß wird im Fall eined mehrfachen Ge- 
richtöftandes von dem Gerichte eingeleitet, bei welchem er von den Erben oder 
dem Nachlaßfurator in Antrag gebracht wird. 

Der Antrag auf Konkurseröffnung findet nach erfolgter Einleitung eines 
erbfchaftlichen Liquidationsprozeſſes nur bei dem Gerichte ftatt, bei welchem der 
letztere bereitd rechtshängig ift. 


Artikel 20. 


Der hienach in dem einen Staate eröffnete Konkurs, reſp. erbichaftliche 
Liquidationsprozeß erſtreckt fich auch auf das in dem anderen Staate befindliche 
Vermögen ded Gemeinſchuldners, welches daher auf Verlangen des Konfurs- 
gerichted von demjenigen Gerichte, wo dad Vermögen ſich befindet, ſicherge— 
ftellt, inventirt, und entweder in natura oder nach vorgängiger Verfilberung 
zur Konfursmaffe ausgeantwortet werden muß. 


Hiebei finden jedoch folgende Einſchraͤnkungen ftatt: 


4) Gehört zu dem auszuantwortenden Vermögen eine dem Gemeinfchuldner 
angefallene Erbfchaft, fo Fann das Konkursgericht nur die Ausantwor: 
tung des, nach erfolgter ns ber Erbichaftsgläubiger, infoweit 
nach den im Gerichtöftande der Erbſchaft geltenden Öefeten die Sepa⸗ 
ration der Erbmafle von der Konfursmaffe noch zuläffig ift, fowie nach 
Berichtigung der fonit auf der Erbſchaft rubenden Laſten, verbleibenden 
Ueberreited zur Konfursmaffe fordern. 

2) Ebenfo fünnen vor Ausantwortung ded Vermögens an das allgemeine 
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Konfurdgericht alle nach den Gefehen besjenigen Staates, in welchem 
fih das auszuantwortende Vermögen befindet, zuläffigen Vindikations-, 
Pfand-, Hypothefen- oder fonftige, eine vorzugsweiſe Befriedigung gemäh- 
renden Rechte an den zu diefem Vermögen gehörigen und in dem betref- 
fenden Staate befindlichen Gegenftänden, vor deſſen Gerichten geltend 
gemacht werden, und ift ſodann aus deren Erlös die Befriedigung Dies 
fer Gläubiger zu bewirken und nur der Ueberreit an die Konkursmaſſe 
abzuliefern, e, der etwa unter ihnen oder mit dem Kurator des allge- 
meinen Konkurſes oder erbfchaftlichen Liquidationsprozeffed über Die 
Verität oder Priorität einer Forderung entitehende Streit von benfelben 
Gerichten zu entfcheiden. 

3) Beſitzt der Gemeinfchuldner Bergtheile oder Kure oder fonfliged Berg: 
werks⸗Eigenthum, fo wird, Behufs der Befriedigung der Berggläubiger, 
aus demfelben ein Spezialfonfurs eingeleitet und nur der verbleibende 
Ueberreft diefer Spezialmaffe zur Hauptmaffe abgeliefert. 

4) Ebenfo fann, wenn der Gemeinjchuldner Seefchiffe oder dergleichen Schiffs: 
parte befigt, die vorgängige Befriedigung der Schiffsglaubiger aus die— 
fen Vermoͤgensſtuͤcken nur bei dem betreffenden See- und Handeldgericht 
im Wege eines einzuleitenden Spezialfonkurfes erfolgen. 


Artikel 21. j 


Inſoweit nicht etwa die in dem vorftehenden Artikel 20. beftiinmten Aus 
nahmen eintreten, find alle Forderungen an den Gemeinfchuldner bei bem allge- 
meinen Sonfurdgerichte einzuflagen, auch die Ruͤckſichts ihrer etwa bei den 
Gerichten des anderen Staates bereits anhängigen Prozeffe bei dem Konfurs- 
gericht weiter zu verfolgen, es fei denn, daß letzteres Gericht deren Fortſetzung 
und Entſcheidung bei dem prozeßleitenden Gerichte ausdruͤcklich genehmigt oder 
verlangt. 

Yuch diejenigen Forderungen, welche nach inhalt des Artikels 20. bei 
dem bejonderen Gerichte geltend gemacht werden dürfen, dort aber nicht ange- 
zeigt, oder nicht befriedigt worden find, können bei dem allgemeinen Konfurs- 
gerichte noch geltend gemacht werben, fo lange bei dem leßteren nach den 
Geſetzen deffelben eine Anmeldung noch zulaͤſſig ill. 

Dingliche Rechte werben jedenfalls nach den Gefeßen des Orts, wo bie 
Sache belegen ift, beurtheilt und geordnet. 

Hinſichtlich der Gültigkeit perfönlicher Anfprüche entfcheiden, wenn es 
auf die Nechtsfähigkeit eines der Betheiligten anfommt, die Gefeße des Staa— 
tes, dem er angehört; wenn ed auf die Korm eines Mechrögeichäftes anfommt, 
die Gefeße des Staated, wo das Geſchaͤft vorgenommen worden it (Art. 32.); 
bei allen anderen als den vorangeführten Fällen, Die Gefebe des Staates, wo 
die Forderung entftanden ift. Ueber bie Rangordnung perfönlicher Anſpruͤche 
und deren Merhältniß zu den dinglichen entjcheiden die am Orte des Konkurs— 
gerichted geltenden Geſetze. Nirgends aber darf ein Unterſchied zwifchen in- 
und auslandijchen Gläubigern rücjichtlih der Behandlung ihrer Rechte gemacht 
werden, 'g 

T: 


— 41 — 


Artikel 2, 


Alle Realklagen, desgleichen alle poffefforifhen Rechtsmittel, wie auch _ Dinglicer 
die fogenannten actiones in rem scriptae müffen, dafern fie eine unbeweg—- Serichtsſtand. 
lihe Sache betreffen, vor dem Gericht, in deffen Bezirk fich die Sache befin— 
det, — fönnen aber, wenn der Gegenitand beweglich ift, auch vor dem pers 
fönlichen Gerichtöftande des Bellagten erhoben werden, — vorbehaltlich deffen, 
was auf den Fall des Konkurſes beftimmt ift. 

In Betreff der bupothefarifchen Klage wird von den Fontrahirenden 
Staaten gegenfeitig anerkannt, daß der Klageantrag, auch wenn er nicht auf 
Einräumung des Befigerd der ald Hypothek haftenden Sache, fondern auf 
Befriedigung aus derfelben gerichtet iſt, den rforderniffen der bypothefaris 
fhen Klage entfpricht. 


Artikel 23. 


In dem Gerichtöftande ber Sache können Feine blos (rein) perfönlichen 
Klagen angeftellt werben. 


Artikel 24. 


Cine Ausnahme von diefer Regel findet jeboch ftatt, wenn gegen den 
Befiger unbeweglicher Güter eine folche perfünliche Klage angeftellt wird, 
welche aus dem Befige ded Grundftüdes oder aus Handlungen fließt, die er 
in der Eigenfchaft ald Gursbefiger vorgenommen hat. Wenn daher ein folcher 
Gutsbeſitzer 


1) die mit ſeinem Pachter oder Verwalter eingegangenen Verbindlichkeiten 
gu erfüllen, oder 

2) die zum Beten des Grundftuͤckes geleifteten Vorſchuͤſſe oder gelieferten 
Materialien und Arbeiten zu vergüten fich weigert, oder 

3) feine Nachbarn im Beſitze ftört, 

4) ſich eined auf das benachbarte Grundftäd ihm zuftehenden Rechtes 
berühmt, oder 

5) wenn er dad Grundfiüc ganz oder zum Theil veräußert und den Kon- 
traft nicht erfüllt oder die fchuldige Gewähr nicht leiftet, 


jo muß. derfelbe in allen biefen Fällen bei dem Gerichtöitande der Sache Recht 


nehmen, wenn fein Gegner ihn in feinem perjönlichen Gerichtsitande nicht 
belangen will. 


Artikel 25, 


Erbfchaftöflagen werden da, wo bie Erbſchaft fich befindet, erhoben. Crebſchaſie⸗ 
Menn die Erbftüde zum Theil in dem einen, zum Theil in dem anderen Magen. 
Staatögebiete fich befinden, fo fteht e8 dem Kläger frei, die Klage in dem — 
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oder dem anderen Gerichtsſtande der belegenen Erbſchaft ungetheilt anzuſtellen, 
— Ruͤckſicht darauf, wo der größte Theil der Erbſchaftsſachen ſich befin— 
en mag. 

Doch werden alle beweglichen Erbſchaftsſtuͤcke fo angeſehen, als befän- 
den fie fih an dem Wohnorte des Erblaſſers. Wftivforderungen werden ohne 


"Unterfchied, ob fie hypothekariſch find oder nicht, den beweglichen Sachen bei: 


gezählt, 
Artikel 26. 


Fin Arreft darf in dem einen Staate und nach den Gefegen beffelben 
gegen den Bürger des anderen Staated ausgebracht und verfügt werden, unter 
der Bedingung jedoch, daß entweder auch die Hauptiache dorthin gehöre, oder 
daß fich eine wirklihe gegenwärtige Gefahr auf: Seiten des Gläubigers 
nachweifen laffe. Iſt in dem Staate, in welchem der Arreſt verhangen wor— 
den, ein Gerichtöfland für die Hauptfache nicht begründet, fo ift diefe, nach 
vorläufiger Regulirung des Arreſtes, an den zuftändigen Richter des anderen 
Staated zu verweilen. Was diefer rechtöfräftig erkennt, unterliegt der allge 
meinen Beftimmung im Artikel 2, 


Artikel 27. 


Der Gerichtsftand des Kontraktes, vor welchem ebenfowohl auf Erfüls 
fung, als wie auf Aufhebung des Kontraftes geflagt werden kann, findet nur 
dann feine Anwendung, wenn der Kontrabent zur Zeit der Ladung in dem 
Gerichtsbezirk ſich anweſend befindet, in welchem der Kontraft gefchloffen wors 
den ift, oder in Erfüllung geben-joll. 

Diefes ift namentlich auf die auf Öffentlichen Märkten gefchloffenen Kon— 
trakte, auf Viehhändel und dergleichen anwendbar. 


Artikel 28. 
Wechſelklagen können fowohl bei dem Gerichte des Zahlungsortes, als 


ae bei dem Gerichte, bei welchem der Beklagte feinen perjönlichen Gerichtsitand 


hat, erhoben werden. 

Menn mehrere Mechfelfchuldner zufammen belangt werden, fo ift außer 
dem ®erichte des Zahlungsortes jedes Gericht Fompetent, welchem Giner der 
Beklagten perfönlicy unterworfen ift. 

Bei dem Gerichte, bei welchem hienach eine Wechſelklage anhängig ges 
macht ift, müffen fi demnaͤchſt auch alle Wechfelverpflichteten einlaffen, welche 
von einer Partei in Gemäßheit der in ben verfchiedenen Staaten oder Randeds 
theilen beftehenden Prozeßgeſetze zur Regreßleiitung beigeladen oder nach ge: 
hoͤrig gefchehener Streitverfimdigung belangt werben. 


Ar: 


— 413 — 


Artikel 29. 


Bei dem Gerichtsſtande, unter welchem Jemand fremdes Gut oder Ver: Gexichteſtand 
mögen bewirthſchaftet oder verwaltet hat, muß er auch auf die aus einer folk ver- 
hen Adminiftration angeftellten Klagen fich einlaffen, es müßte denn bie 
Adminiftration bereits völlig beendigt und der Verwalter über die gelegte Rech: 

* quittirt ſin. Wenn daher ein aus der quittirten Rechnung verbliebener 
Ruͤckſtand gefordert, oder eine ertheilte Quittung angefochten wird, ſo kann dieſes 
nicht bei dem vormaligen Gerichtsſtande der gefuͤhrten Verwaltung geſchehen. 


Artikel 30. 


Jede echte Intervention, bie nicht eine beſonders zu behandelnde Rechts- ueber Inter 
fache in einen ſchon anhängigen Prozeß einmifcht, fie fer prinzipal, oder accef- ntion. 
ſoriſch, betreffe den Kläger oder Beklagten, ſei nach vorgängiger Streitankuͤn— 
digung oder ohne dieſelbe geſchehen, begründet gegen den auslaͤndiſchen Inter— 

—— die Gerichtsbarkeit des Staates, in welchem ber Hauptprozeß ges 
führt wird. 


* 


Artikel 31. 


Sobald vor irgend einem in den bisherigen Artifeln beftimmten Gerichtd:, _ Wirkung 
ftande eine Sache rechtshängig gemacht ift, fo iſt der Streit dafelbit zu been: 
digen, ohne daß die Nechrshängigkeit durch Veränderung des Mohnfiges oder 
Aufenthaltes des Beklagten geftört oder aufgehoben werden Fünnte, 


Die Rechtshängigkeit einzelner Klagfachen wird durch Inſinuation der 
Ladung zur Ginlaffung auf die Klage für begründet erkannt. 


2 In Hinficht der Gerichtsbarkeit in nicht ftreitigen Rechtsſachen. 
Artikel 32, 


Alle Rechtögefchäfte unter Lebenden und auf den Todesfall werden, was 
die Gültigkeit derfelben rüdfichtlich ihrer Form betrifft, nach den Gefegen bes 
Ortes beurtheilt, wo fie eingegangen find. 


Wenn nach der Verfaffung des einen oder des anderen Staates bie 
Gültigkeit einer Handlung allein von der Aufnahme vor einer beftimmten Be: 
hoͤrde in demfelben abhängt, fo hat ed auch hierbei fein Verbleiben. 


Verträge, welche die Begründung eined dinglichen Rechtes auf unbeweg- 
liche Sachen zum Zweck haben, richten ſich lediglich nach den Gefegen des 
Ortes, wo die Sachen liegen. 
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Artikel 33. 


Die Beſtellung der Perſonalvormundſchaft fuͤr Minderjaͤhrige oder ihnen 
leich zu achtende Perſonen gehoͤrt vor die Gerichte, wo der Pflegebefohlene 
A Wohniig bat, oder, bei mangelndem Mohnfige, wo er fich aufhält, und 
bei doppeltem Mohnfige (Art. 10.) it das pravenirende Gericht Fompetent. 
In Abficht der zu dem Vermögen der Pflegebefohlenen gehörigen Immobilien, 
welche unter der anderen Yandeshoheit liegen, fteht der jenfeitigen Gerichtöbes 
börde frei, wegen dieſer befondere Vormünder zu beftellen oder den auswärtis 
gen Perjonalvormund ebenfalls zu beftätigen, welcher leßtere jedoch bei den auf 
das Grundſtuͤck fich beziehenden Gejchäften die am Orte ded gelegenen Grunde 
ſtuͤckes geltenden gefeglichen Vorfchriften zu befolgen hat. Im erfieren Falle 
find die Gerichte der Hauptvormundfchaft gehalten, der Behörde, welche wegen 
der Grunditüce befondere Vormuͤnder beftellt hat, aus den Akten die nöthigen 
Nachrichten auf Erfordern mitzurbeilen; auch haben die beiderfeitigen Gerichte 
wegen Verwendung der Ginfünfte aus den Gütern, foweit ſolche zum Unter: 
- halte und der Erziehung oder dem fonftigen Fortfommen der Pflegebefohlenen 
erforderlich find, fich mit einander zu vernehmen, und in deſſen Verfolg das 
Nörhige zu verabreihen. Erwirbt der Pflegebefohlene fpäter in dem anderen 
Staate einen Wohnfig im landesgefeglichen Sinne, fo kann die (Perſonal- oder 
Haupt:) Bormundfchaft an das Gericht feines neuen Wohnfiges zwar über: 
geben, jedoch nur auf Antrag des Vormundes und mit Zuflimmung der beis 
derfeitigen obervorinundfchaftliden Behörden.  _ 

Die Beendigung der (Perfonal:) Vormundfchaft richtet fich nach den 
Geſetzen des Landes, unter deffen Gerichten fie ſteht. 

Mit der Wormundfchaft über die Perfon erreicht auch die räcdfichtlich 
des im Gebiete des anderen Staates belegenen Immobilarvermoͤgens eingelei- 
tete Vormundſchaft ihre Endichaft, felbit dann, wenn der Pflegebefohlene nach 
den Gefegen dieſes Staates noch nicht zu dem Alter der Volljährigkeit gelangt 
fein follte, 


3) Rüdfihtlih der Strafgerichtsbarkeit. 


Artikel 34. 


Auslieferung Die Uebertreter von Strafgefegen werden, foweit nicht die nachfolgenden 
der Verbrecher. Arpifel Ausnahmen beftimmen, von dem Staate, welchem fie angehören, nicht 
ausgeliefert, fondern koͤnnen nur in dem leßteren wegen ber in dem anderen 
Staate begangenen Verbrechen, Vergeben oder Uebertretungen, wenn fie auch 
nach den Geſetzen des Staates, dem fie angehören, ftrafbar find, zur Unter— 
fuchung gezogen und beftraft werden. Daher findet auch ein Kontumazialvers 

fahren des anderen Staates gegen fie nicht ftatt. 
Hinfichtlich der Forft: und Jagdfrevel in den Grenzwaldungen bewen⸗ 
det e8 bei der zu deren Verhütung und Beftrafung unter dem 8, und 26. Aus 
guit 
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guſt 1847. abgeichloffenen befonderen Lebereinfunft, welche von heute an gefeh- 
liche Gültigkeit für das gefammte Gebiet Seiner Hoheit des Alteitregierenden 
Herzogs zu Anhalt erlangt. 


Artikel 35. 


Menn ein Untertban bes einen Staates in dem Gebiete des anderen fich 
eines Verbrechens oder Vergehens oder einer Webertretung fchuldig gemacht 
bat und dajelbit ergriffen umd zur Unterfuchung gezogen worden iſt, jo wird, 
wenn der Angefchuldigte gegen juratorifche Kaution oder Handgeloͤbniß entlaffen 
worden it und fich in feinen Heimathsſtaat zırkckbegeben hat, von dem 
ordentlichen Richter deffelben das Erkenntniß des ausländijchen Gerichtes, nach 
vorgängiger Requifition und Mitrheilung des Urtheils, ſowohl an der Perſon 
ald an den in dem Staatsgebiete befindlichen Gütern des Verurtheilten vollzo— 
gen, vorausgefegt, daß die Handlung, wegen deren bie Strafe erfannt worden 
ft, auch nach den Gefeßen des requirirten Staates mit Strafe bedroht und 
nicht zugleich blos gegen polizeis oder finanzgefegliche Vorſchriften gerichtet ift, 
ingleichen unbefchader ded dem requirirten Staate zuftändigen Strafvermands 
lungs⸗ oder Begnadigungsrechtes. Gin Gleiches —* im Fall der Flucht 
eines — nach der Verurtheilung oder während der Strafverbuͤ—⸗ 
Bung ſtatt. 


Hat fih der Angefchuldigte aber vor ber Berurtheilung der Unterfuchung 
durch die Flucht entzogen, fo foll ed dem unterfuchenden Gerichte nur freiftehen, 
unter Mirtheilung der Aften auf Fortfegung der Unterfuchung und Beitrafung 
bed Angejchuldigten, ſowie auf Ginbringung der aufgelaufenen Unfoflen aus 
den Vermögen deffelben anzutragen, und muß dieſem Antrage, wiederum un: 
ter der Vorausſetzung, daß die Handlung, wegen deren die Unterfuckung ein- 
geleitet war, auch nach den Gefegen des requirirten Staates mit Strafe bedroht 
und nicht zugleich blos gegen polizei oder finanzgefegliche Vorſchriften gerich- 
tet ift, von dem requirirten Staate entiprochen werden. In Fallen, wo ber 
Verurtheilte nicht vermögend it, die Koſten der Strafvolliirefung zu tragen, 
hat das requirirende Gericht folche, in Gemäßheit der Beſtimmung des Arti— 
feld 44., zu erjeßen. 


Artikel 36. e 


Hat der Unterthan des einen Staates Strafgefeße ded anderen Staa— 
te8 durch ſolche Handlungen verlegt, welche in dem Staate, dem er angehört, 
gar nicht mit Strafe bedroht find, z. DB. durch Uebertretung eigenthimlicher 
Abgabengefege, Polizeivorfchriften und dergleichen, und welche demnach auc) 
von diefem Staate nicht beftraft werden fünnen, fo foll auf vorgängige Nequi- 
fition zwar nicht zwangsweiſe der Unterthan vor das Gericht des anderen 
Staates geftellt, demfelben aber fich felbft zu ftellen verftattet werden, damit er 
fich gegen die Anfchuldigungen vertheidigen und gegen das in folchem Falle 
zuläffige Kontumazialverfahren wahren Fünne. 
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Doch foll, wenn bei Uebertretung eined Abgabengefehes des einen Staa= 
te8 dem Unterthan des anderen Staates Waaren in Beichlag genommen wor⸗ 
den find, die Verurtheilung, fei e8 im Mege des Kontumazialverfahrend oder 
fonft, nur infofern eintreten, als fie fich auf die in Befchlag genommenen Gegen- 
ftände befchränft. In Anfehung der Kontravention gegen Zollgefege bewendet 
ed bei dem unter den reſp. Vereinsſtaaten abgefchloffenen Zollfartell. 


Artikel 37. 


Der zuftändige Strafrichter darf auch, foweit die Gefeße feines Landes 
ed geftatten, über die aus dem Werbrechen entfprungenen Privatanfprüche mit 
erkennen, wenn darauf von dem Befchädigten angetragen worden ift. 


Artifel 38. 


Auslieferung Unterthanen des einen Staates, welche wegen Verbrechen, Vergehen oder 

Do lüße ebertretungen ihr Vaterland verlaffen und in den anderen Staat ſich geflüch— 
tet haben, ohne dafelbft zu Unterthanen aufgenommen worden zu fein, werben 
nach vorgängiger Requifition gegen Eritattung der Koften ausgeliefert. 


Artikel 39, 


Auslieferung Solche eined Verbrechens, Vergehens oder einer Lebertretung verbäch- 
der Ausländer, tige Individuen, welche weder des einen noch des anderen Staates Untertha— 
nen find, werden, wenn fie Strafgefeße des cinen der beiden Staaten verlegt 
‚ zu haben befchuldigt find, demjenigen Staate, in welchem die firafbare Hand- 
lung verübt wurde, auf vorgängige Requifition gegen Erftattung der Koften 
ausgeliefert. Es bleibt jedoch dem requirirten Staate überlaffen, ob er dem 
Auslieferungsantrage Folge geben wolle, bevor er die Regierung des dritten 
Staates, welchen der Angefchuldigte angehört, von dem Antrage in Kenntniß 
gejeßt und deren Erklärung erhalten habe, ob fie den Angefchuldigten zur eige— 

nen Beftrafung reflamiren wolle. 


Artikel 40, 


Verbindliche » In bdenfelben Fällen, wo ber eine Staat berechtigt ift, die Auslieferung 
m. eines Befchuldigten zu fordern, ift er auch verbunden, die ihn von dem ande- 


Auslieferung. ren Staate angebotene Auslieferung anzunehmen. 


Artikel 41. 


Stellung ber In Kriminalfällen, wo die perfönliche Gegenwart der Zeugen an dem 
Seugm — Hrte der Unterfuchung nothwendig ift, foll die Stellung der Unterthanen des 
einen Staates vor das Lnterfuchun —— des anderen zur Ablegung des 
Zeugniſſes, zur Konfrontation oder ognition, gegen vollſtaͤndige Verguͤtung 

der Reiſekoſten und der Verſaͤumniß, nie verweigert werden. 
Is 
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Artikel 42. 


i Da nunmehr die Fälle — beſtimmt ſind, in welchen die Auslieferung 
der Angeſchuldigten oder Geſtellung der — gegenſeitig nicht verweigert wer⸗ 
den foll, fo hat im einzelnen Falle die Behörde, welcher fie obliegt, weder vor= 
gängige reversales de observando reciproco zu erfordern, noch, dafern fie 
nur eine Provinzialbehörbe ift, in der Regel erft die befondere Genehmigun 
der ihr vorgefeßten Minifterialbehörbe einzuholen, es fei denn, daß im einzels 


nen Falle die Anwendung des Abkommens noch Zweifel zuließe, oder fonft ganz 


eigenthümliche Bedenken bervorträten, Unterbehoͤrden bleiben aber unter allen 
Umftänden verpflichtet, feinen Menfchen außer Landes verabfolgen zu laffen, 
bevor fie nicht a diefer Auslieferung die Autorifation der ihnen unmittelbar 
vorgefeßten Behörde eingeholt haben, Ä 

Artikel 43, 

Gerichtliche und außergerichtliche Prozeß= und Unterfuchungsfoften, welche 
von dem fompetenten Gerichte des einen Staated nach den dort geltenden Vor— 
ſchriften fefigefegt und ausdruͤcklich für beitreibungsfähig erflärt worden find, 
follen auf Branch dieſes Gerichtes auch in dem anderen Staate von dem 
dafelbft fich aufhaltenden Schuldner ohne Weiteres erefutivifch eingezogen wer= 
den. Die den — Anwalten an ihre Mandanten zuſtehenden Forde— 
rungen an Gebuͤhren und Auslagen koͤnnen indeß in Preußen gegen die dort 
wohnenden Mandanten mır im Wege des Mandatsprozeffed nach $. 1. der 
Verordnung vom 1. Juni 1833. geltend und beitreibumgsfähig gemacht wer: 
ben; es ift jedoch auf die Requiſition des jenfeitigen Prozeßgerichted das 
gejegliche Verfahren von dem kompetenten Gerichte einzuleiten, und dem aus⸗ 
wärtigen Rechtsanwalte behufs der Eoftenfreien Betreibung der Sache ein 
Affiftent von Amtswegen zu beftellen. 


Artikel 44, 

In allen Civil- und Kriminal-Rechtsjachen, in welchen die Bezahlung 
der Unkoften dazu unvermögenden Perfonen obliegt, haben die Behörden bes 
einen Staates die Requifitionen ber Behörden des anderen fportels und ſtem⸗ 
pelfrei zu erpebiren und nur bie baaren Auslagen und die unter dieſe zu rech- 
nenden, für Lokaltermine anzufegenden Gebühren zu liquidiren, 


Artikel 45. 

Den vor einem auswärtigen Gerichte abzuhdrenden Zeugen und anderen 
Perfonen follen bie Reife und Zehrungskoſten nebft der wegen ihrer Verſaͤum⸗ 
niß ihnen gebührenden Vergütung, nad) der von dem requirirten Gerichte gefches 
benen tarınaßigen Berzeichnung bei erfolgter wirklicher Siftirung von dem requi⸗ 
rirenden Gerichte fofort verabreicht werden. 


Artikel 46. 


Zur Entſcheidung der Frage, ob die Perfon, welcher die Bezahlung der 
Unfoften in Civil» oder Kriminalfachen obliegt, binreichended Vermögen dazu 
(in. 3789.) befigt, 


Koften. 
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befigt, fol nur das Zeugniß derjenigen Gerichtöftelle erfordert werden, unter 
welcher dieſe Perfon ihren wefentlihen Mohnfig bat. Sollte diefelbe ihren 
Mohnfig in einem dritten Staate haben und die Beitreibung der Koften dort 
mit Schwierigkeiten verbunden fein, fo wird ed angefeben, als ob fie fein hin- 
reichendes eigenes Vermögen befige. Iſt in Krimmalfällen ein Angefchuldigter 
zwar vermögend, die Koften zu entrichten, jedoch in dem gefprochenen Erkennt: 
niffe dazu nicht verurtheilt worden, fo ift diefer Fall dem des Unvermoͤgens 
ebenfalls gleich zu fegen. 
Artikel 47. 


Saͤmmtliche vorftehende Beftimmungen gelten nicht in Beziehung auf den 
Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Köln. Ruͤckſichtlich deffen hat es bei 
der Verordnung vom 2. Mai 1823. fein Bewenden. 


Artikel 48. 

Befchwerden über Verfügungen der Untergerichte, refp. Gerichte erfter 
Inſtanz find zunaͤchſt bei dem vorgefeßten Obergerichte, reſp. Appellationdge- 
richte anzubringen und erft alddann, wenn fie Bier Feine Abhülfe finden, auf 
diplomatifhen Wege behufs der Entfcheidung der Gentralbehörde geltend zu 
machen. 

Gleichergeftalt find Befchwerden über die Staatsanwaltichaft zunaͤchſt 
bei dem betreffenden Ober⸗Staatsanwalte anzubringen. 


Artikel 49. 

Die Dauer ded gegenwärtigen Vertrages wird zunächft auf zwölf Fahre, 
vom 1. Juli d. J. am gerechnet, feftgefeg. Vom 1. Juli 1864. an fieht je— 
dem Theile die Kündigung offen, mit der Wirfung, daß mit Ablauf des naͤch— 
ften Kalenderjahres nach demjenigen, in welchem die Kündigung erfolgt, der 

Vertrag erliicht. 
Gegemwärtiger Vertrag foll ratifizirt, und die Auswechfelung der Rati— 
fitationsurfunden binnen ſechs Wochen bewirkt werden. 

Zu Urkund deffen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten gegenwärtigen 


Vertrag unterzeichnet und unterfiegelt. 
Geichepen Berlin, den 12. Mai 1853. 


Friedrich Hellwig. Franz Walther. 
(L. S.) (L. S.) 
Friedrich Wilhelm Biſchoff. 
(L. S.) 


Morftehender Vertrag wird, nachdem die Ausmechfelung der Ratififationd- 
Urkunden bereits ftattgefunden, hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 27. Yuni 1853. 
Der Minifterpräfident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 
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(Nr. 37%.) Allerhöchfter Erlaß vom 8. Juni 1853., betreffend bie Verleihung der fiskali— 
{chen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung einer Gemeinde-Chauffee 
von Gladbach über MWaldniel und Elmpt bie zur Nieberländifchen Gränze 
in der Richtung auf Roermonde mit einer Zweigſtraße von Waldniel über 
Luͤttelforſter Mühle bis zur Erkelenz» Straelener Gemeinde-Chauffee. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge: 
meinde-Chauffee von Gladbach über MWaldniel und Elmpt bis zur Niederländis 
fhen Grenze in der Richtung auf Roermonde, mit einer Zweigftraße von Wald— 
niel über Lüttelforfter Mühle bis zur Erfelenz„-Straelener Gemeinde-Chauffee ges 
nehmigt habe, beitimme ch hierdurch, daß das Erpropriationsrecht für die zu 
der Chauffee erforderlichen Grundftäce, imgleichen das Recht zur Entnahme 
der Chauffeebau⸗ und Unterhaltungs» Materialien, nach Maafgabe der für die 
Staats-Chauſſeen beftehenden Vorfchriften, auf diefe Straßen zur Anwendung 
kommen follen. Zugleih will Ich den betheiligten Gemeinden gegen Ueber— 
nahme der fünftigen chauffeemaäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur 
‚Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beitimmungen des für die Staatd-Chauf- 
feen jedesmal geltenden Chauffeegeld:Tarifs, einfchließlich der in demfelben ent= 
baltenen Beftimmungen über die Befreiungen, ſowie der fonftigen die Erhebung 
betreffenden zufäglichen Borfchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauſſee— 
zur vom 29. Februar 1840, angehängten Beſtimmungen wegen der 
bauffeepolizeis Vergeben auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 8. Yuni 1853, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


(Sr. 3790-3791.) (Nr. 3791.) 
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(Nr. 3791.) Wllerhöchfter Erlaß vom 13. Juni 1853., betreffend die Bewilligung der fisfas 
lifchen Borrechte zum Bau einer Chauffee von ber Eörlin= Fleberborner 
Chauffee bei Boiffin im Belgarder Kreife über Burzlaff, Gr. Tychow, 
Warnin, Gr. Voldeckow nach Bublig, im Fürftentbumfchen Kreife. 


Nabem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von der Coͤrlin-Flederborner Chauſſee bei Boiſſin im Belgarder Kreiſe 
uͤber Burzlaff, Gr. Tychow, Warnin, Gr. Voldeckow nach Bublitz genehmigt 
habe, — Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht — Entnahme der 
Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien,-nach Maaßgabe der für die Staats— 
Chauſſeen beftehenden Vorfchriften, auf diefe Straße zur Anwendung fommen 
follen. Zugleidy will Ich dem Belgarder und dem Fürftenthumfchen SKreife 
egen Uebernahme der künftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauffeegelded nach den Beſtimmungen des für die 
Staatd:Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einfchließlich der in 
demfelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen 
die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, verleihen. Auch follen die 
dem Chauffeegeld » Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beltimmungen 
a. der Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gejeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 13. Juni 1853, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





Mebigirt im Bureau bes Etaatd + Minifternums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober» KHofbuchbruderel, 
(Rubolph Deder.) 


ec — 
Gefeg- Sammlung 


für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 3792.) Allerhöchfter Etlaß vom 9. März 1853., betreffend die Verleihung ded Erpro- 
priationsrechtes für die zum Zweck der Berforgung der Stadt Berlin mit 
fließgendem Maffer auszuführenden Anlagen. 


>, PR Ihren Bericht vom 24, Februar d. 3. verleihe Ich dem Charles For 
und dem Thomas Kuffel Crampton, welche nach dem mit ihnen abgefchloffenen 
Vertrage übernommen haben, die Stadt Berlin in allen ihren Theilen mit 
fließendem Waſſer zu verforgen, zur Förderung diefed zu gemeinem Mohle 
gereichenden Werfes und nur zu den Zwecken bdeffelben das Recht zur Expro—⸗ 
priation und zur vorübergehenden oder nad) Art von Grund:Servituten dauern⸗ 
den Benugung fremder Grundftäde für den Ball, daß über den Erwerb eine 
Einigung nicht zu Stande fommt. Dad Recht zur Erpropriation erſtreckt fich: 
4) auf den Grund und Boden, welcher für die Gebäude, zum Bau und Betriebe 
des Werks, einfchließlich der dort zu dieſem Zwecke nöthigen Beamtenwohnun- 
gen, ferner zur Lagerung von Materialien und Kohlen, fowie zu den Kanaͤlen 
und Gräben und zur Ausführung der Köhrleitungen erforderlich ift; 2) auf 
den Raum zur Unterbringung des Echuttes und der Erde bei Anlegung von 
Kanälen und Ginbringung von Röhren. Die Entſcheidung darüber, welche 
Grundſtuͤcke für die obigen Zwede in Anfpruch zu nehmen find, ift mit Vor: 
behalt des Rekurſes an das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten dem für das Unternehmen beftellten Staatd:Kommiffarius übertragen. 
Im Uebrigen fomımen rücjichtlich des bei der Erpropriation zu beobachtenden 
Verfahrens die Beftimmungen des Geſetzes vom 3. November 1838. $$. 8. 
bis 15. mit der Maafgabe zur Anwendung, daß die dort den Regierungen übers 
fragenen Befugniffe und Pflichten von dem Staatd-flommiffarius wahrzuneh- 
men find. Außer dem Grpropriationdrechte wird den Unternehmern wahrend 
ded Baues und zu Reparaturen auch das Recht zur vorKbergehenden Benutzung 
fremder Grundſtuͤcke Behufs Einrichtung von Interimswegen, ebenfo, wie 
folches dem Staat bei Anlegung und Unterhaltung von Kunftftraßen zufteht, 
beigelegt. Die Entfhädigung der Grundbefiger ift Pflicht der Unternehmer. 
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= Diefer Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 
ringen. 
Charlottenburg, den 9. März 1853. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weftphalen. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Miniiter des Innern. 


— 





(Nr. 3793.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 13. Juni 1853., betreffend die Bewilligung der fiska— 
lifchen Vorrechte zum Bau der Chauffee von Neumarkt, im gleichnamigen 
Kreife des Regierungsbezirtd Breslau, bis zu dem Bahnhofe der Nieder: 
ſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eifenbahn bei Ober: Stephansdorf. 


Neadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau der Chauſſee 
von Neumarkt, im gleichnamigen Kreiſe des Regierungsbezirks Breslau, bis zu 
dem Bahnhofe der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn bei Ober-Stephans⸗ 
dorf durch den für dieſen Zweck zuſammengetretenen Aktienverein genehmigt 
habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien nah Maaßgabe der für bie 
Staats-Chauſſeen beftchenden WBorfchriften auf diefe Straße zur Anwendung 
fommen follen. Zugleich will Ich dem genannten Aftienverein, gegen Ueber— 
nahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße, das Recht zur 
Erhebung des Chauffeegeldes nad den Beltimmungen des für die Staats: 
Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld: Tarifs, einfchließlich der in demſel—⸗ 
ben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonfligen die Er— 
bebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, verleihen. Auch follen die dem 
Chaufkeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen 
der Chauffeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gejeg-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sandfouci, den 13, Juni 1853, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr, 379%.) 
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(Nr. 3794.) Ulerhöchfter Erlaß von 13. Juni 1853., betreffend bie Verleihung der fiskali— 
fchen Borrechte zum Bau und zur Unterhaltung einer Gemeinde:Chauffee 
von der Coblenz-Luͤtticher Bezirksſtraße bei Mayen bis Nundenftein an 
ber Schleiden-Schmidtheimer Gemeinde-Chauffee, nebft einer ZmeigeChaufs 
fee von Ahrdorf bis zur Huͤllesheim-Adenauer Gemeindeftraße an ber 
Nohner Kehr. 


N stem Ich durh Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge- 
meinde-Chauffee von der Coblenz⸗Luͤtticher Bezirksitraße bei Mayen uber Ade— 
nau, Ahrdorf und Blankenheim bis Rundenftein an der Schleiden» Schmidt: 
heimer Gemeinde» Chauffee nebit einer Zweig Chauffee von Ahrdorf bis zur 
Hüllesheim-Adenauer Gemeindeftraße an der Nohner Kehr genehmigt habe, be— 
ftimme Ich hierdurch, daß das Erpropriationgrecht für die zu der Chauſſee er- 
forderlihen Grundftäde, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- 
und Unterhaltungs: Materialien nah Maaßgabe der für die Staats - Chauffeen 
beftehenden Vorſchriften auf dieſe Straßen zur Anwendung Foınmen follen. 
Zugleich will Jch den betheiligten Gemeinden, gegen Uebernahme der Fünftigen 
hauffeemäßigen Unterhaltung der Straßen, das Recht zur Erhebung des Chauf- 
feegeldes nach den Bellimmungen bes für die Staatd: Chauffeen jedesmal gel: 
tenden Chauffeegeld - Tarifd, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beftim- 
mungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen Vorfchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld Tarife 
vom 29. Februar 1840, angehängten Beltimmungen wegen der Chauffeepolizeis 
Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß- Sammlung zur dÖffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 13. Juni 1853. 
Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, 3794—3796.) (Nr. 3796.) 


= BU - 


(Nr. 3795.) Allerhoͤchſter Erlaf vom 13. Juni 1853., betreffend die Verlängerung bed Tas 
rifs zur Erhebung des Hafen- und ded Bruͤcken-Aufzugsgeldes in Stettin. 


J. Ihren Bericht vom 2. Juni d. J. genehmige Ych, daß der Tarif zur 
Erhebung des Hafens und des Brüäcden-Aufzugsgeldes in Stettin vom 25. Aus 
uft 1848. — Gefeß- Sammlung für 1848, Seite 248 — 251. — mit den, in 
Deinem Grlaß vom 21. Januar 1852. — ee re für 1852. ©eite 
42. und 43. — angeordneten Abänderungen noch bis zum 1. Januar 1855., 
bis zu welchem Zeitpunfte die definitive Negulirung der Hafenabgaben zu Stet— 
tin jedenfalld erfolgen muß, in Wirkſamkeit bleibe. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sangfouci, den 13. Juni 1853, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzwminiſter. 





(Nr. 3796.) Belanntmachung, betreffend bie Errichtung einer Wtiengefellfchaft unter ber 
Firma: „BraunfohleneBerein zu Berlin.” Vom 9. Juli 1853. 


Das Königs Majeſtaͤt haben mittelft Allerhoͤchſten Grlaffes vom 6. d. M. 
die Errichtung einer Aftiengefellichaft mit dem Domizil zu Berlin und unter 
ber Firma: „Braunfohlen= Verein zu Berlin“ zu genehmigen und die Gefell: 
fchaftsitatuten unter denjenigen Maaßgaben und Bedingungen zu beftätigen ge 
ruht, welche der nebft den Statuten durch das Amtsblatt der Regierung zu 
Potsdam und der Stadt Berlm zur öffentlichen Kenntniß gelangende Aller: 
hoͤchſte Erlaß erfehen läßt. 

Solches wird hierdurch der Beſtimmung des $. 3. des Geſetzes vom 
9, November 1843. gemäß befannt gemacht. 

Berlin, den 9. Juli 1853. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Medigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Nubolph Deder.) 
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Gejet:- Sammlung 


für bie | 
Königliden Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 3797.) Konzeffionds und Beftätigungs-Urfunde für bie Bergiſch-Maͤrkiſche Eifenbahn: 
Gefellfchaft zum Bau einer Eifenbahn von Dortmund über Hörde, Unna 
und Merl nach Soeſt. Vom 6, Juli 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem die unterm 12, Juli 1844. von Uns beſtaͤtigte Bergiſch-Maͤr— 
fiihe Cifenbahn-Gefellichaft die durch Lnfern Grlaß vom 3. Juni 1852, ge: 
nehinigte Eijenbahn: Anlage von Dortmund über Hörde, Unna und Merl nad) 
Soeft auszuführen befchloffen bat, wollen Wir derfelben zu diefer Erweiterung 
ihres Unternehmens Unſere landesherrlihe Zuftimmung hiedurch ertheilen und 
unter Betätigung des in der außerordentlichen Generalverfammlung vom 
21. Mai 1853. befchloffenen Nachtrags zu dem Gefellfchaftsitatute hiemit ges 
nehmigen, daß das auf 1,850,000 Rthlr. feitgefegte Grundfapital für die 
Eifenbahn von Dortmund Aber Hörde, Unna und Werl nach Soeft nach Maaf- 
gabe der Bellimmungen ded gedachten Statutnachtrages durch 500,000 Rıhir. 
neu zu freirende Stammaktien der Bergifhe-Märkifchen Eiſenbahn Littr. B. und 
durch 1,350,000 Rıhlr. neu zu kreirende Prioritats» Obligationen ber Dort: 
mund:Soefler Eifenbahn befchafft wird. 

Die gegenwärtige Konzeſſions- und Beftätigungs-Urfunde ift nebft dem 
vorerwähnten Nachtrage zu dem Gefellfchaftsftarute durch die Gefeg-Samımnlung 
befannt zu machen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inftegel. 
Gegeben Sansfouci, den 6. Juli: 1853. | 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons, v. Bobelfchwingh. 


Jahrgang 4853, (Nr. 3797.) 68 Nach⸗ 
Ausgegeben zu Berlin den 21. Juli 1853. . 


— S66 


Nachtrag 


zum 


Statute der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


§. 1. 


Die Bergiſch-Maͤrkiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft nimmt die durch den Aller— 
hoͤchſten Erlaß vom 3. Juni 1852. (Geſetz-Sammlung Seite 304.) zur Aus— 
führung genehmigte Eiſenbahn (zur Verbindung zwifchen der Bergiich-Märfi- 
fchen, Köln-Mindener und der MWeftphälifchen) von Dortmund über Hörde, 
Unna, Werl nach Soeft ald integrirenden Theil ihres Eifenbahn-Unternehmene 
auf, deffen Name unverändert bleibt. 


6. 2. 


Die geſammte Verwaltung des Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn-Unterneh— 
mens, einſchließlich des Baues und Betriebes der Eiſenbahnſtrecke von Dort— 
mund nach Soeſt, wird unter Verzichtleiſtung auf das im $. 5. des Vertrags 
vom 23. Auguſt 1850. vorbehaltene Kiündigungsrecht für immerwährende Zeit 
auf den Staat Übertragen. 


$. 3. 

Das für den Bau der Dortmund-Soefter Strede erforderliche Kapital 
wird in Gemaͤßheit des Nilerböchften Erlaſſes vom 3. Juni 1852, auf 
1,850,000 Rthlr. feſtgeſetzt. Daffelbe wird 

a) mit 500,000 Rthlr. durch 5000 Stuͤck Stammaktien der Bergiſch— 

Maͤrkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft Littr. B., eine jede zu 100 Rthir., 

b) mit 1,350,000 Rthlr. durch 13,500 Stuͤck Prioritäts:-Obligationen, welche 
mit Bezug auf die Bellimmungen des $. 8. dieſes Statutnachtrags 

Prioritäts-Dbligationen der Dortmund:Sopefter ‚Fifenbahn genannt wer: 

den, eine jede zu 100 Rthlr., 


befchafft. 
3: 


Die Stammaftien Littr. B. ($. 3 a.) werden in der Form ber bisher 
audgegebenen 40,000 Stuͤck Stammaltien, jedvochimit bem Bemerfen „Littr. B.“ 
ftempelfrei ausgefertigt. Es werben benfelben Dividendenfcheine beigegeben. 


$, 5. 
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$. 9. 


Die Einzahlungen auf das Stammaftien = Kapital Littr. B. ($. 3a.) 
erfolgen in Raten von zehn Prozent bei den von ber Königlichen Direktion zu 
beftimmenden Zahlftellen. Jedem Zeichner fteht indeß frei, mehrere Raten auf 
einmal zu erlegen. Zwifchen zwei Ginzahlungen muß ein Zeitraum von wenig- 
ftend zwei Monaten liegen. 


$. 6. 


Die eingezahlten Naten werben mit vier Prozent von dem erfien Tage des 
auf die Ginzahlung folgenden Monats bis zum Ende der Bauperiode, d. h. 
mn Sanuar des auf die vollftändige Berriebseröffnung folgenden Jahres, 
verzinfet. 


$. 7. 


Die zu emittirenden Prioritätd-Obligationen der Dortmund-Soeſter Eifen- 

tr bahn werden nach dem sub Littr. A, beigefügten Schema mit fortlaufenden 
Nummern fiempelfrei ausgefertigt. Die erfle Serie der Zinskupons wird, 

g. _nacd) dem sub Littr. B. angefchlagenen Schema für zehn Jahre den Obliga: 
tionen beigegeben und nach jededmaligem Ablauf einer Brit von zehn 
Jahren — eine neue Serie erſetzt. Jeder Serie von Zinskupons wird 

eine Anweiſung zum Empfang der folgenden Serie beigegeben. 


Auf der Ruͤckſeite der Obligationen werden die Beſtimmungen dieſes 
Nachtrags zum Geſellſchaftsſtatut $$. 7. bis 17. abgedruckt. 


$. 8. 


Dieſe Prioritätd-Obligationen werben aus dem Netto:Ertrage' ber Dort: 
mund-Soefter Bahnftredfe mit vier Prozent jährlich verzinfet und die Zinfen in 
halbjährigen Raten postnumerando am 1. Juli und 2. Januar von ber 
Hauptfaffe der Königlichen Direktion in Elberfeld, fowie von den durch die 
Königliche Direktion in Öffentlichen Blättern nambaft zu machenden Banquiers 
oder Kaffen ausbezahlt. Für Erfüllung aller flatutenmäßigen Anſpruͤche fteht 
den Inhabern der Prioritärs-Obligationen der Dortmund- Soefter Eifenbahn 
auf diefe Eiſenbahnſtrecke und insbefondere auch auf den Reinertrag derfelben, 
vor allen Prioritäts- und fonftigen Gläubigern, fowie vor den Stammaktio— 
nairen der Bergiſch-Maͤrkiſchen Gifenbahn ein no Vorzugsrecht zu. 
Außerdem foll, wenn der Reinertrag der Dortmund-Soeſter Eiſenbahnſtrecke 
zur Verzinfung dieſer Prioritäts Obligationen und zu der $. 9. feftgefeßten 
Amortifation nicht binreicht, das Fehlende aus — Ertrage der Ber: 
giſch-Maͤrkiſchen Eifenbahnftrede von Elberfeld nach Dortmund entnommen 
werden, welcher nach erfolgter Zinszahlung und planmäßiger Amortiſation ber 

(Ne. 3797.) 68* Prio⸗ 
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Prioritäts:Obligationen 1. und II. Serie zur Dividenden» Vertheilung an bie 
Privat: Stammaftionaire der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn (Statut für die 
Bergiſch-Maͤrkiſche Eifenbahn-Befellfhaft $. 10. $. 23.) übrig bleibt. 


Auf den vom Staate übernommenen vierten Theil des urfprünglichen 
(fünftig Stammaktien Littr. A. der Bergiich= Märfifchen Eifenbahn zu benen- 
nenden) Stammaftiens Kapital® werden jedoch, wenn aus dem Grtrage ber 
Strede Elberfeld-Dortmund zur Dedung der Zinfen und zur Amortifafion ber 
Prioriräts Obligationen der Dortmund sSoefter Berbindungs-Eifenbahn Zu: 
fehüffe erforderlich werden, legtere nicht in Anrechnung gebracht, vielmehr hier: 
auf dem Staate dieſelben Dividenden gewährt, ald wenn jene Zufchäfle nicht 
u leiften geweien wären. 3Zinfen von Prioritäts- Obligationen der Dortmund: 

vefter Verbindungs-Eifenbahn, deren Erhebung innerhalb vier Jahren, von 
den in den betreffenden Kupons beftimmten Zahlungsterminen am gerechnet, 
nicht gejchehen ift, verfallen zum Vortheile der Geſellſchaft. 


9 


Die Prioritäts- Obligationen unterliegen der Amortifation, die mit dem 
Jahre 1860, beginnt und auf welche jährlih 6750 Rthlr., ſowie die auf die 
eingelöften Obligationen fallenden Zinfen verwendet werden. Die Nummern 
ber in jedem Jahre zu amortifirenden Prioritätd » Obligationen werden alljährs 
lich im Juli durch das Loos beftimmt, und die Auszahlung des Nominals 
Betrages der biernach zur AUmortifation gelangenden SPrioriräts Obligationen 
erfolgt am 2. Januar des nächftfolgenden Jahres, zum erften Male alfo am 
2, Januar 1861, “ 


Der BergifchMärfifchen Eifenbahn-Gefellfchaft bleibt das Mecht vorbe— 
halten, mit Genehmigung des Staats ſowohl den Amortifationsfonds bis zum 
Vierfachen zu verſtaͤrken und dadurch die Tilgung der Prioritätd » Obligationen 
au befchleunigen, als auch färnmtliche Prioritaͤts-Obligationen durch die Öffent- 
ichen Blätter mit fechöinonatlicher Frift zu fündigen und durch Zahlung des 
Nennwerths einzulöfen. Diefe Cinlöfung darf jedoch nicht vor dem 1. Ja— 
nuar 1861. ade Ueber die erfolgte Amortifation wird alljährlich dem 
betreffenden Königlichen Minifterium ein Nachweis eingereicht. 


$. 10, 
Angeblih vernichtete oder verlorne Prioritaͤts-Obligationen und Zins: 
fupond werden nach dem im g. 30, des Geſellſchaftsſtatuts der Bergiſch— 


Maͤrkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft vorgefchriebenen Verfahren für nichtig oder 
verfchollen erklärt und demnaͤchſt erſetzt. 


5,48: 
Die Inhaber der Prioritäts-Obligationen find nicht befugt, die Zahlung 
| er 
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der darin verfchriebenen Kapitalbeträge anders, ald nach Maaßgabe der in 
$. 9. enthaltenen Amortifations:Befiimmungen zu fordern, ausgenommen: 


a) wenn bie Zinszahlung für verfallene und vorfchriftgmäßig präfentirte 
Zindfupons länger als drei Monate unberichtigt bleibt; 


b) wenn der Transportbetrieb auf der Dortmund-Soeſter Eifenbahnfirece 
aus Verſchulden der Gefellichaft oder der Verwaltung länger als ſechs 
Monate ganz aufhört; 


c) wenn die im $. 9. feftgefegte Amortifation nicht inne gehalten wird. 


In den Fällen ad a. und b. bedarf es einer Kuͤndigungsfriſt nicht, ſon— 
dern das Kapital fann von dem Tage ab, an welchem emer dieſer Bälle ein» 
tritt, zurücgefordert werden, und zwar zu a. bis zur Zahlung der betreffenden 
— zu h. bis zur Wiederherſtellung des unterbrochenen Transports 

etriebes. 


In dem sub c. bezeichneten Falle iſt jedoch eine dreimonatliche Kuͤn— 
digungsfrift zu beobachten, auch kann der Inhaber einer Prioritäts-Obligation 
von dieſem Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
age machen, wo bie Zahlung des Amortiſations-Quantums haͤtte ſtattfin—⸗ 
ben follen. 


In allen Fallen des vorfiehenden $. it eine gejegliche Inverzugſetzung 
nöthig, um die an den Verzug gefnüpften Folgen eintreten zu laffen, 


$. 12. 


Die Ausloofung der alljährlich zu amortifirenden Prioritäte-Obligationen 
gefchieht in Gegenwart eines Mitgliedes ber Königlichen Direktion, eines Mit: 
glieded der Deputation der Aktionaire und eines protofollirenden Notars in 
einem vierzehn Tage vorher zur Öffentlichen Kenntniß zu bringenden Termine, zu 
welchem ben Inhabern der Örioritäte-Obligationen der Zutritt geftatter ift. 


$. 13. 


Die Nummern der ausgeloofeten Prioritäts:DObligationen werden binnen 
vierzehn ae nach Abhaltung des im h. 12. gedachten Termins befannt gemacht, 
die Auszahlung derjelben aber erfolgt bei der Hauptkaſſe der Königlichen Dis 
reftion in Elberfeld und denjenigen Banquiers oder Kaſſen, welche die König 
liche Direktion in öffentlichen Blättern nambaft machen wird, an die Vorzeiger 
der betreffenden Prioritäts-Obligationen gegen Auslieferung derjelben und der 
dazu gebörigen, noch nicht fälligen Zinskupons. Werden die Kupons nicht 
mit abgeliefert, fo wird der Betrag der fehlenden an dem Kapitalbetrage ge: 
fürzt und zur Einlöfung der Kupons verwendet, fobald diefelben zur Zah: 
lung präfentirt werben. 


(Nr. 8797.) Im 
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Im Uebrigen erlifcht die Verbindlichkeit ber Gefellfchaft zur Verzinſun 
jeder Prioritäts-Obligation mit dem 31. Dezember besjenigen Jahres, in wel: 
chem dieſelbe ausgelooft und daß dies gefchehen, öffentlich befannt gemacht 
worden iſt. Die im Wege der Amortifation eingelöften Prioritäts-Obligationen 
werben in Gegenwart eined Mitgliedes der Königlichen Direftion, eines Mitgliedes 
der Deputation der Aftionaire und eines protofollirenden Notars verbrannt und 
eine Anzeige darüber durch öffentliche Blätter befannt gemacht. 


$. 14. 


Diejenigen Prioritäts-Obligationen, welche ausgeloofet und gekündigt find, 
und welche ungeachtet der Bekanntmachung in Öffentlichen Blättern nicht rechtzeis 
tig zur Realifation eingeben, werden während der nächften zehn Jahre von der 
Königlichen Direftion alljährlich einmal öffentlich aufgerufen. 


Gehen fie aber deffenungeachtet nicht fpateftend binnen Sahresfrift nach 
dem letzten Öffentlichen Aufruf zur Realifation ein, fo erlifcht jeder Anfpruch 
aus denfelben an das Gefellfchaftsvernödgen, was unter Angabe der Nummer 
der werthlos gewordenen Prioritäts-Obligationen von der Königlichen Direftion 
Öffentlich befannt gemacht werden wird. Obgleich alfo aus dergleichen Prio— 
ritäts = Obligationen feinerlei Verpflichtungen für die Geſellſchaft in fpäterer 
Zeit abgeleitet werden koͤnnen, fo ſteht doch der Königlichen Direktion frei, die 
red oder theilweife Nealifirung berfelben aus Billigfeitsrückfichten zu be— 
fchließen. 


$. 15, 


Den Inhabern von Privritätd-Obligationen fteht der Zufritt zu den Ge: 
neralverfammlungen offen, jedoch haben fie ald folche nicht das Recht, fich an 
den Verhandlungen oder Abftimmungen zu betheiligen. 


$. 16. 


Den nach erfolgter Verzinfung und planmäßiger Amortifation der Prio⸗ 
ritätd- Obligationen der Dortmund-Soeſter Eifenbahn verbleibende Ueberfchuß 
des Reinertraged der Dortmund-Soeſter Bahnftrede wird bis zum Satz von 
vier Prozent oder von 4 Rthlr. von je 100 Rthlrn. des Stammartien- Kapitals 
Littr. B, ald Dividende an die Befiger der Stammaftien Litir, B, vertheilt. 
Wenn jedoch der Ueberſchuß der Dortmund-Soeſter Eiſenbahnſtrecke nicht hin: 
reichen möchte, um 34 Prozent ald Dividende an die Etammaftien Littr. B. 
zu zahlen, fo foll doch bis zu diefem Eaß die den Stammafrien Littr. B. zu 
gewährende Dividende niemals geringer fein koͤnnen, als die auf die Privat: 
Stammaftien Littr. A, fallende Dividende, zu welchem Behuf dem Ueberſchuß 
aus dem Betrieb der Elberfeld: Dortmunder Strecke der Bergisch = Märfifchen 
GEifenbahn, vor Feitftellung der an die Privat-Stammaftien Littr. A. zu ver: 
theilenden Dividende, diejenige Summe, welche erforderlich ift, um den — 

aktien 
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aftien Litir. B. eine Dividende zu gewähren, die nicht geringer fei, als diejenige 
ber Privat - Stammaftien Litir. A., infoweit entnommen wird, ald dies ohne 
Verfürzung des dem Staate nach $. 23, seq. bes Statuts der Bergiſch-Maͤr— 
kiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft zuftehenden Anſpruchs auf Dividende thunlicy ift. 


$. 17. 


Nachdem aus dem Netto:Ertrage der Dortmund-Soeſter Eifenbahnftrede 
folgende Zahlungen entnommen fein werden: 
a) die Zinfen ded Prioritaͤts-Kapitals ad 1,350,000 Rthir.; 
b) die zur Amortijation erforderliche Summe; 
ce) die Dividende von vier Prozent an die Stammaftien B., 
wird ein vorhandener weiterer Ueberſchuß mit einer Hälfte zur ferneren Amor: 
tifation der Prioritätö-Obligationen verwandt, zur andern Hälfte unter ſaͤmmt— 


Ban Stammaftien (fowohl Littr. A. ale Littr. B.) zu gleichen Theilen ver- 
theilt. 


$. 18. 


Nach Amortifation der Prioritäts- Obligationen werben die Ueberfchtffe 
der Dortmund:Soefter und der Elberfeld-Dortmunder Strede unter die fammt- 
* ————— (ſowohl Litir. A. als Litir. B.) zu gleichen Theilen 
vertheilt. 


§. 19. 

In den Generalverſammlungen der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft genießen die Stammaktien Littr. B. gleiche Rechte mit denjenigen 
Littr. A. 

$. 20. 
Die Deputation der Bergifch-Märfifchen Aftionaire wird um zwei Mit- 


glieder und zwei Stellvertreter vermehrt, deren Wahl allein den Stamm-Aftio- 
nairen Littr. B. zufteht. 


$. 21. 


Dem Staat wird das Necht vorbehalten, jährlich bi8 zu Einem Pro- 
jent des Anlagefapitald fammt darauf fallenden Dividenden zur Amortifation 
urch Verloofung zu verwenden, und dadurch das Eigenthum der ganzen Bahn 
nebft Zubehör zu erwerben, 


(Nr. 3707.) $. 22, 
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$. 9. 


Um. die Aufftellung einer getrennten Betriebsrechnung zu vermeiden, be= 
ziehungsweife zu erleichtern, wird feilgeiegt, daß die Dortmund » Eoefter Bahn 
an allen Betrieb8-Ausgaben der gefammten Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn in 
folgender Weiſe Theil nimmt: 


1) 5 den Koften der allgemeinen Verwaltung nad) Verhaͤltniß der Bahn- 
änge; j 

9) en en Koften der Bahnverwaltung nach Maaßgabe der wirklichen Aus» 
gaben; 


3) an den Koften für die Transportverwaltung nach Verhaͤltniß der durchs 
laufenen Lokomotiv⸗ und Wagen: Achsmeilen; 


4) an den Beiträgen zum Refervefonds nach Maafgabe ber Bahnlänge. 
$. 23. 


Im Uebrigen bleiben die Beflimmungen des unterm 12. Juli 1844. 
Allerhöchit beftätigten Statuts der Bergifch-Marfifhen Eifenbahn:Befellfchaft, 
fowie des mit dem Staate gefchloffenen Vertrages vom 23. Auguſt 1850. (Ges 
ſetz Sammlung Seite 408,), infoweit diefelben nicht durch die Allerhöchften Pris 
vilegien vom 2. Oftober 1848. und 28. Juli 1849. wegen Emiſſion von 
1,100,000 Rthlr. Prioritätss Obligationen, fowie vom 14. März 1850. es 
gen Emiſſion von 1,300,000 Rthlr. Prioritäts-Dbligationen zweiter Serie, ſo— 
wie durch den gegenwärtigen Nachtrag abgeändert nd, in Kraft, und finden 
fowohl auf die Dortmund-Soefter Bahn, als die Etammaftien Littr. B. und 
deren Befiger volle Anwendung. 
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B. 
Dortmund Soefter Eifenbahn. 
Anweifung 
zu ber Prioritäts-DObligation Mini gehoͤrig. 


Inhaber empfängt am ..tem ............... 18.. gegen dieſe Anweiſung gemäß des $. 7 


. 7. bed Plan zum Emiffion eines 

Kapitald von 1,350,000 Thalern Preußifch Kurant in Prioritätd-Obligationen an den durch Öffentliche Bekanntmachung bezeich- 

neten Stellen die zweite Serie von 20 Stil Zins-Kupons zur vorbezeichneten Prioritätd - Obligation, 
Königliche Direktion. 


Elberfeld, den ..tem ............... 18.. 
(Facsimile.) 
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| Dortmund - Sorter Eifenbahn. 


Zins: upon e M I. 
zu der Prioritäts-Obligatien 17 ... 


.. gehörig. 
Inhaber empfängt am tm ME: 


„ten j5 gegen biefen Kupon an ben 
durch öffentliche Bekanntmachung bezeichneten Stellen .... 0... 


Preußiſch Kurant als Zinfen vom * 


Ten un * bis lt are. 1B.. 
Königliche Direktion. Giberfeld, den „tem arranın... 16.. 
(Facsimile.) Ausgefertigt. 
Zinfen von Prioritäts Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier 
Jahren, von den in bem vorfiehenden Knpon beftimmten Zahlungsterminen 
an gerechnet, nicht geſchehen iſt, verfallen zum Bortheil ber Selelifchaft. 
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(Nr. 378.) Betanntmachung über die unterm 27. Juni 1853, erfolgte Beftdtigung bed 
Zufaßed zu dem Statute des Altienvereind für die Brieg-Guͤlchener 
Chauffee, bezüglich ded Meiterbaued der Chauffee von Gülchen nach 
Noldau, Dom 12. Juli 1858. 


Das Könige Majeftät haben den in der General:Berfammlung vom 28, Fe- 
bruar d. J. angenommenen Zufag zu dem Statute ded Aftienvereind für die 
Brieg⸗Guͤlchener Chauffee vom 8. Juni 1846., bezüglich des Meiterbaues der 
Ehauffee von Gülchen nach Noldau, mitteljt Allerhöchtten Erlaffes vom 27. Juni 
d. 5. zu beflätigen geruht, was nach $. 3. des Gefeßed über Aktiengeſell⸗ 
fhaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken befannt gemacht wird, 
daß der Allerhoͤchſte Erlaß nebft dem Zufage zu dem Gefellichaftsftatute 
dur das Amtsblart der Königlichen Regierung zu Breslau zur Öffentlichen 
Kenntniß gelangen wird. 


Berlin, den 12, Juli 1853. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und äffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Rebigirt im Büreau bes Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober « Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 


Digitized by Google 
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See: Sammlung 


für die 


Königliden Preußifhen Staaten 


/ 
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(Nr. 3799.) Beftätigungs-Urfunde, betreffend bie Statuten der unter ber Firma: „Edlnifche 
j Baummpll-Spinnerei und Weberei“ und mit dem Domizil zu Cöln errich⸗ 
teten Aktiengeſellſchaft. Vom 6. Juli 1853, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. | 


thun Fund und fügen hiermit zu wiffen, daß Wir, nachdem fich eine Aftien- 
gejellfhaft mit dem Domizil zu Cöln zu dem Zwed gebildet bat, eine Baum: 
wollen-Spinnerei und Weberei zu errichten, Me Produktion von baummollenen 
Sarnen und von Geweben aus Baumwolle oder mit Baumwolle gemifcht und 
bie weitere Verarbeitung diefer Stoffe zu bewirken und den hierauf bezüglichen 
Handel zu treiben, auch nach näherer Beſtimmung des Gefellfchaftsvertrages 
fi bei der Gründung eines transatlantifchen Transportunternehmeng zu bethei- 
ligen, die Errichtung diefer Aktiengefellichaft unter der Firma: „Cölnifche Baum- 
woll-Spinnerei und Meberei” auf Grund des Geſetzes vom 9. November 1843. 
genehmigt und die in den notariellen Akten vom 30. Januar und 24. Juni d, J. 
feftgeftellten und verlaurbarten Statuten beftätigt haben. 

Wir befehlen, daß diefe Urkunde mit den notariellen Akten vom 30. as 
nuar und 24. Juni d. J. für immer verbunden und nebit dem wörtlichen In— 
halt der Statuten und dem anliegenden Schema der Aftien und Dividenden- 
fcheine durch die en und das Amtsblatt Unſerer Regierung zu 
Coͤln zur öffentlichen Kenntniß gebracht werben ſoll. 


Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansfouci, den 6. Juli 1853, 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm, 
v. d. Heydt. Simons. 


——— 1853. (Nr. 3799.) 79 Sta 
Ausgegeben zu Berlin den 26. Juli 1853. 
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Statuten 
der Gölnischen Baumwoll- Spinnerei und Meberei. 


Titel eins. 
Bildung, Sig, Dauer und Gegenftand der Gefellichaft. 


Paragraph eins. 


Unter dem Vorbehalte der Tandesherrlihen Genehmigung wird zwifchen 
den oben bezeichneten Perfonen und allen Denjenigen, welche ſich durdy Erwer— 
bung von Aktien betheiligen werden, eine Aftiengefellichaft nach Artikel neun und 
vun ig und folgenden des Rheiniſchen Handelsgefeßbuches und in Gemaͤßhelt 

ed Gefeßes vom neunten November achtzehnhundert drei und vierzig unter 
nachfolgenden Formen errichtet. 

Die Gefellichaft erhält den Namen: „Cölnifhe Baumwoll: Spinnerei 
und Weberei.“ 


Paragraph zwei, 
Der Sig der Gefellfchaft,ift zu Cöln. 


Paragraph drei. 

Die Dauer der Gefellfchaft ift auf fünfzig Jahre beftimmt, vom Tage 
der landesherrlichen Genehmigung an gerechnet. Die Generalverfammlung kann 
eine Verlängerung über diefe Friſt hinaus — nach Paragraph vier und vierzig 
— befchließen; diefer Befchluß unterliegt der landesherrlichen Genehmigung. 


Paragraph vier. 

Der Zwed der Gefellfchaft ift die Errichtung und der Betrieb großarti- 
ger Baumwoll-Spinnerei und MWeberei, fomit die Produktion von baumwollenen 
En und von Geweben aus Baumwolle oder mit Baumwolle gemifcht und 
bie weitere Verarbeitung diefer Stoffe in allen dem Conſum anpaffenden Formen. 

Die Gefellfchaft ift berechtigt, mit rober Baumwolle fowie mit baum: 
wollenen Garnen und Geweben aus Baumwolle oder mit Baumwolle gemifcht 
in allen dem Conſum anpaffenden Formen Handel zu treiben, diefelben zu kau— 
fen und zu verfaufen, 

Die Gefellfichaft if, wenn der Minifter für Handel, Gewerbe und öffent: 
liche Arbeiten dazu Die Genehmigung ertheilt, befugt, fich mit Ruͤckſicht auf 
ihre Beziehung von Rohftoffen bei einer zum Zwecke ber —— eines trans⸗ 
atlantiſchen Transportunternehmens zu errichtenden Aktiengeſellſchaft durch 
Uebernahme von Aktien in Folge eines nach Paragraph vier und vierzig zu 
faſſenden Beſchluſſes der Generalverſammlung zu betheiligen. 


Titel 
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Titel zwei. 
Grundkapital, Aftien, Aftionaire. 


Paragraph fünf. 

Das Grundkapital der Gefellfchaft befteht aus drei Millionen Thalern 
zeense Kurant, getheilt in fünfzehn taufend Aktien von zwei hundert Tha= 
ern jede. 

Bon diefem Grundfapital wird fofort eine Million Thaler emittirt, ber Reft 
auf Beihluß des Verwaltungsrathes, fobald der Verwaltungsrath die Emiſ— 
fion deffelben für angemeffen erachtet. Die Uebernahme des Reſtes bleibt den 
Zeichnern der eriten Million Thaler pro rata ihrer Zeichnungen vorbehalten. 

Die Gefellihaft kann eine Erhöhung des Aftienfapitald über drei Mil- 
lionen Thaler hinaus — nach Paragraph vier und vierzig — befchließen, der des— 
falljige Beichluß unterliegt der fandesherrlichen Genehmigung. 


Paragraph ſechs. 

Die Aktien werden, auf jeden Inhaber laufend, in nachfolgender Art 
ausgefertigt: Jede Afrie wird mit einer laufenden Nummer verjehen, aus einem 
Stammregifter ausgezogen und von zwei Mitgliedern des Werwaltungsrathes 
unterzeichnet. Mit jeder Aktie werben für eine angemeffene Zahl von Fahren 
Dividendenfcheine auf jeden Inhaber lautend nebft Talon ausgereicht, welche 
nad Ablauf des legten Jahres durch neue erfegt werden, 


Paragraph fieben. 


Die Einzahlung der Aftienbeträge erfolgt nach dem Bebärfniffe der Ge: 
fellfchaft in Raten von zehn bis fünf und zwanzig Prozent, jedesmal binnen 
vier Wochen nach einer in die durch Paragraph zwölf bezeichneten Zeitun: 
gen einzuräcdenden Aufforderung des DVerwaltungsrathed. ser innerhalb die: 
fer Friſt die Zahlung nicht leifter, verfällt zu Gunften der Gefellfchaft in eine 
Konventionalftrafe von einem Fünftel des ausgefchriebenen Betrages. — Wenn 
innerhalb zweier Monate nad) einer erneuerten Öffentlichen Aufforderung die 
Zahlung noch immer nicht erfolgt, fo ift die Gefellfchaft berechtigt, Die bis da— 
bin eingezahlten Raten als verfallen und die durch die Ratenzahlung, ſowie 
durch die urfprängliche Unterzeichnung dem Aftionair gegebenen Anfprüche auf 
den Empfang von Aftien für vernichtet zu erklaͤren. ein folche Erklärung er: 
folgt auf Beihluß des Verwaltungsrathes durch öffentliche Bekanntmachung 
unter Angabe der Nummern der Aktien. An die Stelle der auf biefe Art aus: 
feheidenden Aftionaire fönnen von dem Verwaltungsrathe neue Aftienzeichner 
zugelaffen werben. Derfelbe ift auch berechtigt, die fälligen Einzahlungen nebft 
der Konventionalftrafe gegen die erften Aktienzeichner gerichtlich einzuflagen, fo 
lange die legteren noch) gefeßlich verhaftet find. 


Paragraph acht. 


Ueber die Theilzahlungen werden auf den Namen Tautende Interimss 
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Yuittungen ertheilt und nach Einzahlung des vollen Betrages gegen die Aktien⸗ 
bofumente ausgewechfelt. 


Paragraph neun. 


Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Aktien oder Dividendenfcheine 
mortifizirt werden, fo erläßt ber Verwaltungsrath dreimal in Zwijchenräumen 
von vier Monaten eine Öffentliche Aufforderung, jene Dofumente einzuliefern 
oder die etwaigen Rechte an denfelben geltend zu machen. Sind, nachdem 
zwei Monate nach der legten Aufforderung vergangen, die Dofumente nicht 
eingeliefert, oder die Rechte nicht geltend gemacht worden, fo erflärt bad Land⸗ 
gericht zu Göln die Dokumente für nichtig, der Verwaltungsrath veröffentlicht 
den betreffenden Beichluß durch die im Paragraphen zwölf erwähnten Blätter 
und fertigt an Stelle diefer Dokumente andere aus. Die Koften dieſes Ver— 
fahrens fallen nicht der Gefellfchaft, fondern dem Betheiligten zur Laft. 


Paragraph zehn. 

Alle Aktionaire haben in Cöln Domizil zu wählen. Diejenigen, die fein 
befonderes Domizil gewählt: haben, follen jo angefehen werden, als hätten fie 
ihr Domizil auf dem Gefretariate des Handelögerichtes zu Coͤln. Mehrere 
Repräfentanten und NRechtsnachfolger eines Aftionairs find nicht befugt, ihre 
Rechte einzeln und getrennt auszuäben, fie fönnen diefelben vielmehr nur zus 
fammen und zwar durch Cine Perfon wahrnehmen laffen. 


Paragraph eilf. 
Ueber den Betrag der Aktien hinaus ift der Aftionair, unter welcher 
Benennung es auch jei, zu Zahlungen nicht verpflichtet, den einzigen Fall der 
im Paragraphen fieben vorgefehenen Konventionalftrafe ausgenommen. 


Paragraph zwölf. 

Alle öffentlichen Befanntmachungen der Gefellichaft erfolgen in ben 
Preußifchen Staats = Anzeiger zu Berlin, in die Gölnifche Zeitung und in die 
Glberfelder Zeitung. Gebt eins diefer Blätter ein, fo foll die Veröffentlichung 
in den uͤbrig bleibenden Blättern fo lange genügen, bis die nachfte General: 
Verſammlung an die Stelle des eingegangenen Blattes ein anderes beſtimmt 
bat. Die Regierung fann, ſobald fie es erforderlich erachtet, vorfchreiben, 
welche Blätter an Stelle der oben genannten treten ſollen. Diefe Verfügung 
ift durch die Amteblätter derjenigen Regierungen zu veröffentlichen, in deren 
Bezirken die Gefellfchaftsblätter erfcheinen. 


Titel drei. 
Bon dem Berwaltungsratbe. 
Paragraph dreizehn. 
Die obere Leitung der Gefellfchaft ſowie die Vertretung derfelben in al- 


len Beziehungen wird einem von ber Generalverfammlung ernannten Verwal: 
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tungsrathe anvertraut. Die MWahlverhandlung erfolgt in Gegenwart eines No- 
tars und ein von diefem über das Nefultat derfelben ausgeftellter Akt bildet die 
Legitimation der Verwaltung. Der Verwaltungsrath beiteht aus neun Mit: 
gliedern. Ihre Bunftionen dauern fechs Jahre. Alle zwei Jahre fcheiden drei 
Mirglieder aus dem Verwaltungsrathe aus. Die Generalverfammlung wählt 
ihre Nachfolger durch geheime Abftimmung. Welche Mitglieder in den Jah— 
ren, wo der Turnus noch nicht feftiteht, auszufcheiden haben, wird durch das 
2008 beftiimmt. Die Ausfcheidenden find wieder wahlbar. Die Namen der 
Gewählten werden durch die im Paragraphen zwölf benannten Zeitungen df- 
fentlich befannt gemacht. 


Paragraph vierzehn. 

Für die Dauer ded Baued der Etabliſſements und für die erften fechs 
Jahre nach Eröffnung des Gefchaftsberriebes bilden die im Eingange dieſes 
Aktes genannten Stifter der Gefellihaft, die Herren Franz Heufer, Karl Joeſt, 
Cosmus Damian Leiden, Guftav Meviffen, Abrabam Oppenheim, Jacob 
vom Rath, Chriftian Gottlieb Nolffd, Eduard Schnigler und Viector Mendel- 
ftadt den Verwaltungsrath. Die erfte theilweife Erneuerung des Verwaltungs: 
rathes findet demnach. in der ordentlichen Generalverfjammlung des fiebenten 
Betriebsjahres, fpäteftens in der des Jahres achtzehnhundert fechszig, ftatt. 


Paragraph fünfzehn. 

Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes muß mindeftens fünf und zwanzig 
Aktien befigen oder erwerben, die Dofumente diefer Aktien werden in das Ar— 
chiv der Goefellfchaft hinterlegt und bleiben, fo lange die Funktionen des In— 
habers ald Berwaltungsrath dauern, unveräußerlic). 


Paragraph ſechszehn. 

Der Verwaltungsrath wählt aus feiner Mitte einen Prafidenten und 
einen Wizepräfidenten. Ihre Zunftionen in diefer Eigenfchaft dauern ein Jahr; 
fie find nach Ablauf deffelben wieder wählbar. Sollten Beide verhindert fein, 
einer Sitzung des Verwaltungsrathed beizuwohnen, fo übernimmt das nach den 
Lebensjahren ältefte Mitglied den Vorfig. 


Paragraph fiebenzehn. 

Kommt in außergewöhnlicher Weife die Stelle eines Mitgliedes des Mer: 
waltungsrathes zur Erledigung, fo wird bdiefelbe vorläufig für die Dauer bie 
zur nächiten Generalverfammlung von dem Werwaltungsrathe wieder befeßt. 
Die definitive MWiederbefegung erfolgt durh Wahl der Generalverfammlung. 
Das in diefer MWeife gewählte Mitglied fcheidet an dem Termine aus, an wel- 
chem bie Dauer der Kunftionen feined Vorgaͤngers aufgehört haben würden, 
Dis zu der im Paragraphen vierzehn beftimmten erften theilmeifen Erneuerung 
ergänzt der Verwaltungsrath ſich felbft. 


Paragraph achtzehn. 
Der Verwaltungsrath verfammelt fich fo oft, als er es für dienlich er- 
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achtet, an fefizufegenden Terminen, auf Einladung des Präfidenten oder auf 
den Antrag von drei Verwaltungsräthen, in der Regel mindeftend monatlich 
einmal, um von dem Gange der Gefchäfte Kenntniß zu nehmen und Erforber: 
liches zu befchließen. Die Befchlüffe des Verwaltungsrathes werden nach ab: 
foluter Stimmenmehrheit der anmwefenden Mitglieder gefaßt. Im Falle der 
Stimmengleichheit überwiegt die Stimme des WPrafidenten oder in deſſen Ab: 
wefenheit des MWizeprafidenten, beziehungsweife des im deren Stelle tretenden 
anmefenden älteften Mitgliedes des Werwaltungsrathed. Zur gung eines 
gültigen Beſchluſſes iſt die Anweſenheit von wenigſiens fünf Mitgliedern er— 
forderlich. 
Paragraph neunzehn. 

Der Verwaltungsrath beraͤth und verfuͤgt innerhalb der Grenzen des 
Statuts über alle Angelegenheiten der Geſellſchaft, ſoweit ſolche nicht der Be— 
ſchlußnahme der Generalverfammlung vorbehalten find. Namentlich beftimmt 
er über die Anlegung der disponibeln Bonds und normirt die Höhe der zu 
bewilligenden oder in Anfpruch zu nehmenden Kredite. Er befchließt über das 
Erforderniß, die Art und Weiſe, fowie über die Bedingungen der zu machen- 
den Anleihen. Er entjcheider über die Erwerbung und Veräußerung von Im— 
mobilien, über Neubauten, große Reparaturen an den Immobilien, fowie über 
Plan und Umfang der zu errichtenden Gtabliffementde. Gr erkennt über alle 
wichtigen Verträge, welche fich auf die Regulirung der Preife und des Ab- 
ſatzes der Produkte der Gefellfchaft beziehen, fowie über alle wichtigen Ankaͤufe 
von Rohproduften für die Fabrikation oder für den Handel der Geſellſchaft. 
Er ernennt und entfegr den Generaldirektor, fowie auf den MWorfchlag bes 
Generaldireftors alle übrigen Beamten der Gefellichaft, welche im Jahresge— 
halte ftehen und eine Bejoldung von über dreihundert Thalern jährlich er: 
halten. Er beftimmt die Gehälter der Beamten und die allgemeinen Verwal: 
tungsfoften. Gr ift befugt, alle Beamten der Gejfellfchaft wegen Dienftver- 
gehen, Fahrläffigkeit oder aus andern Gründen jederzeit zu entlaffen. Der 
desfallfige Beſchluß erfordert jedoch die Lebereinftimmung von mindeftens 
fieben Mitgliedern des Verwaltungsrathes. Der Verwaltungsrath erläßt und 
ändert die fpeziellen Dienftinfiruftionen für den Generaldireftor. Gr ift bes 
rechtigt, über Alles, was das ntereffe der Gefellfchaft betrifft, Verträge ab» 
zufchließen, fich zu vergleichen, zu EFompromittiren .und zu fubftituiren. Co, 
wie der Berwaltungsrarh felbft handeln und unterhandeln, Vergleiche und 
Kompromiffe über alle Angelegenheiten der Gefellichaft abfchließen kann, fo ift 
er auch befugt, in allen diefen Beziehungen ſich vertreten zu laffen. Der Ber: 
waltungsrath ift befugt, eins oder mehrere feiner Mitglieder, fowie den Gene: 
ralbireftor oder außerordentlihe Kommiffarien zu beiiimmten Gefchäften zu 
belegiren und diefen die erforderlichen Vollmachten auszufertigen. 


Paragraph zwanzig. 

Für die der Generälverfammlung vorbehaltenen Entfcheidungen liegt in 
den Befchlüffen der Generalverfammlung über die auszuführenden Maaßregeln 
zugleich die Ertheilung der Generale und Spezialvollmacht an den Verwal: 
tungsrath, diefe Befchlüffe zu vollziehen oder vollziehen zu laffen. p 

ds 


— 5 — 


Paragraph ein und zwanzig. 
Alle Ausfertigungen des Verwaltungsrathed werden von dem Präfiden- 
ten oder von dem Wizepräfidenten oder von zwei Mitgliedern ded Verwal⸗ 
tungsrathes unterfchrieben. 


Paragraph zwei und zwanzig. 

Der Verwaltungsrath wird nicht befoldet; er bezieht jedoch außer dem 
Erſatze für die durch feine Funktionen veranlaßten Auslagen für feine Mühe: 
waltung eine Tantieme von fünf Prozent vom Reingewinne. Der Verwal⸗ 
tungsrath ftellt die Vertheilung diefer Tantieme unter feine Mitglieder feft. 


Titel vier. 
Vom Generaldirektor. 


Paragraph drei und zwanzig. 

Zur fpeziellen Führung der Gefchäfte nach den Beichlüffen des Verwal: 
tungsrathed wird aus deffen Mitte oder auch außerhalb deffelben ein General: 
direftor angeftellt, welcher, wenn er nicht Mitglied des Werwaltungsrathes if, 
nur eine berathende Stimme hat. Die Befoldung ded Generaldireftors fann 
zum Theil in einem Antheile am Reingewinne beftehen. 

Paragraph vier und zwanzig. 

Der mit dem Generaldirektor abzufchließende Vertrag foll bem Verwal: 
tungsrathe ausdrädlich das Recht vorbehalten, jederzeit den Generaldirektor 
wegen Dienftvergehen, Bahrläffigkeit oder aus andern Gründen zu entlaffen; 
der desfallſige Befchluß erfordert jedoch die Uebereinſtimmung von mindeftend 
fieben Mitgliedern ded Verwaltungsrathes. Cine folchergeftalt ausgefprochene 
Entlaſſung des Generaldireftorsehat zur Folge, daß alle demfelben vertrags- 
mäßig gewährten Anfprüche an die Gefellichaft auf Befoldung, Entfchädigun- 
gen, Gratifitationen oder andere Vortheile für die Zukunft von felbft erlöfchen; 
died ift in den Vertrag mit aufzunehmen. 

Paragraph fünf und zwanzig. 

Der Generaldireftor unterzeichnet die Korrefpondenz, fowie alle Zah: 
lungs-Anweifungen auf den Kaſſirer und alle Quittungen. Er acceptirt, unter: 
fchreibt, endoffirt alle Wechfel und Anweifungen, und zeichnet für alle laufen- 
den Gefchäfte, melde ald Ausführung der bereits getroffenen Ginrichtungen 
oder gefaßten Befchläffe oder abgefchloffenen Verträge zu betrachten find; doch 
müffen alle Uinterfchriften des Generaldireftord von einem der Mitglieder des 
Verwaltungsrathes oder in Behinderungsfällen von einem zweiten Beamten 
der Gefellfchaft, den der Verwaltungsrath belegirt, Eontrafignirt werden. Der 
Generaldirektor ift verpflichtet, bei allen gerichtlichen Verhandlungen, bei wel- 
chen die Partei durch einen Bevollmächtigten fich vertreten laffen kann, bie 
Rechte der Gefellichaft a ae win Seine Legitimation bildet bie vom 
Verwaltungsrathe zu ertheilende Vollmacht oder Beftallung. 
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Paragraph ſechs und zwanzig. 

Der Generaldirektor ernennt und entſetzt alle Beamten der Gefellfchaft, 
deren Ernennung und Entlaffung nicht dem Vermaltungsrathe vorbehalten ift. 
Er ift befugt, diejenigen Beamten, deren Entlaffung ihm nicht zufteht, zu ſus⸗ 
pendiren, und bat über die Entlaffung derfelben die Entfcheidung des Verwal: 
tungsrathes herbeizuführen. 


Paragraph fieben und zwanzig. 

Bei Krankheits- oder fonftigen Behinderungsfällen des Generaldireftors 
übernimmt ein vom Derwaltungsrathe dazu beftimmtes Mitglied des Verwal— 
tungsrathed oder ein von dieſem ernannter Ungeftellter der Gefellichaft provis 
forifch deffen Dienft. 


Paragraph aht und zwanzig. 

Der Generaldireftor muß mindeftens fünf und zwanzig Aktien der Ge: 
fellichaft befigen oder erwerben. Diefe Aktien werden in das Archiv der Ge: 
jellichaft hinterlegt und dürfen, fo lange die Funktionen des Inhabers dauern, 
weder veräußert noch übertragen werben. 


Titel fünf. 
Bon den Generalverfammlungen. 


Paragraph neun und zwanzig. 


Im Monat März jeden Jahres findet regelmäßig in Cöln eine Ber: 
fammlung derjenigen Aftionaire ftatt, auf deren Namen in den Aftienregiftern 
der Gefellfchaft fünf oder mehrere Aktien am Tage der Verfammlung_ feit 
mindeftens ſechs Mochen eingefchrieben ftehen, die Ginfchreibung der Aktien 
erfolgt bei dem Verwaltungsrathe entweder gegen Borzeigung der Aktien oder 
eines dem Verwaltungsrathe ald genügend erjcheinenden Zeugniffes tiber den 
Beſitz derjelben und auf fchriftliches Erſuchen. Ueber die erfolgte Einſchrei— 
bung ertheilt der Berwaltungsrarh auf Verlangen eine Beſcheinigung. Wer 
nigftens einen Tag vor der Generalverfammlung miüffen die Befiser der Ak— 
fien oder deren Bevollmaͤchtigte fich legitimiren, daß der Befiß noch immer jo 
befteht, wie er in den Buͤchern der Geſellſchaft eingefchrieben if. Dieſe Legi- 
timation gefchieht bei dem Verwaltungsrathe oder bei den dazu delegirten Mit: 
gliedern des Verwaltungsrathes oder auch verantwortlichen Beamten entweder 
durch Worzeigung der Aktien oder durch eine genuͤgende Befcheinigung, bei den 
Bevollmächtigten außerdem durch Einreichung oder Vorzeigung der Vollmacht. 


Paragraph dreißig. 

Der Berwaltungsrath beruft mittelft öffentlicher Bekanntmachungen durd) 
die im Paragraphen zwölf erwähnten Zeitungen ſowohl die regelmäßigen als 
die außergewöhnlichen Verfammlungen, legtere, wenn er ed für dienlich erach⸗ 
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tet, oder wenn wenigſtens zehn Aktionaire, welche Inhaber von mindeſtens 
tauſend Aktien ſind, ſchriftlich darauf antragen. Die Bekanntmachung ſoll 
mindeſtens vierzehn Tage vor der Verſammlung ſtattfinden. Der Zweck der 
—— Verſammlungen ſoll im Einberufungsſchreiben angegeben 
werden. 


Paragraph ein und dreißig. 

In der Generalverſammlung koͤnnen abweſende Aktionaire durch Voll— 
macht, jedoch nur durch ſtimmberechtigte Aktionaire vertreten werden. Die 
Vollmachten ſind dem Verwaltungsrathe am Tage vor der Generalverſamm— 
‚lung vorzulegen. Prokuratraͤger einer Handlungsſirma koͤnnen dieſelben Rechte 
ausuͤben, wie die Chefs der ——— — Die immerhalb des Statuts gefaßten 
Beichlüffe der Generalverfammlung find bindend für die nicht erfcheinenden 
oder nicht vertretenen Aftionaire, fowie für den Verwaltungsrath. 


Paragraph zwei und dreißig. 


In der Generalverfammlung hat mit Ausichluß des im Paragraphen 
ein und vierzig vorgejehenen Falles der Inhaber von fünf Aftien Eine Stimme, 
zehn Aktien zwei Stimmen, fünfzehn Aktien drei Stimmen, zwanzig Aftien vier 
Stimmen und jeden weiteren fünf Aftien eine Stimme mehr, fo daß der In— 
haber von hundert Aktien zwanzig Stimmen hat. Wierzig Stimmen bilden 
das Marimum, welches ein Aftionair für die von ibm vertretenen und für feine 
eigenen Aktien zufammengenommen haben kann. | 


Paragraph drei und dreißig. 


Die Generalverfammlung, regelmäßig Fonflituirt, ftellt die Gefammmtheit 
der Aftionaire dar. Der zeitige Vorfigende des Verwaltungsrathes führt auch 
den Vorfig in der Generalverjammlung und ernennt den Protokollfuͤhrer und 
die Scrutatoren. Zu Scrutatoren fünnen weder VBerwaltungsräthe noch Beamte 
ber Gefellfchaft ernannt werden. In den regelmäßigen Generalverfaminlungen 
werden die Geihäfte in nachfolgender Ordnung verhandelt: 

Grftens: Bericht des Verwaltungsrathes über Die Lage des Gefchäftes 
im Allgemeinen und tiber die Reſultate des verfloffenen Jahres insbefondere; 
Zweitens: Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes; Drittens: Berathung 
und Beſchlußnahme ber die Anträge des Verwaltungsrathes, fowie über bie 
Anträge einzelner Aftionaire. Letztere muͤſſen vor der ln der General- 
verfammlung dem Berwaltungsrarhe fchriftlich eingereicht fein; Viertens: Wahl 
von drei Kommiffarien, welche den Auftrag erhalten, die Bilanz mit den Büchern 
und Ecripturen der Gefellichaft zu vergleichen und, rechtfindend, dem Vers 
waltungsrathe die Decharge zu ertheilen. 


Paragraph vier und dreißig. 


Die außerordentlichen Gencralverfammlungen befchäftigen fih nur mit 
Gegenfiänden, die bei der Berufung bezeichnet find, 
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Paragraph fünf und dreißig. 


Die Befchläffe und Wahlen der Generalverfammlungen vollbringen fich 
mit abfoluter Stimmenmehrheit. Bei Gleichheit der Stimmen giebt diejenige 
des Vorfigenden den Ausfchlag. Die Wahlen werden vermittelft geheimen Seru⸗ 
tiniums vorgenommen. Auf den Antrag des Vorſitzenden ſowie auf den Ans 
trag von wenigftens fünf Aftionairen muß auch über andere Gegenftände durch 
geheimes Serutinium abgeftimmt werden. Die Protofolle der Generalver: 
fammlungen werden von einem Notar aufgenommen und von dem Büreau und 
von denjenigen anmwefenden Aftionairen, welche es wuͤnſchen, unterzeichnet. 


Titel fech®. 
Bilanz, Dividende und Refervefonds. 


Paragraph feh8 und dreißig. 

Am ein und dreißigften Dezember jeden Jahres wird vom Generaldirektor 
ein vollſtaͤndiges Inventar tiber die Befigungen, Vorräthe und Ausftände der 
Gefellihaft errichtet, in ein dazu beftimmtes Regiſter eingetragen und mit den 
Belägen dem Berwaltungsrathe zur Prüfung und Fefiftellung vorgelegt. Bei 
Aufftellung des Inventars werden die NRohftoffe und Materialvorräthe nach 
dem laufenden MWerthe und die Halbfabrifate. und Fabrifate nach dem auf den 
laufenden Werth der Rohftoffe bafirten Fabrifationspreife berechnet. Wieviel 
von dem MWerthe der Immobilien und Mobilien abgefchrieben werden foll, bes 
flimmt der Verwaltungsrath. 


Paragraph fieben und dreißig. 

Der Ueberfhuß aus den jährlichen Einnahmen, nach Abzug ber jähr- 
lichen Ausgaben, bildet den Keingewinn. In welcher Weiſe flattgefundene 
Ausgaben für Neubauten, Mafchinen und größere Anfchaffungen oder Anlagen, 
welche einen bleibenden Werth haben, zur Beruͤckſichtigung kommen, beſtimmt 
alljährlich der Verwaltungsrath. 


Paragraph acht und dreißig. 

Der Berwaltungsrath beftimmt, wieviel von dem erzielten Reingewinne 
unfer die Aftionaire vertheilt werden foll; es follen jedoch mindeftens zehn 
Prozent deffelben gur Bildung eines Nefervefonds zur Dedung außerordent- 
licher Verlufte zurücgelegt werden. Ueber die Verwendung des Refervefonds 
bejchließt der Verwaltungsrath. 


Paragraph neun und dreißig. 


Die Dividenden find in Cöln an der Kaffe der Gefellfchaft zahlbar ; 
diefelben Fönnen jedoch durch Beſchluß der Generalverfammlung auch an 
andern Orten zahlbar geftellt werden. Die Dividenden werden jährlich am 
erſten Mai gegen Ginlieferung der ausgegebenen Dividendenfcheine ausgezahlt, 
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Paragraph vierzig. 
Die Dividenden verjähren zu Gunften der Gefellichaft nach Ablauf von 
—9— ——* von dem Tage ab gerechnet, an welchem dieſelben zahlbar ge— 
ellt ſind. 


Titel ſieben. 
Auflöſung der Geſellſchaft. 


Paragraph ein und vierzig. 

Von dem Verwaltungsrathe oder von Aktionairen, welche zuſammen ein 
Fuͤnftel des Aktienkapitals beſitzen, kann der Antrag auf Aufloͤſung der Geſellſchaft 
geftellt, die Aufloͤſung ſelbſt aber nur in einer beſonders Dazu berufenen Generalver: 
— durch eine Mehrheit von drei Viertheilen der anweſenden oder ver— 
tretenen Aktien beſchloſſen werden. In dieſer Generalverſammlung iſt jeder 
Aktionair, gleichviel, wieviel Aktien er beſitzt, ſtimmberechtigt und wird jede 
vertretene Aktie fuͤr eine Stimme gezaͤhlt. Der desfallſige Beſchluß bedarf der 
landesherrlichen Genehmigung. Außerdem tritt die Aufloͤſung der Geſellſchaft 
in den in den Paragraphen fuͤnf und zwanzig, acht und zwanzig und neun 
und zwanzig des Geſetzes vom neunten November achtzehnhundert drei und 
vierzig beſſimmten Faͤllen ein und wird nach Maaßgabe der in jenen Paragra— 
phen getroffenen geſetzlichen Beſtimmungen bewirkt. 


Paragraph zwei und vierzig. 
Die Generalverſammlung beſtimmt den Modus der Liquidation und die 
Anzahl der Liquidatoren; ſie ernennt letztere und beſtimmt ihre Befugniſſe. 


Titel acht. 
Schlichtung von Streitigkeiten und Abänderung der Statuten. 


Paragraph drei und vierzig. 


Streitigkeiten zwiſchen den Aktionairen und der Geſellſchaft ſollen durch 
wei von den Parteien zu erwaͤhlende, in Coͤln wohnende Schiedsrichter, ohne 
Vunun von Appell und Kaſſation geſchlichtet werden. Können ſich die bei— 
den Schiedsrichter nicht einigen, ſo ernennt auf deren Antrag der zeitige Praͤ— 
ſident des Handelsgerichtes zu Coͤln, oder, wenn dieſer ſelbſt Aktionair iſt, der 
naͤchſte unbetheiligte Handelsrichter nach ihm einen Obmann, welcher vorzugs— 
weiſe aus den mit richterlichen Eigenſchaften verſehenen Juſtizbeamten zu waͤh— 
len iſt. — Iſt eine Partei laͤnger als vierzehn Tage nach ergangener Aufforde— 
rung mit der Wahl des Schiedsrichters ſaͤumig, ſo erfolgt die letztere in derſelben 
Weiſe, wie die Wahl des Obmanns. Auch gegen den Ausſpruch des Ob— 
mannes findet weder Appell noch Kaſſation ſtatt. 


(Nr. 2799,) 719 Pa: 
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Paragraph vier und vierzig. 

Abaͤnderungen des Statuts koͤnnen in einer Generalverſammlung mit 
einer Mehrheit von drei Vierteln der anweſenden oder vertretenen Stimmen 
beſchloſſen werden, wenn ihr allgemeiner Inhalt bei der Einberufung angedeutet 
war. Zu letzterem iſt der Verwaltungsrath auf Verlangen von zehn Aktio— 
nairen, welche mindeſtens tauſend Aktien beſitzen, verpflichtet. 

Alle Abaͤnderungen des Statuts beduͤrfen der landesherrlichen Genehmi⸗ 
gung. 


Titel neun. 
Verhältniß der Geſellſchaft zur Staatsregierung. 


Paragraph fuͤnf und vierzig. 

Die Königliche Regierung iſt befugt, einen Kommiſſar zur Wahrnehmung. 
des Auffichtsrechtes für beftandig oder für einzelne Fälle zu beftellen. Diefer 
Kommiffar kann nicht nur den Gefellichaftövorfiand. die Generalverfammlung 
oder fonftige Organe der Gejellfchaft gültig zufammenberufen und ihren Bes 
rathungen beiwohnen, fondern auch jederzeit von den Büchern, Rechnungen, 
Regiftern und fonftigen Verhandlungen und Schriftſtuͤcken der Gefellfchaft, ihren 
Kaſſen und Anftalten Einficht nehmen, 


Tranjitorifche Beltimmungen. 


Paragraph fechs und vierzig. 

68 wird hierdurch den Meirftiftern der Gefellichbaft, Herren Jacob vom 
Rath und Eduard Schnigler und zwar Beiden zufammen, fowie Jedem für 
ſich allen im Falle der Abwefenheit des Andern mit dem Recht der Subſti— 
tution, Auftrag und Vollmacht ertheilt, die landesherrliche Genehmigung der 
Geſellſchaft nachzufuchen, fowie Diejenigen Abänderungen der Statuten und 
Zufäge zu denfelben Namens der Kontrabenten anzunehmen, welche die Staats: 
regierung vorfchreiben oder empfeblen wird. Diefe Abänderungen follen für 
fanmtliche Kontrabenten und für alle in Gemäßbeit des Paragraphen eins 
diefes Statuts beitretenden Aftionaire ebenfo rechtsverbindlich fein, ale wenn 
fie wörtlich in dem gegenwärtigen Statut aufgenommen wären. 





Diefer Talon 
wird gebunden 
und beruhet im 
Archive der Ge⸗ 
ſellſchaft. 


(Nr. 3799.) 


Auszu⸗ 
ſchnei⸗ 


dender 


Zalon, 


Cölnische 02 und Weberei. 


F ftatutenmäßigen Rechte ımd Pflichten. 
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200 Thaler. 


Cölnische Baumwollspinnerei und Weberei. 


— — — — 


Gegründet durch notariellen Vertrag vom 30. Ja- 
nuar refp. 24. Juni 1853., beftätigt Rn, ne 
höchfte Urkunde vom .......... .... 


über 
Zweihundert Thaler Preussisch Courant. 






Der Inhaber it an der Cölnifchen Baum: 
wollfpinnerei und Meberei für den Betrag von 
„Zweihundert Thalern” betheiligt und hat alle 


„u. VID ver r 


Diefer Actie fi erg — pro.. 


ſchließlich, nebſt Talon beigefügt. 
Ausgefertigt Cöln, den .......... 
Der Derwaltungsrath. 


Trodener (Eigenhändige at zweier 
Stempel. Mitglieder.) 


—— —— — — — — 


(Singetragen sub Fol...... (Gigenhänbige Unterſchrift des Coutrol⸗ 
des Regiſiers.) Beamten.) 


200 Thaler. 


200 Thaler, 


Cölnische Baumwollspinnerei und Woberei. 


„er... ® 


Pr} 


Anweifung zur Actie 


(Sroteoer Stempel.) 


(Eigenhändige Unterfchrift ded Controlbeamten.) 


Eingetragen in das Couponsregiſter Fol. ..... 


(onunſv aod agnönyg ara qucqlaaum) 


qavas bunvcnaao; ao 


ug ujo 
FR u⸗puqpolaq quagsjum 


"wo 13buplduia 1agugug 


gg te 


ggg tt 
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(Ruͤckſeite.) 


Allerhöchſte GBeſtätigungs ⸗Urkunde und Auszug 
aus dem Gefellfchafts - Statut. 





Wi Friedrich Wilhelm ıc. 


(Sodaun inser. die, die Rechte und Pflichten der Aftionaire 
— Statuts⸗Paragraphen, ſoweit noͤthig und zweck⸗ 
maͤßig.) 


Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Coͤln pro 165 ., 
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Cölnische Baumwollspinnerei und Weberel, 
Trodener Dividendenfchein 
Stempel I zu der Aftie M 


Inhaber empfängt am 1. Mai 185. gegen biefen 
Schein an der Gefellihaftsfaffe in Cöln oder an den 
befannt zu madhenden Stellen bie Ratutnrißig ermittelte 
Dividende für das Gefhäftsjahr 185. 

Göln, am . 185, 

Der Merwaltungsrath. 
(Unterfchrift zweier Mitglieder per Facfirhile.) 


Eingetragen Fol.... (Gigenbändige linterfehrift des Gontrolbeamten.) 





(Nr, 37%,) 


= 32 — 
(Ruͤckſeite.) 


Zahlbat am 1. Mai 185. 
Für das Gefihäftsjahr pro 


$. 40. Die Dividenden verjähren zu Gunften der 
Geſellſchaft nah Ablauf von fünf Jahren von dem 
Tage ab gerechnet, an welchem biefelben zahlbar ges 
ſtellt fd. 





Nebigirt im Bürcau des Staats» Winifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Stöniglichen Geheimen Ober + Kofbuchbruderet, 
(Rubolph Deder.) 
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- Gefe$:- Sammlung 


für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 








(Nr. 3800.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 9. Mai 1853., betreffend die Verleihung ber fiskali— 
ſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
Grimmen über Triebſees bis an die Landesgrenze nach dem Medlenbur- 
ger Paß und von Garz nach Putbus auf Rügen. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den Kom— 
munalftänden von Neuvorpommern und Rügen befchloffenen Bau einer Chaufs 
fee von Grimmen, RegierungsbezirE Straljund, über Triebſees bis an Die 
Landesgrenze nad) dem Mecklenburger Paß, und von Garz nach Putbus auf 
Rügen genehmigt habe, befiimme Sch hierdurch, daß das Grpropriationsrecht 
für die zu dieſen Chauffeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauffeebau = und Unterhaltungs- Materialien nah Maaß— 
gabe der für die Staats-Chauffeen beftehenden Vorfchriften auf diefe Straßen 
zur Anwendung formen follen. Zugleich will Ich den gedachten Kommunal: 
ftänden gegen Uebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Stra= 
Ben das Recht zur Erhebung des Chauffeegelded nach den Beltimmungen 
ded für die Staatd- Chauffeen jedesinal geltenden Chauffeegeld- Tarifs, ein— 
fchließlih der in demfelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, 
fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, verlei— 
ben. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. an= 
ehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei-:Vergehen auf die gedachten 
Straßen zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. ! 

Potsdam, den 9. Mai 1853. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bobelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





Jahrgang 1853, (Nr. 3800-3801.) 72 (Nr. 3801.) 
Ausgegeben zu Berlin den 28. Juli 1853. 
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(Nr. 3801.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Anhaber lautender Kreid = Obliga= 
tionen des Lauenburger Kreiſes im Betrage von 83,000 Rthlr. Vom 
13. Zuni 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, ‚König von 
Preußen x. x. 


Nachdem von der Kreisvertretung des Kreiſes Lauenburg am 8. April 
und 14. Mai 1852. beſchloſſen worden, die zum Bau der Chauſſeeſtrecken von 
Lauenburg nach Leba, von der Kreisgrenze bei Vietzig bis zur Kreisgrenze bei 
Schluſchow, und von Lauenburg bis an die Kreisgrenze in der Nichtung auf 
Buͤtow erforderlichen Geldmittel, fomweit fie nicht durch Staatd- und Provin— 
zial= Prämien gedeckt werden, zu dem Betrage von 83,000 Rthlr. durch eine 
Anleihe zu beſchaffen, diefe mit vier und einem halben Prozent jährlich zu verzinfen 
und von dem 1. Januar des Jahres 1861. am mindeftens mit einem und 
einem halben Prozent der Gefammtanleihe zu amortifiren, und hierzu auf dem 
Inhaber lautende mit Zinskupons verfehene Schuldverfchreibungen zu emittiren, 
wollen Wir gemaͤß $. 2. des Gefeßes vom 17. Juni 1833, zur Ausftellung 
von Obligationen des Kreiſes Lauenburg zum Betrage von 83,000 Rthlr., 
welche in folgenden Apoints: 


7,000 Rthlr. & 500 Rthlr. . . . . . . ... 14 Stuͤck 
25,000 = DD: SE ragen 125 =: 
33,000 4100 ⸗......... 330 = 
13,000 = a 50 Sauren ere 260 ⸗ 

200 = 


„ad dem anliegenden Schema auszjufertigen, auf jeden Inhaber lautend, Sei— 
tens der Gläubiger unfündbar und vom 1. Januar 1861. nach der durch das 
Loos zu beflimmenden Folgeordnung mit mindeſtens einem und einem halben 
Prozent des Kapitald zu amortifiren find, durch gegenwaͤrtiges Privilegium 
Unfere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß 
jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte ohne Nad)- 
weis der Eigenthums-Uebertragung geltend zu machen befugt ift. 

Died Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter ertheis 
len, und wodurdh für die Befriedigung der Gläubiger Feine Gewäbhrleiftung 
Seitens des Staats übernommen wird, ift durch die Geſetz- Sammlung zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansfjouci, den 13. Juni 1853, 


(LS) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bodelfhwingh. 


Obli— 
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Obligation des Lauenburger Kreiſes 
Littr, ..... — — 
über ..... Thaler Preußifch Kurant. 


Die ftandifche Kommiffion für den Chauffeebau des Lauenburger Krei- 
ſes befennt fih auf Grund der von den Königlichen Minifterien des Innern 
und der Finanzen ımterm 7. Juli 1852. beftätigten Kreistagsbefchlüffe vom 
8. April und 14. Mai 1852. Namens des Kreifes durch diefe für jeden Inha— 
ber gültige, Seitens der Gläubiger unkündbare Verfchreibung zu emer Schuld 
BON... Thalern Preußifh Kurant, welche für den Lauenburger Kreis kon— 
trahirt worden if. Die Rücdzahlung gefhieht vom Jahre 1861. ab allındlig 
aus einem. zu diefem Behuf gebildeten Tilgungsfonds von jährlich 14 Prozent 
des Kapitald. Die Folgeordnung der Schuldverfchreibungen wird durch das 
Loos beftiimmt. Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital nach der im 
Kreisblatte der Kreife Lauenburg, Stolp, Bitow, Neuftadt, ferner im Amts— 
blatte der Königlichen Regierungen zu Köslin und Danzig und im Preußifchen 
Staatd-Anzeiger deshalb ergebenden öffentlichen Bekanntmachung zuruͤckzuzah— 
len ift, wird e8 in halbjährlichen Terminen von heute ab gerechnet mit 44 Pro: 
zent verzinft. 

Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rüd: 
gabe der ausgegebenen Zinsfcheine und diefer Schuldverfchreibung. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermögen. 

Deffen zu Urkunde haben wir diefe Ausferfigung unter unferer Unter: 
ſchrift ertheilt. 

Lauenburg, den... ten ............... 1853, 


Die ftändiiche Kommiffion für den Chauſſeebau im 
Lauenburger Kreife. 


Mit diefer Obligation find 12 Zinskupons 
von Mr. 1. bis 12. mit gleicher Unterfchrift 
ausgegeben, deren Ruͤckgabe bei früherer Ein- 
Fre des Kapitald mit der Gchuldver: 

un 


fchreibung erfolgt. 


(Nr. 2801.) 72° Find 
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Zinskupon 
zu der Kreis-Obligation des Lauenburger Kreiſes 
Littr. ..... A uͤber ..... Thaler Kurant. 


(Die Zinskupons werben für jedes Halbjahr beſonders ausgefertigt.) 


Inhaber dieſes empfängt in der Zeit vom 26. Juni bis 2. Juli 18.. 
(refp. vom 28. Dezember 18.. bis 3. Januar 18..) gegen Rüdgabe dieſes 
Kupons an halbjährlichen: Zinfen bei der Kreis:Rommunalfaffe in Lauenburg 
— Thaler ..... Silbergroſchen. 

Die innerhalb vier Jahren nach der Fälligkeit, vom Schluß bes betref- 
fenden Halbjahrs gerechnet, nicht abgehobenen Sinfen verfallen der Chauſſee⸗ 
baufaffe. Gejeg vom 31. März 1838. $. 2. Nr. 5. (Gefeg-Samml. ©. 249.) 


Zauenburg, ben - -. ÜER -uzennannoneans 18.. 


Die ftändische Kommiffion für den Chauſſeebau im 
Lauenburger Kreiſe. 


(Nr. 3802,) 


— 617 — 


(Nr. 3802.) Allerhöchfter Erlaß vom 27. Juni 1853. nebft Tarif, nach welchem das Bohl: 
werfögeld und bad Hafengeld in ber Stadt Anclam vom 1. Januar 1854- 
ab zu erheben ift. 


Fr babe den mit Ihrem Berichte vom 11. Juni d. J. eingereichten Tarif 
für das zu Anclam zu erhebende Bohlwerks⸗ und Hafengeld mit dem Vor: 
behalte einer Revifion von fünf zu fünf Jahren genehmigt. Der neue Tarif 
fritt mit dem 1. Januar 1854. in Kraft, und es foll die Erhebung ber ftädti= 
ſchen Schiffahrtsabgaben nach dem Tarife vom 7. Auguft 1846. von dieſem 
Zeitpunfte ab eingeftellt werden. 


Der gegenwärtige Erlaß ift nebſt dem neuen Tarif durch die Gefeß- 
Sammlung befannt zu machen, 


Potsdam, den 27. Juni 1853, 
Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. v. Bobdelfchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


(Nr. 3802.) Tarif, 


Tarif, Ä 
nad welchem das Bohlmwerfögeld und das Hafengeld in der 
Stadt Anclam zu erheben ift. 


A. An Bohlwerfögeld 


ift zu entrichten, wenn die der Stadt gehörigen Bohlwerke zum Löfchen oder 
Laden gebraucht werden: 


1) für Schiffögefäße, welche mehr ald 1 Preußifche Laft 


Tragfähigkeit haben, für die Laft Tragfähigkeit ....... 1 Sgr. 8 Pf. 
2) für Kaͤhne oder Böte, welche nur 1 Laſt Tragfähigkeit, 
oder weniger haben, überhaupt. ............. ......... 1.8 a 


3) für jedes Stuͤck Bauholz, welches über das ftädtifche 
Bohlwerf aus der Peene gefchleppt, oder vom Lande, 
— Benutzung des Bohlwerks, in das Waſſer gebracht 
a ee hauen : : 6b =: 


Nähere Beftimmungen zu A. 1 und 2. 


4) Für Fahrzeuge, welche ſchon anderwärts zur Hälfte ihrer Tragfähigkeit 
oder darüber beladen worden find, ift zu entrichten: 

a) wenn fie, obne zu löfchen, am Bohlwerk fernere Ladung einnehmen, 
nur die Hälfte obiger Saͤtze; 

b) wenn fie am Bohlwerf löfchen, der volle Tariffaß; wogegen beim 
Ginnehmen einer neuen Ladung nur die Hälfte des Tarifjaged zu 
entrichten ift. 

2) Für Fahrzeuge, welche weniger ald halb beladen am Bohlwerk anlegen, 
ift zu zahlen: 

a) wenn fie fernere Ladung einnehmen, der volle Tariffag; 

b) wenn fie löfchen, nur die Hälfte des Tariffaßes; wogegen bei dem 
Ginnehmen einer neuen Ladung der volle Tarıfjag zu entrichten ift. 

3) Für das Ginnehmen von Ballaft am Bohlwerf wird der vierte Theil 
des Tarifiaßes A. 1. oder 2. entrichtet. 

4) Für Fahrzeuge aller Art, von welchen über das Bohlwerk Handel ge- 
trieben wird, ift, wenn fie länger als eine zu 7 Tagen gerechnete Woche 
am Bohlwerk liegen, für jede neu angefangene Woche das Bohlwerfö- 
geld von Neuem nach dem tarifmäßigen Sage zu entrichten. 

5) Die Tragfähigkeit wird nach Preußischen Schiffslaften zu 4000 Pfund 
beftimmt und aus den Meßbriefen ermittelt. 


B. An 
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B. An Hafengelb 
wird entrichtet: 
Für jedes Fahrzeug über 1 Laft Tragfähigkeit, welches das, durch bie 
Dalgenpfähle bezeichnete Hafengebiet benußt: 


a) wenn daffelbe den Hafen paffirt, die Bruͤckenklappen 


aber nicht geöffnet werden .................... 3 Pfennige pro Laſt 
b) wenn daffelbe den Hafen paflirt und die Brücen: 
PFlappen geöffnet werden ....................... 6 5 — 


ec) für Floßholz, welches den Hafen benutzt, es mag 
die Brücke paffiren oder nicht, pro Stuͤck ohne 
Unterſchied Der Groͤße ........................ 6 = 


Nähere Befiimmungen zu B. 
1) Das Hafengelb wird für Ein: und Ausgang nur einmal und jwar beim 
Ausgange, jedoch bevor die Bruͤcke paſſirt wird, entrichtet; 
2) die Tragfähigkeit wird nach Preufifchen Schiffslaften zu 4000 Pfund 
beftimmt und aus den Meßbriefen ermittelt; 
3) Fahrzeuge bis zu Einer Laſt Tragfähigkeit einfchließlich, find nicht hafen- 
geldpflichtig. 
Defreiungen. 
Die vorftehend zu A. und B. erwähnten Abgaben werden nicht erhoben: 


1) von allen Fahrzeugen, welche mit Königlichen oder Staats⸗Effekten be⸗ 
laden ſind; 


2) von ſolchen Boͤten, Kaͤhnen und Anhaͤngen, welche zu den, den Abgaben 
unterliegenden Schiffsgefaͤßen gehoͤren. 


Potsdam, den 27. Juni 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 





(Nr. 3802-2802.) (Nr, 3803.) 
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(Nr. 3803.) Wllerhöchfter Erlaß vom 27. Juni 1853., betreffend bie Bewilligung ber fidfas 
lifchen Vorrechte zu dem bereit früher genehmigten Chauffeebau von Gül« 
chen bis Noldau in bem Deld-Kreugburger Chauffeezuge. 


N dem der Aftienverein für bie Brieg-Guͤlchener Chauffee (im Kreife Brie 
des Regierungsbezirfs Bredlau) den bereitd früher von Mir genehmigten hau 
feemäßigen Ausbau der Straße von Gülchen bis Noldau in dem Oels-Kreutz- 
burger Chauffeezuge befchloffen bat, beftimme ch hierdurch, daß das Erpro= 
priationsrecht Fir die zu der Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das 
Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs» Materialien nach 
Maafgabe der für die Staats-Chauffeen beftehenden Vorſchriften auf jene 
Straße zur Anwendung kommen follen. Zugleich will Ich dem genannten 
Aktienverein gegen Uebernahme der Fünftigen chauffeemdßigen Unterhaltung der 
Straße das Recht zur Erhebung des Shauffeegeldes nach den Bellimmungen 
des für die Staatd:Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einfchließ- 
lich der in bemfelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, fowie 
der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, verleihen. Auch 
follen die dem Chauffeegeld= Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Be— 
fiimmungen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung fommen, 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 27. Juni 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzwminiſter. 





Rebigirt im Bürcau bes Staats + Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei, 
(Nubolpyb Deder.) 
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Gele: - Sammlung 
für die 


Königliben Preußifben Staaten 


—— Nr. 37. — 





(Nr. 3804,) Geſetz, betreffend einige Abänderungen der Hypothefen-Drdnung vom 20. De: 
zember 1783. Vom 24. Mai 1853. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. . 
verordnen für diejenigen Landestheile, in welchen die allgemeine Hypotheken— 


Ordnung vom 20. Dezember 1783. Gejegesfraft hat, unter Zuflimmung ber 
Kammern, was folgt: 


I. Zu Titel I. der Hppothefen Ordnung. 
Bon der Form und Einrichtung ber Hypothefenbüächer. 


$. 1. 


Aus den von den Auseinanderfegungd« Behörden beitätigten Rezeffen ift 
nur der auf folgende Falle bezügliche Inhalt in das Hypothekenbuch in Kürze 
einzutragen: 

1) wenn ein im Hypothekenbuche ausdrädlich vermerftes Sach- oder Rechts: 
verhältniß aufgehoben oder verändert wird; 

2) wenn ein berechtigtes Grundfiü durch Kapital entfchädigt wird, fei es, 
daß daffelbe baar oder in Rentenbriefen gezahlt wird; 

3) wenn ein verpflichteted® Grundſtuͤck eine Rente oder andere Laft neu ber: 
nimmt, ohne daß die Abfindung des berechtigten Grundſtuͤcks durch bie 
Rentenbanf vermittelt wird. Tritt die Vermittelung der Rentenbanf ein, 
fo behält ed bei dem $. 18. des Geſetzes vom 2, März 1850, tiber die 

Sahrgang 1853. (Nr. 3804.) 73 Er: 


Auögegeben zu Berlin ben 1. Auguſt 1853, 
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Crrichtung von Rentenbanken (Geſetz⸗ Sammlung Seite 115.) fein 
Bewenden. 


$. 2. 


Die Eintragung von Altentheilen oder Auszuͤgen erfolgt, wenngleich darin 
beſtimmte Geld⸗ oder Naturalleiſtungen begriffen And, nur in der zweiten und 
nicht außerdem in ber dritten Hauptrubrif, In dem Gintragungsvermerfe ift 
ftatt der Angabe der einzelnen zu dem Altentheil gehörenden Rechte nur auf 
die — der Urkunde, durch welche der Altentheil begruͤndet wird, Bezug 
zu nehmen. 


HU. Zu Titel I. Einleitung und Abfchnitt 1. der Hypotheken— 
Drpmung, 


Bon dem Verfahren in Hypothekenſachen überhaupt. 


$. 3. 


Die Gefuche in Hypothekenſachen können fchriftlich eingereicht, ober bei 
der Hypothekenbehoͤrde zum Protokoll gegeben werden. 


Es muß aus denfelben oder ber zur Eintragung eingereichten Urkunde 
beftimmt hervorgehen, was der Gefuchfteller in das Hypothekenbuch eingetragen 
ober in demfelben gelöicht haben will; auch muß darin das Grundftüd jo genau 
bezeichnet fein, Daß über deſſen Identitaͤt fein Zweifel. obwaltet. 


$. 4. 


Notare bedürfen zur Anbringung derjenigen Anträge, welche auf die von 
ihnen aufgenommenen oder der Unterfchrift * beglaubigten Urkunden gegruͤn⸗ 
det find, feiner Vollmacht. Auch für Rechtsanwalte iſt eine Vollmacht nicht 
erforderlich, wenn die einzutragende Urkunde felbit den Antrag des Betheiligten 
bereitd enthält, ober wenn bad Gefuch die Erwerbung oder Erhaltung eines 
Rechts betrifft. 


$. 5. 


» Die zur Begrändung-ded Antrages nöthigen Urkunden find dem Gefuche 
beizufügen, und hat bie ppothefenbehörbe davon beglaubigte Abfchriften zu 
den Grundaften zu fertigen. 


Wenn beglaubigte Abfchriften fehon bei Grunbaften berfelben Hypo— 
thefenbehörbe vorhanden find, fo genügt die Bezugnahme darauf mit Bezeich- 
nung ber Aften, 

Bei 
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Bei weitläufigen Urkunden, aus benen nur einzelne, an fich verftändliche 
Stellen die Grundlage ber Eintragung bilden, ift ein daraus zu fertigender 
Auszug als beglaubigte Abfchrift er Bie Grundakten hinreichend, 


$. 6. 


Requifitionen des Prozeßrichterd wegen Bewirfung von Cintragungen 
und Löfchungen miffen den im $ 3. und im erſten Sage bes $.5. bezeichneten 
Erforderniffen entfprechen, und insbefondere alle wefentlichen Punfte des von 
der Hypothekenbehoͤrde einzutragenden Vermerks enthalten. 


Die Hypothefenbehörden haben folchen NRequifitionen zu genuͤgen, wenn 
fih nicht aus dem Hypothekenbuche Anftände bei der nachgefuchten Eintragung 
oder Löfchung ergeben, in welchem Falle fie den Prozeßrichter davon in Kennt: 
niß zu ſetzen und demfelben die Erledigung der Anftände zu überlaffen haben. 


67. 


4 
Die Vorfchriften des $. 6. finden auch auf die von ben Auseinander— 
fegungs=Behörden in den Angelegenheiten ihres Reſſorts oder von anderen Be: 
hoͤrden im Falle des $. 15. der Verordnung vom 24. Januar 1844. ( Gefeh- 
Sammlung Seite 54.) ausgehenden Requifitionen um Eintragung von Vermer⸗ 
fen im Hypothekenbuche Anwendung. 


$. 8. 


In den Schuld» und Verpfändungs- Urkunden müffen bie verpfändeten 
Grundſtuͤcke bezeichnet werben. 


Dagegen ift es nicht erforderlich, Daß in den genannten Urkunden außer 
der Berpfändungserklärung eine befondere Einwilligung zur Cinfchreibung des 
Pfandrechts in das Dppoibefenbud (Intabulations⸗Klauſel) aufgenommen wird. 


Die ausdrüdliche — dur Eintragung auf ein beſtimmtes Grund: 
ftüd vertritt die Stelle einer Berpfändungserflarung. 


$. 9 


Bei der Ausitellung von Schuld» und Verpfändungs-lrfunden find Do: 
fumente, welche die Legitimation des Pfandbeftellers betreffen, mit denfelben 
nicht zu verbinden, fondern dem bei der Hypothekenbehoͤrde angebrachten Gefuche 
befonders beizufügen. 


Geffionen und Verpfändungen werden nicht auf dem Inſtrumente über 
die cedirte oder verpfändete Poft ganz oder zum Theil niedergefchrieben und 
mit demfelben verbunden, fondern muͤſſen Br audgefertigt und gi 
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den dazu gehörigen Legitimationd-Urfunden des Cedenten ober Verpfaͤnders ber 
Hypothekenbehorde eingereicht werden, 


$. 10. 


Wenn Kaufgelder, Erbgelder oder andere Forderungen aus zweifeitigen 
Verträgen eingetragen werden follen, fo genügt ftatt eines Nebeneremplars des 
Vertrages eine unter ausdrücdlicher Bezugnahme auf denfelben ausgeftellte be— 
fondere Schuld= und Verpfandungs-Urfunde. Enthaͤlt der Hauptvertrag alle 
wejentlichen Bedingungen der befonders ausgefiellten Schuld» und Verpfaͤn— 
dungs=Urfunde, fo ıft zu der leßteren Fein höherer Stempel erforderlich, als zu 
einem Nebeneremplar des Vertrages; ed muß aber dann auf der befonderen 
Urfunde der Betrag des zu dem Hauptvertrage gebrauchten Stempeld vermerkt 
werden. Auch in Bezug auf den Koftenanfaß ift eine folche befondere Urkunde, 
wenn jie gleichzeitig mit dem MVertrage aufgenommen wird, ald ein Neben: 
eremplar des legteren anzufehen. 


5 $. 11. 


Zur Berichtigung des Befigtiteld für eimen teftamentarifchen Erben, des⸗ 
gleichen zur Gintragung eines auf lebtwilliger Verordnung beruhenden Ber: 
merks, genügt, flatt der legtwilligen Verordnung, ein Auszug aus bderfelben, 
foweit ® die Erbeseinfegung oder die fragliche Beftimmung zum Gegenftande 
bat, wenn in den nach der freien Beurtheilung des Nachlaßgerichtd dazu ge— 
eigneten Fällen ein Atteſt deffelben darüber beigefügt ift: 


daß in der legtwilligen Verordnung eine weitere fich hierauf beziehende 
Beſtimmung nicht enthalten tft. 


In gleicher Art bedarf ed, wenn ein Vermerk auf Grund eines Erb— 
rezeſſes eingetragen werden foll, nur eines beglaubigten Auszugs des Erbrezeſſes, 
foweit derjelbe die fragliche Beſtimmung betrifft, mit Beifügung eines Alteſtes 
des Nachlaßgerichts darüber: 


daß in dem Erbrezeſſe eine weitere fich hierauf beziehende Beftimmung 
nicht enthalten ift. 
$. 12. 
Ob die Eintragungs- und Löfchungs- Verfügungen bei — —— 
Hypothekenbehoͤrden außer von dem Dezernenten und Dirigenten noch von einem 


zweiten Dezernenten zu unterzeichnen find, bleibt dem Gejchäftsregulativ zu be: 
jtimmen überlaffen. 


$. 13. 
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$. 13. 


Uebergänge des Eigenthums an Grundſtuͤcken oder eingetragenen Poften, 
welche vor dem letzten im Hypothekenbuche zu vermerfenden Webergange ftatt: 
gefunden haben, werden im Gintragungsvermerfe nur hiltorifch erwähnt. 


$. 14. 


— Nach erfolgter Eintragung wird das Hypotheken-Inſtrument gebildet 
ur 


1) die Schuld- und Verpfaͤndungs-Urkunde oder diejenige ſonſtige Urkunde, 
welche das eingetragene Recht begruͤndet, nebſt der Urkunde, durch welche 
daſſelbe etwa ſpaͤter eine Aenderung erlitten hat, 


2) den uͤber die erfolgte Eintragung ertheilten Hypothekenbuchs-Auszug 
(99. 22 ff.). 


Andere Schriftſtuͤcke, namentlich Ceſſionen, Verpfaͤndungen, Vollmachten, 
Teſtamente, Legitimationsatteſte und Erbrezeſſe, ſind dem Hypotheken-Inſtru⸗ 
mente nicht anzuheften, ſondern mit demſelben nach Zuruͤckhaltung einer beglau= 
“ bigten Abſchrift den Berheiligten zurüczugeben; jedoch fünnen auf deren Antrag 
ei die Urfchriften ftatt der beglaubigten Abfchriften zu den Alten genommen 
werden. 


$. 15. 


Einem Dritten, welcher reblicher Weife über eine im Hypothekenbuche 
eingetragene Poft mit dem als Geflionar, Erbe vder fonftiger Erwerber einges 
tragenen und im Beliß des daruͤber ausgefertigten Hypotheken-Inſtruments be: 
findlihen Inhaber ſich eingelaffen hat, fünnen feine, die Berechtigung feines 
Auktors betreffende Einwendungen, foweit fie nicht aus der Urkunde oder dem 
Hypothekenbuche erhellen, entgegengeftellt werden. 


$. 16. 


Dei Theilceffionen wird dad Zweig-Inſtrument nur durch eine nach 
Maaßgabe der beftehenden Vorfchriften anzufertigende beglaubigte Abfchrift der 
Haupturfunde und des über die urfprüngliche Eintragung ertheilten Hypotheken⸗ 
buchs⸗Auszugs Coder ded nach den bisherigen Bellimmungen- ausgefertigten 
Hypotheken⸗Rekognitionsſcheins), durch die Theilceflion und durch den Hypo 
thekenbuchs⸗Auszug für den Geffionar ($. 23.) gebildet. 


(Nr. 3804,) $. 17, 
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$. 17. 


Ueber die Berichtigung des Befigtitels, über die Eintragung von Die- 
pofitiond-Befchränfungen des Beſitzers und von Arreften werben Buncthehene 
Snftrumente ($. 14.) nicht gebildet, wenn nicht ausbrüdlich deren Bildung be= 
— iſt. Bei anderen — in der zweiten oder dritten Hauptrubrik 
ſteht den Betheiligten frei, auf die ildung und Ertheilung von Hypotheken⸗ 
Inſtrumenten verzichten. Es wird in dieſen Faͤllen die eingereichte Urkunde, 
nach Zuruͤckhaltung einer beglaubigten Abſchrift, den Intereſſenken zuruͤckgegeben. 


Soll bei einer in der zweiten oder dritten Hauptrubrik eingetragenen Poſt, 
uͤber welche bisher ein — —————— nicht beſtand, eine Ceſſion, Ver— 
pfaͤndung oder Prioritaͤtsabtretung eingetragen werden, fo muß bie nachtraͤg⸗ 
liche Bildung eines Hypotheken-Inſtruments uͤber die Poſt erfolgen. 


$. 18, 


Mer durch Zwifchenfälle Eigenthuͤmer eined Realrechtd geworden: ifl, 
fann verlangen, daß bei Eintragung feines Rechts Hypothekenſcheine, Ceſſions-, 
Verpfaͤndungs- und Legitimations-Urkunden, welche die Zwiſchenbeſitzer be— 
treffen, ſofern ſie nicht etwa zum Theil auf die Haupturkunde ſelbſt geſchrieben 
ſind, von der letzteren wieder getrennt und zu den Grundakten genommen werden. 


$. 19. 


Die Ertheilung eines Hypothekenſcheins als Rekognition uͤber die Ein— 
tragung ($$- 37. 38. 46. Titel IL der Hypotheken-Ordnung) und die Bezug- 
nahme darauf in der auf das Hypotheken-Inſtrument zu fegenden Ingroffationd- 
Regiftratur ($$. 33. 45. a. a. ©.) findet nicht weiter ftatt, vielmehr wird nad) 
ben folgenden Beftimmungen verfahren. 


$. 20, 


Menn bei neuen Eintragungen die Bildung eines Hypotheken-Inſtru⸗ 
ments nicht erfolgt ($. 17.), wird an den Antragfteller nur eine, den vollitän- 
digen Cintragungsvermerf enthaltende Benachrichfigung erlaffen. Es muß jedoch 
die gefchehene Gintragung mit Angabe ded Bandes und Foliumsd des Hypo— 
thefenbuchs von dem Fngroffator unter Beifügung des Datums der Ingroſ— 
fation und feiner Unterfchrift auf der Eintragungsverfügung kurz vermerkt 
werden. 


Diefelben Vorfchriften gelten bei der vollftändigen Loͤſchung einer Poft. 
$. 21. 
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$. 21. 


Iſt über die Berichtigung bes Befigtiteld die Bildung eined Hypotheken⸗ 
Inſtruments beantragt, fo wird der Urfunde, auf Grund deren der Befigtitel 
berichtigt worden ift, eim vollitändiger Hypothekenſchein pro informatione 
nach den Vorfchriften der Hnpothefen- Ordnung Titel II. $$. 305. ff. beigefügt. 


Der Befiger hat auch das Recht, ftatt des vollftändigen Hypothefenfcheins 
nur Die ge eines Auszuges in Betreff des Titelblartd und der Rus 
brif I. des Hypotheken-Foliums zu verlangen. 


$. 2. 


Bei der — einer neuen Poſt in der zweiten oder dritten Haupt⸗ 

rubrik wird, Behufs Bildung des Hypotheken-Inſtruments, der im $. 14. unter 

Nr. 2. erwähnte Hypothefenbuchs-Auszug in folgender Art und Forın gefertigt: 
Gr führt die Weberfchrift: 


Auszug aus dem Hypothefenbuche von ...... .... Band... Fol.... 
Gr enthält in wortgetteuer Abfchrift: 


A. aus dem Titelblatt und der erſten Hauptrubrif: 
1) die Bezeichnung des Grundſtuͤcks; 
2) den Namen bed eingetragenen Befigers; 
3) den legten Erwerbspreis, oder die Worte: 
„ohne Beftinmung eines Werthes“, 
wenn bei ber legten Befigtitel-Berichtigung Fein Erwerböpreid im 
Hypothekenbuche angegeben ift; 


4) alle nach der legten Befigtitel-Berichtigung eingetragenen Vermerke, 
mit der Ausnahme, daß von den auf Grund der durch Die Ausein- 
anderſetzungs⸗Behoͤrden beftätigten Rezeſſe eingetragenen Wermerfen 
nur bie im $. 1. Nr. 2. erwähnten aufgenommen werben; 


B. ben vollftändigen Inhalt der zweiten Hauptrubrik, mit alleiniger Auss 
nahme der vollitändig gelöfchten Poften; 


C. aus der britten Hauptrubrif: 


4) die einzelnen Nummern und Beträge ber ſchon vorher, ober der gleich: 
jeitig mit demfelben Vorzugsrechte eingetragenen Poften, einfchließlich 
er proteftativifch eingetragenen und unter Angabe des Zindfußes, 
jedoch mit Ausnahme ber vollftändig gelöfchten Poften; 


(Nr, 3804,) j 2) in 
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2) in wörtlicher Faſſung den neu eingetragenen Vermerk. — 


Wenn unter den in den Hppothefenbuchd- Auszug gehörigen 
Poften fih Hypotheken von unbeflimmter Höhe befinden, fo müffen 
die biefelben betreffenden Cintragungsvermerfe volljiändig aufgenom: 
men werben. 


$. 23. 


Wenn bei einer bereits eingetragenen Poſt ein in die zweite Kolonne ges 
höriger Vermerk oder die theilweiſe Löfchung einer Poft eingetragen wird, und 
nicht ausdrüdlich die Ertheilung eines vollftändigen Pypothefenbuche = Auszugs 
($. 22.) beantragt ift, fo ertheilt die Hypothekenbehörde einen Auszug, der nur 
die im $. 22. erwähnte Ueberjchrift und in wörtlicher Faffung den neu ein- 
getragenen Vermerk enthält. 


Diefe Vorfchrift tritt an die Stelle ber Beſtimmung unter Nr. 2. ber 
Drder vom 10. Mai 1829. (Gefeg- Sammlung Seite 49.). Die Vorfchrift 
unter Nr. 1. derfelben Order bleibt in Kraft. 


$. 4. 


Der Hypothefenbuchs - Auszug wird bei def erſten Gintragung ($. 22.), 
fowie bei Geflionen und WVerpfändungen einer Poft ($. 23.), der zum Grunde 
liegenden Schuld: und WVerpfändungs-Urfunde, bei Theilceffionen dem Zweig— 
Inſtrumente, und bei ‘Prioritätseinrdumungen fowohl dem Inſtrumente über 
die mit dem Vorzugsrecht zuräctretende Poſt, ald auch, wenn e3 eingereicht 
ift, dem Inſtrumente über die vortretende Poft beigefügt. 


Der Auszug ift in der Reinfchrift von dem Ingroſſator zu Fontrafigni- 
ren und von bem Dirigenten zu vollziehen. 


Die Ausfertigung deffelben erfolgt unter Beiftigung des Giegeld ber 
Hypothefenbehörde, und wird durch diefes mit bem Dofumente verbunden. 


$. 3, 


Auf bie Hypothekenbuchs⸗Aus zůge ($$. 22. 23.) finden die Beſtimmun⸗ 
gen der $$. 40. 41. Titel IL der Hypotheken-Ordnung Anwendung. 


$. 26. 
So oft einem Hypotheken-Inſtrumente ein neuer Hypothekenbuchs⸗-Auszug 
in der Form des $. 22. beigefügt wird, find die Alteren Hypothekenbuchs— 
Auszüge abzutrennen und zu den Grundaften zu nehmen. 


$. 27. 
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$. 27. 


In allen Fällen, in welchen ein foͤrmliches Hypotheken = Inftrument ge: 
bildet wird ($$. 14., 16., 17., 21—24.), aber auch nur in Diefen Källen, Dat 
der Hypothefenbuchführer auf dem ausgefertigten Inſtrumente die erfolgte Ein: 
tragung des betreffenden Vermerks in das Hypothekenbuch mit Bezeichnung 
des Volumen und der Pagina deffelben zu vermerken und diefe Ingroffationd= 
Regiſtratur mit Datum und Unterfchrift zu verfehen, 


III. Zu Titel II. Abſchnitt 2. der Hypotheken - Ordnung. 
Bon dem Verfahren bei Berichtigung des Beſitztitels. 


d. 28. 


enlarge we in Verträgen oder leßtwilligen Verordnungen, welche 
das Eigenthum des Beligers und deffen Befugniß, über das Grundftüd zu 
verfügen, einfchranfen und demnach zur Eintragung in der zweiten Hauptrubrif 
des Gopothefenbuche geeignet find ($. 80. Titel II. der Hyporhefen-Ordnung), 
werden nur dann von Almtöwegen eingetragen, wenn fie die beſondere rechtliche 
Beichaffenheit des Beligverhältniffes, namentlich die Fideifommiß » Eigenfchaft 
des Grundſtuͤcks, oder eine auf der in Rede ftehenden Erwerbung des Beſitz⸗ 
rechts felbft beruhende Einſchraͤnkung deffelben, namentlich die Befchränfung 
durch Rejolutiv-Bedingungen oder Gubftitutionen, betreffen. 


Die Eintragung aller fonftigen, aus Rechten dritter Perfonen entfprin- 
genden — insbeſondere der Wohnungsrechte, Altentheile oder eines 
vorbehaltenen Nießbrauchs, erfolgt blos auf Antrag. Inſofern ſolche Rechte 
jedoch auf einer letztwilligen Verordnung beruhen, ſollen den Betheiligten, 
wenn fie innerhalb zwei Monaten nach Publikation der letztwilligen Verord— 
nung die Eintragung nachfuchen, andere Eintragungen, welche auf Grund von 
Dispofitionen desjenigen, welcher durch die legtwillige Verordnung das Grunds 
fü erworben bat, etwa ſchon früher fattgefunden haben, unnachtheilig fein. 


Die $$. 84. 85. Titel IL. der Hypotheken-Ordnung werden aufgehoben, 
In Bezug auf die Eintragung bed rüditändigen Kaufgeldes für ein in 
nothwendiger Subhaftation verfauftes Grundſtuͤck behält es bei der Vorſchrift 


des $. 19. der Verordnung vom 4. März 1834. (Gefeß-Sammlung Seite 44.) 
fein Bewenden. 


Jahrgang 1853. (Nr. 3801.) 74 IV. zu 
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IV. Zu Titel II. Abſchnitt 3. der Hypotheken-Ordnung. 


Von den uͤbrigen zur Eintragung qualifizirten Handlungen. 
$. 29. 


Die Hypothek haftet, wenn von den Betheiligten nicht ein Anderes ver- 
— wird, auch für die Koſten der Kuͤndigung, Ausklagung und Bei— 
treibung. 


Der $. 484. Theil I. Titel 20, des Allgemeinen Landrecht3 wird bier: 
nach abgeändert. Jener Koften, fowie der Nebenbeftimmungen über die Zah: 
lung des Kapitals, gefchieht in dem Cintragungsvermerfe Feine Grwähnung. 


$. 30, 

Wenn Kapitalien mit vorbedungenen Zinfen unter dem Zinsfuße von 
fünf vom Hundert eingetragen werben, fo fteht dem Schuldner frei, einen er= 
höhten Zinsfuß bis zu fünf Prozent, mit dem Vorzugsrechte der bereits eins 
getragenen Zinfen, eintragen zu laffen, ohne daß es der Zuftimmung der gleich 
und nachftehenden Gläubiger bedarf. 


V. Zu Titel IL. Abſchnitt 4. der Hhpothefen- Ordnung. 


Von Veränderungen bei eingetragenen Poften. 
$. 31, 
Die Eintragung einer Geffion, Verpfändung, Prioritätsabtretung und 
Kautionsbeftellung kann auch auf den Antrag des Gedenten, Pfandichuldners ıc. 


erfolgen, ohne daß eine Annahme von Seiten des Geflionars, Pfandgläubi- 
gers ꝛc. dargethan wird. 


VI. Zu Titel II. Abſchnitt 5. der Hhpothefen » Ordnung. 
Bon Löfhungen. 
$. 32, 
Wenn ein Realgläubiger durch rechtöfräftiged Erkenntniß verurtheilt 


worden ift, eine für ihn im Hypothekenbuche eingetragene Poft ganz oder * 
weiſe 
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weife zur Löfchung zu bringen, oder über biefelbe eine Löfchungsfähige Quittung 
audzuftellen oder in die Loͤſchung einzuwilligen, fo Fann die Lofchung im 
Hypothekenbuche auf Grund dieſes Erkenntniſſes und auf Nequifition des Prozeß: 
richterd cben fo erfolgen, al8 wenn eine folche Loͤſchung durch das Erfenntniß 
felbft ausdrücklich angeordnet, oder die angefochtene Eintragung der Poſt durch 
das Erkenntniß für ungültig erklaͤrt iſ. Es bedarf dazu weiter Feiner befon- 
deren Quittung ober Zöfchungsbewilligung des Gläubigers. 


$. 33. 


1) Einſchraͤnkungen des Gigenthums oder der Dispofition, welche nicht in 
der rechtlichen Befchaffenheit des Befigverhäftniffes beruhen, fondern fich 
nur auf eine beflimmte Perfon beziehen, 

2) das Vorkaufs- oder MWiederfaufsrecht für eine beftimmte Perfon, 

3) MWohnungsrechte für eine beitimmte Perfon 

fönnen ohne Quittung der Erben und ohne Beibringung des Inſtruments 
gelöjcht werden, wenn ber Tod des Berechtigten nachgewiejen wird. 


$. 34, 


Die Löfhung 


1) von Altentheilen oder Auszügen, Herbergs⸗ oder Pflege-Berechtigungen, 
Nießbrauchsrechten und anderen perfönlichen Servituten, 


2) von Keibrenten und anderen auf Xebenszeit bedungenen Leiftungen 


kann ohne Quittung der Erben und ohne Beibringung des Inſtruments erfol- 
gen, wenn der Tod ded Berechtigten nachgewiefen wird und feit dem Todes» 
tage fünf Jahre abgelaufen find. 


$. 35. 


Menn über eine in ber zweiten oder dritten Rubrik bed Hypothekenbuchs 
eingetragene Poft ein förmliches Hypotheken-Inſtrument nicht gebildet worden 
(6H. 17. 20.), jo bedarf es zum Zwecke ihrer Loͤſchung im Hypothekenbuche der 
Vorlegung einer fonft etwa über die Forderung ausgefertigten Urkunde nicht. 


Zur Loͤſchung einer Poft, über die nach der Natur des zum Grunde 
liegenden Geſchaͤfts zu Gunften eined Dritten nicht hat verfügt werden können, 
bedarf e8 weder ber Beibringung bed Inſtruments, noch der Mortififation def: 
felben. 


Die Beibringung ded einem Hypotheken⸗Inſtrumente beigefügt geweſenen 
Hnpothefenbuchs= Auszugs oder Hypothekenſcheins ift zur Löfchung in Feinem 
Falle erforderlich. 

«Nr. 3801.) 74* g. 36. 
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$. 36, 


Auf die Verficherung des Beſitzers des Grundſtuͤcks, daß der Inhaber 
einer noch nicht getilgten, aber bereits fälligen oder doch der Kündigung unter: 
worfenen Poft, welche er zur Köfchung bringen will, der Perfon oder dem Auf: 
enthalt nach unbefannt oder nicht legitimirt ijt, kann die Loͤſchung unter fol= 
genden Bedingungen erfolgen: 


$. 37, 


An den Inhaber der Pot ift von dem Gericht der belegenen Sache 
eine öffentliche Aufforderung zu erlaffen und dieſe einmal im Regierungd-Amts- 
blatt und durch Aushang an der Gerichtäftelle befannt zu machen. 


Der bekannte, aber nicht legitimirte Inhaber ift durch befondere Verfuͤ— 
gung aufzufordern. 


$. 38, 


Die in der Öffentlichen Aufforderung zu beftimmende Frift beträgt in der 
Regel drei Monate, wird aber, wenn mit der Aufforderung die Kündigung ver: 
bunden wird, um die Kündigungsfrit verlängert. 


$. 39. 


Wenn der Inhaber innerhalb der geftellten Frift fich nicht gemeldet und 
legitimirt hat, fo ift von dem Gericht der Antragfteller zur Depofition zu ver- 
ftatten, und ihm die Zahlung des Kapitals nebit den vorbedungenen Zinfen für 
fünf Jahre, oder fofern das Grundſtuͤck für Verzugszinfen verpfändet ift, mit 
zehnjährigen Berzugszinfen, zum Depofitorium des Gerichts aufzugeben, 


| $. 40. 
Nach erfolgter Zahlung gejchieht die Löfchung auf Requifition des Gerichts, 


—* daß es eines Praͤkluſions-Urtheils und der Beibringung des Inſtruments 
edarf. 


$. 4. 


Mit der eingezahlten Geldfunme wird von dem Gericht, wenn fich in 
nerhalb Jahresfriſt ein jntereffent zu deren Empfangnahme nicht legitimirt hat, 
nach $. 391, des Anhangs zur Allgemeinen Gerichts: Ordnung verfahren. PR 
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Ob und welcher Betrag an Zinfen dem Befiger des Grundſtuͤcks zuruͤck⸗ 
zuzahlen ift, weil der Gläubiger darauf feinen Anjpruch hat, oder dem Gläubi« 
ger nachgezahlt werden muß, weil fein Anfpruch den deponirten Betrag tiber: 
—— im Mangel einer Vereinigung der Entſcheidung des Prozeßrichters 
vorbehalten. 


$. 42. 


Das Aufgebot einer Poſt, von welcher der Beſitzer des Grundſtuͤcks 
behauptet, daß fie getilgt ſei, und darüber eine Beſcheinigung beibringt ($. 269. 
Titel II. der Hypotheken-Ordnung), fann auf feinen Antrag auch dann erfol= 
gen, wenn ber Inhaber der Poft zwar bekannt, jedoch als folcher nicht legitis 
mirt if. 

Es wird in diefem Falle nach Vorfchrift der $$. 101., 102., 103b — 106. 
Titel 51. Theil I. der Allgemeinen Gerichtd-Ordnung unter folgenden näheren 
Beflimmungen verfahren: 

1) Der Befiger des Grundftüds hat ein Verzeichniß der ihm befannten ans 
geblichen Rechtsnachfolger des letzten legitimirten Inhabers der Poft zu 
übergeben, und zugleich die Verficherung abzugeben, daß außer diefen 
feine andere ihm befannte Kechtönachfolger vorhanden find ($. 101. 
a. a. O.). 

2) Zu dem Termine werden die angezeigten angeblichen Rechtsnachfolger 
befonderd und die der Perfon oder dem Aufenthalte nach unbekannten 
durch Eodiftalcitation vorgeladen. 

3) Die Ediftalvorladung der unbekannten Intereffenten findet nach Vorſchrift 
der $$. 112. 113. a. a. O. und mit der Warnung ftatt: 

daß die Ausbleibenden mit ihren Anfprüchen auf die Poft würden 
präfludirt, und diefelbe im Hypothekenbuche würde gelöfcht werden 
($. 102. a. a. D.). 

4) Die Löfchung kann nad) eingetretener Rechtskraft des Praͤkluſions-Urtheils 
und nach DBefeitigung eines etwaigen Widerfpruchd der im Termine er⸗ 
ſchienenen ntereffenten erfolgen, ohne daß es der Beibringung des In⸗ 
ſtruments bedarf. 


VII. Zu Titel I. Abſchnitt 6. und 7. der Hypotheken-Ordnung. 


Bon Proteftationen und Hypothekenſcheinen. 
6.48: 


Cine Proteftation, welche nach dem F. 18. Titel II. der Hypotheken: 
Ordnung auf unmittelbare Meldung bei der Hypothekenbehoͤrde eingetragen 
(Nr. 3804.) wor⸗ 
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worden, ift auf den Antrag bed Beſitzers bed Grundſtuͤcks oder eined andern 
Berheiligten, deffen aus dem Hypothekenbuche erfichtliches Nealrecht durch Die 
Proteftation betroffen wird, und ohne daß es der Beibringung des Inſtruments 
bedarf, wieder zu löfchen, wenn innerhalb ſechs Monaten nach der von der 
Hypothekenbehoͤrde in Folge eines folchen Antrags dazu erlaffenen befonderen 
Aufforderung, welche bei Unbefanntfchaft des Aufenthalts des Aufzufordernden 
einmal im Regierungs-Amtsblatt und durch Aushang an der Gerichtsitelle be= 
kannt zu machen ift, die definitive Cintragung nicht bewirkt worden, oder nicht 
inzwifchen eine Requifition des Prozeßrichters um Aufrechterhaltung der Pro: 
veation eingegangen ift. 


$. 44, 


Eine ſolche Requifition ($. 43.) ift von dem Prozeßrichter zu erlaffen, 
wenn derjenige, für welcyen die Proteftation eingetragen worden, den Anſpruch 
auf definitive Gintragung im Wege der Klage geltend gemacht hat und die 
Klage eingeleitet ift. 

Wenn demnächft der Kläger rechtsfräftig abgewielen, oder wenn die Re- 
pofition der Aften erfolgt und die Sache nicht innerhalb der im $. 20. Th. I. 
Titel 20, der Allgemeinen Gerichts:Drdnung beftimmten Friſt wieder aufge 
nommen ift, fo bar der Prozeßrichter die Löjchung, wozu e8 der Beibringung 
des Inſtruments nicht bedarf, wenn aber der Stläger Obiie t, die definitive Ein— 
tragung bei der Nypothefenbehörde auf Antrag bes Berbeiligten zu bean= 
tragen. 


$. 45. 


Die $$. 43. 44. finden Feine Anwendung auf den Fall, wenn nach der 
Beflimmung im dritten Abſatze des $. 22. der —— vom 4. Maͤrz 1834. 
(Geſetz⸗ Sammlung Seite 37.) der Gläubiger in der Exekutions-Inſtanz un— 
mittelbar bei der Hypothekenbehoͤrde die Gintragung einer Proteſtation nach— 
gefucht hat; vielmehr verbleibt e8 bei den in dem $. 22. a. a. D. getroffenen 
Borfchriften. 


$. 46, 


Außer den in den $$. 43. und 45. bezeichneten Fallen können Protefta= 
tionen zur Grhaltung eines Realrechts nur auf Requifition des Prozeßrichters, 
nach den näheren Beſtimmungen der folgenden Paragraphen, eingetragen 
werben. 


$. 47. 
Behufs Grlaffung der Requifition ($. 46.) ift es erforderlich, daß 


4) in Betreff des behaupteten Realanſpruchs die Klage wenigftend ange: 
meldet, und 
2) der 
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2) der Anfpruch, der Vorfchrift des $. 291. Titel IL. der Hypotheken-Ord⸗ 
nung gemäß, befcheinigt worden. 


$. 48. 


Nah Beendigung ded Prozeßverfahrens find für die anderweite Requi⸗ 
fition des Prozeßrichters auf Loͤſchung der Proteftation, oder auf Umjchreibung 
— in eine definitive Eintragung die Beſtimmungen des J. 44. maaß— 
gebend. 


9. 49. 


Die Eintragung einer Proteftation wegen nicht gezahlter Valuta eines 
Darlehns kann innerhalb 38 Tagen nach der Gintragung des Darlehns, auf 
den Antrag des Schuldners bei der Hnpothefenbehörde, erfolgen, auch wenn 
die Einwendung nicht befcheinigt ifl. 

Die Proteftation ift jedoch mit dem Ablaufe von fehs Monaten auf den 
Antrag eines dabei Berheiligten wieder zu löfchen, wenn bis dahin eine Requi⸗ 
ſition des Prozeßrichters um deren Aufrechterhaltung nicht eingeht, 

In Bezug auf den Erlaß diefer Requifition und die weitere Behandlung 
der Angelegenheit gelten die Grundfäge, welche aus dem $. 44. ſich ergeben. 


$. 50. 


Proteftationen wegen nicht gezahlter Valuta eined Darlehns, feit deſſen 
Eintragung bereits 38 Tage verfloffen find, desgleichen Protejtationen wegen 
anderer erg oe gegen ein eingetragenes Necht und wegen erfolgter Til 
gung einer Poft, fünnen nur auf Henuilition des Prozeßrichters eingetragen 
werden. 

In Bezug auf'den Erlaß diefer Requifition und die weitere Behandlung 
der rag a gelten die Grundfäge, welche aus den $$. 47. und 48. fich 
ergeben. 


$. 51. 


Proteftationen zur Befchränfung der Dispofitionsbefugniß des Beſitzers, 
foweit fie nicht unter die Beftimmungen des $. 43. dieſes Gefeges fallen, wer: 
den bloß auf Requifition des Prozeßrichterd oder anderer zu einer folchen Re— 
— befugter Behoͤrden eingetragen und gehoͤren in die zweite 

auptrubrik. 


$. 52. 


Arreſte, welche wegen Geldanſpruͤche oder wegen anderer Forderungen auf 
Grundſtuͤcke ausgebracht werden, ſind nur auf Requiſition des Prozeßrichters 
einzutragen und in der dritten Hauptrubrik zu vermerken. 

(Nr. 3804.) $. 33, 
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$. 53. 


Unter denjelben gefeglichen Worausfegungen, unter welchen Jemand _bie 
Einſicht des Hypothekenbuchs verlangen kann, ıft er auch befugt, die Cinficht 
der betreffenden Grundaften zu verlangen. Ingleichen kann Jeder, der Die 
Grtheilung eines Hypothekenſcheins pro informatione zu fordern berechtigt 
ift, auch die Ertheilung eines Hypothekenbuchs-Auszugs, und Jeder, dem ein 
Hypothekenbuchs⸗Auszug ertheilt werden muß, einen vollftändigen Hypotheken⸗ 
fhein pro informatione verlangen. | 


$. 54, 


Der AYuftizminifter hat die Gerichtsbehörden mit den hiernach erforber- 
lichen Inſtruktionen und reglementarifchen Anweifungen zu verjehen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 24. Mai 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heybt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfchwingh. v. Bonin, 


Rebigirt im Büreau des Staats + Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderei. 
(Mubolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Köͤniglichen Preußiſchen Staaten. 





— Nr 38 — 





(Nr. 3805). Statut fuͤr den Deichverband der Culmer Stadt-Niederung. Vom 6. Juli 
1863. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König bon 
Preußen ıc. ıc. 

Nachdem e8 für erforderlich erachtet worden, die Grundbefiger der Culmer 
Stadt:Niederung Behufs der gemeinfamen Anlegung und Unterhaltung der 
Deiche gegen die Ueberſchwemmungen der Weichfel zu einem Deichverbande zu 
vereinigen und nachdem die gefeglich vorgefchriebene Anhörung der Betheiligten 
erfolgt ift, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Gefeges über das Deich- 
wejen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Gefeg- Sammlung vom Jahre 
1848, Seite 54.) die Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung: 

„Deichverband der Culmer Stadt-Niederung“ 


und ertheilen demfelben nachftehendes Statut: 


Erſter Abſchnitt. 


$. 1. 

In der am rechten Ufer der Weichſel von der Stadt Culm bis zu ben _ Umfang und 
Rondfener Bergen fich erftrectenden Niederung werden die Befiger aller Grund: Zwet des 
fiücfe, welche ohne Verwallung bei einem Hafferftande von 21 Fuß 10 Zoll de. 
am Gulmer Pegel der Deren unterliegen würden und Deichſchutz 
irgend einer Art genießen, zu Einem Deichverbande vereinigt. 


Der Verband bildet eine Korporation und hat feinen Gerichtsftand bei 
dem Kreisgericht in ulm. 
$. 2. 


Der Deichverband übernimmt fämmtliche in der Niederung beftehenden 
Jahrgang 1853, (Nr. 3805.) 75 Haupt: 


Ausgegeben zu Berlin ben 5. Auguft 1853. 


— 538 — 


—— ben Rondſener Sommerwall und die Rondſener Auslaß- 
eufe, 

Der Verband der Ortfchaften Kollenfen, Neufaaß, Grenz und Dorpofch 
zur gemeinfamen Unterhaltung des Kollenfer Deiches, der Deichverband der 
Kommunal:Niederung und die Rondjener Schleufene Kommune werden aufges 
hoben und das Statut der leßteren vom 11. Mai 1543. tritt außer Kraft; 
doc bleibt die Tilgung der zur Herfiellung des Kollenfer Deiches und der 
Rondfener Schleufe gemachten Schulden Sache der dazu vertragsmäßig vers 
pflichteten Befiger und Ortfchaften. 

Die Befiger in der Cichwalder Niederung, zu welcher bier gerechnet 
werben alle Grundfitide, welche von dem neuen Kollenfer Hauptdeich abwärts 
zwifchen den Gichwalder Deichen einer» und den Podwiger Bergen und dem 
Dorfe Podwig andererfeits liegen, haben unter Zeitung der Deichverwaltung 
den Hauptdeich von unterhalb Dorpofch über die Feldmark von Dorpofch, Grenz 
und die Schönfeer Kampe durch den großen Ziehfopf bis zum Anichluß an den 
Deih gegen Schönjee in Nr. 58. — in der von der Staatsregierung geneh— 
migten, auf der Karte von der Gulmer Stadt-Niederung, aus den Stromkar— 
ten ertrahirt von Sfryeda im Jahre 1849., mit A. D. in rother Schrift gezeich- 
neten Linie und in den feftgeftellten Abmeffungen — zu verlängern und in dem: 
felben zur Entwaͤſſerung dieſes Theiles der Niederung ein Deichſiel einzurich- 
ten. Sobald diefer Deich ausgebauet it, wird er ebenfalld dem Deichverbande 
zur Unterhaltung übergeben. 

Die Hauptdeiche hat der Deichverband auf eine den höchfien befannten 
Mafferftand um mehrere Fuße überiteigende Höhe mit breifüßiger dußerer und 
zweifüßiger innerer Böfchung bei einer Kronenbreite von mindeſtens zwölf Fuß 
auszubauen und mit den darin befindlichen Deichftelen zu unterhalten. 

Der Rondfener Sommerwall vom Anfchluß an den Deich bei Roßgar— 
ten bis zu den Rondfener Bergen wird einitweilen ald foldher in feinem gegens 
wärtigen Zuftande erhalten. Den Zeitpunft wann, und die Modalitäten, unter 
welchen die Verwandlung in einen Hauptdeich erfolgen fann, beſtimmt die 
Regierung. 


$.3. 


Dem Deicdywerbande liegt e8 ob, die zur Eicherung des Deiches erfor: 
derlichen Uferdeckwerke zu unterhalten, beziehungsweife an Ufern bis zu fünf 
Ruthen Breite anzulegen, vorbehaltlidy feiner Ansprüche an andere Verpflichtere. 
Bis zur Negulirung oder Ablöfung der dieferhalb beftehenden Verpflichtungen 
wird die Regierung ermächtigt, vorbehaltlich des Rechtsweges die Leiftungen 
der Berheiligten nach dem jährlichen Beduͤrfniß interimiſtiſch feitzufegen und 
für vollftrefbar zu erklären. 


$. 4. 


Die Anlegung und Unterhaltung der Entwäfferungsgräben in der Nie- 
derung ift auch ferner von denjenigen zu bewirken, welchen biefelbe bisher ob- 
lag. 


’ 
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lag. Die regelmäßige Aufräumung der Hauptgräben wird aber unter die Kon» 
trolle und Echau der Deichverwaltung geftellt. 

Das Waſſer der Hauptgraben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
Deichhauptmanns von Privatperfonen weder aufgeflaut, noch abgeleitet werden. 
Dagegen bat jeder Grundbefiger der Stadt-Niederung das Recht, die Auf: 
nahme des Waſſers, deffen er fich entledigen will, in die Hauptgräben zu 
verlangen. 

Die Zuleitung muß aber am den vom Deichhaupftmann vorzufchreiben- 
den Punkten gejchehen, 


$. 5. 


Die Schleufe im Rondfener Sommerwall muß fo eingerichtet fein, daß 
der Schiffahrtöverfehr ded Gutes Rondſen möglichft wenig gehindert wird. 

Die Schließung derjelben findet ftatt, fobald das Waffer des Stromes 
in die Niederung einzutreten beginnt, bie Deffnung aber, fobald der Waſſer⸗ 
ftand vor der Schleufe ed nur irgend geftattet. Im Fall eines Neubaues der 
Schleuſe wird die Regierung die Lage des Fachbaumes, die lichte Höhe und 
Durchfahrtsweite befiimmen. 

Die Unterhaltung der Stauwälle auf den zu Rondſen und Bendugi ge= 
börenden Wiefen, fowie der Schleufen im Miſchker ließ, bewirkt der Befiger 
des Gutes Rondfen. 

Sollte die Anlegung folder Staumwälle auch am linken Seeufer und am 
Hauptgraben zum Schuß der Ländereien gegen die Leberfluthung durch das 
Binnenwaffer befchloffen werden, fo müffen die Befiger, auf deren Grund und 
Boden fie liegen follen, die Beſchuͤttung deffelben geftatten und auch die Unter— 
Baltung der Stauwälle übernehmen. 

So lange von den legtern Anlagen abgeftanden wirb, foll die durch 
eine ungünftige Lage gegen bad Binnenwaſſer bedingte geringere Ertragsfähig- 
Feit der einzelnen Grundſtuͤcke im Deichkatafter berhetfichtigt werden. 

Der Bau neuer Schleufen an und in den Hauptgraben unterliegt ber 
Genehmigung der Deichverwaltung, welche auch die Art und Weife beftimmen 
wird, in welcher das angeftauete Waſſer abzulaffen ift. 


$. 6. 


Ueber die vom Verbande zu unterhaltenden Deichftreden, Schleufen, 
Brüden u. f. w. und über die fonftigen Grundſtuͤcke des Werbandes ift ein 
Lagerbuh vom Deichhauptmann zu führen und vom Deichamte feftzuftellen. 
Die darin vorkommenden Veränderungen werden dem Deichamte bei der jähr: 
lichen Rechnungsabnahme zur Erflärung vorgelegt. | 

Die Umwallungen der fogenannten Quellungen bleibt Sache derjenigen 
Ortfchaften, in deren Grenzen fie liegen. 


(Nr. 3805.) 75* Zweis 


‘ 
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Zweiter Abſchnitt. 


$. 7. 


Berpliäten Die Arbeiten des Verbandes werben theild durch Naturalleiftungen be= 
hen m wirkt, theild durch die Deihbeamten für Geld aus ber Deichfaffe ausgeführt. 
—— Die gewoͤhnlichen Naturalleiftungen der Deichgenoffen befchränfen ſich 

auf die Erdarbeiten an den Deichen. Die Mittel für die übrigen Bedürfniffe 
des Verbandes werden durch Geldbeiträge aufgebracht. 


$. 8. 


Die Naturalleiftungen kann das Deichamt mit Genehmigung der Re— 
A, fo lange und fo weit beibehalten, als es mit dem Zwecke des Der: 
andes verträglich ift. 


Jedem Deichgenoffen, fowie den auf Grund fpezieller Rechtstitel bei ber 
Uferdeckung ($. 3.) Betheiligten fteht es indeffen frei, ftatt der Naturalleiftung 
die Geldleiftung, deren Saͤtze das Deichamt feitzuftellen hat, zu wählen. ‚Die 
Mahl der Geldleiftung muß dem Deihhauptmann bis zum 15. April jeden 
Jahres angezeigt werden, widrigenfalld die Erklärung im Kaufe des Jahres 
nicht beruͤckſichtigt zu werden braucht. 


$. 9. 


Saͤmmtliche Leiftungen und Abgaben der Deichgenoffen als ſolcher wer: 
den nach einem von ber Regierung in Marienwerder auszufertigenden Deich- 
Fatafter aufgebracht. 


Das Deichfatafter wird durch den Regierungs:Kommiffarius entworfen 
und fodann dem Deichamte vollftändig, den einzelnen Gemeinde-Vorftänden, 
fowie den Befigern der Güter, welche einen befondern Gemeindebezirk bilden, 
ertractweife mitgetheilt und zugleih im Amtsblatt eine vierwöchentliche Frift 
befannt gemacht, innerhalb welcher das Deichfatafter bei den Gemeindevor- 
ftänden und dem Kommiffarius von den Betheiligten eingefehen und Befchwerde 
Dagegen bei legterem angebracht werden kann. Die Beſchwerde darf auch 
gegen bie in $$. 10. und 11. angegebenen Grundfäge der Kataſtrirung gerichtet 
werden. Nach Ablauf der obigen Friſt werden die angebrachten Beichwerden 
von dem Kommiffarius unter Zuziehung der Befchwerbeführer, eines Deichamte- 
Deputirten und ber erforderlichen Sacverftändigen unterfucht. Diefe Sach— 
verfiändigen, und zwar binfichts der Vermeffung und des Nivellements ein 
vereibeter Feldmeſſer oder nöthigenfalld ein Bermeffungs-Revifor, hinſichts oͤko⸗ 
nomiſcher Fragen, der Bonitaͤt und ——— zwei oͤkonomiſche Sachver⸗ 
ſtaͤndige, denen bei Streitigkeiten wegen der Ue erſchwemmungs⸗-Verhaͤltniſſe 
ein Waſſerbau⸗Sachverſtaͤndiger beigeordnet werden kann, werden von der Res 
gierung ernannt, Mit dem Refultate der Unterſuchung werden Die N 

en, 
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ten, nämlich die Befchwerdeführer einerfeit3 und der Deichamt3-Depufirte an- 
dererfeits, befannt gemacht; find beide Theile mit dem Refultate einverftanden, 
fo hat ed dabei fein Vewenden und wird demgemäß das Deichfatafter berich- 
tigt. Andernfalld werden die Aften an die Regierung in Marienwerber zur 
Entſcheidung über die Befchwerden eingereicht.- 

Wird die Befchwerde verworfen, fo treffen die Koften derfelben den Be: 
fchwerbdeführer. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Enticheidung 
ne dagegen an den Minifter für landwirthfchaftliche Angelegenheiten 
zuläffig. 

Nach erfolgter Feftitellung des Deichfatafters ift baffelbe von der Re— 
gierung in Marienwerder auszufertigen und dem Deichamte zuzuftellen. 


$. 10, 


In dem Deichfatafter find alle von der Verwallung geichüßten und er- 
tragsfäbigen Grundſtuͤcke, Hof: und Bauftellen, welche ohne die Gindeichung 
bei einem Waſſerſtande der Weichfel von 21 Fuß 10 Zoll am Culmer Pegel 
der Ueberfhwernmung unterliegen würden, aufzuführen und nad Maaßgabe der 
erh und des Ertragswerths in drei DBeitragsklaffen zu veranlagen, 
und zwar: 


. in der erften Klaffe der zum Meizenbau geeignete Acer und die Wie- 
fen befter Befchaffenbeit; 

. in ber zweiten Klaffe das übrige acerfähige Land und die Wieſen ge= 

ringerer Güte; 

in der dritten Klaffe die eigentlichen Huͤtungsgrundſtuͤcke, die ſtark aus- 

geriffenen und verfandeten, fowie diejenigen Flächen, deren Grtragsfähig- 
eit durch nicht zu befeitigende Mängel in der Abmwafferung fo fehr 

beeinträchtigt wird, daß ihre Veranlagung in der zweiten Beitragsklaffe 

nicht gerechtfertigt wäre. 

| Die Grundftüce der erſten Klaffe werden mit der ganzen Fläche, Die 

der zweiten mit 3, bie der dritten mit % ber Fläche veranlagt, 

Die Eichwalder Niederung ($. 2.) wird bei Diefer Veranlagung als fchon 
efchloffen angenommen; jedoch wird bis zu der wirklichen Schließung den Be- 
isern, welche durch Ueberſchwemmung die Halfte des Grtrages von ihren 
Grundftücden einbüßen, der Erlaß der gewöhnlichen Deichlaft für das Jahr, 
in welchem fich das Ungluͤck ereignet, zugefichert. 

Die MWiefen zu Rondfen, Bendugi und Adelig Ruba bleiben von der 
Deichpflicht entbunden. 


.n — 


u 


— 


$. 11. 
Die Vertheilung der Beitraͤge zu der unteren Schließung der Eichwal⸗ 
der Niederung ($. 2.) erfolgt nach einem Spezialkataſter, in welchem die Grund⸗ 
(Nr. 3806.) ; ſtuͤcke 
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ſtuͤcke nach den Grundſaͤtzen des $. 10., jedoch mit der Maaßgabe veranlagt wer= 
den, daß diejenigen, welche bis zu 13 Fuß MWafferhöhe vom Ruͤckſtau noch nicht 
betroffen werden, um % im Beitrage ermäßigt, diejenigen Grundftüce dagegen, 
welche durch die Ausführung des Echlußdeiches in der Richtung der Linie A. D. 
des Gituationspland gegen die Linie A. B. in Deichſchutz gelangen, den dreis 
fachen Betrag deffen leiften, was fie nach Verhaͤltniß der Fläche und des Er— 
tragswerthed — $. 10. — beizufteuern haben würden. 


$. 12. 


Um bis zur definitiven Feſtſtellung bes Deichfatafters bie Erfüllung der 
Zwecke des Deichverbandes ficher zu ftellen, hat bereits eine fummarifche und 
ortfchaftsweife Veranlagung ftatfgefunden und wird die Deichverwaltung ers 
maͤchtigt, darnach die auf den Deichverband treffenden Abgaben und Leiftungen 
auf die einzelnen Ortjchaften auszufchreiben, ohne Prajudiz für die Klaflififation 
und Flächenermittelung bei der Fünftigen definitiven Feftiiellung des Katafters. 
Die Vertheilung unter die einzelnen Befiger der Gemeinde bewirkt der Orts: 
vorfteher und wird diefe Repartition von dem Landrath des Kreifes auf einges 
legte Beſchwerde geprüft und feftgeftellt. 

Fläche in Gulm. Maaf. 


Es werden angenommen: — —— 


1) die Kaͤmmerei in Culm, 
2) und bie = Clofationsvermögen gehörigen Laͤn⸗ 


dereien, joweit fie noch zu feinem Gemeindevers 

band gehoͤren, auf. 15 — — 
I) Borſtadt Culmmm — 45 — 
PERETER 10 — — 
5) Hein Neuguth — 15 — 
8 12 150 
TI 1 47 100 
8) Ober⸗Ausmaaß ............................... 26 2 200 
9) Nieder⸗Ausmaaß .............................. 16 17 — 
10) Abbau Nieder-Ausmaaß ...................... — 5 — 
14) Dorf Renbarf -rr.0«40000000 Een 6 55 — 
43). Dorf Venebiaaann 2 — — 
13) Dorf sn 17 2 — 
149 Dorf Klein-Lunau arena tunen 14 3 150 
15) Dorf Polniſch⸗Lunau — 5 — 
16) Geei an e 3 1 — 
17) Dorf Gogolinn 4 — _ 
18) Vermerk Bonlin 1 — — 
19) Steinwage 3 — — 
12 19 150 
21) Schoͤneich inkl. Plebanei .P..................... 21 5 — 
DI Eee are 16 12 150 

23) Jamrau⸗Horſt auosneeneenerserne un Be 


frläde in Culm. Maaß. 
Hufen. Morgen. DRuthen. 


Ey ne RETTEN ETOEERERTTERTE 11 — 
DEE PROBE Suse ane en arena eb 10 — — 
26 ENEDOHE Lane 11 6 85 
7) Grenz* 19 9 15 
—VVI—————— 4 25 265 
29 e 8 2 157 
001. BE en eneeereeeee _ 6 _ 
ana — 5 150 
BE) Aba une ren — 349 150 
33) Die Einfaffen in Bendugi ..................... _ 8 225 
34) Rondſen und Vorwerk Bendugi .PP....... 2 4 450 
zuſammen 252 7 297 


$. 13. 


So lange die Naturalleiſtungen zur Deichunterhaltung beibehalten werden, 
iſt dennoch neben denſelben ein baarer Deichkaſſenbeitrag zu entrichten zur Bes 
ftreitung der Befoldungen, zum Ankauf von Materialien, zu folchen Bauten, 
welche durch Naturalleiftungen nicht ausgeführt werden fönnen, und zur Ans 
fanmlung eines Ati ejervefonds für Unglüdsfälle. Der gewöhnliche 
baare Deichfaffenbeitrag wird für jest auf jährlich zwei Silbergrofchen für den 
Preußifchen oder Magdeburger Morgen erfter Klaffe (Normalmorgen) feftgefebt. 

Menn die Erfüllung ber Gozietätszwede einen größern Aufwand erfors 


dert, fo muß dieſer Mehrbetrag als außerordentlicher Beitrag ausgefchrieben 
und von den Deichgenoffen aufgebracht werden. 


$. 14. 


Menn die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge, nachdem daraus für bie 
Sozietaͤts zwecke beftimmungsmäßig geforgt worden, Ueberſchuͤſſe ergeben, fo follen 
dieſe biß zur Höhe von 5000 (Fünftaufend) Thalern zu einem Refervefonds 
gefammelt und mit guter Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Refervefonds 
darf nicht zu den laufenden und gewöhnlichen Ausgaben des Werbandes, 
fondern allein für folgende Zwecke verwendet werben: 

a) für die Herftellung der durch Eisgang und Hochwaffer ungewöhnlich 
befchädigten Deiche, foweit die Sertteilungsfoflen durch die gewöhnlichen 
Ginnahmen und Naturalleiftungen nicht beftritten werden fünnen; 

b) für den Neubau der Auslaßfchleufen und Materialienfchuppen ; 

c) für Ausführung von Meliorationsanlagen. 


$. 15. 


Die gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge find zu ermäßigen, wenn fie nach 
(Nr. 3805.) voll: 
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vollſtaͤndiger Bildung des Reſervefonds Ueberſchuͤſſe über das jährliche Beduͤrf⸗ 
niß des Verbandes ergeben. 


$. 16. 


Die Deichgenoffen find bei Vermeidung der abminiftrativen Exekution 
gehalten, die gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge in halbjährigen Terminen, am 
2. Zanuar und 1. Juli jeden Jahres, unerinnert zur Deichfaffe abzuführen. 
Ebenfo miüffen die außerordentlichen Beiträge in den durch das Ausfchreiben 
des Deichhauptmanns beftimmten Terminen abgeführt werden. 


$. 17. 


Desgleichen find die Deichgenoffen verpflichtet, die auf fie repartirten Erd» 
arbeiten am Deiche bis zum 1. Auguft vollftändig zu beendigen, wenn nicht 
von der Regierung dem Deichverbande oder den einzelnen Befigern ein längerer 
Termin bewilligt wird. 

Die Materialien Ir den Uferbauten, foweit fie auf die Deichgenoffen aus- 
gefchrieben werden, müffen bis zu dem vom Deichamte fefigefegten Zeitpunkt 
an die Arbeitsſtelle herangefchafft fein. 

Die bis dahin nicht fertigen Arbeiten oder nicht gelieferten Materialien 
werden von der Deichverwaltung ausgeführt, beziehungsweife befchafft, und die 
entitandenen Koften von den Säumigen erefutivifch beigetrieben. Die Ufer: 
bauten müffen bis zum 15. Oftober beendet jein. 


$. 18, 


Sobald das MWaffer die Höhe von 12 Fuß am Culmer Pegel erreicht, 
müffen die Damme ded Verbandes, fo lange der MWafferftand nicht wieder 
=. diefes Maaß gefallen ifi, durch Wachmannfchaften unausgefegt bewacht 
werben. 

Ein Theil der gewöhnlichen Materialien und Geräthe Behufs Wertheis 
digung des Deiches ift ſchon vor Eintritt des Eisgangs oder Hochwaſſers nach 
ag des Deichhauptinanns auf den Deich zu jchaffen und gleichmäßig 
zu vertheilen. 


$. 19. 


Menn die den Deichen durch Eisgang oder Hochwaffer drohende Gefahr 
fo dringend wird, daß nad) dem Ermeſſen des Deichhauptmannd die gemöhn- 
liche Bewachung durch eine geringere Zahl von Waͤchtern nicht mehr ausreicht, 
fo find die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nach Anweifung des 
Deihhauptmanns die zur Bewachung und Schüßung des Deiches erforderliche 
größere Zahl Mannfchaften, Fuhrwerke und reitende Boten zu geftellen und bie 
zum Schuge nöthigen größern Materialien : Quantitäten berbeizujchaffen, 

R Die 
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Die Materialien, foweit fie nicht auf Grumd befonderer Rechtötitel ges 
liefert werden muͤſſen, fowie die Dienfte find auf die Deichgenoffen nah dem 
Berhältniß der baaren Deichfaffenbeiträge zu vertheilen. 

Für Bretter, Pfähle und Faſchinen wird bei Beſchaͤdigung, Werbrauch 
oder Verluft Erſatz geleifter. 

Der Deichhauptmann ift im Falle der Noth befugt, die erforderlichen 
Materialien überall, wo fich folche finden, zu nehmen und dieſe müffen, mir 
Vorbehalt der Ausgleichung unter den Verpflichteten und der Erftattung des 
Schadens, bei dem jedoch der außerordentlihe Merth nicht in Anrechnung 
fommt, von den Beſitzern verabfolgt werden, 


$. 20, 


Jeder Ortſchaft ift die Deichftrede, welche fie bewachen und vertheidigen 
muß, im Voraus zu beftimmen, unbefchadet der Befugniß der Deichbeamten, 
Die —— und Materialien auch an anderen bedrohten Punkten zu 
verwenden. 


Nr 21, 


Im Notbfalle muß auf Verlangen des Deichhauptmannd der Dienit 
von allen männlichen Einwohnern der bedrohten Gegend, ſoweit folche arbeits⸗ 
fähig find, perfönlich und unentgeltlich geleiftet werden. Die betreffenden Po— 
lizeibehörden find nach $. 25. des Geſetzes vom 28, Januar 1848. verpflichtet, 
auf Antrag des Deichhauptmanns Fraftig dafür zu forgen, daß deffen nord: 
nungen ſchleunigſt Folge geleifter werde. 

Schwaͤchliche oder franfliche Perfonen, Weiber und Kinder unter feche- 
zehn Jahren dürfen zum Wachdienfte nicht aufgeboten oder abgefendet werden, 

Jeder Deichwaͤchter muß fich mit einem Spaten und einem Beil felbft 
verſehen. Die jonft erforderlichen Gerathichaften an Karren, Werten, Laternen 
u. f. w. miüffen, ſoweit jie nicht in den Magazinen des Verbandes vorhans 
den find, von den Gemeinden und den Gutsbefigern, deren Güter einen befons 
deren Gemeindebezirk bilden, mitgegeben, oder auf Erfordern des Deichhaupt: 
ananns vor Eintritt der Gefahr auf die Wachpoften gejchafft werden. 

Die bis zum fefigefegten Termine nicht geftellten Mächter und nicht 
gelieferten Materialien und Geräthe werden von der Deichverwaltung befchafft 
und die Koflen von den Saͤumigen erefutiviich beigetrieben. Außerdem ver: 
wirfen die fäumigen Deichgenoffen eine Geldftrafe von fünf Silbergrofchen bie 
zu fünf Thalern, welche zur Deichfaffe fließt. 


' $. 22. 


Die aufgebotenen Mannchaften haben bis zu ihrer Entlaſſung die An- 
ordnungen der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. Un- 
Jahrgang 1653. (Nr. 3805.) 76 folg: 
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folgfamkeit und Fahrläffigkeit oder Widerfeglichkeit der Wächter und Arbeiter 
wird — infofern nach den allgemeinen Gefegen nicht härtere Strafe verwirft 
ift — durch Geldftrafen von fünf Silbergrojchen bis zu fünf Thalern oder 
verhältnißmäßige Gefängnißftrafe geahndet. Der Verſuch, ſich dem Dienſte 
durch Nichtbefolgung des Aufgebotd oder eigenmächtiged Verlaſſen der Wach- 
poften zu entziehen, zieht eine Geldftrafe von fünf Thalern oder achttägige 
Gefängnißftrafe nach fich. 


$. 3, 


Die Grundbefiger, welche wegen zu großer Entfernung oder wegen 
Sperrung der Kommunikation durch Safer nicht zu den Natural= Hulfslei- 
ftungen Bas aufgeboten werden fünnen, follen in den Jahren, in welchen 
ein ſolches Aufgebot ftattgefunden, einen befondern verhältnißmäßigen Geld- 
je FR Deichkaffe leiften. Der Geldbeitrag wird von dem Deichamte und 
‘auf Beichwerden von ber Regierung endgültig feftgefegt. 


$. 4. 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Deichfaffenbeiträge ruht, gleich 
der 'fonftigen Deichpflicht, ald Reallaft unablöglich auf den Grundſtuͤcken, fie 
ift den Öffentlichen Laſten gleich zu achten und hat in Rollifionsfällen vor den— 
‚ felben den Vorzug. 

Die Erfüllung der Deichpfliht fann von dem Deihhauptmann in eben 
der Art, wie dies bei den öffentlichen Laften zuläffig ift, dur Exekution er: 
zwungen werben. 

Die Erefution findet auch ftatt gegen Pächter, Nutznießer oder andere 
Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Negreffes an den 
eigentlih Werpflichteten. — Bei Beligveränderungen fann fich die Deichver: 
waltung auch an den im Deichfatafter genannten Eigenthuͤmer jo lange halten, 
bis ihr die Befigveränderung zur Berichtigung des Deichfatafters angezeigt und 
‚ fo nachgewiefen ift, daß auf Grund diefer Nachweife die Berichtigung er= 
ı folgen kann. 

Bei vorfommenden Parzellirungen müffen die Deichlaften auf die Trenn- 
ſtuͤcke verhältnißmäfßig repartirt werben. Auch bie Hleinfte Parzelle zahlt mins 
deftend Einen Pfennig jährlich. 


$. 2. 


Eine Berichtigung des Deichfatafters kann — abgefehen von dem Falle 
der Parzellirung und Befißveränderung — zu jeder Zeit gefordert werben: 
a) wenn die zur Veranlagung gezogene Fläche um mehr ald fünf Prozent 
zu hoch angenommen iſt; , 
b) wenn die Zwecke der Deichverwaltung eine Verlegung des Deiches noth- 
"wendig machen, wodurch bisher eingebeichte Grundftücde künftig n 
a 
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halb der eg ober außerhalb der Verwallung gelegene Grund» 
ftäde innerhalb der Berwallung zu liegen kommen ; 

c) wenn eingebeichte Grundftüde dem Deichverbande ald Eigenthum abge: 
treten werden; 

d) wenn in Folge von Deichbrächen eingedeichte Grundſtuͤcke dergeſtalt aus⸗ 
getieft oder verfandet find, daß fh deren bisherige Ertragsfähigkeit 
um mehr als die Hälfte verringert hat, und die Wiederberftellung in den 
früheren Zuſtand unverhältnißmäßige Koften veranlaffen würde. 


Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichfatafterd aus den vorge 
dachten Gründen entfcheidet das Deichamt. 


$. 26. 


Wegen angeblicher Irrthuͤmer in dem Deichfatafter oder Veränderungen 
im Grtragswerthe der Grundftüde kann außer den im $. 25. gedachten Fallen 
eine Berichtigung des Deichfatafterd im Laufe der gewöhnlichen Verwaltung 
nicht gefordert, ſondern nur von der Regierung bei erheblichen Veränderungen 
der Grundfiüche nach dem Antrage oder nach vorher eingeholtem Gutachten 
bed Deichamtes angeordnet werden. 

Nah Ablauf eines zehnjährigen Zeitraums kann auf Antrag des Deich- 
amtes von der Regierung eine allgemeine Revifton ded Deichfatafterd angeord⸗ 
net werden; babei ift das für die erfte Aufitellung des Deichkatafterd vorges 
ſchriebene Verfahren zu beobachten. 


$. 27. 


Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichkaffenbeiträgen 
enticheidet das Deichamt. 


$. 28, 


Die gewöhnliche Deichpflicht ($$. 7. und 13.) ift bis zum Betrage einer 
Jahresleiſtung denjenigen Deichgenoffen zu erlaffen, welche nach dem Urtheile 
bes Deichamtes im Laufe des Arbeitsjahres durch Brandungläd in ihren Ar- 
beitöfräften erheblich gelähmt find. 

Fur Grundfihcke, welche in Folge eines Deichbruch® ausgetieft oder ver- 
fandet worden, kann der Befiger die Stundung aller nach dem Durchbruch 
fällig werdenden Deichfaffenbeiträge und Naturalleiftungen von den befchäbig- 
ten Flaͤchen bis dahin fordern, daß ber feinen Antrag, das Deichfatafter nach 
$. 25. abzuändern, fchließlich entichieden fein wird. Wird dieſem Antrage 
Folge gegeben, fo find die rücftändigen Beiträge nur nach der berichtigten 
—— zu berechnen und — auch darf die Einzahlung des ge⸗ 
— Ruͤckſtandes nur in vier halbjaͤhrigen Terminen exekutiviſch beigetrie⸗ 

en werden. 


(Ne. 3805.) 76% $. 29, 


Beſchraͤnkun⸗ 
gen des Cigen⸗ 
thums. 
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$. 29, 


Iſt der Antrag auf Abänderung des Deichfatafterd von dem befchädig- 
ten Grundbefiger nicht angebracht, aufgegeben, oder fchließlich zuruͤckgewieſen 
worden, fo fann der Beichädigte einen Ein- bis fünfjährigen Erlaß der ges 
wöhnlichen Deichfaffenbeiträage und Naturalleiftungen von den befchädigten Fläs 
chen und eine gleichzeitige Stundung der außerordentlichen Beiträge von ben= 
felben fordern, wenn die Vorkehrungen zur Herficllung der Ertragsfähigkeit des 
augsgetieften oder verfandeten Grundſtuͤcks durch Ausfüllung der Vertiefungen, 
Abfarren oder Unterpflügen des Sandes (Najolen) einen Koftenaufwand er: 
fordern, welcher dem Werthe des ungefähren Ein- bis fünfjährigen Reinertra= 
ged des Grundſtuͤcks nach dem Ermeſſen des Deihamtes gleichkommt. 


Die Einzahlung der geflundeten Beträge darf nach Ablauf diefer Frift 
nur in vier halbjährigen Terminen erefutivifd) beigetrieben werden. 


Dritter Abſchnitt. 
$. 30, 


Die ſchon beftehenden Deiche, deren Unterhaltung der Deichverband über: 
nimmt, geben in deffen Eigenthum und Nußung über; das Deichamt fann ins 
beffen die Gradnußung den angrenzenden Grundbefigern überlaffen, wenn Dies 
felben „angemeffene Leitungen wegen Unterhaltung und Befchigung der Doſſi— 
rungen und wegen unenrgeltlicher Hergabe von Erde zu den Deich- und Ufer: 
bauten übernehmen. 


Die Binnendeiche von der Hafenmähle bis zum Anfchluß an den untern 
Schlußdeih der Gichwalder Niederung an den Hauptdeih gegen Schönfee 
fönnen mit der Schließung der letztern aus der Unterhaltung fortfallen; über 
ihre weitere Verwendung bejchließt das Deichamt. 


Die Deichkrone darf in der Regel ald Landftraße nicht benußt werden, 
vielmehr ift das Befahren nur den Deich: und Königlichen Beamten, welche 
in Deichangelegenheiten reifen, fowie den Deichgenoffen für Deichfuhrwerf und 
nur — Beſitzern geſtattet, welchen der Deichhauptmann dieſe Erlaubniß 
gewaͤhrt. 


Ans und Ueberfahrien und Triften find nur an den Stellen zu dulden und 
anzulegen, welche die Deichverwaltung bezeichnen wird. Cie müffen von den 
betreffenden Befigern nad) der Anmweilung des Deichhauptmanns angelegt und 
unterhalten, und jowie die Fußſtege ordentlich eingefaßt werden. Die auf 
oder am Deiche befindlichen Gebaude find allmälig zu entfernen. Hecken, 
Bäume und Sträucher find auf den Deichen nicht zu dulden. 


$. 81, 
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$. 31. 


Im Binnenlande gelten folgende Nutungsbefchranfungen: 


a) die Grundſtuͤcke unmittelbar am innern Rande des Dammes dürfen drei 
Fuß breit von deffen Fuße ab weder beadert, noch mit Bäumen und 
Sträuchern bepflanzt, fondern nur ald Gräferei benußt werden; 

b) Stein, Sand-, Torf» und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben oder 
fonftige Fünftlihe Wertiefungen des Erdreichs dürfen innerhalb zehn 
Ruthen vom innern Fuße des Deiches nicht angelegt, auch Fundamente 
zu neuen Gebaͤuden innerhalb fünf Ruthen vom Deiche nicht eingegraben 
werden, e8 ſei denn, daß die Gebaude auf Banftellen von gleicher Höhe 
mit der Deichfrone errichtet werden. Im legtern Kalle müffen die Fun— 
— mindeſtens zwoͤlf Fuß von der Kante der Deichkrone entfernt 

leiben; 

c) Binnenverwallungen, Quelldaͤmme, dürfen in ber Niederung ohne Ge: 
nehmigung des Deichhauptmanns nicht angelegt oder verändert werben, 


$. 32, 


Im Vorlande gelten folgende Befchranfungen: 


a) jeder Vorlandsbefiger muß fich in der Entfernung von zehn Ruthen vom 
Etromufer und ebenfoweit vorlangs des Deichfußed® das Auffegen und 
Lagern der Baumaterialien des Verbandes, wenn geeignete, dem Bere 
bande gehörige Lagerftellen nicht vorhanden find, fowie den Transport 
der Materialien über das Borland unentgeltlich gefallen laffen; auch 
darf das Borland Cine Ruthe breit vorlängd des Deichfußes nicht ges 
adert oder fonft von der Raſendecke entblößt werden, es fei denn, daß 
Strauchpflanzungen angelegt werden; 

b) Slügeldeiche, hochftämmige Bäume und fonftige Anlagen find im Vor: 
lande infoweit nicht zu dulden, als fie nach dem Ermeffen der König- 
lichen Strompolizeibehörde das Hochwafferprofil und den Eisgang auf 
fchädliche Weiſe befchränfen; 

c) auch Pflanzungen von Weiden und anderem Unterhol; auf vorfpringenden 
Landecken, welche die Jrregularität des Flußbettes befördern würden, 
fönnen von der Strompolizeibehörde unterfagt werden. 


Ausnahmen von den in den $$. 31. und 32. gegebenen Regeln können 
in einzelnen Fällen vom Deichamte mit Genehmigung der Regierung geftattet 
werden. 


$. 33. 
Die Gigenthämer der eingebeichten Grundfihde und Vorlaͤnder find ver: 


pflihtet, auf Anordnung des Deihhauptmannd dem Werbande den zu ben 
(Nr. 2805.) Schutz⸗ 


wi ER 


——— Meliorationd- Anlagen erforderlichen Grund und Boden gegen 
Verg 8 abzutreten, desgleichen die zu jenen Anlagen erforderlichen Materia- 
lien an Sand, Lehm, Rafen u. f. w. gegen Erſatz des durch die Fortnahme 
derfelben entftandenen Schadens zu überlaffen. 


$. 34. 


MWird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Stromufer oder 
‚vom Deichfuße eine Pflanzung im Worlande von der Deichverwaltung als 
notwendig erachtet, jo muß der Eigenthuͤmer auf Anordnung bes Deich haupt⸗ 
manns entweder dieſe Pflanzung binnen vorgeſchriebener Friſt ſelbſt anlegen 
und unterhalten, oder den dazu erforderlichen Grund und Boden dem Verbande 
gegen Entſchaͤdigung uͤberlaſſen. 


$. 35. 


Bei Feititellung der nach den $$. 33. und 34. zu gewahrenden Ver: 
guͤtung ift der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20. 
ded Deichgefeges.). 

Der Betrag wird nach vorgängiger, unter 3ugiehung des Beſitzers 
durch zwei Landgeſchworene zu bewirkender Abſchaͤtzung von dem Deichamte, 
oder in eiligen Faͤllen von dem Deichhauptmann, vorbehaltlich der Genehmigung 
des Deichamtes, interimiſtiſch feſtgeſetzt und ausgezahlt. Ueber die Höhe der 
Verguͤtigung iſt innerhalb vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung des 
feſtgeſetzten Betrages der Rechtsweg zulaͤſſig. 

Wer auf dieſen verzichten will, kann binnen gleicher Friſt Rekurs an die 
Regierung einlegen. 

Die Fortnahme der Materialien und die Ausfuͤhrung der Bauten wird 
durch die Einwendungen gegen die vorlaͤufig feſtgeſetzte Entſchaͤdigung nicht auf⸗ 


gehalten. 
Vierter Abſchnitt. 
$. 36, 
Auffichtsrechte Der Deichverband ift dem Oberauffichtsrecht des’ Staates unterworfen. 
A “Doieſes Recht wird von der Regierung in Marienwerder, ald Landes- 


polizeisBehörde, und im höherer Inſtanz von dem Minifter für die landwirth- 
fchaftlihen Angelegenheiten gehandhabt nach Maaßgabe dieſes Statuts, übri- 
end in dem Umfange und mit den Befugniffen, welche den Auffichtsbehörden 
er Gemeinden ie. 

Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beltimmungen bed Sta— 
tuts uͤberall beobachtet, die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich erhalten, 
die Grundſtuͤcke des Verbandes forgfältig genugt und die etwaigen Schulden 
regelmäßig verzinft und gefilgt werben. 2 

ie 
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Die Regierung entſcheidet uͤber alle Beſchwerden gegen die Beſchluͤſſe des 
Deichamtes und Deichhauptmanns, ſofern der Rechtsweg nicht zuläffig und ein⸗ 
geſchlagen iſt, und ſetzt ihre Entſcheidungen noͤthigenfalls exekutiviſch in Vollzug. 

Die Beſchwerden an die Regierung koͤnnen 

a) uͤber Straffeſtſetzungen des Deichhauptmanns gegen die Unterbeamten des 
Verbandes nur binnen zehn Tagen, 

b) gegen Beſchluͤſſe über den Beitragsfuß (cf. $. 25.), über Erlaß und 
Stundung von Deichfaffenbeiträgen, fowie über Entfchädigungen, binnen 
vier Wochen 

nach erfolgter Befanntmachung des Befchluffes erhoben werden. 

Die Befchwerden find unmittelbar bei der Regierung oder bei dem Deich- 
hauptmann einzureichen, welcher in legterem Falle diefelben, begleitet mit feinen 
Bemerkungen, ungefäumt an die Regierung zu befördern hat. Sonftige Be- 
ſchwerden find an eine beftimmte Friſt nicht gebunden. 


g. 37. 


Der Regierung müffen, damit fie in Kenntniß von dem Gange ber 
Deichverwaltung erhalten werde, jährlich Abfchrift des Etats, der Deichfchau- 
und Deichamts-Konferenzprotofolle und ein Finalabfchluß der Deichkaffe über: 
reicht werben. 

Die Regierung ift befugt, außerordentliche Nevifionen der Deichfaffe for 
wohl, als der gefammten Deichverwaltung zu veranlaffen, Kommiffarien zur 
Beimohnung der Deichfchauen und der Deichamtsverfammlungen abzuordnen, 
eine Gefchäftsanmweifung für die Deichbeamten und Deichgefchworenen nach An- 
börung des Deichamtes zu ertheilen und auf Grund bes Gefehes vom 11. März 
4550. über die Polizeiverwaltung (Gefeg: Sammlung v. J. 1850. Seite 265.) 
bie erforderlichen Polizeiverordnungen zu erlaffen zum Schuß des Deiches, des 
een, der Gräben, Pflanzungen und ſonſtigen Anlagen des Ber: 

andes. 


$. 38, 


Bei Waſſergefahr ift der Kreislandrath — ebenfo wie der etwa abge- 
fendete bejondere Regierungs-Kommiſſarius — berechtigt, fich perfönlich die 
Ueberzeugung zu verfchaffen, ob und wie weit die erforderlichen Sicherheits: 
maaßregeln getroffen find. Findet Gefahr im Verzuge ftatt, fo kann derfelbe 
die ihm noͤthig fcheinenden Anordnungen an Ort und Stelle felbft treffen. Die 
— haben in dieſem Falle ſeinen Befehlen unweigerlich Folge zu 
eiſten. 


$. 39, 


Wenn das Deichamt ed unterläßt ober verweigert, die dem Deichver 
bande nach dieſem Statut oder fonft gejeglich obliegenden Keiftungen auf den 
* (Nr. 3808. Haus⸗ 
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Haushaltsetat zu bringen oder außerorbentlich zu genehmigen, fo läßt die Re— 
gierung nad) Anhörung des Deichamtes die Cintragung in den Etat von Amts: 
wegen bewirken oder fiellt beziehungsweife die außerordentliche Ausgabe feit 
und verfügt die Ginziehung der erforderlichen eier Gegen dieſe Enticheis 
dung fteht dem Deichamte innerhalb zehn Tagen die Berufung an den Miniiter 
fir die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 40. 


Die Regierung bat darauf zu halten, daß den Deichbeamten die ihnen 
zufommenden Befoldungen unverfürzt zu ‘Theil werden, und etwaige Befchwer: 
den Darüber zu entjcheiden, vorbehaltlih des Rechtsweges. 


Fünfter Abſchnitt. 
$. 41, 
Der Deichhauptmann flieht an der Spige der Deichverwaltung und hand» 


‚Bon ben 2 
Deihbehörben. habt die örtliche Deichpolizei. 


1) Der Deich« 


Baupimann. 


Die definitive Beftimmung wegen der Wahl ded Deihhauptinannd und 
Deichinfpeftors bleibt vorbehalten. 


Einftweilen wird der Königliche Waſſerbau-Inſpektor in Culm die Stel« 
len eines Deichhauptmanns und Deichinfpeftors für diefe Niederung verwalten, 


68 ift aber ein Stellvertreter für die Gefchäfte des Deichhauptinanns 
aus der Zahl der Deichgenoffen von denjenigen Mitgliedern des Deichamtes, 
welche die Vertretung der Deichgenoffen bei demjelben bilden, auf fechs Jahre 
zu wählen. Die Wahl bedarf der Betätigung der Regierung. Wird die Bes 
ftätigung verfagt, fo fchreitet Das Deichamt zu einer neuen Wahl; wird auc) 
diefe Wahl nicht beftätigt, fo fieht der Regierung die Ernennung auf höchitens 
drei Jahre zu. 

Der Stellvertreter übernimmt die Gefchäftsführung, wenn der Deich: 
bauptmann auf längere Zeit behindert ift; doch kann diefer fich auch in einzel-. 
nen ng durch denfelben oder ein anderes Mitglied des Deichamtes vertres 
ten laffen. 


Der Deihhauptmann und beffen Stellvertreter werben von einem Kom: 
miffarius der Regierung in öffentlicher Sitzung des Deichamtes vereidet. 


Der Deichhauptmann feinerfeitd verpflichtet den Deichinſpektor, die uͤbri— 
gen Mitglieder ded Deichamtes, fowie die fonftigen Deichbeamten in gemöhnlis 
cher Sitzung des Deichamtes durch Handſchlag an Eidesſtatt. 


$. 42, 
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$. 42. 
Der Deichhauptmann hat als Verwaltungsbehoͤrde des Deichverbandes 


folgende Geſchaͤfte: 
a) die Geſetze, die Verordnungen und Beſchluͤſſe der vorgeſetzten Behoͤrde 


b) 


c) 


d) 


auszuführen; 
die Beichlüffe ded Deichamted vorzubereiten und auszuführen. 

Der Deihhauptmann hat die Ausführung folcher Befchlüffe des 
Deichamtes, die er für gefeßwidrig oder für das Gemeinwohl nachthei- 
lig erachtet, zu beanftanden und die Entfcheidung der Regierung einzu: 
holen. Geftatten es die Umftände, fo ift zuvor in der nächften Sigung 
des Deichamtes nochmals eine Verftändigung zu verfuchen; 
die Grundſtuͤcke und Cinfünfte ded Verbandes zu verwalten, die auf 
dem Grat und bejfonderen Deichamtsbejchläffen beruhenden Einnahmen 
und Ausgaben anzumweijen und das Rechnungs: und Kaffenwefen zu über: 
wachen. 

Die Termine der regelmäßigen Kaffenrevifionen find dem Deich: 
amfe mitzutheilen, damit daffelbe ein Mitglied oder mehrere abordnen 
kann, um diefem Gefchäfte beisumohnen; bei außerordentlihen Kaffen: 
revifionen find zwei vom Deichamte ein= für allemal bezeichnere Mitglieder 
zuzuziehen; 
den Deichverband in Prozeſſen, ſowie überhaupt nach Außen zu vertre— 
ten, im Namen deffelben mit Behörden und Privatperjonen zu verhan- 
deln, den Echriftwechfel zu führen und die Urfunden det Verbandes in 
der Urfchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen der Urfunden werden 
Namens des Verbandes von dem Deichhauptmann vder feinem Stell: 
verfreter gültig umterzeichnet; jedoch ift zu Verträgen und WBergleichen 
über Gegenftände von funfzig Thalern und mehr der genehmigende Be— 
ſchluß oder Vollmacht des Deichamtes beizubringen. Verträge und. Ver: 
gleiche unter funfzig Thaler fchließt der Deichhauptmann allein rechts— 
verbindlich ab und hat nur die Verhandlungen nachträglich dem Deich- 
amte zur Kenntnißnahme vorzulegen; 


e) die Urkunden und Akten des Verbandes aufzubewahren; 


f) 


die Deichkaffenbeiträge und Naturalleifiumgen nach der Deichrolle und 
den Beichlüffen des Deichamtes auszufchreiben, die Deichrofle und ſon— 
fligen Hebeliften auf Grund des Deichfatafierd aufzuftellen und vollfired- 
bar zu erklären und die Beitreibung im Wege der abminiftrafiven Exe— 
Fution durch die Unterbeamten des Verbandes oder durch Requifition 
der gewöhnlichen Ortspolizeibehörden zu bewirken. 

Die Hebeliften (Rollen) müffen, bevor diefelben vollſtreckbar er: 
Elärt werden, vierzehn Tage offen gelegt fein. Der Deichhauptmann 
ordnet die Ausführung der durch Naturalleiftungen zu bemwirfenden, von 
den Leiftungsverpflichteten aber ii oder nicht rechtzeitig been- 


Jahrgang 1859. (Nr. 380°.) digten 
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digten Arbeiten auf Koſten ber Keiftungsverpflichteten an und verfügt bie 
erefutivifche Beitreibung der Koften; Et erfüg 


8) die Deichbeamten zu beauffichtigen, von dem Gange der technifchen Ver: 
waltung Kenntniß zu nehmen, die-halbjährige Deich- und Grabenfchau 
im Mai oder Juni und Dftober nah Verabredung mit dem Deich: 
infpeftor auszufchreiben und jedesmal felbft in Gemeinfchaft mit dem Deich: 
infpector abzuhalten. Ueber den Befund und die dabei gefaßten Be— 
fchlüffe ift ein Protokoll zu führen; 

h) während des Eidganges und hohen MWafferftandes der Weichſel hat der 
Deihhauptmann — oder in Behinderungsfällen deffen Stellvertreter — 
feinen Aufenthalt in der Niederung zu nehmen und überall einzufchreiten, 
wo es die Nothwendigkeit erfordert; 


i) nach dem Jahresſchluß dem Deichamte einen Jahresbericht über die Re- 
fultate der Berwaltung vorzulegen. 


$. 43. 


Die Etatsentwuͤrfe und Yahresrechnungen find vom Deichrentmeifter dem 
Deichhauptmann vor dem 15. Mai zur Vorpräfung einzureichen und werden 
von ihm mit feinen Bemerkungen dem Deichamte in der univerfammlung 
zur Feitftellung vorgelegt. 

Der Grat ift vor der Feftftellung und die Rechnung nach ber Feſtſtellung 
vierzehn Tage lang in einem von dem Deichamte zu beitimmenden Lokale zur 
Einſicht der Deichgenoffen offen zu legen. 

Der Deihhauptmann vollzieht alle Zahlungsanweifungen auf die Deich: 
kaſſe. Die Anweifungen, welche von dem Deichinfpeftor innerhalb der ihm zur 
Dispofition geftellten Summen an die Deichfaffe erlaffen werden, find dem 
Deihhauptmann nachträglich zur Einficht vorzulegen. 


$. 44. 


Berichtigungen des Deichfatafterd finden nur flatt auf Grund eines 
Dekrets des Deichhauptmanns, welchem beglaubte Abfchrift von dem betreffen= 
den Befchluffe des Deichamtes oder der Regierung beigefügt fein muß. 


$. 45. 


Gegen die befoldeten Unterbeamten des Verbandes (cf. $. 55.) kann 
ber Deichhauptmann Disziplinarftrafen bis zur Höhe von drei Thalern Geld- 
firafe verfügen, fowie nöthigenfalld ihnen die Ausübung der Amtöverrichtungen 


vorläufig unterfagen. 
$. 46, 


—— 


$. 46. 


Der Deichhauptmann ift befugt, wegen der beichpolizeilichen Lebertretun- 
gen die Strafe — bis zu fünf Thaler Geldbuße oder drei Tage Gefaͤngniß — 
vorläufig feitzufegen nach dem Gefeß vom 14. Mai 1852, (Gefeß- Sammlung 
vom Jahre 1852. ©. 245.). Die vom Deichhauptinann allein, nicht vom 
Polizeirichter, feftgefegten Geldftrafen fließen zur Deichfaffe. 


$. 47. 


Der Deichhauptmann ift ftimmberechtigter Worfigender bed Deichamtes; 
er beruft deffen Verfammlungen, leitet die Verhandlungen, eröffnet und ſchließt 
die Sitzungen und handhabt die Ordnung in benfelben. 


$. 48. 


Der Deichinfpektor leitet die technifche Verwaltung des Deichverbandes, 2) Der Deich⸗ 
mit Einſchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwafler und Eisgang telreltor. 
erforderlichen Maaßregeln. Er muß die Qualififation einessgeprüften Bau: 
meiſters befigen. 


$. 49, 


Der Deichinfpeftor entwirft die Anfchläge zur Unterhaltung und Her: 
ftellung der Sozietätsanlagen und legt folche dem Deichhauptmann zur Pruͤ⸗ 
fung und Cinholung der Genehmigung des Deichamtes vor. 


Die Projekte über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die Er: 


höhung oder Abtragung von Deichen und über den Verjchluß von Deichbrächen 
find der Regierung zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 50, 


Wird von dem Deichamte die Genehmigung jur Ausführung einer Arbeit 
verfagt, welche nach der Grflärung des Deichinfpeftord ohne Gefährdung der 
Sozietaͤtszwecke weder unterlaffen noch aufgefchoben werben darf, fo muß bie 
Entfcheidung der Regierung (cf. $. 39.) won dem Deichinfpektor eingeholt und 
bemnächft zur Ausführung gebracht werben. 


$. 51. 


Die Ausführung der von dem Deichamte oder von der Regierung bes 
fchloffenen Bauten ift von dem Deichinfpeftor zu leiten. 


Auch die laufende Beauffichtigung und Unterhaltung der Deiche, Grä- 
ben, Schleufen, Uferdeckwerke und Pflanzungen erfolgt unter der ur des 
(Nr. 3805.) iM eich⸗ 


3) Der Deich⸗ 


entmeifter. 
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Deichinſpektors. Die Unterbeamten, N, Wach: und Huͤlfsmann⸗ 
fchaften haben dabei, und insbefondere bei der Vertheidigung gegen Waſſer⸗ 
gefahr, die Anweifungen des Deichinfpeftors pünktlich zu befolgen. 

Innerhalb der etatsmäßigen Unterhaltungsfonde und der genehmigten 
Anfchläge kann der Deichhauptmann zur Vereinfahung des Geſchaͤfts bes 
ſtimmte Summen dem Deichinipektor zur Dispofition jtellen, bis zu deren Höhe 
die Deichkaffe auf Anweiſung des Deichinfpeftors Zahlung zu leiften hat. 

Die Auszahlung der Gelder darf in feinem Falle durch. den Deichinfpef: 
tor erfolgen. Der halbjährigen Schau muß der Deichinfpeftor beimohnen. 


$. 52. 


In dringenden Fällen, wenn unvorhergeſehene Umſtaͤnde Arbeiten noth— 
wendig machen, deren Ausfuͤhrung ohne Gefaͤhrdung der Sozietätszwede nicht 
aufgefhoben werden kann, ift der Deichinfpeftor befugt, die Arbeiten unter 
feiner VBerantwortlichfeit anzuordnen. 

Er muß aber die getroffenen Anordnungen und die Gründe, welche die 
unverzügliche Ausführung nothwendig machen, gleichzeitig dem Deihhauptmann 
und, wenn leßterer fi nicht einverftanden erflären follte, der Regierung ans 
zeigen. 

Diefelbe Anzeige ift der nächftien gewöhnlichen Verfammlung des Deich— 
amtes zu machen. Können die Ausgaben aber aus den laufenden Jahresein⸗ 
nahmen der Deichfaffe nicht beftritten werden, fo muß das Deichamt in fürzefter 
Frift außerordentlich berufen werden, um von der Sache Kenntniß zu erhalten 
und über die Befchaffung der erforderlichen Geldmittel und Naturalleiftungen 
zu befchließen, 


$. 53. 
Der Deichrentmeifter, welcher zugleich die Stelle eines Deichfefretairs 
verfehen Fan, wird von dem Deichamte im Wege eines fündbaren Vertrages 


egen Bewilligung einer Prozenteinnahme von den gewöhnlichen Deichkaſſen⸗ 
eitraͤgen, ſowie unter der Verpflichtung zur Kautionsbeſtellung angenommen. 


$. 54. 


Der Deichrentmeifter verwaltet die Deichfaffe uud führt das Deichkatafter. 
Er hat insbefondere: 

a) * ———— nach den Anweiſungen des Deichhauptmanns - auf- 
zuftellen ; 

b) die fämintlichen Einnahmen der Deichfaffe einzuziehen, die Reftantenliften 
zu fertigen und dem Deichhaupfmann vorzulegen; 

c) die gewöhnlichen und außerordentlihen Zahlungen aus der Deichfaffe 
nach den Anweiſungen des Etats und des Deichhauptnannd zu bes 

wir: 
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wirken; er hat namentlich auch die Gelder an die Lohnarbeiter auf den 
Bauflellen zu zahlen und darf fich hierbei nur mit Genehmigung des 
Deichhauptmanns durch die Deichgefchworenen vertreten laffen; 

d) die jährliche Deichfaffenrechnung zu legen ; 

e) das Deichkatafter nach den Defreten des Deichhaupfmannd (cf. $. 44.) 
zu berichtigen; 

f) wenn er zugleich Deichfefretair ifi, die Erpeditiond:, Ranzlei- und Regiſtra⸗ 
turgefchäfte zu beforgen umb die Protokolle bei den Deichſchauen und 
Deichamtsverfammlungen zu führen. 


$. 55, 


Die erforderlichen Unterbeamten — ald Dammmeifter oder MWallmeifter 4 Unter 
für die Beauffichtigung der Arbeiter, der Deiche, Gräben, Schleufen und Prem. 


Grundftäcde des Verbandes — werden von dem Deichhauptmann gewählt und 
angenommen. Das Deichamt beftimmt die Zahl und den Geichäftsfreis diefer 
Beamten und befchließt, ob die Anftellung auf Kündigung, auf eine beftimmte 
Reihe von Jahren, oder auf Lebenszeit erfolgen foll. 


$. 56. 


Zu dieſen Poſten follen nur folche Perfonen berufen werben, von deren 
binreichender Befähigung ſich der Deichinfpeftor verfichert hat. 


$. 57. 
Die Niederung wird in vier Auffichtöbezirke getheilt. 


Für jeden Bezirf wird von dem Deichamte ein Deichgefchworener und " 


ein Stellvertreter deffelben aus der Zahl der Deichgenoffen auf ſechs Jahre 
erwählt und von dem Deihhauptmann beftätigt. Mitglieder ded Deichamtes 
— mit Ausnahme ded Deichhauptmanns und Deikhinfpeftore — können auch 
zu Deichgefchworenen ernannt werden. 

Die Deihgeichworenen find Organe des Deihhauptmanns und Deichinfpel: 
tord und verpflichtet, ihren Anordnungen Folge zu leiten, namentlich in ben 
örtlichen Gefchäften ded Bezirks diefelben zu unterftügen. 


Sie erhalten eine von dem Deichamte feftzufegende Remuneration, 


$. 58, 


Die Deichgefchrworenen haben in ihren Bezirfen im gewöhnlichen Laufe 
der Verwaltung eine Mitaufficht über den Zuftand der Deiche, der Entwäf- 
ferungsanftalten und fonftigen Sozietätsanlagen zu führen; fie haben von deren 
Zuftand fortwährend Kenntniß zu nehmen und die bemerften Mängel bem 
Deichinfpeftor anzuzeigen. Sie —* den Deih= und Grabenſchauen in — 

(Nr. 3805,) e⸗ 


5) Deichge⸗ 
worent. 


6) Das Dei 
amt. * 


Re’ en 


Bezirken beizumohnen und bie bemerkten Mängel, fowie auch Anträge und 
Beſchwerden von Deichgenoffen ihres Bezirks, dem Deichhauptmann oder In— 
fpeftor anzuzeigen. 

Die Deihgefhworenen fönnen von dem Deihhauptmann und refp. bem 
Deichinfpektor mit Führung und Aufnahme einfacher Unterfuchungen und Ver: 
bandlungen und bei vorfommenden Bauten mit der Kontrolle der Unterbeamten 
und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, ſowie mit 
der Ablohnung der Arbeiter auf der Bauftelle beauftragt werden. 


$. 59. 


Sobald die Größe der Gefahr bei Eisgang ober Hochwaffer die Be— 
wachung der Damme oder dad Aufbieten der Deichhälfe nothwendig macht, 
find die Deichgefchworenen unter Leitung des Deichinfpeftors dazu berufen, ins 
nerhalb ihres Bezirks die Hülfsleiftungen der MWachmannfchaften und Deich: 
genoffen zu ordnen und zu leiten, für die Beichaffung der erforderlichen Ma: 
terialien zu forgen und die Bewachung der Deiche zu fontrolliren. 


2 $. 60, 


Die Deichgefchworenen und deren Stellvertreter find verpflichtet, Den 
DBerathungen des Deichamtes beizumohnen. Sie werden auf der Deichfrone 
ihred Bezirks unter freiem Himmel vom Deichhauptinann vereidigt. 


$. 61. 


Dad Deichamt hat über alle Angelegenheiten des Deichverbandes zu 
befchließen, foweit diefelben nicht ausfchließlih dem Deichhauptmann oder dem 
Deichinfpektor überwiefen find. Die von dem Deichamte gefaßten Beichläffe 
find für den Deichverband verpflichtend; die Ausführung der gefaßten Beſchluͤſſe 
erfolgt durch den Deichhauptmann. 

Die Mitglieder des Deichamtes find an Feinerlei Inſtruktion oder Auf- 
träge der Wähler und der MWahlbezirfe gebunden. Das Deichamt Eontrollirt 
die Verwaltung. Es ift daher berechtigt, fich von der Ausführung feiner Be— 
fehläffe und der Verwendung aller Einnahmen des Verbandes Ueberzeugung 
zu verfchaffen. Es kann zu dieſem Zwede die Akten einfehen und Ausſchuͤſſe 
aus feiner Mitte ernennen, 


$. 62, 


Das Deihamt befteht aus zehn Mitgliedern: 


1) dem Deichhauptmann oder deffen Stellvertreter, ald Vorſitzenden, 

2) dem Deichinfpeftor, und 

3) aus acht Reprajentanten der Deichgenoffen, welche nach den Borjchriften 
des folgenden Abfchnittes gewählt werben. s. 63 
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$. 63. 


Das Deichamt verfammelt ſich alle Jahre regelinäßig zweimal, im Früh: 
jahr und Herbfi. Im Falle der Nothwendigkeit fann das Deichamt von dem 
Deihhauptmann außerordentlich berufen werben. Die Berufung muß erfolgen, 
fobald es von zwei Mitgliedern verlangt wird. 


$. 64. 


Die Art und Weife der Zufammenberufung wird von bem Deichamte 
ein= für allemal feftgeftellt. 


Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der Gegenftände der Ber: 
handlung; mit Ausnahme dringender Falle muß diejelbe wenigftens fieben freie 
Tage vorher ftatt haben, 


$. 65. 


Das Deichamt fann nur befchließen, wenn mehr ald bie Hälfte feiner 
Mitglieder mit Einfchluß des Vorfigenden zugegen find. Cine Ausnahme bier: 
von findet ftatt, wenn das Deichamt, zum dritten Male zur ——— uͤber 
denſelben Gegenſtand zuſammenberufen, dennoch nicht in genuͤgender Anzahl 
erſchienen iſt. Bei der zweiten und dritten Zufammenberufung muß auf dieſe 
Beltimmung ausdruͤcklich hingewieſen werden. 


$. 66. 


Die Befchlüffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmen 
gleichheit entjcheider die Stimme des Borfigenden. 


$. 67. 


An Verhandlungen über Rechte und Pflichten bed Deichverbanbes barf 
derjenige nicht Theil nehmen, deffen ntereffe mit dem ded Verbandes in MWi- 
berfpruch fteht. Kann wegen diefer Ausfchließung felbft mit Hülfe der Stell: 
vertreter eine befchlußfäbige Verfammlung nicht gehalten werden, fo hat ber 
Deihhauptmann, oder wenn auch diefer aud dem vorgedachten Grunde betheis 
ligt ift, die Regierung für die Wahrung der ntereffen des Deichverbandes zu 
forgen und nöthigenfalls einen befonderen Vertreter für denfelben zu beftellen. 


$. 68. 


Die Befchlüffe des Deichamtes und die Namen ber dabei anweſend ge— 
wefenen Mitglieder find in ein befondered Buch einzutragen. Die Protofolle 
werden von dem orfigenden und wenigftend drei Mitgliedern unterzeichnet. 

(Nr. 3805.) Die 
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Die Stelle der Lebteren Fann ein von dem Deichamte gewählter, in einer Deich 
amtöfigung hierzu von dem Deichhauptmann vereideter Protofollführer vertreten. 


$. 69, 


Das Deichamt befchließt insbefondere: 

a) über die zur Erfüllung der Sozietaͤtszwecke ($$. 1. bis 5.) nothwendi⸗ 
gen nüßlichen Ginrichtungen, über die Bauanfchläge und die erforders 
lichen Ausgaben, über außerordentliche Deichkaffenbeiträge und etwaige 
Anleihen ($$. 43. 49. 52.); 

b) über Berichtigungen des Deichkataſters ($$. 25. 26.); 

ec) über Erlaß und Stundung der Deichkaffenbeiträge (99. 27 —29.); 

d) über die Repartition der Naturalleiftungen und die dafür zu entrichten= 
den Gelbfäge ($. 8.); 

e) über die Vergütungen für abgetretene Grundfiüde und Entnahme von 
Materialien ($. 35.); 

f) über Gefchäftsanweifungen für die Deichbeamten ($. 37.); 

g) Aber die Wahl des Stellvertreterd des Deichhauptmanns, des Deichrent: 
meifterd und der Deichgefchworenen, fowie über die Zahl ber Unter— 
beamten ($$. 41. 53. 55. 57.); 

h) tiber die den Beamten des Deichverbandes zu gewährenden Befoldungen, 
Diäten oder Remunerationen für baare Auslagen; 

i) über die Benußung der Grundjtüde und des fonfiigen Vermögens bes 
Deichverbandeg; 

k) über den jährlichen Etat der Deichfaffe und die Decharge ber Rech: 
nungen ; 

I) über Verträge und Vergleiche, welche Gegenftände von funfzig Thalern 
oder mehr betreffen ($. 42 .d.). 


$. 70, 


Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich: 

a) zu Befchlüffen über die Rontrahirung neuer Anleihen, wobei die Mittel 
zur regelmäßigen Berzinfung und Tilgung der Schuld jedesmal feit: 
zuftellen find; 

b) zu den Projekten über den Bau neuer Deiche und Schleufen, tiber bie 
Erhöhung, Verlegung oder Abtragung von Deichen und über den Ver: 
fchluß von Deichbruͤchen; 

c) zur Veräußerung von Grundftüden des Verbandes ; 

d) zu den Beſchluͤſſen über die Nemuneration des Deihhauptinanns und 
Deichinſpektors. 

Sollte 


Mn. 
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Sollte dad Deichamt ganz ungenuͤgende Beſoldungen und Remunera⸗ 
tionen bewilligen, ſo koͤnnen dieſelben von der Regierung noͤthigenfalls erhoͤht 
werden. 


$. 71. 


Die Repräfentanten der Deichgenoffen im Deichamte wählen jährlich 

mei Deputirte, welche der ganzen Deich: und Grabenfchau. beimohnen müffen. 

ie übrigen Mitglieder des Deichamtes koͤnnen der Schau ebenfalld bei: 
wohnen. 


Die Repräfentanten find befugt und verpflichtet, ald Bezirfsvertreter 
auch außerhalb der Sigungen des Deichamtes die ntereffen des Deichverban- 
des zu überwachen, die Unterbeamten zu fontrolliren und die wahrgenommenen 
Mängel, fowie die MWünfche der Deichgenoffen ihres Bezirks, dem Deichhaupt: 
mann oder dem Deichamte vorzutragen. 


Sechſter Abſchnitt. 
$. 72. 


Behufd der Wahl der Repräfentanten der Deichgenoffen im Deichamte 
werden die Auffichtöbezirfe der Niederung ($. 57.) zugleich die Wahlbezirfe 
bilden, von welchen der I. Bezirk und zwar: 


1) die Kämmerei und die Elofationsberechtigte Bürger: 
fhaft und die Befiger in Vorſtadt Eulm ........... 

2) DE Beſitzer in Klammer ......................... 

Dteeeeee 

A) BE ER 

Wellleeee 





Der II. Bezirk, und zwar die Ortſchaften: 


9 Oberausuggggggggggge 
2) Niederausmaaß .................................... 
3) Abbau Niederausmaaß ...................... er 1 
5enbeee 
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Der III. Bezirk: 
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Der IV. Bezirk: 


EEE FEDER ESEUTTTERTTERERTR * 
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IV DER ae ee re 1 
IRRE 
5) Reoſſgarte TROLL 
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11) Vorwerk und Dorf Gogolin ...................... 








zuſammen ...... 8 
Repraͤſentanten und ebenſoviel Stellvertreter auf drei Jahre waͤhlt. 


Tach Ablauf des erſten und zweiten Jahres nach der erſten Wahl 
fcheiden von den zuerft Gewählten jedesmal drei Repräfentanten und drei Stell: 
vertreter aus, welche durch das Loos beftimmt werden; in der Folge immer 
diejenigen, welche fchon drei Jahre fungirt haben. Die Ausfcheidenden koͤnnen 
wieder gewählt werden. 


Waͤhlbar ift jeder großjährige Deichgenoffe, welcher den Vollbeſitz der 
bürgerlihen Rechte nicht durch rechtöfräftiged Urtel verloren hat und nicht 
Unterbeamter des Verbandes it. Mit dem Aufbören der Waͤhlbarkeit verliert 
die Wahl ihre Wirkung. Vater und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zu= 
gleich Mitglieder des Deichamtes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich 
gewählt, jo wird der ältere allein zugelaffen. 


Fine Ablehnung der Wahl ift nur aus folchen Gründen zuläflig, welche 
gefeglich zur Ablehnung einer Vormundfchaft berechtigen. 


$. 73. 


Stimmfäbig bei der Wahl it jeder großjährige Befiger eines deichpflich- 
tigen Grundſtuͤcks von mindeftend 15 Morgen Magdeburgiih Maaß in der 
Niederung, wenn der Beſitzer mit feinen Deichfaffenbeiträgen nicht im Ruͤck— 

ftande 
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ſtande iſt und den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges 
Urtel verloren hat. 


Die Beſitzer von 
30 bis 60 Morgen haben 2 Stimmen, 
bi = 0 - = 3 = 
91 = 120 = 64 4 = 


u. ſ. w. Doch fann fein einzelner Befiger für feine Perfon mehr als zehn 
Stimmen abgeben. 


Den Eleineren Grundbefigern der einzelnen Bezirfe, deren Landbeſitz zu: 
fammengenommen 15 Morgen und darüber beträgt, bleibt dad Recht vorbe: 
halten, fih durch einen refp. mehrere bevollmachtigte Deputirte nach dem 
obigen Verhältniß der Fläche bei den Wahlen vertreten zu laffen. 


. Pfarren, Kirchen und Schulen und andere moralifche Perfonen, des— 
gleichen Frauen und Minderjährige, dürfen das ihnen zuftehende Stimmrecht 
durch ihre gefeglichen Vertreter oder durch Bevollmachtigte ausüben laffen. 


Andere Befiger fönnen ebenfalld ihren Zeitpächter, ihren Gutsverwalter, 
oder einen anderen flimmfähigen Deichgenoffen zur Ausuͤbung ihres Stimm: 
rechts bevollmächtigen. 


Gehört ein Grundſtuͤck mehreren Befigern gemeinschaftlich, fo Fann nur 
einer derſelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausüben, 


3. 74 
Die Lifte der Mahler jeder Wahlabtheilung wird mit Hülfe der Ges 
meinbevorficher von dem Deihhauptinann aufgeftellt. 
Die Regierung ernennt die MWahlfommiffarien und verfieht diefelben mit 
Inſtruktion wegen des Wahlverfahrens. 


Die Kite der Wähler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren 
zur Öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. Waͤhrend dieſer 
Zeit kann jeder Betheiligte Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte bei 
dem Wahlkommiſſarius erheben. 


Die Entſcheidung uͤber die Einwendungen und die Pruͤfung der Wahlen 
ſteht dem Deichamte, und bis dahin, daß dieſes beſtellt iſt, der Regierung zu. 


$. 75. 


Der Stellvertreter nimmt in Kranfheits- und Behinderungsfällen des 
Reprafentanten deffen Stelle beim Deichamte ein und tritt für ihn ein, wenn 
der Nepräfentant während feiner Wahlzeit ftirbt, den Grundbefig in der Nie- 
derung aufgiebt, oder feinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte wählt. 


(Nr. 3805.) $. 76, 
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$. 76. 
Abaͤnderungen bes vorſtehenden Deichſtatuts koͤnnen nur unter landes— 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige— 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouci, den 6. Juli 1863. 


(L.$S) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Weftphalen. 


Rebigirt im Bürcau bes Staats « Dinifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober + Kofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Gejet- Sammlung 
für die 
Königliben Preußifdhen Staaten, 


— Nr. 39. — 





(Nr. 3806.) Statut des Carlowitz-Ranſerner Deichverbandede. Vom 6, Juli 1853. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem e8 für erforderlich erachtet worden, die Grundbefißer der auf. 
dem rechten Oder- und dem linken Weide-Ufer von der Breslau-Hundsfelder 
Chauſſee bis zum Einfluß der Weide in die Oder ſich erfirecfenden Niederung 
Behufs der gemeinfamen Berbefferung und Unterhaltung ihrer Deiche gegen 

die Ueberſchwemmungen der Oder und der Weide zu einem Deichverbande zu 
vereinigen, und nachdem die gefeglich vorgefchriebene Anhörung der Berheiligten 
erfolgt ift, genehmigen Wir ne auf Grund des Geſetzes über das Deich- 
wefen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Gefeg-Sammlung vom Jahre 
1848. ©. 54.) die Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung 


„Sarlowig-Ranferner Deichverband,“ 
und ertheilen bemfelben nachftehendes Statut: 


Erſter Abſchnitt. 
— 


In der Niederung des rechten Oderufers, welche begrenzt wird im umfang und 
Suͤden durch die Breslauer alte Oder, im Weſten durch den Oderſtrom, im — 
Norden und Nordoſten durch die Weide und im Suͤdoſten durch die Breslau: yes. 
Hundsfelder Chauffee, werden die Befiger aller durch Hauptdeiche entweder 
ſchon geichügten, oder bei der in Angriff genommenen Regulirung der Deiche 
noch zu fchügenden Grundftäcde, welde ohne Verwallung bei dem befannten 
böchiten MWafferftande, der an den Pegeln zu Breslau im Oberwaffer 25 Fuß 
und im Unterwafler 17 Buß 5 Zoll gezeigt bat, der Ueberfchweinmung durch 

gahrgang 1853. (Nr. 3806.) 79 die 


Ausgegeben zu Berlin den 9. Auguft 1853, 
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die Ober oder burch die Weide unterliegen würden, zu einem Deichverbande 
vereinigt. Diefer Verband bildet eine Korporation und hat feinen Gerichtöftand 
bei dem Kreisgerichte zu Breslau. 

Es bleibt Be, nach Anhörung des Deichamtes Fünftig mit dem 
Carlowig:Ranferner Verbande auch noch andere Grundſtuͤcke, namentlich die ober- 
halb der Breslau⸗Hundsfelder Chauffee gelegene DOber- und Weide: Niederung 
gan oder theilweife zu vereinigen, oder denfelben mit einem in dieſer etwa zu 

ildenden befondern Deichverbande unter eine gemeinfchaftliche Verwaltung zu 
ftellen, fowie ferner den Garlowig:Ranferner Verband nach Verhältniß des Bor 
theild, welchen ihm die vollftändige —— jener oberen Niederung erweis⸗ 
li gewähren möchte, zu den Koften ber betreffenden Meliorationsanlagen 
heranzuziehen. 


$. 2. 


Dem Deichverbande liegt es ob, fir den Ausbau und die Unterhaltung 
der zum Schuß deffelben beftehenden oder mit Genehmigung der Staatsver- 
waltungs= Behörden neu anzulegenden Hauptdeiche in demjenigen Durch dieſe 
Behörden feftzuftellenden Abmeffungen Sorge zu tragen, welche erforderlich 
find, um die zum Verbande gehörigen Grundftäücde gegen Ueberfhwemmungen 
durch den hoͤchſten MWafferftand der Oder und MWeide zu fichern. 

Wenn zur Erhaltung der Deiche eine Uferdefung nöthig wird, fe hat 
der Deichverband dieſelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anfprüche an andere 
Berpflichtete, deren bisherige Verbindlichkeit dadurch nicht aufgehoben wird. 


$. 3. 


Die Anlegung und Unterhaltung der Entwäfferungsgräben in ber Nie: 
— iſt auch fernerhin von denjenigen zu bewirken, welchen dieſelbe bisher 
oblag. 

Die regelmaͤßige Raͤumung der Hauptgraͤben wird aber unter die Kon— 
trole und Schau der Deichverwaltung geſtellt. 

Das Waſſer der Hauptgraͤben darf ohne widerrufliche Genehuigung 
ER a a ee von Privatperfonen weder aufgeflaut noch abgeleitet 
werben. 

Dagegen bat jeder Grundbefiger der Niederung das Recht, die Auf: 
— des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu ver— 
angen. 

Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreibenden 
Punkten geſchehen. 


$. 4. 


‚Der Verband hat in den, die Niederung gegen die Oder und die Weide 
abjchließenden Deichen die erforderlichen Auslaßfchleufen (Deichfiele) für die 
Hauptgräben anzulegen und zu unterhalten. * 

eber 
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Ueber die von dem Verbande zu unterhaltenden Deichſtrecken, Schleufen, 
Brüden ꝛc. und über bie fonftigen Grundftäcde des Verbandes ift ein Kager- 
buch vom Deihhauptmann zu führen und vom Deichamte feftzuftellen. 

Die darin vorfommenden Veränderungen werben dem Deichamte bei ber 
jährlichen Rechnungsabnahme zur Grflärung vorgelegt. 


Zweiter Abſchnitt. 


9. 5. 


Die Arbeiten des Deichverbanded werden nicht durch Naturalleiftungen VWerpflich- 
ber Deichgenoffen, fondern unter Aufficht und Leitung der Deichbeamten für Sun br 
Geld aus der Deichkaffe ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbei:“ "Seivkeikun. 
ten, zur Befoldung der Deichbeamten und zur Verzinfung und Tilgung ber Fi 
zum Beften des Merbandes etwa Fontrahirten Schulden haben die Deichgenofz ver Höhe ven 


en nach dem von der Königlichen Regierung zu Breslau auszufertigenden —— 
Deichkataſter aufzubringen. nusden dig 
ataſter. 


$. 6. 


In dem Deichkatafter find die Cigenthümer aller von der Verwallung 
geſchuͤtzten ertragsfähigen Grundſtuͤcke nach folgenden Grundfägen veranlagt: 


für Hof: und Bauftellen, Gärten und Weder wird ein ganzer, 


für Forft, Wieſe und Gräferei, wie für den Artillerie-Schießplag des 
Königlichen Militairfistus bei Carlowitz ein halber, 


4 für beftändige Meidegrundftücde ein drittel Beitrag pro Morgen ent: 
richtet. 


Bei Grundftücden von geringer Ertragsfaͤhigkeit ift der obige Beitra 
auf die Halfte oder ein Viertel berabzufegen, je nachdem ihr Ertragswert 
nach dem Ermeſſen der Sachverftändigen entweder unter der Hälfte oder unter 
einem Viertel des Ertragswerthes der Grundftüce gleicher Kulturart von guter 
Qualität im Deichverbande abzufchägen if. 

Vorläufig werden die Deichfaffenbeiträge nach dem bereits entworfenen 
Katafter erhoben. 


Behufs der Fefiftellung des Katafters ift daffelbe aber von dem Deich: 
regulirungs:KRommiffarius dem Deichamte vollitändig, den einzelnen Gemeinde: 
vorftänden, fowie den Beſitzern der Güter, welche einen befonderen Gemeinde: 
bezirf bilden, und dem Königlichen Fiskus ertraftweife mitzutheilen und zugleich 
im Amtsblatt eine vierwöchentliche Frift befannt zu machen, innerhalb welcher 
das Katafter von den Bertheiligten bei den Gemeindevorftänden umd dem Kom— 
m... eingefehben und Befchwerde dagegen bei dem legteren angebracht wer— 

en kann. 


(Nr. 3806,) 79% Die 
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Die eingehenden Beſchwerden find von dem Deichregulirungs-Kommiſſa⸗ 
rius unter Zuziehung der Befchwerbeführer, eines Deichamtsbeputirten und ber 
erforderlichen Sachverftändigen zu unterfuchen. Die Sachverftändigen find hin- 
fichtlih der Grenzen des Inundationsgebiets und der fonfligen — 
ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich 
der Bonitaͤt und Einſchaͤtzung zwei oͤkonomiſche Sachverſtaͤndige, denen bei 
Streitigkeiten * der U RR pe ein Waſſerbau⸗Sachver⸗ 
ftändiger beigeordnet werden kann. Alle diefe Sachverftändigen werben von 
der Regierung ernannt. 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werden bie Berheiligten, nämlich 
ber Befchwerbeführer einerfeitd und der Deichamtsdeputirte andererfeits, befannt 
— Sind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, fo hat es da— 

ei fein Bewenden und wirb das Deichkatafter demgemaͤß berichfigt. Andern- 

falld werden die Akten der Regierung zur Entfcheidung über die Befchwerbe 

— Wird dieſelbe verworfen, ſo treffen die Koſten den Beſchwerde— 
rer. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
— — dagegen an den Miniſter fuͤr landwirthſchaftliche Angelegenheiten 
zulaͤſſig. 

Nach erfolgter Feſtſtellung des Deichkataſters iſt daſſelbe von der Re— 
gierung in Breslau auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 


$. 7. 


Der gewöhnliche Deichkaffenbeitrag zur Unterhaltung der Deich- und Ent- 
wäfferungsanlagen wird für jetzt auf jährlih Einen Eilbergrofchen ſechs 
Pfennige für den Normalmorgen feftgefegt. 

Wenn die Erfüllung der Sozietätdzwede einen größeren Aufwand er- 
fordert, jo muß diefer Mehrbetrag ald außerordentlicher Beitrag ausgeſchrie— 
ben und von den Deichgenoffen aufgebracht werben. Namentlich gilt dies auch 
für die Koften der erften normalmäßigen Inftandfegung fämmtlicher Deiche, bis 
zu deren Vollendung in der Regel jährlidy mindeftend der vierfache Betrag der 
gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge einzuziehen ift. 


$. 8. 


Wenn die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge, nachdem daraus für bie 
Sozietaͤtszwecke beftimmungsmäßig geforgt worden, Weberfchäffe ergeben, fo 
follen biete bis zur Höhe von viertaufend Thalern zu einem Refervefonds ge= 
fammelt und mit guter Sicherheit zinsbar belegt werden. 

Der Refervefonds darf nicht zu den laufenden und gewöhnlichen Aus: 
gaben des Verbandes, fondern allein für folgende Zwecke verwendet werden: 

a) für die Herfiellung der durch Eisgang oder Hochwaffer zerftörten oder 
ungewöhnlich befchädigten Deiche, foweit die Herftellungsfoften aus den 

gewöhnlichen Einnahmen nicht beftritten werden können; by A 

r 


= 569 — 


b) für den Neubau der vorhandenen Auslaßſchleuſen; 
c) für Ausführung von Meliorationsanlagen. 


$. 9. 


Die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge find zu ermäßigen, wenn fie nach 
vollftändiger Bildung des Reſervefonds Ueberſchuͤſſe über das jährliche Be— 
bürfniß des Verbandes ergeben. 


$. 10, 


Die Deichgenoffen find bei Vermeidung der abminiftrativen Exekution 
gar, die gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge in halbjährigen Terminen, am 
2. Januar und 1. Juli jeden Yahres, unerinnert zur Deichfaffe abzuführen. 
Ebenfo müffen die außerorbentlichen Beiträge in den durch das Ausfchreiben 
des Deihhauptmannsd beftimmten Terminen abgeführt werben. 


$. 11. 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Deichkaſſenbeitraͤge ruht, gleich 
der ſonſtigen Deichpflicht, als Reallaſt unabloͤslich auf den Grundſtuͤcken; fie iſt 
den Öffentlichen Laſten gleich zu achten und hat in Kolliſionsfaͤllen vor denſel⸗ 
ben den Vorzug. 

Die Erfüllung der Deichpflicht fann von dem Deichhauptmann in eben 
der Art, wie dies bei den Öffentlichen Laſten zuläffig ift, Durch Erefution ers 
zwungen werben. 

Die Grefution findet auch ftatt gegen Pächter, Nußnießer oder andere 
Befiger des verpflichteten Grundftüds, vorbehaltlich ihres Regreſſes an den 
eigentlich Verpflichteten. Bei Befigveränderungen fann fich die Deichverwaltung 
auch an den im Deichkatafter genannten Eigenthuͤmer fo lange halten, bis ihr 
die Befigveränderung zur Berichtigung des Deichfatafterd angezeigt und fo 
— iſt, daß auf Grund dieſer Nachweiſe die Berichtigung erfolgen 
ann. 

Bei vorkommenden Parzellirungen muͤſſen die Deichlaſten auf die Trenn- 
ſtuͤcke verhaͤltnißmaͤßig repartirt werden. Auch die Fleinfte Parzelle zahlt min 
deſtens Einen Pfennig jährlich. 


$. 12. 
Fine Berichtigung des Deichkataftere kann — abgefehen von dem Falle 
der Parzellirung und Befigveränderung — zu jeder Zeit gefordert werden: 


a) wenn erhebliche, fünf Prozent überfteigende Fehler in der bei Aufftel- 
lung des Deichfataflerd zum Grunde gelegten Vermeffung nachgewiefen 
werden; 


(Nr. 7806.) b) wenn 
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b) wenn die Zwecke der Deichverwaltung eine Verlegung des Deiches noth⸗ 
wendig machen, wodurch bisher ren Grundſtuͤcke fünftig außer: 
halb der Berwallung, oder außerhalb der Vermallung gelegene Grund- 
ftücde innerhalb der Verwallung zu liegen kommen; 

c) wenn eingebeichte Grundftücde dem Deichverbande ald Eigenthum abge: 
treten werden; 

d) wenn in Folge von Durchbrächen eingedeichte Grundſtuͤcke dergeftalt aus- 
getieft oder verfandet find, daß fich deren bisherige Ertragsfähigfeit um 
mehr ald die Hälfte vermindert hat, und die MWiederheritellung in den 
früheren Zuftand unverhältnißmäßige Koſten veranlaffen würde. 


Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichfatafterd aus den vorge: 
dachten Gründen enticheidet das Deichamt. 


$. 13. 


Wegen angeblicher Irrthuͤmer im Deichfatafter oder Veränderungen im 
Grtragswerthe der Grundſtuͤcke kann, außer den im $. 12. gedachten Fallen, 
eine Berichtigung des Deichkatafters im Laufe der gewöhnlichen Verwaltung 
nicht gefordert, fondern nur von der Megierung bei erheblichen Veränderungen 
der Grundftüce nach dem Antrage oder nach vorher eingeholtem Gutachten des 
Deichamtes angeordnet werden. 


Nach Ablauf eines zehnjährigen Zeitraums fann auf Antrag des Deich: 
amtes eine allgemeine Reviſion des Deichkatafters von der Regierung angeord- 
net werden; dabei ift das für die erfte Aufitellung des Kataſters vorgejchrie- 
bene Verfahren zu beobachten. 


$. 14. 
Erlaß und Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichfaffenbeiträgen 
Stunbung der entſcheidet das Deichamt. 
Beiträge. 
$. 15. 


Für Grundſtuͤcke, welche in Folge eined Deichbruches außgetieft oder 
verfandet worden, fann der Beſitzer die ———— aller nach dem Durchbruche 
faͤllig werdenden Deichkaſſenbeitraͤge von den beſchaͤdigten Flaͤchen bis dahin 
fordern, daß über feinen Antrag, das Deichkataſter nach $. 12. abzuaͤndern, 
fchließlich entjchieden fein wird. 


Wird diefem Antrag Folge gegeben, fo find die rüctändigen Beiträge 
nur nach der berichtigten Veranlagung zu berechnen und einzuziehen, auch darf 
die Einzahlung des geftundeten Ruͤckſtandes nur in vier halbjahrigen Terminen 
erefutisifch beigetrieben werden. 


$. 16. 
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$. 16, 


Iſt der Antrag auf Abänderung des Deichfatafterd von dem befchädig: 
ten Grundbefiger nicht angebracht, aufgegeben, oder fchließlich zuruͤckgewieſen 
worden, fo Fann der Befchädigte einen Ein- bis fünfjährigen Erlaß der ge- 
wöhnlichen Deichfaffenbeiträge von den befchädigten Flächen umd eine gleichzei- 
tige Stundung der außerordentlichen Beiträge von denfelben fordern, wenn die 

orfehrungen zur Herftellung der Ertragsfähigfeit des ausgetieften ober ver- 
fandeten Grundjtüds durch Ausfüllung der Vertiefungen, Abfarren oder linter: 
pflügen ded Sandes (Rajolen) einen Koftenaufmand erfordern, welcher dem 
Werthe des ungefähren Ein- bis fünfjährigen Reinertrages des Grundſtuͤcks 
nach dem Ermeſſen des Deichamted gleihfommt. — Die Einzahlung der_ge- 
ftundeten Beiträge darf nach Ablauf diefer Frift nur in vier halbjährigen Ter: 
minen erefutivifch beigetrieben werden. 


$. 17. 


Saͤmmtliche Deiche des Verbandes müffen, fobald das Waſſer an ben 
Fuß derfelben tritt, und fo lange es nicht wieder unter dieſe Höhe gefallen ift, 
durch Wachmannfchaften unausgefegt bewacht werben. Die erforderlichen Wächter 
fönnen von dem Deichhauptmann gegen Tagelohn angenommen und aus der 
Deichfaffe bezahlt, oder aus den betheiligten Orrfchaften reqnirirt werden. 


$. 18. 


Wenn die den Deichen durch Eisgang oder Hochwaffer drohende Gefahr 
fo dringend wird, daß nach dem Ermeſſen des Deichhauptmannd die gewöhn- 
liche Bewachung durch eine geringere Zahl gedungener Wächter nicht mehr aus— 
reicht, fo find die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nach Anmeifung 
des Deihhauptmanns. die zur Bewachung und Schügung der Deiche erforder: 
lihen Mannfchaften, Buhrwerfe und reitenden Boten zu geftellen und die zum 
Schuße dienenden Materialien herbeizufchaffen. 

Der Deichhauptmann- ift im Falle der Noth befugt, die erforderlichen 
Materialien überall, wo fich folche finden, zu nehmen und diefe muͤſſen — mit 
Vorbehalt der Ausgleichung unter den DVerpflichteten und der Gritattung des 
Schadens, bei dem jedoch der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung 
foınmt — von den Befigern verabfolgt werden. 


$. 19. 


Jedem Ort ift die Deichfirecke, welche er bewachen und vertheidigen muß, 
im Voraus zu beftimmen und durch Pfähle abzugrenzen, unbefchadet des Rechte 
- — die Mannſchaften nach anderen gefaͤhrdeten Punkten zu 
eordern. 


(Nr. 3806.) Der 
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Der Deihhauptmann fann einen Theil der Deichvertheibigungs-Mate- 
rialien fchon vor Beginn des Eisganges oder Hochwaflerd auf die Deiche 
fchaffen laffen. 


$. 20. 


Bretter, Pfähle und Fafchinen werben aus der Deichfaffe bezahlt; bie 
übrigen Materialien (Mift, Stroh) und die Dienfte werden auf die Deichge- 
noffen ausgefchrieben nach ungefährem Verhaͤltniß der Deichkaffenbeiträge der 
einzelnen Ortichaften. 

Die Materialien werden Eigenthum des Deichverbandes. 

Im Nothfalle muß auf DBerlangen des Deichhauptmanns der Dienft 
von allen männlichen Einwohnern der bedrohten Gegend, ſoweit ſolche arbeitd- 
fähig find, perſoͤnlich und unentgeltlich geleiftet werden. Die betreffenden 
Polizeibehörden find nach $. 25. des Gefeged vom 28. Januar 1848. verpflichtet, 
auf Antrag ded Deichhauptmanns kraͤftig dafür zu forgen, daß deffen Anord⸗ 
nungen jchleunigft Folge geleiftet werde. 

Schwächliche oder Frankliche Leute, Weiber und Kinder unter fechszehn 
Sahren dürfen zum MWachdienft nicht aufgeboten oder abgefendet werden. 

Jeder Deichwächter muß fich mit einem Spaten und einem Beil felbft 
verfehben. Die fonft erforderlichen Geräthichaften an Karren, Xerten, La— 
ternen ꝛc. müffen, foweit fie nicht in den Magazinen des Verbandes vorhanden 
find, von den Gemeinden und den Gutsbefigern, deren Güter einen befonderen 
Gemeindebezirk bilden, mitgegeben werben. 


$. 21. 


Die aufgebotenen Mannfchaften haben bis zu ihrer Entlaffung die Anord: 
nungen ber Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. Un— 
folgfamfeit und Fahrläffigfeit oder MWiderfeglichkeit der Wächter und Arbeiter 
wird — infofern nach den allgemeinen Gefegen nicht härtere Strafe verwirkt 
ift — durch Geldftrafen von fünf Silbergrofchen bis zu drei Thalern oder ver: 
hältnißmäßige Gefängnißftrafe geahndet. Der Verfuch, ſich dem Dienfte durch) 
Nichtbefolgung des Aufgebots oder eigenmächtiged Verlaffen der Wachpoften 
zu entziehen, zieht eine Geldfirafe von fünf &balern oder verhältnißmäßige 
Befängnißitrafe nach fich. 

Für gar nicht oder unvollftändig gelieferte Materialien und nicht gelei= 
fiete Fuhren oder nicht geftellte reitende Boten find von dem Schuldigen fol- 
gende Geldfirafen zur Deichfaffe zu entrichten: 


1) fuͤr ein Fuder Miſt........................... 5 Rthlr. — Sgr. 
2) fuͤr ein Bund Stroh ........................... =. 6 = 
3) TUE EINE Juühhee raue inne 5 —⸗- 


— 


4) für einen reitenden Boten ... .... ...... ——— 3 
5) für unvollſtaͤndig oder ſchlecht gelieferte Materialien ad 1. und 2. die 

Hälfte der oben beflimmten Strafen. 
Außer: 


- 53 — 
j . 
Außerdem ift der Saͤumige zur Nachlieferung, event. zum Grfage der 
Koflen der für feine Rechnung anzufchaffenden Warerialien verpflichtet. 


Dritter Abſchnitt. 
$. 22. 


Die jchon beftehenden Deiche, deren Verſtaͤrkung und Unterhaltung der Beiäräntun 
Deichverband übernimmt, ausjchließlich der als Deiche dienenden Chauſſeeſtrecken, 
gehen in deffen Eigenthum über, unter Beibehaltung des früheren Berhältniffes an den Grunds 
binfichtlich der Benugung einzelner Streden ald Wege und Fußfteige, fo lange Baden, 
dieje von der Auffichtsbehörde geftattet wird. 

Auch verbleibr die Nukung der Graferei auf den Dämmen den bisheri- 
gen Berechtigten, welche jeboch dafür den Grund und Boden der bei der Nor: 
malifirung zu verbreitenden Dammfohle, foweit er ihnen gehört, fowie das 
Erdmaterial zur Verſtaͤrkung und fünftigen Unterhaltung des Deiches unent= 
geltlich berzugeben und die betreffenden Deichfirecken, ſoweit e8 noch nöthig ift, 
nad) Anordnung des Deichhauptmanns auf ihre Koften zu beiaen haben. Will 
der biöherige Gräfereiberechtigte diefe Leillungen nicht auch fernerhin überneh- 
men, jo geht die Grasnugung des Deiches auf den Deichverband über. 

Die eingehenden Privatdeiche bleiben Eigenthum derjenigen ntereffen- 
ten, welchen ‚fie früber gehört haben. 

Heden, Baͤume und Sträucher find auf den Deichen in der Regel nicht 
zu dulden, 


$. 3. 


Im Binnenlande gelten folgende Nutzungsbeſchraͤnkungen: 


a) die Grundſtuͤcke am inneren Rande des Deiches dürfen Eine Ruthe breit 
von deffen Fuße ab weder beadert noch bepflanzt, jondern nur ald Graͤ— 
ferei benußt werden; 

b) Stein, Sand, Torf» und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben oder 
fonftige fünftliche Vertiefungen des Erdreichs dürfen innerhalb zwanzig 
Ruthen vom inneren Fuße des Deiches nicht angelegt, auch Fundamente 
zu neuen Gebäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deiche nicht eingegras 
ben werben; 

c) an jedem Borde der Hauptgräben müffen zwei Fuß unbeadert und mit 
dem Weidevieh verfchont bleiben ; 

d) innerhalb drei Fuß von jedem folchen Grabenborde dürfen Bäume und 
Hecken nicht gepflanzt oder geduldet werden; 

e) die Eigenthuͤmer der Grundftücde an den Hauptgräben müffen bei deren 
Räumung den Auswurf auf ihre Grundfiücde aufnehmen und müffen den 

Jahrgang 185%. (Nr. 3805.) 80 Aus⸗ 
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Auswurf, deffen Eigenthum ihnen dagegen zufällt, binnen vier Wochen 
nach der Räumung, wenn aber die Raumung vor der Erndte erfolgte, 
binnen vier Wochen nach der Erndte, bis auf Eine Ruthe Entfernung 
vom Graben fortihaffen; aus befonderen Gründen fann der Deichhaupt- 
mann bie Frift zur Fortſchaffung des Grabenauswurfs abändern; 

f) Binnenverwallungen, Quelldämme, dürfen in der Niederung ohne Ge- 
nchmigung des Deichhauptmanns nicht angelegt oder verändert werden. 


$. 24. 


Im Vorlande gelten folgende Befchränfungen: 


a) jeder Morlandsbefiger muß ſich in der Entfernung von zehn Ruthen 
vom Stromufer und eben foweit vorlängs bed Deichfußes das Auffegen 
und Lagern von Baumaterialien des Verbandes, wenn geeignete, dem 
Verbande gehörige Lagerftellen nicht vorhanden find, fowie den Trans— 
port der aterinlien über dad Vorland unentgeltlich gefallen laffen; 
auch darf das Vorland drei Ruthen breit vorlängs des Deichfußes 
nicht geadert, oder fonft von der Raſendecke entblößt werden; 

b) Flügeldeiche, hochftämmige Bäume und fonftige Anlagen find im Nor: 
lande in foweit nicht zu dulden, als fie nach dem Ermefjen der Königlichen 
Strompolizeibehörde das Hochwafferprofil und den Eisgang auf fchadliche 
Weiſe befchränten; 

c) auch Pflanzungen von Weiden und anderem Unterholz auf vorfpringenden 
Landecken, welche die rregularität des Flußbettes befördern würden, 
fönnen von der Strompolizeibehörde unterfagt werden. 


Ausnahmen von den in ben $$. 22. alinea 4., 23. und 24. gegebenen 
Regeln können in einzelnen Fällen vom Deichamte mit Genehmigung der Re: 
gierung geftattet werben. 


$. 25. 


Die Eigenthuͤmer der eingedeichten Grundſtuͤcke und Vorländer find ver: 
pflihtet, auf Anordnung ded Deichhauptmannd dem Verbande den zu den 
Schug- und Meliorationsanlagen erforderlichen Grund und Boden gegen Ver: 
gütung abzutreten, desgleichen die zu jenen Anlagen erforderlichen Materialien 
an Sand, Lehm, Rafen ıc. gegen Erſatz des durch die Fortnahme berjelben 
ihnen entftandenen Schadens zu überlaffen. Die Abtretung und Ueberlaffung 
muß unentgeltlich erfolgen, foweit der $. 22, dies vorfchreibt. 


$. 26, 


Wird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Stromufer oder 

‚vom Deihfuß eine hr sn, im Vorlande von der Deichverwaltung als noth⸗ 
wendig erachtet, fo muß der Eigenthämer auf Anordnung des Deichhauptmanns 
ent= 
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entweber biefe Pflanzung binnen vorgefchriebener Frift felbft anlegen und unter⸗ 
halten, oder den dazu erforderlichen Grund und Boden dem Verbande gegen 
Entſchaͤdigung überlaffen. 


$. 27. 


Bei Feftftellung der nach den $$. 25. und 26. zu gewaͤhrenden Verguͤ⸗ 
tung ift der außerordentlihe Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20. 
des Deichgefeges). 

Der Betrag wird nach vorgangiger, unter Zuziehung des Befigerd zu 
bewirtender Abfchägung von dem Deichamte oder in eiligen Fallen von bem 
Deihhauptmann, vorbehaltlich der Genehmigung des — interimiſtiſch 
feſtgeſetzt und ausgezahlt. Ueber die Hoͤhe der Verguͤtung iſt innerhalb vier 
Wochen nach erfolgter Bekanntmachung des feſtgeſetzten Betrages der Rechts⸗ 
weg zuläflig. Wer auf diefen verzichten will, Fann binnen gleicher Friſt 
Refurs an die Regierung einlegen. 

Die Fortnahme der Materialien und die Ausführung der Bauten wirb 
en Einwendungen gegen die vorläufig fefigefeßte Entſchaͤdigung nicht aufs 
gehalten. 


Bierter Abſchnitt. 
$. 238. 
Der Deichverband ift dem DOberauffichtörecht des Staates unterworfen. Auffichterechte 


Staats be⸗ 


Dieſes Recht wird von der Regierung in Breslau als Landespolizei— —* 
Behoͤrde, und in hoͤherer Inſtanz von dem Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten gehandhabt nach Maaßgabe dieſes Statuts, uͤbrigens in dem 
ee und mit den Befugniffen, welche den Aufjichtsbehörden der Gemeinden 
zuſtehen. 

Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beſtimmungen des Statuts 
überall beobachtet, die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich erhalten, die 
Grundftüde des Verbandes forgfältig genugt und bie etwanigen Schulden 
regelmäßig verzinft und getilgt werben. 


Die Regierung entfcheidet über alle Befchwerden gegen die Befchlüffe des 
Deichamted und Deichhauptmanng, fofern der Rechtsweg nicht zuläffig und ein= 
gefchlagen ift, und fegt ihre Entfcheidungen nöthigenfalls exekutiviſch in Vollzug. 

Die Befchwerben an die Regierung fünnen nur 

a) über Straffeftfegungen des Deichhaupfmannd gegen die Unterbeamten 
ded Verbandes binnen zehn Tagen, 

b) gegen Befchlüffe über den Beitragsfuß (conf. $, 12,), über Erlaß und 

(Nr. 3806.) 80% Stun: 
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Stundung von Deichkaffenbeiträgen, fowie uͤber Entfehädigungen, binnen 
vier Wochen 
nach erfolgter Befanntmachung des Befchluffes erhoben werden. Diefelben 
find bei dem Deichhauptmann anzubringen, welcher die Beſchwerde, begleitet 
mit feinen Bemerkungen, ungefaumt an die Regierung zu befördern hat. 
Sonſtige Befchwerden find an eine beſtimmte Friſt nicht gebunden. 


$. 9. 


Der Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange der Deich- 
verwaltung erhalten werde, jährlich Abfchrift des Etats, der Deichichau: und 
Deichamtd - Konferenzprotofolle und ein Finalabfhluß der Deichfaffe über- 
reicht werben. 


Die Regierung ift befugt, außerordentliche Revifionen der Deichfaffe ſo— 
wohl, ald der gefammten Deichverwaltung zu veranlaffen, Kommiffarien zur 
Beiwohnung der Deichichauen und der Deichamtsverfammlungen abzuordnen, 
eine Gefchäftsanweifung für die Deichbeamten nach Anhörung des Deichamtes 
zu ertbeilen und auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850. über die 
Polizeiverwaltung (Gefeg-Samınlung vom Jahre 1550. Seite 265.) die erforder: 
lichen Polizeiverordnungen zu erlaflen zum Schuß des Deiches, des Deich: 
gebietes, der Graben, Pflanzungen umd fonjtigen Anlagen des Verbandes. 


$. 30. 


Bei Maffergefahr it der Kreislandrath — ebenjo wie der etwa abge- 
fendete befondere Regierungs =» Kommiffarius — berechtigt, fich perfönlich Die 
Ueberzeugung zu — ob und wie weit bie erforderlichen Sicherheits— 
maaßregeln getroffen ind. Finder Gefahr im Verzuge ftatt, fo Fann ber: 
felbe die ihm noͤthig fcheinenden Anordnungen an Ort und Stelle felbft treffen. 
— haben in dieſem Falle ſeinen Befehlen unweigerlich Folge 
zu leiſten. 


$. 31. 


Wenn das Deichamt es unterlaͤßt oder verweigert, die dem Deichver- 
bande nach diefem Statut oder font geſetzlich obliegenden Leiftungen auf den 
Haushaltsetat zu bringen, oder außerordentlich zu genehmigen, fo laßt die Re— 
gierung nach Anhörung des Deichamtes die Cintragung in den Etat von 
Amtswegen bewirfen oder fiellt beziehungsweife die außerordentliche Ausgabe 
feft und verfügt die Einziehung der erforderlichen Beiträge. Gegen diefe Ent— 
fcheidung Sieht dem Deihamte innerhalb zehn Tagen die Berufimg an den 
Miniſter für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 32. 


Die Regierung hat auch darauf zu halten, daß den Deichbeamten bie 
ihnen 
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ihnen zufommenden Befolbungen unverkuͤrzt zu Theil werben umb .etwaige Be: 
ſchwerden darüber zu entjcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. | 


Fünfter Abſchnitt. 


$. 33, 


Der Deihhauptmann fieht an der Spiße der Deichverwaltung und hand: 
habt die örtliche Deichpolizei. 

Er wird von denjenigen Mitgliedern ded Deichamtes, welche die Ber: 
fretung ber Deichgenoffen bei demfelben bilden, durch abfolute Stimmenmehr: 
beit auf ſechs Fahre gewaͤhlt. 

Die Wahl bedarf der Betätigung der Regierung. Wird die Beftäti- 
gung verfagt, fo fchreitet das Deichamt zu einer neuen Wahl. Wird auch 
diefe Wahl nicht beftätigt, oder die Wahl verweigert, fo fteht der Regierung 
die Ernennung auf drei Jahre zu. 

In derfelben Weife ift gleichzeitig ein Stellvertreter zu wählen, welcher 
die Geichäftsführung uͤbernimmt, wenn der Deichhauptmann auf längere Zeit 
behindert ift. 

In einzelnen Fallen kann der Deichhaupfinann fi durch den Deich- 
Inſpektor oder ein anderes Mitglied des Deichamtes vertreten laffen. 

Der Deihhauptmann und defien Stellvertreter werden von einem Kom— 
miffarius der Regierung in öffentlicher Sitzung ded Deichamtes vereidet. 

Der Deichhaupftmann feinerfeitd verpflichtet den Deichinfpektor, die uͤbri— 
gen Mitglieder des Deichamtes, ſowie die fonfligen Deichbeamten in gewöhn- 
licher Sitzung des Deichamtes durch Handſchlag an Eidesftatt. 


$. 34. 


Der Deihhauptmann hat ald Berwaltungsbehörbe des Deichverbandes 
folgende Gefchäfte: 


a) bie Gefege, die Verordnungen und Befchlüffe der vorgefehten Behörden 
auszuführen; 
b) die Befchlüffe des Deichamtes vorzubereiten und auszuführen. 

Der Deichhauptmann bat Die a rg folcher Befchlüffe des 
Deichamted, die er für gefegwidrig oder für das Gemeinwohl nach- 
theilig erachtet, zu beanftanden und die Entſcheidung der Regierung ein 
zubolen. — Geftatten es die Umſtaͤnde, fo ift zuvor in ber nachfien 
Sigung des Deichamtes nochmals eme Verftändigung zu verfuchen; 

c) die Grundfiüde und Ginfünfte des Verbandes zu verwalten, die auf 
dem Gtat oder befonderen Deihamtsbefchlüffen beruhenden Cinnahmen 
(Nr. 3806.) und 


Don ben 
Deichbehörben. 
1) Deichhaupt ⸗ 
mann. 


— 678 — 


— anzuweiſen und das Rechnungs⸗ und Kaſſenweſen zu uͤber⸗ 

wachen. 

Die Termine ber regelmäßigen Kaſſenreviſionen find dem Deich— 
amte mitzutheilen, damit daffelbe ein Mitglied oder mehrere aborbnen 
Fann, um dieſem Gefchäfte beizumohnen; bei außerordentlichen Kaffenre- 
—— iſt ein vom Deichamte ein⸗ für allemal bezeichnetes Mitglied zu— 
zuziehen; 

d) den Deichverband in Prozeſſen, ſowie überhaupt nach Außen zu vertre⸗ 
ten, im Namen beffelben mit Behörden und Privatperfonen zu verhan- 
deln, den Schriftwechfel zu führen und die Urkunden ded Verbandes in 
der Urfchrift zu vollziehen. 

Die Ausfertigungen der Urkunden werden Namens des Verbandes 
von dem Deihhauptmann oder feinem Stellvertreter gültig unterzeichnet; 
indeß ift zu Verträgen und Vergleichen über Gegenftände von funfzig 
Thalern und mehr der genehmigende Beichluß oder Vollmacht des Deich- 
amtes beizubringen. Werträge und Vergleiche unter funfzig Thaler 
fchließt der Deihhauptmann allein rechtöverbindlich ab und hat nur Die 
— —— nachtraͤglich dem Deichamte zur Kenntnißnahme vorzu— 
egen; 

e) die Urkunden und Akten des Verbandes aufzubewahren; 


f) die Deichkaſſenbeitraͤge und Naturalleiſtungen nach der Deichrolle und 
den Beichlüffen des Deichamtes auszufchreiben, die Deichrolle und fon= 
figen Hebeliften auf Grund des Deichfatafterd aufzuftellen und für voll- 
ftrefbar zu erklären, und die Beitreibung aller Beiträge und Strafgelder 
von den Säumigen im Wege der abminiftrativen Grefution zu bewirken 
dur die Unterbeamten des Verbandes oder durch Requifition der ge- 
wöhnlichen Ortspolizeibehörden. 

Die Hebeliften (Rollen) müffen, bevor diefelben vollſtreckbar er— 
Elärt werden, vierzehn Tage offen gelegt fein; 

g) die Deichbeamten zu beauffichtigen, von dem Gange der technifchen Ver— 
waltung Kenntniß zu nehmen, die halbjährige Deich: und Grabenjchau 
im Mai und Dftober nach Verabredung mit dem Deichinfpektor auszu— 
fchreiben und jedesmal felbit in Gemeinfchaft mit dem Deichinfpeftor ab- 
uhalten. Ueber den Befund und die dabei gefaßten Befchlüffe ift ein 
—** zu fuͤhren; 

h) nach dem Jahresſchluß dem Deichamte einen Jahresbericht über die Re— 
fultate der Verwaltung vorzulegen. 


$. 35, 


Die Etatdentwärfe und Jahresrechnungen find vom Deichrentmeifter dem 
Deichhauptmann vor dem 15. Mai zur Vorprüfung einzureichen und werden 
von diefem mit feinen Bemerfungen dem Deichamte in der Suniverfammlung 
zur Feſtſtellung vorgelegt. 

Der 
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Der Etat ift vor der Feftftellung und die Rechnung nach ber Seftftellung 
vierzehn Tage lang in einem von dem Deichamte zu beſtimmenden Xofale zur 
Ginticht der Deichgenoffen offen zu legen. 


Der Deihhauptmann vollzieht alle Zahlungsanweiſungen auf die Deich» 
Faffe. Die Anweifungen, welche von dem Deichinfpeftor innerhalb der ihm zur 
Dispofition geftellten Summen an die Deichfaffe erlaffen werden, find dem 
Deihhauptmann nachträglich zur Einficht vorzulegen. 


$. 36, 


Berichtigungen bes Deichfatafterd finden nur flaft auf Grund eines De: 
frets des Deichhauptmanns, welchem beglaubigte Abfchrift von dem betreffen= 
den Beichluß des Deichamtes oder der Regierung beigefügt fein muß. 


$. 37, 


Segen die befoldeten Lnterbeamten des Verbandes — mit Ausschluß 
des Deichinfpektord und des Deichrentmeifterd — Fann der Deichhauptnann 
Disziplinarfirafen bis zur Höhe von drei Thalern Geldbuße verfügen, fowie 
nöthigenfall® ihnen die Ausübung der Amtsverrichtungen vorläufig unterfagen. 


$. 38, 


Der Deichhauptmann ift befugt, wegen ber fg ar ng Uebertre- 
tungen die Strafe bis zu fünf Thalern Geldbuße oder drei Tagen Gefängniß 
vorläufig feitzufeßen nach dem Geſetz vom 14. Mai 1852. (Gefeg-Sammlung 
vom Jahre 1852, ©. 245.). 


Die vom Deichhauptmann allein, nicht vom SPolizeirichter efeßten 
Gelbfirafen fließen zur Deichkaffe. geirichter, feiigeiet 


$. 39, 


Der Deihhauptmann ift flimmberechtigter Vorfigender des Deichamtes; 
er beruft deifen Verſammlungen, leitet die Verhandlungen, eröffnet und fchließt 
die Sitzungen und handhabt die Ordnung in benfelben. 


$. 40, 


Der Deichinfpektor leitet die technifche Verwaltung des Deichverbandes, 2) Der Deich⸗ 
mit Cinfchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwaſſer und Eisgang or. 
erforderlichen Maaßregeln. Er muß die Qualifikation eines gepruͤften Bau— 
meiſters beſitzen. Seine Wahl und Beſtaͤtigung erfolgt in der * den Deich⸗ 
hauptmann vorgeſchriebenen Weiſe. 


(Nr. a806.) $. 41. 
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$. 41. 


Der Deichinſpektor entwirft die Anſchlaͤge zur Unterhaltung und Her— 
ſtellung der ehe und legt jolche dem Deichhauptmann zur Pruͤ— 
fung und Einholung der Genehmigung des Deichamtes vor. 

Die Projekte über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die Er— 
höhung oder Abtragung von Deichen und über den VBerfchluß von Deichbrüchen 
find der Regierung zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 42, 


Wird von dem Deichamte die Genehmigung zur Ausführung einer Arbeit 
verfagt, welche nad) der Erklärung des Deichinipeftors ohne Gefährdung der 
Soziefätdzwede weder unterlaffen noch aufgejchoben werden darf, fo muß die 
Entfcheidung der Regierung (cfr. $. 31.) von dem Deichinfpeftor eingeholt 
und demnächft zur Ausführung gebracht werden. 


$. 43. 


Die Ausführung der von dem Deichamte oder von ber Negierung be= 
fchloffenen Bauten ift von dem Deichinfpeftor zu leiten. 

Auch die laufende Beauffichtigung und Unterhaltung der Deiche, Grd= 
ben, Schleufen, Uferdeckwerke und Pflanzungen erfolgt unter ber Leitung des 
Deichinfpeftors. 

Die Unterbeamten, Deihfchulzen, Wach- und Hülfemannfchaften haben 
Dabei, und indbefondere bei der Vertheidigung gegen Waflergefahr, die Anz 
weifungen des Deichinipeftors pünktlich zu befolgen. 

Innerhalb der etatsmäßigen Unterhaltungsfonds und der genehmigten 
Anfchläge kann der Deihhauptmann zur Vereinfachung des Gefchäfts beſtimmte 
Summen dem Deichinfpeftor zur Dispoiition fiellen, bis zu deren Höhe bie 
Deichkaffe auf Anweiſung des Deichinfpeftord Zahlung zu leiften hat. 

Die Auszahlung der Gelder darf in keinem Falle durch den Deich: 
infpeftor erfolgen. 

Der halbjährigen Schau muß der Deichinfpeftor beimohnen. 


$. 44. 


In dringenden Fallen, wenn unvorbergefchene Umftände Arbeiten noth⸗ 
wendig machen, deren Ausführung ohne Gefabrdung der Sozietaͤtszwecke nicht 
— * werden kann, iſt der Deichinſpektor befugt und verpflichtet, die 
Arbeiten unter ſeiner Verantwortlichkeit anzuordnen. 

Er muß aber die getroffenen Anordnungen und die Gruͤnde, welche die 
unverzügliche Ausführung nothwendig machen, gleichzeitig dem Deichhauptmann 

und 
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und, wenn letzterer ſich nicht einverſtanden erklaͤren ſollte, der Regierung ans 
zeigen. 

Dieſelbe Anzeige iſt der naͤchſten gewoͤhnlichen Verſammlung des Deich⸗ 
amtes zu machen. 

Koͤnnen die Ausgaben aber aus den laufenden Jahreseinnahmen der 
Deichkaſſe nicht beſtritten werden, ſo muß das Deichamt in kuͤrzeſter Friſt 
außerordentlich berufen werden, um von der Sache Kenntniß zu erhalten und 
uͤber die Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel zu beſchließen. 


$. 45. 


Der Deichrentmeifter, welcher zugleich die Stelle eines Deichfekretaird 3) Der Deich⸗ 
verfehen Fann, wird von dem Deichamte im Wege eines kuͤndbaren Vertrages "tmeite 
gegen Bewilligung einer Prozenteinnahme von den gewöhnlichen Deichkaffen- 
eiträgen, fowie unter der Verpflichtung zur Kautionsbeftellung angenommen. 


$. 46, 


Der Deichrentmeifter verwaltet die Deichfaffe und führt das Deich: 
kataſter. 
Er hat insbeſondere: 

a) * Etatsentwuͤrfe nach den Anweifungen des Deichhauptmanns aufzu⸗ 

ellen; 

b) die ſaͤmmtlichen Einnahmen der Deichkaſſe einzuziehen, die Reſtantenliſten 
zu fertigen und dem Deichhauptmann vorzulegen; 

c) die gewöhnlichen und außerorbentlichen Zahlungen aus der Deichkaffe 
nach den Anweifungen des Stats und bed Deichhauptmanns zu bemir- 
fen; er hat namentlich auch die Gelder an die Kohnarbeiter auf den Baus 
ftellen zu zahlen und darf fich hierbei nur mit Genehmigung des Deich> 
hauptmanns durch die Deichfchulzen vertreten laffen; 

d) die jährliche Deichkaffenrechnung zu legen; 

e) das Deichfatafter nach den Defreten des Deichhauptmanns ($. 36.) zu 
berichtigen; 

f) wenn er zugleich Deichiefretair ift, die Erpeditiond-, Kanzlei und Re- 
giftraturgefchäfte zu beforgen und die Protofolle bei den Deichichauen 
und Deichamtöverfammlungen zu führen. 


$. 47. 


Die erforderlichen Unterbeamten — ald Damm: oder Wallmeifter für 4) unterbe— 
die fpezielle Beauflichtigung der Arbeiter, der Deiche, Gräben, Schleufen und Mt 
Grundftücde des Verbandes — werden von dem Deichamte gewählt und an« 
geftellt. Das Deichamt beftimmt die Zahl und den Gefchäftskreis diefer Beam: 

Jahrgang 1853, (Nr. 3806.) 51 ten 


5) D 
ſchulzen. 


— 562 — 


ten und beſchließt, ob die Anſtellung auf Kündigung, auf eine beſtimmte Reihe 
von Jahren, oder auf Lebenszeit erfolgen foll. 


$. 48. 


Zu diefen Poften follen nur folche Perfonen berufen werden, von beren 
Dinreichender techniſcher Kenntniß und Uebung ſich der Deichinfpektor verfichert 
hat, die vollfommen Förperlich rüftig find und die gewöhnlichen Elementarkennt⸗ 
niffe inſoweit bejigen, daß fie eine verftändliche fchriftliche Anzeige erftatten und 
eine — Verhandlung aufnehmen, auch eine gewoͤhnliche —— fuͤh⸗ 
ren koͤnnen. 


$. 49. 


Der Deihhauptinann theilt nach Anhörung des Deichamtes die Deiche 
in ſechs Aufſichtsbezirke. 


Fuͤr jeden Bezirk werden zwei Deichſchulzen aus der Zahl der Deichge- 
al auf fechs Jahre vom Deichamte erwählt und vom Deichhauptmann bes 
tigt. 
Mitglieder des Deichamtes — mit Ausnahme des Deichhauptmanns und 
Deichinſpektors — koͤnnen auch zu Deichfchulzen ernannt werden. 


Die Deichſchulzen find Organe des Deichhauptmannd und Deichinipef- 
tors und verpflichtet, ihren Anordnungen Folge zu leiften, namentlich in den 
örtlichen Gefchäften ded Bezirks diefelben zu unterfiügen. 


$. 50. 


Die Deihihulzen haben in ihren Bezirken im gewöhnlichen Laufe der 
Verwaltung eine Mitaufficht über den Zuftand der Deiche und fonftigen So— 
zietätsanlagen zu führen; fie haben von deren Zuftand fortwährend Kenntniß 
gu nehmen, den Deich- und Grabenfchauen in ihrem Bezirfe und den benach— 

arten Bezirken beizuwohnen und die bemerften Mängel, ſowie auch Anträge 

und Bejchwerden von Deichgenofien ihres Bezirks, dem Deichhauptmann oder 
Inſpektor anzuzeigen. Sie fönnen von dem Deichhauptinann und refp. 
dem Deichinſpektor mit Führung und Aufnahme einfacher Unterfuchungen und 
Verhandlungen und bei vorfommenden Bauten mit ber Kontrolle der Unter— 
beamten und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, fo= 
wie mit der Ablohnung der Arbeiter auf der Bauftelle beauftragt werden. 


$. 51. 


Sobald die Größe der Gefahr bei Cisgang oder Hochwafler die Be- 
wachung der Damme oder das Aufbieten der Naturalleiftungen nothiwendig 
macht, find die Deichfchulzen unter Leitung des Deichinfpeftors Dazu berufen, 

inner= 
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innerhalb ihres Bezirks die Hulfsleiftungen der Wachmannfchaften und Deich: 
genoffen zu ordnen und zu leiten, für die Befchaffung ber erforberlichen 
Schugmaterialien zu forgen und die Bewachung der Deiche zu Fontrolliren. 


$. 52. 


Das Deicyamt hat über alle Angelegenheiten bes Deichverbandes zu ODasDrid. 
befchließen, ſoweit diefelben nicht ausfchließlich dem Deichhauptmann oder dem em. 
Deichinfpeftor überwiefen find. Die von dem Deichamte gefaßten Befchlüffe 
find für den Deichverband verpflichtend; die Ausführung der gefaßten Bejchlüffe 
erfolgt durch den Deihhauptmann. 

Die Mitglieder des Deichamtes find an Feinerlei Inſtruktionen und Auf: 
träge der Mähler und der Wahlbezirfe gebunden. 

Das Deihamt Eontrollirt die Verwaltung. Es ift daher berechtigt, fich 
von der Ausführung feiner Befchläffe und der Verwendung aller Ginnahmen 
des Merbandes Leberzeugung zu verſchaffen. Es Fann zu diefem Zwecke bie 
Akten einfehen und Ausſchuͤſſe aus feiner Mitte ernennen. 


$. 53. 


Das Deichamt befteht aus neun Mitgliedern, nämlich: 

a) den Deihhauptmann oder deffen Stellvertreter, ald Vorſitzenden, 

b) dem Deichinfpeftor, und 

c) fieben nach den Vorſchriften des folgenden Abſchnitts berufenen Repra- 
fentanten der Deichgenoffen. 


$. 54. 


Das Deichamt verfammelt fich alle Jahre regelmäßig zweimal, im An- 
fange Juni und November. 

Im Falle der Nothwendigfeit kann das Deichamt von dem Deich: 
hauptmann außerordentlich berufen werden. Die Berufung muß erfolgen, ſo— 
bald e8 von zwei Mitgliedern verlangt wird. 


$. 55. 


Die Art und Meife der Zufammenberufung wird von dem Deichamte 
eins für allemal fefigeftellt. Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe ber 
Gegenfiände der Verhandlung; ınit Ausnahme dringender Falle muß diefelbe 
wenigftens fieben freie Tage vorher ftatthaben. 


. 56. 
Das Deichamt kann nur befchließen, wenn mehr als bie Hälfte feiner 


Mitglieder mit Einfchluß des Vorfigenden zugegen find, Cine Ausnahme hier- 
Fr. 2806.) 81* von 
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von findet ſtatt, wenn das Deichamt, zum drittenmale zur —— uͤber 
denſelben Gegenſtand zuſammenberufen, dennoch nicht in genuͤgender Anzahl 
erſchienen iſt. 

Bei der zweiten und dritten Zuſammenberufung muß auf dieſe Beſtim— 
mung ausdruͤcklich hingewieſen werden. 


$. 67. 


Die Beſchluͤſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Jedes Mitglied 
hat gleiches Stimmrecht. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des 
Vorſitzenden. 


$. 58. 


An Verhandlungen über Rechte und Pflichten des Deichverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deffen Intereſſe mit dem des Verbandes in 
Miderjpruch fteht. Kann wegen dieſer Ausjchließung felbit mit Hülfe der 
Stellvertreter eine bejchlußfähige Werfammlung nicht gehalten werden, fo 
hat der Deichhaupfinann oder, wenn auch diefer aus dem vorgedachten Grunde 
berheiligt ift, die Negierung für die Wahrung der Intereſſen des Deichver: 
—53* zu ſorgen und noͤthigenfalls einen beſonderen Vertreter fuͤr denſelben zu 
eſtellen. 


$. 59. 


Die Beſchluͤſſe des Deichamtes und die Namen der dabei anweſend ge— 
weſenen Mitglieder ſind in ein beſonderes Buch einzutragen. 


Sie werden von dem Vorſitzenden und wenigſtens drei Mitgliedern 
unterzeichnet. Die Stelle der letzteren kann ein von dem Deichamte gewählter, 
in einer Deichamtsfigung hierzu von dem Deichhauptmann vereideter Protofoll= 
führer vertreten. 


$. 60, 


Das Deichamt befchließt insbefondere: 

a) über die zur Erfüllung der Gozietätözwede ($$. 1 —4.) nothwendigen 
oder nüßlichen Ginrichtungen, tiber die Bauanfchläge und die erforder- 
lichen Ausgaben, über außerordentliche Deichfaffenbeiträge und etwaige 
Anleihen ($$. 35. 41. 44.); 


b) über Berichtigungen des Deichfatafters ($$. 12. und 13.); 
c) über Erlaß und Stundung der Deichkaffenbeiträge ($$- 14—16.); 
d) über die Repartition der Naturalhülfsleiftungen ($. 20.); 
e) uͤber die Vergätungen für abgetretene Grundftücde und Entnahme von 
Materialien ($. 27.); 
f) über 
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f) über Gefchaftsanweifungen für die Deichbeamten ($. 29.); 

g) über die Mahl ded Deichhauptmanns, feines Stellvertreters, des Deich: 
Inſpektors, des Deichrentmeifterd und der Deichfchulzen ($$. 33. 40. 
45. 49.), fowie über die Zahl der Unterbeamtenftellen ($. 47); 

h) über die den Beamten des Deichverbandes zu gewährenden Befoldun: 
gen, Penfionen, Diäten, oder Remunerationen für baare Auslagen; 

i) über die Benugung der Grundſtuͤcke und des fonftigen Vermögens des 
Deichverbanded; 

k) über den jährlichen Etat der Deichkaffe und die Decharge der Rech: 
nungen; 

1) über Verträge und Vergleiche, welche Gegenftände von funfzig Thalern 
und mehr betreffen ($. 34.d.). j 


$. 61. 


Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich: 

a) zu Beſchluͤſſen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Mittel 
zur regelmäßigen Verzinfung und Tilgung der Schuld jedesmal feſtzu⸗ 
ftellen find; 

b) a den Projekten über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die 
Srhöhung, Verlegung oder Abtragung von Deichen und über den Ber: 
ſchluß von Deichbruͤchen; 

ec) zur Veraͤußerung von Grundſtuͤcken des Verbandes; 

d) zu den Befchläffen über die Remuneration ded Deihhauptmanns und 
Deichinfpeftors. | 


Sollte dad Deichamt ganz ungenugende Befoldungen und Remuneratios 
—— ſo koͤnnen dieſelben von der Regierung noͤthigenfalls erhoͤht 
werden. 


$. 62. 


Die Repräfentanten der Deichgenoffen im Deichamte wählen jährlic) 
wei Deputirte, welche der ganzen Deich- und Grabenfchau bewohnen müffen. 
Beer der übrigen Reprafentanten fann der Schau ebenfalld beimohnen. 


Die Repräfentanten find befugt und verpflichtet, als Bezirksvertreter 
auch außerhalb der Sitzungen des Deichamtes die ntereffen des Deichverban- 
des zu uͤberwachen, die Unterbeamten zu fontrolliren und die wahrgenommenen 
Mängel, fowie die Wiünfche der Deichgenoffen ihres Bezirks, dem Deichhaupt: 
mann oder dem Deichamte vorzufragen, 


(Nr. 3806.) Sechſter 


Beſtimmun⸗ 
en über bie 
ertretung ber 
Deihgenoffen 
bein Deiche 
anıte, 
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Sechſter Abſchnitt. 
$. 63, 
Beim Deihamte führen: 


1) die Stadt Breslau wegen des Rittergut Nanfern und ber 
J 1 Stimme, 

1 — 

3) das Rittergut Weidenhof Mannesmann anni 1 r 


— 


4) das Rittergut und die Gemeinde Roſenthal, alle Jahr alternirend 
5) die Gemeinde Pohlanowitz und das Rittergut Leipe-Peters— 
dorf, alle Jahr alternirend .............. ...... .. ...... 1 Pr 
6) die Ritterguͤter Schottwitz, Protſch und Meide, Lilienthal, 
Cimsdorf, Carlowig, und der Militairfisfus wegen des 
Schießplatzes bei Carlowiß ..................... ....... 1 * 
durch einen gemeinſchaftlichen Abgeordneten oder deſſen 
Stellvertreter, bei deren Wahl das Rittergut Schottwitz 3, 
Protſch und Weide 2, Lilienthal 2, Simsdorf 2, Carlowitz 1, 
und der Königliche Militairfisfus 2 Stimmen führen, 
7) die Gemeinden Protfh und Meide ...................... 
ENDE nase 
HERE anne 
—— 
Leipe⸗Petersdorf ................... — 
2 RER 
RUIETHBOE are ie 
Try I). REN TERTE TEE TORRRUTR 
durch einen gemeinfchaftlichen Abgeordneten oder deffen 
Stellvertreter, bei deren Mahl Protfch und Meide 3, 
Schweinern und Ranjern je 2, die übrigen Gemeinden je 
Eine Stimme haben. 


Für die Wahl der ad 6. und 7. gedachten Abgeordneten und Stellver: 
freter] entfcheidet die abfolute Stimmenmehrheit; bei Gleichheit der Stimmen 
giebt refp. das Rittergut ESchottwig und die Gemeinde Protfh und Weide 
den Ausfchlag. 


Die Wahl erfolgt für einen fechsjährigen Zeitraum aus der Mitte der 
zur Theilnahme an derfelben Berechtigten, joweit fie nicht den Vollbeſitz der 
bürgerlichen Rechte durch rechtöfräftiges Urtel verloren haben und nicht Unter: 
beamte des Werbandes find. Mit dem Aufhören der Waͤhlbarkeit verliert 
die Wahl, ihre Wirfung. 


” 


$. 64. 
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$. 64, 


Die nah Nr. 4. 5. und 7. des vorigen Paragraphen den zum Deich« 
verbande gehörigen Gemeinden zuftehenden Stimmen reip. im Deichamte und 
zur Mahl eines gemeinfchaftlichen Abgeordneten in daffelbe und deſſen Stell: 
vertreterd werden von den Vorſtehern der betreffenden Gemeinden reſp. deren 
gewöhnlichen Stellvertretern geführt. 

Die Befiger der zum Deichverbande gehörigen Ritterguͤter fönnen ihre 
Zeitpächter, ihren Qutdverwalter, oder einen anderen Deichgenoffen zur Aug: 
übung ihres Etimmrechtd refp. im Deichamte und bei der Wahl des Abgeord— 
neten und ÖStellvertreterd bevollmächtigen, die Stadt Breslau auch Mitglieder 
der Stadtbehörden. 

Frauen und Minderjährige dürfen ihr Stimmrecht durch ihre gefeglichen 
Vertreter oder durch Bevollmächtigte ausüben. 

Gehört ein Gut mehreren Befigern gemeinfchaftlich, fo fann nur einer 
berjelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausüben. 

MWenn ein ſtimmberechtigter Gutöbefiger den Vollbefig der bürgerlichen 
Rechte durch rechtöfräftiged Urtel verloren hat, fo rubt während feiner Bes 
figzeit das Stimmrecht des Guts. 


$. 65. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfällen des 
Reprafentanten deffen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn berfelbe ftirbt, 
den Grundbefig in der Niederung aufgiebt, oder feinen bleibenden Wohnſitz an 
einem entfernten Orte wählt. 


$. 66. 


Abänderungen bed vorfiehenden Deichflatuts Fünnen nur unter landes— 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouci, den 6. Juli 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Weftphalen. 





(Nr. 2806,) Be: 


Allgemeine 
Beſtimmung. 
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Berichtigung. 


J. dem zwiſchen Preußen und Anhalt⸗Deſſau⸗Coͤthen wegen der —— 
Gerichtsbarkeits-Verhaͤltniſſe abgeſchloſſenen, in Nr. 32. der Gefeg- Sammlung 
von 1853. abgedruckten Vertrage iſt 


Seite 471. Zeile 10. von oben ſtatt: 
„Einraͤumung des Beſitzers“ zu leſen: Einraͤumung des Beſitzes. 


Mebigirt im Büregu des Staats-Miniſteriums. 


Verlin, gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei, 
(Rudolph Deder.) 
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Geieg- Sammlung 
für die 


Königlihben Preußifhben Staaten 





—— Nr 40. — 





(Nr. 3807.) Gefeß, bie Stempelung und Beauffichtigung der Waagen im öffentlichen Ver: 
fehr betreffend, Vom 24. Mai 1853, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König bon 
Preußen ıc. ıc. 
verorbnen, mit Zuflimmung der Kammern, was folgt: 


5.4, 


In allen Fällen, wo nach den Beftimmungen ber Maaf- und Gewichte: 
Ordnung vom 16. Mai 1816. (Gejeg-Eammlung ©. 142.) und der Verordnung 
vom 13. Mai 1840. (Gefeg-Cammlung ©. 127.) geftempelte Gewichte ange⸗ 
wendet werden muͤſſen, ſoll die Verwiegung auch nur mittelſt geftempeuer 
Waagen geſchehen. 

$. 2. 
Zur Stempelung ſollen nur zugelaſſen werden: 
1) gleicharmige Balkenwaagen; 
2) die unter dem Namen: „römifche Waagen“ bekannten Schnellwaagen; 
3) foldye Brüdenwaagen, bei denen das Gegengewicht zum Gewichte der 
Laſt, im Zuftande des Gleichgewichts, ſich wie Eins zu Zehn, oder wie 
Eins zu Hundert verhält. 


$. 3. 


In den Fällen, wo ed nach Inhalt: des gegenwärtigen Geſetzes ($. 1.) 
der Anwendung einer gefiempelten Waage bedarf, ift die Anwendung von 
Brücdenwaagen nur beim Verwiegen folcher Laſten zuläfiig, deren Gewicht 
zwanzig Pfund oder mehr beträgt. 

Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ift ermaͤch⸗ 
tigt, die Anwendung von Brüdenwaagen auch für Laften von geringerem Ge- 
wichte zu geftatten, wenn dies nach den Umjtänden ohne Gefährdung der Be: 
theiligten fıch als zuläffig ergiebt. 

Zahrgang 4853, (Nr, 3807.) 82 $. 4, 


Ausgegeben zu Berlin den 9, Auguſt 1853, 


$. 4. 


An jeder Brücdenmwaage muß auf einem Schilde dad zum Grunde lie— 
gende Verhältniß durch die ———— Dezimalwaage oder Centeſimalwaage, 
ſowie die Tragfähigkeit derſelben, imgleichen der Name und Wohnort des Ver— 
fertigers angegeben ſein. 


$. 5. 


Die zu Verwiegungen auf Bruͤckenwaagen beſtimmten Gewichtsſtuͤcke 
koͤnnen nach der, dem Dezimalſyſteme der Verwiegung entſprechenden Theilung, 
bis auf das geringſte Gewicht von 0,1 Loth, und zwar ſowohl im Preußi- 
ſchen Handelsgewichte, ald für den gefeglicy nach Zollgewicht zuläffigen Ver: 
kehr, im Zollgewichte getheilt werden, 


g. 6. 


Die erfte amtliche Prüfung und Stempelung der Brüdenwaagen muß 
bei einer Provinzial-Fichungsfommiffion oder bei dem Cichungsamte zu Berlin 
oder einem von dieſen Behörden ermächfigten Sachverftändigen erfolgen. 
Ueber die gefchehene Prüfung und Stempelung ift dem Befiger eine Beſchei⸗ 
nigung zu ertheilen. 


$.7. 


Die Beftimmungen der Maaf- und Gewichtdordnung vom 16. Mai 
1816. und der Verordnung vom 13. Mai 1840, 
über das Verbot ded Beſitzes ungeftempelter Maaße und Gewichte, 
über die Erhaltung der fortdauernden Richtigkeit der gefiempelten 
Maaße und Gewichte, 
finden auch auf die Waagen Anwendung. . 
Dem Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten fieht die 
Befugniß zu, die in Gemäßheit des $. 18. der Maaß- und Gewichtdordnung 
vom 16. Mai 1816. auch auf Die geſtempelten Waagen Anwendung findende 
it Friſt zur erneuerten Prüfung der Richtigkeit bis auf drei Jahre zu 
verlängern. 


. $. 8. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentlidye Arbeiten ift ermäch- 
tigt, den Gebrauch anderer, als der nach $. 2. ftempelfähigen Wiegevorrich: 
tungen im öffentlichen Verkehre ausnahmsweife in folhen Fällen zu geftatten, 
wo es nach der Befchaffenheit der Wiegevorrichtung und nach dem Zwede ber 
Verwiegung ohne Gefährdung der Berheiligten ſich als zuläffig ergiebt. 

ie Genehmigung einer folchen Ausnahme ift, unter Darlegung ber ehe 
rufk⸗ 
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ftruftionsverhältniffe durch Zeichnung und Befchreibung ober durch ein Modell 
der anzumendenden Vorrichtung, befonderd nachzufuchen und nöthigenfalld nur 
mit den geeigneten Ginfchränfungen und Bedingungen zu ertheilen. 


$. 9. 


Die wegen Revifion der Maaße und Gewichte beftehenden Vorfchriften 
finden auch auf die Waagen und auf die fonftigen nach $. 8. zugelaffenen 
MWiegevorrichtungen Anwendung. 


$. 10, 


Die Uebertretung ber in ben $$. 1., 3., 4. und 7. enthaltenen Beftim- 
mungen, fowie der nach $. 8. von dem Minifter für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten etwa für befondere Wiegevorrichtungen angeordneten Cin- 
fchränfungen und Bedingungen zieht, wenn fie Gewerbetreibenden zur Laſt fallt, 
die im $. 348. des Strafgefegbuchs beftimmte Strafe, wenn fie dagegen den 
in den $$. 13. und 14. der Maaß- und Gewichtsordnung vom 16. Mai 1816. 
bezeichneten Behörden und Perfonen zur Laft fallt, die in den $$. 13. und 18, 
derfelben beſtimmte Ordnungsſtrafe nad) fich. 

Die in dem genannten $. 348. des Strafgefeßbuchs für den Befig einer 
unrichtigen Waage angedrohte Strafe findet auf geflempelte Waagen nicht 
Anwendung. 


$. 11. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ift beauf- 
tragt, die zur Ausführung diefes Geſetzes erforderliche nähere Inſtruktion zu 
erlaffen, auch die Gebührentare der Eichungsbehörden für die ihnen danach 
obliegenden Berrichtungen feftzuftellen. 


$. 12, 


Das gegenwärtige Geſetz tritt am 1. Januar 1855. in Kraft. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 24. Mai 1853. 
(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 
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(Nr. 3808.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber laufender Buͤtower Kreis— 
obligationen im Betrage von 40,000 Rthlen. Dom 27, Zuni 1853. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ı. 


Nachdem von den Ständen des Buͤtower Kreiſes auf dem Kreidtage 
vom 6. April 1852. bejchloffen worden, die zur Ausführung des Baues von 
Chauffeen, und zwar 

1) von Bütom über Damsdorf bis zur Rummeldburger Kreisgrenze auf 
era zu, 
2) von Buͤtow bis dur Stolper Kreißgrenze auf Lauenburg zu 
erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf 
den Antrag der gedachten Kreisitände, zu dieſem Zwede auf jeden Inhaber 
lautende, mit Zinsfupons verfehene, Seitens der Gläubiger unfündbare Kreis- 
obligationen zu dem Betrage von vierzig taufend Thalern ausftellen zu duͤr— 
fen, da fich biergegen weder im ntereffe der Gläubiger noch der Schuldner 
etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des F. 2. des Gefehes vom 
17. Juni 1833. zur Ausftellung von Buͤtower Kreisobligationen zum Betrage 
von 40,000 Rthlrn., welche in folgenden Apoints: 
1) 6,000 Rthlr. à 50 Rthlr. 
2) 20,000 Rthlr. à 100 Rthlr. 
3) 14,000 Rthlr. à 500 Rthlr. 
/ 30,000 Rtblr. 
nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hulfe einer Kreisſteuer mit vier 
I Prozent jährlich zu verzinfen und nach der Durch das Loos zu beftimmenden Folge⸗ 
ordnung vom 1. Januar 1864. ab mit jährlich zwei Prozent ded Kapital zu 
tilgen find, durch gegenwärtiges Privilegium Unfere landesherrliche Genehmi— 
gung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber diefer Obli= 
gationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigen— 
thums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift. 

Daß vorfichende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Drit: 
ter ertbeilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen 
eine Gewährleiftung Seitens des Staated nicht übernommen wird, ift durch die 
Gefeg-Samınlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 27. Juni 1853. 


(LS) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelfhwingh. 


Schema. 
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Schema. 
Obligation des Bütower Kreiſes 
Ltr... —— 
KOT raus Thaler Preußiſch Kurant. 


Die ftändifche Kommiffion fir den Chauffeebau des Buͤtower Kreifes 
befennt auf Grund der von dem Königlichen Minifterio ded Innern und ber 
Finanzen unterm 3. Februar 1853. beftätigten Kreistagsbefchlüffe vom 6. April 
und 26. Juni 1852, ſich Namens des Kreiſes durch diefe für jeden Inhaber 
gültige, Seitens der Gläubiger unfündbare WVerfchreibung zu einer Schuld von 

RER Thaler Preußifh Kurant“ 

nah dem Münzfuße von 1764., welche für den Buͤtower Kreis Fontrahirt 
worden und mit vier Prozent jährlich zu verzinfen ift. Die Rücdzahlung geichieht 
vom Jahre 1864. ab allımahlig aus einem von dem Kreiſe aufzubringenden 
Tilgungsfonds von jährlich zwei Prozent des Kapitald. Die Folgeordnung ber 
Ginlöfung der Schuldverfchreibungen wird durch das Loos beftimmt; bis zu dem 
Tage, wo folchergeftalt das Kapital nach der im Amtsblatte der Königlichen 
Regierung zu Coͤslin deshalb ergebenden öffentlichen Bekanntmachung zurüd- 
uzahlen ift, wird es in halbjährigen Terminen, von heute ab gerechnet, mit vier 
Spropent verzinft. 

Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt gegen bloße Rüd- 
abe der ausgegebenen Zingfcheine und diefer Schuldverfchreibung. Für bie 
tn eingegangenen Verpflichtungen haftet der Kreis mit feinem Vermögen. 

Deffen zur Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unter: 
ſchrift ertbeilt. 


Buͤtow, den . tm ......... 18.. 
Die ſtändiſche Kommiffion für den Chauffeebau des Bütower 
Kreiſes. 


Mit dieſer Obligation ſind zwoͤlf Zins— 
kupons von Nr. 1. hie 12. mit gleicher Unter: 
fchrift ausgegeben, deren Ruͤckgabe bei früherer 
Einlöfung des Kapitald mit der Schuldver: 
fehreibung erfolgt. 


(Nr. 3808,) Schema, 
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Schema. 


Zinsfupon 


zu ber 
Kreis: Obligation des Bütower Kreifes 
Littr. ..... ver 
MReE 2.02 Thaler Kurant. 


( Die Zinskupons werben für jedes Halbjahr befonderd ausgefertigt.) 


Inhaber diefes empfängt gegen Ruͤckgabe dieſes Kupons an halbjährigen 
Zinfen bei der Kreis-Kommunalkaſſe bierfelbft ....- Thaler Kurant in der Seit 
vom 25. Juni bis 1. Juli 18.. für das erfte Halbjahr 18.. (refp. in der 
Zeit vom 28. Dezember 18.. bis 3. Januar 18.. für Das zweite Halbjahr 18. .). 

Die innerhalb vier Jahren nach der Fälligkeit vom Schluffe des betreffen- 
den Halbjahres nicht abgehobenen Zinfen verfallen der Chauffebaufaffe (Geſetz 
vom 31. März 1838. $. 2. Nr. 5. Gefeg- Sammlung Seite 249.). 


Buͤtow, den „MR ......... 18.. 
Die ftändische Kommiſſion Bun Shauffeebau im Bütower 
Ä eife. | 


(Nr, 3809.) 
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(Nr. 3809.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 6. Zuli 1853., betreffend bie Verleihung ber fiskali⸗ 
fchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde-Chauffee 
von Mackenrode nach Tettenborn. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde-Chauffee von Madenrode nah Tettenborn im Kreife Nordhaufen 
genehmigt habe, beftimme ch hierdurch, daß das Expropriationsrecht für bie 
zu der Chauffee erforderlichen Grundfiücke, imgleichen das Recht zur Entnahme 
der Chauffeebau: und Unterhaltungs: Materialien, nach Maaßgabe der für die 
Staats: Chauffeen beftehenden VBorfchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung 
kommen follen. Zugleich will Ich den Gemeinden Madenrode und Tettenborn 
egen Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauffeegelded nah den Beltimmungen des für die 
Staatd:Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einfchließlich der in 
demſelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen 
die Erhebung betreffenden zufäßlichen Vorfchriften, in der Art bewilligen, daß 
für diefe Straße und für die Chauffee von Nixey über Tettenborn nach Neu— 
hof ein gemeinfchaftliches Chauffeegeld nach Ihrer näheren Bellimmung erho: 
ben werde. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840, 
angehängten Bejtimmungen wegen der Chauffeepolizeis: Vergehen auf Die gedachte 
Straße zur Anwendung kommen, . 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeb-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, 


Sandfouci, den 6. Juli 1853, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzwminiſter. 





(Nr. 3809-380.) (Nr. 3810,) 


(Nr. 3810.) Ullerhöchfter Crlaß vom 6. Juli 1853., betreffend die in Bezug auf den Bau 
der Ehauffee von Neuftadt nach Zuͤlz durch den Kreis Neuftadt bewillig- 
ten fiskaliſchen Vorrechte. 


N stem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
von Neuftabt, im gleichnamigen Kreife des Regierungsbezirks Oppeln, nach 
Zülz durch den Kreis Neuftadt genehmigt habe, befiimme Ich bierdurch, daß 
das Erpropriationsrecht für die zu der Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, 
imgleichen das Recht zur — der Chauffeebau= und Unterhaltungs: 
Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen beftebenden Bor: 
ſchriften, auf dieje Straße zur Anwendung kommen follen. Zugleich will Ich 
dem genannten Kreife, gegen Uebernahme der Fünftigen chauffeeınäßigen Unter: 
haltung der Straße, das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den 
Beſtimmungen des für die Staatd-Chauffern jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Tarifs, einfchließlih der in demfelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die 
Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zufaglichen Vor— 
fchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chaufferpolizei-Wergehen auf die 
gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Samınlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 6. Juli 1853, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Nebigirt im Büreau des Staats» Minifteriumd, 


Berlin, gebrudt in ber Stöntglichen Geheimen Ober « Kofbuchbruderek 
(Rudolph Deder.) 
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Gejeb - Sammlung 


für bie 
Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Nr. 44. — 





(Nr. 3811.) Statut des Dautzſchen-Schuͤtzberger Deichverbandes. Vom 6. Juli 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ⁊tc. x. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der 
Dautzſchen⸗Schuͤtzberger Elbniederung Behufs der gemeinſamen Anlegung und 
Unterhaltung eines Deiches gegen die Ueberſchwemmungen der Elbe zu einem 
Deichverbande zu vereinigen und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung 
der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes 
über das Deichweſen vom 28. Januar 1848. 99. 11. und 15. (Geſetz-Samm⸗ 
lung vom Sabre 1848. Seite 54.) die Bildung eined Deichverbandes unter 
der Benennung: 


„Daußfchen-Schüßberger Deichverband“ 
und ertheilen demfelben nachitehendes Statut: 


Erſter Abſchnitt. 


$. 1. 


In der am rechten Elbufer vom ſogenannten Kochsloche oberhalb des umſang und 
Dorfes Dautzſchen bis zum Einfluſſe des Schwarzen Elſterfluſſes in die Elbe Zwei bes 
ſich erftrecfenden Niederung werden die Eigenthuͤmer aller eingedeichten und yes, f 
noch einzudeichenden Grundftücde, welche ohne Verwallung bei einem Waffer- 
flande von zwei Fuß unter der im folgenden Paragraphen befchriebenen Normal: 
höhe des nachiten Elbdeiches der Ueberfchwenmung unterliegen würden, zu einem 
Deichverbande en 

Der Verband bildet eine Korporation. Der Vorftand deffelben hat feinen 
Sitz da, wo der jedesmalige Deihhauptnann wohnt. 

Jahrgang 1853, (Nr. 2811.) 83 Der 


Ausgegeben zu Berlin den 12, Yuguft 1853, 
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Der Verband hat die Grundbefiger in Daußfchen, Großtreben, Bethau, 
Labrun, Naundorf, Ploffig, Lebbin und die Kirche zu Prettin, welche zur 
Normalifirung der Deichlime feit dem Fahre 1830, bereits "Mittel aufgewandt 
haben, dafür ſoweit zu entichadigen, als die Aufwendung nachgewiefen werden 
fann, als diejelbe ferner nicht zur Herſtellung zerfiörter Deiche hätte ſtatt— 
finden muͤſſen, und inzwifchen nicht wieder durch Verfall des Deiches verloren 
gegangen ift. 

Die Entfhädigung ift von den Merwaltungsbehörden ($. 22. des 
Deichgefeges vom 28. Januar 1848.) feftzuftellen und wird im Mangel einer 
anderweitigen Ginigung durch Anrechnung auf die Deichkaffenbeiträge nach 
erfolgter Ausführung der neuen Deichlinie gewährt. 


Auch bat der Verband diejenigen Koften zu erftatten, welche die in und 
feit dem Jahre 1852. bewirkte normalmäßige NHeritellung der Deichlinie vom 
Ariener Mehlftückendeiche incl. ab bis Glöden verurfacht bat. 


$. 2. 


Dem Deidyverbande liegt es ob, die Niederung durch einen wafferfreien 
tüchtigen Deich gegen das Hochwaffer zu fügen. Derfelbe beginnt von der 
eine mäßige Anhöhe bildenden Königlichen Annaburger Forii, auf Daugjchener 
Grund und Boden, gleich unterhalb der alten Elbe, Kochsloch genannt, lauft 
von bier an der alten Elbe entlang in- weftlicher Richtung bis zum Daugjchener 
Bufche, wendet ſich dann plöglich nach Norden und verfolgt die Richtung des 
Stromes bis zu dem zur Domaine Kichtenburg gehörigen Kuhbuſche und zwar 
dergeftalt, daß der Daugfchener Buſch, die Modriger Miefen, der Modriger 
Kubbufh, die Mocdriger Laft, die Gliinger Spitze, ber Großtrebener Buſch, 
der dürre Anger und die zu Großtreben gehörigen Wieſen, fowie die darin 
befindliche alte Elbe vor dem Deiche bleiben. 


Der Deich behält auf diefe Meife von der Annaburger Haide bis zum 
Lichtenburger Kuhbuſch feine jeßige Richtung. Sollte indeffen bei feiner Regu— 
lirung von den Befigern der Vorländer, oder von dem Deichamte der Antrag 
geftellt werden, den Deich unter Aufgabe diefer Richtung mehr nach dem 
Strome zuzulegen, fo fteht der Regierung die Entfcheidung Darüber zu, ob er 
von da ab, mo er am Dausfchener Buſche fich plöglich nach Norden wender, 
in weftlicher Richtung über den Bufch und auf der Örenze zwiſchen diefem und 
der Kreifchauer Spitzwieſe bis auf dreißig Ruthen vom Elbufer entfernt und 
dann an dieſem entlang bis zur oberen Ede des im Jahre 1850, um die 
Mocdriger Laſt gefchütteren Deiches ald Flügeldeich fortzuführen ſei. 


Bon der Grenze zwijchen Großtreben und Lichtenburg bis zum Wirths— 
haufe zum rorben Hirſch wird über den Lichtenburger Kuhbufch in einer fanf- 
ten Krümmung ein neuer Deich geſchuͤttet. 

Vom rothen Hirſch ab ift der jeßige Deich bis zur Lichtenburger Nacht— 
weide zwar in feiner Richtung beizubehalten, foweit er indeffen dem Elbufer 
zu nahe liegt, um etwa zehn Ruthen weit zurücdzulegen, auch find die zu kurzen 

Kruͤm⸗ 
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Krümmungen des Deiches abzufchneiden. An der Ede bei der Kichtenburger 
Nachtweide wird der alte Preitiner Deich aufgegeben und von hier ab ein 
neuer Deich gefchüttet, welcher fich auf der Höhe des Abhanges an den neuen 
Wiefen vor dem Prettiner Faͤhrhauſe vorbei uber den Kälberberg, die Kälber: 
wiefen, die Hinterfähre und den Prettiner Heeger bis zum Miefendamm hin- 
zieht, an den er fich da, wo berjelbe durch die Wieke geht, anfchließt. Der 
Wiekendamm wird bis zu feinem untern Ende, am Hundeheeger, ald Haupt: 
deich bergefiellt und dazu da, wo er der Elbe zu nahe liegt, angemeffen zu— 
rüdgelegt. Hierauf ift ald Fortſetzung dieſes Deiches ein neuer Deich, in der 
Nähe des MWeidenheegerd vor dem Prettiner Humdeheeger, zu ſchuͤtten und im 
einem Bogen nach der Grenze zwijchen Prettin und Woͤrblitz zu führen. Auf 
diefer und fpater auf der Grenze zwifchen Prertin und der Marf Lafurh foll 
er bis zum alten Prettiner Elbdeich fortlaufen und hier fich an denfelben wie: 
der anjchließen. Zugleich wird zum Schutz der großen Aderflächen in den 
Marken Horn, Jubin und Lafuth vom Hauptdeiche aus dreißig Ruthen unterhalb 
des Punktes, wo die Grenzen zwijchen Prettin, MWörblig und der Marf Lakuth 
zufammenftoßen, ein lügeldeich in nördlicher Richtung ber die Marf Lakuth 
bis zur Grenze zwifchen diefer und der Mark Horn geichütter und foll es geſtat— 
tef jein, je nach den Münfchen und Bedürfniffen der Intereſſenten, fpäter dies , 
fen Flügeldeich bis zum Ariener Meblitucfendeich zu verlängern. Von da ab, 
wo auf der Grenze zwiſchen Prettin und der Mark Lafuth der neue Haupt: 
deich ſich an den alten anfchließt, wird legterer zum Hauptdeich vervolljiandigt, 
an dem Ariener Mehlftüickenfelde, wo er bis hart an das Elbufer rritt, zuruͤck— 
gelegt, und da er jetzt ald Flügeldeih an der Mark Saafer ausläuft, über 
diejelbe bis zum Priefiger Fluͤgeldeich fortgeführt, auch diefer Deich bis zum 
Vorwerk Mauden in einem angemeffenen Bogen zurücdgelegt, zur Befeitigung 
der Deichenge dem Priefiger Flügeldeih auf dem linfen Elbufer gegenüber. 


N Die Maucdener Deiche werden mit Abfchneidung zu flarfer Furzer Kruͤm— 

mungen bis zur Ueberfahrt an der Fahrlache beibehalten. Won bier ab ift ein 
neuer Deich über die hohen Ruͤſtern in der Richtung des ehemaligen Fahr: 
lachendammes bis zu dem Deichpolder um die Kleindröbener Breite zu fchüt: 
ten. Sollte ſich jpäter die Nothwendigkeit der Verlängerung diejes Flügel: 
deiches herausſtellen, fo it folcher von der Kleindröbener Breite ab nach der 
Grenze zwifchen den Pönig- und Kleindröbener Wiefen und auf diefer Grenze 
entlang hinter dem hohen Teichgraben auf dem öftlichen Uferrande deffelben, 
dann durch den Teichgraben über die Triftwiefen fort bis zum unteren Ende 
des hier an der Elbe liegenden Faͤhrdeichs, wo er auf der hier befindlichen 
Buhne abläuft, fortzufeßen. 


Der von der Annaburger Heide herabfommende Elbdeich endet fonach 
bei Kleindröben oder Glöden als Flügeldeich, weil hier eine waflerfreie Anhöhe 
dem Strome fehr nabe tritt, an derielben fich aber der Cloͤdener Riß hinzieht, 
der unten zur Zeit noch unverfchloffen bleiben muß. 


Der Hauptdeich beginnt dann wieder am Domainengehöft Clöden und 
wird in der jegigen Richtung am Probfteifelde und auf den Puderwieſen bis 
(Br. 3611.) 83* zum 


— — 


* Dorfe Schuͤtzberg beibehalten. Von dieſem Dorfe aus iſt er in weſtlicher 
ichtung zuerſt auf dem neuen Fluͤgeldamme, dann auf dem ſchwarzen Damme 
entlang vom noͤrdlichen Endpunkte deſſelben in nordweſtlicher Richtung nach 
der Hirtenlache, von dieſer in noͤrdlicher Richtung bis zur Ecke des Dammes 
in den Kolkſtuͤcken beizubehalten reſp. fortzufuͤhren. Von der Haͤlfte der Kolk— 
ſtuͤcke ab iſt ein Deich in noͤrdlicher Richtung nach dem Elſterdeiche zwiſchen 
den Elſterſtuͤckken und dem Doͤrfchen zu führen, dann aber die Linie des Elſter— 
beiches im Allgemeinen beizubehalten und bis Hemfendorf fortzufegen. Nur in 
der Gegend des Martinkolfes ift der Elfterdamm fo zu verlegen, daß diefer Kolf 
außerhalb des Dammes zu liegen kommt. 


Im Uebrigen find an dem Elfterdeiche nur die kurzen Krämmungen abzu= 
fehneiden. 


Diefe Deichlinie ift auf die im Archive der Regierung zu Merfeburg 
beponirte — Elbſtromkarte, Blatt 14—24., ſoweit Diet Stromkarte 
uͤberhaupt die betreffende Niederung enthaͤlt, in rother Farbe aufgetragen. 

Der Deich erhaͤlt eine Kronenbreite von ſechs Fuß, eine dreifuͤßige vordere mit 
Raſen belegte und eine zweifuͤßige beſaͤete innere Boͤſchung und wird mit allmaͤhligen 
Uebergaͤngen am Anfange bei Dautzſchen auf 23 Fuß Torgauer Pegelhoͤhe, am 
rothen Hirſche auf 22 Fuß 6 Zoll, am Mehlſtuͤckendeiche auf 22 Fuß, bei Cloͤ— 
den auf 21 Fuß 6 Zoll und an der jegigen Landlachenfchleufe auf 21 Fuß 
gelegt. Sollte durch jpätere Erfahrungen eine größere Höhe oder Stärfe des 
Deiches zum Schuge gegen den hoͤchſten Wafferftand geboten werden, fo ift die— 
felbe re Anordnung der Staatsbehörden vom Deichverbande berzuftellen. 


Wenn zur Erhaltung ded Deiches eine Uferdeckung nöthig wird, fo hat 
ber Deichverband diejelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anfprüche an andere 
Verpflichtete. 

Endlich hat der Verband die Unterhaltung der ſchon angelegten oder 
noch anzulegenden Verwallungen gegen Binnengewaͤſſer zu uͤbernehmen. 


$. 3. 


Die Anlage und Unterhaltung der Entwaͤſſerungsgraͤben in der Niede— 
rung iſt auch fernerhin von denjenigen zu bewirken, welchen dieſelbe bisher oblag. 
Indeſſen wird die regelmäßige Räumung der Hauptgraͤben unter die Kontrolle 
und Schau der Deiboermalinng geftellt. 

Das MWaffer der Hauptgraben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
Deihhauptmanns von Privatperfonen weder aufgeftaut noch abgeleitet werden. 

Dagegen hat jeder Grundbefiger der Niederung das Recht, die Aufnahme 
des Waſſers, deffen er fich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu verlangen. 

Die Zuleitung muß aber an den vom Deihhauptmann vorzufchreibenden 
Punkten gefchehen. 


5.4 
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$. 4. 


Der Verband hat in bem die Niederung gegen den Strom abfchließen- 
ben Deiche die erforderlichen Auslaßjchleufen Deichfiee) für die Hauptgräben 
anzulegen und zu unterhalten. ® 


Ueber die vom Verbande zu unterhaltenden Deichftreden, Hauptgräben, 
Schleufen, Brüden ꝛc. und über die fonftigen Grundftücde des Verbandes ift 
. Lagerbuch vom Deichhauptmann zu führen und vom Deichamte feſtzu— 
ftellen. 


Die darin vorfommenden Veränderungen werden dem Deichamte bei der 
jährlichen Rechnungsabnahme zur Erklärung vorgelegt. 


Zweiter Abſchnitt. 


$. 5. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht burch Naturalleiftungen Verpflichtun ⸗ 
der Deichgenoſſen, ſondern durch die Deichbeamten für Geld aus der Deich: sen 
Faffe ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur VBefoldung kikungen. Ber 


der Deichbeamten und zur Verzinfung und Tilgung der zum Beſten des Ver: rg 


bandes etwa Fontrahirten Schulden haben die Deichgenoffen nach dem von der un Beranlas 
Regierung in Merfeburg auszufertigenden Deichkataſter aufzubringen. ee 


Die Koften der erften Anlage bei Regulirung und Verwallung der Land: 
lache, der Saulache und der übrigen damit in Verbindung ftehenden Lachen, 
einfchließlich ded damit verbundenen Ankaufs und refp. Austaufches von Grund: 
ftücfen und der Anlage von augebbrigen Bauwerken, fallen den bei diefer An- 
lage befonders Betheiligten zur Laſt. Die Einigung über die Aufbringung diefer 
Koften bleibt ihnen zunaͤchſt uͤberlaſſen. Wenn die Betheiligten es jedoch be= 
antragen, fo ift für die Vertheilung der eriten Anlagefoften ein Spezialfatafter 
nah Verhaͤltniß des abzumendenden Schadens und herbeizuführenden Vor: 
theils aufzuftellen. 


$. 6. 


In dem Deichkatafter werden die Eigenthuͤmer aller von der Verwal: 
lung gefchüsten Aecker, Gärten, Hof: und Bauftellen aufgeführt. Miefen, Hz 
tungen, Wege, Gräben und Inland werben ebenfo als die nicht inundirten 
Flächen ganz fortgelaffen. Diejenigen Grundftücde der Feldmark Zwiefigfo und 
der an diefelbe grenzenden Ortfchaften, welche durch das Hochwafler ded Neu: 

rabens uͤberſchwemmt zu werben pflegen, follen von Elbdeichbeiträgen fo lange 
ei bleiben, als jene Ueberſchwemmungen noch ftattfinden werben, 


(Nr. 3811.) 9. 7, 
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$. 7. 


Das Inundationsgebiet wird durch drei Parallelen, welche von der 

Elbdeichlinie und refp. von einander 500 Ruthen entfernt find, in vier Ab- 
e ſchnitte zerlegt. 

Den erften Abfchnirt bildet die Flache zwifchen der neuen Elbdeichlinie 
und der nachften am Elbdeiche auslaufenden Parallele, den zweiten, die zwi— 
ſchen dieſer nächften Parallele und der folgenden, und fo fort, fo daß die Flaͤ⸗ 
—* hinter der dritten Parallele (vom Strome aus) den vierten Abſchnitt 

ilden. 


Hinter den Marken Horn, Jubin und Lakuth liegt die erſte Parallele 
500 Ruthen entfernt von dem dortigen neuen Fluͤgeldeiche. 


Die Aecker, Gaͤrten und Hoflagen im erſten Abſchnitte werden voll her— 
angezogen, in dem zweiten Abſchnitte zu drei Viertheilen, im dritten zur Haͤlfte, 
im vierten zu einem Viertheile des Flaͤcheninhalts. 

Die Aecker hinter einem Fluͤgeldeiche, welche dem Ruͤckſtau unterliegen, 
werden nur zur Haͤlfte herangezogen. 


$. 8. 


Eine Abänderung der nach den vorfiehenden Grundſaͤtzen ſich ergebenden 
Beitragsprlicht findet bei der fchließlichen Feftitellung des Deichfatafters ſtatt: 


a) wenn fich in ber erften Klaſſe Grundftüce finden follten, die nicht einen 
jährlihen Reinertrag von 2 Rthlr. pro Morgen, oder in der zweiten 
Klaffe nicht wenigfiens 14 Rthlr., in der dritten und vierten Klaſſe nicht 
wenigfiens 20 Sgr. pro Morgen Reinertrag ohne Anrechnung der 
darauf haftenden Abgaben und Schulden gewähren; der Eigenthuͤmer 
folcher Grundſtuͤcke darf beanjpruchen, daß fie zur nachfolgenden tieferen 
Klaffe veranlagt, eventuell bei der vierten Klaffe ganz außer Anfag ge— 
laffen werden; 

b) wenn aus anderen Gründen ein offenbares Mißverhältniß gegen ben 
gefeglichen Maaßſtab des abzumendenden Schadens oder herbeizuführen- 
den Vortheild nachgewiefen werden kann. 


$. 9 


Die auf Normalmorgen (I. Klaffe) reduzirte Nieberimgsfläche jedes 
Deichgenoffen bildet den Maaßſtab feiner Deichfaffenbeiträge. 

Vorläufig werden die Deichfaffenbeiträge nad) dem jchon entworfenen 
Katafter erhoben; doch find die bereits angebrachten oder innerhalb vier Wochen 
nach Zufertigung bes Katafters am die Berheiligten anzubringenden Grinneruns 
gen — weldye auch gegen die Anzahl und das Verhältniß der Katafterflaffen 
gerichtet werden fünnen — unter Zuziehung der Befchwerbeführer, eines =. 

amts⸗ 
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amts⸗Deputirten und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. Diefe 
Sachverſtaͤndigen, und zwar hinſichtlich der Vermeſſung und des Nivellements 
ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich 
der Bonität und Einſchaͤtzung zwei oͤkonomiſche Sachverſtaͤndige, denen bei 
‚ Streitigfeiten od der Ueberſchwemmungs-Verhaͤltniſſe ein Wafferbau-Sachver- 
fiändiger beigeordnet werden fann, werden von der Regierung ernannt. 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werden die Berheiligten, namlich 
die Befchwerdeführer einerfeit8 und der Deichamtd: Deputirte andererfeits, bes 
Fannt gemacht; find beide Theile mit dem Refultate einverfianden, fo hat es 
dabei fein Bewenden und wird das Deichfatafter demgemäß berichtigt. Ande— 
renfalld® werden die Akten der Königlichen Regierung eingereicht zur Entſchei⸗ 
dung über die Beſchwerden. 

Wird die Beichwerde verworfen, fo treffen die Kloften derfelben den Bes 
fchwerdeführer. j 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
ift Rekurs dagegen an den Minifter für die landwirtbichaftlichen Angelegenheis 
ten zulaͤſſig. 

i Rad erfolgter Feftitellung des Deichkatafters iſt daffelbe von der Regie: 
rung in Merfeburg auszufertigen und dem Deichamte zuzuftellen. 

In gleicher Weife find die Befchwerden zu enticheiden, welche gegen das 
nad $. 5. etwa aufzuftellende Spezialfatafter angebracht werden. 


$. 10. 


Der gewöhnliche Deichfaffenbeitrag zur Unterhaltugg der Verbandsan— 
lagen wird für jest auf jährlich drei Gilbergrofchen für den Normalmorgen 
feftgefegt. 

i Wenn die Erfüllung der Sozietaͤtszwecke einen größeren Aufwand er: 
fordert, fo muß dieſer Mehrbetrag als außerordentlicher Beitrag ausgefchrieben 
und von den Deichgenoffen aufgebracht werden. Namentlich gilt dies auch für 
die Koften der erfien normalmäßigen Herftellung des ganzen Deiches, bis zu 
deren Vollendung ih der Kegel jährlich mindeftens der vierfache Betrag ber 
gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge einzuziehen iſt. 


$. 11. 


Menn die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge, nachdem daraus für die So— 
zietaͤts zwecke befliimmungsmäßig geforgt worden, Ueberſchuͤſſe ergeben, fo follen 
diefe big, zur Höhe von 4000 Rthlrn. (viertaufend Thalern) zu einem Referve: 
fonds gefammelt und mit guter Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Re: 
fervefonds darf nicht zu den laufenden und gewöhnlichen Ausgaben des Ver: 
bandes, fondern allein für folgende Zwede verwandt werden: 


a) für die Herftellung der durch Gisgang oder Hochwaſſer zerflörten oder 
ungewöhnlich befchädigten Deiche, foweit die Herftellungsfoften aus den 
gewöhnlichen Einnahmen nicht beftritten werben Fönnen; 

(Nr. 2814.) b) für 


— 604 —“ 


b) für den Neubau der vorhandenen Auslaßſchleuſen; 
c) für Ausführung von Meliorationsanlagen. 


$. 12. 


Die gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge find zu ermäßigen, wenn fie nach 
vollftändiger Bildung des Refervefonds Ueberſchuͤſſe uͤber das jährliche Bebürf: 
niß des Verbandes ergeben. 


$. 13, 


Die Deichgenoffen find bei Vermeidung ber abminiftrativen Grefution 
— die gewoͤhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge in halbjaͤhrigen Terminen, am 
2. Januar und 1. Juli jeden Jahres, unerinnert zur Deichkaſſe abzufuͤhren. 
Ebenſo muͤſſen die außerordentlichen Beitraͤge in den durch das Ausſchreiben 
des Deichhauptmanns beſtimmten Terminen abgefuͤhrt werden. 

Daſſelbe gilt von den nach dem Spezialkataſter ($. 5.) aufzubringenden 
Beiträgen für die Anlage und Unterhaltung der Landlachen:Anlagen. 


$. 14, 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Deichfaffenbeiträge ruht, gleich 
der fonftigen Deichpflicht, ald Reallaft unablöslich auf den Grundſtuͤcken, fie ift 
den Öffentlichen Laſten gleich zu achten und hat in Kollifiondfällen vor denjel= 
ben den uns, 

Die Erfüllung »der Deichpflicht Fann von dem Deichhauptmann in eben 
der Art, wie bies bei den Öffentlichen Kaften zuläffig ift, durch Erefution ers 
jwungen werden. 

Die Erekution findet auch ftatt gegen Pächter, Nutznießer ober andere 
Befiger des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlih ihres Regreſſes an den 
eigentlih Verpflichteten. . 

Bei Befigveränderungen Fann fich die Deichverwaltung auch an den im 
Deichkatafter genannten Eigenthuͤmer fo lange halten, bis ir die Befigveräns 
derung zur Berichtigung des DeichFatafterd angezeigt und fo nachgewiefen ift, 
daß auf Grund diefer Nachweife die Berichtigung erfolgen Fann. 

Bei vorfommenden Parzellirungen müffen die Deichlaften auf die Trenn- 
ſtuͤcke verhaͤltnißmaͤßig repartirt werden. Auch die Fleinfte Parzelle zahlt min- 
deftend Einen Pfennig jährlich. 


$. 15. 


Eine Berichtigung des Deichkataſters kann, abgefehen von dem Falle der 
Parzellirung und Befigveränderung, zu jeder Zeit gefordert werden: 

a) wenn erhebliche, fiinf Prozent überfteigende Fehler in der der Aufftellung 

des Deichfatafters zum Grunde gelegten Vermeffung le seite 

wenn 
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b) wenn bie Zwede ber Deichverwaltung eine Verlegung des Deiches noth- 
wendig machen, wodurd bisher cingedeichte Grundittcte fünftig außer- 
halb der Vermallung, oder außerhalb der Verwallung gelegene Grund: 
ftüce innerhalb der Verwallung zu liegen fommen; 

ec) wenn eingedeichte Grundftücde dem Deichverbande als Eigenthum abge 
treten werden; 

d) wenn in Folge von Durchbrüchen eingedeichte Grundſtuͤcke bergeftalt 
ausgetieft oder verfander find, daß fich deren bisherige Ertragsfähigkeit 
um mehr als bie Hälfte verringert hat und bie Wiederberftellung in ben 
früheren Zuftand unverhältnißmäßige Koften veranlaffen würde, 


Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichfatafierd aus den vorge 
dachten Gründen entfcheidet das Deichamt. 


$. 16. 


Miegen angeblicher Irrthuͤmer im Deichfatafter oder Veränderung im 
Ertragswerthe der Grundſtuͤcke kann außer den im $. 15. gedachten Fällen 
eine Berichtigung des Deichfatafterd im Laufe der gewöhnlichen Verwaltung 
nicht gefordert, fondern nur von ber — bei erheblichen Ver: 
änderungen ber Grundſtuͤcke nach dem Antrage oder nach vorher eingeholtem 
Gutachten ded Deichamted angeordnet werden. 

Nach Ablauf eines zehnjährigen Zeitraumes Fann auf Antrag des Deich- 
amtes eine allgemeine Revifion des Deichfatafter von der Regierung angeord- 
net werben; babei iſt das für die erfie Aufſtellung des Katafterd vorgejchrie- 
bene Verfahren zu beobachten. 


$. 17. 


Ueber bie Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichkaffenbeiträgen « 
entfcheidet dad Deichamt. Sn 


laß und 

abung von 

Deillofrabeis 
gen. 

$. 18. 


Fur Grundſtuͤcke, welche in Folge eines Deichbruches audgetieft oder 
verfandet worden, kann der Befiger die Stundung aller nach dem Durchbruch 
fällig werdenden Deichkaffenbeiträge von ben befchädigten Flächen bis dahin 
fordern, daß über feinen Antrag, die Deichrolle nach $. 15. abzuandern, fchließ- 
lich entichieden fein wird. Wird diefem Antrage Folge gegeben, fo find bie 
rädftändigen Beiträge nur nach ber berichtigten a zu berechnen und 
einzuziehen, auch darf die Cinzahlung des geftundeten Ruͤckſtandes nur in vier 
balbjährigen Terminen erefutivifch beigetrieben werben, 


$. 19, 


Iſt der Antrag auf Abänderung des Deichfatafterd von dem beſchaͤdig⸗ 
ten Orundbefiger nicht angebracht, aufgegeben, oder fchließlich zuruͤckgewieſen 
- Jahrgang 4853. (Nr. 3811.) 84 wors 


Natural: 
Huͤlfoleiſtun⸗ 
gen. 
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worden, jo kann der Beſchaͤdigte einen Gin: bis fuͤnfjaͤhrigen Erlaß der ge— 
woͤhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge von den beſchaͤdigten Flaͤchen und eine gleichzei— 
tige Stundung der außerordentlichen Beitraͤge von denſelben fordern, wenn die 
Vorkehrungen zur Herſtellung der Ertragsfaͤhigkeit des ausgetieften oder ver— 
ſandeten Grundſtuͤcks durch Ausfuͤllung der Vertiefungen, Abkarren oder Unter— 
pfluͤgen des Sandes (Rajolen) einen Koſtenaufwand erfordern, welcher dem 
Werthe des ungefähren Ein- bis fünfjährigen Reinertrags des Grundſtuͤcks nach 
dem Ermeſſen des Deichamtes gleichkommt. Die Einzahlung der geſtundeten 
Beitraͤge darf nach Ablauf dieſer Friſt nur in vier halbjaͤhrigen Terminen 


exekutiviſch beigetrieben werden. 


$. 20. 


Sobald der Eisgang nahe bevorſteht oder das Waſſer die Höhe von 
16 Fuß am Torgauer Pegel erreicht, und Daher an den Fuß des Deiches tritt, 
müffen die Damme des Verbandes, fo lange der Wafferfiand nicht unter dieſes 
Maaß gefallen iit, Durch Wachmannfchaften unausgefegt bewacht werden. Die 
erforderlichen Waͤchter Fönnen vom Deichhauptinann gegen Tagelohn angenom= 
men und aus ber Deichfaffe bezahlt, oder aus ben betheiligten Ortichaften 
requirirt werben. 


$. 21. 


MWenn die den Deichen durch Eisgang oder Hochwaffer drohende Gefahr 
fo dringend wird, daß nach dem Ermeſſen des Deichhauptmanns die gewoͤhn⸗ 
lihe Bewachung durch eine geringere Zahl gedungener Wächter nicht mehr 
ausreicht, fo ind die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nach Anwei— 
fung des Deichhanuptmanns die zur Bewachung und Schuͤtzung der Deiche 
erforderlichen Mannschaften, Zuhrwerfe und reitenden Boten zu geftellen und 
die zum Schutze dienenden Materialien herbeisufchaffen. 

Der Deihhauptmann ift im Falle der Noth befugt, die erforderlichen 
Materialien überall, wo fich folche finden, zu nehmen und diefe müffen — mit 
Vorbehalt der Ausgleihung unter den Berpflichteten und der Erftatfung des 
Schadens, wobei jedoch der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung kommt 
— von den Befigern verabfolgt werden. 


$. 22. 


Jedem Ort ift die Deichſtrecke, welche er bewachen und verfheidigen muß, 
im Voraus zu beftimmen und durch Pfahle abzugrenzen, unbefchadet des Rechts 
der Deichbeamten, die Mannfchaften nach anderen gefährdeten Punkten zu 
beordern. 

Der Deichhauptmann fann einen Theil der Deichvertheidigungs- Mate: 
rialien fchon vor Beginn des Gisgangs oder Hochwaffers auf die Deiche 
ſchaffen laffen. 63 
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$. 3, 


. Bretter, Faſchinen und Pfahle werben aus der Deichfaffe bezahlt; bie 
übrigen Materialien (Mift, Stroh) und die Dienfte werden fo meit ald mög: 
lich auf die Deichgenoffen ausgefchrieben nach ungefährem Verhaͤltniß der 
Deichfaffenbeiträge der einzelnen Ortichaften. 

Die Materialien werden Gigenthum des Deichverbandes. 

Im Nothfalle muß auf Verlangen des Deichhauptmanns der Dienft von 
allen männlichen Einwohnern ber bedrohten Gegend, foweit folche arbeitsfähig 
find, perfönlich und ımentgeltlich geleifter werden. Die betreffenden Polizei- 
bebörden find nach $. 25. des Deichgefehed vom 28, Januar 1848, verpflich- 
tet, auf Antrag des Deichhauptmanns Praftig dafür zu forgen, daß beffen An= 
ordnungen fchleunigft Folge geleiftet werde. 

Schwächliche oder kraͤnkliche Perfonen, Weiber und Rinder unter feche: 
zehn Fahren dürfen zum MWachdienft nicht aufgeboten oder abgefendet werben. 

Jeder Deichwächter muß fich mit einem Spaten und einem Beil felbft 
verſehen. Die fonft erforderlichen Gerathichaften an Karren, Werten, Later: 
nen u. f. w. müffen, foweit fie nicht in den Magazinen ded Verbandes vor: 
handen find, von den Gemeinden und ben Sutsbe igern, deren Güter einen 
bejonderen Gemeindebezirk bilden, mitgegeben werden, 


$. 24, 


Die aufgebotenen Mannfchaften haben bis zu ihrer Entlaffung die An— 
ordnnungen der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. Un— 
folgfamkeit und Fahrläffigkeit oder MWiderfeglichfeit der Wächter und Arbeiter 
wird — infofern nach den allgemeinen Geſetzen nicht härtere Strafen verwirft 
find? — durch Geldfirafen von fünf Eilbergrofchen bie zu drei Thalern oder 
verhältnißinäßige Gefängnißftrafe geahndet. 

Der Verfuch, Sich dem Dienjie durch Nichtbefolgung des Aufgebots oder 
eigenmächtiges Verlaſſen der Wachpoſten Ir entziehen, wird durch eine Geld— 
firafe von fünf Thalern oder verhältnigmäßige Gefängnißftrafe geahndet. 

Für gar nicht oder unvollftändig gelieferte Materialien und nicht geleiflete 
uhren oder nicht geflellte reitende Boten find von den Schuldigen folgende 
Geldftrafen zur Deichfaffe zu entrichten: 


1) für ein Ruder Miſt ........ 5 Rthlr. 
2) für ein Bund Strob....... — : 6 Sgr. 
3) für eine Fuhre ....... ..... 5 =: 


4) für einen reitenden Boten ..-.3 = L 
5) für unvollftändig oder fchlecht gelieferte Materialien ad 1. 
und 2. die Hälfte der oben beftimmten Strafen. 


Außerdem ift der Säumige zur Nachlieferung event. zum Erſatze ber 
Koften der für feine Rechnung BENDER — verpflichtet. 


(Nr. 3811.) Drit— 
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Dritter Abſchnitt. 


$. 25. 


Beſchranlun⸗ Die ſchon beſtehenden Deiche, deren Unterhaltung der Deichverband uͤber⸗ 
a nimmt, gehen in deſſen Eigenthum und Nutzung über; das Deichamt kann 
den Grunde indeß die Grasnutzung den angrenzenden Grundbeſitzern uͤberlaſſen, wenn die— 
Rüden. felben angemeffene Leitungen wegen Unterhaltung und Beſchuͤtzung ber Doſſi— 

rungen und wegen unentgeltlicher Hergabe von Erde zu Reparaturen übernehmen. 
Die eingehenden Privatdeiche bleiben Eigenthum derjenigen Intereſſenten, 
welchen fie bisher gehört haben. 


$. 26. 


Am Binnenlande gelten folgende Nutungsbefchränfungen : 

a) die Grundſtuͤcke am innern Rande des Deiches dürfen drei Fuß breit 
vom Deichfuße ab weder beadert noch bepflanzt, fondern nur ald Graͤ— 
ferei benußt werden; 

b) Stein, Sand», Torf: und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben oder 
fonftige fünftliche Vertiefungen des Erdreichs dürfen innerhalb zwanzig 
Ruthen vom inneren Fuß des Deiches nicht angelegt, auch) Fundamente 
zu — Gebaͤuden innerhalb fuͤnf Ruthen vom Deiche nicht eingegraben 
werden; 

c) an jedem Borde der unter Schau geſtellten Hauptgraͤben muͤſſen zwei 
Fuß unbeadert und mit dem Weidevieh verfchont bleiben; 

d) innerhalb drei Fuß von jedem folchen Grabenborde bürfen Bäume und 
Heden nicht gepflanzt oder gebulder werden; 

e) die Cigenthämer der Grundſtuͤcke an den Hauptgräben müffen bei deren 
Räumung den Auswurf auf ihre Grundſtuͤcke aufnehmen und müffen 
den Auswurf, deffen Eigenthum ihnen dagegen zufällt, binnen vier 
Wochen nach der Räumung, wenn aber die Raummmg vor der Erndte 
erfolgt, binnen vier Wochen nach der Erndte bis auf Eine Ruthe Ent: 
fernung vom Graben fortfchaffen. Ans befonderen Gründen fann der 
— die Friſt zur Fortſchaffung des Grabenauswurfs 
abaͤndern; 

f) Binnenverwallungen, Quelldaͤmme, dürfen in der Niederung ohne Geneh: 
migung des Deichhauptmanns nicht angelegt oder verändert werden. 


$. 27. 


Im Vorlande gelten folgende Beichranfungen: 


a) jeder WBorlandsbefiger muß fih in der Entfernung von zehn Ruthen 
vom Ötromufer und ebenfoweit vorlängs des Deichfußes das Aufießen 
und 
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und Lagern der Baumaterialien des Verbandes, wenn geeignete, dem 
Verbande gehörige Lagerftellen nicht vorhanden find, ſowie den Trans: 
port der Materialien über das Vorland unentgeltlich gefallen laffen ; 

b) Flügeldeiche, hochftämmige Bäume und fonftige Anlagen find im Bor: 
lande infoweit nicht zu dulden, als fie nach dem Ermeſſen der König- 
lichen Strompolizei = Behörde das Hochwafferprofil und den Cidgang 
auf fchädliche Weiſe befchranfen; 

c) auch Prlanzungen von Weiden und anderem Unterholz auf vorfpringen= 
den Landeden, welche die Srreqularität des Flußbertes befördern würden, 
fönnen von der Strompolizeis:Behörbe unterfagt werden. 


Ausnahmen von den in den $$. 26. und 27. gegebenen Regeln können in 
u Gällen vom Deichamte mit Genehmigung der Regierung geftattet 
werben. 


$. 28, 


Die Eigenthuͤmer der eingedeichten Grundftäcke und Worländer find ver: 
pflichter, auf Anordnung des Deichhauptmanns dem Verbande den zu den 
- Schuß und Meliorationd =» Anlagen erforderlichen Grund und Boden gegen 
Vergütung abzutreten, desgleichen die zu jenen Anlagen erforderlichen Materias 
lien an Sand, Lehm, Raſen ꝛc. gegen Erſatz des durch die Fortnahme der—⸗ 
felben ihnen entjtandenen Schadens zu überlaffen. Für den alten Deichkörper 
ift an den bisherigen Befiger, welchem die Unterhaltungslaft von dem Deich: 
verbande abgenommen wird, eine Entfehädigung nicht zu zahlen, mit Ausnahme 
des im $. 1. bezeichneten Falles. 


$. 29, 


Wird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Etromufer oder 
vom Deichfuße eine Pflanzung im Vorlande von der Deichverwaltung als noth— 
wendig erachtet, jo muß der Gigenthiuner auf Anordnung des Deichhauptmanns 
entweder dieſe Pflanzung binnen vorgefchriebener Frift felbft anlegen und un— 
terhalten, oder den dazu erforderlichen Grund und Boden dem VBerbande ges 
gen Entſchaͤdigung überlaffen. 


$. 30. 


Bei Feflftellung der nach den $$. 28. und 29. zu gewährenden Verguͤ⸗— 
fung ift der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20. 
bed Deichgefepes). 


Der Betrag wird nach vorgängiger, unter Zuzichung bed Befigers zu 
bewirfender Abfchagung von dein Deichamte, oder in eiligen Fällen von dem 
Deihhauptmann, vorbehaltlich der Genehmigung des Deichamteg, interimiftifch 
fejigefegt umd ausgezahlt, Ueber die Höhe der Vergütung ift innerhalb vier 

(Nr. 3814.) Wochen 


A torecht 
der pe 
hörb 


eilt. 


—— 


Wochen nach erfolgter Bekanntmachung des feſtgeſetzten Betrages der Rechte: 
weg zuläjlig. 

Mer auf diefen verzichten will, kann binnen gleicher Frift Rekurs an bie 
Negierung einlegen, 

Die Fortnahme der Materialien und die Ausführung der Bauten wird 
— * die Einwendungen gegen die vorläufig feſtgeſetzte Entſchaͤdigung nicht auf: 
gehalten. 


Vierter Abſchnitt. 


$. 31. 


Der Deichverband ift dem Oberauflichtsrecht des Etaated unterworfen. 

Daffelbe wird von der Regierung in Merfeburg als Landespolizei Be: 
hörde und in höherer Inſtanz von dem -Minifter für landwirthfchaftliche Ange— 
legenheiten gehandhabt nah Maaßgabe diejes Statuts, uͤbrigens in dem Um— 
— und mit den Befugniſſen, welche den Aufſichtsbehoͤrden der Gemeinden 
zuſtehen. 

Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beſtimmungen des Sta— 
tuts uͤberall beobachtet, die Anlagen gut ausgefuͤhrt und ordentlich erhalten, die 
Grundſtuͤcke des Verbandes forgfältig genutzt und die etwanigen Schulden regel⸗ 
mäßig verzinft und getilgt werben. 

Die Regierung enticheibet über alle Beſchwerden gegen die Beichlüffe des 
Deichamtes und Deihhauptmanng, fofern der Rechtöweg nicht zuläffig und ein- 
gefchlagen ift, und feßt ihre Entjcheidungen nöthigenfalld erefutivifch in Vollzug. 

Die Befchwerden an die Regierung fönnen nur 


a) über Straffeftfegungen des Deichhauptmanns gegen die Unterbeamten des 
Merbandes binnen zehn Tagen, 

b) gegen Befchläffe über den Beitragsfuß (ef. $. 15.), über Erlaß und 
Etundung von Deichfaffenbeiträgen, ſowie über Entjchädigungen, binnen 
vier Wochen 


nach erfolgter Bekanntmachung des Befchluffes erhoben werden. Diefelben find 
bei dem Deichhauptmann einzureichen, welcher bie Befchwerde, begleitet mit ſei— 
nen Beinerfungen, ungefäumt an die Regierung zu befördern hat. Sonflige 
Befchwerden find an eine beftimmte Friſt nicht gebunden. 


$. 32, 


Der Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange der Deich: 
verwaltung erhalten werde, jabrlih Abichrift des Etats, der Deichfchaus und 


- Deichamts- KRonferenzprotofolle und ein Finalabſchluß der Deichkaffe überreicht 


werden, 
Die 
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Die Regierung ift befugt, außerordentliche Revifionen der Deichfaffe fo- 
wohl, als der gefammten Deichverwaltung zu veranlaffen, Kommiffarien zur 
Beiwohnung der Deihfchanen und der Deichamts-Verſammlungen abzuordnen, 
eine Gefchäftsanweifung für die Deichbeamten nach Anhörung des Deich: 
amtes zu ertheilen und auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850. uͤber die 
Polizeiverwaltung (Gefeg-Sammlung vom Jahre 1850. Eeite 265.) die erfor: 
derlichen Polizeiverordnungen zu erlaffen zum Schuße des Deiches, des Deich: 
gebierd, der Gräben, Pflanzungen und fonfligen Anlagen des Verbandes. 


$. 33. 


Bei Maffergefahr ift der Kreislandrath — ebenfo wie der etwa abge- 
fendete befondere Regierungs- Rommiffarius — berechtigt, fich perfönlich die 
Ueberzeugung zu verfchaffen, ob und wie weit die erforderlichen Eicherheits- 
SRaapregein getroffen find. Findet Gefahr im Verzuge ftatt, fo kann derfelbe 
die ihm nöthig fcheinenden Anordnungen an Ort und Stelle felbit treffen. Die 
Deihbeamten haben in diefem Falle feinen Befehlen unweigerlich Folge zu leiften. 


$. 34. 


Wenn das Deichamt es umnterläßt oder verweigert, die bem Deichver- 
bande nach dieſem Statut oder fonft gefeglich obliegenden Keiftungen auf den 
Haushaltsetat zu bringen oder außerordentlich zu genehmigen, fo läßt bie 
Regierung nady Anhörung des Deichamtes die Eintragung in den Etat von 
Amtswegen bewirken, oder ſtellt beziebungsweife die außerordentliche Ausgabe 
feft und verfügt die Ginziehung der erforderlichen Beiträge. 


Gegen diefe Enticheidung fteht dem Deichamfe innerhalb zehn Tagen die 
Bernfung an den Minifter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten zu. 


$. 35. 


Die Regierung har auch darauf zu halten, daß den Deichbeamten bie 
ihnen zufommenden Befoldungen unverfürzt zu Theil werden und etwanige 
Beſchwerden darüber zu entfcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. 


Fünfter Abſchnitt. 


$. 36. 


Der Deihhauptmann fteht an der Spige der Deichverwaltung md hande Mon ben 
habt die Örtliche Deichpolizei. Er wird von denjenigen Mitgliedern des Deich» Deichbehörden. 
amtes, welche die Vertretung der Deichgenoffen bei demfelben bilden, durch I Deishaupt 
abfolute Stimmenmehrheit auf ſechs Jahre gewählt. 


(Nr. 2811.) Die 
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Die Wahl bedarf der Beftätigung der Regierung. Wird die Beſtaͤti— 
gung verfagt, jo fchreitet das Deichamf zu einer neuch Mahl. Wird auch 
diefe Wahl nicht beftätigt oder die Wahl verweigert, fo fteht der Regierung 
die Ernennung auf höchtieng drei Jahre zu. 


In derfelben Weiſe ift gleichzeitig ein Stellvertreter zu wählen, welcher 
die Gejchäftsführung übernimmt, wenn der Deichhauptmann auf längere Zeit 
behindert iſt. 


In einzelnen Fällen kann der Deichhaupfmann fi) durch den Deich- 
infpeftor oder ein anderes Mitglied des Deichamtes vertreten laffen. 


Der Deihhauptmann und deffen Stellvertreter werden von einem Kom: 
miffarius der Regierung in öffentlicher Sigung des Deichamtes vereidet. 


Der Deichhauptnann feinerfeitd verpflichtet den Deichinfpeftor, die Abri: 
en Mitglieder des Deichamtes, forwie die fonftigen Deichbeamten in gewöhn- 
icher Sitzung ded Deichamtes durch Handfchlag an Eidesitatt. 


$. 37. 


Der Deichhauptmann hat ald Verwaltungsbehörde des Deichverbandes 
folgende Gefchäfte: 


a) die Gefeße, die Verordnungen und Befchlüffe der vorgefeßten Behörden 
auszuführen ; 
b) die Befchlüffe des Deichamtes vorzubereiten und auszuführen. 

Der Deihhauptmann hat die Ausführung folcher Beſchluͤſſe des 
Deichamtes, die er für gefegwidrig oder für das Gemeinwohl nachthei- 
lig erachtet, zu beanftanden und die Entſcheidung der Regierung einzus 
holen. Geftatten ed die Umftände, fo ift zuvor in der nächften Situng 
des Deichamtes nochmals eine Verftändigung zu verfuchen; 
die Grundſtuͤcke und Einfünfte des Verbandes zu verwalten, die auf dem 
Stat oder befonderen Deichamtsbefchlüffen beruhenden Ginnahmen und 
ee. anzuweifen und das Rechnungs: und Kaffenwefen zu über: 
wachen. 

Die Termine ber — Kaſſenreviſionen ſind dem Deichamte 
mitzutheilen, damit daſſelbe ein Mitglied oder mehrere abordnen kann, 
um dieſem Geſchaͤfte beizuwohnen; bei außerordentlichen Kaſſenreviſionen 
iſt ein vom Deichamte ein für allemal bezeichnetes Mitglied zuzuziehen; 
d) den Deichverband in Prozeffen, fowie uberhaupt nach Außen zu vertres 

ten, im Namen deffelben mit Behörden und Privatperfonen zu verhan⸗ 
dein, den Schriftwechfel zu führen und die Urkunden des Verbandes in 
der Urfchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen der Urfunden werben 
Namens des Verbandes von dem Deichhauptmann oder feinem Stell: 
vertreter gültig unterzeichnet; indeß ift zu Verträgen und Vergleichen 
über Gegenftände von funfzig Thalern und mehr der genehmigende Befchluß 
oder Vollmacht des Deibamtes beizubringen. Verträge und Vergleiche 

unter 


c 


— 
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unter funfzig Thaler fchließt der Deihhauptmann allein rechtöverbindlich 
ab, und hat nur die Verhandlungen nachträglich) dem Deichamte zur 
Kennmißnahme vorzulegen; 

e) die Urkunden und Alten des Verbandes aufzubewahren; 

f) die Deichkaffenbeiträge und Naturalleiftungen nach der Deichrolle und 
den Befchlüffen bed Deichamtes auszufchreiben, die Deichrolle und fon- 
ftigen Hebeliften auf Grund des Deicyfatafterd aufzuftellen und voll: 
firefbar zu erflären und die Beitreibung aller Beiträge und Strafgelder 
von den Säumigen im Wege der adminiſtrativen Grefution zu bewirken 
durch die Unterbeamten des Verbandes oder durch Requifition der ges 
wöhnlichen Ortspolizeibehörden. Die Hebelifien (Rollen) müffen, bevor 
fie vollftrefbar erflärt werden, vierzehn Tage offen gelegt fein; 

g) die Dreichbeamten zu beaufjichtigen, von dem Gange der technifchen Ver: 
waltung Kenntniß zu nehmen, die halbjährige Deich- und Grabenſchau 
im Mai und Dftober nach Verabredung mit dem Deichinfpeftor auszu= 
fchreiben und jedesmal felbft in Gemeinfchaft mit dem Deidhinfpeftor 
abzuhalten. Ueber den’ Befund und die dabei gefaßten Beſchluͤſſe ıft ein 
Protokoll zu führen; 

h) nach dem Jahresihluß dein Deichamte einen Jahresbericht über die 
Refultate der Verwaltung vorzulegen. 


$. 38. 


Die Etatsentwuͤrfe und Zahresrechnungen find vom Deichrentmeifter dem 
Deichhauptmann vor dem 15. Mai zur Vorprüfung einzureichen, und werden 
von diefem mit feinen Bemerkungen dem Deichamte in der Yuniverjammlung 
zur Feftftellung vorgelegt. 

Der Etat ift vor der Feftftellung und die Rechnung nach der Feftftellung 
vierzehn Tage lang in einem von dem Deichamte zu men Lokale zur 
Einſicht der Deichgenoffen offen zu legen. 

Der Deichhauptmann vollzieht alle Zahlungsanmweifungen auf bie Deich— 
Faffe. Die Anweifungen, welche von dem Deichinfpeftor innerhalb der ihm zur 
Dispofition gejtellten Summen an die Deichkaffe erlaffen werden, find dem 
Deihhauptmann nachträglich zur Einficht vorzulegen. 


$. 39. 


Berichtigungen des Deichkatafters finden nur flatt auf Grund eines 
Defrets des Deichhauptmanns, welchen beglaubigte Abfchrift von dem betref: 
fenden Befchluß des Deichamtes oder der Regierung beigefügt fein muß. 


$. 40, 


Gegen die befoldeten Unterbeamten des Werbandes, mit Ausfchluß des 
Deichinfpeftord und des Deichrentmeifters, Fann der Deichhauptmann Diszipli⸗ 
Jahrgang 1853. (Nr. 3814.) 85 nar: 


ö 
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narſtrafen bis zur Hoͤhe von drei Thalern Geldbuße verfuͤgen, ſowie noͤthigen⸗ 
falls ihnen die Ausuͤbung der Amtsverrichtungen vorlaͤufig unterſagen. 


$. 41, 


Der Deichhauptmann ift befugt, wegen ber beichpolizeilichen Uebertre- 
tungen die Strafe — bis zu fünf Thalern Geldbuße oder drei Tage Gefäng: 
niß — vorläufig feftzufegen nach dem Gefeg vom 14. Mai 1852. (Gefeb- 
Sammlung vom Jahr 1852. ©. 245.) 

, Die vom Deihhauptmann allein, nicht vom Polizeirichter, feftgefegten 
Geldftrafen fließen zur Deichkaffe. 


$. 42. ‚ 


Der Deihhauptmann ift ftimmberechtigter Vorfigender des Deichamtes; 
er beruft deffen Verfammlungen, leitet die Verhandlungen, eröffnet und fchließt 
die Sigungen und handhabt die Ordnung in denfelben. 


$. 49. 


Der Deichinfpektor leitet die technifche Verwaltung bed Deichverbandes, 
mit Ginfchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwaffer und Eisgang 
erforderlichen Maaßregeln. Er muß die Qualififation eines geprüften Baus 
meifterd befigen. Seine Wahl und Beftätigung erfolgt in der für den Deich: 
hauptmann vorgefchriebenen Weiſe. 


$. 44. 


» Der Deichinfpeftor entwirft die Anfchläge zur Unterhaltung und Her— 
ftellung der Sozietätsanlagen und legt folche dem Deichhauptmann zur Prüfung 
und Cinholung ber Genehmigung bed Deichamtes vor. 

Die Projekte über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die Er: 
höhung oder Abtragung von Deichen und über den Verfchluß von Deichbrüchen 
find der Regierung zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 45. 


Wird von dem Deichamte die Genehmigung zur Ausführung einer Arbeit 
verfagt, welche nach der Erklärung des Deichinfpektord ohne Gefährdung der 
Sozietaͤtszwecke weder unterlaffen noch aufgefchoben werden darf, fo muß bie 
Entfcheidung der Regierung (cfr. $. 34.) von dem Deichinfpeftor eingeholt und 
demnaͤchſt zur Ausführung gebracht werden. 


$. 46. 


Die Ausführung der von dem Deichamte oder von ber Regierung be= 
ſchloſſenen Bauten ift von dem Deichinfpeftor zu leiten, ar 
u 
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Auch die laufende Beauffichtigung und Unterhaltung ber Deiche, Grä- 
ben, Schleufen, Uferdedwerfe und Pflanzungen erfolgt unter der Leitung bes 
Deichinfpektors. 

Die Unterbeamten, Deihfhöppen, Wach: und Huͤlfsmannſchaften haben 
dabei und insbefondere bei der WVertheidigung gegen MWaffergefahr die Anweiz - 
fungen des Deichinfpektord pünktlich zu befolgen. 

Innerhalb der etatdmäßigen Interhaltungsfonds und der genehmigten 
Anfchläge kann der Deichhauptmann zur Wereinfachung des Geſchaͤfts be= 
flimmte Summen dem Deichinipeftor zur Dispofition ftellen, bis zu deren Höhe 
die Deichkaffe auf Anweifung des Deichinfpektord Zahlung zu leiften bat. 

Die Auszahlung der Gelder darf in Feinem Falle durch den Deich: 
infpeftor erfolgen. 

Der halbjährigen Schau muß der Deichinfpektor beimohnen. 


$. 47. 


In dringenden Fällen, wenn unvorhergefehene Umſtaͤnde Arbeiten noth— 
wendig machen, deren Ausführung ohne Gefährdung der Sozietaͤtszwecke nicht 
aufgefcehoben werden fann, ift der Deichinfpeftor — und verpflichtet, die Ar- 
beiten unter feiner WVerantwortlichkeit anzuordnen. Er muß aber die getroffe: 
nen Anordnungen und die Gründe, welche die unverzägliche Ausführung noth= 
wendig machen, gleichzeitig dem Deichhauptmann, und, wenn legterer fich nicht 
einverftanden erklären follte, der Regierung anzeigen. 

Diefelbe Anzeige ift der nächfien gewöhnlichen Verfammlung des Deich: 
amtes zu machen. | 

Können die Ausgaben aber aus ben laufenden Yahreseinnahmen der 
Deichkaffe nicht beftritten werden, fo muß das Deichamt in fürzefter Frift außer: 
ordentlich berufen werden, um von der Sache Kenntniß zu erhalten und über 
bie Befchaffung der erforderlichen Geldmittel zu befchließen. 


$. 48. 


Der Deichrentmeifter,, welcher zugleich die Stelle eines Deichfefretaird 3) Deichtent⸗ 
verfehen ann, wird von dem Deichamte im Wege eines fündbaren Vertrages "tr. 
gegen Bewilligung einer Prozenteinnahme von den gewöhnlichen Deichfaffenbeie 
tragen, fowie unter der Verpflichtung zur Kautionsbeftellung angenommen. 


$. 49, 


eataf Der Deichrentmeifter verwaltet die Deichfaffe und führt das Deich: 
atafter. 

Er hat insbefondere: 
a) die Gtatdentwärfe nach den Anweifungen des Deichhauptmanns aufzu- 


ftellen ; , 
(Sr. 811) 85* b) bie 


4) Unterbe: 
amten. 


5) Dei 
tr 
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 b) bie fämmtlichen Einnahmen der Deichfaffe einzuziehen, die Refiantenliften 
zu fertigen und dem Deichhaupftmann vorzulegen; 

c) die gewöhnlichen und außerordentlichen a aus der Deichkaffe 
nach den Anweiſungen des Etats und des Deichhauptinannd zu bewir- 
fen, er hat namentlidy auch die Gelder an die Lohnarbeiter auf den Baus 
ftellen zu zahlen und darf fich hierbei nur mit Genehmigung des Deich- 
hauptmanns durch die Deichichöppen vertreten laffen; 

d) die jährliche Deichfaffenrechnimg zu legen; 

e) see nach den Defreren des Deichhauptmanns ($. 39.) zu 

erichtigen; 

f) wenn er zugleih Deichfefretair ift, die Expeditions-, Kanzlei⸗ und 
Regiftratur: Gefchäfte zu beforgen und die Protofolle bei den Deichfchauen 
und Deichamtsverfammlungen zu führen. 


$. 50. 


Die erforderlihen Unterbeamten — ald Damm- oder Mallmeifter — 
für die fpezielle Beauffichtigung der Arbeiter, der Deiche, Gräben, Schleufen 
und Grundſtuͤcke des Verbandes, werden von dem Deihhauptmann nach Anhoͤ— 
rung des Deichamtes gewählt und angeftellt. Das Deichamt beſtimmt die Zahl 
und den Gefchäftsfreis diefer Beamten und bejchließt, ob die Anitellung auf 
Kündigung, auf eine beftiinmte Reihe von Jahren, oder auf Xebengzeit erfolgen foll. 


$. 51. 


Zu diefen Poften follen nur folche Perfonen berufen werben, von deren 
hinreichender technifcher Kenntniß und Uebung fich der Deichinfpeftor verfichert 
bat, die vollfommen förperlich rüftig find und die gewöhnlichen Elementarkennt⸗ 
niffe infoweit befißen, daß fie eine verfiändliche fchriftliche Anzeige erftatten und 
eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gewöhnliche Lohnrechnung 
führen fünnen. 


$. 52. 


Der Deichhauptmann theilt nach Anhörung des Deichamtes die Deiche 
in zehn Auffichtsbezirfe. Für jeden Bezirf werden zwei Deichichöppen aus der 
Sabı der Deichgenoffen auf ſechs Jahre vom Deichamte ermwählt und vom Deich: 
hauptmann bejtätigt. Mitglieder des Deichamtes — mit Ausnahme des Deich: 
hauptmannd und Deidyinfveftord — koͤnnen auch zu Deichjchöppen ernannt 
werden. Die Deichichöppen find Organe des Deichhauptinanns und Deich: 
infpeftors und verpflichtet, ihren Anordnungen Folge zu leiften, diefelben nament: 
lich in den örtlichen Gefchäften des Bezirks zu unterſtuͤtzen. 


$. 53. 
Die Deichfchöppen haben in ihren Bezirken im gewöhnlichen Laufe der 


Verwaltung eine Mitaufficht Uber den Zuftand der Deiche und fonfligen So— 
zietaͤts⸗ 


— 617 — 


zietaͤtsanlagen zu führen; fie haben von deren Zuſtande fortwährend Kenntniß 
u nehmen, den Deich und Grabenfchauen in ihrem Bezirk und den benach- 
arten Bezirken beizuwohnen und die bemerften Mängel, forwie auch Anträge 
und Befchwerden von Deichgenoffen ihres Bezirfs, dem Deichhauptmann oder 
Inſpektor anzuzeigen. Sie fönnen von dem Deichhauptmann und refp. dem 
Deichinfpeftor mit Führung und Aufnahme einfacher Unterfuchungen und Ver: 
handlungen, und bei vorkommenden Bauten mit der Kontrolle der Unterbeam- 
ten und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, fowie 
mit der Ablohnung der Arbeiter auf der Bauftelle beauftragt werden, 


Bei den Lohnzahlungen erhalten fie ald Remuneration ſechs Pfennige 
pro Thaler der ausgezahlten Summe. 


$. 54. 


Sobald die Größe der Gefahr bei Gisgang oder Hochwaffer die Be— 
wachung ber Dämme oder dad Aufbieten der Naturalleiftungen nothwendig 
macht, find die Deichfchöppen ımter Leitung des Deichinfpeftors dazu berufen, 
innerhalb ihres Bezirfs die Hulfsleiftungen der Wachmannfchaften und Deich: 
genoffen zu ordnen und zu leiten, für die Befchaffung der erforderlichen Schutz⸗ 
materialien zu forgen und die Bewachung der Deiche zu Eontrolliren. 


$. 55. 


Das Deihamt hat über alle Angelegenheiten des Verbandes zu befchlie- 6) 
fen, foweit diefelben nicht ausfchließlih dem Deihhauptmann oder dem Deich: *" 


infpeftor überwiefen find. Die von dem Deichamte gefaßten Befchlüffe find 
für den Deichverband verpflichtend; die Ausführung der gefaßten Beſchluͤſſe 
erfolgt durch den Deichhauptinann, 


Die Mitglieder des Deichamtes find an Feinerlei Inftruktionen und Auf: 
träge der Wähler und der Wahlbezirke gebunden. 


Das Deihamt fontrollirt die Verwaltung. Es iſt daher berechtigt, fich 
von der Ausführung feiner Befchlüffe und der Verwendung aller Einnahmen 
bed Verbandes Ueberzeugung zu verfchaffen. Es kann zu diefem Zwecke die 
Alten einfehen und Ausſchuͤſſe aus feiner Mitte ernennen. 


$. 56. 


Das Deichamt befteht aus zwoͤlf Mitgliedern, namlich: 
a) dem Deichhauptnann oder beffen Stellvertreter, ald Vorſitzenden, 
b) dem chi 


um 
c) zehn Repräfentanten ber Deichgenoffen, welche nach ben Vorfchriften des 
folgenden Abfchnittd gewählt werden. 


Wr. 2814.) $. 97. 


2 Deich⸗ 
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$. 57. 


Das Deichamt verfammelt ficy alle Jahre regelmäßig zweimal, im An— 
fange Juni und November. 

Im Falle der Nothwendigfeit fann das Deichamt von dem Vorfigenden 
außerordentlich berufen werden. Die Berufung muß erfolgen, fobald e8 von 
einem Viertel der Mitglieder verlangt wird. 


* 


$. 58. 


Die Art und Weife der Zufammenberufung wird von dem Deichamte eins 
für allemal feftgeftell. Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der 
Gegenfiände der Verhandlung; mit Ausnahme dringender Fälle muß diefelbe 
menigitens fieben freie Tage vorher ftatthaben. 


$. 59, 


Das Deichamt kann nur befchließen, wenn mehr als bie Hälfte feiner 
Mitglieder mit Einfchluß des Worfigenden zugegen find. 

Fine Ausnahme hiervon findet ftatt, wenn das Deichamt, zum dritten 
Male zur Verhandlung über denfelben Gegenftand zufammenberufen, dennoch 
nicht in genuͤgender Anzahl erfchienen ift. Bei der zweiten und dritten Zufam= 
menberufung muß auf diefe Beftimmung ausbrädlich bingewiefen werben. 


$. 60, 


Die Befchlüffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Jedes Mitglied 
hat gleiches Stimmrecht. Bei Stimmengleichheit entfcheidet bie Stimme des 
Vorſitzenden. 


re 


$ 61. 


An Verhandlungen über Rechte und Pflichten des Deichverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deffen Intereffe mit dem des Verbandes im 
Miderfpruch fieht. Kann wegen biefer Ausſchließung felbft mit Huͤlfe ber 
Stellvertreter eine befhlußfähige Verfammlung nicht gehalten werden, fo bat 
der Deichhauptmann, oder wenn auch diefer aus dem vorgedachten Grunde 
betheiligt ift, die Regierung für die Wahrung der Intereſſen des Deichverban- 
* u ſorgen und noͤthigenfalls einen beſonderen Vertreter für denſelben zu 
eftellen. 


$. 62. | 


Die Befchlüffe ded Deichamtes und die Namen ber dabei anwefend ges 
weſenen Mitglieder find in ein befondered Buch einzutragen. 


©ie 
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Sie werben von dem Vorfigenden und wenigftend drei Mitgliedern un- 
terzeichnet. Die Stelle der legteren Fann ein von dem Deichamte gewählter, 
in einer Deichamtsfigung hierzu von dem Deichhauptmann vereideter Protokoll 
führer vertreten. | 


R $. 63, 


Das Deichamt befchließt insbefondere: 

a) über die zur Erfüllung der Sozietaͤtszwecke ($$. 1. bis 4.) nothwendigen 
oder nüßlichen Ginrichtungen, über die Bauanjchläge und bie erforderlichen 
Ausgaben; über außerordentliche Deichkaffenbeitrage und etwanige An— 
leihen (cfr. $$. 38. 44. 47.); 

b) über Berichtigungen der Deichrolle (cfr. $$. 15. und 16.); 

ce) über Erlaß und Stundung der Deichkaffenbeiträge ($$. 17. bis 19.); 

d) über die Repartition der Naturalhuͤlfsleiſtungen ($. 23.); 

e) über die Vergütungen für abgetretene Grundftüde und Entnahme von 
Materialien ($. 30.); 

f) über Gefchäftsanweifungen für die Deichbeamten ($. 32.); 

g) über die Wahl des Deichhauptmanns, feines Stellvertreterd, des Deich: 
infpeftord, des Deichrentmeifterd und der Deichfchöppen ($$. 36. 43. 48, 
52.), ſowie über die Zahl der Unterbeamtenftellen ($. 50.); 

h) über die den Beamten des Deichverbandes zu —— Beſoldungen, 
Penſionen, Diaͤten, oder Remunerationen er aare Auslagen; 

i) über die Benußung der Grundftüde und des fonftigen Vermögens des 
Deichverbandeg; . | 

k) über ben jährlichen Etat der Deichkfaffe und die Decharge der Rech— 
nungen; 

I) über Verträge und Wergleiche, welche Gegenftände von funfzig Thalern 
und mehr betreffen ($. 37 d.). 


$. 64. 


Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich: 

a) zu Befchlüffen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Mittel 
zur regelmäßigen Verzinſung und Tilgung ber Schuld jedesmal feftzus 
ftellen find; 

b) * den Projekten uͤber den Bau neuer Deiche und Schleuſen, uͤber die 
Erhoͤhung, Verlegung oder Abtragung von Deichen und uͤber den Ver— 
ſchluß von Deihbrähen; i 

c) zur Veräußerung von Grundftücden des Verbandes; 

d) * den Beſchluͤſſen uͤber die Remuneration des Deichhauptmanns und 

eichinſpektors. 
(Nr. 3811.) Sollte 
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Sollte das Deichamt ganz ungenuͤgende Beſoldungen und Remuneratio— 
ee fo fönnen Ddiefelben von ber Regierung nöthigenfalls erhöht 
werden. 


$. 65. 


Die Repräfentanten der Deichgenoffen im Deichamte wählen jährlich 
wei Deputirte, welche der ganzen Deich- und Grabenichau beimohnen muͤſſen. 
—* der übrigen Repraͤſentanten kann der Schau ebenfalls beiwohnen. 

Die Repraͤſentanten find befugt und verpflichtet, als Bezirksvertreter auch 
außerhalb der Situngen des Deichamtes die Intereſſen des Deichverbandes zu 
überwachen, die Unterbeamten zu Eontrolliren und die wahrgenommenen Män- 
gel, fowie die Münfche der Deichgenoffen ihres Bezirks, dem Deichhauptmann 
oder dem Deichamte vorzutragen. 


Sechſter Abſchnitt. 


$. 66. 


ee * Behufs der Wahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen wird die zum 
Deihgenofien Deichverbande gehörende Niederung in zehn Bezirke eingetheilt, und zwar wird 
Mn vom Deich gebildet: 
j der erfte Bezirk: von ber Ortfchaft Daußfchen, 
der zweite Bezirf: von der Ortichaft Großtreben, 
der dritte Bezirf: von den Ortſchaften Labrun, Bethau und Naundorf, 
der vierte Bezirk: von der Stadt Prettin und der Gemeinde Lichtenburg, 
ber fünfte Bezirk: von den DOrtichaften Ploffig, Hohndorf, Kaͤhnitzſch 
und Lebien, 
ber fechite Bezirf: von den wuͤſten Marfen Horn, Lakuth, Saafer und 
den DOrtfchaften Arien und Gehmen, 
der fiebente Bezirk: von den Ortſchaften Düßnig, Schöneicho, Zwiefigfow, 
Rade und Battin, 
der achte Bezirk: von den Grundbefigimgen zu Priefig, im Maufener 
Polder und Kleindröben, 
der neunte Bezirk: von den nicht fisfalifchen Grundbefißungen von Cloͤden, 
Schuͤtzberg, Gorsdorf und Hemjendorf, 
ber zehnte Bezirk: aus allen fisfalifchen Grundſtuͤcken. 
Für jeden Bezirk ift ein Reprafentant und ein Stellvertreter auf ſechs 
Jahre zu wählen. 
Alle zwei Jahre feheidet ein Drittel — und zwar das erfle und zweite 
Mal drei, das dritte Mal vier — aus und wird durch neue Wahlen erfest. 
Die 
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Die das erfte und zweite Mal Ausfcheidenden werben burch das Roos beftimmt. 
Die Ausfcheidenden fönnen wieder gemählt werben. Waͤhlbar ift jeder groß: 
jährige Deichgenoffe, welcher den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch 
rechtöfräftiged Urtel verloren hat und nicht Unterbeamter des Verbandes ift. 
Mit dem Aufhören der Wählbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. 


Vater und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglieder des 
Deichamtes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, fo wirb ber 
ältere allein zugelaffen. 


$. 67. 


Die Repräfentanten werben in jedem der Bezirfe Nr. 1. bis 9. nach 
abfoluter Stimmenmehrheit Yon denjenigen Deichgenoflen gewählt, welche min 
beftens zehn Normalmorgen nach) der Deichrolle verfteuern. 


MWer mit einer Fläche von 10 bis zu 20 Morgen kataſtrirt ift, hat Eine 
Stimme, wer 20 Morgen bis zu 30 Morgen verfieuert, zwei Stimmen u, f. w. 


Niemand kann jedoch für feine Perfon mehr ald zehn Stimmen abgeben, 
Stimmfähig bei der Wahl ift jeder großjährige Deichgenoffe, welcher 
den vorgefchriebenen Grundbefig bat, mit feinen Deichfaffenbeiträgen nicht im 


Ruͤckſtande ift und den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch rechte: 
kraͤftiges Urtel verloren hat. 


Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moralifche Perfonen haben 
Stimmrecht für ihre deichpflichfigen Grundfiäde von zehn oder mehr Normal: 
morgen und dürfen daffelbe durch ihre gefeglichen Vertreter oder durch Bevoll- 
mächtigte ausüben. 


Andere Befiger Fönnen ebenfalls ihren Zeitpächter, ihren Gutsverwalter, 
oder einen anderen flimmfähigen Deichgenoffen zur Ausuͤbung ihres Stimm: 
rechtd bevollmächtigen. 


Gehört ein Grundſtuͤck mehreren Befigern gemeinfchaftlih, fo kann nur 
einer berfelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausüben, 

Die auf ihn gefallene Wahl muß jeder annehmen, wenn ihm nicht die 
Einwendungen zur Geite fiehen, welche ihn von ber Uebernahme einer 
Bormundfchaft gefeglich entbinden würden. 


$. 68. 


Die Lifte der Wähler „jeder Wahlabtheilung wird mit Huͤlfe der Ge- 
meinbevorfieher von bem Deichhauptmann und bie dahin, daß dieſer gewählt 
ift, von einem Kommiffarius der Regierung aufgeftellt, welche auch die Wahl⸗ 
fommiffarien ernennt und biefelben wegen ded Wahlverfahrens inftruirt. 


Die Lifte der Wähler wird — Tage lang in einem oder mehreren 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. Waͤhrend dieſer Zeit 
Jahrgang 1853. (Nr. 3814.) 86 fann 
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kann jeder Betheiligte Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte bei dem 
Wahlkommiſſarius erheben. Die —— uͤber die Einwendungen und die 
Prüfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 
$. 69, 


Der Stellvertreter nimmt in Kranfheitd: ober Behinderungsfällen des 
Repräfentanten deffen Stelle ein und fritt für ihn ein, wenn der Repräfene 
tant während feiner Wahlzeit flirbt, den Grundbefig in der Niederung auf: 
giebt, oder feinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte wählt. 


$. 70. 


Abanderungen ded vorftcehenden Deichflatutd koͤnnen nur unter landes— 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouei, den 6. Juli 1859. 
(L.S) Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heyde. Simone v. Meftphalen. 





(Nr. 3812.) 
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(Nr. 3812.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 6. Juli 1853., betreffend die Verleihung der fiskali— 
fchen Borrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee von 
Tempelburg big zur Drammburger Kreidgrenze in der Richtung auf Fals 
fenburg, und von Xempelburg über Baͤrwalde nach Bubliß, ſowie von 
Neuftettin nach Bublitz. 


R Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauf- 
fee von Tempelburg bis zur Dramburger Kreisgrenze in der Richtung auf 
Falfenburg, und von Tempelburg über Bärwalde nach Bublig, fowie von 
Neuſtettin nach Bublitz, genehmigt habe, beftimme ch hierdurch, daß das Er- 
propriationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs - Materialien, 
nah Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beitehenden Vorfchriften, auf 
biefe Straßen zur Anwendung kommen follen. Zugleih will Jch dem Neu: 
ftettiner und dem Fuͤrſtenthumſchen Kreife, leßterem in Betreff der in feinen 
Grenzen belegenen Streden der Straßen von Tempelburg und von Neuftertin 
nach Bublig, gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauffeemäßigen Unterhaltung 
der Straße, dad Necht zur Erbebung des Chauffeegeldes nach) den Beſtimmun— 
en des für die Staats-Chauffeen jedesinal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, ein- 
chlieglih der in demfelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, 
fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, verlei= 
ben. Auch follen die dem Ghauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. an— 
gehängten Beflimmungen wegen ber Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachten 
Straßen zur Anwendung kommen. 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 6. Juli 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3812613.) (Nr. 3813.) 
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(Ar. 3813.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 13. Juli 1853., betreffend die Verleihung der fiska— 
liſchen Vorrechte zum chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straße von Zuͤllichau 
uͤber Gruͤnberg, Naumburg a. B. und Chriſtianſtadt nach Sorau. 


Naadem Ich durch Meinen Erlaß vom 23, Februar 1849. den chauſſee— 
maͤßigen Ausbau der Straße von Zuͤllichau uͤber Gruͤnberg, Naumburg a. B. 
und Chriſtianſtadt nach Sorau in den Regierungsbezirken Frankfurt und Lieg— 
nitz durch eine Aktiengeſellſchaft genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß 
das Expropriationsrecht für die zu ber Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, im⸗ 
gleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs - Mate: 
rialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen beftehenden Worfchriften, 
auf dieſe Straße zur Anwendung fommen follen. Zugleich will Jch der gedach- 
ten Altiengefellihaft gegen Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unter: 
haltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den 
Bellimmungen des für die Staats-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beſtimmungen über die 
Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vor— 
fchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840, en Bellimmungen wegen ber Chauffeepolizeis: Vergehen auf bie 
gedachte Straße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefe-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 13. Juli 1853, 
Friedrih Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





Nebigirt im Bürcau des Staats» Minifteriume. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei. 
(Nubolph Deder.) 


— 625 — 


Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 





— Nr. 42 — 





(Nr. 3814.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 19. Jull 1853., betreffend den Bau der Eiſenbahnen 
von Münfter uber Rheine bis zur Hannoverfchen Landesgrenze in der 
Nichtung auf Lingen, ſowie von Rheine nach Osnabrüuͤck. 


n Folge der mit der Königlich Hannoverſchen Regierung unterm 3. März 
4546, und 27. Januar 1852, abgefchloffenen Staatsverträge will Ich nach 
Ihrem Antrage bierdurch genehmigen, daß der Bau der Gifenbahnen von 
Miünfter über Rheine bis zur Hannoverfchen Landesgrenze in der Richtung auf 
fingen, fowie von Rheine nad) Osnabrück, den obenerwähnten Gtaatdver- 
trägen entiprechend, nunmehr begonnen und die Ausführung des Baues, fomwie 
die Leitung ded Betriebes der Bahn von Münfter nach Rheine, der auf Grund 
Meines Grlafies vom 5. November 1849. (Geſetz⸗ Sammlung für 1849. 
©. 404.) eingefegten Direftion der Weftphälifchen Eiſenbahn übertragen werde. 
Zugleih befiimme Ich, daß das Recht zur Grpropriation derjenigen Grund: 
ftücke, welche zur — der oben bezeichneten Eiſenbahnen im dieſſeitigen 
Gebiete nach dem von dem Handelsminiſter feſtzuſtellenden Bauplane erforder: 
lich find, fowie das Recht zur vorübergehenden ——— fremder Grundſtuͤcke 
nach Maaßgabe der in den N. 8—19. enthaltenen Vorſchriften des Geſetzes 
vom 3. November 1838. (Geſetz-Sammlung fuͤr 1838. S. 505.) Anwendung 
finden ſoll. 

Dieſer Erlaß iſt mit den oben erwaͤhnten Staatsvertraͤgen durch die 
Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. Juli 1853. 
Friedrih Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, den Minifter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten und den Finanzminifter. 





Jahrgang 1853. (Nr. 3814.) 87 (Zu 
Ausgegeben zu Berlin den 17. Auguft 1853. 
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(3u Nr. 3814 a.) Vertrag zwifchen Preußen und Hannover Aber die Anlage von Eifenbahnen 
von Emben nach Muͤnſter und von der Köln: Mindener Eifenbahn in der 
Gegend von Löhne über Osnabruͤck zur Königlich Niederländifchen Grenze. 
Vom 3, März 1846. 


Nasen Seine Majeftät der König von Preußen und Seine Majeftät der 
König von Hannover befchloffen haben, Allerhöchit Ihren Unterthanen die Vor: 
theile einer Gifenbahnverbindung von Emden nah Münfter, und von der Köln- 
Mindener Eifenbahn über Osnabruͤck nach dem Königreiche der Niederlande zu 
verfchaffen, fo find zur Regelung der dadurch entftehenden, eine gemeinfchaftliche 
Feſtſtellung erfordernden Verhaͤltniſſe zu Bevollmächtigten ernannt: 


von Seiner Majeftät bem Könige von Preußen: 
Allerhöchft Ihr Landratb Eduard von Möller; 
von Seiner Majeftät dem Könige von Hannover: 


Allerhoͤchſt Ihr Regierungsratd Karl Ludwig Rudolph Hoppen- 

ftedt, Mitglied ded Königlich Hannoverfchen Guelphen-Ordens vierter 

Klaffe, Ritter ded Königlich Preußifchen Rothen Adler-Ordens dritter 

Dune und des Herzoglich Braunfchweigfchen Ordens Heinrichs des 
wen, 


welche nach vorhergegangener Verhandlung, unter dem Vorbehalte der Ratifis 
fation, über folgende Punkte übereingefommen find: 


Artikel 1. 


Die Königlih Preußifche und die Königlich Hannoverfche Regierung er: 
Flären fich bereit, die Anlegung von Eifenbahnen 


1) von Emden nach Miünfter zum unmittelbaren Anfchluffe an die Bahn 
von da nach Hamm, 

2) — = Köln Mindener Eifenbahn in der Gegend von Loͤhne nach Os— 
nabr 


innerhalb Ihrer Staatögebiete zuzulaffen und zu befördern. 


Jede der beiden Regierungen foll berechtigt fein, bie zu 2. bezeichnete 
Eifenbahn bis zu einem innerhalb ihred Gebietes belegenen Punkte der zu 1. 
erwähnten Bahn und von da weiter bi zur Königlich Niederländifchen Grenze 
zum Anfchluffe an eine Niederländifche Eiſenbahn fortzufegen. 


Sobald eine der beiden Regierungen von diefer Befugniß Gebrauch mas 
then will, ſoll die andere Regierung verpflichtet fein, die Durchführung einer 
folhen WVerbindungsbahn zwijchen Osnabruͤck und der Niederländifchen Grenze 
durch ihr Gebiet in möglichft gerader Linie zuzulaffen und dabei innerhalb ihres 
Gebiers alles dasjenige zu geitatten und zu leiften, was fie rücfichtlich ber 

* zu 
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zu 1. und 2. bezeichneten Bahnen innerhalb deſſelben zu geftatten und zu leiſten 
übernimmt. 

Die zu Mr. 1. genannte Eifenbahn wird mit dem Hafen in Emben ber: 
eftalt in Verbindung gefegt werden, daß eine möglichft leichte Ueberladung 
attfinden kann. Die nftandfegung und Unterhaltung des Emdener Has 
— wird von der Koͤniglich Hannoverſchen Regierung thunlichſt befoͤrdert 

werben, 


Artikel 2. 


Es bleibt jeder der beiden Regierungen überlaffen, innerhalb ihres Ge: 
biet3 die Ausführung ded Baues der laut Art. 1. anzulegenden Bahnen ent= 
weder felbft zu übernehmen oder Gefellihaften von Privatunternehmern zu 
übertragen. Im legteren alle follen den Fonzeffionirten Gefellichaften diefel- 
ben Erleichterungen zu Theil werden, welche die in den beiden Staaten bereits 
allgemein beitehenden oder Fünftig zu erlaffenden Verordnungen für andere ohne 
Zinsgarantie des Staated unternommene Gifenbahnen einräumen. Von ben 
folchergeftalt ertheilten Konzefjionen werden die hohen Regierungen fich gegen» 
feitig Mittheilung machen. | 

Die Königlich) Hannoverfche Regierung verpflichtet fich für den Fall, daß 
fie die anzulegenden Cifenbahnen innerhalb ihres Gebietd nicht felbft bauen 
und in Betrieb nehmen follte, den fich dazu meldenden Unternehmern minde- 
ftens diefelben Begänftigungen zu Theil werden zu laffen, welche das Königlich 
Preußifche Gefeg über Eifenbahn-Unternehmungen vom 3. November 1838. den 
Eifenbahngefellfchaften gewährt. j 

Sobald die Ausführung einer der nach Art. 1. zu bauenden Bahnen 
innerhalb des Staatögebietd einer der beiden Regierungen gefichert ift, wird 
die andere Regierung dafür forgen, Die Ausführung auch innerhalb ihres 
-Staatsgebietd baldigft zu fichern, nöthigenfalls auch durch Konzeffionirung des⸗ 
jenigen Unternehmens, durch welches der bereits geficherte Theil der Bahn zu 
Stande kommt. 


Artikel 3. 


Die im Königlich Hannoverfchen und Königlich Preußischen Gebiete be- 
legenen Streden der nach Art. 1. anzulegenden Eifenbahnen follen fich der- 
eftalt unmittelbar aneinander anfchließen, daß die Transportmittel ohne Unter: 
tun von ber einen auf die andere Strede übergehen Fönnen. 

Behufs Sicherung dieſes Zweckes werben bie hohen Regierungen Bedacht 
darauf nehmen, daß die technifche Einrichtung fowohl der beiderfeitigen Bahn 
ſtrecken, ald der Transportmittel nach möglichft übereinftimmenden Grundfägen 
und DVerhältniffen erfolge. 

Insbeſondere foll die Spurweite, in Uebereinftimmung mit ber in ben 
beiderfeitigen Staatögebieten bei anderen Eifenbahnen angenommenen, gleichmäßig 
4 Fuß 8% Zoll Englifhen Maaßes im Lichten F Schienen betragen. 
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Die fpeziellen ... Uebergangd- und Anfchlußpunfte der beabfichtig- 
ten Eifenbahnen werden näher verabredet und feftgeftellt werben. 

Auch werden die hoben Regierungen darauf Bedacht nehmen, zwifchen 
ben etwa nach ben Staatsgebieten gefonderten Zransport=Unternehmungen zweck⸗ 
mäßige Vereinbarungen darüber herbeizuführen, wo und auf welche Weife der 
Betrieb ineinandergreifen foll, 

Die hohen Regierungen behalten fich vor, über die Ausführung der in 
biefem Artikel enthaltenen Beftimmungen die nähere Verabredung durch eine 
Kommifjion treffen zu laffen, deren Zufammentrift erfolgen foll, fobald der 
Stand der Vorarbeiten auf beiden Seiten dies geftatter. 


Artifel 4. 


Beide Regierungen werden dahin fehen, daß die Regelung der Fahrzeiten 
auf eine möglichft zweckmaͤßige Meife geichehe. Diefelben werden daher, fofern 
die Bahn durch Privatunternehmer ausgeführt wird, die entiprechende Einwir— 
fung auf Anordnung und Aenderung des Fahrplans ſich vorbehalten, 

Auch wollen beide Regierungen durch naͤhere Verſtaͤndigung zu erreichen 
ſuchen, daß wenigſtens ein Mal täglich die Fahrten auf den von verschiedenen 
Unternehmern angelegten oder in Betrieb genommenen Eifenbahnen zwifchen 
Emden und Elberfeld und Köln, fowie zwifchen der Einden-Münfterfchen Bahn 
und Hannover ineinandergreifen. 


Artikel 5, 


Die hohen Regierungen wollen zu vermitteln fuchen, daß die Fahr: und 
Frachtpreife auf den verichiedenen Strecken einer jeden der nach Artikel 1. zu 
bauenden Eifenbahnen thunlichit in Uebereinftiinmung gebracht werden, foweit 
nicht durch die Werfchiedenheit der Betriebs und Verkehrs -Verhältniffe ein 
Andered nothwendig gemacht wirt. 


Artikel 6. 


Es wird beiderjeitd Bedacht darauf genommen werden, bei dem zu er- 
laffenden Bahnpolizei-Ordnungen von möglichft Äbereinftimmenden Grundſaͤtzen 
auszugehen. 


Artikel 7. 


Zwiſchen den gegenſeitigen Unterthanen ſoll ſowohl bei Feſtſtellung der 
Fahr: und Frachtpreiſe als der Zeit der Abfertigung fein Unterfchied gemacht 
werden, namentlich follen die aus dem Gebiete des einen Staats in dad Ge: 
biet des anderen Staats übergehenden Perfonen und Gitter weder in Bezie⸗ 
bung auf die Befoͤrderungspreife noch rücjichtlich der Abfertigung ungünftiger 
—— — als die aus den betreffenden Staaten abgehenden oder darin 
verbleibenden. 


Ar⸗ 
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Artikel 8, 


Um den Verkehr auf den nach Artikel 1. anzulegenden Gifenbahnen zu 
fördern, werden die beiden hoben Regierungen darauf Bedacht nehmen, bie 
‚gegenfeitigen Durchgangsabgaben thunlichft zu ermäßigen und hinſichtlich der 
* und Steuerabfertigung die groͤßtmoͤglichen Erleichterungen eintreten zu 
aſſen. 


Artikel 9. 


Die hoben — — verpflichten ſich, bei Mobilmachung und außer: 
ordentlichen Truppenbewegungen Anftalten zu treffen und reſp. die Eiſenbahn— 
transport:Unternchmer dazu anzuhalten, daß für die auf den vereinbarten Eifen- 
bahnen zu befördernden Transporte von Truppen, Waffen, Kriege: und Ber: 
pflegungs = Bedürfniffen und Mititair = Effeften aller Art auch außerordentliche 
Fahrten eingerichtet und für dergleichen Transporte nicht blos die unter ge= 
wöhnlichen Umfiänden bei den Fahrten zur Anwendung fommenden, fondern 
auch die font noch vorhandenen Transportmittel benußt werden. 

Den Militairverwaltungen ber fontrahirenden Staaten wird gegenfeitig 
die, Befugniß vorbehalten, fich zu dergleichen Transporten eigener Transport: 
oder eigener Dampfwagen zu bedienen. In folchen Fallen wird an die Eifen- 
bahntransport=linternebmer außer der Erſtattung der Feuerungskoſten nur ein 
maͤßiges Bahngeld gewahrt. 

Findet die Benugung der Transportwagen der Gifenbahntransport- 
Unternehmer ftatt, jo wird dafür eine billige Vergütung geleifter. _ 

Auch wollen die hoben Fontrahirenden Regierungen darauf hinwirfen, daß 
von den Gijenbahntransport= Unternehmern eine Anzahl von Transportfahr: 
eugen fo eingerichtet werde, um nöthigenfalld auch zum Transporte von Pfer: 
* benutzt werden zu koͤnnen. 

rRuͤckſichtlich der Befoͤrderungspreiſe für Truppen, Waffen, Kriegs- und 
Verpflegungs-Beduͤrfniſſe, ſowie Militair-Effekten jeglicher Art, ſoll Fein Unter: 
ſchied zwiſchen den reſp. Regierungen gemacht werden. 

Die den reſp. Regierungen eigenthuͤmlich gehoͤrigen Militair-Effekten, 
welche auf der Eiſenbahn befoͤrdert werden ſollen, bleiben von der Entrichtung 
der Durchgangsabgaben befreit. Dergleichen Transporte muͤſſen jedoch zu dem 
Behufe entweder unter militairifcher Begleitung geben, oder mit einem Paſſe 
der abfendenden Militairbehörden verjehen fein. 


Artikel 10, 


Ueber das Verhaͤltniß der beabfichtigten Gifenbahnanlagen im Gebiete 
des einen Staatd zu der Poftverwaltung des anderen Staats wird eine be= 
fondere Vereinbarung getroffen werben. 

Jede der beiden Regierungen verfpricht bei diefer Vereinbarung von glei— 
chen billigen Grumdfägen fich leiten zu laffen, wie fie in Beziehung auf andere 

(Nr. 2814.) aus⸗ 
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auswärtige Eiſenbahnen von ihr im Intereſſe ihrer Poſtverwaltung zur An- 
wendung gebracht werben. 


Artikel 11. 


Die hohen Regierungen wollen ein befondered wachfames Auge darauf 
haben, daß auf den Bahnhöfen oder in den zur Eiſenbahn gehörigen Gebaͤu— 
den, fowie überhaupt in den in der Nähe der Eifenbahn belegenen Orten, weder 
Spielbanken angelegt, noch überhaupt dafelbft Hazardſpiele irgend einer Art 
geduldet werben. 


Artikel 12, 


Es wird der gegenwärtige Vertrag den hohen Regierungen alsbald zur 
Iandeöherrlihen Genehmigung vorgelegt und die Auswechielung der Ratififa= 
tions= Urkunden fpäteftens binnen ſechs Wochen vorgenommen werden, 


Deffen zur Urkunde ift der gegenwärtige Vertrag von den gegenfeitigen 
Bevollmächtigten unterzeichnet und bejiegelt worden. 


So gefchehen Hannover, den 3. März 1846. 


Eduard v. Möller, Garl Ludwig Rudolph Hoppenftedt. 
(L. S.) (L. S.) 


zu 
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(Zu Nr. 3814b.) Vertrag zwiſchen Preußen und Hannover, betreffend die Ausführung ber Eiſen— 
bahnen von Emden nach Miünfter und von ber Koͤln-Mindener Eifenbahn 
über Osnabruͤck und Rheine bis zur Königlich Nicderländifchen Grenze, 
Bom 27. Januar 1852. 


ur Verhandlung über die Ausführung der im Vertrage vom 3. März 1846, 
verabredeten Gifenbahnen von Emden nach Muͤnſter und von ber Köln- Min- 
dener Eifenbahn in der Gegend von Loͤhne über Osnabruͤck bis zur Königlich 
Niederländifchen Grenze find 


von Sr. Majeftät dem Könige von Preußen: 


Allerhoͤchſt Ihr Geheimer Ober-Regierungsrath Auguft Ludwig 
Freiherr von der Ned; 


von Sr. Majeftät dem Könige von Hannover: 
ee Ihr Geheimer Regierungsratb Dr. Carl Ferdinand 
ieper, 


zu Bevollmächtigten erıfannt, welche unter dem Vorbehalte der Katififation 
den folgenden Vertrag abgefchloffen haben: 


L Eiſenbahn von Emden nad) Münfter. 


Artikel 1. 


Die Königlich) Preußifche und die Königlih Hannoverſche Regierung 
verpflichten fich, eine jede innerhalb ihres Gebiets die Eifenbahn von Emden 
über Rheine nach Münfter zum Anfchluß an die Münfter-Hammer Eifenbahn 
herzufiellen und für deren Vollendung innerhalb einer angemeffenen Friſt Sorge 
zu tragen. 


Der Grenzellebergangspunft foll durch beiderfeitige Kommiffarien näher 
ermittelt und in thunlichft Furzer Frift feftgeftellt werben. 


Artifel 2, 


Der von ber Königlich Preußifchen Regierung zu erbauende Bahnhof bei 
Rheine wird für die Dauer von einundzwanzig Jahren, vom Tage der Gröff: 
nung bed Betriebes auf den Gifenbahnen von Emden nah Münfter, fowie 
von Rheine über Osnabruͤck nach Löhne und Minden an gerechnet, die gemein- 
fame Mechfelftation für den Betrieb der beiderfeitigen Eifenbahnverwaltungen 
auf der Emden Münfterfchen Bahn bilden. 


(Nr 3614.) Für 
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Für den gedachten Zeitraum wird der Königlich Hannoverfchen Regierung 
die ausjchließliche Benugung der Bahnſtrecke von der Landesgrenze bis Rheine 
und der für den Hannoverjchen Betrieb beftimmten Theile des Bahnhofs bei 
Rheine, ingleichen die Mirbenugung der für beide Verwaltungen erforderlichen 
Theile dieſes Bahnhofs eingeraumt. 


Ein Fahr vor Ablauf der einundzwanzigjährigen Frift foll einer jeden 
der Fontrahirenden Negierungen die einjährige Kündigung des ebengedachten 
Betriebsverhältniffes zuftehen. 


Artifel 3. 


Das Projekt für die von der Königlich Preußifchen Regierung zu bauende 
Bahnftrede von Rheine bis zur Landesgrenze und für den Bahnhof bei Rheine 
wird nach vorgängiger Verhandlung zwiichen den beiderjeitigen Bauverwal= 
tungen von der Königlih Preußifchen Regierung fefigefiellt. Es wird dabei 
dem Bahnhofe bei heine der für einen zufammenhängenden Betrieb der Eifen- 
bahnen zwifchen Emden, Rheine, Münfter, Osnabruͤck und Minden erforderliche 
——— ſowie die fuͤr einen ſolchen Betrieb erforderliche Einrichtung gegeben 
werden. 


Nach Vollendung der gedachten Bahnſtrecke und des Bahnhofs wird Die 
Uebergabe der erfteren, fowie der für die Koͤniglich Hannoverfche Verwaltung 
beſtimmten Theile des Bahnhofs durch Kommiſſarien der Königlich Preußifchen 
Regierung an die Königlih Hannoverſche Gifenbahnverwaltung ftattfinden. 


Artikel 4. 


| Von dem bei der Uebergabe näher zu beftiimmenden Zeitpunfte an uͤber— 
nimmt die Königlich Hannoverfche Negierung die geſammte Lnterhaltung der 
mehrgedachten im Königlich Preußischen Gebiete belegenen Grenzlirede mit 
allem Zubehör einfchließlich der Erneuerung des Oberbaues, ingleichen die Un— 
terhaltung der der Königlich Hannoverfchen Eifenbahnverwaltung zur ausfchließ- 
lihen Benußung überwiefenen Theile des Bahnhofs bei Rheine, 

Die Unterhaltung der gemeinfchaftlich zu benugenden Theile dieſes Bahn— 
hofs beforgt Dagegen die Königlih Preußifche Regierung für. gemeinfchaftliche 
Rechnung. 

Die Neubauten, welche erforderlich werden möchten, wird die Königlich 
Preußiiche Regierung ausführen, Die dadurch entfiehenden Koften treten dem 
Anlagefapital hinzu. 


Artikel 5. 
Die Königlich) Hannoverfche Regierung verpflichtet fich, für die Dauer 


diefed Vertrages das auf die fragliche Bahnſtrecke ſammt Zubehör, fowie auf 
die 
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die ihrer Eiſenbahnverwaltung zur ausſchließlichen Benutzung eingeraͤumten 
Theile des Bahnhofs aufzuwendende Anlagekapital dem ganzen Betrage nach, 
das Anlagekapital fuͤr die gemeinſchaftlich benutzten Bahnhofsanlagen zur 
Haͤlfte zu verzinſen. | 


Artikel 6. 


Die Verzinfung beginnt mit dem Tage der Cröffnung des Betriebes 
binfihtli der bis zu diefem Zeitpunfte verwendeten Koften, in Betreff der 
fpäter hinzufommenden vom Tage der Verwendung. Die Zahlung erfolgt 
halbjaͤhrlich postnumerando an die von der Königlich Preußifchen Regierung 
feiner Zeit näher zu bezeichnende Königlich Preußifche Kaffe. 


Artikel 7. 


Der Zinsfaß ift in Anfehung der Koſten des Bahnhofs bei Rheine auf 
Die ganze Dauer der Benugung (vergl. Art. 2.), in Anfehung ber Koften der 
Bahnſtrecke von Rheine bis zur Landesgrenze vorläufig auf die nächften ſechs 
Jahre, vom Tage der Betriebseröffnung an gerechnet, zu vier vom Hundert 
jährlich feftgeftellt. 

Beiden hohen Eontrahirenden Regierungen bleibt vorbehalten, nach Ab: 
lauf der fechsjährigen Frift nad) Maaßgabe der in der Zwifchenzeit über ben » 
Umfang bes Verkehrs gemachten Erfahrungen eine anderweite Uebereinkunft 
über die Höhe der Vergütung für die Benußung der oben gedachten Bahn- 
firede zu beantragen. Diejenige Regierung, welche von biefer Befugniß Ge: 
brauch machen will, wird darüber der andern ſpaͤteſtens ſechs Monate vor Ab» 
lauf der Friſt Mittheilung machen, widrigenfalld die zeitweilige Verabredung 
als auf fernere drei Jahre fortbeitehend angefehen werden foll. 

In Grmangelung einer Ginigung über den ferneren Betrag der Ber: 
gütung wird derſelbe durch fchiedsrichterliche Entſcheidung (vergl. Art. 31.) feft- 
geftellt werben. 

Die Koͤniglich Hannoverfche Negierung wird die Königlich Preußifche 
Regierung durch Mittheilung der erforderlichen rechnungsmäßigen Nachweifungen 
über die Einnahmen und Ausgaben ded Betriebs in den Stand fegen, den 
KReinertrag der fraglichen Bahnftrede zu beurtheilen. Beide Regierungen find 
in biefer Beziehung darin einverftanden, daß der Königlih Preußifchen Regie: 
rung als — der Bahnſtrecke der gefammte Reinertrag derſelben zu: 
fließen fo 


Artikel 8. 


Sobald das Benußungsrecht der Königlich Hannoverfchen Regierung 
aufhört, foll die im Artikel 2. bezeichnete Bahnſtrecke nebft allem Zubehör an 
die Königlich Preußifche en in fo gutem Zuftande zurücigegeben werben, 
wie ein ordnungsmäßiger Bahnhaushalt folchen bedingt. 


Jahrgang 1853, (Nr. 3814,) 88 UI. Eifen: 
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I. Eiſenbahn von Osnabrück nach Löhne. 


Artikel 9. 


Die Königlih Preußische Regierung geftattet der Koͤniglich Hannover: 
fchen Regierung die von Osnabruͤck zum Anjchluß an die Köln» Mindener 
Eiſenbahn für alleinige Rechnung der lebtgedachten Regierung zu bauende 
Eifenbahn von der Königlich Hannoverjchen Grenze über Binde nach Löhne 
fortzuführen. 


Die Osnabruͤck-Loͤhner Bahn foll gleichzeitig mit der Emden-Münfterfchen 
vollendet werden. 


Ueber die Epeziallinie der Bahn im Königlich Preußifchen Gebiete wird 
unter den beiden Regierungen eine Verftändigung ftattfinden. 


Die Feftftellung des Bauprojefts bleibt der Königlich Hannoverfchen Re- 
gierung überlaffen. 


Artikel 10. 


Die Königlich Preußifche Regierung überläßt der Königlih Hannover: 
fchen Regierung für die Dauer ihres. Eigenthums (Artifel 30.) den ausfchließ- 
lichen Betricb auf dem im Königlich Preußifchen Gebiete belegenen Theile 
der Bahn. 


Artikel 11. 


Die Königlich Preußiſche Regierung gewährt der Koͤniglich Hannover- 
fchen Regierung behufs Herftellung einer unmittelbaren Verbindung der Osna— 
brüc-Löhner mit der Hannover: Mindener Bahn auf die Dauer von einund- 
zwanzig Jahren (vergl. Artikel 2.) eine Mirbenugung der Köln = Mindener 
Eijenbahn vom Anfchlußpunfte bei Köhne bis Minden, fowie die Herfiellung 
der zu dem Ende erforderlichen, auf Koſten der Königlich) Hannoverſchen Re— 
— auszufuͤhrenden baulichen Anlagen auf und bei dem Bahnhofe zu 
Minden. 


Ueber die Bedingungen der Mitbenutzung der gedachten Koͤln-Mindener 
Bahnſtrecke wird ein befonderer Vertrag zwifchen der Koͤniglich Hannoverfchen 
Eifenbahndireftion und der Köln - Mindener Eifenbahngefellfhaft abgeichlof- 
fen werden, deffen Genehmigung beiden Fontrahirenden Regierungen vorbehal: 
ten bleibt. ; 


Artikel 12, 


Die Königlih Preußifche Regierung wird ferner für denfelben Zeitraum 
(Art. 11.) das durch den Staatsvertrag vom 4. Dezember 1845. 
ers 


Herftellung einer Gifenbahn von Hannover nad Minden feitgeftellte Verhaͤltniß 
der Königlich Hannoverſchen Gıfenbahnverwaltung zur Hannover : Mindener 
Eijenbahn, Jhrerfeits nicht Fündigen, 


Artikel 13. 


In Anerkennung der von Seiten der Königlich Preußiichen Regierung 
gewährten Herftellung einer zufammenhängenden Eifenbahnverbindung zwoiichen 
den öfllichen und weltlichen Landestheilen Hannovers erklärt fich die Königlich 
Hannoverjche ge bereit, alsbald in eine Verhandlung über die Eicher: 
ftellung von täglich zwei bis drei durchgehenden Zügen zwifchen Berlin und 
Köln, in jeder Richtung, einzutreten. 


Die Königlih Hannoverihe Regierung macht fich für die Dauer der in 
den Artikeln 11. umd 12, gemachten Zugeftändniffe verbindlich, einen der durch— 
gehenden Zuge, in jeder Richtung, wie berjelbe von der Königlich Preußiſchen 
Regierung für die Preußiſchen Bahnen feitgeftellt und demgemäß der Königlich 
Hannoverſchen Bahnverwaltung zugeführt werden wird, ohne Aufenthalt 
und in entiprechender Fahrgefchwindigkeit weiter zu befördern. Bei Feſtſetzung 
des Fahrplans für diefen Zug wird die Königlid) Preußiſche Regierung, fo: 
weit es derſelben ohne Beeinträchtigung der vorherrfchenden Ruͤckſicht auf den 
durchgehenden Verfehr fowohl für Deutichland als auch für die Verbindung 
nah und von außerbeutfchen Etaatdgebieten zulaͤſſig erfcheint, die befonderen 
Berfehrsintereffen ‚der Koͤniglich Hannoverſchen Gifenbahnverwaltung mit: 
beruͤckſichtigen. 


Bei der einer gemeinſchaftlichen Verſtaͤndigung unterliegenden Feſtſetzung 
des zweiten und beziehungsweiſe dritten durchgehenden Zuges werden die hohen 
kontrahirenden Regierungen dahin ſehen, daß die Regelung der Fahrten auf 
eine dem Zweck moͤglichſt entfprechende Weiſk geſchſeht und dabei die allge— 
meinen und befonderen Werfehrsintereffen auf jede zuläjiige Weiſe gegen: 
feitig beruͤckſichtigen. 


2 


11. Eiſenbahn von Osnabrück nach Rheine und von dort bis 
zur Königlich Niederländifchen Grenze. 


Artikel 14, 


Die Königlihd Hannoverfche Regierung geftattet der Königlich Preußi⸗ 
fehen Regierung die von Rheine ab über Jbbenbühren bis zur Landesgrenze 
zu bauende Eiſenbahn von dieſer Grenze bis nach Osnabruͤck und zwar bis 
u den bei dieſer Stadt von der Koͤniglich Hannoverſchen Regierung für deren 
Prien zu errichtenden Bahnhofe fortzuführen. Die Königlih Preußiiche 
Regierung wird die Rheine-Osnabruͤcker Eiſenbahn gleichzeitig mit den unter 
I. und II. genannten Eifenbahnen zur hie bringen, 
(Nr. 3814.) 8# Die 


Die — der Speziallinie fuͤr dieſe Eiſenbahn im Koͤniglich Han: 
noverſchen Gebiete bleibt unbeſchadet des im Vertrage vom 3. März 1846. 
über die Richtung ausgefprochenen Grundſatzes der weiteren Berftändigung 
unter den kontrahirenden Regierungen vorbehalten. Es wird jedoch auf An- 
näherung der Bahnlinie an den bei Osnabruͤck belegenen Piesberg Bebacht ge: 
nonmen werben. 

Das Bauprojekt für die Rheine-Osnabruͤcker Bahn wird nach vorgän= 
giger Verhandlung zwifchen den beiderfeitigen Bauverwaltungen von ber Kö- 
niglih Preußifchen Regierung feftgefegt. 


Artikel 15. 


Die Königlich Preußifche Regierung räumt der Königlich Hannoverfchen 
Regierung für die Dauer von einundzwanzig Jahren (vergl. Artikel 2.) die 
ausfchließliche Benugung der Rheine-Osnabruͤcker Eifenbahn ein. 


Artikel 16, 


Die Königlih Hannoverfche Regierung wird dagegen innerhalb der ver- 
. tragsmäßigen Frift für die Dauer der ihr eingeräumten ausfchließlichen Be: 
nugung der Rheine = Odnabrüder Bahn (vergleiche Artifel 15.) eine Direkte 
Eifenbahnverbindung zwifchen Lingen und Osnabruͤck nicht herftellen. 


Artikel 17. 


Fuͤr die Zeit der ausfchlieglichen Benußung ber Rheine » Osnabrüder 
Eiſenbahn Seitens der Königlih Hannoverfchen Regierung follen folgende Be— 
fiimmungen gelten: » 


1) Bon dem bei Uebergabe der Bahn an die Königlich Hannoverſche Eifen- 
bahnverwaltung näher zu beftimmenden Zeitpunfte ab übernimmt die 
Koͤniglich Hannoverſche —J—— in dem Artikel 4. wegen der Bahn— 
firede von Rheine bis zur Landesgrenze näher bezeichneten Umfange die 
—— Unterhaltung der Bahn nebſt allem Zubehoͤr auf ihre alleinige 

oſten. 
In Anſehung der etwa erforderlichen Neubauten kommt die be— 
treffende Beſtimmung im Artikel 4. zur Anwendung. 

2) Die Koͤniglich Hannoverſche Regierung verpflichtet ſich, das auf die 
Bahn ſammt Zubehoͤr verwendete Anlagekapital ſeiner ganzen Hoͤhe nach 
mindeſtens zu vier Prozent jaͤhrlich zu verzinſen und damit vom Tage der 
Betriebseroͤffnung hinſichtlich der bis dahin verwendeten Koſten, hinſicht⸗ 
lich der ſpaͤter —J——— vom Tage der Verwendung, zu be— 
ginnen. 

Die Zahlung erfolgt halbjaͤhrig postnumerando an die zu feiner 
* von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung zu bezeichnende Preußiſche 
aſſe. 


Der 


Der Zinsſatz ift für die naͤchſten ſechs Jahre, von ber Betriebe: 
eröffnung an gerechnet, zu vier Prozent jährlich feftgefegt. 

Da der gefammte — auch dieſer Bahn der Königlich 
Preußischen Regierung zufließen foll, fo wird bderfelben die Befugniß 
eingeraumt, fechd Monate vor dem Ablaufe des ———— 
eine Erhöhung des Zinsſatzes nach Maaßgabe des durchſchnittlichen Rein⸗ 
ertrages der Bahn während der le&ten zwei Jahre zu beantragen. 

Zur Beurtheilung des Reinertrages wird die Königlih Hanno—⸗ 
verfche Regierung der Königlich Preußifchen Regierung die erforderlichen 
rechnungsmäßigen Nachweilungen über die Cinnahme und Ausgabe des 
Betriebes mittbeilen. 

Die fernere Höhe ded Zinsſatzes wird auf Zeiträume von je Drei 
Fahren in Ermangelung einer Ginigung fehiedsrichterlich feftgeftellt wer: 
den (vergl. Artifel 31.). 

Andererſeits fteht auch der Königlich Hannoverfchen Regierung das 
Recht zu, nach etwa eingetretener Erhöhung des Zinsfages über vier 
Prozent von je drei zu drei Jahren auf Herabſetzung anzutragen, be= 
— dieſe Herabſetzung in der oben feſtgeſtellten Weiſe zu er— 
wirken. 


3) Die Koͤniglich Hannoverſche Regierung verpflichtet ſich, die Fahr: und 
Srachtpreife auf der Rheine-Osnabruͤcker Bahn denjenigen auch der uͤbri⸗ 
gen Streden der Weftbahn gleichzuftellen. 

Hinfichtlich der Frachtpreife für Kohlen und Koaks ift jedoch bes 
fonders verabredet, daß dieje für die Kohlen auf der Rheine-Ddnabräder 
Bahn nicht höher ald zu einem und drei Viertel, für die Koaks aber 
nicht höher als zu zwei Preußifchen Pfennigen für den Zollzentner auf 
die Meile feftgeftellt werden follen. 


Wenn die ausfchließliche Benugung der Rheine-Osnabruͤcker Eifenbahn 
von Seiten der Koͤniglich Hannoverfchen Regierung aufhört, fo muß die Bahn 
nebit allem Zubehör an die Königlich Preußifche Regierung in fo gutem Zus 
> zurücgegeben werden, wie ein orbnungsmäßiger Bahnhaushalt ſolchen 
erfordert. 


Artikel 18. 


Sobald nach Sicherung einer Anfchlugbahn im Königlich Nieberländi- 
fchen Gebiete zur weftlichen Verlängerung der Rheine-Osnabräder Bahn durch 
die Königlich er Grafichaft Bentheim gefchritten werben foll, wird 
die Königlich Preußifche Regierung die Bahnfirede von Rheine bie jur gan 
desgrenze und die Königlih Hannoverfche Regierung das in der Königlich) Han⸗ 
noverfchen Graffchaft Bentheim belegene Stud der Bahn auf ihre Koften ber- 
ftellen. Die Koͤniglich Hannoverfche Regierung wird der Königlich Preußifchen 
Regierung auf der in der Grafichaft Bentheim belegenen Strede den aus⸗ 
fehließlichen Betrieb auf diejenige Reihe von Jahren überlaffen, während F 

(Nr. 3814.) er 
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her Hannover den ausfchließlichen Betrieb auf ber Rheine-Osnabruͤcker Bahn 
haben wird, 


Ueber die Bedingungen der Betriebsüberlaffung bleibt eintretenden Falls 
weitere Verabredung vorbehalten. Sie follen jedoch fir die Königlich Hanno: 
verfche Regierung nicht ungänfliger fein, als die von diefer für Die ©trede von 
Rheine bis zur Grenze in der Richtung auf Lingen gewährten. 


Die Königlich Preußifche Regierung verpflichter fih, die Fahr: und 
Frachtpreiſe auf der Rheine = Nicderländifchen Eiſenbahn denjenigen auf ber 
Staatsbahn in Weſtphalen gleichzuftellen, 


IV. Gemeinfchaftliche Beſtimmungen. 


Artikel 19, 


Dem Bahnkörper der nach Maaßgabe dieſes Vertrages zu bauenden 
Eiſenbahnen foll fogleich die für ein Doppeltes Schienengeleis erforderliche Breite 
gegeben werden. Ueber die Xegung des zweiten Geleijes bleibt bei eintretenden 
Beduͤrfniß eine weitere Verftändigung unter den Eontrahirenden Regierungen 
vorbehalten. ‚ 


Artikel 20, 


In Anfehung der Grunderwerbung zur planmäßigen Ausführung der 
von ber einen Regierung im Gebiete der andern auszuführenden Gifenbahnen 
nebft den dazu gehörigen Anlagen, fowie der erforderlihen Benugung und 
Belaftung fremden Grundeigenthums follen die in dem bezüglichen Staatsge— 
biere über die Grpropriation für Gijenbahnanlagen geltenden gefeglichen Bes 
flimmungen zur Anwendung kommen. 


| Ueber die in Folge des Baues der Eifenbahn audzuführenden Wege:, 
Vorfluth- und MWafferbau: Anlagen ſteht die Entfcheidung den in dem betref: 
fenden Staatögebier kompetenten Behörden zu. In Ermangelung gefeglicher 
Beſtimmungen follen in diefer Beziehung die für die eigenen Eifenbahnbauten 
der betreffenden Regierung beobachteten Grundfäge zur Anwendung fommen. 


Artikel 21. 


Nah Vollendung ded Baues der von ber einen Regierung im Gebiete 
der anderen auszuführenden Gifenbahnen wird gegenfeitig eine Nachweiſung 
über die im fremden Gebiete aufgerwendeten Baufojten und ein vollitändiger 
Plan der ganzen Bahnanlage mitgerheitt. 


Der Eröffnung des Betriebes foll eine Reviſion der Bahn nebft Zube: 
hör durch beiderfeirige Kommiffarien vorbergehen. . 


A r⸗ 
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Artikel 22. 


Die Landeshoheit bleibt hinſichtlich der unter J. bis III. erwaͤhnten 
Eiſenbahnen einer jeden Regierung in ihrem Gebiete ausſchließlich vorbehalten. 
Die zu errichtenden Hoheitszeichen ſollen daher diejenigen des Staats ſein, in 
deſſen Gebiet die betreffende Bahnſtrecke belegen iſt. Verbrechen und Ver— 
gehen, welche zu der Bahnanlage oder dem Transport auf der Bahn Bezie— 
hung haben, ſollen von den betreffenden Landesbehoͤrden unterſucht und nach 
den betreffenden Landesgeſetzen beurtheilt werden. 


Geſetzliche Beſtimmungen, welche vom Tage des Abſchluſſes dieſes Ver— 
trages an gerechnet, in Beziehung auf Eiſenbahn-Unternehmungen von einer 
ber hoben kontrahirenden Regierungen erlaſſen werden, ſollen jedoch für die 
fraglichen Eiſenbahnen, fo lange fie im Eigenthume oder im Betriebe der an— 
deren Regierung fich befinden, ohne vorherige Berftändigung feine Anwendung 
haben. 


Artikel 23. 


Die Fefiftellung der Fahrzeiten und der Transportpreife foll, infofern 
der Vertrag feine befondere Beltimmungen in diefer Beziehung enthalt, der: 
jenigen Regierung zuftehen, welche den Betrieb auf der fraglichen Strede aus- 
übt, unbefchadet jedoch der durch die Art. 4., 5. und 7. des Vertrages vom 
3. März 1846. übernommenen Verpflichtungen. 


Ueber die Fahrten auf der Köln Mindener Eiſenbahn zwifchen Minden 
und Loͤhne wird fich die Koͤniglich Hannoverfche Regierung mit der Direftion 
der Köln-Mindener Gijenbahngefellfchaft verftändigen. 


Artikel 24. 


Die Bahnpolizei-Ordnungen werden von jeder Negierung für ihr Gebiet 
nach vorgängiger Verftändigung mit der den Betrieb führenden Regierung 
erlaffen. 


Die bahnpolizeiliche Aufiicht wird dagegen die den Betrieb führende 
Regierung in dem Gebiete des andern Staats durch ihre Eifenbabnbeamten 
in demfelben Umfange, wie im eigenen Gebiete ausüben laffen. Auf der Bahn: 
firede, worauf ein Eonkurrenter Betrieb flattfindet, wird die bahnpolizeiliche 
—2 von derjenigen Verwaltung gehandhabt, welche Eigenthuͤmerin der 

ahn iſt. 


Die von einer der kontrahirenden Regierungen gepruͤften Betriebsmittel 
ſollen ohne weitere Reviſion im Gebiete der anderen zugelaſſen werden. 


(Nr. 2841,) Ars 


Artikel 25. 


Unterthanen der einen Regierung, welche diefe beim Betriebe einer ber 
Bahnſtrecken im Gebiete der anderen Regierung anftellen wird, fcheiden dadurch 
nicht aus dem Unterthanenverbande ihres Heimathlanded. Die Stellen der 
Kofalbeamten, mit Ausnahme der Bahnhofsvorftände, der Erhebungs- und Tele 
grapbenbeamten, follen jedoch mit Angehörigen des Staats befegt werden, in 
deffen Gebiete die Bahn liegt. 


Die Betriebsbeamten find ohne Unterfchied des Orts der Anitellung, 
rücfichtlih der Disziplin nur der Anftellungsbehörbe, im Uebrigen aber den 
Gefegen und Behörden ded Staats, in welchem fie ihren Wohnfig haben, 
unterworfen. 


Artikel 26. 


Die hohen Fontrahirenden Regierungen find darin einverftanden, daß bie 
Betrieböverwaltungen für bie in dem Gebiete der anderen Regierung gebauten, 
beziehungsweife in Betrieb genommenen Bahnftreden, wegen aller Entſchaͤdi⸗ 
gungsanfprüche, welche aus Anlaß des Baues oder des Betriebs gegen fie 
erhoben werben, der Entfcheidung der zuftändigen Gerichtshöfe des Landes, in 
welchem die Bahn belegen ift, fich zu unterwerfen haben. 


Artikel 27. 


Der Betrieb auf den bezüglichen Bahnen darf, fo lange dieſe im Eigen- 
thume, beziehungsweife im Betriebe der anderen Regierung fich befinden, mit 
einer Gewerbefteuer oder ähnlichen Öffentlichen Abgabe nicht, belegt werden. 


Ruͤckſichtlich der Grundfteuer ift verabredet, daß die Schienenwege ber 
von einer der fontrahirenden Regierungen in dem Gebiete der andern gebauten, 
beziehungsweife in Betrieb genommenen Eiſenbahnen von ber Grundjteuer bes 
freit bleiben follen. 


Artikel 28. 


Die Koͤniglich Hannoverfche Regierung ift bei Ausübung bes Eifenbahn- 
betriebed auf den Preußifchen Landesgebietsfireden der Eiſenbahn zwifchen 
Minden und Emden 


1) in Anfehung des Poftzwanges für Berfendungen zwar denjenigen Be- 
fchränfungen unterworfen, welche aus den in den betreffenden Preußiſchen 
nee geltenden Gefegen folgen. Diefelbe foll jedoch berechtigt 
ein: 


a) Päcereien und Gelder von einem Hannoverfehen Landestheile nach 
dem andern Hannoverfchen Kandestheile ohne Umladung — 
eu⸗ 
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Preußiſche Gebiet durchzuführen, ſoweit ſolche nach ben im Koͤnig⸗ 
reihe Hannover ſelbſt geltenden Vorſchriften nicht dem ausſchließ— 
lihen Transport durch die Poft vorbehalten find, und 


b) die Eifenbahndienft= Rorrefpondenz, fowie die Sendung von Aften, 
Drucdfachen und Geldern in Dienftangelegenheiten der Königlichen 
Eiſenbahnverwaltung durch die eigenen Beamten derfelben mit be= 
fördern zu laffen, zu welchem Behufe dergleichen Schreiben oder die 
DBegleitbriefe zu dergleichen Sendungen mit dem Eifenbahn= Dienits 
jiegel bedruckt oder verfchloffen und mit dem Rubrum „ Eifenbahn- 
Dienftfache” verfehen fein muͤſſen; 


2) der Preußifchen Poftverwaltung gegentiber zu den Keiftungen verpflichtet, 
welche das Preußische Geſetz uber die Eifenbahn=Unternehmungen vom 
3. November 1838, im $. 36. sub 2,, 3. und 5. beflimmt, nämlich zu 
dem unentgeltlichen Transport: 


a) Bu te Gelder und der fonftigen dem Poftzwange unterworfenen 
ter, 
b) derjenigen Poftwagen (umd Poftbebiente), welche nöthig find, um die 
der Poſt anvertraueten Güter zu befördern, und 
ec) der mit Poftfreipäffen verjehenen Perfonen, vorausgefegt, daß dieſe 
nur einen Theil ihrer Reife auf der Eifenbahn, einen andern Theil 
aber mit gewöhnlichem Poſtfuhrwerk zuräclegen. 


‚, Die Königlih Preußifche Regierung it, bei Ausübung des Eifenbahn- 
betriebes auf Hannoverſchen Gebietsſtrecken, den Cifenbahnen zwifchen Rheine 
und Osnabruͤck, ſowie zwifchen Nheine und den Niederlanden, 


1) in Anfehung des Poftzwanges denjenigen Befchränfungen unterworfen, 
welche aus den allgemeinen Beftimmungen über das Verhältniß der Eifen= 
bahnen zu den Poften im Königreiche Hannover folgen, jedoch erleidet diejes 
in gleihem Maaße, wie oben feftgefegt ift, eine Ausnahme bezüglich der 
dienftlichen Sendungen der Gifenbahnverwaltung; 

2) der Hannoverfchen Poftverwaltung gegenuͤber zu den Leiſtungen ver: 
pflichtet, welche die voraedachten Beſtimmungen mit fich bringen, naͤmlich 
zu dem unentgeltlichen Transporte der Brief und Fahrpofi-Sendungen, 
und der diejelben begleitenden Yoitbedienten, fowie zu unentgeltlicher 
Stellung der dazu erforderlichen Behältniffe oder Wagen; wogegen bie 
Hannoverfche Poſttare auf der betreffenden Cifenbahnlinie nicht unter 
das Doppelte der Eiſenbahn-Eilfrachttaxe herabgefeßt werden darf. 


Sollte die eine oder die andere Regierung die Beſtimmungen über bie 
den Gifenbahnverwaltungen den Poftverwaltungen gegenäber, nah Obigem 
obliegenden Leiftungen abändern oder ergänzen, fo werden beide Regierungen 
ſich daruͤber näher verfiändigen, in wieweit dergleichen Abänderungen oder Er: 
gänzungen auf das vorliegende Verhältnif in Anwendung zu bringen fein 
werden. 


Jehrgang 1853, (Nr. 3844) 89 Ars 
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Artikel 29. 


Die Koͤniglich Preußiſche Regierung ſichert den Hannoverſchen Brief: 
poſt⸗ und Fahrpoſt-Gegenſtaͤnden auf den in Preußen belegenen Strecken ber 
Gifenbabnen, von deren Anlegung der gegenwärtige Vertrag handelt, und die 
Königlich Hannoverfche Regierung ebenfo den Preußifchen Briefpoft- und Fahr: 
poft = Gegenftänden auf den im Königlih Hannoverſchen Gebiete belegenen 
Streden diefer Bahnen den umgehinderten Tranfit auf fo lange, als bie be- 
treffenden Bahnen beftehen werden, mit folgenden näheren Beftimmungen zu: 


1) das Tranfitrecht fann beiderfeits ausgeuͤbt werben mittelft eigener Eiſen⸗ 
bahnpoftwagen oder für die Poft beftimmter Wagenräume unter Be: 
gleitung der eigenen Beamten der Verwaltung oder durch Ueberweifung 
der gejchloffenen Beutel und der dazu gehörigen Poſtſtuͤcke an die andere 
Verwaltung; 

2) die geftjegung ber Tranſitverguͤtung und der naͤheren Anordnungen fuͤr 
den Tranſit bleibt der Verſtaͤndigung zwiſchen den beiderſeitigen Poſt⸗ 
verwaltungen vorbehalten. Was jedoch die Verguͤtung fuͤr die etwaige 
Durchführung eines Preußiſchen Eiſenbahn-Poſtwagens über im Koͤnig— 
lich. Hannoverfchen Gebiete belegene Bahnſtrecken anbetrifft, fo wird hier: 
durch Königlich Hannoverfcher Seitd zugefichert, daß diefelbe in Feinem 
Falle höher bemeffen werden foll, als verhältnißmäßig mit Rüdficht auf 
den Umfang des Magens und auf die Beförderungsfirede für Durch: 
führung des Preußischen Eifenbahn = Poftwagens tiber die Hannoverfche 
Strede der Magdeburg: Mindener Eiſenbahn von der Preußifchen Poft: 
verwaltung zu derfelben Zeit entrichtet wird. 


Artikel 30, 


Einer jeden der beiben hohen Fontrahirenden Regierungen fteht frei, nach 
Ablauf eined Zeitraums von ein und zwanzig Jahren vom Tage der Eröffnung 
ded Betriebes an gerechnet, die in ihrem Gebiete belegenen, von der andern 
Regierung gebaueten Bahnſtrecken Fäuflich zu erwerben. 


Diejenige Regierung, welche von diefer Befugniß Gebrauch machen will, 
wird der anderen Regierung davon ein Jahr zuvor Anzeige machen. 


Das Eigenthum foll gegen Zurücdvergütung der gefammten Anlagekoften, 
jedoch nach Abzug des Minderwerths der einer Abnugung unterworfenen Theile 
erworben werden. 


Wegen gegenfeitiger Benugung der Bahnftrede wird fodann eine weitere 
Verabredung eintreten. Beide hohe Fontrahirende Regierungen find übrigens 
darüber einverftanden, daß ungeachtet einer Aenderung in den Cigenthume- 
BVerhältniffen der bier fraglichen Eifenbahnen nie eine Unterbrechung des Be— 
triebes auf denjelben, beziehungsweife ihrer Verbindung mit dem übrigen Deut— 
ſchen Eifenbahnnege eintreten fol. A 
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Artikel 31. 
Zur fchiedsrichterlichen Entfcheidung follen außer den in dieſem Vertrage 
befonders erwähnten Punkten auch fonflige aus diefem Vertrage entftehende 
Streitigkeiten verftellt werben. 


Jede der hohen Fontrahirenden Regierungen wird dazu einen unpar= 
theiiichen Schiedsmann ernennen. 


Die beiden Schiedsmaͤnner haben vor dem Eintritt in die Verhandlung 
einen Dritten fich beizuorbnen. 


Findet über die Perfon diefes Dritten eine Einigung nicht flatt, fo foll 
unter den von den ernannten Schiedrichtern vorgefchlagenen Perfonen das Loos 
entfcheiden. Die Entfcheidung des Streitpunfts erfolgt fodann nach Stimmen- 
mebrheit unter Ausfchluß jedes weiteren Rechtsmittels. 

Artikel 32, 


Die Ratifitationen diefes Vertrages follen binnen ſechs Wochen ausge: 
wechfelt werden. 


So gefchehen und vollzogen Hannover, ben 27. Januar 1852. 


Auguft Ludwig v. d. Ned. Carl Ferdinand Nieper, Dr. 
(L. S.) (L. 8) 


(fr. 3814—3815,) (Nr. 3815.) 
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(Nr. 3815.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 30. Juli 1853., betreffend den Bau ber Osnabruͤck⸗ 
Löhner Eiſenbahn im Bereiche bed Preufifchen Staatsgebiets. 


M: Ruͤckſicht auf den mit der Königlih Hannoverfchen Regierung unterm 
27. Januar 1852. abgefchloffenen Staatsvertrag, nach welchem der gedachten 
Regierung der Bau und Betrieb der in das bieffeirige Gebiet fallenden Strede 
der Eifenbahn von Osnabruͤck über Bünde nach Köhne zum Anfchluß an bie 
Köln:Mindener Eifenbahn überlaffen worden ift, will Ich nach Ihrem Antrage 
vom 15. Juli d. J. den Angriff des Baues der Osnabruͤck-Loͤhner Eifenbahn 
im dieffeitigen Staatögebiete geftatten, auch für die nach Maaßgabe der des— 
fallfigen Beſtimmungen des Gtaatövertrages zu vereinbarende Speziallinie das 
Recht zur Erpropriation, ee zur vorübergehenden Nugung der 
zum Bau der Bahn nebit Zubehör erforderlichen Grundſtuͤcke nach den Beitim- 
mungen des Gelege vom 3. November 1838. 99. 8—20. hierdurch ertheilen. 

‘ ‚ Diefer Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Berlin, den 30. Juli 1853, 


Sriedrih Wilhelm. 


Für den Minifter für Handel, Gewerbe 
und Öffentliche Arbeiten: 


v. Pommer Eſche. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





Rebigirt im Buͤreau des Staats - Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderek, 
(Nubolph Deder.) 
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Geies-Sammlung 
für bie 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 


43. — 





(Nr. 3816.) Vertrag zwifchen Preußen und 
anderen Staaten ded Deutfchen 
Bundes einerfeitd® und den Ber: 
einigten Staaten von Nord— 
Amerika anbererfeitd wegen ber 
in gewiffen Fällen zu gewähren: 
den Auslieferung der vor ber Ju⸗ 
ſtiz flüchtigen Verbrecher. Vom 
16. Zuni 1852. Nebft Additio— 
nal = Urtifel vom 16. November 
1852, 


D. es Behufs befferer Verwaltung 
der Rechtspflege und zur Verhütung von 
Derbrechen innerhalb des Gebieted und 
der Gerichtsbarkeit der Fontrahirenden 
Theile zweckmaͤßig befunden worden ift, 
daß Individuen, welche gewoiffe fchwere 
Verbrechen begehen, und vor der Juſtiz 
flüchtig geworden find, unter Umftänden 
gegenfeitig ausgeliefert werden, auch daß 
die betreffenden Verbrechen namentlich 
aufgezählt werden; und da die Geſetze 
und Rerfaffung Preußens und der an— 
deren Deutichen Staaten, welche Diefen 
Vertrag fontrahiren, ihnen nicht geſtat⸗ 
ten, ihre eigenen Unterthanen einer aus: 
mwärtigen Jurisdietion zu Üüberliefern, alfo 
die Re ierung ber Vereinigten Staaten 
mit MRücdficht darauf, daß der Wertrag 
unter firenger Reziprozirät gefchloffen 
wird, gleicherweife von jeder Berpflich- 
tung frei fein foll, Bürger der Ber: 
einigten Staaten auszuliefern: fo haben 
Jahrgang 1853, (Nr. 3816,) 


(Nr. 3816.) Convention for the mutual de- 
livery of criminals, fugitives 
from justice, in certain cases, 


concluded between Prussia and “A 


other States of the Germanic 
Confederation on the one part, 
and the United States on the 
other part. Of the 16% June 
1852; with Additional - Article 
of the 16% November 1852. 


W nercas, itis found expedient for 
the better administration of justice 
and the prevention of crime, within 
the territories and jurisdiction of 
the parties, respectively, that per- 
sons committing certain heinous cri- 
mes, being fugitives from justice, 
should, under certain circumstan- 
ces, be reciprocally delivered up; 
and also to enumerate such crimes 
explicitly; and whereas the laws and 
constitution of Prussia and of the 
other German States, parties to this 
Convention, forbid them to sur- 
render their own citizens to a fo- 
reign jurisdietion, ihe Government 
of the United States, with a view 
of making the Convention strictly 
reciprocal, shall be held equally free 
from any obligation to surrender 
eitizens of the United States; the- 
refore, on the one part His Majesty 
90 


Ausgegeben zu Berlin ben 22, Auguſt 1853, 


7 < 27) l ar, 
WATT 
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einerfeitd Seine Majeftät der König 
von Preußen, ſowohl für Sich, als im 
Namen Seiner Majeftät des Königs 
von Sachſen, Seiner Königlichen Ho— 
heit des Kurfürften von Heflen, Seiner 
Königlichen Hoheit ded Großherzogs 
von Seffen und bei Rhein, Seiner Kö: 
niglichen Hoheit des Großherzogs von 
Sachſen-Weimar-Eiſenach, Seiner Ho= 
heit des Herzogs von Sachfen-Weinins 
en, Seiner Bobeit des Herzogs von Sad): 
en-Altenburg, Seiner Hoheit des Herzogs 
von Sachfen= Koburg-Gotha, Seiner Ho- 
heitdes Herzogs von Braunſchweig, Seiner 
Hoheit des Herzogs von Anhalt:Deflau, 
Seiner Hoheit ded Herzogs von An— 
balt-Bernburg, Seiner Hoheit des Her: 
098 von Naffau, Seiner Durchlaucht 
ed Fürften von Schwarzburg = Rudol: 
ftadt, Seiner Durchlaucht des Fürften 
von Schwarzburg-Sondershaufen, Ihrer 
Durchlaucht der Fürftin und Regentin 
von Waldeck, Seiner Durchlaucht des 
ürften von Reuß älterer Linie, Seiner 
urchlaucht des Fürften von Reuß jün- 
erer Linie, Seiner Durchlaucht des 
Fürften zu Kippe, Seiner Durchlaucht 
des Landgrafen von Heffen = Homburg, 
fowie der freien Stadt Frankfurt, und 
andererfeitd die Vereinigten Staaten von 
Nord = Aınerifa, befchloffen, über diefen 
Gegenftand zu verhandeln, und zu die— 
fen Behufe ihre refpeftiven Bevolls 
mächtigten ernannt, um eine Ueberein⸗ 
funft zu verhandeln und abzujchließen, 
nämlich 
Seine Majeität der König von Preu: 
Ben in Seinem eigenen Namen fowohl, 
ald Namens der anderen, oben auf: 
gezählten Deutfchen Souveräne und 
der freien Stadt Frankfurt, Aller: 
böchft Ihren Minifter Refidenten bei 
der Regierung der Vereinigten Staa: 
ten, Friedrich Carl Jofeph von 
Gerolt, und der Praͤſident der Ver: 
einigten Staaten von Nord» Amerika 


+ 
* 


the King of Prussia, in His own 
name, as well as in the name of 
His Majesty the King of Saxony, 


His Royal Highness the Elector of 


Hesse, His Royal Highness the Grand 
Duke of Hesse and on Rhine, His 
Royal Highness the Grand Duke of 
Saxe- Weimar-Eisenach, His High- 
ness the Duke of Saxe - Meiningen, 
His Highness ihe Duke of Saxe-Al- 
tenburg, His Highness the Duke of 
Saxe- Goburg- Gotha, His Highness 
the Duke of Brunswick, His High- 
ness the Duke of Anhalt - Dessau, 
His Highness the Duke of Anhalt- 
Bernburg, His Highness the Duke 
of Nassau, His Serene Highness the 
Prince of Schwarzburg- Rudolstadt, 
His Serene Highness the Prince of 
Schwarzburg - Sondershausen, Her 
Serene Highness the Princess and 
Regent of Waldeck, His Serene 
Highness the Prince of Reuss, elder 
branch, His Serene Highness the 
Prince of Reuss, junior branch, His 
Serene Highness the Prince of Lippe, 
His Serene Highness the Landgrave 
of Hesse -Homburg as well as the 
free city of Francfort and on the 
other part, the United States of 
America, having resolved to treat 
on this subject, have for that pur- 
pose appointed their respective ple- 
nipotentiaries to negotiate and con- 
clude a convention; that is to say: 


His Majesty the King of Prussia 
in His own name as well as in 
the name of the other German 
Sovereigns above enumerated, and 
the free city of Francfort, Fre- 
deric Charles Joseph von 
Gerolt, His said Majesty's Mini- 
ster Resident near the Govern- 
ment of the United States, and. 
the President of the United Sta- 


EN 


ben Staats = Sefretair 
MWebfter, 


welche nach gegenfeitiger Mittheilung 
ihrer refpeftiven Vollmachten, die fol: 
genden Artikel vereinbart und unterzeich- 
net haben; 


Daniel 


Artikel I 


Man ift dahin übereingefommen, daß 
Preußen nebft den anderen Staaten des 
Deutfchen Bundes, die in dieſe Leber: 
einfunft mit eingefchloffen find oder die 
derfelben fpäter beitreten mögen, und die 
Vereinigten Staaten, auf gegenfeitige 
Requifitionen, welche refp. tie felbft 
oder ihre Gefandten, Beamten oder Be- 
börden erlaffen, alle Individuen der 
Juſtiz ausliefern follen, welche befchul- 
digt, das Verbrechen ded Mordes, oder 
eined Angriffs in mörderifcher Abficht, 
oder des Geeraubes, oder der Brands 
ftiftung, oder des Naubes, oder der Faͤl⸗ 
fchung, oder des Ausgebens falfcher 
Dokumente, oder der Verfertigung oder 
Merbreitung falfchen Geldes, — ſei es 
gemünztes oder Papiergeld —, oder des 
Defekts. oder der Unterfchlagung öffent: 
licher Gelber, innerhalb der Gerichts: 
barkeit eines der. beiden Theile begangen 
zu haben — in dem Gebiete des an: 
dern Theild eine Zuflucht fuchen oder 
dort aufgefunden werben: mit der Be: 
fchränfung jedoch, daß died nur auf 
folche Beweiſe für die Strafbarfeit ge: 
ſchehen foll, welche nach den Gefegen 
des Orts, wo der Flüchtling oder das 
fo bejchuldigte Individuum aufgefunden 
wird, beffen Verhaftung und Stellung 
vor Gericht rechtfertigen würden, wenn 
dad Verbrechen oder Vergehen dort be— 
gangen wäre; und die rejpeftiven Rich: 
ter und andere Behörden der beiden Re— 
gierungen follen Macht, — und 
Autoritaͤt haben, auf eidlich erhaͤrtete 
Angabe einen Befehl zur Verhaftung 

(Nr, 2816.) 


tes of America, Daniel Web- 
ster, Secretary of State, 


who after reciprocal communication 
of their respective powers, have 
agreed to and signed the following 
articles: 


Article I. 


It is agreed that Prussia and the 
other States of the Germanic Con- 
federation included in, or which 
may hereafter accede to this Con- 
vention, and the United States, shall, 
upon mutual requisitions by them 


or their Ministers, officers or autho- 


rities, respectively made, deliver up 
to justice all persons who, being 
charged with the crime of murder, 
or assayult with intent to commit 
murder, or piracy, or arson, Or rob- 
bery, or forgery, or the utterance 
of forged papers, or the fabrication 
or circulation of counterfeit money, 
whether coin or paper money, or 
the embezzlement of public moneys 
committed within the jurisdiction 
of either party, shall seek an asy- 
lum, or shall be found within the 
territories of the other: provided, 
that this shall only be done upon 
such evidence of criminality as, 
according to the laws of the place 
where the fugitive or person so 
charged shall be found, would 
justify his apprehension and com- 
mitment for trial, if the crime or 
offence had there betn committed 
and the respective judges and other 
magistrates of the two Governments 
shall have power, jurisdiction and 
authority, upon complaint made 
under oath, to issue a warrant for 
the apprehension of the fugitive or 
erson so charged, that he may be 

rought before such judges or other 

90% 


ee 


bes Flüchtlingd oder fo befchuldigten 


Individuums zu erlaffen, damit er vor 
die gedachten Richter oder anderen Be- 
hoͤrden eſtellt werde, 


8 dem Zwecke 
daß der Beweis für die Strafbarkeit ge⸗ 
hört und in Erwägung gezogen werde; 
und wenn bei diefer Bernehmung der 
Beweis für ausreichend zur Aufrecht⸗ 
haltung der Beſchuldigung erfannt wird, 
fo foll es die Pflicht des prüfenden Rich- 
terd oder der Behörde fein, felbigen für 
die betreffende erefutive Behörde feſtzu— 
ftellen, damit ein Befehl zur Ausliefe— 
rung eines folchen Flüchtlings erlaffen 
werden fönne. Die Koften einer folchen 
Verhaftung und Auslieferung follen von 
dem Theil getragen und erflattet wer— 
den, welcher die Kequifition erläßt und 
den Flüchtling in Empfang nimmt. 


Artikel I. 


Die Beftimmungen biefer Ueberein- 
Zunft follen auf jeden andern Staat des 
Deutfchen Bundes Anwendung finden, 
— — ſeinen Beitritt zu derſelben 
erklaͤrt. 


Artikel III. 


Keiner der kontrahirenden Theile ſoll 
gehalten fein, in Gemaͤßheit der Beſtim— 
mungen diefer Webereinfunft feine eige= 
nen Bürger oder Unterthanen audzus 
liefern. 


Artikel IV. 


Menn ein Individuum, das eines 
der in dieſer Webereinfunft aufgezählten 
Verbrechen angeflagt ift, ein neues 
Merbrechen in dem Gebiete ded Staates 
begangen haben jollte, wo es eine Zu— 
flucht ‚gefucht hat oder aufgefunden wird, 
fo foll ein ſolches Individuum nicht 
eher in Gemäßheit der Beflimmungen 
biefer Uebereinfunft außgeliefert werden, 
ald bis daffelbe vor Gericht geftellt wor: 


mägistrates, respectively, to the end 
that the evidence of criminality ma 
be heard and considered; and if, 
on such hearing, the evidence be 
deemed suflicient to sustain the 
charge, it shall be the duty of the 
examining judge or magistrate, to 
certify the same to the proper Exe- 
cutive authority, that a warrant may 
issue for the surrender of such 
fugitivee. The expense of such ap- 
rehension and delivery shall be 
Bene and defrayed by the party 
who makes the requisition and 
receives the fugitive. 


Article 1. 


The stipulations of this Gonven- 
tion shall be applied to any other 
State of the Germanic Gonfedera- 
tion which may hereafter declare 
its accession thereto. 


Article IIL 


None of the contracting Parties 
shall be bound to deliver up its 
own citizens or subjects under the 
stipulations of this Convention. 


Article IV. 


Whenever any person, accused of 
any ofthe crimes enumerated in this 
Convention, shall have committed a 
new crime in ihe territories of the 
State where he has sought an asylum, 
or shall be found, such person 
shall not be delivered up under the 
stipulations of this Convention, until 
he shall have been tried, and shall 
have received the punishment due 


den fein und bie auf ein folches neues 
Verbrechen geſetzte Strafe erlitten haben 
oder freigefprochen worden fein wird. 


Artikel V. 

Die gegenwärtige Uebereinkunft foll 
bis zum 1. Sanıar 1858. in Kraft 
bleiben, und wenn fein Theil dem an: 
dern ſechs Monate vorher Mittheilung 
von feiner Abficht macht, biefelbe dann 
aufzuheben, fo foll fie ferner in Kraft 
bleiben bis zu dem Ablauf von zwölf 
Monaten, nachdem einer der hohen fon- 
trabirenden Theile dem andern von einer 
folhen Abficht Kenntniß gegeben; wobei 
jeder der hohen kontrahirenden Theile fich 
das Recht vorbehält, dem andern eine 
ſolche Mittheilung zu jeder Zeit nach dem 
Ablauf des gedachten erften Januar 
1858. zugeben zu laffen. 


Artikel VI. 

Die gegenwärtige Uebereinkfunft foll 
ratifizirt werden von der Preußifchen 
Regierung und von dem WPräfidenten 
unter und mit der Genehmigung und 
Zuftimmung bed Senates der Bereinig- 
ten Staaten und die Ratififationen fol- 
len zu Wafhington innerhalb ſechs 
Monaten von dem heutigen Datum, oder 
wo möglich früher, ausgewechjelt werden. 

Zu Urkund deffen haben wir, bie 
refpeftiven Bevollmächtigten, diefe Leber: 
einkunft unterzeichnet und hierunter un= 
fere Siegel beigedrüädt. 

In dreifacher Ausfertigung geſchehen 
zu Wafhington, den fechszehnten Juni 
1852., im 76ften Jahre der Unabhän- 
. gigkeit der Vereinigten Staaten. 


Fr. von Gerolt. 
(LS) 
Dan. Webiter. 

(L. S) 


(Nr. 3846.) 


to such new crime, or shall have 
been acquitted thereof. 


Article V, 

The present Convention shall 
continue in force until the 1#+ of. 
January, 1358. and if neither party 
shall have given to the other six 
months previous notice of its inten- 
tion ihen to terminate the same, it 
shall further remain in force until 
ihe end of twelve months after either 
of the high contracting parties shall 
have given notice to the other of 
such intention, each of the high 
contracling parties reserving to it- 
self the right of giving such notice 
to the other, at any time after the 
expiration of the said first day of 
January, 1858. . 


Article VI. 

The present Convention shall be 
ratified by the Government of Prus- 
sia, and by the President by and. 
with the advice and consent of the 
Senate of the United States, and the 
ratifications shall be exchanged at 
Washington within six months from 
the date hereof or sooner if possible. 


In faith whereof we, therespective 
Plenipotentiaries, have signed this 
Conventionandhave hereunto affıxed 
our seals. 

Done in triplicate at Washington 
the sixteenth day of June, one 
thousand eight hundred and fifty- 
iwo, and the seventy-sixth year of fhe 
Independence of the United States. 


Dan. Webster. 
(L. S.) 


Fr. von Gerolt. 
(L. S.) 


Additional: Artikel 


zu bem 
am 16. Juni Eintaufend acht hundert und 
zwei und funfzig zu MWafhington zwifchen 
Preußen und anderen Staaten des Deutfchen 
Bundes einerfeitd, und den Vereinigten Staas 
ten von Nord⸗Amerika andererfeits, abgefchlofs 
fenen Vertrage wegen ber in gewiffen Fällen 
gegenfeitig zu gemwährenden Auslieferung der 
vor der Juſtiz flüchtigen Verbrecher. 


D, es nicht thunlich fein möchte, daß 
die Ratififationen des am 16. Juni 
1852. zu MWafhington unterzeichneten 
Vertrages zwifchen Preußen und ande: 
ren Staaten des Deutfchen Bundes 
—— und den Vereinigten Staaten 
andererſeits, wegen der in gewiſſen Faͤl⸗ 
len zu gewaͤhrenden gegenſeitigen Aus— 
lieferung der vor der Juſtiz fluͤchtigen 
Verbrecher, innerhalb der im genannten 
Vertrage verabredeten Friſt ausgewech: 
felt werden, und da beide Theile win: 
fhen, daß berfelbe zur vollftändigen 
Ausführung gelange, fo hat zu dem 
Ende Seine Majeftät der König von 
Preußen in Seinem eigenen Namen fo: 
wohl, ald Namens der anderen in dem 
vorgenannten Bertrage erwähnten Deut: 
fhen Souveräne, Allerböhft Ihren 
Minifter-Refidenten bei der Regierun 
der Dereinigten Staaten, Sriedrid 
Garl Joſeph von Geroft, und der 
Prafident der Vereinigten Staaten von 
Nord: Amerika feinerfeitd den Staats: 
Sefretair der MWereinigten Ctaaten, 
Edward Gverett, mit der nöthigen 
Vollmacht verjehen, welche den folgen: 
den Artikel vereinbart und unterzeichnet 
haben: 

Die Ratififationen de am 16, Juni 
1852. abgefchloffenen Vertrages wegen 
der in gewiffen Fällen zu gewährenden 


5 — 


Additional Article 

to the \ 
Convention for the mutual delivery of eri- 
minals, fugitives from justice, in certain ca- 
ses, concluded between Prussia and other 
States of the Germanic Confederation on 
the one part, and the United States on the 
other part, at Washington de 16% day of 
June one thousand eight hundred and 

fifty-two. 


WVnercas it may not be practica- 
ble for the ratifications of the Con- 
vention for the mutual delivery of 
criminals, fugilives from justice, in 
certain cases, beiween Prussia and 
other States of the Germanic Con- 
federation on the one part and the 
United States on the other part, 
signed at Washington on the 16" 
day of June 1852. to be exchanged 
within the time stipulated in said 
Convention; and whereas both par- 
ties are desirous that it should be | 
carried into full and complete effect; 
His Majesty the King of Prussia, in 
His own name as well as in the 
name of the other German So- 
vereigns, enumerated in the afore- 
said Convention, has fully empowe- 
red Frederick Charles Joseph 
vonGerolt, His said Majesty's Mini- 
sterResident near the Government of 
the United States and the President 
of the United’ States of America has 
likewise fully empowered on his 
part Edward Everett, Secretary of 
State of the United States, who 
have agreed to and signed the fol- 
lowing article: 

The ratifications of the Gonven- 
tion for the mutual delivery of cri- 
minals, fugitives from justice, in 
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—— Auslieferung der vor der 
830 fluͤchtigen Verbrecher ſollen zu 
Waſhington innerhalb eines Jahres von 
dem Datum diefer Uebereinfunft an ge: 
rechnet, oder wo möglich früher, ausge: 
wechfelt werden. 

Der gegenwärtige Additional-Artikel 
foll diefelbe Kraft und Wirkung haben, 
als ob er Wort für Wort in vorges 
nannten Vertrag vom 16. Juni 1852. 
mit aufgenommen worden wäre und foll 
in der in. demfelben vorgefchriebenen 
Weiſe genehmigt und ratifizirt werden. 

Zu Urfund deffen haben wir, die 
refpeftiven Bevollinächtigten, dieſe Ueber: 
einfunft gezeichnet und unfere Giegel 
bier beigedrüdt. 

Geſchehen zu Wafhington, den feche- 
zehnten November Eintaufend acht hun: 
dert zwei und funfjig und im fieben 
und fiebenzigften Jahre der Unabhängig: 
feit der Bereinigten Staaten. 


Fr. von Gerolt. 
(L. S,) 


Edward Everett. 
(1. S.) 


certain cases, concluded on the 16% 
of June 1852., shall be exchanged 
at Washington within one year from 
the date of this agreement or soo- 
ner, should it be possible, 


The present Additional. Article 
shall have the same force and ef- 
fect, as ifit had been inserted word 
for word in the aforesaid Conven- 
tion of the 16* of June 1852. and 
shall be approved and ratified in 
the manner therein prescribed. 

In faith whereof we, the respec- 
tive Plenipotentiaries have signed 
this agreement and have hereunto 
affıxed our seals. ® 

Done at Washington this six- 
teenth day of November one thou- 
sand eight hundred and fifty two and 
the seventy-seventh year of the In- 
dependence of the United States. 


Fr. von Gerolt. 
(L. 8) 


Edward Everett. 
(L. S.) 


Morftehender Vertrag nebft dem dazu gehörigen Additional-Artifel ift rati= 


fizirt worden, und hat die Auswechfelung der 


d. 3. zu Wafhington ftattgefunden. 
Berlin, den 12. Auguft 1853, 


atififationg-Urkunden am 30. Mai 


Der Minifterpräfident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
v. Manteuffel. 


(Nr. 3816--3817,) 





(Nr. 3817.) 
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(Nr. 3817.) Allerhöchfter Erlaß vom 13. Juli 1853., betreffend bie Verleihung ber fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung einer Gemeinde⸗Chauſſee 
von ber Staatsſtraße in Sundern über Hellefeld bis zur Provinzials 
MWenneftraße bei Dipe. " 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge: 
meinde-Chauffee von der Staatsftraße in Sundern, im Kreife Arnsberg, über 
Hellefeld bis zur Provinzial MWenneftraße bei Dlpe, im Kreife Mefchede, ge: 
nehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Grpropriationsrecht für Die 
zu ber Chauffee erforderlichen Grundftücde, imgleichen das Recht zur Ent: 
nahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs - Materialien, nad) Maaßgabe der 
für die Staatd-Chauffeen beftehenden Vorjchriften, auf diefe Straße zur Ans 
wendung fommen follen. Zugleich will Ich den betheiligten Gemeinden gegen 
Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
„zur Erhebung des Chauffeegeldes für zwei Meilen nach den Beftimmungen des 
für die Staats:Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld:Tarifd, einſchließlich 
der in demfelben enthaltenen Beltimmungen über die Befreiungen, fowie der 
fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, verleihen. Auch 
follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29, Februar 1840. angehängten Be: 
ftimmungen wegen der Chauffeepolizei- Vergehen’ auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 13. Juli 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





Nebigirt im Büreau bes Staatd- Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Stöniglichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderet. 
(Rudolph Deder.) 
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Gejet - Sammlung 


für Die 
Königliden Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 3818.) Xarif, nach welchem bie Abgabe fir die Benugung der Kandle und Schleufen 
zwiſchen den oberländifchen. Seen in Oſtpreußen, und zwar zwifchen den 
Drten DOfterode, Deutſch-Eylau, Saalfeld, Liebemühl und Hoffnungsfrug 
zu erheben if, Vom 19, Juli 1853, 


E. wird entrichtet: 


A. von einem Kahn fuͤr je 5 Laſt (zu 4000 Pfd. Preußiſchem 
Gewicht). der 00000004004 
Kähne, welche mit Brennmaterialien, rauher Fourage, 
Schilf, Rohr, Ziegeln, Bau, Pflaftere, Mühlen, Kalk- oder 
Gypsſteinen, mit Erde, Sand, Thon, Lehm, Afche oder Din: 
ger beladen find, zahlen die Hälfte des vorftehenden Satzes. 
Kahne, auf denen außer ihrem Zubehör und außer den 
Mundvorräthen für die Bemannung an anderen Gegen: 
ftänden nicht mehr als zwei Zentner fich befinden, entrichten 
ein Sechftel des zu A. beftimmten Satzes. 


B. von geflößtem Holze aller Art, ale: Rundholz, Balken, 
Kloben, Brettern, Bohlen, Stabholz ıc., ed mag in Floͤßen, 
Triften, Tafeln, oder auf fonftige Meile verbunden fein, für 
den Flachenraum einer Schleufenfammer von 10 Fuß Breite 
und 100 Fuß Länge oder von 1000 Quadratfuß Oberfläche, 
einfchließlich des Flottwerks und MWafferraumsd............ 


C. von der DOberfracht eines Floßes, fofern auf demfelben außer 
dem Zubehör und außer dem Mundvorrath für die Beman: 
nung an anderen Gegenftänden mehr ald zwei Zentner fich 
befinden, für den Flächenraum einer Schleufenfammer - Fil: 
ung neben der ae 


Beſteht die Oberfracht in den unter A. genannten 
Gegenftänden, fo wird die Hälfte dieſes Satzes erlegt. 








. Zahıgang 1R53. (Nr. 3818.) 91 
Au⸗ Berlin den 24. Auguſt 1853. 
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Befreiungen. 
Von der Abgabe bleiben frei: 


1) Fahrzeuge, welche ausfchließlih mit Gegenftänden für unmittelbare 
Rechnung ded Staats befrachtet find, auf Worzeigung der darüber von 
ber betreffenden Behörbe ausgeftellten Befcheinigungen. 

2) Fifcherfähne, Fiſchdroͤbel, Handfähne und aͤhnliche Fleine Fahrzeuge, 
welche nicht zum Befrachten gebraucht werden, wenn fie in Verbindung 
und gleichzeitig mit größeren Kähnen oder mit geflößtem Holze durch— 
fehleufen, alfo feinen befondern Aufzug nöthig machen. 


Zufäglihe Beftimmungen, 


1) Bei Kähnen (zu A.) werden weniger ald je fünf Laft Tragfähigkeit 
vollen fünf Laft und bei Floͤßholz (zu B. und C.) weniger als bie 
Füllung des Flaͤchenraums der Schleufenfammer einer vollen Schleufen- 
füllung gleich gerechnet. 

2) Befteht die Ladung’ eines Kahnes oder die Dberfracht des Flößholzes 
zum Theil aus Brennmaterialien oder den neben biefen unter A. ge= 
nannten Gegenftänden, zum Theil aus andern Gegenftänden, fo wird 
die Abgabe nach dem vollen zu A. und beziehungsweife zu C. vorge 
fehriebenen Sage erhoben, 

Ein Gleiches gefchieht, wenn ein Kahn zur Beförderung von 
Perfonen benußt wird. 

3) Die tarifmäßige Abgabe ift bei der Hebeftelle zu Liebemühl zu entrichten, 
fobald die dortige Schiffd- oder Sicherheitsfchleufe paffirt wird. 

4) Unverbundenes Floßholz darf auf den Kandlen nicht transporfirt wer⸗ 
den und wird nicht durch die Schleufen gelaffen. 


Gegeben Berlin, den 19. Zuli 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 





(Nr. 3810.) 
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(Nr. 3819.) Ullerhöchfter Erlaß vom 19. Juli 1853., betreffend die Verleihung ber fiskali⸗ 
ſchen Borrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee von 
Moͤckow — an der Greifswald-Anclamer Chauffee — durch Guͤtzkow nach 
armen. 


N sem Ich durh Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den Kom— 
munalfiänden von Neuvorpommern und Rügen befchloffenen Bau einer Chauffee 
von Moͤckow — an der Greifswald: Anclamer Chauffee — durch Guͤtzkow nad 
Jarmen genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß dad Expropriationsrecht 
für die zu der Chauffee erforderlichen Grundftüde, imgleichen dad Recht zur 
Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs: Materialien, nah Maaßgabe 
der für die Staats -» Chauffeen beftehenden VBorfchriften, auf dieſe Straße zur 
Anwendung formen follen. Zugleih will Jh den gedachten Kommunalftän- 
den gegen Uebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße 
das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beſtimmungen des für 
die Staatd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffecgeld-Tarifs, einfchließlich der 
in demfelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonfti- 
gen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorjchriften, verleihen. Auch follen 
die dem Chauffeegeld:Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Beflimmun- 
gen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
oımmen, 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. Yuli 1853, 
Friedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 2819—3820,) 91* 8820.) 





Digitized t 
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(Nr. 3820.) Allerhöchfter Erlaß vom 19, Juli 1853., betreffend die Bewilligung der fidfa- 
lifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauffee von 
Zuͤllichau nah Schwiebus Seitens des Zuͤllichau⸗Schwiebuſer Kreifes, 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom ir Tage den Bau einer 
Chauffee von Züullichau nach Schwiebus Seitens des Züllichau= Schwiebufer 
Kreifed genehmigt habe, beftimme ch hierdurch, daß das Erpropriationsrecht 
für die zu der Shauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur 
Entnahme der Chauffeebau> und Unterhaltungs» Materialien, nah Maaßgabe 
der für die Staatd- Chauffeen beftehenden Vorfchriften, auf diefe Straße zur 
Anwendung Formen follen. Zugleich will ch dem genannten Kreife gegen 
Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
ur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beftimmungen des für die Staats- 
bauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifg, einfchließlich der in Demfelben 
enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhe— 
bung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem 
Shauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen 
der Chauffeepolizei: Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. | 


Berlin, den 19. Juli 1853, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


(Nr. 3821.) 
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(Nr. 3821.) Allerhöchfter Erlaß vom 30. Juli 1853,, betreffend bie Verleihung ber fisla- 
lifchen Vorrechte für die Chauffeen 1) von Pollnow nach Carwitz, 2) einer 
Abzweigung von diefer Straße bei Wufterwi nach Schlawe, 3) einer 
zweiten Abzweigung von derfelben Straße bei Erangen nach Treten und 
4) von Rügenmwalde nach der Stolper Kreißgrenze in ber Richtung auf 
Stolpmünde, 


N sem Ich dur Meinen Erlaß vom heutigen Tage ben Bau von Chaufz 
feen 1) von Pollnow im Schlawer Kreife, nach Carwitz an ber Stettin-Dan- 
ziger Staatsſtraße, 2) einer Abzweigung von diefer Straße bei Wuſterwitz 
nach Schlawe, 3) einer zweiten Abzweigung von berfelben Straße bei Crangen 
nach Treten im Rummelsburger Kreife und 4) von Ruͤgenwalde nach der 
©tolper Kreiögrenze in der Richtung auf Stolpmünde genehmigt habe, be: 
ftimme Ich hierdurch, daß das Grpropriationsrecht für die zu der Chauffee 
erforderlichen Grundftücde, imgleichen das Recht zur Entnahme ber Chauffee: 
bau= und Unterhaltungs- Materialien, nah Maaßgabe der für die Staats— 
Chauſſeen beftehenden Vorfchriften, auf diefe Straßen zur Anwendung fommen 
follen. Zugleich will Ich dem Schlawer Kreife für diefe Chauffeen und be- 
ziehungsweife dem Rummelsburger Kreife für die Strede der zu 3. genannten 
Chauſſee von der Kreisgrenze bei Börnen bis Treten, gegen Uebernahme der 
fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straßen, das Recht zur Erhebung 
des Chauffeegeldes nach den Beſtimmungen des für bie Staats.Chauffeen jedes⸗ 
mal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betref⸗ 
fenden zufäglichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauffeegeld- 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauf- 
feepolizeis Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 30, Juli 1853. 
Friedrich Wilhelm, 
vd. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





"ir. 28211— 3822.) (Nr. 3822.) 
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(Nr. 3822.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 30. Zuli 1853,, betreffend die Bewilligung ber fisfa- 
lifchen Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung der Straße von 
Reichenbach nach Wüftewaltersborf und Hausborf. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom 15, Mai 1846, den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straße von Reichenbach über Peterdwaldau, MWüftewaltersdorf 
und Hausdorf im Regierungsbezirk Breslau zum Anfchluffe an die Schweidnig- 
Tannhaufener Kunfiftraße durch den für dieſen Zweck zufammengetretenen 
Verein genehmigt habe, befiimme Sch hierdurch, daß das Expropriations— 
recht für die zu der Chauffee erforderlichen Grundftüce, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs-Materialien, nah Maaß— 
gabe der für die Staats» Chauffeen beftehenden Norfhriften auf diefe Straße 
zur Anwendung fommen follen. Zugleich will Ich dem genannten DBereine 
gegen Uebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Etraße das 
Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nah den Bellimmungen des für die 
Staatd:Chauffeen jedesinal geltenden Chauffeegeld:Tarifs, einfchließlich der in 
bemfelben enthaltenen Beflimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen 
die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, verleihen. Auch follen die dem 
Chauffeegeld: Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beflimmungen wegen ber 
Chauffeepolizeis:Vergeben auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 30, Juli 1853. 


Friedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingb. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 3823.) 
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(Nr. 3823.) Allerhöchfter Erlaf vom 6. Auguft 1853., betreffend bie Bewilligung der fifa: 
lifchen Borrechte für ben Bau ber Ehauffe von der Ruppiner Kreisgrenze 
bei Badingen über Zehdenid und Templin bis zur Berlin » Prenzlauer 
Ehauffee. 


n DVerfolg Meines Erlaſſes vom 23. Dezember 1850. verleihe Ich der 
TemplinzZehdenider Chauffeebau-Gefellfchaft das Erpropriationsrecht für die zu 
der Chauffee von der Ruppiner Kreisgrenze bei Badingen über Zehdenid und 
Templin bis zur Berlin: Prenzlauer C auffee erforderlihen Grundftüde. Auch 
foll das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs: Materialien 
nad) Maaßgabe der für die Staatd-Chauffeen geltenden Beſuͤmmungen auf 
biefe Straße zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Putbus, den 6. Auguft 1853, 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 28233924) (N,) 





(Nr. 3824.) Bekanntmachung über die unterm 30. Juli 1853. erfolgte” Beftätigung bes 
Statut ded Aktienvereins zum chauffeemäßigen Ausbau der. Straße von 
Reichenbach über Peterdwaldau, Wüftewalterddorf und Hausdorf zum 
Unfchluffe an die Schweidnig:Tannhaufener Kunſtſtraße. Vom 12, Auguft 
1853, 


Das Königs Majeftät haben das unterm 19, Yuli 1852, vollzogene Statut 
des Aftienvereind zum Ausbau der Straße von Reichenbach über Peterswaldau, 
MWüftewaltersdorf und Hausdorf zum Anfchluffe an die Schweidnig- Tannhau- 
fener Kunftftraße mittelft Allerhöchften Erlaffed vom 30. Juli d. J. zu beſtaͤ— 
2. geruht, was nach Borfchrift des $. 3. des Geſetzes uͤber die Aftienges 
fellfhaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerfen befannt gemacht wird, 
daß das Statut durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Breslau 
zur Öffentlichen Kenntniß gelangen wird. 


Berlin, den 12. Auguſt 1853. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchdruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 





— Nr. 45. — 





(Nr. 3825.) Allerböchfter Erlaß vom 24. Mai 1853., betreffend bie Genehmigung ber Aus— 
behnung des Unternehmens der Wilhelmebahn » Gefellfchaft auf die Her: 
ftellung und Benugung zweier Zweigbahnen refp. von Nendza nach Ybas 
hütte und von Ratibor nach Leobſchuͤtz, unter gleichzeitiger Bewilligung 
bes Erpropriafiondrechte. 


Y.; den Bericht des Staatsminifleriumd vom 22. Mai d. J. will Ich bier: 
durch genehmigen, daß die Wilhelmsbahn-Gefellfchaft ihr Unternehmen auf die 
Anlage und Benugung einer Zweigbahn von Nendza über Rybnid und Nicolai 
nach Idahuͤtte im Anfchluffe an die von Kattowig dorthin führende Zweigbahn 
ber DOberfchlefifchen Eiſenbahn, fowie einer Zweigbahn von Ratibor nach Leob⸗ 
ſchuͤtz ausdehne. — Zugleich beftimme Jch, daß die in dem Gefeße über Die 
Gifenbahn = Unternehmungen vom 3. November 1838. (Gefeg-Sammlung für 
1838. ©. 505.) ergangenen Vorfchriften über die Erpropriation auf die neuen 
Anlagen Anwendung finden follen, 


Charlottenburg, den 24. Mai 1853. 
Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Heydbt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


An das Staatsminifterium. 





Yabıgang 1853, (Nr. 38253826.) 92 (Nr. 3826.) 
Ausgeoeken zu Berlin ben 26. Auguft 1853, 


— 
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(Nr. 3826.) Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend ben dritten Nachtrag zu dem Statute ber 
Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft. Vom 9. Auguf 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xx. ır. 


Nachdem die Wilhelmsbahn-Befellfhaft in der Generalverfammlung vom 
10. Juni 1853. befchloffen hat, den anliegenden dritten Nachtrag zu dem von 
Uns unterm 10. Mai 1844. beftätigten Statute zu errichten, und nah Maaß- 
gabe dieſes Statutnachtragd ihr Unternehmen auf die Anlage und Benußgung 
einer Zweigbahn von Nendza über Nybnid und Ngolai nach Jdahütte im An- 
fchluffe an die von Kattowig dorthin führende Zweigbahn der Oberjchlefiichen 
Eifenbahn, fowie einer Zweigbahn von Ratibor nach Leobſchuͤtz auszudehnen, 
wollen Wir zu der Anlegung diejer Zweigbahnen hierdurch Unſere landesherr- 
liche Genehmigung ertheilen und, unter Beflätigung des vorerwähnten Nach- 
trags zu dem Statute der Gefellichaft, insbefondere auch genehmigen, Daß zur 
theilmeifen Heritellung der neuen Anlage weitere 12,000 Stüd auf ben Anda- 
ber lautende Stammaftien zu je Cinhundert Thalern, nah näherem Inhalt 
ded obigen Statutnachtraged ausgegeben werden. 


Die gegenwärtige Urkunde ift nebft dem beftätigten Statutnachtrage burch 
die Geieg- Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Putbus, den 9. Auguſt 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm 


von der Heydbt. Simons, 


Drits 


Dritter Nachtrag 


zum 


Statut der MWilhelmsbahn - Gefellfchaft. 


$. 1. 


Das Unternehmen der Wilhelms » Eifenbahn » Gefellfchaft wird auf Her- 
ftellung zweier Zweigbahnen 


a) in Öftlicher Richtung von Ratibor über Rybnick bis in die Gegend von 
Nicolai, die Gruben und Hütten dieſer Reviere berührend, 
b) in weftlicher Richtung von Ratibor nach Leobſchuͤtz 


ausgedehnt, welche hauptfächlih zum Transport von Produkten und Fabri- 
* des Berg- und Huͤttenbaues beſtimmt und mittelſt Dampfkraft zu betrei- 
en ſind. 

Die sub a. gedachte Zweigbahn wird vorläufig bis nach Kotulla bei 
Nicolai geführt; die Wilhelms-Eifenbahn-Befellfchaft ift aber ſowohl berechtigt, 
ald auch auf Verlangen der Staatsregierung verpflichtet, biefelbe bis nach 
Idahuͤtte zum Anfchluffe an die bereits beftehende Zweigbahn von Kattowig (an 
der Oberfchlefifchen Eifenbahn) nah Emanuel-Seegengrube weiter zu bauen. 


$. 2, 

Das zur Ausführung diefer Zweigbahnen, einfchließlich der noch nöthigen 
Legung eines zweiten Geleifed auf der Strede der Hauptbahn von KRatibor 
nach Nendza, erforderliche Anlagefapital wird auf 

drei Millionen dreimal hundert taufend Thaler 
feitgefegt. 


$. 3. 
Diefe Summe wird aufgebracht: 


1) durch 1,200,000 Rthlr. i. e. Cine Million zweimal hundert taufend 
Thaler in Stammaftien, und zwar in 12,000 Stüd à 100 Rthlr. auf 
den Inhaber lautend, und 

2) durch 2,100,000 Rthlr. i. e. zwei Millionen Einmal hundert taufend 
Thaler Prioritätd:Obligationen, in 21,000 Stud à 100 Rthlr. auf den 
Inhaber lautend. 


$. 4. 
Die Aktien treten in jeber —— in die Kategorie der urſpruͤnglich 
kreirten 12,000 Stuͤck Stammaktien; es finden mithin auf die Verhaͤltniſſe der⸗ 
Nr. 3826.) 92% felben, 
‘ 





* 
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ſelben, ſowie die Rechte und Pflichten ihrer Inhaber die Beſtimmungen des 
Geſellſchaftsſtatuts vom 10. Mai 1844., jedoch mit den in dem folgenden 
Paragraphen genannten Modifikationen, ihre volle Anwendung. 


$. 5. 


Die auf die neuen Aktien geleiſteten Einzahlungen werden bis zum Ab— 
laufe des Jahres, in welchem die Zweigbahnen vollſtaͤndig in Betrieb geſetzt 
werden, mit jaͤhrlich vier Prozent verzinſet und die Zinſen aus dem Baufonds 
entnommen, ſoweit ſie nicht durch den bis zu jenem Zeitpunkt aus dem Be— 
triebe aufkommenden Ertrag gedeckt werden. 

Von dem auf dieſe vollftändige Betriebe-Erdffnung folgenden 1. Januar 
ab werden die Erträge der Hauptbahn mit denen der Zweigbahnen vereinigt 
und aus dem Gefammtertrage die entfallenden Dividenden auf die Stamm: 
aktien beider Kategorien gleichmäßig vertheilt. 

Erft von diefem Zeitpunfte an erlangen die Inhaber der neuen Aftien 
das Stimmrecht in den Generalverfammlungen ($. 28. der Statuten) und bie 
Fähigkeit, zu Vertretern der Gefellfchaft im Direktorium und im Ausfchuffe 
gewählt zu werden. 


$. 6. 


Die Ausgabe der 12,000 Stuͤck Stammaktien erfolgt in der Art, daß 
den Inhabern der älteren Stammaftien das Recht der Zeichnung refp. Ueber: 
nahme eines gleichen Betrages zum Nennwerthe offen gelaflen wird, fo zwar, 
daß auf je eine alte Aktie dem Befiger eine neue zufällt. Die in einem noch 
u befiimmenden und zu veröffentlichenden Termine zur Geltendmachung diefes 
—* nicht praͤſentirten älteren Aktien werben in dieſer Beziehung als praͤ— 
kludirt erachtet und die fo nicht gezeichneten neuen Aktien an der Börfe verkauft, 


$. 7. 


Dis zur Ausfertigung der Aktien werden Duittungsbogen — welche aber 
auf beftimmte Perfonen lauten müffen — über jeden Aftienbetrag von Cinhundert 
Thalern ausgegeben, auf denen über die Einzahlung quittirt wird. 

Bon diefen Duittungsbogen und den darauf & leiftenden Einzahlungen 
gelten die Beftimmungen des $. 11. Nr. 3. des Geſetzes vom 9. November 
1843, und die $$. 13. bis 20., 23. und 40. des Statuts vom — 1844, 


$. 8. 


Nach vollftändiger Ginzahlung und nach Eintritt des Termined zum Be- 
ang ber Dividenden, werden gegen die Quittungsbogen Aktien nach dem an- 
iegenden Schema ausgegeben, zugleich die älteren Aftien eingezogen und neue 
nach gleichem Schema dafür ausgetaufcht, wonaͤchſt die alten Faflirt werben. 

Die Aktien werden in fortlaufenden Nummern von 1 bis 24,000 aus: 

ge 





95, der Statuten) und de 
eftorium und Im Ausſchun⸗ 


Inhaber der neuen Mben 


dem Miniſterium fur Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zur Beſtaugung 
vorzulegen iſt. 

Der die Rechte und Pflichten des Geſellſchaftsdirektoriums bezeichnende 
$. 40. des Gefellfchaftsftatutd vom Hy 1844, wird hierburch refp. ergänzt 
und abgeändert. z 


$. 11. 


Endlich verpflichtet fich die Wilhelms » Eifenbahn-Gefellichaft auch, das 
durch die Emiſſion der neu zu Preirenden Stammaftien und Prioritätd-Obliga- 
tionen auffommende Kapital nur nach einem von dem Minifterium für Handel, 
Gewerbe und Öffentliche Arbeiten feftzuftellenden Plane zu verwenden. 


Ratibor, den 2, Juli 1853, 


Schema A. 


Ginhbundert Thaler in Preußiih Kurant. 


Aktie 


der 


Wilhelms-Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Inhaber dieſer Aktie hat zur Kaffe der Wilhelms-Eiſenbahn-Geſellſchaft 
Einhundert Thaler Preußiſch Kurant baar eingezahlt und nimmt nach Höhe 
dieſes Betrages in Gemaͤßheit der am 10. Mai 1344. und am ..ten ....... 
1853. von &r. Majeftät dem Könige von Preußen Allerhöchft beflätigten Sta- 
tuten verhältnißmäßigen Antheil an dem gefammten Gigenthum, bei Gewinn 
und Verluſt der Geſellſchaft. . 


Ratibor, den ten .......... 18.. 
Das Direftorium der Wilhelmsbahn. 


Eingetragen Fol. ..... M..... 
Der Hauptrendant. 


Schema 





u WE 


Schema B. 


DividendenzKupon A... 


zu ber 


Aftie der Wilhelmsbahn 


Inhaber dieſes empfängt diejenige Dividende, welche für das Kalender: 
jahr 18.. öffentlich befannt gemacht werden wird. 


Katibor, den „tem .......... 18.. 


Das Direktorium der Wilhelmsbahn. 
Eingetragen AB ..... ' 
Dividenden, welche innerhalb vier Jahren, 


von der Verfallzeit ab gerechnet, nicht erhoben 
werben, verfallen ber — 


(Nr. 3826,) Schema 





Schema C. 


Zalon 
zu ber 


Aktie der Wilhelms - Eifenbahn 


[a 


Der Produzent diefes Talond erhält — weitere Pruͤfung feiner Legiti⸗ 
mation die fuͤr die vorſtehend bezeichnete Aktie neu —— Dividenden⸗ 
Kupons fuͤr die naͤchſten zehn Jahre. 


Ratibor, den - ben .......... 18.. 


Das Direktorium der Wilhelmsbahn. 


Der Hauptrendant. 





(Nr. 3827.) 
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(Nr. 3827.) Privilegium wegen Ausgabe von 2,100,000 Rthlr. auf den Inhaber fautender 
Prioritäts-Obligationen der Wilhelmsbahn-Gefellfchaft. Vom 9, Auguft 
1853. 


Mir Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc, 


Nachdem von Seiten ber unterm 10. Mai 1844. von Uns beftätigten 
MWilhelmsbahn-Gefellichaft auf Grund der in der Generalverfammlung vom 
10. Juni 1853, gefaßten Befchlüffe darauf angetragen worden, zur Grbauung 
einer Zweigbahn in der Richtung von Ratibor uͤber Rybnick nach Kotulla bei 
Nicolai in die dafigen Steinfohlenreviere, umd einer zweiten von Ratibor 
nach Leobſchuͤtz, ſowie zur Ausruͤſtung derjelben mit den erforderlichen Betriebes 
mitteln, die Aufnahme eines Darlehns von 


„zwei Millionen Einhundert taufend Thalern” 


egen Ausſtellung auf den Inhaber lautender und mit Zinsfcheinen verfehener 

prioritäts - Obligationen zu geflatten; jo wollen Wir in Berücjichfigung der 
Gemeinnügigfeit des Unternehmens und in Gemäßheit des Geſetzes vom 17. 
Suni 1833. durch gegenwärtiges Privilegium die Emiſſion gedachter Obligatio— 
nen unter nachjtehenden Bedingungen genehmigen: 


$. 1. 


Die zu emittirenden Obligationen werden in Apoints zu 100 Rthlr. 
* nach dein sub A. beigefügten Schema auf weißen Papier mit blauem Druck 
4 in fortlaufenden Nummern von 1 bis 21,000 fiempelfrei ausgefertigt. 


Feder Obligation werden Zinsfupons auf zehn Jahre und ein Talon zur 

, Erhebung fernerer Kupons nad) den anliegenden Schemas B. und C. auf weis 

Bem Papier mit blauem Druc beigegeben. Diefe Kupons, fomwie der Talon, 

/ werden alle zehn Jahre zufolge befonderer Bekanntmachung erneuert. Die 

Prioritärs-Obligationen ſowohl, als die Kupons und Talons werden durch je 

ein Mitglied des Direftoriums und des Ausfchuffes, fowie durch den 
Hauptrendanten der Gefellfchaft unterzeichnet. 


Auf der Ruͤckſeite der Obligationen wird dieſes Privilegium abgedrudt. i 
$. 2. 


Die Prioritäts-Obligationen werden jaͤhrlich mit vier Prozent verzinft. 

Die Zinfen werden in halbjährigen Raten postnumerando, in der Zeit vom 

2. bis 31. Januar und vom 1. bis 31. Juli jeden Jahres, aus der Gefell: 
ſchaftskaſſe zu Ratibor gezahlt. 

Zinfen von Prioritäts-Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier Job: 

Jahrgang 1853, (Nr. 2997. 93 ® ven, 
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ren, von dem in dem betreffenden Kupon beſtimmten Zahlungstage ab, nicht 
geſchehen iſt, verfallen zum Vortheile der Geſellſchaft. 


$. 3. 


Die Prioritaͤts-Obligationen unterliegen der Amortiſation, wozu alljähr- 
lich mindeftens ein halbes Prozent des Kapitalbetrages unter Zufchlag der durch 
die eingelöften Obligationen erjparten Zinfen aus dem Grtrage des Kifenbahn- 
Unternehmens verwendet wird. Die Zuruͤckzahlung der zu amortifirenden Obli— 
gationen erfolgt am 1. Juli jedes Jahres, zuerft im Jahre 1857. 


Es bleibt jedoch der Gejellfchaft vorbehalten, den Amortiſationsfonds zu 
verftärfen, und fo die Tilgung der Prioritäts-Obligationen zu befchleunigen. 
Auch fteht ihr das Recht zu, außerhalb des — —— ſaͤmmtliche 
alsdann noch vorhandene Prioritaͤts-Obligationen, Behufs Reduktion des Zins— 
fußes und zu ſonſtigen Zwecken durch die öffentlichen Blätter mit dreimonat— 
licher Friſt zu Fündigen und durch Zahlung des Nennwerths einzulöfen. In 
beiden Fallen ift die Genehmigung des Handeldminifteriums erforderlich. Ueber 
die gefchehene Amortifation wird dem betreffenden Eifenbahn » Kommiffariate 
altjährlich ein Nachweis vorgelegt. 


$. 4. 


Die Inhaber der Prioritätd-Obligationen find auf die Höhe der darin 
verfchriebenen Kapitalbeträge und der dafür nach $. 2. zu zahlenden Zinfen, 
Gläubiger der MWilhelmsbahn: Gefellichaft, und haben in diefer Eigenfchaft an 
dem Gefellfchaftsvermögen ein unbedingtes Vorzugsrecht vor den Stammaftien 
nebft deren Dividenden, an welchen legtern fie übrigens nicht Theil nehmen. 


Dagegen bleibt den auf Grund des erften Nachtrags zum Gefellfchafts- 
ftatut vom 9. März 1847. mit Unſerer Genehmigung vom 19. April 1847. 
(Geſetz-Sammlung pro 1847. Seite 203. seq.) ausgegebenen fünfprozentigen, in 
Folge des zweiten Nachtragsitatutd vom 30. Auguft 1852. mit Unferer Geneh: 
migung vom 17. November 1552. (Gefeg-Sammlung pro 1852. Seite 719. seq.) 
auf vier Prozent fonvertirten, und den nach leßtern gleichzeitig weiter ausgegebe— 
nen Prioritäts-Obligationen das Vorzugsrecht vorbehalten. 


. An den Generalverfammlungen der Geſellſchaft Fünnen auch die Inhaber 
der neuen Prioritäts = Obligationen Theil nehmen, find hierbei jedoch weder 
wahl: noch ftimmfähig. 


$. 5. 
Die Inhaber der Prioritäts-Obligationen find nicht befugt, die Zahlung 
der darin verjchriebenen Kapitalbeträge anders, ald nach Maaßgabe des in $. 3. 
gedachten Amortifationsplans zu fordern, außer: 


a) wenn 
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a) wenn ein Zinszahlungs-Termin durch Verſchulden der Geſellſchaft länger 
als drei Monate unberichtigt bleibt; 


b) wenn durch gleiches WVerfchulden der Transportbetrieb auf der Bahn 
länger als fehs Monate ganz aufhört; 


c) wenn gegen bie Gefellfhaft Schulden halber Erefution vollſtreckt wird; 


d) wenn Umftände eintreten, welche einen Gläubiger nach allgemein geſetz— 
lichen Grundfägen berechtigen würden, einen Arreftjchlag gegen die Ges 
felljchaft zu begründen ; 


e) wenn bie im $. 3. feitgefegte Amortifation nicht eingehalten wird. 


In den Fällen a—d. bedarf es einer Kündigung nicht, fondern das Ka— 
pital kann von dem Tage ab, an welchem einer dieſer Falle eintritt, zurücges 
fordert werden, und zwar: 


ad a, bis zur Zahlung des betreffenden Zinskupons, 
ad b. bis zur Miederherftellung des unterbrochenen Transportbetriebeg, 
ad ce. bis zum Ablaufe eines Jahres nach Aufhebung der Grefution, 


ad d, Me Ablanfe eines Jahres, nachdem jene Umftände aufgehört 
aben. 


In dem sub e. gedachten Falle ift jedoch eine dreimonatliche Kuͤndi— 
gungäfrift zu beobachten, auch Fann der Inhaber einer Prioritäts » Obligation 
von diefem Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
Gebrauch machen, wo die Zahlung ded Amortijationd = Quantums hätte fiatt- 
finden follen. 


Bei Geltendmachung des vorftehenden aa a find die In— 
haber der Prioritats-Obligationen ſich an das gefammte bewegliche und unbe— 
wegliche Vermögen der Gejellfchaft zu halten befugt. 


$. 6. 


So lange nicht die gegenwärtig Freirten Prioritäts-Obligationen eingelöft 
find, oder der Ginlöfungsbetrag gerichtlich deponirt ift, darf die Gefellichaft 
feines ihrer Grundftüce, welches zum Bahnförper oder zu den Bahnhöfen ge: 
hört, veräußern, auch eine weitere Aktien-Emiſſion oder ein Anleihegefchäft nur , 
dann unternehmen, wenn fämmtlichen Prioritäts-Obligationen für Kapital und 
Zinfen das Vorzugsrecht vor den ferner auszugebenden Aktien und Obligationen 
vorbehalten und gefichert iſt. 


Ueber diejenigen Grundftüce, welche nach Befcheinigung des Eiſenbahn⸗ 
Kommiffariatd zum Transportbetriebe nicht erforderlich find, bleibt jedoch ber 
Eiſenbahngeſellſchaft die freie Dispofition vorbehalten. 


(Nr. 3827.) 93* $ 7. 
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$. 7. 


Die Nummern der nach $. 3. zu amortfifirenden Obligationen werden 
jährlich im April, in einem vierzehn Tage vorher zur Öffentlichen Kenntniß zu brin- 
genden Termine, durch das Loos beſtimmt, und fofort Öffentlich befannt gemacht. 


$. 8. 


Die Verloofung gefchieht durch das Direftorium und den Ausfchuß der 
Milhelmsbahn in Gegenwart des Syndikus der Gefellfchaft, oder eines ande: 
ren-vereideten Notars, welcher zugleich das Protokoll über die ſtattgefundene 
Berloofung führt. 


Den Inhabern der Prioritäts- Obligationen wird der Zutritt zum Ber: 
loofungstermine geftatter, 


$. 9 


Die Auszahlung der ausgelooften Obligationen erfolgt in dem im $. 3. 
beftimmten Zeitraume durch die Gefellichaftsfaffe zu Ratibor nach dem Nomi- 
nalwerthe an die Morzeiger der Obligationen gegen deren Auslieferung. 


Mit diefem Tage hört die Verzinfung der ausgelooften Prioritäts-Obli: 
gationen auf. Mit legteren find zugleich die ausgereichten, noch nicht fälligen 
Zinskupons einzuliefern. Geſchieht dies nicht, fo wird der Betrag der fehlen- 
den Zinsfupond von dem Kapitale gekürzt und zur Ginlöfung der Kupons 
verwendet. 


Die im Wege der Amortifation eingelöften Obligationen werben in Ges 
genwart des Direftoriums, des Ausfchuffes und des Syndifus rejp. Notars 
verbrannt und es wird, daß diefes gefchehen, durch die öffentlichen Blätter be— 
fannt gemacht. 


Die Obligationen dagegen, welde in Folge der Ruͤckforderung ($. 5.) 
oder Kimdigung außerhalb der Amortifation ($. 3.) eingelöft werben, kann bie 
Gefellihaft wieder ausgeben. 


$. 10, 


Diejenigen Prioriräts:Obligationen, welche ausgelooft oder gekündigt find, 
und, der Befanntmachung durch die öffentlichen Blätter ungeachtet, nicht recht⸗ 
zeitig zur Nealifation eingehen, werden während der nächften zehn Jahre von 
dem Direktorium der Wilbelmsbahn : Befellfichaft alljährlich einmal öffentlich 
aufgerufen. Gehen fie aber deffenungeachter nicht fpäreftens binnen Jahres— 
frift nach dem lebten öffentlichen Aufrufe zur Nealifation ein, fo erliicht ein 
jeder Anfpruch aus denſelben an das Gefellichaftsvermögen, was unter u 

gabe 


en wird DER Zunul REST 


ER. 
sonen erfolgt in dem Im g3 
zu Raribor nach dem Rom 
gen deren Yusliererung, 
— mach micht fälligen 
\ mird Der Betrag dir fehlen: 
zur Ginlöfung. Der Kup 


m... ya Gorleben - beichuur‘ = A ee — ee - 


ben oder den Rechten Dritter zu präjubiziren. 
Das gegenwärtige Privilegium ift durch die Geſetz⸗ Sammlung befannt 

zu machen. 

Gegeben Putbus, den 9. Auguft 1853. 


(L. S.) Friedeih Wilhelm. 
vd. Heydt. v. Bodelſchwingh. 
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Schema A. 


PBrioritäts-Obligation 


ber 
MWilbelmsbahn- Gefellihaft 
— —— Wegen Erneuerung der Kupons nad 
— — Ablauf von zehn Yahren ergehen be 


über fondere Belanntmadhungen. 


100 Rthlr. Preuß. KRurant. 


Inhaber diefer Obligation hat auf Höhe des obigen Betrages von Ein- 
hundert Thalern Preußiih Kurant Antheil an dem nach den Beſtimmungen 
des von Seiner Majeität dem Könige von Preußen ertheilten Allerhöchiten 
Privilegiumd vom ...tU ........ emittirten Kapitale von Zwei Millionen 
——— tauſend Thalern Prioritaͤts-Obligationen der Wilhelmsbahn-Ge— 
ſellſchaft. 


KRatibor, en 18.. 


Das Direftorium und der Ausschuß der Wilhelmsbahn-Gefellichaft. 


Der Haupfrenbant. 


Schema 
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Schema B. 


Zind-Kupon M 1. 
der 
Wilbelmsbahn- Brivritäts- Obligation 
— zahlbar am ...en ........ 


Inhaber dieſes empfängt am .......... die halbjaͤhrigen Zinſen der oben 
benannten Prioritaͤts-Obligationen über Einhundert Thaler mit 


Zwei Thalern. 
KRatibor, den .. MU ......... 18.. 


Das Direktorium und der Ausschuß der Wilhelmshahn-Gefellfihaft. 


Zinfen, deren Erhebung innerhalb vier Jah— 
ren von dem im dem betreffenden Kupon bes 
zeichneten Zahlungstage nicht — iſt, 
verfallen zum Vortheile der Geſellſchaft. 


3827.) \ Schema 


— IE 


Schema €. 


TZalonın 


zu ber 
Wilhelmsbahn-Prioritäts-Obligation 
AR wir 
Der Produzent dieſes Talond erhält ohne weitere Prüfung feiner Legi- 


timation die für die vorftehend bezeichnete Privritäts-Obligation neu auszufer: 
tigenden Zinskupons für die nächften zehn Jahre. 


KRatibor, dem .. tm .......... 18.. 
Das Direktorium und der Ausſchuß der Wilhelmsbahn-Geſellſchaft. 


Der Hauptrendant. 


Redigirt im Buͤreau des Staats» Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Kofbuchbruderei. 
(Nubolph Deder.) 
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Geieß- Sammlung 


für bie 
Königliden Preußiſchen Stanten 


— Nr. 46 — 





(Nr. 3828.) Statut des Rampitz-Aurither Deichverbandede. Vom 30. Juli 1853. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ı. 


Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die Grundbefiger der Nie- 
derung von Rampitz bis Aurith Behufs der gemeinfamen Anlegung und Unter: 
haltung eined Deiched gegen die Ueberſchwemmungen der Oder zu einem Deich: 
verbande zu vereinigen, und nachdem die gefeglich vorgefchriebene Anhörung der 
Berheiligten erfolgt ift, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes über 
das Deichwefen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Gefeß: Sammlung 
vom Jahre 1848. Seite 54.) die Bildung eined Deichverbandes unter der Be: 


nennung: 
„Rampig= Aurithber Deichverband“, 
und ertheilen demſelben nachftehendes Statut. 


Eriter Abſchnitt. 


$. 1. 


In der am rechten Oderufer von Rampitz bis Aurith ſich erſtreckenden _ umfang 
Niederung werden die Eigenthuͤmer aller eingedeichten und noch einzudeichenden Da * 
Grundſtuͤcke, welche ohne Verwallung bei einem Waſſerſtande von 12 Fuß am ve. ' 
Frankfurter Pegel der Ueberſchwemmung unterliegen würden, zu einem Deic): 
verbande — 

Der Verband bildet eine Korporation und hat feinen Gerichtsſtand bei 
dem Kreißgerichte zu Frankfurt a. d. O. 


$. 2. 


Dem Deichverbande liegt es ob, einen wafferfreien tüchfigen Deich min: 
deftend 17 Fuß hoch über einem Waflerfiande von Null am Frankfurter Pegel 
Nabrgang 1853, (Nr. 3828.) 94 von 


lusgegeben zu Berlin ben 31. Auguſt 1853, 
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von der Höhe oberhalb Rampig ab in denjenigen durch die Staatdverwaltungs: 
Behörden feftzuftellenden Abmeffungen anzulegen und zu unterhalten, welche 
erforderlich find, um die Grundſtuͤcke der Niederung gegen Ueberſchwemmung 
durch den höchiten Waſſerſtand zu fichern. 


Dberhalb der Kloppiger Prasmen-Wieſen verbleibt es im Allgemeinen 

bei der Richtung des beftehenden Deiches. Won bier ab ift der beftehende Deic) 
zu verlaffen und die Deichrichtung für die Strecke vor der Feldmark Ziebingen 
nach dem Entwurf vom Dezember 1852., und für die Strede unterhalb der 
Feldmark Ziebingen nach dem Entwurf vom Auguſt 1851. zu wählen. Ueberall 
jedoch, fowohl unterhalb, als oberhalb der Kloppiger Prasmen- MWiefen, muß 
die Profilmeite des Stromes zwifchen den an beiden Ufern gegenüberlie- 
enden Deichen mindeſtens 100 Ruthen betragen und im Weinfelpunkte ber 
charfen Stromframmung unterhalb des Odervorwerks muß die Profilweite 
=. darüber hinaus und zwar bi auf mindeſtens 140 Ruthen erweitert 
werden. 


Bon der Mündung des Aurither Sees ab ift der Deich nach dem Ent: 
wurf vom Auguft 1851. zum Schuß gegen den Ruͤckſtau und zur Abführung 
der Binnengewäffer vor demjelben am Höhenrande entlang aufwärts fo weit 
fortzufegen, ald es zu dieſem Behufe erforderlich ift. 


Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung nöthig wird, fo hat 
der Deichverband diefelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anfprüche an andere 
Berpflichtete. 


$. 3. 

Der Berband ift gehalten, diejenigen Hauptgraben anzulegen und zu 
unterhalten, welche erforderlich. find, um das den Grundſtuͤcken der Niederung 
fhäbdliche Binnenwaffer aufzunehmen und abzuleiten. Das Waffer der Haupt: 
gräben darf ohne widerrufliche Genehmigung des Deihhauptmanns von Pri: 
vatperfonen weder aufgeftaut noch abgeleitet werden. 

Dagegen bat jeder Grundbefiger der Niederung das Recht, die Aufnahme 
des Waſſers, deffen er fich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu verlangen. 

Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzufchreibenden 
Punkten gefchehen. 


Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgräben bleibt Sache ber 
nach den allgemeinen VBorflurhsgefegen hierbei Berheiligten. 


$. A. 


‚Der Verband hat in dem Deiche die erforderlichen Auslaßfchleufen 

(Deichfiele) für die Hauptgräben anzulegen und zu unterhalten. 
Ueber die vom Verbande zu unterhaltenden Deichfireden, Hauptgraben, 
Schleuſen, Brüden ꝛc. und über die fonftigen Grundftüce des Verbandes ift 
ein 
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ein Lagerbuch vom Deichhauptmann zu führen und vom Deichamte feftzuftellen. 
Die darin vorkommenden Veränderungen werden dem Deichamte bei der jähr: 
lichen Rechnungsabnahme zur Erklärung vorgelegt. 


Zweiter Abſchnitt. 
$. 5. 


Die Arbeiten des Deichverbandesd werden nicht durch Naturalleiftung der Verpflichtun⸗ 
Deichgenoffen, fondern durch die Deichbeamten für Geld aus der Deichkaffe ger der Dei 


genoffen. 


ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Befoldung der Gelbleikus 


Deichbeamten und zur DVerzinfung und Tilgung der zum Bellen des Verbandes "5; 
etwa Fontrahirten Schulden haben die Deichgenoffen nad) dem Deichfatafter per 


Beltinmung 


aufzubringen. felben und ® 


Darin find die Grundſtuͤcke nach ihrem Reinertrage zu veranlagen, Hof: er 
und Bauftellen aber doppelt fo hoch, als fonftiger Bruchboden erfter Klaffe. 


Der Entwurf des Deichlatafters ift in der Hauptfache aufgeftellt. Das 
bei find alle Grundfiäce, welche nach ihrer Bodenbefchaffenheit Weizen= oder 
Gerſtland enthalten oder ſolchem im MWerthe gleich ftehen, ald guter Bruch- 
boden in die erfte Klaffe gefeßt. Geringere Bodengatfungen find nur refp. mit 
3 (zweiter Klaffe), mit 3 (dritter Klaffe) und mit & (vierter Klaffe) gegen guten 
Bruchboden herangezogen. 


Dorfgärten find immer der erſten Klaffe beigezählt. Die Morgenzahl 
erfter Klaffe, welche danach) auf die in Separation befangenen Grundftüde der 
Ziebinger und Aurither Gemeinde-Feldmarfen trifft, ift nach den Theilnehmungs: 
rechten zu fubrepartiren. Worläufig werden die Deichfaffenbeiträge nach dem 
Entwurf des Deichfatafterd erhoben. 


Behufs der Feititellung des Katafters ift Daffelbe aber von dem Regie: 
rungs-Kommiſſarius dem Deichamte vollftändig, den einzelnen Gemeindevorftänden, 
fowie den Befigern der Güter, welche einen bejonderen Gemeindebezirf bilden, 
ertraftweije mitzutheilen und zugleich im Amtsblatt eine viermöchentliche Frift 

bekannt zu machen, innerhalb welcher das Katafter von den Berbeiligten bei 
den Gemeindevorftänden und dem Kommiffarius eingefehen und Befchwerde 
dagegen bei dem Kommiffarius angebracht werden Fann. 


Die eingehenden Befchwerden, welche auch gegen die Zahl und das Ver: 
baltniß der Klaffen gerichtet werden Fönnen, find vom Regierungs-Kommiffa- 
rius unter Zuziehung der Bejchwerbeführer, eines Deichamts - Deputirten und 
der erforderlihen Sachverſtaͤndigen zu unterfuchen. Dieſe Sachverfiändigen find 
hinfichrlih der Grenzen des Inundationsgebiets und der fonftigen Vermeſſun— 

en ein vereideter Feldmeſſer oder nörhigenfalls ein Vermeſſungs-Reviſor, hin: 
ichtlich der Bonität und Einſchaͤtzung zwei öfonomifche Sachverfländige, denen 
(Nr. 3828 \ 94* bei 


— 


y — 
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bei Streitigkeiten wegen der Ueberſchwemmungs-Verhaͤltniſſe ein Waſſerbau⸗ 
Sachverſtaͤndiger beigeordnet werden kann. 


Alle dieſe Sachverſtaͤndigen werden von der Regierung ernannt. 


Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich 
die Beſchwerdefuͤhrer einerſeits und der Deichamts-Deputirte andererſeits, be— 
kannt gemacht; ſind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat es 
dabei ſein Bewenden und wird das Deichkataſter demgemaͤß berichtigt. Ande— 
renfalls werden die Akten der Regierung eingereicht zur Entſcheidung uͤber die 
Beſchwerden. 


Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Be— 
ſchwerdefuͤhrer. Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung ber Ent: 
ſcheidung ift Rekurs dagegen an den Minifter für landwirthfchaftliche Angele— 
genheiten zuläffig. 


Nach erfolgter Feftftellung des Deichfatafterd it daffelbe von der Regie— 
rung in Frankfurt a. d. D. auszufertigen und dem Deichamte zuzuftellen. 


Für die Koften der erften Ausführung des Deichichluffes und der Deich» 
verlegung vor der Ziebinger Feldmark it nach Anhörung des Deichamtes von 
dem Regierungs-Kommiſſarius ein befondered Deichfatafter anzufertigen, und 
darin der noch unverwallte und der noch am Ruͤckſtau leidende Theil der Nie: 
derung verhältnißmäßig ftärker heranzuziehen. Bei Feſtſtellung dieſes Spezial- 
kataſters, welches auch für die erften Anlagefoften des Ruͤckſtaudeichs maaf- 
gebend bleibt, ift ebenfo zu verfahren, wie bei dein Generalfatafter, 


$. 6. 


Der gewöhnliche Deichfaffenbeitrag = Unterhaltung der Deich» und Ent: 
wäfferungsanlagen wird für jest auf jährlich fechs Silbergrofchen für den 
Morgen erfier Klaffe feitgefegt. 


Wenn die Erfüllung der Sozietätözwere einen größeren Aufwand er: 
fordert, jo muß dieſer Mehrbetrag ald außerordentlicher Beitrag ausgefchrieben 
und von den Deichgenoffen aufgebracht werden. Namentlich gilt dies für die 
Koften des erfien normalmäßigen Ausbaued des Deiches, bis zu deren Abzah- 
lung in der Regel jährlich mindeſtens der doppelte Betrag der gewöhnlichen 
Deichkaffenbeiträge einzuziehen ift. 


$. 7. 


Wenn die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträage, nachdem daraus für die 
Sozietätözwede beftimmungsmäßig geforgt worden, Weberfchäffe ergeben, fo 
follen dieſe bis zur Höhe von fünftaufend Thalern zu einem Refervefonds gefanı- 
melt und mit quter Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Refervefonds darf 
nicht zu den laufenden und gewöhnlichen Ausgaben des Verbandes, jondern allein 
für folgende Zwecke verwendet werden: 

a) für 
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a) für die Herftellung der durch Eisgang ober Hochwaſſer zerftörten ober 
ungewöhnlich befchädigten Deiche, foweit die Herftellungsfoften aus den 
gewöhnlichen Ginnahmen nicht beftritten werden koͤnnen; 

b) für den Neubau der vorhandenen NAuslaßfchleufen; 

c) für Ausführung von Meliorationsanlagen. 


$. 8. 


Die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge find zu ermäßigen, wenn fie nach 
vollftändiger Bildung des Reſervefonds Ueberfchüffe über das jährliche Beduͤrfniß 
des Merbandes ergeben, . 


9. 


Die Deichgenoffen find bei Vermeidung der adminiftrativen Exekution ge= 
halten, die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge in halbjährigen Terminen, am 2. 
Januar und 1. Juli jeden Jahres, unerinnert zur Deichkaſſe abzuführen. Ebenfo 
müffen die außerordentlichen Beiträge in den durch das Ausfchreiben des Deich- 
hauptmanns beitimmten Terminen abgeführt werden. 


$. 10, 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Deichfaffenbeiträge ruht, gleich 
der fonftigen Deichpflicht, ald Reallaft unablöglich auf den Grundftücen, fie ift 
den Öffentlichen Laſten gleich zu achten und hat in Kollifionsfällen vor denfelben 
den Vorzug, 

Die Erfüllung der Deichpflicht fann von dem Deichhaupfmann in eben 
der Art, wie dies bei den Öffentlichen Laſten zuläflig it, durch Exekution er- 
zwungen werden, 

Die Grefution findet auch ftatt gegen Pachter, Nußnießer oder andere 
Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an ben 
eigentlich Verpflichteten. Bei Befigveränderungen kann fich die Deichverwaltung 
auch an den im Deichfatafter genannten Eigenthuͤmer fo lange halten, bis ihr 
die Beſitzveraͤnderung zur Berichtigung des Deichkatafterd angezeigt und fo 
nachgewiefen ift, daß auf Grund diefer Nachweife die Berichtigung erfolgen kann. 

Bei vorfommenden Parzellirungen müffen die Deichlaften auf Die Trenn- 
ſtuͤcke verhältnißmäßig repartirt werden. Auch bie Fleinfte Parzelle zahlt min- 
deftend Ginen Pfennig jährlich. 


$. 11. 
Eine Berichtigung des Deichfatafters kann — abgejehen von dem Falle 
ber Parzellirung und Befigveränderung — zu jeder Zeit gefordert werden: 


a) wenn erhebliche, fünf Prozent überfteigende Fehler in der bei Aufftellung 
des Deichfatafters zum Grunde gelegten Vermeffung nachgewiefen werben; 
. 3828.) b) wenn 
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b) wenn die Zwecke ber Deichverwaltung eine Verlegung des Deiches noth- 
wendig machen, wodurch bisher eingedeichte Grundſtuͤcke Fünftig außerhalb 
der Verwallung, oder außerhalb der Verwallung gelegene Grundſiuͤcke 
innerhalb der Berwallung zu liegen Eoınmen; 

c) wenn eingedeichte Grundftüce dem Deichverbande ald Eigenthum ab— 
getreten werden; 

d) wenn in Folge von Durchbrüchen eingedeichte Grundſtuͤcke dergeftalt aus: 
getieft oder verfandet find, daß fich deren bisherige Grtragsfahigfeit um 
mehr als die Hälfte verringert hat und die Miederherftellung in den 
früheren Zuftand unverhaͤltnißmaͤßige Koften veranlaffen würde. 


Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichfatafterd aus den vorge- 
dachten Gründen enticheidet das Deichamt. 


$. 12. 


Megen angeblicher Irrthuͤmer in dem Deichfatafter oder Veränderungen 
im Grtragswerthe der Grundfiücde Fann, außer den im $. 11. gedachten Faͤl⸗ 
len, eine Berichtigung des Deichkataſters im Laufe der gewöhnlichen Verwal— 
fung nicht gefordert, fondern nur von der Regierung bei erheblichen Veraͤnde— 
rungen der Grundftücde nach dem Antrage oder * vorher eingeholtem Gut: 
achten des Deichamtes angeordnet werden. 

Nach Ablauf eines zehnjährigen Zeitraums Fann auf Antrag des Deich: 
amtes eine allgemeine Nevifion des Deichfatafters von der Negierung angeordnet 
werden; Dabei ift das für Die erfte Aufitellung des Katafters vorgefchriebene 
Verfahren zu beobachten. 


$. 13. 
Grlaß uud Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichkaffenbeiträgen 
Stundung der enffcheibet das Deichamr. 
beiträge. ' * 


Fuͤr Grundſtuͤcke, welche in Folge eines Deichbruchs ausgetieft oder ver— 
ſandet worden, kann der Beſitzer die Stundung aller nach dem Durchbruch 
fällig werdenden Deichkaſſenbeitraͤge von den befchädigten Flaͤchen bis dahin 
fordern, daß über feinen Antrag, das Deichkatafter nach $. 11. abzuändern, 
fchließlich entfchieden fein wird. Wird diefem Antrage Folge gegeben, jo find 
die ruͤckſtaͤndigen Beiträge nur nach der berichtigten Veranlagung zu berechnen 
und einzuziehen; auch darf die Einzahlung des geflundeten Ruͤckſtandes nur in 
vier halbjährigen Terminen erefutivifch beigetrieben werden. 


$. 15. 
Iſt der Antrag auf Abänderung des Deichkatafterd von dem bejchädig- 


ten Grundbefiger nicht angebracht, aufgegeben, oder fchließlich zuruͤckgewieſen 
wor⸗. 
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worden, fo kann der Beſchaͤdigte einen Cin= bis fünfjährigen Erlaß der gewoͤhn⸗ 
lichen Deichfaffenbeiträge von den befchädigten Flachen und eine gleichzeitige 
Stundung der außerordentlichen Beiträge von denfelben fordern, wenn die Vor: 
fehrungen zur Herftellung der Ertragsfähigfeit des ausgetieften oder verfande- 
ten Grundftücs durch Ausfüllung der Vertiefungen, Abkarren oder Unterpflügen 
des Eandes (Rajolen) einen Koftenaufwand erfordern, welcher dem Werthe 
des ungefähren Cin= bis fünfjährigen Reinertrages des Grundftäcds nach dem 
Ermeffen des Deichamtes gleichfommt. Die Cinzahlung der gefiundeten Bes 
träge darf nach Ablauf diefer Frift nur in vier albjährigen erminen exeku⸗ 
tioijch beigetrieben werden. 


Den Befigern derjenigen Grundfiücde, welche in, der Zeit vom 1. Mai 
bis 1. Dftober während vier auf einander folgender Tage durch Ruͤckſtau oder 
aufgeftautes Binnenwaffer uͤberſchwemmt werden, find für dieſes Jahr die ge- 
wöbhnlichen Deichkaffenbeiträge zu erlaffen. Der Grlaß fann auf ben halben 
Beitrag befchränft werden für Diejenigen Grundſtuͤcke, welche ungeachtet ber 
Ueberfhwenmung mindeftens den halben Grtrag einer gewöhnlichen Jahres— 
nußung nach Grmeffen des Deichamtes geliefert haben. Der Erlaß bleibt ganz 
ausgefchloffen, wenn nach dem Ermeffen des Deichamtes gar Fein Schaden durch 
die Ueberſchwemmung verurfacht ift. 


$. 16. 


Sobald das Waſſer die Höhe von zehn Fuß am Frankfurter Pegel er: _ Natural 
reicht, muͤſſen die Damme des Verbandes, jo lange der Wafferftand nicht unter — 
dieſes Maaß gefallen iſt, durch Wachmannſchaften unausgeſetzt bewacht wer: 
den. Die erforderlichen Waͤchter koͤnnen vom Deichhauptmann gegen Tage— 
lohn angenommen und aus der Deichkaſſe bezahlt, oder aus den betheiligten 
DOrtfchaften requirirt werben, 


6 32, 


Wenn die den Deichen durch Eisgang oder Hochwaffer drohende Gefahr 
fo dringend wird, daß nach dem Ermeſſen des Deichhauptmanns die gemöhn- 
liche Bewachung durch eine geringere Zahl ——— Waͤchter nicht ausreicht, 
ſo ſind die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nach Anweiſung des 
Deichhauptmanns die zur Bewachung und Schuͤtzung der Deiche erforderlichen 
Mannſchaften, Fuhrwerke und reitenden Boten zu geſtellen und die zum Schutze 
dienenden Materialien herbeizuſchaffen. 


Der Deichhauptmann iſt im Fall der Noth befugt, die erforderlichen 
Materialien überall, wo ſich folche finden, zu nehmen und Diefe müffen — mit 
Vorbehalt der Ausgleihung unter den Verpflichteten und der Erſtattung des 
Schadens, bei dem jedoch der außerordentlihe Werth nicht in Anrechnung 
kommt — von ben Befigern verabfolgt werben. 


(Nr. 3828.) $. 18, 





a 


$. 18. 


Jedem Ort ift die Deichitrecke, weldhe er bewachen und vertheidigen muß, 
im Voraus zu beitimmen und durch Pfähle abzugrenzen, unbefchadet des Rechts 
get — die Mannſchaften nach anderen gefaͤhrdeten Punkten zu 
eordern. 
Der Deichhauptmann kann einen Theil der Deichvertheidigungs-Mate⸗ 
rialien ſchon vor Beginn des Eisgangs oder Hochwaſſers auf die Deiche 
ſchaffen laſſen. 


8.19. 


Bretter, Pfaͤhle und Faſchinen werden aus der Deichkaſſe bezahlt; die 
uͤbrigen Materialien (Miſt, Stroh) und die Dienſte werden auf die Deich— 
genoſſen ausgeſchrieben nach ungefaͤhrem Verhaͤltniß der Deichkaſſenbeitraͤge der 
einzelnen Ortſchaften. Die Materialien werden Eigenthum des Deichverbandes. 

Im Nothfall muß auf Verlangen des Deichhauptmanns der Dienſt von 
allen männlichen Einwohnern der bedrohten Gegend, ſoweit ſolche arbeitsfähig 
find, perfönlih und unentgeltlich geleifter werden. Die betreffenden SPolizei- 
bebörden find nach $. 25. des Geſetzes vom 28, Januar 1848. verpflichtet, auf 
Antrag des Deichhauptmanns Fraftig dafür zu forgen, daß deffen Anordnungen 
ſchleunigſt Folge geleiftet werde. 

Schwächliche oder Fränfliche Perfonen, Weiber und Kinder unter feche- 
zehn Jahren dürfen zum Wachdienſt nicht aufgeboten oder abgefendet werden. 

Jeder Deichwächter muß fich mit einem Spaten und einem Beil felbit 
verfehben. Die fonft erforderlichen Geratbfchaften an Karren, Merten, Later: 
nen ꝛc. müffen, foweit fie nicht in den Magazinen des Verbandes vorhanden 
find, von den Gemeinden und den Gutöbefigern, deren Güter einen bejonderen 
Gemeindebezirk bilden, mitgegeben werden. 


$. 20. 


Die aufgebotenen Mannfchaften haben bis zu ihrer Entlaffung die An: 
ordbnungen der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. Un— 
folgfamteit und Fahrläffigkeit oder MWiderfeglichfeit der Wächter und Arbeiter 
wird — infofern nach den allgemeinen Gefegen nicht härtere Strafe verwirft 
ift — durch Geldftrafen von fünf Silbergrofchen bis zu drei Thalern oder ver: 
haͤltnißmaͤßige Gefängnißftrafe geahndet. Der Verſuch, fich dem Dienfte durch 
Nichtbefolgung des Aufgebot oder eigenmächtiges Verlaſſen der Wachpoften 
= entziehen, zieht eine Geldftrafe von fünf Thalern oder verhältnißmäßige 

efängnißftrafe nach fich. 

Für gar nicht oder unvollitändig gelieferte Materialien und nicht gelei- 
ftete Fuͤhren oder nicht geftellte reitende Voten find von dem Schuldigen fol- 
gende Geldftrafen zur Deichkaffe zu entrichten: 


4) Für 





H Sir ein — 2.1 AR 5 Rthlr. — Sgr. 
ein Bund Strohb........ — ⸗ 6 = 
33 = eine Fuhre | Zee 9 =: — 2 
4) = einen reitenden Boten... 3 
5) = unvollftändig oder ſchlecht gelieferte Materialien ad 1. und 2, 


die Hälfte der oben beftimmten Strafen. 


Außerdem ift der Saͤumige zur Nachlieferung event. zum Grfaße der 
Koften der für feine Rechnung anzu haffenden Materialien verpflichtet. 


\ 21. 


Die Grundbefiger, welche wegen zu großer Entfernung oder wegen 
Sperrung der Kommunifation durch Waſſer nicht zu den Natural» Hülfslei: 
ftungen haben aufgeboten werden fönnen, follen in den Jahren, in welchen ein 
ſolches Aufgebot ftattgefunden, einen befonderen verhältnißmäßigen Geldbeitrag 
zur Deichkaffe leiiten. 

Diefer wird fo berechnet, daß 


a) der en Dienft eines Wächterd zu einem Werthe von 
10 


b) eine Fubre Mift zu 1 Nthlr. 10 Sgr, 

c) eine zweifpänni nge Fuhre in vierumd;wanigftnbigem Dienfte Fi 2 Rthlrn., 
d) ein reitender Bote in vierundzwanzigitündigem Dienfte zu 1 Rthlr., 

e) ein Schod Stroh zu 5 Rthlr. 


angenommen vwoird, 


Dritter Abſchnitt. 
$. 22, 


Die ſchon beftehenden Deiche, deren Unterhaltung der Deichverband uͤber- Beräräntun. 
nimmt, geben mit dem Landftreif, welcher ſchon bisher zum Deichgebiet ge gene er 
rechnet worden, in deffen Eigenthum und Nutzung über. —* Grunde 

Hecken, Bäume und Sträucher find auf den Deichen nicht zu dulden. füden. 

Ueber die eingehenden Deiche auf der zu verlegenden Deichſtrecke ift bei 
Aufftellung des Spezialfatafterd Beftimmung zu treffen. 


$. 3. 


Im Binnenlande gelten folgende Nußgungsbefchränfungen: 


a) die Grundftäcde am inneren Rande des Deiches dürfen Eine Ruthe breit 
von deffen Fuße ab weder beadert, noch bepflanzt, fondern nur als 
Gräferei benußt werden; 

© mg 1859. (Nr. 3828.) 95 b) Stein:, 
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b) Steine, Sand», Torf» und Lehngruben, Teiche, Brunnen, Gräben oder 
fonftige fünftliche Vertiefungen des Erdreichs dürfen innerhalb zwanzig 
Ruthen vom inneren Fuße des Deiches nicht angelegt, auch Fundamente 
zu neuen Gebäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deicye nicht eingegraben 
werben; 

ec) an jedem Borde der vom Verbande zu unterbaltenden Hauptgraͤben 
inüffen zwei Fuß unbeadert und mit dem Weidevieh verfchent bleiben; 

d) innerhalb drei Fuß von jedem folchen Grabenborde bürfen Bäume und 
Hecken nicht gepflanzt oder geduldet werben; 

e) die Eigenthämer der Grunditüde an den Haupfgräben müffen bei deren 
Raumung den Auswurf, deffen Eigenthum ihnen dagegen zufällt, binnen 
vier Wochen nach der Räumung, wenn aber die Räumung vor ber 
Erndte erfolgte, binnen vier Wochen nach der Erndte, bis auf Cine 
Ruthe Entfernung vom Graben fortfchaffen; aus befonderen Gründen 
fann der Deihhaupfmann die Friit zur Fortſchaffung des Grabenaus- 
wurfd abändern; 

f) Binnenverwallungen, Quelldäamme, dürfen in der Niederung ohne Ge: 
nehmigung des Deihhauptmanne nicht angelegt oder verändert werben. 


$. 2. 


Im Vorlande gelten folgende Beichränfungen: 


a) Feder Vorlandsbefiger muß fich in der Entfernung von zehn Ruthen 
vom Stromufer und ebenfoweit vorläangs des Deichfußes das Auffeten 
und Lagern der Baumaterialien des Verbandes, wenn geeignete, dem 
Verbande gehörige Lagerftellen nicht vorhanden find, fowie den Trans— 
port der Materialien uber das Vorland unentgeltlich gefallen laffen ; 
auch darf dad Vorland drei Ruthen breit vorlängs des Deichfußes nicht 
geacert oder fonft von der Raſendecke entblößt werden; 

b) Slügeldeiche, bochftämmige Bäume und fonftige Anlagen find im Vor: 
lande infoweit nicht zu dulden, als fie nach dem Ermeffen der König- 
lihen Strompolizeibehörde das Hochwafferprofil und den Eisgang auf 
ſchaͤdliche Weiſe befchränfen; 

c) auch Pflanzungen von Weiden und anderem Unterholz auf vorfpringene 
den Landeden, welche die Jrregularität des Flußbertes befördern wär: 
den, fönnen von der Strompolizeibehörde unterfagt werben. 


Ausnahmen von den in den SS. 23. und 24. gegebenen Regeln Fünnen 
in — Faͤllen vom Deichamte mit Genehmigung der Regierung geſtattet 
werden. 


9. 3, 


Die Eigenthuͤmer der eingedeichten Grundſtuͤcke und Vorlaͤnder find ver: 
pflichtet, auf Anordnung des Deichhauptmanns dem Verbande den zu den 
Schuß: und Meliorationsanlagen erforderlichen Grund und Boden gegen Ver— 

gütung 
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guͤtung abzutreten, desgleichen die zu jenen Anlagen erforderlichen Materialien 
an Sand, Lehm, Raſen x. gegen Erſatz des durch die Fortnahme derſelben 
ihnen entitandenen Schadens zu überlaffen. Aus den fiskaliſchen Vorländern 
darf Füllmaterial und Raſen auch fünftig unentgeltlih entnommen werden, fo 
weit das nach den bisherigen Rechtsverhältniffen zuläjlig war. 


$. 26. 


Wird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Stromufer 
oder vom Deichfuße eine Pflanzung im Vorlande von der Deichverwaltung als 
nothwendig erachtet, fo muß der Cigenthümer auf Anordnung des Deichhaupfe 
manns entweder diefe Pflanzung binnen vorgefchriebener Frift felbit anlegen 
und unterhalten, oder den dazu erforderlihen Grund und Boden dem Ver: 
bande gegen Entfchädigung überlaffen. 


$. 27. 


Bei Feftftellung der nach den $$. 25. und 26. zu gewährenden Verguͤ— 
tung ift der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20. des 
Deichgeſetzes). 

Der Betrag wird nach vorgaͤngiger, unter Zuziehung des Beſitzers zu 
bewirkender Abſchaͤtzung von dem Deichamte, oder in eiligen Faͤllen von dem 
Deichhauptmann, vorbehaltlich der Genehmigung des Deichamtes, interimiſtiſch 
feſtgeſetzt und ausgezahlt. Ueber die Hoͤhe der Verguͤtung iſt innerhalb vier 
Wochen nach erfolgter Bekanntmachung des feſtgeſetzten Betrages der Rechts— 
weg zulaͤſſig. Wer auf dieſen verzichten will, kann binnen gleicher Friſt Re— 
kurs an die Regierung einlegen. 

Die Fortnahme der Materialien und die Ausfuͤhrung der Bauten wird 
fer die Einwendungen gegen die vorläufig feftgefegte Entfhädigung nicht auf: 
gehalten. 


Vierter Abſchnitt. 
$. 38. 


Der Deichverband ift dem Oberauflichtsreht des Staates unterworfen. auffichterechte 
Diefed Recht wird von der Regierung in Frankfurt a. d. DO. als Lan: der Staats 
despolizei-Behörde und im höherer Inſtanz von dem Minifter für die landwirth- Ma 
fchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt nah Maaßgabe diefes Statuts, uͤbri— 
gend in dem Umfange und mit den Befugniffen, welche den Auffichtsbehörden 
der Gemeinden zuftehen. 


Die Regierung hat darauf zu halten, daß bie Beflimmungen des Sta: 
tuts überall beobachtet, die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich erhalten, die 
(Nr. 3€28.) — Grund⸗ 
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Grundſtuͤcke des Verbandes forgfältig genußt und bie etwanigen Schulben re- 
gelmäßig verzinft und gefilgt werben. 
ie Regierung entfcheidet über alle Befchwerben gegen bie Befchlüffe des 
Deichamtes und Deihhauptmanng, fofern der Rechtsweg nicht zuläffig und ein- 
gefchlagen ift, und feßt ihre Entfcheidungen nöthigenfall8 exekutiviſch in Vollzug. 
ie Befchwerden an die Regierung fönnen nur 


a) über Straffeftfegungen des Deichhauptinannd gegen Unterbeamte bes 
Verbandes binnen zehn Tagen, 

b) gegen Bejchlüffe über den Beitragsfuß, cf. $. 11., Uber Erlaß und 
Stundung von Deichfaffenbeiträgen, fowie über Entfchädigungen, binnen 
vier Wochen 


nach erfolgter Bekanntmachung des Befchluffes erhoben werden. Diefelben find 
bei dem Deihhauptmann einzureichen, welcher die Befchwerde, begleitet mit fei- 
nen Bemerkungen, ungefäumt an die Regierung zu befördern hat. 

Sonftige Befchwerden find an eine beftimmte Frift nicht gebunden. 


$. 29, 


Der Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange der Deich- 
verwaltung erhalten werde, jährlih Abjchrift des Etats, der Deichfchau- und 
re rerecee und ein Finalabfchluß der Deichkaffe überreicht 
werben. 

Die Regierung ift befugt, außerordentliche Revifionen der Deichkaffe fo- 

wohl, ald der gefammten Deichverwaltung zu veranlaffen, Kommiffarien zur 
—— der Deichſchauen und der Deichamtsverſammlungen abzuordnen, 
eine Geſchaͤftsanweiſung fuͤr die Deichbeamten nach Anhoͤrung des Deichamtes 
u ertheilen, und auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850. über die Po— 
———— (Gejeg- Sammlung vom Jahre 1850. Seite 265.) die erforder: 
lichen Polizeiverordnungen zu erlaffen zum Schuß des Deiches, des Deich- 
gebietes, der Gräben, Pflanzungen und fonftigen Anlagen des Verbandes. 


$. 30, 


Bei Waffergefahr ift der Kreislandrath — ebenfo wie der etwa abge- 
fenbete befondere Regierungs-Kommiſſarius — berechtigt, fich perfünlich die 
Ueberzeugung zu verjchaffen, ob und wieweit die erforderlichen Sicherbeitsmaaß- 
regeln getroffen find. Finder Gefahr im Verzuge ftatt, fo kann derfelbe die 
ihm noͤthig fcheinenden Anordnungen a Ort und Stelle felbit treffen. Die 
Deichbeamten haben in diefem Falle ſanen Befehlen unweigerlich Folge zu 
leiften. 


$. 31. 


Wenn das Deihamt es unterläßt oder verweigert, bie dem Deichver- 
bande nach dieſem Statut oder fonit gefeßlich obliegenden Leiſtungen 2 den 
aus⸗ 
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Haushaltsetat zu bringen oder außerordentlich zu genehmigen, fo laßt die Re— 
gierung nach Anhörung des Deichamtes die Eintragung in den Stat von Amts: 
wegen bewirken oder ftellt beziehungsweife die außerordentliche Ausgabe feft 
und verfügt die Einziehung der erforderlichen Beiträge. Gegen dieſe Entfcheis 
dung fteht dem Deichamte innerhalb zehn Tagen die Berufung an den Mini- 
fier für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 32. 
Die Regierung hat auch darauf zu halten, daß den Deichbeamten bie 


ihnen zufommenden Befoldungen umverfürzt zu Theil werden und etwanige Be- 
fehwerden darüber zu entfcheiden, vorbehaltlich de8 Rechtsweges. 


Fünfter Abſchnitt. 


$. 33. 


Der Deichhauptmann fteht an ber Spige der Deichverwaltung und hand: 
habt die örtliche Deichpolizei. 


Er wird von denjenigen Mitgliedern des Deichamtes, welche die DVertre: 


tung der Deichgenoffen bei demfelben bilden, durch abfolute Stimmenmehrheit 
auf zwölf Jahre gewählt. 

Die Wahl bedarf der Beftätigung der Regierung. Wird die Beftäti- 
gung verfagt, fo fchreitet dad Deichamt zu einer neuen Wahl. Wird auch 
diefe Wahl nicht beftätigt, oder die Mahl verweigert, fo fteht der Regierung 
die Ernennung auf höchitens ſechs Jahre zu. 

In derjelben Weife ift gleichzeitig ein Stellvertreter zu wählen, welcher 
die Geichäftsführung übernimmt, wenn der Deihhauptmann auf längere Zeit 
verhindert ift. 

In einzelnen Fällen Fann der Deichhaupfmann ſich durch den Deich- 
infpeftor oder ein anderes Mitglied des Deichamtes vertreten laffen. 

Der Deichhauptmann und deffen Stellvertreter werden von einem Kom— 
miffarius der Regierung in Öffentlicher Sitzung des Deichamtes vereidet. 

Der Deihhauptmann feinerjeitd verpflichtet den Deichinfpeftor, die Abri- 
gen Mitglieder des Deichamtes, fowie die fonftigen Deichbeamten in gewöhnli= 
cher Sigung des Deichamtes durch Handfchlag an Eidesſtatt. 


$. 34. 


Der Deihhauptmann hat ald Verwaltungsbehörde des Deichverbandes 
folgende Gefchäfte: 
a) die Gefeße, die Verordnungen und Befchlüffe der vorgefeßten Behörden 
auszuführen; 
(Nr. 3828.) b) die 


Bon ben 
Deichbehörben. 


Deihhaupt: 
aun. 





— 690 — 


b) die Beichlüffe des Deichamtes vorzubereiten und auszuführen. | 
Der Deihhauptmann hat die Ausführung folcher Vefchlüffe des 
Deichamtes, die er für gefegwidrig oder für das Gemeinwohl nachtheilig 
erachtet, zu beanfianden und die Entfcheidung der Regierung einzuholen. 
Geftatten es die Umftände, fo ift zuvor in der naͤchſten Sitzung des 
Deihamtes nochmals eine Verftändigung zu verfuchen; 

c) die Grundftüde und Einkünfte des Verbandes zu verwalten, die auf dem 
Stat oder befonderen Deichamtsbefchläffen beruhenden Ginnahmen und 
Ausgaben anzumeifen und das Rechnungs: und Kaffenwefen zu über: 
wachen. Die Termine der regelmäßigen Kaffenrevifionen find dem Deich: 
amte mitzutheilen, damit daſſelbe ein Mitglied oder mehrere abordnen 
kann, um diefem Gefchäfte beizuwohnen; bei außerordentlichen Kaſſen— 
revifionen ift ein vom Deichamte eine für allemal bezeichneted Mitglied 
zuzuziehen; 
den Deichverband in Prozeffen, fowie überhaupt nach Außen zu verfre: 
ten, im Namen deffelben mit Behörden und Privatperfonen zu verhans 
deln, den Schriftwechfel zu führen and die Urfunden des Verbandes in 
der Urfchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen der Urkunden werden 
Namens des Verbandes von dem Deichhaupfmann oder feinem Etell: 
vertreter gültig unterzeichnet; indeß ift zu Verträgen und Vergleichen 
über Gegenfiände von funfzig Thaler und mehr der genchmigende Beſchluß 
oder Vollmacht des Deichamtes beizubringen. Vertraͤge und Vergleiche 
unter funfzig Thaler fchließt der Deichhauptmann allein rechtsverbindlich 
ab und hat nur die Verhandlungen nachträglich dem Deichamte zur Kennt: 
nißnahme vorzulegen; 

e) die Urkunden und Akten ded Verbandes aufzubewahren; 

f) die Deichfaffenbeiträge und Naturalleiftungen nach der Deichrolle und 
den Befchlüffen des Deichamtes auszufchreiben, die Deichrolle und ſon— 
fiigen Hebeliften auf Grund des Deichkataſters aufzuftellen und voll: 
ftrefbar zu erflaren und die Beitreibung aller Beitrage und Strafgelder 
von den Säumigen im Wege der abminiftrafiven Erefution zu bewirken 
durch die Unterbeamten des Verbandes oder durch Nequifition der ge— 
wöhnlichen Ortspolizei-Behörden. Die Hebeliiten (Rollen) müffen, bevor 
diefelben vollſtreckbar erklärt werden, vierzehn Tage offen gelegt fein; 

g) die Deichbeamten zu beauffichtigen, von dem Gange der techniichen Ver— 
waltung Kenntniß zu nehmen, die halbjährige Deich: und Grabenfchau 
im Mai und Oftober nad) Verabredung mit dem Deichinfpeftor aus: 
zufchreiben und jedesmal felbft in Gemeinfchaft mit dem Deichinfpeftor 
abzuhalten. Ueber den Befund und die dabei gefaßten Beichlüffe ift ein 
Protokoll zu führen; 

h) nach dem Sahresfchluß dem Deichamte einen Jahresbericht über die 
Refultate der Verwaltung vorzulegen. 


d 


— 


$. 35. 


Die Etatsentwuͤrfe und Jahresrechnungen ſind vom Deichrentmeiſter 
dem Deichhauptmann vor dem 15. Mai zur Vorpruͤfung einzureichen und 
wer⸗ 
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werden von dieſem mit feinen Bemerfungen dem Deichamte in der Yuniver- 
fammlung zur Feftitellung vorgelegt. 

Der Etat ift vor der Feftitellung und bie — nach der Feſiſtel⸗ 
lung vierzehn Tage lang in einem von dem Deichamte zu beftimmenden Xofale 
zur Einficht der Deichgenoffen offen zu legen. 

Der Deichhauptmann vollzieht alle Zahlungsanweifungen auf die Deich: 
faffe. Die Anweifungen, welche von dem Deichinfpeftor innerhalb der ihm 
zur Dispofition geftellten Summen an die Deichfaffe erlaffen werden, find dem 
Deihhauptmann nachträglich zur Einficht vorzulegen. 


$. 36, 


Berichfigungen des Deichkataſters finden nur fiatt auf Grund eines 
Defretö des Deichhauptmanns, welchem beglaubigte Abfchrift von dem betref- 
fenden Befchluß des Deichamtes oder der Regierung beigefuͤgt ſein muß. 


$. 37. 


Gegen die befoldeten Unterbeamten des Verbandes — mit Ausfchluß 
des Deichinfpeftord und des Deichrentmeifterd — kann ber Deihhauptmann 
Disziplinarftrafen bis zur Höhe von drei Thalern Geldbuße verfügen, fowie 
nörbigenfalls ihnen die Ausübung der Amtsverrichtungen vorläufig unterfagen. 


$. 38, 


Der Deihhauptinann ift befugt, wegen ber in Uebertretun- 
gen die Strafe — bie zu fünf Thaler Geldbuße oder drei g Gefängnig — 
vorläufig feitzufegen nach dem Geſetz vom 14. Mai 1852. (Gefeg-Sammlung 
vom Jahre 1852. Seite 245.). 

Die vom Deichhauptmann allein, nicht vom Volizeirichter, feftgefeßten 
Geldfirafen fließen zur Deichkaffe. 


$. 39. 
Der Deihhauptmann ift ftimmberechtigter Vorfigender des Deichamteg ; 
er beruft deffen Verſammlungen, leitet die Verhandlungen, eröffnet und ſchließt 
die Sißungen und handhabt die Ordnung in denfelben. 


$. 40. 


Der Deichinfpeftor leitet die technifche Verwaltung des Deichverbandes, Deichinſpeltor. 
mit Einſchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwaſſer und Eisgang 
erforderlichen Maaßregeln. Er muß die Qualififation eined geprüften Baumei— 
fiers befigen. eine Wahl und Betätigung erfolgt in der Ri 
mann vorgefchriebenen Weiſe. 


(Nr. 2828.) $. 41. 


r den Deichhaupt: 








$. 41. 


Der Deichinfpektor entwirft die Anfchläge zur Unterhaltung und Herftels 
lung der Sozietätsanlagen, und legt ſolche dem Deichhauptmann jur Prüfung 
und Einholung der Genehmigung des Deichamtes vor. 

Die Projekte über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die Er: 
hoͤhung oder Abtragung von Deichen und über den Verſchluß von Deichbrüchen 
find der Regierung zur Genehmigung vorzulegen. ; 


$. 42, 


Wird von dem Deichamte die Genehmigung zur Ausführung einer Arbeit 
verfagt, welche nach der Erklärung des Deichinſpektors ohne Gefährdung der 
Sozietaͤtszwecke weder unterlaffen noch aufgefchoben werden darf, fo muß bie 
Entſcheidung der Regierung (cfr. $. 31.) von dem Deichinfpektor eingeholt 
und demnächft zur Ausführung gebracht werben. 


$. 43. 


Die Ausführung der von dem Deichamte oder von der Regierung befchlof: 
fenen Bauten ift von dem Deichinfpeftor zu leiten. 

Auch die laufende Beauffichfigung und Unterhaltung der Deiche, Grä- 
ben, Schleufen, Uferdeckwerke und Pflanzungen erfolgt unter der Leitung bed 
Deichinfpektors. 

Die Unterbeamten, Deichfchulzen, Wach: und Hülfsmannfchaften haben 
dabei, und insbefondere bei der Vertheidigung gegen Waffergefahr, die Anwei— 
fungen des Deichinfpektord pünktlich zu befolgen. 

Innerhalb der etatdmäßigen Unterhaltungsfonds und der genehmigten 
Anfchläge kann der Deihhauptmann zur Vereinfachung des Gefchäfts beftimmte 
Summen dem Deichinfpeftor zur Dispofition ftellen, bis zu deren Höhe bie 
Deichkaffe auf Anweifung des Deichinfpektord Zahlung zu leiften hat. 

Die Auszahlung der Gelder darf in feinem Falle durch den Deich: 
infpeftor erfolgen. 

Der halbjährigen Schau muß der Deichinfpeftor beimohnen. 


$. 44, 


In dringenden Fällen, wenn — — Umſtaͤnde Arbeiten noth— 
wendig machen, deren Ausfuͤhrung ohne Gefaͤhrdung der Sozietaͤtszwecke nicht 


aufgeſchoben werden kann, iſt der Deichinſpektor befugt und verpflichtet, die Ar: 
beiten unter feiner Verantwortlichfeit anzuordnen. 

Er muß aber die getroffenen Anordnungen und die Gründe, welche die 

- unverzügliche Ausführung nothwendig machen, gleichzeitig dem a 

und, 
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und, wenn legterer fich nicht einverftanden erflären follte, der Regierung an- 
zeigen. 


Diefelbe Anzeige ift der nächften ii sung Berfammlung des Deich: 
amted zu machen. Können die Ausgaben aber aus den laufenden Jahresein— 
nahmen der Deichfaffe nicht beftritten werden, fo muß das Deichamt in fürzefter 
Friſt außerordentlich berufen werden, um von der Sache Kenntniß zu erhalten 
und über die Befchaffung der erforderlichen Geldmittel zu bejchließen. 


$. 45. 


Der Deichrentmeifter, welcher zugleich die Stelle eines Deichfefrefaird vers Deidjrents 
fehen kann, wird von dem Deichamte im Wege eined fündbaren Vertrages ge- Meite. 
gen Bewilligung einer Prozenteinnahme von den gewöhnlichen Deichfaffenbei- 
trägen, fowie unter ber Verpflichtung zur Kautionsbeftellung angenommen. 


$. 46. 


Der Deichrentmeifter verwaltet die Deichfaffe und führt Das Deichkatafter. 
Er hat insbefondere: . 


a) die Etats-Entwuͤrfe nach den Anmeifungen des Deichhaupfmannd auf: 


uftellen; 

b) bie fammtlichen Einnahmen der Deichkaffe einzuziehen, die Reftantenliften 
zu fertigen und dem Deihhaupftmann vorzulegen; 

c) die gewöhnlichen und außerordentlichen Zahlungen aus der Deichkaffe nach 
den Anmweifungen des Etats und des Deichhauptmanns zu bewirken; er 
bat namentlich auch die Gelder an die Zohnarbeiter auf den Bauftellen 
zu zahlen und darf fich hierbei nur mit Genehmigung des Deichhaupt- 
mann durch die Deichfchulzen vertreten laffen; 

‚ d) die jährliche Deichkaffenrechnung zu legen; 

€) ee nach den Defreten des Deichhauptmanns ($. 36.) zu 

erichtigen; 

f) wenn — zugleich Deichſekretair iſt, die Expeditions-, Kanzlei- und Regi— 
ſtraturgeſchaͤfte zu beſorgen und die Protokolle bei den Deichſchauen und 
Deichamtsverſammlungen zu fuͤhren. 


$. 47. 


Die erforderlichen Unterbeamten — ald Dammmeifter oder Mallmeifter unterbeamte, 
für die fpezielle Beauffichtigung der Arbeiter, der Deiche, Graben, Schleufen 
und Grundftüde des Verbandes — werden von dem Deihhauptmann nach An= 
börung des Deichamtes gewählt und angeftellt. Das Deichamt beftimmt die 
Zahl und den Gefchäftsfreis diefer Beamten und befchließt, ob die Anftellung 
a — auf eine beſtimmte Reihe von Jahren oder auf Lebenszeit er— 
folgen ſoll. 


Jahrgaug 1853, (Nr. 288) 96 $. 48, 





Deichſchulzen. 
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$. 48. 


Zu dieſen Poſten ſollen nur ſolche Perſonen berufen werden, von deren 
hinreichender techniſcher Kenntniß und Uebung ſich der Deichinſpektor verſichert 
hat, die vollkommen koͤrperlich ruͤſtig find und die gewöhnlichen Elementarkennt⸗ 
niffe in ſoweit beſitzen, daß ſie eine verſtaͤndliche ſchriftliche Anzeige erſtatten 
und eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gewoͤhnliche Lohnrechnung 
fuͤhren koͤnnen. 


$. 49. 


Der Deichhauptmann theilt nach Anhörung des Deichamtes die Deiche 
in vier Aufſichtsbezirke. Fuͤr jeden Bezirk werden zwei Deichſchulzen aus der 
Zahl der Deichgenoſſen auf ſechs Jahre vom Deichamte erwählt und vom 
Deihhauptinann beftätigt. Mitglieder ded Deichamtes — mit Ausnahme des 
— — und Deichinſpektors — koͤnnen auch zu Deichſchulzen ernannt 
werden. 


Die Deichſchulzen find Organe des Deichhauptmanns und Deichinſpek- 
tord und verpflichtet, ihren Anordnungen Folge zu leiften, namentlich in den 
örtlichen Gefchäften des Bezirks diefelben zu unterſtuͤtzen. 


$. 50, 


Die Deichſchulzen haben in ihren Bezirfen im gewöhnlichen Laufe der 
Verwaltung eine Mitaufficht über den Zuftand der Deiche und fonftigen So— 
zierätsanlagen zu führen; fie haben von deren Zuftand fortwahrend Kenntniß 
zu nehmen, den Deich und Grabenfchauen in ihrem Bezirf und den benach- 
barten Bezirken beizumohnen und die bemerften Mängel, fowie auch Anträge 
und Beichwerden von Deichgenoffen ihres Bezirks, dem Deichhauptmann oder 
Inſpektor anzuzeigen. Sie fünnen von dem Deihhauptmann und refp. dem 
Deichinfpektor mit Führung und Aufnahme einfacher Unterfuchungen und Ver: 
handlungen, und bei vorfommenden Bauten mit der Kontrolle der Unterbeam: 
ten und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, fowie 
mit der Ablohnung der Arbeiter auf der Bauftelle beauftragt werden. Bei den 
Lohnzahlungen erhalten fie ald Remuneration ſechs Pfennige pro Thaler der 
ausgezahlten Summe. 


$. 51. 


Sobald die Größe der Gefahr bei Eisgang oder Hochwaffer die Be> 
wachung der Damme oder das Aufbieten der Naturalleiitungen nothwendig 
macht, find die Deichichulzen unter Leitung des Deichinſpektors dazu berufen, 
innerhalb ihres Bezirks die Huülfsleiftungen der Wachmannfchaften und Deich: 

genoffen 
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genoſſen zu ordnen und zu leiten, für die Beſchaffung der erforderlichen Schutz⸗ 
materialien zu forgen und,die Bewachung der Deiche zu Fontrolliren. 


$. 52. 
Das Deihamt hat über alle Angelegenheiten des Deichverbandes zu bez 


fchließen, foweit diefelben nicht ausjchließlich dem Deichhauptmann oder dem "mt 


Deichinfpeftor uberwiefen find. Die von dem Deichamte gefaßten Befchlüffe 
find für den Deichverband verpflichtend; die Ausführung der gefaßten Befchlüffe 
erfolgt durch den Deichhauptmann. 


Die Mitglieder des Deichamtes find an £einerlei Inſtruktionen oder Auf: 
träge der Deichgenoffen gebunden. 


Das Deichamt Fontrollirt die Verwaltung. Es iſt daher berechtigt, fich 
von der Ausführung feiner Beichlüffe und der Verwendung aller Ginnahmen 
des Merbandes Ueberzeugung zu verſchaffen. Es Fann zu dieſem Zwecke bie 
Akten einjehen und Ausſchuͤſſe aus feiner Mitte ernennen. 


$. 99. 


Das Deichamt befteht aus zwölf Mitgliedern, nämlich: 
a) dem Deichhauptmann oder deffen Stellvertreter, ald Vorſitzenden, 
b) dem Deichinfpeftor, und 


c) zehn Repräfentanten der Deichgenoffen, welche nach den Vorfchriften des 
folgenden Abſchnitts beftellt werden. 


$. 54. 


Das Deichamt verfammelt fich alle Jahre regelmäßig zweimal, im Anz 
fange Juni und November. Im Fall der Nothwendigfeit kann das Deichamt 
von dem Deichhauptmann außerordentlich berufen werden. Die Berufung muß 
erfolgen, fobald e8 von drei Mitgliedern verlangt wifd. 


$. 55. 


Die Art und MWeife der Zufammenberufung wirb von dem Deichamte ein- 
für allemal feitgeftellt. Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe ber Ge- 


genftände der Verhandlung; mit Ausnahme dringender Falle muß diefelbe we- 


nigftens fieben freie Tage vorher ftatthaben. 
$. 56, 


Das Deichamt fann nur befchließen, wenn mindeſtens fieben Mitglieder 
mit Einſchluß des Worfigenden zugegen find. Cine Ausnahme hiervon findet 
ftart, wenn das Deichamt, zum dritten Male zur Verhandlung über denfelben 

(Nr. 3828.) 9 * Ge⸗ 











u 


Gegenftand zufammenberufen, dennoch nicht in genügender Anzahl erfchienen ift. 
Ber ber zweiten und britten Zufammenberufung muß auf Diefe Beſtimmung 
ausdrücklich bingewiefen werben. 


$. 57. 


Die Befchläffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Dabei führt das 
von der Gutsherrſchaft zu Ziebingen ernannte Mitglied zwei, jedes andere Mit- 
——— Stimme. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vor— 
itzenden. 


$. 58. 


An Verhandlungen über Rechte und Pflichten des Deichverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deffen Intereffe mit dem ded Verbandes in Wi: 
derfpruch ſteht. Kann wegen dieſer Ausjchließung felbft mit Hülfe der Stell 
vertreter eine befchlußfähige Verfammlung nicht gehalten werden, fo hat der 
Deihhauptmann, oder wenn auch diefer aus dem vorgedachten Grunde bethei— 
ligt ift, die Regierung für die Wahrung der ntereffen des Deichverbandes zu 
forgen und nöthigenfalld einen befonderen Vertreter für denſelben zu beftellen. 


$. 59. 
Die Beichlüffe des Deichamtes und die Namen der dabei anmwefend ge: 
wefenen Mitglieder find in ein befondered Buch einzutragen. 


Sie werden von dem Vorfigenden und wenigſtens drei Mitgliedern un- 
terzeichnet. Die Stelle der legteren Fann ein von dem Deichamte gewählter, 
in einer Deichamtsfigung hierzu von dem Deichhauptmann vereideter Protofoll- 
führer vertreten. 


$. 60, 


Das Deichamt befchließt insbefondere: 


a) über die zur Erfüllung der Sozietaͤtszwecke ($$. 1—4.) nothwendigen 
oder nüglichen Ginrichtungen, über die Bauanjchläge und die erforder- 
lichen Ausgaben; über außerordentliche Deichkaffenbeiträge und etwanige 


S 


Anleihen (ef. $$. 34. 41. 44.); 
b) über Berichtigungen des Deichfatafterd ($$. 11. und 12,); 
c) über Erlaß und Stundung der Deichfaffenbeiträge ($$. 13 bis 15.); 
d) über die Repartition der Naturalhülfsleiftungen ($. 19.); 


e) über die Vergütungen für abgetretene Grundftüde und Gntnahme von 
Materialien ($. 27.); 


f) über Sefchäftsanweifungen für die Deichbeamten ($. 29.); 


g) über 
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‘ $. 61. 


Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich: 

a) zu Befchlüffen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei bie Mittel 
zur regelmäßigen Verzinfung und Tilgung ber Schuld jedesmal feſtzu⸗ 
ftellen find; 

b) zu den Projekten uͤber den Bau neuer Deiche und Schleufen, über bie 
Grhöhung, Verlegung oder Abtragung von Deichen und über den Ver: 
ſchluß von Deichbrüchen; 

c) zur Verdußerung von Grundſtuͤcken bes Verbandes; 


d) 8 den Beſchluͤſſen uͤber die Remuneration des Deichhauptmanns und 
eichinſpektors. 
Sollte das Deichamt ganz ungenuͤgende Beſoldungen und Remunera- 


— bewilligen, ſo koͤnnen dieſelben von der Regierung noͤthigenfalls erhoͤht 
werden. 


$. 62. 
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Sechſter Abſchnitt. 


6, 63. 


a — ie Der Domainenfisfus für das Amt Rampitz, fowie die Gutsherrfchaften 
Deichgenoffen zu Balkow und Ziebingen ernennen jeder Ginen Repräjentanten und Ginen 


be] von Di Stellvertreter zum Deichamte. 
Die übrigen Deichgenoffen wählen in vier Wahlbezirfen umd zwar: 


1) die Grundbefiger in den Feldmarfen Rampig, Melichnig und Kloppig 
zufammen drei, 

2) ie Grundbefiger in den Feldmarken Balfow mit Grimnig zufammen 

inen, . 

3) die Grundbefiger in der Feldmarf Ziebingen, einfchließlich des zu San— 
dow und Trebichow gehörigen Bruchbefiges, zufammen zwei, 

4) die Grundbefiger in der Feldmark Aurith, einfchließlich des nach Fürften: 
berg gehörigen Bruchbefiges, Ginen 

—— und fuͤr jeden Repraͤſenianten Einen Stelloertreter auf ſechs 
ahre. 


Alle zwei Jahre ſcheidet ein Drittel der gewaͤhlten Repraͤſentanten und 
ihrer Stelloertreter, und zwar das erſte Mal drei, das zweite und dritte Mal 
zwei derſelben aus. Dieſelben werden durch neue Wahlen erſetzt. Die das 
erſte und zweite Mal Ausſcheidenden werden durch das Loos beſtimmt. Die 
Ausſcheidenden koͤnnen wieder gewaͤhlt werden. Waͤhlbar iſt jeder großjaͤhrige 
Deichgenoſſe, welcher den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechte: 
fraftiged Urtel verloren bat und nicht Unterbeamter des Merbandes if. Mit 
dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. Water und 
Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitgliever des Deichamtes fein. 
Sind dergleichen Verwandte zugleich beftellt, fo wird der ältere allein zugelaffen. 


$. 64. 
In jedem ring: wi geſchieht die Wahl der Repräfentanten und Stell: 
vertreter nach abfoluter Erimmenmehrbeit. 


MWer für 10 Morgen I. Klaffe zur Deichfaffe fteuert, führt bei der 
Mahl Eine, wer für 25 Morgen ftenert, zwei Stimmen., 

Jede fernere 25 Morgen geben Eine Stimme mehr. Doc) ift zehn die höchfie 
Zahl der Stimmen, welche ein Deichgenoſſe für feine Perſon abgeben kann. 

Den Grundbefigern unter 10 Morgen I. Klaffe iſt geftattet, an den 
Wahlen in ihrem Bezirke durch Deputirte Theil zu nehmen. 

Für je 10 Morgen I. Klaffe, welche die Vollmachtgeber verfieuern, darf 
Eine Stimme abgegeben werden. i 

$. 65, 


— 
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$. 65. 


Stimmfähig bei der Wahl ($. 64.) ift jeder großjährige Beliker eines 
deichpflichtigen Grunditücds von dem vorgedachten Umfange, welcher mit feinen 
Deichkaffenbeiträgen nicht im Ruͤckſtande ift und den Vollbeſitz der bürgerlichen 
Rechte nicht durch rechtöfraftiges Urtel verloren hat. 


Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moralifche Perfonen, des⸗ 
leichen Frauen und Minderjährige, haben Stimmrecht für ihre deichpflichtigen 
rundfiüce und dürfen daffelbe durch ihre gefeglichen Vertreter oder durch 

Bevollmaͤchtigte ausüben, 


Andere Befiger können ebenfalls ihren Zeitpächter, ihren Gutäverwalter, 
oder einen anderen ſtimmfaͤhigen Deichgenoffen zur Ausuͤbung ihres Stimmrechte 
bevollmächtigen. 


Gehört ein Grundſtuͤck mehreren Befigern gemeinfchaftlih, fo kann nur 
einer derfelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausüben. 


Die Beltimmungen diefes Paragraphen finden auch Anwendung auf die 
Bevollmachtigung von Wahldeputirten der Eleineren Grundbefiger. | 


$. 66, 


Die Lifte der Wähler wird mit Hülfe der Gemeindevorfteher von dem 
Deihhauptmann und bis dahin, daß diefer gewählt ift, von einem Kommif: 
farius der Regierung aufgeftellt, welche auch die Wahltommiffarien ernennt 
und wegen des Wahloerfahreng mit Inſtruktion verfieht. 


Die Kifte der Wähler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren 
zur Öffentlichen Kenntniß gebrachten Kofalen offen gelegt. Während diefer Zeit 
ann jeder Betheiligte Ginwendungen gegen die Nichtigkeit der Lifte bei dem 
MWahlfommiffarius erheben. Die Entſchedung uͤber die Einwendungen und die 
Prüfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 


$. 67. 
Im Uebrigen find bei dem Wabhlverfahren, fowie in Betreff der Ber: 


pflihtung zur Annahme unbefoldeter Stellen die Vorfchriften über die Ge- 
meindewablen analogiſch anzuwenden. 


$. 68, 


Der Stellvertreter nimmt in Kranfheitd- und Behinderungsfällen des 
Repräfentanten beffen Stelle ein und tritt für ihn, fofern die Beftellung auf 
Mahl beruht, ein, wenn der Repräfentant während feiner Wahlzeit ftirbt, den 
Grundbefiß in der Niederung aufgiebt, oder feinen bleibenden Wohnfig an 
einem entfernten Orte wählt, 

(Nr. 3828.) Der 
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Der Stellvertreter eined ernannten Repräfentanten tritt für denfelben bis 
ur anderweiten Ernennung ein, wenn ber Repräfentant ftirbt, oder feine 
Funktion aus andern Gründen aufhört. 


$. 69. 


Allgemeine Abanderungen des vorftehenden Deichftatutd fönnen nur unter landesherr⸗ 
Vehlmmung. licher Genehmigung erfolgen. 


Urfundlich umter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, ben 30. Juli 1853. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Weſtphalen. 


Redigirt im Buͤrcau des Staats» Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober + Hofbucdhbruderel, 
(Rudolph Deder.) 
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Geies-Sammlung 


für bie 
Königliben Preußifben Staaten 





(Nr. 3829.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 6. Juli 1853., betreffend die landesherrliche nachträg: 
liche Genehmigung der von 1. Januar 1853. ab eingetretenen Herab— 
feßung des Zinsfußes eines Theiles der Groß = Glogauer Stadt -Obli- 
gationen von 5 auf 4% Prozent, fowie die Genehmigung der mit dem 
1. Januar 1854. eintretenden Herabfegung des leßtgebachten Prozentſatzes 
auf 4 Prozent. 


A. Ihren gemeinfchaftlichen Bericht vom 17. Juni d. 3. will Sch die nach 
dem übereinftimmenden Beichluffe des Gemeinderaths und des Magiftrats zu 
Groß-Glogau vom 1. Januar 1853. ab eingetretene Herabfegung des Zins: 
fußes von dem damals noch ımeingelöfeten Theile derjenigen 50,000 Rthlr. 
in auf den Inhaber lautenden Obligationen, deren Gmiffion der Stadt Groß: 
Glogau durch Mein Privilegium vom 25. Auguſt 1848, (Gefeg- Samınlung 
Seite 273.) geftattet worden ift, von fünf auf vier ein halb Prozent hiermit 
nachträglich genehmigen. Ebenſo genehmige Jh nach Ihrem Antrage und 
gemäß dem anderweiten Bejchluffe der genannten Stadtbehoͤrden, daß der 
Zinsfuß der noch nicht getilgten Obligationen vom 1. Januar 1854. ab von 
vier ein halb auf vier Prozent herabgeſetzt werden kann, ſoweit Die Glaͤubiger 
nicht die baare Ruͤckzahlung des Kapitald nach vorgängiger Kündigung deſſelben 
vorziehen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift in die Geſetz- Sammlung aufzunehmen. 
Sansfouci, den 6. Juli 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


An die Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, 
des Innern und der Finanzen. 





Jahrgang 1853, (Nr, 3829—3830.) 97 (Nr. 3830.) 


Audgegeben zu Berlin ben 14. September 1853, 
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(Nr. 3830.) Belanntmachung, betreffend bie Allerhöchfte Beftdtigung ber Statuten einer 
unter dem Namen „BergbausGefellfchaft Vereinigte Weftphalia” gebildeten 
Aktiengefellfchaft. Vom 19. Auguft 1853. 


Das Königs Majeftät haben bie Bildung einer Aftiengefellichaft unter dem 
Namen „Bergbau: Gefellfchaft Vereinigte Weftphalia”, welche zu Dortmund 
domizilirt ift und den Zwed verfolgt, den Betrieb der von ihr erworbenen oder 
noch je erwerbenden Steinfohlenfelder in der Nähe von Dortmund, zu dem 
Bezirke des Bergamts zu Bochum gehörig, die Förderung und Verwerthung 
der aus denfelben kommenden Steinfohlen und Sitenflein» Enge, die Bereitung 
von Koaks, fowie die Erwerbung und Konftruftion alles desjenigen zu bewir- 
fen, was zur Erreichung diefer Zwecke erforderlich ift, mittelft Allerhöchften 
Grlaffes vom 9. d. Mts. zu genehmigen und bie Gefellichafts: Statuten unter 
mehreren Maaßgaben zu beftätigen gerubet, welche aus dem, nebft den Statuten 
durch das Amtsblatt der Regierung in Arnsberg zu verdffentlichenden Aller: 
hoͤchſten Erlaffe zu erfehen find. 


Soldyes wird nach Vorfchrift des $. 3. des Gefeßed über die Aktien: 
Gefellichaften vom 9. November 1843, hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, den 19. Auguſt 1853. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
v. d. Heydt. 





(Nr. 3831.) 
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(Nr. 3831.) Befanntmachung Über bie unterm 6. Auguft 1853. erfolgte Allerhöchfte Be- 
ftätigung des Nachtrags zu dem Statute des Aftienvereind zum chauffees 
mäßigen Ausbau der Straße von Neurode über Scharfenel nach Tunt—⸗ 
ſchendorf d. d. Neurode den 19. Januar 1853. in Betreff der Fortſetzung 
bed Chauffeebaues von Tuntſchendorf bi8 an die Landesgrenze in ber 
Richtung auf Braunau, Vom 24. Auguft 1853, 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Nachtrag zu dem Statute bed Aktienver⸗ 
eins zum chauffeemaßigen Ausbau der Straße von Neurode uͤber Scharfeneck 
nach Tuntfchendorf d. d. Neurode den 19. Januar 1853. in Betreff der Fort: 
fegung des Chauffeebaues von Zuntjchendorf bis am die Landesgrenze in der 
Richtung auf Braunau, mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 6. Yugufl d. 3. zu be= 
ftätigen geruht, was nad) Vorfchrift der $$. 3. und 4. des Geſetzes über die 
Aftiengefellichaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken befannt ge= 
macht wird, daß diefer Nachtrag durch dad Amtsblatt der Königlichen Regie: 
rung zu Breslau zur öffentlichen Kenntniß gelangen wird, 


Berlin, den 24. Auguft 1853. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr. a6213632) 97* (Nr. 3832.) 
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(Nr. 3832.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen der Me— 
liorations⸗Sozietaͤt der Bocker Heide. Dom 29. Auguſt 1853, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König bon 
Preußen ꝛc. x. 


wollen hierdurch der Meliorations-Sozietaͤt der Bocker Heide in Weſtphalen 
auf den Antrag ihres Vorſtandes, des Verwaltungsraths und der Baukom— 
milfion, in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Yuni 1833. Unſere 
landesherrliche Genehmigung zur Ausftellung von „Obligationen der Meliora: 
tions⸗Sozietaͤt der Bocer Heide‘ bis zum DBetrage von funfzig taufend Thalern 
ertbeilen, Behufs Wollendung der gemeinfchaftlicyen Sozietätsanlagen und Til- 
gung eined fchon aufgenommenen Privatdarlehns von 20,000 Rthlrn. Die 
Obligationen find in 60 Stuͤcken zu 500 Rthlru. und 200 Stüden zu 100 Rthlrn. 
nach näherer Beſtimmung ded anliegenden Planes auszuftellen, mit vier vom 
* Hundert zu verzinſen und aus dem von der Sozietaͤt aufzubringenden Tilgungs— 
fonds nach der durch das Loos Es beſtimmenden Reihefolge zu tilgen. Öegen- 
wärtiged Privilegium hat die rechtlihe Wirfung, daß ein jeder Inhaber diefer 
Obligationen die daraus bervorgebenden Rechte, ohne die Uebertragung des 
Eigenthums nachweilen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift, daß aber da— 
durch) den Inhabern der Obligationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine 
Gewährleiftung Seitend des Staates nicht bewilligt und Rechten Dritter nicht 
präjudizirt wird, daß insbefondere dem Staatsdarlehen von 108,000 Rthirn., 
welches die Sozietät auf Grund des Gefeßed vom 11. März 1550. (Gefek- 
Sammlung vom Jahre 1850, ©. 269.) erhalten hat, die Priorität verbleibt. 
Urfundlid) unter Unferer Höchfleigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Dberfchlefifche Eifenbahn, den 29. Auguft 1853. 


LS) Friedrich Wilhelm. 


An Vertretung des Minifterd für 
landwirtbfchaftliche Angelegenheiten: 
Bode. 


v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


Plan 
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Plan 


zu einer für Rechnung der Meliorationd- Sozietät der Boder 
Heide zu negoziirenden Anleihe. 


$. 1. 


Die Meliorationd » Sozietät der Bocker Heide bedarf zur Ausführung 
ihrer Meliorationsanlagen — $$. 1. 6. 7. des Statuts vom 24. Juli 1850,, 
Gefeß » Sammlung Seite 373. fi. — eines Darlehns bis zum Betrage von 
50,000 Rıhlrn. 


% 2 


Ueber dieſe Anleihe follen auf jeden Inhaber lautende, mit Zingfcheinen 
verfehene Obligationen im Betrage von 500 Rthlrn. und 100 Rthlrn. ausge: 
fiellt werden. Die Darleiher begeben fich des Kündigungsrechts. Dem Bor: 
ftande der Sozietät aber fteht die Befugniß zu, nach Ablauf von fünf Jahren 
die Obligationen durch Aufruf im Preußifchen Staatd-Anzeiger, in der Coͤlni⸗ 
fchen Zeitung, fowie in den Amtsblättern der — — zu Minden, Muͤn⸗ 
fter und Arnsberg, mit einer ſechsmonatlichen Friſt zu Fündigen und die Ruͤck— 
zahlung nach Maaßgabe der unter A. und 5. enthaltenen betreffenden Beftim- 
mungen zu bewirken. Sollte eined oder dad andere der bezeichneten Blätter 
eingeben, fo beftimmt ber Oberpräfident der Provinz, in welchem anderen 
DBlatte flatt des eingegangenen die Bekanntmachung erfolgen foll. 


ge 3. 


Die Verzinfung erfolgt in halbjährigen Terminen jedesmal am 2. Ja- 
nuar und 4. Juli mit vier vom Hundert jährlih. Die Auszahlung der Zin- 
fen gefchieht bei der Sozietätöfaffe zu Delbrüd. 


$. 4. 


Die Rüdzahlung des Darlehns wird dadurch ficher geflell daß vom 
1. Januar 1858. ab alljährlih mindeftend Ein Prozent des SKapitald ber 
50,000 Rthlr. nebft den erfparten Zinfen von den zur Amortifation gelangten 
Obligationen zur Tilgung verwendet wird. Die Amortifationsbeträge, fowie 
die Zinfen der Schulb, werden durch die nach er der $$. 15., 61., 
77. bis 80. des Statuts der Meliorationd - Sozietät der Bocker Heide vom 


24. Zuli 1850. auf die Befiger der betheiligten Grundftüde auszufchreibenden, 
nöthigenfalld durch abminiftrative Exekution einzuziehenden Beiträge aufge 
bracht. 

(Nr. 2832,) $. 5. 
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$. 5. 


Die jährlich zur Auszahlung fommenden Obligationen werden durch das 
Loos beftimmt. Die gezogene Littera und Nummer wird vor dem 1. Januar 
des betreffenden Jahres in den im $. 2. genannten Blättern bekannt gemacht, 
worauf dann die Auszahlung des Kapitald und ber Zinfen in dem zundchft 
folgenden Zinstermine am 1. Juli erfolgt. 

Ausgeloofte oder gefündigte Obligationen, deren Betrag in den feflgefeß- 
ten Terminen nicht erhoben wird, Fönnen innerhalb der nächften zehn Jahre 
auch in fpäteren Terminen zur Ginlöfung präfentirt werden; fie fragen aber 
von der Verfallzeit ab Feine Zinfen mehr. Sind dagegen zehn Jahre nach 
ihrer Fälligkeit verfloffen, fo verlieren fie ganz ihren Werth. Ebenſo werden 
Zinskupons werthlos, wenn fie innerhalb vier Jahren nach ihrem Fälligkeit: 
termine nicht abgehoben werden. Zinskupons, welche bei früherer Ginlöfung 
des Kapitald noch nicht fällig find, müffen mit der Schuldverfchreibung zuruͤck⸗ 
5* werden, widrigenfalls deren Betrag von der Kapitalzahlung in Abzug 
gebracht wird. 


$. 6. 


Die Obligationen und Zinsſcheine werden nach“ den beigedruckten For— 
mularen ausgefertigt und von drei dazu bevollmächtigten Mitgliedern des 
Sozietätsvorftandes durch Unterfchrift, beziehungsweife durch Fakſimile der Un- 
terfchrift, vollzogen. 

Die Obligationen werden mit einem Kontrollzeichen des Staats verfehen, 


For⸗ 





ihren Werth. Ebenſe MET 
Jahren nach ihrem älate* 
welche bei ſruheret ut 
der Echulbwerichreibung pt 
1 der Kapitalzahlung 19 w 







ben nach den bi ehrt Är 
—— — 
ungeweiſe durch dalſinl 


utrelfzeichen des Etauls rider 


Oie Melibrations-Sozietat Der Bocker Heide verſchuldet Dem Inhaber 
dieſer Schuldverſchreibung die Summe von ......... Thalern, deren Empfang 
der unterzeichnete Vorſtand der Sozietaͤt beſcheinigt. Derſelbe verpflichtet ſich 
bierburch, die obige Schuldſumme, welche einen Theil des zur vorgedachten 
Melioration beftimmten, durch das Allerhöchfte Privilegium vom ...... ........ 
(Gefeg- Sammlung ©. ..... ) genehmigten Geſammt-Darlehns von 50,000 
Thalern bildet und von Eeiten des Gläubigerd unfündbar if, nah Maaßgabe 
des umjiehend abgebrucdten Anleihe: und Amortifarionsplanes zu feiner Zeit zu 
tilgen, inzwiſchen aber bis zu dem biernach zu beftimmenden Ruͤckzahlungs⸗ 
Termine mit vier vom Hundert jährlich zu verzinfen. 


Delbruͤck, den .. ten .P.............. 18.. 


Der Vorſtand 
der Meliorations-Sozietät der Bocker Heide. 


(Unterfchrift dreier Mitglieder.) 
Eingetragen im Regifter Ad ur... 


Mit diefer Obligation find acht Zinskupons 
“13 1 bi 8. ausgegeben. 





Formular, 
Zinsſchein 
zur 
Obligation der Meliorations-Sozietät der Bocker Heide, 
——— — Über 544; Thaler. 


Inhaber diefes Zinsfcheins erhalt am 2. Januar (resp. 1. Zuli) 18.. 
die halbjährigen Zinfen mit ..... Thaler .. Sgr. gegen Rüdgabe deſſelben. 


TIERE: DER: ic: DEM sun 18.. 
Der Vorſtand 
der Meliorationd: Sozietät der Border Heide, 


(Faffimile ber Unterfchrift dreier Mitglieder.) 


Diefer Kupon wird ungültig, wenn fein Eingetragen im Regifter AP ..... 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren vom 
Tage ber Fälligkeit ab erhoben wird. 


Nebigirt im Buͤreau bes Staats » Minifterıums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober: Hofbuchbruderet, 
(Rudolph Deder.) 





— 709 — 


Geſetz-Sammlung 
für die 


Koöniglichen Preußiſchen Staaten 


— Nr 48. — 





(Nr. 3833.) Allerhoͤchſter Etrlaß vom 30. Juli 1853., betreffend die Genehmigung ber Ans 
lage einer Eiſenbahn von Coͤln über Neuß nach Erefeld, mebft einer 
Zweigbahn zum Anfchluffe an die Aachen=Düffeldorfer Eifenbabn zwifchen 
Neuß und DObercaffel, mittelft einer Aktiengeſellſchaft. 


Yır den Bericht des Staatsminiftertumd vom 16, Juli d. 3. will Ich zu 
der Anlage einer Gijenbahn von Cöln uͤber Neuß nach Grefeld, nebit einer 
von diefer Bahn zwiichen Grefeld und Neuß abgebenden Zweigbahn zum Ans 
fhluß an die Aachen: Düffeldorfer GFifenbahn zwiſchen Neuß und Obercaffel, 
mittelft einer Akriengefellichaft, unter den feiner Zeit Meiner fpeziellen Geneh— 
migung zu unterbreitenden Bedingungen die landesherrliche Genehmigung er: 
theilen. Zugleich beftimme Sch, daß die in dem Gefege über die Eiſenbahn— 
Unternehmungen vom 3. November 1838. enthaltenen Vorſchriften über die 
Grpropriation auf die neue Anlage Anwendung finden. Diefer Grlaß it zu: 
gleich mit der Konzeſſions-Urkunde und dem Statute durch die Gefeg-E ann: 
lung zu veröffentlichen. 


Berlin, den 30. Juli 1853. 


Sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Weftphalen - 
v. Bodelfhwingb. In Vertretung: 
v. Wangenheim. 


An das Staatsminifterium. 





Yahrgang 1853, (Nr. 38733834.) 98 (Nr, 3851.) 


Ausgegeben zu Berlin den 17. September 1859, 
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(Nr. 3834.) Konzeffionde und BeftätigungssUrfunde für die EdlnGrefelder Eifenbahngefell- 
fchafl. Vom 22. Yuguft 1853. 


Mir FSriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ır. 


Nachdem fich zur Herftellung einer Eifenbahn von Coͤln uͤber Neuß nach 
Grefeld, nebft einer von diefer Bahn zwifchen Grefeld und Neuß abgehenden 
Zweigbahn zum Anfchluß an die Aachen-Diüffeldorfer Eifenbahn zwifchen Neuß 
und Öbercaflel, unter dem Namen „Cöln=Grefelder Eifenbahngefellfchaft ” eine 
Aktiengeſellſchaft gebildet hat und das vorläufig zu 1,100,000 Rthlr. angenom⸗ 
mene Banfapital urch Altienzeichnungen gefichert ift, wollen Wir zum Bau 
und Betrieb einer folchen Eiſenbahn Unfere landesherrliche Genehmigung er: 
theilen und die Uns vorgelegten, am 11. Mai 1853. notariell vollzogenen Sta- 
tuten hierdurch beftätigen, auch der vorgedachten Eifenbahngefellihaft das Recht 
zur Grpropriation der zur Anlage der Eiſenbahn erforderlichen Grundſtuͤcke 
nach Maaßgabe des Gefeges vom 3. November 1838. ertheilen. Zugleich ges 
nehmigen Wir, daß der Bau und Betrieb der Cölnz Grefelder Eifenbahn nach 
Maaßgabe der zwifchen dem Eiſenbahn-Kommiſſariate zu Cöln und dem provi- 
forifehen Coͤln-Crefelder Eifenbahn= Komite durch Yunftation vom 11. Mai 
1853, vereinbarten Bedingungen vom Staate übernommen werbe, 


Diefe Genehmigung» und Beftätigungd= Urkunde ift mit den Statuten 
durch die Gefeg:-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Putbus, den 22. Auguft 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simone. 


Sta: 





— 71 — 


Statuten 


für bie 
Eöln = Brefelder Eifenbahngefellichaft. 


Erſter Abſchnitt. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


Titel J. Zweck und Befugniſſe der Geſellſchaft. 


$.1. 


Unter dem Namen Göln-Erefelder Eifenbahngefellfchaft wird eine anonyme 
Aftiengefellichaft nach den Beftimmungen des Rheinischen Handelsgeſetzbuches, 
Art. 29 bis 37., fowie des Geſetzes vom 9. November 1843. (Geſetz-Samm⸗ 
lung von 1843. ©. 341 — 346.) gebildet. Der Zweck derfelben ift eine in 
thunlichft gerader Richtung von Coͤln über Neuß nach Crefeld führende Eifen- 
bahn nebft einer von diefer Hauptbahn nördlich von Neuß zur Verbindung der 
Städte Erefeld und Diüffeldorf abzuzweigenden Geitenbahn zır erbauen und zu 
benugen. Mit landesherrlicher Genehmigung kann die Bahn auch zur Nieder: 
laͤndiſchen Grenze fortgeführt werden; der Beichluß daruͤber bleibt der General: 
Verſammlung der Aftionaire vorbehalten. Ihr Domizil, fowie den Sitz ihrer 
Verwaltung hat die Gefellfchaft in Cöln. 


$. 2. 


Dem Staate und dem Publifum gegenuber wird die Gefellfchaft durch 
den PVerwaltungsausfchuß nah Maaßgabe der fpäter folgenden Beftim: 
mungen vertreten. 


$. 3. 


Die Gefellfhaft kann die Güter» und Perfonenbeförberung auf ber Bahn 
für eigene Nechnung betreiben, fie Fann diefelbe unter Genehmigung der Staats- 
regierung ganı oder theilweife andern Unternehmern gegen Gntrichtung eines 
Bahngeldes überlaffen, fie Fann ferner mit den Unternehmern von Cifenbahnen, 


die in direkter Verbindung mit ihrer Bahn ftehen oder errichtet werden, Vers 
träge wegen gemeinfchaftlicher Benußung der betreffenden Bahnen oder Bahn 
firecfen, oder einzelner zur Bahn gehörigen Cinrichtungen fchließen, fie kann 
endlich die erforderlichen Einrichtungen zur Beförderung der Perfonen und 
Güter von und nach den Stationsplägen herſtellen. 
(Nr. 2834,) 95% 


Titel 
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Titel U. Aktienkapital. 


$. 4. 


Das Nftienfapital wird auf Eine Million Ginmalhunderttaufend Thaler 
feftgefegt, und zerfällt in eilftaufend auf den Inhaber lautende Aktien, jede zu 
Ginhundert Thalern. Sollte diefer Betrag zur Ausführung der Bahn und zur 
Beichaffung eined angemeffenen Betriebsınateriald nicht ausreichen, fo ift der 
Vermwaltungsausfchuß ermächtigt, mit Genehmigung der Staatsregierung fernere 
zweitaufend Aktien, jede zu Einhundert Thalern, auszugeben. 


$. 5. 


Die Einzahlungen auf die Aktien erfolgen nach der Wahl der Aftionaire 
in Göln, Grefeld und Berlin, fowie in denjenigen Städten, bie fonft zu dieſem 
Zwecke von den WBerwaltungsausfchuffe bezeichnet werden, in Raten bis zu 
zwanzig Prozent, jedesinal nach einer wenigftend zwei Monate vor dem Zah: 
lungstermine von dem Verwaltungsausfchuffe öffentlich zu erlaffenden Auf— 
forderung. Bei der erften Ratenzahlung Fommt der Beitrag, den etwa der 
Aftieninbaber in Folge der Aufforderung des proviforiichen Komite vom 
15. April 1844. (Kölnische Zeitung von 1844. Nr. 107.) geleiftet bat, in Ab- 
rechnung. Grit nachdem vierzig Prozent des Nominalbetrages der Aktien in 
die Gejellichaftsfafle eingezahlt worden, ift die Uebertragung der aus ben ge— 
leifteten Zahlungen entfpringenden Nechte und Berbindlichkeiten an einen Dritten 
zulaͤſſig. Nach Einzahlung der legten Rate werden Aktiendofumente unter 
fortiaufenden Nummern ausgefertigt. 


$. 6. 


Mer innerhalb der im $. 5. bezeichneten Friſt bie dort gedachten Ein: 
— nicht leiſtet, hat eine Konventionalſtrafe von zehn Prozent der in 
uͤckſſand gebliebenen Raten zum Vortheil der Geſellſchaft verwirkt. Wenn 
innerhalb zweier ferneren Monate nach einer erneuerten öffentlichen Aufforde— 
rung des Berwaltungsausfchuffes die Zahlung noch immer nicht erfolgt, fo ift 
die Gefellfchaft berechtigt, die bis dahin eingezahlten Raten als verfallen und 
die durch die Ratenzahlungen, fowie durch die urjprüngliche Zeichnung vom 
Aktionair erworbenen Unfprüche auf den Empfang von Aktien für vernichtet 
zu erflären. Gine folche Erklärung erfolgt nach Beichluß des Verwaltungs: 
ausichuffes durch Öffentliche Bekanntmachung unter Angabe der Nummern der 
Aktien. An die Stelle der auf dieie Art audfcheidenden Aftionaire Fönnen von 
den Verwaltungsausjchuffe neue Aftienzeichner zugelaffen werden,  Derfelbe 
ift 
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Die Aktiendokumente werden von dem Vorſitzenden und zwei Mitgliedern 
des Verwaltungsausſchuſſes unterzeichnet; die dazu gehoͤrigen Dividendenſcheine 
werden gleichfalls mit den Unterſchriften des Vorſitzenden und zweier Mitglie— 
der des Verwaltungsausſchuſſes in facsimile verſehen. 


$. 9. 


Saͤmmtliche auf die Aktien geleifieten Einzahlungen werden während ber 
Banzeit bis zum Schluffe des Jahres, in weldem die Bahn in Betrieb geſetzt 
wird, mit vier Prozent jährlich verzinſt. Diele Zinfen werden aud dem Kapi—⸗ 
tale ($. 4.) entnommen, foweit fie nicht durch den bis zu jenem Zeitpunfte aus 
dem Betriebe auffommenden Ertrag gededt werden. 


$. 10. 
Nach Ablauf desjenigen Jahres, in welchem bie Bahn vollendet und in 


Betrieb gefest fein wird, foll das Kapital, welches fich für den Bau der Bahn, 
fhr Die Dintchaftuna bed Potriebämateriald, für die Berlreituna der General: 
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Aus dem Ertrage ded Unternehmens werben: 


1) die Verwaltungs, Unterhaltungs: und Betriebsfoften, fowie alle fonfti- 
gen, das Unternehmen belaftende Ausgaben beftritten; 


2) fodann wird Behufs der Bildung eined Refervefonds zur Beftreitung der 
Koften der Erneuerung ded Dberbauesd und des Inventariums, der Ver— 
mehrung der Betriebsmittel, fowie zur Deckung der in außerordentlichen 
Fällen nöthigen Ausgaben, aus dem Grtrage Ein Prozent des Anlage 
fapitald vorweg genommen. Bei fich ergebendem Bedürfniffe kann dieſer 
Betrag angemeffen erhöht werden; 


3) beträgt der hiernach verbleibende Ueberfhuß mehr als vier Prozent des 
Anlagefapitald, fo ift der Verwaltungsausfhuß ermächtigt, von dem 
Mehrbetrag eine angemeffene Tantieme zu Gunften der bei der Bahn- 
verwaltung betheiligten Beamten zu verwenden; 


4) der nach Abzug der unfer Nr. 1. und 2. und event. unter Nr. 3. ge⸗ 
dachten Beträge verbleibende Reſt bildet den alljährlih an die Aftio- 
naire ald Dividende zu vertheilenden Reinertrag. 


$. 12. 


Mit jeder Aktie werben für eine angemeffene Zahl von Jahren Dividen- 
denfcheine ausgereicht. - 


$. 13. 


Die Zinfen und Dividenden, welche nicht innerhalb vier Jahre, vom 

Tage der erften öffentlichen Aufforderung am gerechnet, und nach zweimal in 

Zwifchenräumen von wenigſtens einem Jahre wiederholt erlaffenen desfallfigen 

een Aufforderungen, in Empfang genommen worden find, verfallen ber 
efellfchaft. 


$. 14. 


Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Aftien oder Dividendenfcheine 
mortifizirt werden, fo erläßt der Verwaltungsausfchuß dreimal, in Zwifchen: 
räumen von vier Monaten, eine öffentliche Aufforderung, jene Dofumente ein- 
zuliefern, ‘oder die etwaigen Rechte an biefelben geltend zu machen. Sind, 
nachdem zwei Monate nach der legten Aufforderung vergangen, die Dokumente 
nicht eingeliefert, oder die Rechte nicht geltend gemacht worden, fo beantragt 
der Verwaltungsausſchuß bei dem Königlichen Landgerichte zu Cöln, die bes 
treffenden Dofumente für nichtig zu erflaren, und fertigt, nachdem —— 

ſchehen, 
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fcheben, an deren Stelle andere aus. Die Koften diefes Verfahrens fallen 
nicht der Geſellſchaft, fondern den Betheiligten zur Laſt. 


$. 15. 


Der Staatsregierung bleibt es vorbehalten, die emiftirten Aktien durch 
allınalige Einlöfung nach dem Nennwerthe zu erwerben und zu amortifiren, 
und zu dieſem Zwecke aus Staatsfonds alljährlich eine Summe, bie ohne Zu: 
ftinmung des Verwaltungsausfchuffes nicht mehr ald Ein Prozent des Aftien- 
Fapitald betragen darf, zu verwenden. Bon den amortifirten Aktien bezieht 
der Staat die darauf entfallende Dividende. 


$. 16. 


Die einzulöfenden Aktien werden durch das Loos beftimmt. Die Aus— 
loofung findet zum erftenmale ftatt, nachdem fünfzehn Jahre feit der definiti- 
ven Feititellung des Gefellichaftsfapitals ($. 10.) verfloffen find. Bon da an 
wird die Ausloofung am erftien Juli jeden Jahres vorgenommen. Sie ges 
ſchieht in Gegenwart eined Königlichen Kommiffarius, zweier Mitglieder des 
Verwaltungsausfchuffes und eines protofollirenden Notare. 


$. 17. 


Die Nummern der ausgeloofeten Aktien werden dreimal öffentlich be— 
kannt gemacht und e8 wird zugleich beftiimmt, an welchem Tage des Dezem- 
ber deffelben Jahres die Kapitalbeträge gegen Ablieferung der Aftien und der 
nach dem zweiten Januar des folgenden Jahres fällig werdenden Kupons er: 
hoben werden fünnen. 


“ 
$. 18. 


Der Inhaber einer ausgeloofeten Aktie fcheidet mit dem Ablauf bes- 
jenigen Jahres, in welchen die Ausloofung ftattgefunden hat, aus ber Ge- 
jellichaft aus, und es gehen von diefem Zeitpunfte ab feine Rechte durch die 
Ausloofung auf den Staat über. 


$. 19. 


Die Nummern der ausgeloofeten Aktien, welche in Folge der Bekannt: 
machung ($. 17.) nicht zur beftimmten Zeit vorgezeigt werden möchten, werben 
jährlich während zehn Jahren von dem Berwaltungsausichuffe Behufs Empfang 

(Nr. 3824.) nabme 
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nahme der Zahlung Öffentlich aufgerufen. Diejenigen Aktien, welche nicht ins 
nerhalb eines Jahres nad) dem lebten Öffentlichen Aufrufe zur Cinlöfung vor— 
gezeigt werben, find werthlos, welches alddann von dem Verwaltungsausſchuſſe 
* maue der Nummern der werthlod gewordenen Aftien öffentlich zu er: 
lären ift. 


Die Koften ded Verfahrens werden aus dem Kapitalbetrage für dieſe 
Aktien entnommen und der Ueberfchuß wird zu Unterfiügungen für das bei der 
Bahn angefiellte Perfonal verwendet. 


$. 20. 


Sobald ſaͤmmtliche Aktien vom Staate erworben find, wird die Bahn 
und das Betriebsmaterial nebft dem geſammten Zubehör, dein Refervefonde 
und ſaͤmmtlichen Aftivis und Paſſivis Eigenthum des Staates, fofern derſelbe 
folches nicht früher auf anderem Wege erwerben follte, 


Zitel III. Beftimmungen über öffentlibe Befanntmahungen, 
Abäanderungen der Statuten und über Auflöfung der 
Geſellſchaft. 


$. 21. 


In der jährlich abzuhaltenden Generalverfammlung follen die Refultate 
der Nechnungsablage und ein Bericht über den Zuftand der Gefchäfte der 
ee mitgetheilt werden. Diefe NRefultate und der Bericht werden ver: 

entlicht. 


® 
$. 22, 


Die in diefem Statut vorgefchriebenen und vorgefehenen, fowie die fonft 
von der Gefellfchaft ausgehenden Bekanntmachungen find genügend in Beziehung 
auf die dabei betheiligten Perfonen erlaffen, wenn fie in der zu Coͤln erſchei⸗ 
nenden Kölnifchen Zeitung, in der zu Grefeld erfcheinenden Grefelder Zeitung 
und in ber zu Berlin erfcheinenden Voffifchen Zeitung ergangen find. Sollte 
in Zufunft eines ber genannten Blätter eingeben, fo ıft ftatt deffelben ein ande= 
red an demfelben Orte erfcheinended Blatt zu wählen. Auch bleibt es der 
Königlichen Regierung in Cöln vorbehalten, jederzeit vermittelft einer in ihrem 
Amtsblatte zu verdffentlichenden Verfügung diejenigen Blätter zu bezeichnen, 
welche an Stelle der genannten zu den fraglichen Befanntmachungen benutzt 
werben follen. 


$. 233. 
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$. 23. 


Beſchluͤſſe, durch die eine Abaͤnderung des Statuts bewirkt wird, ſind 
nur dann guͤltig, wenn ſie durch die Generaͤlverſammlung mit einer Mehrheit 
von wenigſiens drei Viertel der Stimmen der gegenwaͤrtigen oder vertretenen 
Aktionaire gefaßt werden, und beduͤrfen vor ihrer Ausfuͤhrung der landesherr⸗ 
lichen Beftätigung. Außerdem muß in den Einberufungsſchreiben zu ſolchen 
Generalverfanmlungen die beabfichtigte Abanderung angedeutet werden. 


$. 2. 


Die Auflöfung der Gefellihaft kann nur in einer für dieſen Zweck befon- 
ders angefündigten Generalverfammlung, in welcher alle Aktionaire das Stimm= 
recht auszuüben befugt find, durch eine Mehrheit von drei Vierteln der Stims 
men befchloffen werden. Bei biefer —— —— hat jede Aktie Eine 
Stimme. Der fuͤr die Aufloͤſung ſprechende Beſchluß bedarf der landesherr⸗ 
lichen Genehmigung und wird, wenn dieſe erfolgt, durch die $. 22. erwähnten 
— bekannt gemacht. Die Aufloͤſung kann erſt drei Monate nachher 
erfolgen. 


Zweiter Abſchnitt.“ 
Die inneren Verwaltungs = ‘und Gefehäfts» Einrichtungen. 


Titel IV. Die Generalverfammlung. 


$. 25. 


Vorbehaltlich der in dem $. 24. enthaltenen Beftiimmung nehmen nur bie 
Befiger der Aktien, die den Befig derfelben in den Büchern der Gefellfchaft 
haben -eintragen laffen, Theil an der — Auch iſtkzu dem 
Ende erforderlich, daß die Einſchreibung vor dem Datum der Einberufung der 
Generalverſammlung ſtattgefunden habe. 


Die vorbezeichnete Einſchreibung er auf fehriftliche Anmeldung bei 
dem Berwaltungsausfchuffe entweder gegen Vorzeigung der Aktien ober eines 


dem Verwaltungsausſchuſſe ald genügend erfcheinenden Zeugniffes über ben 
Beſitz derfelben. 


SZahıgang 1853. (Nr. 3824) 99 Ueber 
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b Ueber die erfolgte Einſchreibung wird auf Verlangen eine Beſcheinigung 
ertheilt. 


$. 26. 


Spaͤteſtens einen Tag vor der Generdlverfammlung muͤſſen die Beſitzer 
der Aktien oder deren Bevollmächtigte jich ausweifen, daß der Belig noch im» 
mer fo befteht, wie er in den Büchern der Gefellichaft eingeichrieben ift. Dies 
fer Ausweis gefchieht bei dem Verwaltungsausſchuſſe, entweder durch Vorzei⸗ 
gung der Aktien, oder durch eine genügende Befcheinigung, im Falle der Be— 
vollmächtigung außerdem durch Ginreichung oder Vorzeigung der Vollmacht. 


g. 27. 


Die Generalverſammlung wird jaͤhrlich einmal, regelmaͤßig im dritten 
Jahresviertel oder früher, fonft nur außergewöhnlich und zwar jedesmal von 
dem Vorfigenden des Verwaltungsausſchuſſes durch öffentliche Aufforderung 
wenigitend einen Monat vor dem Zufammentritt berufen. Derielben wird alls 
jährlich von em Verwaltungsausfchuffe ein Bericht über die Lage des Unter: 
nehmens vorgetragen; außer den in SS. 1., 23. und 24, genannten Gegenitäns 
den bleibe ihr insbefondere der Befchluß über jede Vermehrung des Aftienfas 
pitald, infofern biefelbe nicht nach $. 4. zur Befugniß des Verwaltungsauss 
fchuffes gehört, fowie über die Ausgabe von Schuldverjchreibungen vorbehalten. 


58, 4 
Die Generalverfamimlungen finden- abwechfelnd in Cöln und Grefeld flatt. 
59. 
Mer von den Aftionairen bei der Generalverfammlung nicht erjcheint, 


oder nicht durch Bevollmächtigte ſich vertreten läßt, ift deffen ungeachtet durch 
bie Befchlüffe der. Berfammlung gebunden. un 


$. 30. 


Nur die Befiger von drei und mehr Aftien find in ber Generalverfamm: 

— ſtimmberechtigt. Das Stimmrecht wird in folgendem Verhaͤltniſſe aus: 
geuͤbt: 

a) für drei bis dreißig Aktien auf je drei Aktien Fine Stimme; 

b) für die Aktien, die Jemand über die Anzahl von dreißig hinaus beſitzt, 

bis 
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bis zu dreihundert Aktien für je zehn Aktien Cine Stimme. Für bie 
Aktion, die Jemand über die Zahl von dreihundert hinaus befigt, foll 
ein Stimmrecht nicyt ausgehbt werden, jo daß aljo dein Befiger von 
dreihundert und mehr Aktien fieben und dreißig Stimmen zukommen. 


$. 31. 


Die Aftionaire koͤnnen fich in Verbinderungsfällen durch andere flimms» 
berechtigte Aftionaire vertreten laffen, antheilberechtigte Handlungshäufer durch 
ihre Profuraträger, Gemeinden und öffentliche Inſtitute durch ihre Vertreter, 
Minderjährige durch ihre Vormuͤnder, Ehefrauen durch ihre Ehemänner, wenn 
diefe Vertreter auch nicht Aftionaire find. Mehr als fieben und dreißig Stim- 
men fann ein Ginzelner in der Gigenfchaft ald Bevollmächtigter bei der Gene: 
ralverfammlung in feinem Falle abgeben. 


$. 32. 


Den Vorſitz in der Generalverfammlung führt der Vorfigende des Ver: 
walfungsausfchuffes, resp. deffen Stellvertreter. 


Das Protofoll über die Verhandlungen der Generalverfammlung führt 
ein von dem VBorfigenden des Verwaltungsausfchuffes dazu erfuchter Notar. 
Das Protofoll wird außer von dem protofollirenden Notar auch von dem Bor: 
figenden, den gegenwärtigen Mitgliedern des Derwaltungsausfchuffes und von 
denjenigen Aktionairen unterjchrieben, welche Died in der Verfammlung verlans 
gen. Die Verſammlung kann aus ihrer Mitte auch drei bis fechs Aktionaire 
zur Mitvollziehung des Protofolld ernennen. 


$. 33, 


Alle Wahlen und Befchlüffe der Generalverfammlung finden, vorbehalt- 
lich der in den $$. 23. und 24. enthaltenen Bellimmungen, —— abſoluter 
Stimmenmehrheit ſtatt; ſind die Stimmen gleich, ſo entſcheidet der Vorſitzende. 


— Die Wahl des Verwaltungsausſchuſſes erfolgt durch geheime Stimmen⸗ 
abgabe. 


$. 34. 


Der Verwaltungsausfchuß ift befugt, die Beſchlußnahme über diejenigen 
Anträge, die nicht von ihm ausgehen, oder jeinem Vorfigenden nicht ſpaͤteſtens 
act Tage vor der Verfammlung ſchriftlich mitgetheilt worden find, bis zur 
nächften Generalverfammlung zu vertagen. 

(fir: 8834.) 99° Zap! 
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Titel V. Der Verwaltungsausſchuß. 


$. 35. 


Der Verwaltungsausſchuß wird von den Aktionairen gewählt; derſelbe 
befteht aus neun Mitgliedern, von denen wenigftens je drei ihren Wohnfig in 
Coͤln und Erefeld haben müffen. 


$. 36. 

Aus dem Verwaltungsausfchuffe tritt jährlich der dritte Theil der Mit 

glieder aus und wird durch eine neue Wahl erfegt. 
$. 37. 

Der Berwaltungsausfchuß erwählt jährlich aus feiner Mitte einen Bor: 

figenden und beffen Stellvertreter, die ihr Domizil beide in Cöln haben müffen. 
$. 38. 

Auf die Mitglieder des von der Generalverfammlung zum erftenmale zu 
waͤhlenden Verwaltungsausfchuffes follen die Worfchriften des $. 36. erit, 
nachdem fie drei Jahre im Amte gewefen, ihre Anwendung finden. 

$. 39. 

Die Mitglieber des gg ee müffen fünf Aktien befigen 
oder erwerben, welche während der Amtsdauer bei der Kaffe der Gefelljchaft 
hinterlegt und außer Kurs gefegt werden. 

$. 40. 

Die Wahl der Mitglieder des Werwaltungsausfchuffes erfolgt in ber 
Generalverfammlung der Aftionaire. Wenn in irgend einer Weiſe die Stelle 
eines Mitgliedes des Berwaltungsausfchuffes vor dem regelmäßigen Ablauf der 


Amtsdauer erg wird, fo erjegt die nächite Generalverfammlung diefe Stelle 
durch neue Wahl für die noch übrige Amtsdauer des Ausgetretenen. 


$» di, 
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$. 41. 


Die Sigungen des Verwaltungsausſchuſſes werden durch den Vorfigen- 
den oder in deſſen Abwefenbeit durch feinen Stellvertreter anberaumt, entweder 
wenn er die Berufung für nothwendig erachtet, oder wenn dieſelbe von wenig: 
fiend drei Mitgliedern fchriftlich verlangt wird. Die Berufung erfolgt mindes 
ftend fech8 Tage vor dem beabfichtigten Zufammentritt. In dem —— 
— ſollen die Gegenſtaͤnde der Berathung im Allgemeinen angegeben 
werden. 


$. 42. 


Zur Faffung gültiger Befchlüffe müffen wenigſtens fünf Mitglieder an— 
weſend fein. Die Befchlüffe werden nach abfoluter Stimmenmehrheit der An— 
weſenden gefaßt. Iſt nicht dieje, fondern nur Stimmengleichheit erreichbar, fo 
entjcheidet die Stimme ded Vorſitzenden. 


$. 43, 


Ueber die Verhandlungen des Werwaltungsausfchuffes wird Protokoll 
geführt, welches, wie die gefaßten Befchlüffe, von den anmwefenden Mitgliedern 
zu unterjchreiben ift. 


$. 44. 


Dem Berwaltungsausfchuffe liegt die Wahrung der Rechte und In— 
tereffen der Gefellfchaft in ihrem ganzen Umfange dem Staate und dem Pu: 
bliftum gegenüber ob; er beforgt die Verwaltung des Gefellichaftövermögeng, 
den Bau und Betrieb der Bahn nad) den in dem gegenwärtigen Statut bar: 
über feftgefegten Normen. 


$. 45. 


Der Berwaltungsausfhuß ift befugt, vermittelft eined mit ber Staats⸗ 
regierung abzufchließenden Vertrages, die Verwaltung der Bahn und alle nach 
Anhalt des gegenwärtigen Statutd in Betreff des Baues und des Betriebs 
derjelben ihın, dem VBerwaltungsausichuffe, zuftehenden Rechte, mit Ausnahme 
der fogleich zu nennenden, auf eine von dem Minijterium für Handel, Gewerbe 
und Öffentliche Arbeiten einzufegende Direktion, deren Sig und Firma von dem— 
felben Miniſterium beftimmt wird, zu übertragen. Folgende Rechte jedoch müffen 
dabei unbedingt dem Verwaltungsausſchuſſe vorbehalten bleiben: 

(Nr. 3834,) a) vor 
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a) vor dem Beginne des Bahnbaues ift die Zuftimmung deffelben in Be— 
treff der Richtung der Bahnlinie, bevor für die leßtere die Genehmigung 
des Königlichen Handeldminifteriums nachgefucht wird (Gefeg vom 
3. November 1838. $. 4.), fowie aller für Rechnung der Gejellichaft 
auszuführenden Bauten einzuholen; über leßtere find ihm deshalb die 
betreffenden Pläne, Zeichnungen und Koftenanfchläge von der Direktion 
rechtzeitig vorzulegen ; 


b) wenn die Güter» oder Perfonenbeförderung auf der Bahn ganz oder 
theilweife der Aadın-Düffeldorfer oder der Ruhrort-Crefeld-Kreis Glad- 
bacher Eifenbahngefellfchaft gegen Entrichtung eines Bahngeldes Über: 
laffen, wenn mit den genannten Gefellichaften Verträge wegen gemein= 
fchaftliher Benutzung gefchloffen werden follen ($. 3.), fo iſt dazu Die 
Zuftimmung des Verwaltungsausfchuffes erforderlich; 


c) der Beſchluß über die im $. 11. Nr. 3. erwähnte Tantieme bleibt dem 
Verwaltungsausfchuffe allein vorbehalten; auch kann ohne feine Zuſtim— 
mung dem Refervefonds Fein höherer, als der im $. 11. Nr. 2. bezeichnete 
Betrag (Fin Prozent des Anlagefapitald) aus dem jährlichen Ertrage 
des Unternehmens zugewiefen, und eben fo wenig ohne feine Zuftimmung 
der zur jährlichen Ausloofung von Aktien beitimmte Berrag ($. 15.) er⸗ 
höht werden, oder die Yusloofung der Aktien vor dem ım $. 16. be= 
ftunmten Zeitpunft beginnen; 


| 
d) bei Fefiftellung und Abänderung ded Fahrplanes und des Tarifs ift der 
Berwaltungsausfhuß mit feinem Gutachten zu hören und, dringend eilige 
Fälle ausgenommen, ift feine abweichende Anficht von der Direktion dem 
Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zur Entfchei- 
dung einzureichen; joll aber der Tarif für Perfonen oder Güter, oder 
für einzelne Klaffen derfelben nach Eäben, die geringer find, als die 
jedesmal entfprechenden Tariffäge der NMachen-Düffeldorfer Bahn, normirt 
— fo iſt dazu die Zuſtimmung des Verwaltungsausſchuſſes erfor 
derlich. 


Titel VI. Verhaͤltniſſe der Geſellſchaft zur Staatsregierung. 


$. 46. 


Die Verhaͤltniſſe der Geſellſchaft zum Staate werden durch die ihr zu | 
ertheilende Allerhöchfte Konzeffion und durch das Gefeß über die Eiſenbahn— ' 
Unternehmungen vom 3. November 1838, und durch das Geſetz uͤber die Aftien- 

Gefellihaften vom 9. November 1843, beftimmt. | 


$. 47. 


Die Gefellihaft ift verpflichtet, nach dem Verlangen der Militairverwal: 
tung 
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fung für die auf ber Bahn zur befördernden Transporte von Truppen, Maffen, 
Kriegs und MVerpfleaungsbedürfniffen, ſowie von Militaireffeften jeglicher Art, 
nötigenfalls auch außerordentlihe Fahrten einzurichten, und zwar deraeftalt, 
daß für dergleichen Transporte nicht blos die unter gewöhnlichen Umſtaͤnden 
bei den Fahrten zur Anwendung fommenden, jondern auch die fonft noch vor— 
handenen Transportmittel benußt werden. 


Auch bleibt der Militairverwaltung vorbehalten, fich zu dergleichen Trans⸗ 
porten eigener Transport: und Dampfwagen zu bedienen. 


In ſolchen Fallen wird der Geſellſchaft außer Erftattung der Feuerungs⸗ 
foften nur ein mäßiges Bahngeld gewährt. Findet daneben auch die Benugung 
der Transportmittel der Gefellihaft ftatt, fo wird biefelbe nach billigen Sägen 
befonders vergütet. 


Die Gefellihaft wird darauf Bedacht nehmen, eine Anzahl von Trand- 
portfahrzeugen fo einzurichten, daß ſolche nöthigenfall® auch zum Transport 
von Pferden benugt werden fönnen, auch eine Anzahl von Wagen in einer 
Zänge von zwölf Fuß zum Gebrauche bei der Abjendung von Militaireffekten 
bereit zu halten, j 


$. 48. 
"Die Gefellfchaft ift ferner verpflichtet, anßer dem unentgeltlichen Trans⸗ 
porte derjenigen Poſtwagen, welche nöthig find, um die der Poft anvertrauten 
Güter zu befördern, auch‘ die begleitenden Poftfondufteure und das erpebirende 
Perſonal in jenen Wagen unentgeltlich zu befördern. — 
5.4. 
Zn Falle ber Unzulänglichkeit der Beiträge der Arbeiter zu der bei dem _ 
Bau der Bahn in Gemaͤßheit des $. 21. der — vom 21. Dezember 


1846. (GGeſetz⸗ Sammlung für 1847. S. 21.) einzurichtenden Krankenkaſſe hat 
die Geſellſchaft die erforderlichen Zuſchuͤſſe zu leiſten. 


Titel VL Borübergehbende Verfügung. 


$. 50, 


Das bisherige proviforifche Komite, beftehend aus den Herren: Geheimer 
Regierungsrathd Steinberger, Bürgermeifter Hermann Joſeph Stupp, Handels- 
kammer⸗Praͤſident Langen, Handelsgerichts-Prafident Mumm, Kanzler Joſeph 
von Groote, Carl Friedrih Heimann, Ignatz Seyblig, ilhelm Nierftras, 

Ju⸗ 


(Nr. 2834.) 
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Julius Nacen, Rentner Heinrich Bauendahl und Dr. Claeſſen aus Cöln, fowie 
den Herren: Kommerzienrath von Bederath, Oberbürgermeifter Onderenf, Hein- 
rich Hermes, Friedrih Wilhelm Höningbaus, Ludwig Lofe, Heinrich Scheibler 
und Dr. Schneider aus Grefeld, wird für die Gefellichaft die landesherrliche 
Genehmigung nachfuchen, und ift bevollmachtigt, diejenigen Abanderungen des 
Etatutd und Zufäge zu demfelben anzunehmen, welche die Staatsregierung vor: 
fchreiben wird, mit alleiniger Ausnahme jedoch der im $. 45. unter a. bie d. 
enthaltenen Beitimmungen. Alle Abänderungen der eriigedachten Art follen 
diefelbe rechtliche Wirkung haben, als wenn fie in dem gegenwärtigen Statut 
aufgenommen wären. Desgleichen ift das Komité bevollmadhtigt, den im $. 45. 
des gegenwärtigen Statutd vorgefehenen Vertrag mit der Staatsregierung ab- 
zufchließen und die Gefellfchaft an Stelle des Berwaltungsausfchuffes dabei 
u vertreten, Alle in dieſer, wie in der vorgedachten Beziehung erforderlichen 

efchlüffe werden von dem Komité nach einfacher Stimmenmehrheit und bei . 
Anweſenheit von mindeftens der Hälfte der Mitglieder gefaßt. 


Sofort nach erwirfter landesherrlicher Genehmigung wird das Komité 
eine Generalverfammlung der Aftionaire zur Wahl de Bermaltungsausfcpuffes 
($. 35.) berufen, 


Bis zu dieſem Zeitpunfte werden bie demſelben durch gegenwärtiges Sta- 
tut, beigelegten Befugniffe von dem bisherigen proviforifchen Komite ausgedbt. 


Schema 
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Rückſeite. 


Auszug aus den Statuten der Cöln-Crefelder Eisenbahn - Gesellschaft. 
(Gesetz-Sammlung pro ..... pag. +++ +») 


$$. 4., 7. bis 20., 22., 25., 26., 29. bis 31. einfchließlich. 
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n Statuten der Cöln-Crefelder Eisenbz 


(Gesetz-Smnmlung pro ..... PBE- +, . +: B) 


4., 7. bis 20,, 22., 25., 26., 29, bis 31. einich 





Rädfeite. 








$.13. Die Zinsen und Dividenden, welche nicht innerhalb 
vier Jahre, vom Tage der ersten öffentlichen Aufforderung an ge- 
rechnet, und nach zweimal, in Zwischenräumen von wenigstens 
Einem Jahre, wiederholt erlassenen desfallsigen öffentlichen Auf- 


forderungen in Empfang genommen worden sind, verfallen der 
Gesellschaft. 


Redigirt im Büreau bes Staats -Minifteriums, 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Bebeimen Ober» Hofbuchbruderei. 
DO 


(Rubolpb Deder.) 
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Gejeg- Sammlung 
für die 


Königliben Preußifben Staaten 


— Nr 49. — 





(Nr. 3835.) Geſetz, betreffend die Beförderung von Auswanderern. Dom 7. Mai 1353. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ır. 
verordnen, unter Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


5 f, 

Vertrage mit Auswanderern, welche deren Beförderung nach außerbeut- 
fehen Ländern zum Zwede haben, dürfen nur von folchen Perfonen abgefchlof- 
fen oder vermittelt werden, welche hierzu von der Bezirksregierung ihres Wohn- 
ortes eine Konzeffion erhalten haben. 

Es macht hierbei feinen Unterfchied, ob die Verträge in eigenem Namen 
oder im Namen und Auftrage dritter Perfonen abgefchloffen oder vermittelt 
werden, T 

\ 19 


Die Regierung darf die Konzeffion ($. 1.) nur an Inlaͤnder, und erft 
dann ertheilen, wenn fie fih von deren Unbejcholtenheit und Zuverläffigkeit 
überzeugt hat; fie fann diefelbe jedoch nach ihrem Ermeſſen auch dann ver: 
fagen, wenn der Bewerber diefer Bedingung entſpricht. 

Agenten oder Unteragenten muͤſſen vor Ertheilung der Konzeſſion nach: 
weifen, daß ihre Vollmachtsgeber Eonzeffionirt find. 

$. 3. 

Die ertheilte Konzeffion hat nur für das laufende Kalenderjahr Guͤl— 
tigkeit. Die Verlängerung bderjelben muß von Jahr zu Jahr nachgefucht 
werden. | 


$. 4. 
Ueber die Gründe zur Verfagung der Konzeflion oder der Verlaͤnge— 
rung berfelben it die Regierung nur den vorgejegten Behörden Auskunft zu 
geben ſchuldig. 


$. 5. 
Die Ertheilung oder Verlängerung der Konzeffion fann von ber vor: 
gängigen Beftellung einer Kaution abhängig gemacht werden. 
Die näheren Beltimmungen darüber, namentlich: 
Jahrgang 1853. (Nr. 3835.) in 


Ausgegeben zu Berlin den 17, September 1852 
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in welchen Faͤllen und bis zu welcher Hoͤhe dieſe Kaution zu leiſten 
und zn zu ergänzen ift, 


un 

welche Bedingungen über deren Haftbarkeit in das Kautions-Inſtru⸗ 
ment Basen on find, 

werden durch ein von dem Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Ar: 

beiten zu erlaffendes Reglement getroffen. 


$. 6, 
Das zu erlaffende Reglement ($. 5.) wird Diejenigen Kontrolen vor- 
fehreiben, denen bie Fonzeffionirten Perfonen ($. 1.) rücfichtlich ihrer Geſchaͤfts⸗ 
führung unterworfen find. 


5.7, 
Die Ertheilung der Konzeffion an Agenten — Auswanderungs⸗ 
Unternehmer iſt nur zulaͤſſig, wenn die Unternehmer die Erlaubniß des Mini— 
fierö für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zur Beſtellung von Agenten 
in Unjiren Staaten erhalten haben (Allgemeine Gewerbe » Ordnung vom 
17. Januar 1845. $. 18.). 

Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten fann bie 
Ertbeilung diejer Erlaubniß von der vorgängigen Beltellung einer Kaution 
abhängig machen, auch kann die Erlaubniß von ihm jederzeit widerrufen werden. 


$. 8, 

Die allgemeinen gefeglihen Beltimmungen über die Zurüdnahme der 
gewerblichen Konzeſſionen und das dabei zu beobachtende Verfahren (Allges 
meine — — vom 17. Januar 1845., 99. 71 —- 74.) finden auch 
auf die, nach Inhalt des gegenwaͤrtigen Geſetzes zu ertheilenden Konzeſſionen 
Anwendung. 


§. 9. 

Die Konzeſſionen der Agenten und Unteragenten erloͤſchen, wenn die 
Vollmacht von dem Machtgeber zuruͤckgenommen iſt, oder wenn die dem 
EIER ertheilte Konzeflion ($. 1.) oder Grlaubniß ($. 7.) außer 

aft tritt. 


$, 10, 

Mer ohne Konzeffion ($. 1.) Verträge mit Auswanderern zum Zwede 
deren Beförderung nach außerdeutfchen Ländern abſchließt oder vermittelt, oder 
wer ohne ** ſion ſeine Vermittelung zur Abſchließung ſolcher Vertraͤge 
oder die Ertheilung von Auskunft uͤber die Befoͤrderung von Auswanderern 
anbietet, hat Geldbuße bis zu zweihundert Thalern oder Gefaͤngniß bie zu 
drei Monaten verwirft. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 7. Mai 1853, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm 


v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simons v.Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 
m | 


(Nr. 3836.) 





(Nr. 3836.) Privilegium wegen Ausgabe von 550,000 Rthlrn. Prioritdts-Obligationen ber 
Ruhrort = Grefeld= Kreis Gtadbacher Eifenbahngefellfchaf. Mom 29, 
Auguft 1853. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


Nachdem die Direktion der Aachen-Duͤſſeldorf-Ruhrorter Eijenbahn als 
die zufolge Vertrages vom 26. Septeinber 1849. und Unſeres Erlaſſes von 
4. März 1850. (Gefeg-Sammlung 1850. Seite 151. ff. und 162.) zur Vers 
tretung der Ruhrort⸗-Crefeld- Kreis Gladbacher Eifenbahngefellfchaft, fowie zur 
Verwaltung und zum Betriebe des bezeichneten Unternehmens beftellte Behörde 
im Ginverftändniffe mit der in Folge jenes Vertraged von Seiten der Aktio— 
naire beitellten Deputation, darauf angetragen bat, Behufs Vervollftändigung 
der Betriebsmittel, ſowie zur Ausführung verfchiedener, bei der urfprünglichen 
Koftenermittelung nicht vorgefehenen Anlagen der Bahn und deren vollftändigen 
Ausruͤſtung ein zweites Darlehn zum Betrage von 550,000 Rthlrn. durch Ausgabe 
auf den Inhaber lautender verzinslicher Prioritäts-Obligationen zu fontrahiren, 
baden Wir durch gegemmärtiges Privilegium Unfere Zuftimmung hierzu ge: 
währt und in Gemäßheit des $. 2. des Gefeged vom 17. Juni 1833. (Gefeßs 
Sammlung für 1833. Seite 75.) zur Gmiffion der erwähnten Prioritätd-Obli« 
gationen der Ruhrort-Crefeld- Kreis Gladbacher Eifenbahngefellfhaft unter 
nachftehenden Bedingungen Unfere landesherrliche Genehmigung ertheilt. 


$. 1. 


Das Kapital der Anleihe beträgt 550,000 Rthlr. und wird durch Emif 
fion von Prioritäts-Obligationen zweiter Serie aufgebracht. i 

Die dem Bedürfniffe entfprechende Emiſſion diefer Obligationen bleibt 
der Direktion der Nachen-Düffeldorf-Ruhrorter Eifenbahn unter Genehmigung 
des Handeldminifterd vorbehalten. 


$. 2. 


Die Obligationen werben jede zum Betrage von 200 Rthlrn. und mit 
fortlaufenden Nummern, welche im Anfchluffe an die legte Nummer der Ans 
leihe vom 16, November 1850. mit 3061. beginnen, nach dem unter A. beilies 

enden Schema ausgefertigt und von zwei Mitgliedern der Direftion ber 
Hachen » Düffeldorf-Ruhrorter Eifenbahn und dem Rendanten ber Direftiong- 
Kaffe unterzeichnet. Auf der Rückfeire der Obligationen wird dieſes Privile- 
gium abgebrudt. 


R $. 3. 


Die Banane werden jaͤhrlich mit vier Prozent verzinfet. Die Zinfen 
en in halbjährlichen Raten postnumerando in der Zeit vom 2, bis 31. 
3836.) 101 * as 
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Januar und vom 1. bis 31. Juli eines jeden Jahres bei der Hauptfaffe der 
Direktion der Aachen: Düffeldorf:Rubrorter Gifenbahn, fowie bei denjenigen 
Kaffen oder Geldinftituten, welche zu dieſem Zwecke beſtimmt und von der Di: 
reftion bezeichnet worden, gezahlt. Die Zinskupons werden nach dem sub B. 
£ anliegenden Schema mit den Obligationen zunaͤchſt für fünf Jahre ausgegeben 
und nach Ablauf diefer Zeit erneuert. Die Ausreichung der neuen Kupons 
erfolgt an den Vorzeiger des mit den erſten Kupons ausgegebenen Talons, 
fofern nicht Dagegen von dem Inhaber der Obligation bei der Direktion recht: 
zeitig fchriftliher Widerfpruch erhoben worden it. Im Falle eines folchen 
Widerſpruchs erfolgt die Ausreichung an den Inhaber der Obligation. 


$. 4. 


Die Anfpriüche auf Zinsverguͤtung erlöfchen und die Zindfupond werben 
ungültig und werthlos, wenn dieſe nicht binnen vier Jahren nach der Verfall 
zeit zur Zahlung präfentirt werden. 


$. 5. 

Die Verzinfung der Obligationen hört an dem Tage auf, an welchem 
diejelben zur Ruͤckzahlung fällig find. Wird diefe in Empfang genommen, fo 
müffen zugleich die ausgereichten Zinsfupong, welche jpäter, ald an jenem Tage 
verfallen, mit den fälligen Obligationen eingeliefert werden; geſchieht dies nicht, 


fo wird der Betrag der fehlenden Zinskupons von dem Kapitale einbehalten 
und zur Ginlöfung diefer Kupons verwendet. 


$. 6, 


Zur allmäligen Tilgung der Schuld wird alljährlich vom Jahre 1856. 
an, mindefiens ein halbes Prozent von dem SKapitalbetrage der emittir- 
ten Obligationen nebft den erjparten Zinfen von den amortifirten Obliga- 
tionen verwendet. Die Beſtimmung der jährlih zur Tilgung fommenden 
Obligationen geſchieht durch Ausloofung Seitens der Direktion mit Zuziehung 
eines, das Protofoll führenden Notarıus im Juli jeden Jahres (zuerft alfo 
im Zuli 1856.) in einem, vierzehn Tage zuvor einmal Öffentlich befannt ge- 
machten Termine, zu welchem Jedermann der Zufritt freifteht. 


Die Bekanntmachung der Nummern der ausgelooften Obligationen er— 
folgt durch dreimalige Einruͤckung in die $. 10. genannten Öffentlichen Blätter ; 
die erfte Einruͤckung muß mindeftens vier Wochen vor dem beftimmten Zah— 
lungstermine erfolgen. 


Die Auszahlung des Nennwerthes der ausgelooften Obligationen ge= 
fchieht gegen deren Aushändigung an die Inhaber bei den im $. 3. bezeichnes 
ten Kaffen im Januar ded nächfifolgenden Jahres (zuerſt alfo im Januar 
1857.). Die im Wege des Tilgungsverfahrend eingelöften Obligationen wer: 
den, unter Beobachtung der oben wegen der Ausloofung vorgefchriebenen For— 
men, verbrannt, 


Der 





— Bi 


Der Direktion bleibt das Necht vorbehalten, mit Genehmigung Unferes 
Minifters für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten und Unſeres Finanz⸗ 
minifterd fowohl den Amortifationsfonds zu verftärfen und dadurch die Til 
gung der Obligationen zu befchleunigen, als auch fämmtliche Obligationen 
durch die Öffentlichen Blätter mit fechsmonatlicher Frift zu fündigen und durch 
Zahlung des Nennwerthes einzulöfen. 

Die Obligationen, deren Einlöfung im Wege der Kündigung erfolgt, 
fönnen anderweit wieder ausgegeben werden. 


$. 7. 


Die Nummern der zur Rücdzahlung fälligen, aber nicht zur Cinlöfung 
vorgezeigten Obligationen werden in dem Zeitraume von zehn Jahren, von 
dem Faälligfeitstermine an gerechnet, — einmal von der Direktion Behufs 
der Empfangnahme der Zahlung öffentlich aufgerufen. Die Obligationen, 
welche nicht innerhalb eines Jahres nach dem legten öffentlichen Aufrufe zur 
Ginlöfung vorgezeigt werden, find. werthlo8 und werben als foldye von der 
Direktion demnachft öffentlich befannt gemacht. 

Die Gefellihaft hat wegen folcher Obligationen Feine Verpflichtung 
mehr; doch kann deren gänzliche oder theilweife Bezahlung vermöge eined Be— 
fchluffes der Direktion aus Billigkeitsruͤckſichten gewährt werden. 


$. 8. 


Zur Sicherung der Verzinfung und Tilgung der Schuld wird fefl- 
gefeßt: 

a) die vorgefchriebene Verzinfung und Tilgung der Obligationen geht der 
Zahlung von Zinfen und Dividenden an die Aftionaire der Gefellfchaft 
aus dem Reinertrage vor; 

b) bis zur Tilgung der Obligationen dürfen Seitens der Gefellichaft Feine, 
jur Gifenbahn und zu den Bahnhöfen erforderlichen Grundftüce ver: 
auft werden; dies bezieht fich jedoch nicht auf die außerhalb der Bahn 
und der Bahnhöfe befindlichen Grundſtuͤcke, auch nicht auf folche, welche 
innerhalb der Bahnhöfe etwa an den Staat oder an die Gemeinden zur 
Errichtung von Poſt-, Telegraphen:, Polizei» oder fteuerlichen Cinrich- 
tungen, oder welche zu Pacdhöfen oder Waarenniederlagen abgetreten 
werden möchten; 

c) zur Gicherheit für Kapital und Zinfen wird den Inhabern der Obliga- 
tionen mit Vorbehalt der den früher, Inhalts des Privilegiums vom 
16. November 1850., fontrahirten 612,000 Thaler Prioritätd-Obligatios 
nen eingerdumten und daher vorgehenden Hypothek das gefammte be- 
wegliche und unbewegliche Vermögen der Geiellfchaft verpfändet. Auch 
darf diefe weder Aktien Freiren, noch neue Darlehne aufnehmen, es fei 
denn, daß den auf Grund dieſes Privilegiums zu emittirenden Obligas 
tionen das Vorzugsrecht ausdrüdlich vorbehalten würde, 59 

(Nr. 2826.) 9. 
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eined dieſer Blatter eingehen, jo gentgt die Bekanntmachung in den vier ans 
deren bie zur anderweitigen, mit Genehmigung Unferes Minifierd für Handel, 
Gewerbe umd öffentliche Arbeiten zu treffenden Beltimmung; fie muß aber uns 


ter allen Umftänden jederzeit in eimer ber zu Berlin erfcheinenden Zeitungen 
erfolgen. 


Zur Urfunde biefes haben Wir dad gegenwärtige landesherrliche Privi- 
legium Allerhöchfteigenhändig vollzogen und unter Unferm Königlichen Inſiegel 
ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An- 
fehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung von Seiten des Staats zu ge 
ben oder Rechten Dritter zu präjubdiziren. 


Gegeben Oberſchleſiſche Eifenbahn, den 29, Auguft 1853. 


(L. 8) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


(Ein 


gere 
geg 
ber 


A. 
Ruhrort⸗Crefeld⸗ Kreis Gladbacher Eifenbahn-Obligation 
I. Emiffion 
BE ne über 200 Rthlr. 
Inhaber diefer Obligation zweiter Emiffion M"........-- bat einen Anz 


theil von Zweihundert Thalern an der mit Allerhöchiter Genehmigung und nach 
den Beitimmungen des umftehenden Privilegiums gemachten Anleihe der Ruhr: 
ert:Crefeld» Kreis Gladbacher Eifenbahngeiellichaft. 

Die Zinfen mit vier Prozent für das Jahr find gegen die vom 2. bis 
31. Januar und vom 1, bis 31, Juli jeden Jahres zahlbaren halbjährigen 
Zinskupons zu erheben. 


a en ee 


Königliche Direftion 
der Aachen: Düfjeldorf-Ruhrorter Eifenbahn. 


(Unt en. 
—— Der Rendant. 


(Unterſchrift.) 
(Eingetragen in das Obligationsbuch Fol...... ) 


Mit diefer Obligation find für den Zeitraum vom 1. Juli 1853. an 
gerechnet, zehn halbjährige Zinskupons AM" 1. big 10. nebit einem Talon aus: 
gegeben, 7 Ausgabe der zweiten Serie von Kupons erfolgt an ben Inha— 

er des Talons. 


(Nr. ?836.) B. 


| by Google 
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B. 
Zind-Kupon AA. 


zur 
Nuhrort:Grefeld: Kreis Gladbacher Eifenbahn-Obligation 
— II. Emiſſion. 
Vier Thaler Preußiſch Kurant hat Inhaber dieſes vom............ ab 
zu Aachen oder zu Berlin zu erheben. 
Dieſer Zinskupon wird unguͤltig und werthlos, wenn er nicht binnen 


vier Jahren nach der Verfallzeit zur Zahlung praͤſentirt wird. 
Moiben, DR Minnie 


Königliche Direktion 
der Aachen» Düffeldorf-Ruhrorter Eifenbahn. 
(Unterfchriften.) 
(Eingetragen in der Zinskontrole Fol. ..... ) 


Talon. 


Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe nach Einloͤſung 
der ausgegebenen zehn Zinskupons gemäß $. 3. des Privilegiums an den 
durch öffentliche Bekanntmachung bezeichneten Stellen die zweite Serie ber 
ir aur na reis Gladbacher Prioritäts - Obligation 

— — miſſion 


Aachen, 


Königliche Direktion 
der Aachen-Düſſeldorf-Ruhrorter Eiſenbahn. 


(Facsimile.) Ausgefertigt. 





Medigirt im Büreau bed Staats-Miniſteriums. 


Verlin, gedrudt in ber re Geheimen Ober» FÜRDmGNERerH, 
u 


(9 1b Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 
Königliben Preußiſchen Staaten. 


— Nr 50. — 





(Nr. 3837.) Ullerhöchfter Erlaß vom 6. Auguft 1853., betreffend die Bewilligung ber fiska— 
lifchen MVorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauffee von 
Nakel im Kreife Wirfig bis an die Kreisgrenze Mı der Richtung auf 
Vandsburg. 


Naben Ich durh Meinen Erlaß vom heutigen * den Bau einer 
Chauſſee von Nakel, im Kreiſe Wirſitz des Regierungsbezirks Bromberg, uͤber 
Mrotzen bis an die Kreisgrenze in der Richtung auf Vandsburg genehmigt 
babe, beflimme Ich hierdurch, daß das Grpropriationsrecht für die zu ber 
Chauffee erforberlihen Grundfiice, imgleichen das Recht zur Entnahme ber 
Chauffeebau: und Unterhaltungs = Materialien, nah Maaßgabe der für bie 
Staats-Chauſſeen beſtehenden VBorfchriften, auf diefe Straße zur Anwendung 
kommen follen. Zugleich will ch dem genannten Kreife gegen Uebernahme 
der kuͤnftigen chauffeemaßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Gr: 
hebung des Chauffeegelded nach den Beſtimmungen ded für die Staats— 
Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- Tarif, einfchlieglich der in demfel- 
ben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die 
Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, verleihen. Auch follen die dem 
Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beflimmungen wegen 
der Chauffeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Putbus, den 6. Auguft 1853. 
Friedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





Jahrgang 1853. (Nr. 3837—IR2R \ 102 (Nr, 3828.) 
Ausgegeben zu * September 1853, 


er” 





— 173 — 


(Nr. 3838.) Konzeſſions- und Beſtaͤtigungs-Urkunde fir die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſell— 
ſchaft, betreffend die Ausdehnung ihres Unternehmens auf den Bau der 
Breslau-⸗Poſen-Glogauer Eiſenbahn. Vom WU. Auguſt 1853. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem die Dberfchlefifche Eifenbahngefellfchaft in der Generalverfamms 
lung vom 26. Juli 1853. die Ausdehnung ihres Unternehmens auf den Bau 
einer Gifenbahn von Breslau über Liſſa nach Pofen nebft einer Flügelbahn 
von Liſſa nah Slogan befchloffen hat, wollen Wir den zwifchen dem Gifen- 
babnfommiffariate in Breslau und dem Direktorium der Oberfchlefiichen Eiſen— 
babngefellihaft nah Maaßgabe jenes Beichluffes errichteten anliegenden Ber: 

rag vom 28. Juli 1853., mit Vorbehalt der Zuftinmung der Ramınern zu 

/ ve darin übernongnenen bedingten Zindgarantie, hierdurch befiätigen, auch dem⸗ 
gemäß der Oberſchleſiſchen Gijenbahngefellfchaft, unter Beftätigung des gleich: 
falld anliegenden Achten Nachtrags zu dem von Uns untern 2. Auguſt 1841. 
beftätigten Statute, zu der Anlage einer Eiſenbahn von Breslau über Liffa 

* nach Poſen zum Anſchluß an die Stargard-Poſener Eiſenbahn, nebſt einer 

+ Fluͤgelbahn von Liſſa nach Glogau zum Anſchluß an die Niederſchleſiſche Zweig— 
bahn, die landesherrliche Konzeſſion hiermit ertheilen und genehmigen, daß mit 
der Ausfuͤhrung des Baues unverzuͤglich vorgegangen werde. 

Die gegenwaͤrtige Urkunde nebſt dem beſtaͤtigten Vertrage und Statut— 
nachtrage iſt durch die Geſetz Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Die Bertimmungen des Gejeges über die Gifenbahnunternehmungen vom 3. No— 
vernber 1838,, namentlich diejenigen über die Erpropriation, ſowie die Verord- 
nung vom 21. Dezember 1846., die bei dem Bau von Eifenbahnen bejchäftige 
ten Handarbeiter betreffend, follen auf die neue Anlage fofort Anwendung 
finden. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Infiegel. 
Gegeben Putbus, den 20. Auguft 1853. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons v. Raumer. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. Für den Minifter ded Innern: 
v. Manteuffel. 
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Beichlüffe der Generalverfammlung der Aftionaire vom 26. Juli d. J. und 
des Verwaltungsrathes vom 5. Juli d. J. legitimirtes Direktorium andererfeits, 
ift unter Vorbehalt der landesherrlichen Genehmigung heute folgender Vertrag 
abgefchloffen worden. 


$. 1. 


Die Oberfchlefifche Eifenbahngefellichaft verpflichtet fih, die Erbauung 
und den Betrieb einer Gifenbahn von Breslau über Nawicz, Bojanowo, Liffa 
nach Pojen, nebft einer von Liſſa nach- Ologau führenden und daſelbſt an die 
Niederſchleſiſche Zweigbahn unmittelbar anjcließenden Fluͤgelbahn, als einen 
integrirenden Theil des Dberfchlefiichen Eifenbahnunternehmens unter den 
nachftebenden näberen Beftimmungen zu übernehmen. 


$. 2. 


Der Bau der neuen Bahn wird nach ben von dem Königlichen Han— 
delsminiſterium bereits feftgeftellten Bauplänen und auf der durch leßtere vor: 
gefchriebenen Bahnlinie ausgeführt. _ Etwaige Abweichungen von biefen Baus 
plänen find nur unter fpezieller Genehmigung des Königlichen Handeldminiftes 
riums zuläifig. t 

Bon Eriten der Königlichen Staatsregierung werben der Oberfchlefifchen 
Eiſenbahngeſellſchaft alle Vorarbeiten für die Breslau-Pofen-Glogauer Bahn, 
au 11.23 


EBEN REVERSE, UT Micha anhio Kia Di uuinlichan 





$. 4, 


Da es angemeffen ift, daß der Betrieb der Flügelbahn von Liffa nach 
Glogau und der bereits beftchenden von Glogau nad) Hansdorf zum Anfchluffe 
an die Niederfchlefifh-Marfifche Eiſenbahn führenden Niederfchlefifchen Zweig: 
bahn ſich in Einer Hand befindet, und die Züge zwifchen Liſſa und Hansdorf 
und umgekehrt ohne Wagenwechfel durchgehen, jo wird die Staatsregierung 
ihre Vermittelung dafür eintreten laffen, daß die Verwaltung der Niederfchles 
ſiſchen Zweigbahn, von der Vollendung der Liffa-Glogauer Bahnftrede ab, der 
Dberfchlefifhen Eifenbahngefellichaft übertragen wird, 


$. 5. 


"Die rücdfichtlih des Poſtdienſtes und der Anlage eleftromagnetifcher 
Telegraphen zwifchen den Staate und der Oberfchlefifchen Eifenbahngefellfchaft 
abgejchloffenen Verträge gelten von felbit auch für die Breslau» Pofen=- Glo- 
gauer Eifenbahn, foweit nicht Kofalverhältniffe eine Abänderung bedingen. 


$. 6. 


Das Anlagefapital für die Bahn und vie Betriebsmittel wird vorläufig 
auf acht Millionen Thaler feftgefegt und durch Ausgabe neuer drei und ein 
halbprozentiger Prioriräts-Obligationen der Oberfchlefijchen Eifenbahngefeilfchaft 
(Litt. E.) beichafft. 


5:7 
Mit Ablauf des Jahres, in welchen die ganze Bahn von Breslau nach 
Poſen, einfchließlich der Flügelbahn von Liffa nach Glogau, in Betrieb gefegt 
wird, wird das Kapital, welches fich 


a) für den Bau der Bahn nebft allem Zubehör, 

b) für das Betriebsmaterial, 

ce) für die Beſtreitung der Generalfoften, — welche auf % Prozent der 
Ausgaben ad a. und b. zu berechnen und dein Oberfchlefifchen Eiſenbahn— 
Unternehinen zu erftatten find, foweit fie fich nicht abgefondert verrech- 
nen und direft aus dem Fonds für die Breslau: Pofen-Blogauer Eifen- 
bahn verausgaben laffen, — 

d) für die Ginlöfung der verfallenen Zinskupons der Prioritäts-Obligationen 


ald nothwendig ergiebt, unter Zuziehung eined Kommiffarius des Königlichen 
SHandelsminifteriums definitiv berechnet und feſtgeſtellt. Sofern fich ein Mehr: 
bedarf über acht Millionen Thaler für den Bau und die Betriebsmittel der 
Bahn herausitellen follte, wird dieſer Mehrbedarf durch eine weitere Ausgabe 
Dberfchlefifcher Prioritäts-Obligationen nah Maaßgabe des Statuts der Ober- 
ſchleſiſchen Eifenbahngefellichaft, " fowie auf Grund und nach Inhalt fämmtlis 
cher Beftimmungen gegenwärtigen Vertrags befchafft. 


$. 8, 
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$. 8, 


Für den Fall, daß der Reinertrag der Breslau: Pofen-Glogauer Eifen: 
bahn ($. 11.) nicht dazu binreichen follte, um das in $. 6.-vorläufig ange- 
noinınene refp. das nach $. 7. zu erhoͤhende Anlagefapital mit 34 Prozent zu 
verzinfen, wird vom Gtaate aus dem ihm nad) $. 9. ded Zweiten Nachtrags 
zum Statute der Oberfchlefifchen Eifenbahngefellfchaft zuftehenden dritten Theile 
vom Ueberfchuß über 5 Prozent des Aftienfapitald (der f. g. Superdividende) 
und aus den ihm nach demfelben Paragraphen des zweiten Statutnachtrags 
rücfichtlich feines Antheild an den Stammaltien Littr. B. der Oberfchlefifchen 
Gifenbahngefellihaft zuftehenden Gewinne über 34 Prozent diefer Aftien (der 
eigentlichen Dividende) — foweit die betreffenden Beträge reichen — der nöds 
thige Zuſchuß geleiftet. 


9% 


Zur Sicherung eines für Die Dedung etwaiger Zinsausfaͤlle ausreichen- 
den Garantiefonds übernimmt der Staat die Verpflichtung, die ihm aus dem 
efammten DOberfchlefiihen Cifenbahnunternehmen zuftehenden Dividenden und 
Enverbisibeaben, vom Betriebsjahre 1853. ab gerechnet, fo lange felbit anzu= 
fammeln und nebft den davon auffommenden Sinfen abgefondert und lediglich 
zum Zwede diefer Garantie zu verwalten, bis die Breslau -Pofen- Glogauer 
Gifenbahn während fünf hintereinander folgender Jahre einen Reinertrag von 
wenigftensd drei und einem halben Prozent aufgebracht haben wird. 


$. 10. 


Mit dem vorgedachten Zeitpunfte tritt für den Staat die Berechtigung 
ein, den angefammelten Fonds bis auf eine Summe von 200,000 Rthlrn. zu 
vermindern, und ben Ueberreſt nach Maaßgabe des $. 9. ded Zweiten Nach: 
trags zum Etatute der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft anderweit zu ver 
wenden. Der Reſtfonds von 200,000 Rthlrn. bildet einen eifernen Garantie= 
beftand, welchen der Staat fo lange und fo oft e8 erforderlich werden follte, 
aus den ihm aus dem Oberfchlefifchen Eifenbahnunternehmen zuftehenden Dis 
pidenden und Superdividenden wieder zu Fomplettiren gehalten ift. 


$. 11. 


Der Reinertrag der Breslau: Pofen-Glogauer Gifenbahn wird dergeftalt 
berechnet, Daß von den geſammten Jahreseinnahmen der Bahn 


a) die laufenden Verwaltungs-, Unterhaltungs und Betriebskoften (nach 
Maaßgabe der Beftimmung im $. 12, diefed Vertrags), 

b) der zum Reſervefonds fließende Betrag ($. 13. dieſes Wertrags), und 
zu feiner Zeit auch . 


(Nr. 3838.) c) der 
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c) ber jur Amortifation des Anlagefapitald zu verwendende Betrag ($. 16. 
des Vertrags) 
“ abgezogen werben, 


$. 12. 


Zur Vermeidung einer getrennten Betriebsrechnung wird feitgefegt, daß 
die Breslau: Pofen-Glogauer Eiſenbahn an fämmtlichen Betriebsausgaben der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, mit Ausichluß der mit Pferden zu betreibenden 
Zweigbahnen in den Oberichlefischen Bergwerfs- und Hüttenrevieren, für welche 
diefe Ausgaben befonders berechnet und aufgebracht werden, in folgender Weife 
partizipirt: 

a) an den Koften für die allgemeine Verwaltung nach Verhaͤltniß der 
Bahnlänge; 

b) an — Koſten fuͤr die Bahnverwaltung nach Maaßgabe der wirklichen 

usgaben; 

c) an * Koſten fuͤr die Transportverwaltung und zwar an denen ber 
Betriebd-Ausgabetitel Nr. 23. u. 24. nah Verhaͤltniß der Wagen: 
Achsmeilen und an denen aller übrigen Titel 14. bis incl. 37. nad 
Verbältniß der durchlaufenen Lokomotiven- und Wagenachsmeilen. 


$. 13. 


Zum Referves und Grneuerungsfonds ber Breslau-Poſen-Glogauer Eifen: 

bahn werden jährlich mindeſtens ein halbes Prozent des Anlagekapitals zuruͤck— 

» gelegt. Unter Genehmigung bes Königlichen Handelsminiſteriums ift die Eifen- 

babngefellichaft berechtigt, diefen Jahresbeitrag zu erhöhen. Wenn der Referves 

und Srneuerungsfonds den Betrag von fünf Prozent des Anlagefapitald erreicht 

bat, braucht er blos auf diefer Höhe erhalten zu werden. Die Verwaltung 

und Verwendung des Nefervefonde wird nach Maaßgabe des für die Ver: 

waltung und Verwendung des Reſervefonds der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnge— 
fellfchaft befiehenden bejonderen Regulativs geordnet. 


$. 14. 


Die Adminiftration der Breslau-Poſen-Glogauer Gifenbahn geht nur 
zugleich mit der der DOberfchlefifchen Gifenbahn auf den Staat über, alfo nur 
in dem alle, wenn der Staat nach $. 22. des Zweiten Nachtrags zum Statut 
der Dberfchlefifchen Eifenbahngefellfchaft auf die Adminiftration der Oberfchle: 
ſiſchen Gifenbahn Anfpruch hat. 


9. 15. 
Das Eigenthum der Breslau = Pofen= Glogauer Eifenbahn geht Eünftig 


8 derſelben Zeit auf den Staat über, wie die Bahn von Breslau bis 
Berun. 


$. 46, 


= — — — — — — — — — 
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$. 16, 


Zur Amortifation des Anlagefapitald der Breslau Pofen-Glogauer Eifen- 
bahn werden jährlich verwendet: 


a) der Neinertrag über 35 Prozent des Anlagefapitald bis zur Höhe eines 
halben Prozents deffelben, 
b) die Zinfen der amortifirten Obligationen. 


F. 1 I; 


Behufs der Einführung der Breslau: Pofen-Glogauer Eifenbahn in den 
Bahnhof der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau geftattet der Staat der 
Oberſchleſiſchen Eifenbahngefellihaft die Benußung der Breslauer Verbindungs⸗ 
bahn, fowie des betreffenden Stüds der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Hauptbahn 
gegen eine, ben Unterhaltungskoſten dieſer Bahnſtrecken entiprechende, billige 
Vergütung. 

Inſofern bei Erweiterung des Bahnhofs für die DOberfchlefifhe Eiſen— 
bahn ein Theil der Verbindungsbahn fünftig in diefen Bahnhof hineingezogen 
werden müßte, wird der Staat jenen Bahntheil der Oberſchleſiſchen Eiſen— 
bahngefellfhaft gegen Erſtattung der Anlagefoften fäuflich überlaffen. 


$. 18, 


Die Beſtimmungen der Allerhöchften Konzeſſions- und Belldtigungs- 
Urkunden vom 2. Auguft 1841. und des unter dem 26. Februar 1842, beitä- 
tigten Statuts der Dberfchlefifchen Gifenbabngefellichaft, ingleichen des unter 
dem 11, Auguſt 1843. Allerhöchit beitätigten Zweiten Nachtrags zu biefem 
Stafute, namentlich alle biernach und nach dem Gefege vom 3. November 1838, 
den Staate zuftchenden Nechte und Befugniffe finden auch auf das Unterneh— 
men des Baues und Betriebes der Breslau- Pofen-Glogauer Eifenbahn volle 
Anwendung. 


Alſo gefchehen Breslau, den 28, Juli 1853, 
Königliches Das Direftorium_ der Ober- 


miffariat. ſchleſiſchen Eiſenbahn. 


v. Noſtitz. v. Loͤbecke. Ravenſtein. 
Weiß. Franck. Kuh. Juͤttner. 


(Nr. 2838.) Achter 
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Achter Nachtrag 
zum Statute der Oberjchlefiichen Eifenbabngefellfchaft. 


$. 1. 


Das Unternehmen der Oberfchlefifchen Eifenbahngefellihaft wird auf bie 
Erbauung und den Betrieb einer von Breslau über Rawicz, Bojanomwo, Liſſa 
na Pofen, zur Verbindung mit der Etargard-Pofener Bahn dienende Eifen- 
bahn und einer von Liſſa nach Glogau abgehenden zur Verbindung mit ber 
Niederfchlefiichen Zweigbahn dienenden Flügelbahn ausgedehnt. Die fpezielle 
Richtung diefer Zweig: und Verbindungsbahnen ift durch einen vom Königlichen 
Handelsminifterium fefigeftellten Bauplan beflimmt, von welchem nur unter 
befonderer Genehmigung des gedachten Minifteriumd abgewichen werden barf. 


$. 2. 
Das zur Ausführung des neuen Unternehmens erforderliche Anlagefapital 
wird auf acht Millionen Thaler feftgeiekt. 


$. 3. 


Die Beihaffung biefes Anlagekapitald erfolgt durch Ausgabe von 
29,000 Stuͤck Prioritäts-Obligationen, von denen 


3000 Städ jede uber. .... -=4...... 1000 Rthlr. 
6000 Stud jede uͤber . .............. 500 Rthlr. 
und 20,000 Stuͤck jede uͤber ............... 100’ Rthir. 


lauten, und mit 33 Rthlr. vom Hundert jährlich zu verzinfen find. 

Die Bedingungen, unter denen die Kreirung und Gmiffion diefer Obli- 
— erfolgt, werben durch ein beſonderes Allerhoͤchſtes Privilegium feſt⸗ 
geſetzt. 

Breslau, den 28. Juli 1853. 





(Nr. 3830.) 
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wegen Ausdehnung hres Unternehmens auf Den Sau einer Eiſendahn Don 
Breslau nach Pofen zur Verbindung mit der Stargard» Pofener Eifenbahn, 
fomwie auf den Bau einer von Liffa nach Glogau zum Anſchluß an die Nies 
derfchlefiiche Zweigbahn zu führenden Flügelbahn darauf angetragen worden, 
ihr zu dieſem Zwecke die Aufnahme einer Anleihe von acht Millionen Thalern 
gegen Ausftellung auf den Inhaber lautender und mit Zinsfcheinen verſehener 
Prioritäts- Obligationen zu geftatten und Wir zum Bau jener Eifenbahnen, 
fowie zu dem deshalb gefchloffenen WVertrage, unter dem heutigen Tage Unfere 
Genehmigung ertheilt haben, fo wollen Wir in Berücfichtigung der Gemein- 
nügigfeit des Unternehmens und in Gemäßheit des $. 2. des Gefehed vom 
17. Januar 1833. durch gegenwärtiges Privilegium die Emiſſion gedachter 
Obligationen unter nachftehenden Bedingungen genehmigen. 


F. 1. 


Die Beſchaffung des vorlaͤufig auf acht Millionen Thaler feſtgeſtellten 
Anlagekapitals zum Bau der Bahn von Breslau uͤber Liſſa nach Poſen und 
von Liſſa nach Glogau erfolgt durch Ausgabe von 29,000 Stuͤck Prioritaͤts- 
Obligationen, von denen 3000 Stuͤck jede über 1000 Rthlr. von Nr. 1. bie 
3000, 6000 Stücd jede uͤber 500 Rthlr. von Nr. 1. bis 6000, und 20,000 Stüd 
jede über 100 Rthir. von Nr. 1. bis 20,000 laufend, unter Bezeichnung: 


„Prioritäts-Obligationen der Oberfchlefifchen Eifenbahngefellfchaft Lit. E.” 
nach dem anliegenden Schema I. fiempelfrei ausgefertigt werben. 


Die Prioritäts-Obligationen werden mit 34 Prozent jährlich verzinfet, 
und die Zinfen in halbjährlihen Terminen am 1. April und 1. Dftober jeden 
Jahres in Breslau und in Berlin berichtigt. Zinfen von Prioritätd- Obliga- 
tionen, deren Erhebung innerhalb vier — 532 — von dem in dem betreffenden 
Kupon bezeichneten Zahlungstage an, nicht geſchehen iſt, verfallen zum Vortheil 
der Geſellſchaft. 


$. 3. 


Die Inhaber der Prioritaͤts-Obligationen find auf Höhe der darin ver⸗ 
fehriebenen Kapitaldbeträge und der dafür nach F. 2. zu zahlenden Zinfen, 
Gläubiger der Oberfchlefifchen Eiſenbahngeſellſchaft. Sie haben in dieſer 
en aft ein unbedingtes Vorzugsrecht vor allen Stammaftien und Prio: 
ritaͤts-⸗Obligationen nebft deren Zinfen und Dividenden in Anfehung der Breslau: 
Pofen-Blogauer Eifenbahn und deren Betriebsmittel. 


Inſoweit nicht der Staat vermöge der von ihm geleifteten Garantie für 
diefe Zinfen aufkommen muß, haben fie auch vor allen Stammaltien der 
Oberſchleſiſchen Eifenbahn nebft deren Zinfen und Dividenden, in Anfehung 
alles übrigen Gefellihaftsvermögens das Vorzugsrecht. Dagegen bleibt in 
Betreff des legteren den auf Grund des Erſten Nachtrags um Geſellſchafts— 
Statute vom 7. März 18543. (Geſetz- Sammlung pro 1843. ©. 170.) aus: 
gegebenen 3703 Stud Prioritätsaftien, den auf Grund des Dritten Nachtrags 
zum Gefellihafts- Statut vom 18. April 1845. mit Allerhöchiter Bewilligung 
vom 8. Februar 1846. (Geſetz- Sammlung pro 1846. ©. 73.) ausgegebenen 
12,766 Stuͤck Prioritätsaftien, den auf Grund des Sechſten Nachtrags zum 
Geſellſchafts-Statut mit Allerhöchften Privilegium vom 24. März 1851. (Geſetz⸗ 
Sammlung pro 1851. ©. 66.) —— 10,000 Stuͤck Prioritaͤts-Obli— 
gationen und den auf Grund des Siebenten — zum Geſellſchafts⸗Statut 
mit Allerhoͤchſtem Privilegium vom 24. Mai 1853. (Geſetz- Sammlung pro 
1853. ©. 245.) ausgegebenen 27,000 Stuͤck Prioriräts-Obligationen im Betrage 
von 6,500,000 Rthlr. das Vorzugsrecht für Kapital und Zinfen vor den gegen= 
wärtig neu auszufertigenden 29,000 Stuͤck Prioritäts-Obligationen im Betrage 
von acht Millionen Thalern ausdrücklich vorbehalten. 


$. 4. 


Die Prioritätd-Obligationen unterliegen der in dem obengedachten Ber: 
trage vom 28. Juli 1853, feſtgeſetzten Amortiſation, wozu demgemaͤß alljaͤhrlich 
hoͤchſtens 4 Prozent der über 35 Prozent des Anlagekapitals jaͤhrlich auf— 
kommenden reinen Betriebseinnahme der Breslau:Glogau:Pofener Bahnfirede, 
unter Zufchlag der durch bie eingelöfeten Prioritäts-Obligationen erjparten 
Zinfen, verwendet wird. 


Die 
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Die Zuruͤckzahlung der zu amortiſirenden Obligationen erfolgt am 1. Of: 
tober jeden Jahres, von dem Jahre an, in welchem die Betriebseinnahme die 
dazu erforderliche Höhe erreicht. 

Es bleibt jedoch der Gefellfchaft vorbehalten, den Amortifationsfonds zu 
verftärfen und fo die Tilgung der Prioritäts-Obligationen zu befchleunigen. 

Auch ſteht der Gefellfchaft das Recht zu, außerhalb ded Amortiſations— 
Merfahrens fämmtliche alddann noch vorhandene Prioritäts:Obligationen durch 
bie öffentlichen Blätter zu fündigen und durch Zahlung des Nennwerthes 
einzulöfen. 

In beiden Fallen bedarf es nicht nur der Genehmigung des Staates, 
fondern es wird auch der Beftimmung deffelben die Art der Kündigung, Feſt— 
ftellung der Kündigunggfrift und der Rüdzahlungstermin überlaffen. 

Ueber die gefchehene Amortifation wird dem für das Eiſenbahn-Unter⸗ 
nehmen beftellten Kommiffariate alljährlich ein Nachweis vorgelegt. 


$. 5. 


Die Inhaber der Prioritäts-Obligationen find nicht befugt, die Zahlung 
der darin verfchriebenen Kapitalbeträge anders, ald nach Maaßgabe des im 
$. 4. gedachten Amortifationgpland zu fordern, ausgenommen: 

a) wenn ein Zinszahlungstermin langer ald drei Monate unberichtigt bleibt; 

b) wenn der Transportbetrieb auf der Eifenbahn länger als ſechs Monate 
ganz aufhört; 

c) wenn gegen die Cifenbahngefellfchaft Schulden halber Erefution voll 
firedtt wird; 

d) wenn Umſtaͤnde eintreten, die einen Gläubiger nach allgemeinen gefegli- 
chen Grundfägen berechtigen würden, einen Arreftfchlag gegen bie Ge- 
fellfchaft zu begründen; 

e) wenn die im H. 4. feftgejegte Amortifation nicht eingehalten. wird. 

In den Fällen zu a. bis d. bedarf es einer Kündigungsfrift nicht, fon= 
bern das Kapital fann von dem Tage ab, an welchem emer biefer Fälle ein- 
tritt, zurüchgefordert werden, und zwar: 

zu a., bis zur Zahlung bed betreffenden Zinskupons, 

zu b., bis zur MWiederherfiellung des unterbrochenen Transportbetriebes, 

zu c., bis zum Ablaufe eines Jahres nach Aufhebung der Exekution, 

zu — bis zum Ablaufe eines Jahres, nachdem jene Umſtaͤnde aufgehoͤrt 
aben. 


In dem sub e. vorgedachten Falle iſt jedoch eine dreimonatliche Kuͤn⸗ 
digungsfriſt zu beobachten; auch Fann der Inhaber einer Prioritäts » Obligation 
von diefem Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 

(Nr. 3839.) 10.37 Ge: 








benden Aktien oder der aufzunehmenden Anleihe vorbehalten und gefichert ıft. 


7 


‚ Die Nummern der nach ber Beſtimmung des $. 4. zu amortifirenden 
Obligationen werden jährlih im Juli durch das Loos befiimmt und fofort 
öffentlich befannt gemacht. 


g. 8. 


Die Verlooſung geſchieht durch das Geſellſchaftsdirektorium in Gegen⸗ 
wart zweier vereideter Notare in einem vierzehn Tage vorher zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringenden Termine, zu welchem ben Inhabern der Prioritaͤts— 
Obligationen der Zutritt geftattet wird. 


$. 9. 


Die Auszahlung der ausgeloofeten Obligationen erfolgt am 1. Oktober 
in Breslau von der Gefellfchaftsfaffe nah dem Nominalwerthe an die Vor: 
zeiger der Obligationen gegen Auslieferung derfelben. Mit diefem Tage hört 
die Verzinfung der ausgeloojeten Prioritärs-Obligationen auf. Mit legteren find 





ID VERS —⏑⏑ν⏑⏑ν 


Zinfen das Worrecht sor den ferner autjuge $ 11. 


senden Anleihe vorbehalten und gefihet g 
Die nach $S 4., 7., 8. und 9, erforderlichen öffentlichen Befanntmachungen 
erfolgen durch zwei Breslauer Zeitungen, den Preußifchen Staats » Anzeiger 


ef F — * die Zeitung, die an ſeine Stelle tritt, und durch eine auswaͤrtige 
ser Beſtimmunqg des \. . zu amon * eitung. 

Julı duch das Wos befimmt und | Zu Urkund dieſes haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Privile- 
ginm Allerhöchfteigenhändig vollzogen und mit Unſerem Königlichen Smfiegel 
ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An— 

48. | febung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung von Seiten des Staates zu 
ſchaftsdirettorium in Otgen geben, oder Rechten Dritter zu präjubiziren. 

purd; das Oeiliän vorher zur Öffentlichen Das gegenwärtige Privilegium ift durch die Geſetz- Sammlung befannt 

nem vierjebn Tage hrioritätd 

melden den Inhahern der Prior zu machen. 

n Gegeben Putbus, den 20. Auguft 1853. 

9. | (L. S.) Friedrih Wilhelm. 
Be 1, Ofte 

oofeten Obligationen —* die Vor: v. Manteuffel. v. d. Heybt. Simons. v. NRaumer. 

1 nach dem Nomina ir diefem Tage © v. Bodelfhwingb. v. Bonin. Für den Minifter des Innern: 

oferung — auf mit letzteren find v. Manteuffel. 

— un 
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Schema J. 


Priorität3-Obligation Littr. E. 


ber 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft 


Wegen Erneuerung ber Ku— 


Jeder Obligation find 20 Kus 
pons auf ch a. beige *8 “nu... gen —— 
ö befondere Befanntmachungen. 
über 
— Thaler Preußiſch Kurant. 


Inhaber dieſer Obligation hat auf Hoͤhe des obigen Betrages von 
— —— Thaler Preußiſch Kurant Antheil an dem in Gemaͤßheit des 
Allerhoͤchſten Privilegiums vom .........44 emittirten Kapitale von 
Acht Millionen ern Preußiſch Kurant Prioritäts-Obligationen der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Breslau, DEM HER wine anna 
Der Berwaltungsrath der Oberfchlefifchen Eifenbahn-Gefellfchaft. 
N. N. N.N. 
Die Depofitarien der Central: Kaffe, Eingetragen im Lagerbuh AS ..... 


Der Haupt» Renbant. 


Schema 





Schema u. 
Eriter Zins-Kupon 
ber 
DOberfchlefifhen Eifenbahn » Brioritäts - Obligation 
— 


fällig am 1. Oktober 18.. 


Inhaber dieſes empfängt am 1. Oktober 18.. die halbjährlien Zinfen 


der oben benannten Prioritärs » Obligation Über .........- Thaler mit 
EN Thalern. 
Bredlau, dem .. ten ................... 
Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
N. N. N.N. 


Der HauptsRendant. 


Zinfen, deren Erhebung innerhalb vier 
Jahren von dem in dem betreffenden Kupon 


bezeichneten Zahlungstage an nicht gefchehen Eingetragen im Kuponbuche . 
ift, verfallen zum Bortheil der Gefellfchaft. : * av. j ” 
(Nr 2020) | Schema 
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Schema IM. 
Talon 
zu ber 
Oberſchleſiſchen Prioritäts- Obligation 
— 


Der Produzent dieſes Talons erhält ohne weitere Prüfung feiner Legi— 
timation die für die vorfiehend bezeichnete Prioritäts-Obligation neu auszu« 
fertigenden Zinskupons für die nächften zehn Jahre. 


Bresla Den: HN area 
Der Berwaltungsrath der Oberfchlefifchen Eifenbahn-Gefellfchaft. 
N.N. N.N. 


Der Haupt: Rendant. 





Rebigirt im Büreau bes Staats Minifteriums,. 


- Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober» Hofbudbruderel. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 





— Nr. 5l. — 





(Nr. 3840.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. April 1853., betreffend die Aufhebung der Beſtim— 
mungen über das engſte Maaß der Ruffifchen Rauchröhren. 


J. Ihren Bericht vom 3. April d. J. will Ich die in der Order vom 
4. Dftober 1821. (Gefeg- Sammlung 1822. Seite 42.) enthaltene Beftimmung, 
wodurch die engeren Rauchröhren nach Ruffiicher Art auf ein Maaß bis zu 
6 Zoll im Durchmeffer befchränft find, aufheben und Jhnen überlaffen, unter 
Aufhebung der auf Grund — Beſtimmung — — Inſtruktionen, die 
Regierungen wegen der in Bezug auf dergleichen Roͤhren zu erlaſſenden An— 
ordnungen mit Anweiſung zu verſehen. 

Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 

Charlottenburg, den 12. April 1853. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Miniſter des Innern. 





Jahrgang 1853, (Nr. 3840-3841.) 104 (Nr. 3841.) 
Ausgegebe- : Berlin ben 23. September 1853. 
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(Nr. 3841.) Bekanntmachung, betreffend die Aufhebung der Inſtruktion vom 14. Januar 
1822. und der nachträglichen Beftimmung dazu vom 17. Mai 1830, 
Vom 10. September 1853. 


N. Fortfchritte der Technik, namentlich in Bezug auf FZeuerungsanlagen, 
haben es erforderlich erfcheinen laflen, wie in dem Regulativ wegen Aufftellung 
der Dampffeffel vom 6. September 1848. (Gefeß-Sammlung de 1848, Seite 
321.) $. 7. binfichtlich der Dampfkeffelfewerungen bereits gefchehen, die bisher 
beftandenen allgemeinen VBorfchriften wegen der Weite der engen Schornftein- 
röhren aufzuheben. Nachdem des Könige Majeftät durch vorftehende Aller: 
höchfte Order geruht haben, die Allerhöchfie Order vom 4. Oftober 1821. (Gefeg- 
Sammlung 1822. Seite 42.) in Gemäßheit der Beltimmung des $. 16. des 
Geſetzes vom 11. März 1850. über die Polizeiverwaltung (Gefeß- Sammlung 
Seite 265.) außer Kraft zu feßen, werden hierdurch die Jnftruftion vom 14. Jar 
nuar 1822. (Gefeg-Sammlung de 1822. Seite 43.) und die nachträglichen Be: 
fiimmungen dazu vom 17. Mai 1830. (Gefeß- Sammlung 18530, Seite 84.) 
aufgehoben. 

Den Regierungen ift überlaffen, in Betreff der in der Inſtruktion vom 
14. Januar 1822, außer der Beftimmung der Weite der Rauchröhren ent- 
baltenen Vorſchriften hinfichtlich der Konſtruktion der Rauchfänge, deren Reini: 
gung ꝛc., ſoweit Died im Intereſſe der Baupolizei und — fuͤr noͤthig 
erachtet wird, nach Maaßgabe des Geſetzes vom 11. März 1850. die erforder— 
lichen Anordnungen zu treffen. 


Died wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 10. September 1853. 


Der Mintfter für Handel, Ge- Der Minifter des Innern. 
werbe und — Arbeiten. v. Weftphalen. 


v. d. Heydt. 


(Nr. 3942.) 
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(Nr: 3842.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. Auguſt 1863., betreffend bie Verleihung der fid«- 
Palifchen Borrechte ıc. zum chauffeemäßigen Ausbau der Straße von ber 
Poſen⸗Cuͤſtriner Kunſtſtraße bei Gorzyn im Kreife Birnbaum uͤber Betfche 
‚ und Meferig. bi8 an bie Grenze ded Frankfurter Regierungsbezirk in der 
Nichtung auf Zielenzig. 


N sven Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von einer Aktien- 
ſellſchaft befchloffenen chauffeemäßigen Ausbau der Straße von der Pofen- 
uͤſtriner Kunfifiraße bei Gorzyn im Kreife Birnbaum, über Betjche und Me— 

ferig. bis an die Grenze des Frankfurter Regierungsbezirks in. der Richtung auf 

Zielenzig genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht 

für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur 

Entnahme der Chauffeebau: umd Unterhaltungs: Materialien nad) Maaßgabe 

der für die Staatd-Chauffeen beftehenden Borfchriften auf diefe Straße zur 

Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich der gu diefem Behuf zuſam⸗ 

mengetretenen Aktiengeſellſchaft gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen 

Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des —Sæ nach 

den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſee⸗ 

geld-Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beftimmungen über die 

Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vor: 

fehriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 

1840. angehängten Befiimmungen wegen der Chauffeepolizei-Vergehen auf die 

gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gejeg- Sammlung zur öffentlichen 

Kenntniß zu bringen. 


Putbus, den 15. Auguft 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 3842—3843,) 104 * (Nr. 3843.) 
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(Nr. 3843.) Allerhöchfter Erlaß vom 20. Auguft 1853., betreffend die Verleihung der fid- 
Balifchen Vorrechte für die Stabt Danzig wegen Audbaus der Chauffee 
von der Danzig-Ötettiner Staats-Chauſſee bei Langfuhr über Neufchotte 
land und Saspe nach Bröfen. 


A; Ihren Bericht vom 10, Auguft d. J., deffen Anlage anbei zurücerfolgt, 
will Ich der Stadt Danzig auf der von ihr chauffeemäßig ausgebauten Straße 
von der Danzig: Stettiner Staats: Chauffee bei Langfuhr über Neufchottland 
und Saspe nach Bröfen ggegen Uebernahme der Fünftigen chauffeemdßigen Un: 
terhaltung derfelben das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes für eine halbe 
Meile nach) den Beftimmungen des für die Staatd-Chauffeen jedesmal gelten- 
den Chauffeegeld-Tarifs, einichließlich der in demfelben enthaltenen Beftimmun: 
ar über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäß- 
ichen Vorfchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 
29. Februar 1840. angehängten Beltimmungen wegen der Chauffeepolizei-Ber- 
gehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Grlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Putbus, den 20. Auguft 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, 3844.) 





(Nr. 3844.) Verordnung wegen fernerer Erleichterungen des Verkehrs zwiſchen den Staaten 
bed Zollvereins und ben Staaten bed Steuervereins. Vom 17. Septem⸗ 
ber 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ⁊c. 
thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 


Nachdem die zum Zollvereine gehoͤrenden Regierungen einerſeits und die 
um Steuerverein gehoͤrenden Regierungen andererſeits uͤbereingekommen ſind, 
en unmittelbaren Kaue zwiſchen beiden Vereinsgebieten im Be Ne 
mit den durch die Verordnung vom 29. März d. 3. (Gefeß : Sammlung 
Seite 89.) bekannt gemachten Zollbefreiungen und Zollermäßigungen noch weis 
ter zu begünftigen, fo verordnen Mir, unter Vorbehalt der Zuftimmung ber 
Kammern, auf den Antrag Unſeres Staatdminifteriume, was folgt: 


Artikel 1. 


Vom 24. diefed Monats an bis zum Schluffe diefed Jahres werden bei 
der unmittelbaren Cinführung aus dem Gebiete des Steuervereins in Das Gebiet 
a Zollvereind, und umgekehrt folgende Werabredungen zur Ausführung 
ommen: 


A. Man wird gegenfeitig zulaffen 
a) zollfrei: 
1) Bleiweiß (Kremferweiß), rein oder verfegt; 
2) Chlorkalk; 


3) Soda, gereinigte oder ungereinigte (bei dem Webergange in ben 
Zollverein gegen beglaubigte Urfprungszeugniffe der Werfer: 
figer); 

4) Mennige, Schmalte, Kupfervitriol, gemifchten Kupfer: und Eifen- 
vitriol, weißen Vitriol, Wafferglas, Grünfpan, raffinirten (deftil- 
listen, Erpftallifirten) oder gemahlenen; 

5) Salzſaͤure und Schwefelfäure; 


6) a. Gebleichtes, deögleichen blos oder gebüftes (ge— 
äfchertes) Leinengarn, fo wie gefärbte Leinengarn; 


b. gebleichte und gefärbte Leinwand, dieſe Leinwand jedoch nur 

auf der Grenze zwifchen dem Hannoverfchen Landdroſteibezirke 

Osnabruͤck und den angrenzenden Königlich Preußifchen Lan— 

(Nr. 3844.) des⸗ 
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destheilen (bei dem ——— in den Zollveren befchränft 
auf bie, mit dem Stempel einer fteuervereinsländifchen Legge 
verfehene Leinwand); 


7) a. Talg und Stearin; 
b. Lichte (Talg=, Wachs-, Wallrath- und Stearin =); 
8) Butter, eingefchlagene; 
9) Pferde, Maulefel, Maulthiere, Efel; 
10) Rindvieh und zwar: Ochfen und Zuchtftiere, Kühe, Jungvieh 
und Kälber; 
b) zu einem Zollfage von 2 Rthlr. für den Zentner: 
Meubles, gepolfterte; 
c) zu einem Zollfage von 3 Rthlr. für den Zentner: 
MWachstafft; 


d) zu einem Zollfaße von 4 Rthir. für den Zentner: 
Papiertapeten. 


Die Zollvereindftaaten werden, nachdem im Steuervereine biefelben 
Erzeugniſſe ded Zollverein nach der Anlage I. der Verordnung vom 
29. März 1853. bereitd die gleiche Grleichterung erfahren haben, von 
den Erzeugniſſen der Steuervereinsftaaten zulaffen: 


a) zollfrei: 
Hopfen; 
b) zu einem Zollſatze von 1 Rthlr. für den Zentner: 
Hohlglas, weißes, ungemujtertes, welches mit abgefchliffenen 
Stöpfeln, Böden oder Rändern verfehen, fonft aber nicht geſchlif— 


fen ift, fofern ed von Gladhütten im Steuervereine mit beglau- 
bigten Urfprungszeugniffen der Verfertiger verfendet wird; 


c) zu einem Zollfage von 24 Rthir. für den Zentner: 
Gold: und Silberpapier; Papier mit Gold: oder Silbermufter, 
durchgefchlagenes Papier; ingleichen Streifen von diefen Papier: 
gattungen; 


d) zu einem Zollfage von 3 Rthlr. für den Zentner: 
farbiges, bemalted oder vergoldetes Glas ohne Unterfchieb der 
Form; Glaswaaren in Verbindung mit unedeln Metallen und an= 
deren, nicht zu den Gefpinnften gehörigen Urſtoffen, besgleichen 
Spiegel, deren Glastafeln nicht uber 285 Preuß. Zoll das Stüd 
meffen, fofern dieſe Waaren von Glashätten im Steuervereine mit 
beglaubigten Urfprungszeugniffen der Verfertiger verſendet werben. 


Ar: 





3 Rrblr. für den Zentner: 
rte; 
Rihlt. für den Zentner: 


Rihlt. für den Zentmer: 


erden, nachdem im Stenervereint diefelbm 
nach der Anlage 1, der Verordnung sum 
ve gleiche Grleichterung. erfahren haben, von 


\erwereimätinatem zulaſen: 


g Kıbfr. für den Zentmer: 
—2 welches mit abgefalifentt 
Rindern serfehen, fon aber micht geſchuf⸗ 

ntten im I reine mit beglat 
iin der Verfertiger verſendel wird; 


zu Mehl. fat dem DM. Eilbernuſen 


v.Manteuffel. v. d. H 
v. B 


eydt. Si 
Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen 


odelſchwingh. v. Bonin 


— wer | 


(Nr, 3845.) Befanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Betätigung der Statuten einer 
unter dem Namen: „Bergwerks-Verein Friedrichs: Wilhelmahätte zu Mil: 
heim a. d. Ruhr“ dafelbft gebildeten Aktiengefellfchaft. Vom 17. Sep: 
tember 1853. 


Dis Königs Majeftät haben die Bildung einer Aftiengefellfchaft unter dem 
Namen: „Bergwerkd-Berein Sriebriche-Wilhelmähnitte zu Mülheim a. d. Ruhr‘ 
mit dem Domizil dafelbft zu genehmigen und bie Gefellfchaftsftatuten unter 
mehreren Maaßgaben mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 6. d. M. zu beftäti- 
gen geruht, was hiedurch nach Worfchrift des $. 3. des Geſetzes über die Af- 
tiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchfte Erlaß vom 6. d. M. nebft dem 
Statuten in dem Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Düffeldorf abge: 
druckt werden wirb, 


Berlin, den 17. September 1853. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und dffentliche Arbeiten, 
v. d. Heydt. 


Redigirt im Büreau bes Staats-Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei. 
s (Rubelpb Deder.) us 
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Geſetz-Sammlung 


für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 52. — 





(Nr. 3846.) Verordnung Aber einige Aenderungen und Ergänzungen bed Reglements für 
die Feuerſozietaͤt der landfchaftlich nicht affoziationdfähigen Ländlichen 
Grundbefiger im Regierungsbezirte Königsberg mit Einfchluß des zum 
Mohrunger fandfchaftlichen Departement gehörigen Theils des Marien- 
werberfchen Regierungsbezirfd vom 30. Dezember 1837. und ber Zuſatz⸗ 
Verordnung vom 15. Juni 1844. Vom 22. Yuguft 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ıc. 


Nachdem in Folge des Zufages zum $. 35. des Reglements für die 
Feuerfozietät der landſchaftlich nicht UL erging Grundbefiger im Regies 
rungsbezirfe Königsberg mit Einſchluß des zum Mohrunger landfchaftlichen 
Departement gehörigen Theild des Marienwerderichen Negierungsbezirfs vom 
30. Dezember 1837, in der Verordnung vom 15. Juni 1844, —— 
lung Seite 241.) eine neue Reglements-Reviſion une Bupiebung von Deputirten 
der betheiligten Grimbdbefiger ftattgefunden hat, auch die Provinziallandtags- 
Verſammlung ber ri De darüber gehört worden, verordnen Mir 
auf den Antrag Unferes Minifters des Innern in Abänderung und zur Er— 
gänzung des gedachten Reglements und der Verordnung vom 15. Juni 1844, 
was folgt: 


Zum $. 7. des Reglements. 
Ziegelfheunen find gleich den Ziegelöfen von der Werficherung aus— 
geichloffen. . 
Zum $. 16. 
Nur Windmählen dürfen nicht höher, ald zu zwei Drittheilen ihres 
atteflirten Werthes zur Verficherung angenommen werden, andere Mühlen da= 


gegen werben ben übrigen Gebäuden gleichgeftellt. 
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Zum $. 22. des Reglements. 


Die foͤrmliche Taxe iſt von den Schiedsrichtern mit Zuziehung eines 
Maurer: oder Zimmermeiſters oder eines anderen geeigneten Sachver— 
fländigen aufzunehmen. 


Zum $. 29. 


Für Windmuͤhlen ift kuͤnftig vom 1. Januar 1854. ab Ein Prozent ber 
BVerficherungsfumme an ordentlichen Beiträgen jährlich zu entrichten. üblen= 
befiger, die fich diefem erhöheten Beitrage nicht unterwerfen wollen, koͤnnen aus 
der Sozietät mit der Windmühle austreten, in welchem Falle fie mit ihren 
Mohn: und MWirthfchaftsgebäuden nur alddann, wenn die Mühle ifolirt liegt, 
in der Sozietät verbleiben dürfen. 


Zum $. 30, . 


MWenn in einem Jahre die ordentlichen Beiträge zur Erfüllung ber ber 
Sozietät obliegenden Verpflichtungen nicht hinreichen, fo find zunächit die in 
diefem Jahre auffommenden Zinfen des aus ben dationd= Beiträgen und 
deren Zinfen gebildeten Kapitals zur Dedung bed Bebürfniffes zu verwenden, 


Zum Zufaße zu $. 35. 


Nah Ablauf von fünf Jahren, alfo nach der Rechnungslegung für das 
Sahr 1857., infofern nicht früher dazu Veranlaſſung vorhanden iſt, foll eine 
neue Revifion ded Reglements vorgenommen, und die Frage über ein Zufam- 
mentreten ber euerfozietäten der landfchaftlich nicht affoziafionsfähigen Grund: 
befiger in den Regierungsbezirfen Königsberg und Gumbinnen von Neuem in 
Berathung gezogen werden. 


3um $. 43.b. 


Diejenigen, welche MWiederberftellung ihrer beim Löfchen des Feuers ges 
brauchten und befchädigten Druciprigen auf Koften ber Sozietät verlangen 
wollen, müffen bie Beichädigung fofort nach der Dämpfung des Feuers anf 
der Brandftelle oder, wenn fich diefelbe erft auf ber Ruͤckfahrt ereignet hat, 
fpäteftend. innerhalb acht Tagen dem Ortövorftande oder Feuerloͤſch-Kommiſſa⸗ 
rius anzeigen. Die Ortsvorftände oder Feuerlöfch- Kommiffarien find verpflichtet, 
die angezeigte Befchädigung zu befichtigen und über den Befund eine glaub: 
hafte DBefcheinigung auszuftellen. 


Zum Zufaße zu $. 64.b. 
Cine Verlängerung ber im Zufage zu $. 64. b. beſtimmten — 
ri 


— 





U — 
Frift kann nach Anhörung des Bezirkskommiſſarius von der Direktion be- 
willigt werden, 
3um $. 73. bes Reglements. 


Bezirkskommiſſarien, welche ihre Pflichten —— oder verletzen, 
koͤnnen nach vorgängiger Unterſuchung mit Zuſtimmung der Rechnungs-Depu— 
tirten von der Direktion aus ihrem —— entfernt, und duͤrfen alsdann nicht 
wieder gewaͤhlt werden. 


Zum $. 80. 


Die Bezirkskommiſſarien erhalten fünftig außer den Diäten zu baaren 
Auslagen an Schreibmaterialien, Botenlohn :. jährlih ein Paufchquantum 
von vier Thalern aus dem $. 84. erwähnten Dispofitionsquantum. 


Gegeben Putbus, den 22, Auguft 1853, 


(LS) Friedrich Wilhelm. 


Für ben Minifter ded Innern: 
v. Manteuffel. 





es 105 ® (Nr. 3847.) 


(Nr. 3847.) Verordnung über einige Aenderungen des Reglements für die Feuerfozietät der 
fämmtlichen Städte des Regierungsbezirks Gumbinnen vom 29. April 
1838. und ber Zufaß- Verordnung vom 14. November 1845. Dom 
72. Yuguft 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem in Folge ded Zufages zum $. 40. des Reglements für Die 
Feuerfozietät der fämmtlichen Städte des Regierungsbezirks Gumbinnen vom 
29. April 1838, in der Verordnung vom 14. November 1845. (Gejeg-Samın- 
lung Seite 740.) eine neue Reglements:Revifion mit Zuziehung von Deputirten 
der betheiligten Städte ftattgefunden hat, auch die Provinziallandtags: Ber- 
fammlung der Provinz Preußen darüber gehört worden, verordnen Wir auf 
den Antrag Unſeres Minifterd des Innern unter Aufhebung der entgegenftehen- 
den Beitimmungen des Reglements und der Verordnung vom 14. November 
1845. Folgendes: 


Zu.den $$. 19. und 70. des Reglemente. 


Für Gebäude, welche im erften Semefter eingegangen find und im Ka— 
tafter gelöfcht werden müffen, oder welche im erften Semefter ganalic abges 
brannt find und von deren Wiederherftellung dispenfirt wird, follen vom Fünf: 
tigen Jahre ab die Beiträge nicht für das ganze laufende Jahr, fondern nur 
ehr das erfte Semefter verlangt werben. i 


3um $. 35. 


Apotheken mit maffiven Umfaffungswänden und maffiver oder Metall: 
bedachung, in denen fich das Laboratorium in gewölbtem Kellerraume befindet 
und nur zu Zweden des Apothekers, nicht aber zur Anfertigung chemifcher 
Präparate gebraucht wird, find in die zweite Klaſſe einzufchägen, wenn bie 
———— und die Rechnungs-Reviſoren keine Bedenken dagegen 

aben. 


Zum Zuſatze zu $. 40. 


Nach Verlauf von fünf Jahren, wenn die Verhältniffe es nicht ſchon 
früher erforderlich machen, ſoll eine neue Revifion des Reglements vorgenommen 
werden. 


Zum Zufaße zu $. 104. 


Für die Reviſion der Rechnung follen künftig nicht zwei, ſondern brei 
De: 


— 
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1, und 70. des Reglementt. 

eriien Gemefter eingegangen find und im 
oder melde im erfien Eeimerler ingfich aber 
detherſiellung Diäpenfirt wird, elle⸗ som kunß 
y fir das ganjt laufende Yahr, ſondern mut 
werden. 


Zum h. B. 
oder Netal 
e be 


miafſungowanden und mafliser 
prafortinm in gemölbtem Kellerraum 


rs, mit a imufchä 
Krd, unte Malle einzuſchaͤen· Knall 


Sind fie nicht verfichert, fo werden Befch 

Sufaße zum $. — ſo werden Beſchaͤdigungen an denſelben nach dem 

$. 128. der Verordnung vom 1a November —— nach dem 
egeben Purbus, den 22. Auguſt 1853 ai 


(LS) Friedrich Wilhelm. 


Für den Minifter bed Innern: 
v. Manteuffel. 
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(Nr. 3848.) Revibirte® Reglement für die Feuerfozietät der Städte des Regierungsbezirks 
Königsberg mit Ausnahme der Städte Königsberg und Memel, Vom 
N 22. YAuguft 1853. : 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ic. ꝛc. 


haben das Reglement für die Feuerfozietät der fämmtlichen Städte ded Regie: 
rungsbezisfs Königsberg mit Ausjchluß der Stadt Königsberg vom 29. April 
1838. und die Verordnung über mehrere Abanderungen und Ergaͤnzungen deſ— 
felben vom 14. November 1845., nachdem auf Grund bes Zufaßes der leß- 
teren zum $. 40. des Reglements eine neue Revijion beffelben mit Zuziehung 
von Deputirten der betheiligten Städte ftattgefunden hat, auch die Provinzial: 
landtags= Berfammlung der Provinz Preußen daruͤber gehört worden, einer 
Reviſion unterwerfen laffen, und an Stelle des erwähnten Reglements und der 
Zufäge zu demjelben in der Verordnung vom 14. November 1845. das gegen- 
waͤrtige revidirte Reglement zu erlaffen befchloffen. 

— verordnen demnach, auf den Antrag Unſers Miniſters des Innern, 
was folgt: 


* 


$. 1. 


4) MAlgemrine Gegenwärtige Feuerfozietät umfaßt die fämmtlichen Städte des Regie: 
mmungen. rungsbezirks Königsberg mit Ausnahme der Städte Königsberg und Memel. 
Für jene Städte foll nur diefe Cine öffentliche Sozietät beitehen. 
Der Zweck der Sozietät ift auf gegenfeitige Verſicherung von Gebäuden 
gegen Feuersgefahr gerichtet, und wird alfo die Gefahr dergeftalt gemeinfchaft- 
4 übernommen, daß fich jeder Theilnehmer zugleich in dem Rechtsverhältniffe 
eined Verſicherers und eined DVerficherten befindet, ald Werficherer jedoch nur 
mit den ihm nach dem gegenwärtigen Reglement pro rata feiner Verſicherungs⸗ 
fumme obliegenden Beiträgen verhaftet ift. 


I. 2. 


Privatvereine zu dem Zwede, daß ſich Nachbarn unter einander mit 
Hülfsfuhren, Stroh, Holz und dergleichen nicht umfonft, fondern gegen Bezah- 
lung eines angemeffenen gleichförmigen Preiſes unterfiügen, und daß es in 
jedem einzelnen alle in der Brandbefchädigten Mahl fteht, von diefer Unter: 
ftügung ganz oder zum Theil oder gar nicht Gebrauch zu machen, Fünnen fort: 
beftehen, auch fünftig errichtet werden; fie koͤnnen jedoch die Rechte moralifcher 
Perfonen nicht in Anfpruch nehmen, ftehen unter Aufficht Unferer Regierung 
und müffen ihre Statuten zur Revifion und Genehmigung dem Oberpräfiden- 
ten einreichen, der auch die Anordnung zu treffen bat, daß ihr Dafein und 
ihre Leiſtungen der Feuerfozietät, bei welcher die Gebäude verfichert fiehen, zu 
gehöriger Zeit befannt werben, 68 
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$. 3. 


Die Verhandlungen Behufs Verwaltung der StädtesfFeuerfozietätd-An- 
gelegenheiten in dem Negierungsbezirf Königsberg, die darauf bezügliche Kor: 
refpondenz zwifchen ben Behörden und Mitgliedern der Sozietät, die amtlichen 
Atteſte die Verſicherungen und die Quittungen uͤber empfangene Brand» 
entihädigungs-Zahlung aus der Sozietätskaffe find vom tarifmäßigen Stempel 
und von Sporteln in bisheriger Art entbunden. 

Bei Prozeffen Namens der Sozietät find diejenigen Stempel, deren 
Bezahlung ihr obliegt, außer Anfag zu laffen, ebenfo die ihr zur Laſt fallen: 
den Gerichtöfoften mit Ausnahme der Kopialien, Botengebühren und fonfligen 
baaren Auslagen. 

Zu Verträgen mit einer ftempelpflichtigen Partei ift der tarifmäßige Stem⸗ 
pel in dem halben Betrage, zu den Nebeneremplaren aber der Stempel beglaus 
bigter Abfchriften zu verwenden, 


$. 4. 


Ebenſo foll ihr die Portofreibeit in Abficht aller mit dem Vermerk 
„Feuerſozietaͤtsſache“ verfehenen und mit öffentlichem Siegel verfchloffenen Be: 
richte, Gelder und Packete zuftehen, die in Feuerfozietäts-Angelegenheiten zwi⸗ 
ſchen den Behörden hin- und hergefandt werden. Privatperfonen und einzelne 
Intereſſenten aber müffen ihre Briefe an die Feuerfozieräts-Behörden franfiren, 
und fommt ihnen und den an fie ergebenden unfranfirten Antworten dig Porto⸗ 
freiheit nicht zu flaften. 


$. 9 
Die Sozietäg darf zur Verficherung gegen Feuerdgefahr nur Gebaude, 2) Aufnahme: 


und zwar nur folche Gebäude aufnehmen, die innerhalb derjenigen ftädtifchen fihigfeit der 
Gemeindebezirke belegen find, auf welche fich ihr Verband erſtreckt. Zhelluchmur. 


$. 6, 


In dieſer Befchränfung gilt zwar bie Regel, daß Gebäude aller Art 
ohne Unterſchied ihrer Einrichtung und Bellimmung zur Aufnahme geeignet 
find; jedoch follen 

Pulvermühlen und Pulverniederlagen, 

Glas- und Schmelzhütten, 

Brachftuben, 

Schmieden, Eifen- und Kupferhämmer ohne Bedachung von Stein 
oder Metall, 

Städgießereien und Münzgebäude, 

Schwefel» und Galpeterfiedereien, 

Terpentin= und Firnißfabrifen, 

Theeröfen, 

Soda-, Blaufäures und Salzfäurefabrifen, Anftalten zur Fabris 
fation von Aether, Gas, N oDEphor, Knallſilber und Analac, 

l 


(Nr, 210 ) oden= 


Glockengießhaͤuſer und befonderd gebaute Raboratorien der Apotheker, 
welche nicht allein zum Zwede der Apotheke dienen, 
wegen allzugroßer euergefährlichfeit gar nicht aufgenommen werben dürfen. 
Solche Laboratorien, die nur zum Zwecke des Apotbeferd dienen, fönnen 
aufgenommen werden, jedoch nur mit einem Zufchlage von einem Sechötheil 
Prozent zu dem fonft in Anwendung kommenden Beitragsfage. 


% 7 


Salzfothen, Spiegelfabrifen, Zuderfiedereien, Cichorienfabrifen, Spinne« 
reien in Schaaf» oder Baumwolle, Siegeleien, Afchbrennereien, Seifenfiedereien, 
Branntweinbrennerei- und Brauereigebaude, worin Dampfmafchinen, und Thea= 
ter, find zwar aufnahmefähig, jedoch nur gegen einen Zufchlag zu den nach 
Maafgabe ihrer Bauart fonft von ihnen zu entrichtenden Klaffenjägen, welcher 
vorläufig auf ein Sechstheil Prozent feflgefegt wird. 

Nindmühlen werden nur mit zwei Drittheilen ihres jedesmal durch 
fpezielle Tare nachzumweifenden Werths aufgenommen, und haben einen Zufchlag 
von einem Drittheil Prozent zu entrichten. 


$. 8. 


Die Beſtimmungen der $$. 6. und 7. beziehen fich jedoch nicht auf bie 
Mohn und Mirthfchaftsgebaude ber Beſitzer folcher Fabriken oder Anftalten 
und ihrer Arbeiter und Werkleute, infofern diefelben mit den vorgedachten 
Gebäuden in feinem unmittelbaren Zufammenhange ftehen. 


$. 9. ® 


Jedes Gebaude muß einzeln und alfo jedes abgefonderte Neben» oder 
Hintergebaude beſonders verfichert werben, 


$. 10, 


3) Beitritia⸗ Mit Ausnahme ber in den $$. 6. und 7. gebachten Gebäude muß jedes 
pfühtigfeit der innerhalb der Kommunalbezirfe der zum Gozietatöverbande gehörigen Städte 
ann. belegene, unbedingt aufnahmefähige Gebäude bei der Staͤdte-Feuerſozietaͤt ver- 

fichert werden, worauf die Magifträte von Amtswegen zu fehen und zu hal: 
ten haben. 


5 11; 


Es ift alfo innerhalb diefer Begrenzung feinem Beſitzer eines folchen 
Gebäudes ($. 10.) geftattet, daſſelbe umverfichert zu laffen, noch weniger dafür 
irgend anderewo, als bei der ftädtifchen Feuerfozietät, mit Ausnahme der im 
$. 2. erwähnten Privatvereine, WVerficherung zu nehmen. 


$. 12, 





% 12. 


‚ Binder ſich zu irgend einer Zeit, daß ein folches Gebäude ($. 10.) dieſer 
Beſtimmung entgegen ($. 11.) unverfichert gelaffen ift, fo muß der Befißer 
ben vierfachen Betrag der Beiträge, welche er nach Maafgabe der in den $$. 20. 
und 21. beftimmten Höhe der Verficherungsfumme hätte entrichten muͤſſen, als 
Strafe zur Staͤdte-Feuerſozietaͤtskaſſe einzahlen. 


$. 13. 


Diefer Strafbeitrag wird von dem Anfange des Jahres an, von welchem 
ab die Verficherung hätte genoinmen werben follen, bis zu Ende des Jahres, 
in welchem biefelbe nachträglich genommen, oder anderweitig bie Entdeckung 
ber unterlaffenen Berficherung erfolgt ift, jedoch nicht über den Zeitraum von 
fünf Jahren hinaus berechnet. 


$. 14. 


Dagegen wird zwar die Feuerdgefahr im Falle des $. 12. von ber So— 
zietät von Anfang an ($. 13.) mit übernommen; ed muß aber ber Beitrag 
vom Anfange ded Jahres an, von welchen ab die Verficherung hätte genommen 
werden follen, noch außer den Strafbeiträgen ($$. 12. und 13.) geleiftet werden. 


$. 15. 


Sowohl die Nachzahlung der Beiträge ($. 14.) ald auch die Strafe. des 
vierfachen Betrages ($. 12.) muß derjenige entrichten, welcher zur Zeit der 
Entdefung der Kontravention Eigenthuͤmer des unverfichert gelaffenen Gebäudes 
(vorher des Regreſſes an feine Vorbeſitzer, foweit dieſer gefeglich 
zuläffig iſt. 


$. 16, 


Diejenigen zum Gtädte- Feuerfozietätsverbande gehörigen Sozietaͤtsver⸗ 
wandten, welche der Beſtimmung des $. 11. entgegen, gleichviel, ob allein, ober _ 
nur nebenher, irgend anderswo, mit Ausnahme der im $. 2. erwähnten Privat: 
vereine, entweder ganz oder zum Theil Verficherung nehmen, follen in dem Falle, 
daß bie Entdeckung vor einem Brandungläd erfolgt, außer dem foforfigen 
zwangsweifen Austritt aus der freinden Gejelljchaft, mit einer Geldbuße von 
fünf bis funfzig Thalern, in dem Falle aber, daß die Entdeckung der Kon: 
travention erft nach eingetretenem Brande gefchieht, überdies noch mit dem Ber: 
Iufte refp. der BVerficherungsfumme, oder der Verficherungsfummen, fobald und 
foweit fie über den im $. 20. beftimmten Berficherungswerth hinausgeht, oder 
refp. hinausgehen, beftraft und die Geldbuße foll a" Kaffe der Staͤdte⸗Feuer⸗ 
ſozietaͤt, die den Verſicherungswerth uͤberſteigende Summe aber zur Haͤlfte fuͤr 
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die Staͤdte-Feuerſozietaͤtskaſſe und zur anderen Halfte für den Provinzial-Land⸗ 
armenfonds eingezogen werden. 

Die Sozietätsdireftion ift auch verpflichtet, den Fall zur näheren Beſtim⸗ 
mung darüber, ob Grund zur Kriminalunterfuchung wegen intendirten Betrugs 
vorhanden jei, dem fompetenten Gerichte von Amtswegen anzuzeigen. 


$. 17. 


Mon der Verpflichtung zur Verſicherung bei diefer Sozietät bleiben bie 
im &emeindebezirfe der affoziirten Städte gelegenen, dem Staate gehörigen 
Gebäude ausgefchloffen, jedoch follen diefelben, wenn überhaupt ihre VBerficherung 
von der betreffenden Vermwaltungsbehörde für gut befunden und von dem be= 
treffenden Königlichen Miniſterium nicht ein Anderes genehmigt wird, bei ber 
Städte-fFeuerfozietät verfichert werben, 


$. 18. 


Auch fieht im Uebrigen zwar Jedem frei, feine nicht aufnahmepflichtigen 
Gebäude ($. 10.) nach Gutbefinden irgend anderswo, als bei der Staͤdte-Feuer⸗ 
fozietät gegen Feuersgefahr zu verfichern, Fein folches Gebäude aber, welches 
anderdwo (mit Ausnahme der im $. 2, erwähnten Privatvereine) fchon ver: 
fichert ift, fann bei der Staͤdte-Feuerſozietaͤt weder ganz noch zum Theil aufs 
genommen und Fein dergleichen Gebäude, welches bei der Staͤdte-Feuerſozietaͤt 
bereits verfichert ift, darf auf irgend eine andere Weife nochmals, es fei ganz 
oder zum Theil, verfichert werden. 

Finder fich zu irgend einer Zeit, daß ein folched Gebäude diefer Beſtim— 
mung entgegen noch anderswo verfichert ift, fo wird baffelbe nicht allein in 
den Kataftern der Staͤdte-Feuerſozietaͤt fofort gelöfcht, fondern es iſt auch ber 
Eigenthümer im Fall eines Brandunglüds der ihm fonft aus derfelben zu= 
Fommenden Brandvergütung verluſtig, ohne daß gleichwohl feine Verbindlichkeit 
zu allen Fenerfaffenbeiträgen bi zum Ablauf des Jahres, in welchem bie 
Ausschließung erfolgt, eine Abänderung erleidet, und die Sozietaͤtsdirektion ift 
überdied verpflichtet, den Fall zur näheren Beftimmung darüber, ob Grund zur 
Kriminalunterfuchung wegen intendirten Betruges vorhanden fei, dem Fompes 
tenten Gerichte von Amtswegen anzuzeigen. 


$. 19. 


4) Beit des Der Eintritt in die Coziefät, mit den davon abhangenden rechtlichen 
Ginteitte. Mirfungen, fowie eine Erhöhung der Verficherungsfumme, foweit folche zuläffig 
ift, findet regelmäßig, wenn nicht ein Anderes ausdräcdlich in Antrag gebracht 

wird, jährlich zweimal, nämlich ınit dem Tagesbeginn des 1. Januar ımd des 

1. Juli jedes Jahres ftatt. Doch ift beides auch zu jeder andern Zeit geftatter, 

wenn darum unter der ausdrüclichen Verpflichtung, den vollen Betrag der 
ordentlichen fowohl als der außerordentlichen Beiträge für das laufende Halb— 

jahr entrichten zu wollen, nachgefucht wird. In diefem Falle beginnt Die rechte 

5 liche 
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liche Guͤltigkeit der Verſicherung reſp. Erhöhung ſchon von der Mitternachts— 
ſtunde an, welche auf den Tag folgt, an welchem der nach den Beſtimmungen 
dieſes Reglements vollſtaͤndig eingerichtete und begruͤndete Verſicherungsantrag 
von dem Magiſtrate unter der Adreſſe der Direktion zur Poſt gegeben worden 
ift. Auch wenn die Direktion noch Ausftellungen in Betreff der Hohe der Vers 
fiherungsfumme zu machen haben jollte, it die Verficherung refp. Erhöhung 
nichtsdejtoweniger von dem gedachten Zeifpunfte ab giftig, jedoch nur auf Dies 
jenige Summe, welche reglementsmaßig hat befätigt werden koͤnnen. 

Wenn ein Gebäude, welches eingegangen ift, im Satafter gelödfcht werben 
muß, fo find die Beiträge bid zum Ende des laufenden Halbjahres zu ents 
richten. Bei Herunterfegung der Verficherungsfumme find die Beiträge für das 
laufende Jahr unverfürzt zu zahlen. 


$. 20. 


Die Verfiherungsfumme darf den uͤberall in den Schranfen eines Mi: 5) Höhe ver 
nimums zu haltenden gemeinen Werth derjenigen Theile des verficherten Ge— Auhperunge 
bäudes, welche durch Feuer zerfiört oder befchadigt werden koͤnnen, alfo mit 
Ausſchluß der Bundamente, nicht uͤberſteigen. 


$. 21. 


Auf Höhe dieſes Werths ($. 20.) foll aber in der Regel jedes Gebäude 
bei der Sozietät verfichert werden; nur muß die MVerficherungsfumme in Be— 
trägen, welche durch die Zahl zehn theilbar find, abgerundet und in Preußifchem 
Silberfurant ausgedruͤckt fein, 


- $. 22. 


Der im $. 20. angeordneten Befchranfung ift fortan auch Jeder, ber feine 
nicht aufnahmepflichtigen Gebäude ($. 10.) anderemo als bei der Staͤdte— 
Feuerſozietaͤt verfichern läßt ($. 18.), unterworfen, bergeftalt, daß jede höhere 
Verſicherung unzuläflig it. Jedes Zuwiderhandeln von Seiten eined Verficher: 
ten foll, außer der Zuruͤckfuͤhrung der Verficherungsfumme auf den im $. 20. 
beftimmten Werth, mit einer zur Staͤdte-Feuerſozietaͤtskaſſe fließenden Geldbuße 
von fünf bis funfzig Thalern, wenn der Kontraventionsfall vor einem Brande 
entdedt wird, fonft aber, wenn die Entdeckung der Ueberfchreitung erfi nach 
dem Brande gefchieht, neben jener Geldbuße mit dem Verluſte der Verſiche— 
rungsfumme, foweit fie über den im $. 20. beftimmten Berficherungswerth hin— 
ausgeht, welche zur Hälfte dem Städte: Feuerfozietätsfonde und zur anderen 
Hälfte dem Provinzial-Landarınenfonds zufällt, beftraft werden. 


$. 233, | 
Eine förmliche Tare des durch Feuer zerftörbaren Theild der zu ver— 


fichernden Gebäude wird in der Regel nicht erfordert, fondern es genügt an 
INr. 3848,) 106# _ einer 
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einer moͤglichſt genauen und getreuen Beſchreibung eines jeden einzelnen Ge— 
baͤudes, welches verſichert werden ſoll. 


$. 24. 


Damit aber diefe Befchreibungen zwedmäßig und gleichförmig werben, 
üffen fie nach dem bier beigefügten Schema eingerichtet, und diefe Schemata 
ru den Magiftrat jedem Intereſſenten auf Begehr in fo vielen leer gelaſſe— 
nen und zur Ausfuͤllung geeigneten Gremplaren, als er bedarf, auf Koften ber 
Sozietät gratis zugeftellt, oder aber danach auf Antrag des Intereſſenten und 
na Ä deffen Angaben die nöthigen Schemata durch den Magiftrat ausgefüllt 
werben. 


$. 25. 


Die Befchreibung jedes Gebäudes muß in zwei Eremplaren von dem 
Befiger in gefeglicher Form vollzogen, diefe Vollziehung von dem Magiftrate 
rag und zugleich von leßterem das pflichtmäßige Arteft beigefügt fein, 
daß die Befchreibung nach dem vom Magiftrate eingenommenen Augenſchein im 
MWefentlichen richtig fei, auch die in derfelben begehrte Verficherungsfumme den 
beöfalld gegebenen Beitimmungen ($$. 20. und 21.) nach den im $. 27. aufs 
geftellten Begriffen muthmaaßlich entipreche. 


$. 26. 


Nur wenn der Magiftrat diefed Atteſt zu ertheilen Bedenken trägt, und 
ber Eigenthämer bes Gebaudes auf deffen Borhaltung die Verficherungsfumme 
nicht fo weit, daß bemfelben Bein Bedenken weiter übrig bleibt, herabzufegen 
ya au erhöhen gemeint ift, tritt die Nothwendigkeit einer Tarirung des Ge— 

udes ein. 


$. 27. 


In folhem Falle muß entweder von einem vereideten Baubeamten oder 
von zwei zu dieſem Behufe befonders zu verpflichtenden fachverftändigen Bau— 
handwerfern mit funftmäßiger Genauigteit und mit Zuziehung der DOrtsobrigfeit 
eine förmliche Tare zu dem Zwecke und aus dem Gefichtöpunfte aufgenommen 
werden, daß dadurch mit Rücjicht auf die örtlichen Materialienpreife und bil: 
liger Berüdfichtigung des geringeren Preifes derjenigen Fuhren, Handreichun⸗ 
gen und anderer, feine technifche Runfifertigkeit erfordernden baulichen Arbeiten, 
die der Gigenthämer mit feinem Hauswefen felbft beitreiten fann, der dermalige 
Merth derjenigen in dem Gebäude enthaltenen Baumaterialien und Bauarbeiten 
feftgeftellt werde, welche verbrennlich oder fonft der Zerfiörung oder Befchädi- 

ung durch Feuer ausgefeßt find. Alles was nicht Durch Feuer verlegt werden 
ann, bleibt alfo dabei ausgeichloffen. Der dermalige Werth der Bauarbeiten 
ergiebt ſich bei Gebäuden, die nicht mehr in völlig baulichem Zuftande find, 
dadurch, daß deren nad) vorfiehenden Beftimmungen feitgeftellter — in 

em⸗ 
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demſelben Verhaͤltniſſe reduzirt wird, in welchem der Materialienwerth in dem 
vorgefundenen Zuftande zu demjenigen Werthe fieht, den die Baumaterialien in 
völlig * Zuſtande haben wuͤrden. 

Bei Gebaͤuden, die ſich noch in mittelmaͤßig baulichem Zuſtande befinden, 
iſt dieſe Reduktion nicht nothwendig. Die Koften diefer Abſchaͤtzung werben, 
Falls die — des Eigenthuͤmers zu hoch ($. 20.) oder zu niedrig ($- 21.) 
—— wird, von dieſem, im entgegengeſetzten Falle aber von der Sozietaͤt 
getragen. 


$. 28. 


“ 
Diefe Tare muß in einer runden, durch (10.) zehn theilbaren Summe 
Preußifchen Silberfurants abgefchloffen und in are Ausfertigung vollzo= 
gen werden. Ueber die dadurch ——— Werthsſumme hinaus, oder unter 
erſelben, iſt ſodann ſchlechterdings keine Verſicherung ſtatthaft. 


$. 29. 


Sowohl bei der von dem Eigenthümer feldft nach SS. 20. ff. beſtimm⸗ 
ten Berficherungsfumme, ald bei der Tarirung ift auch noch darauf zu achten, 
daß, wenn der Eigenthuͤmer des Gebäudes etwa freies Bauholz zu fordern Be: 
fugniß bat, der Werth deffelben außer Anfag bleibe. Dagegen ift berjenige, 
welcher das freie Bauholz zu liefern hat, zwar nicht verpflichtet, aber zu jeder 
Zeit berechtigt, ſolches beſonders zu verfichern; dies darf jedoch gleichfalls nur 
bei der ftädtifchen Feuerſozietaͤt gefchehen. 


$. 30, 


Uebrigend koͤnnen fo wenig die auf den Grund bloßer Gebäubebefchrei: 
bungen gewählten Verficherungsfummen, ald bie blos zum Zwede ber Feuer: 
aerflibering aufgenommenen Zaren jemals zur Grundlage bei Öffentlichen oder 
Gemeindeabgaben und Laften angewendet, und überhaupt wider den Willen des 
Befigers jemals zu andern frendartigen Zwecken benußt werden. A 


$. 31. 


Regelmäßige periodifche Revifionen der WVerfiherungsfumme ober Taren, 
um die durch den Verlauf der Zeit erfolgende Veränderung des Merthes der 
verficherten Gebäude im Auge zu behalten, find zwar nicht erforderlich. Die 
Sozietät hat aber jederzeit das Necht, folche Revifionen allgemein oder einzeln 
auf ihre Koften vorzunehmen, von den Eigenthuͤmern neue Beröreibungen bei- 
bringen, und Falls fich der Eigenthuͤmer der von der Sozietät für nöthig er- 
achteten Herabfegung oder Erhöhung der Verficherungsfumme weigert, eine 
Tare aufnehmen und dadurch die Verſicherungsſumme fefiitellen zu laffen. 
Namentlich find die mit den Feuerverficherungs = Angelegenheiten beauftragten 
Magifträte verpflichtet, beim Verfall der Gebäude, zumal folcher, deren — 

(Nr. 2844,) na 


6) Erhöhung 
und Herunters 


ſetzun 
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nach der Erfahrung ſchnell abzunehmen pflegt, ihr beſonderes Augenmerk darauf 
zu richten, daß die Verſicherungsſumme niemals das Minimum des wirklich 
noch vorhandenen Werths der verſicherten Gebaͤude uͤberſteige. Nicht minder 
iſt der Verſicherte ſelbſt in ſolchen Faͤllen zur Anzeige verpflichtet, und es bleibt, 
wenn ſolche nicht erfolgt iſt, der Sozietät auch nach etwa eingetretenem Brand: 
unglüce der ihrerfeits zu führende Nachweis, daß das Gebäude weniger werth 
gewefen, vorbehalten, jo daß diefelbe, wenn fie folchen führt, nur auf die Höhe 
des wirklichen Werths verhaftet bleibt, 


$. 32, 


j » 
Erhöhungen der bisherigen Verficherungsfummen, oder Herunterfegungen 
derfelben, find nur unter Beobachtung der in den $$. 20. und 21. angeordne= 


Berfiherungs, ten Befchränfungen zulaͤſſig. Der nothwendigen Herunterfegung der Verſiche⸗ 


fumme. 


7) Beiträge 
der Jutereſſen ⸗ 
ten und deren 


rungsſumme, welche daraus folgt, daß etwa der Werth des durch Feuer zer— 
ſtoͤrbaren oder unbrauchbar zu machenden Theils des verſicherten Gebäudes, 
oder das darnach, oder fonft zulaffige Maximum nicht mehr die Höhe ber bie- 
berigen Berficherungsfumme erreicht, muß fich ein Jeder unterwerfen, und es 
fiehbt dagegen jo wenig dem" &ebaubebefiger als einem Dritten (Hypotheken: 
gläubiger oder fonftigen Realberechtigten) ein Widerſpruchsrecht zu. Jedoch 
joll davon denjenigen Hypothefengläubigern und jonfligen Realberechtigten, welche 
etwa im Katafter vermerkt find, von Amtswegen Kenntniß gegeben werben. 
Die Wirfung' diefer Herunterfegung tritt fofort, nachdem fie feitgeftellt iſt, ein, 
jedoch werden bie Beiträge für das Jahr, in welchem fie fefigeftellt worden, 
nach der bisherigen Berficherungsfumme, die Beiträge von dein herabgejegten 
Merficherungsbetrage aber erft vom Anfange des folgenden Jahres ab entrichtet. 


$. 33. 


Die von den Theilnehmern der Sozietät zu leiftenden Beiträge werden 
in orbentliche und außerordentliche unterfchieden, welche beide zur Beſtreitung 


Kafünfation. aller Ausgaben der Sozietätsfaffe beftimmt find. Die ordentlichen Beiträge 


werden nach gewiffen Prozenten der für denjenigen Zeitraum, auf welchen fich 
die Beiträge beziehen, Fatafirirten Verficherungsfumme ($. 35. ff.) dem muth- 
maaßlichen alljährlihen Bedarf gemäß abgemeffen und ein= für allemal feſige— 
fiellt, und muͤſſen ohne befondere Ausfchreibung eingezahlt werden. 

Außerordentliche Beiträge werden nur dann ausgefchrieben, wenn Die 
Summe der ordentlichen Beiträge zur Erfüllung aller der Sozietaͤtskaſſe oblie- 
genden Verbindlichfeiten nicht ausreicht. Die Höhe derfelben ergiebt der Be: 
darf. So weit es thunlich, müffen diefelben ftets in beftimmten Quoten ber 
ordentlichen Beitragsfäge ausgefchrieben werden. 


$. 34, 


Die Einzahlung der ordentlichen Beiträge für das laufende Jahr erfolgt 
in zwei Hälften, deren erfte in der Zeit vom 1. Januar bis zum 1. April, de 
ven zweite in der Zeit vom 1, Juli bis zum 1. Oktober zu entrichten ift. * 

Die 





— 


Die nach Ablauf dieſer Friſten verbliebenen Ruͤckſtaͤnde werden ohne weis 
tere Verwarnung der Reftanten und ohne alle Nachficht erefutivifch beigetrieben. 
Für jeden außerordentlichen Beitrag wird der aͤußerſte Ginzahlungstermin in 
dem Ausfchreiben befonders beftimmt, und die nach deffen Ablauf verbliebenen 
Ruͤckſtaͤnde werden in gleicher Art erefutivifch eingezogen. 


$. 33. 


Die Summe des ordentlichen Beitrages beitimmt fich für jedes ver— 
ficherte Gebäude nach der Klaffe, zu welcher e8 nach feiner Befchaffenheit und 
dem daraus hervorgebenden Grade feiner Feuergefährlichkeit gehört. Es follen 
naͤmlich in der ftädtifchen Fenerfozierät des Regierungsbezirks Königsberg vier 
Klaffen ftattfinden, und es gehören: 


zur erften Klaſſe maffive Kirchen mit maffiver Bedachung, 

zur zweiten Rlaffe alle fonftigen maffiven Gebäude, d. b. folche, welche 
ganz mafjive Ringmauern und maffive Bedachung haben, 

zur dritten Klaffe alle Gebäude mit Ringwänden von Fachwerk ober 
Holz mit mafliver Bedachung, 

zur vierten Klaſſe alle übrigen Gebäude ohne maffive Bedachung, gleiche 
viel, von welcher Bauart diefelben fonft fein mögen. 


Strohdächer, welche mit Lehm feuerficher überzogen find, find den maffiven 
Dacern gleich zu achten, und Gebäude mit Fachwerksgiebeln, welche jedoch 
von Außen maffio verkleidet find, find, wenn fie fonft zu den ganz maffiven 
Gebäuden gehören, gleich den legtern in die zweite Klaffe einzufchägen. 


Gebäude, deren Bauart oder Bedachung zum Theil maffiv, zum Theil 
nicht maſſiv ift, gehören ganz refp. in Die dritte oder vierte Klaſſe. Dagegen 
foll e8 jedem Beliger von ganz oder theilmeid maffiven Gebäuden freifteben, 
diefelben mit Ausichluß der Mauern zu verfichern, welche demnaͤchſt bei Er: 
mittelung des zuläjligen Verſicherungswerthes unberhdfichtigt bleiben. 


$. 36, 


Hiernach hat über die Klaffe, in welche ein zur Werficherung angemel- 
deted Gebäude geftellt werben foll, auf das Gutachten des Magiftratd die So— 
zietätsdireftion zu beſtimmen. Der Magiftrat hat dem Cigenthümer das Re— 
fultat feines Gutachtens fogleich, damit der leßtere, wenn er es nöthig findet, 
feine Rechte bei der Direktion vor deren Entfcheidung naher ausführen kann, 
biernächit aber auch die Entfcheidung der Direktion näher befannt zu machen. 

Bei diefer Begutachtung und refp. nticheidung dient die von dem Ges 
baude beigebrachte Befchreibung zur Grundlage und, wenn etwa dieſe wider 
Vermuthen über irgend einen wefentlichen Umſtand feine hinreichende Ausfunft 
gäbe, fo Fann ſolche von dem Eigenthuͤmer felbfi, oder von dem Magiftrat, 
oder fonft nach Gurfinden auf dem Fürzeften Wege erfordert werden. 


(Nr. 3849.) $. 37, 


$. 37. 


Iſt der Cigenthämer mit der Beftimmung der Gozietätsdireftion zufrie= 
den, fo hat ed dabei fein Bewenden. Will er fich berfelben aber nicht unter: 
werfen, fo fteht ihm nach feiner Wahl ($. 113.) der Weg des Rekurſes oder 
die Berufung auf fchiedsrichterliche Entjcheidung zu. 


$. 38, 


Die Beflimmung der Sozietätsdireftion gilt aber jedenfalld einftweilen 
dergeftalt, daß ein davon abweichendes Refultat ded Rekurs- oder refp. ſchieds⸗ 
richterlihen Verfahrens erft von dem nachiten nach Beendigung deffelben ein= 
tresenden ordentlichen Gintrittstermin ab ($. 19.) in Wirkfamkeit tritt. 


$. 39, 


Der ordentliche Beitrag wird hiermit für jede Jahresrate 
in ber erften Klaffe auf F Prozent, 
= = zweiten = 
= = Dritten ⸗ 
u. Be: ne 
von ber Verficherungsfumme beftimmt. 


- 
= 


an 
nn 


$. 40, 


Nach fünf Jahren, wenn die Verhältniffe ed nicht fchon früher erfor: 
derlich machen, foll wiederholt eine allgemeine Revifion dis Reglements, na= 
mentlich eine Reviſion der Klaffeneintheilung und des Beitragsverhältniffes der 
verfchiedenen Klaffen vorgenommen, und hierbei insbefondere nicht nur über die 
Beibehaltung oder Abihaffung des Verficherungszwanges, fondern auch über 
die Frage von Neuem beratben werden, ob nicht die für jetzt ausgefehte Vers 
einigung mit ber Feuerfozietät der Städte des Regierungsbezirfd Gumbinnen 
angemeffen erfcheine. 

Zu den fünftigen Reglementsrevifionen ſchickt jede affoziirte Stadt einen 
von den affoziirten Hausbefigern aus deren Zahl zu wählenden Deputirten; bie 
Revifion ee. mit Zuziehung dieſer Deputirten; diefelben erhalten für bie 
Dauer dieſes Gefchäfts 2 Rthir. Tagegelder und 15 Sgr. pro Meile Reife: 
foften aus ber Sozietaͤtskaſſe. 


$. 41, 


8) Bauliche „ Wenn während der Verficherungszeit in oder an dem Gebäude bauliche 
—— Veraͤnderungen oder Anlagen gemacht werden, welche grundſaͤtzlich die Ver: 
der Berfihes ſetzung des verficherten Gebäudes in eine andere zu höheren Beiträgen ver: 


wungszeit. pflichtete Klaffe, oder die Entrichtung von befonderen Zufchlägen ($. 7.) gr 
l 


mn av ——7 


$ 39, 
wird hiermit für jede Jahreöral 
—* 
2 
bi 
1 





achudelung wendnie - = der ik 
En reriicherungeadl agent DE 


die Anzeige hätte gemacht werben follen, biß zu Ende des Jahres, in welchem 
dieſelbe nachträglich gemacht, oder anderweitig die Entdeckung der vorgenomme- 
nen Veränderung erfolgt ift, jedoch nicht über den Zeitraum von fünf Fahren 
hinaus berechnet. 


$. 44. 


Dagegen wird zwar die durch die Veränderung erhöhete Feuersgefahr 
von der Sozietät von Anfang an mit übernommen, es muß aber, wo eine Vers 
fegung bed Gebäudes in eine andere zu höheren Beiträgen verpflichtete Klaffe, 
oder die Entrichtung befonderer Zufchläge eintritt, der höhere Beitrag vom Ans 
fange des Jahres an, in welchem die Veränderung ftattgefunden hat, noch 
außer ben Strafbeitraͤgen ($$. 42. und 43.) geleiftet werben. 


$. 43, 


Einer förmlichen Abſchaͤtzung des Schadens, welcher) an einem beider D. 
Beuerfozietät verficherten Gebäude durch Brand enrflanden iſt, bedarf es nur, *eu 
Kam anal. 2. 3 2... „I! LA 
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als der Betrag — Koſten ermittelt werden, welcher zur Herſtellung der 
vernichteten oder beſchaͤdigten Theile nach den im $. 27. angegebenen Vor: 
ſchriften erforderlich if. Aus dem beiden hiernach ermittelten Geldfummen wird 
das Werthsserhältniß der vernichteten oder befchädigten Theile zu dem ganzen 
verlicherten Objekt feitgeftellt. 


$. 48. 


Bei biefen Grmittelungen dient die ber Werficherung des Gebäudes zum 
Grunde liegende Befchreibung oder Tare zum Anhalt und es bleibt nach den 
Umftänden vorbehalten, die etwa mangelhaften Notizen durch den Augenfchein, 
durch Zeugen oder fonft zu ergänzen, 


$. 49. 


So wie ein Feuerfchaden eingetreten iſt, muß baldmöglichft und laͤngſtens 
innerhalb acht Tagen nach erfolgter Dämpfung des Feuers eine Befichtigung 
des Schadens durch den Magiftrat erfolgen. Ueberzeugt fich derfelbe, daß ein 
Totalfchaden vorliegt, fo hat derfelbe blos eine Verhandlung aufzunehmen, wo— 
durch dieſes Mefultat fefigeftellt wird. Handelt es ſich aber von einer partiellen 
Beschädigung, fo müffen bei der Schadensbefichtigung zwei fachverftändige Bau— 
handwerker oder ein vereideter Baubeamter zugezogen und von diefen die Ab: 
ſchaͤtzung des Schadens nad $$. 46. bis 48. fofort an Ort und Stelle vor: 
genommen und zum Protofoll erflärt werden. 


In beiden Fallen iſt auch der Beichädigte felbft bei der Verhandlung 
zuzuziehen und mit feiner Erklärung zum Protofell zu vernehmen. 


Die zugezogenen Sachverftändigen werden jedesmal mit dem Gefichte- 
punfte, — ihr ſachkundiges Urtheil begehrt wird, zuvor genau bekannt ge— 
macht und, wenn fie nicht ſchon ein= für allemal vereidet find, zu der Handlung 
durch Handfchlag befonders verpflichtet. 


$. 50. 


Bei diefer Verhandlung muß fogleich von Amtswegen Alles, was über 
die Entſtehung und erfte Entdeckung des Feuers, deffen Ausbreitung, die Dam 
pfung deffelben, die zuerft angekommenen Sprigen und anderen Löfchungshülfen 
und über fonftige, Die Sozietät nach Inhalt des gegenwärtigen Neglements an— 

ehende Gegenftände befannt ift, gefchichtlich zu Protofoll verzeichnet und Jeder, 
er durch den Brand beihädigt iſi, darüber, ob, wo, und wie hoch er — fei es 
fein Ymmobiliar: oder Mobiltarvermögen — gegen Feuer verfichert habe, um: 
ftändlich vernommen werden. Die bei der ganzen Verhandlung etwa vorfom- 
menden Koften übernimmt bie Sozietät. 


$. 51. 
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$. 51. 


Die Brandfchadenvergütung wird für alle Befchädigung des verficherten 10) Muszahs 
Gebäudes durch Feuer geleitter, ohne daß die Art und der Grund der Entſte- zirka 
hung des Feuers, es beruhe in höherer Macht, Zufall, Bosheit oder Muth: Vergütungs« 
willen, dabei einen Unterfchied macht, gelber. 


$. 52, 


Die Sozietät hat jedoch, falld gegen den Merficherten wegen Verdachts 
der vorjäglichen oder mit feinem Wiffen und Willen, oder auf fein Geheiß von 
einem Dritten verurfachten Branditiftung eine gerichtliche Unterfuchung einge: 
leitet ift, nicht eher die Verpflichtung, die Brandfchadenvergätung — in jedem 
Galle ohne Verzugszinfen — zu zahlen, bis das Erkenntniß rechröfräftig ge— 
worden und in denieiben das Nichtichuldig ausgefprochen if, 


$. 52a. 


Jeder Hypothefengläubiger, für bdeffen Forderung ein bei der Sozietät 
verfichertes Gebäude verhaftet ıft, fol, wofern er ſich ſolches ausbedungen hat, 
oder des Schuldners ausdräcliche Genehmigung dazu beibringt, berechtigt fein, 
fein Hypothekenrecht im Feuerfozietärdfatafter vermerken zu laffen, und es ift 
alsdann die Fatafterführende Behörde verbunden, nicht allein diefen Vermerk zu 
machen, fondern auch die gefchehene Eintragung deffelben auf dem Schulbinftrus 
mente zu befcheinigen. Ein folcher Vermerk kann alsdann nicht anders gelöjcht 
werden, als wenn der Beweis über gefchehene Tilgung der Schuld oder bie 
ausdrückliche Genehmigung des Gläubigers beigebracht wird. Vermerke diefer 
Art follen zugleich fefretirt und die Katafler nur folchen Perfonen vorgelegt -» 
werden, welche ein Intereſſe zur Ginficht erweifen fünnen. 

Haften auf einem abgebrannten Gebaude folche, im SKatafter gehörig 
vermerfte Hypothekenſchulden, fo foll, vorausgefeßt, daß vorab bie fonflige In— 
folvenz des Schuldners gehörig erwiefen ift, auch in dem Falle des $. 52, Die 
Sozietät den Gläubigern für das Kapital fowohl, ald auch für die etwanigen 
ruͤckſtaͤndigen Zinfen infoweit gerecht werden, ald jolches ohne den Eintritt des 
Verbrechens des Schuldners hätte gefchehen müffen. 


$. 53. 


Iſt der Brand entweder durch ein bloßed Verſehen bed Werficherten 
felbft, oder aber von feinem Ehegatten, feinen Kindern oder Enfeln, oder von feinem 
Geſinde, oder von feinen Hausgenoffen verurfacht worden, fo darf deshalb die 
Zahlung der Brandfchadengelder von Seiten der Sozietät nicht verweigert oder 
vorenthalten werden. Der — bleibt aber in ſolchen Faͤllen der Civilan— 
ſpruch auf Ruͤckgewaͤhr nach den allgemeinen Geſetzen inſoweit vorbehalten, 
als dem Verſicherten erſtenfalls in ſeinen eigenen Handlungen, andernfalls in 

(Nr. 3818.) 2 107 *® der 


= 


ber hausväterlichen Beauffichtigung der vorgedachten Perfonen eine grobe Ber: 
fhuldung (culpa lata) zur Laft fällt. 


$. 54. 


Ob und imwieweit die Sozietät fonft gegen jeden Dritten, welcher den 
Ausbruch des Feuers verichulder hat, im Wege des Civilprozeffed auf Ent: 
fehädigung Flagen Fünne, wird nach den allgemeinen gefeglichen Beſtimmungen 
beurtheilt. Alle Rechte und Anſpruͤche auf Schadenerfaß aber, welche dem 
Verſicherten felbft gegen einen Dritten zufiehen möchten, gehen bis auf den 
Betrag der von ber Sozietät geleiteten Brandfchadenvergätung Kraft der Ver: 
fiherung auf die Sozietät über. 


$. 55, 


Derjenige Schaden, welcher im Kriege durch ein Feuer entfteht, welches, 
gleichviel ob von freundlichen oder feindlichen Truppen nach Kriegsgebrauch, 
d. h. zu Kriegsoperationen oder zur Grreichung militairijcher Zwede auf Be: 
fehl eines Heerfuͤhrers oder Offizier, vorfäglich erregt worden, wird von ber 
Sozietät nicht vergütet. 


$. 56. 


Daß ein von Friegführenden Truppen vorfäglich erregtes Feuer zu mili- 
tairifchen Zwecken und alſo mit kriegsrechtmaͤßigem Worfage erregt worden, 
wird im zweifelhaften Falle vermuthet, wenn der Befehl dazu, oder zu folchen 
Operationen, wovon der entitandene Brand eine nothwendige oder mit gewoͤhn— 
lihem Verftande als wahrfcheinlich vorauszufehende Folge geweſen, wirklich er: 
theilt worden ift, 


$. 57. 


Gin folcher Befehl felbft aber kann in Fällen, wo deſſen Wirklichkeit, 
fei es geradezu oder auch nur aus den erwiefenen begleitenden Umftänden, nicht 
au erweifen ıft, nur dann vermuthet werden, wenn die Anztndung eines Ge— 
haͤudes durch Truppen wahrend eines Gefecht, oder auf einem Rüczuge im 
Angefichte des Gegners, oder während einer Belagerung, oder vor einer folchen 
bei Armirung des Platzes gefchehen ilt. 


$. 58, 


Feuerfchäden, die im Kriege durch NRuchlofigfeit, Murhwillen oder Bos- 
heit des Militatrs und Armeegefolges, oder gar nur auf Veranlaſſung des 
Kriegszuftandes entftehen, find von der Vergütung durch die Sozietät keines— 
wegs ausgejchloffen. 

$. 59. 


Ebenfowenig find von biefer Vergütung ſolche Befchädigungen der Ber 
ude 


bäude ausgefchloffen, welche durch den Blig, wenn folcher nicht gezuͤndet, fon= 
dern nur zertrümmert bat, hervorgebracht worden, noch auch ſolche, welche 
einem affoziirten Gebaude zwar nicht durch das Feuer felbft, aber durch bie 
Löfchung des Feuerd und zum Behuf derfelben, oder um die weitere Verbreis 
tung des Feuers zu verhäten, 3.8. durch ein von Fompetenten Perfonen an: 
geordneted, oder doch nachher ald nöthig oder nüglich zur Feuerloͤſchung nach- 
gewiefened Cinreißen oder Abwerfen von Wänden, Dächern u. ſ. w. an dem in 
der Berficherung begriffenen Theil deffelben zugefügt find. 

Schäden aber, welche durch Erdbeben, Pulver oder andere Grplofionen, 
oder ähnliche Naturereigniffe verurfacht find, werden nur dann vergütet, wenn 
—— ai euer veranlaßt hat und die Schäden felbft alſo Brand- 

en find. 


$. 60. 


Bei Partialfchäden erfolgt die Verguͤtung in berfelben Quote der Ver— 
fiherungsfumme, als von den verficherten Gebäuden nach $. 47, für abge: 
brannt oder vernichtet erachtet worden. 


$. 61, 


Bei Totalfchäden wird die ganze verficherte Summe vergütet und auf 
die etwanigen Ueberbleibfel nichts in Abzug gebracht. Wielmehr werden biefe 
dem Gigenthümer zu den Koften der Schuttaufräumung und Planirung über: 
laffen. 


$. 62, 


Die Auszahlung der Vergtitungsgelder erfolgt bei Totalfchäden in zwei 
Raten, und zwar die erfte Hälfte baldindglichft und in laͤngſtens zwei Monaten 
nach dem Brandichaden, die zweite aber, fobald das Gebaude unter Dad) ge: 
bracht und der Nachweis darüber geführt ift; fie gefchieht durch den Magifirat 
unmittelbar an den Beichädigten gegen eine von dieſem auf die Feuerſozietaͤts— 
kaſſe auszuftellende Quittung. 

Findet jedoch die Wiederherfiellung des abgebrannten Gebäudes ($. 73.) 
überhaupt nicht ftatt, fo erfolgt die Bablung, in zwei Hälften, die erfte zwei 
Monate, die zweite vier Monate nach dem Brandſchaden. 


$. 63. 
Bei Vartialichäden erfolgt die Zahlung gleichfalls in zwei Hälften, bie 


erfte längftens zwei Monate nach vorgefallenen Brandſchaden, die andere 
gleichzeitig oder fpäter, fobald nämlid) der Nachweis geführt wird, daß die 


Wiederherſtellung erfolgt fei. 2 
$. 64. 3 
Die Sozietätsfaffe ift verpflichtet, die Zahlung prompt und .. in 
(Nr. 3#*°) en 


r — 
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den vorbezeichneten Friften zu leiften, vorausgefegt, daß dem Verungluͤckten 
nichts entgegenſteht, wovon das ‚gegenwärtige Reglement ſpaͤtere Zahlungs: 
termine abhaͤngig macht. Findet eine laͤngere Verzoͤgerung der Zahlung ſtatt, 
fo iſt die Sozietät von dieſem Termine ab zu den geſetzlichen Verzugszinſen 
verpflichtet. 

$. 65a. 


Die Zahlung gefchieht in der Regel an den PVerficherten und darunter 
ift allemal®der Eigenthuͤmer des verficherten Gebäudes zu verftehen, dergeftalt, 
daß in dem Falle, wenn das Gigenthum des Grundſtuͤcks, worauf das ver: 
fiherte Gebäude ſteht, oder — hat, durch Veraͤußerung, Vererbung, 
u. ſ. w. auf einen Andern uͤbergeht, damit zugleich alle aus dem Verſiche— 
rungsvertrage entſpringenden Rechte und Pflichten fuͤr uͤbertragen geachtet 
werden. 


$. 65b. 


Die Sozietät ift aber nicht verbunden, fich nach den Befitveränderungen 
zu erfundigen, vielmehr zahlt fie an denjenigen Befiger, welchen der Magifirat 
auf den Grund des Katafters ald den Beichädigten angiebt, wenn nicht ein 
Anderer dagegen Einfpruch erhoben bat. 


$. 66, 


Das ntereffe der hypothekariſchen Gläubiger oder anderer Realberech— 
tigten wirb dabei nicht von Amtswegen Seitens der Sozietät beachtet, fondern 
ed bleibt jenen ſelbſt überlaffen, bei eingetretenem Brandunfall in Zeiten 
auf die Verguͤtungsſumme bei dem gehörigen Richter aus: 
zuwirken. 


$. 67. 


Nur wenn und infoweit ein folcher Arreftichlag vor gefchehener Auszah— 
lung der Verguͤtungsgelder eintritt, ijt die Sozietät verbunden, die Zahlung zu 
dem gerichtlichen Depofitorio zu leiften, wo dann die Intereffenten das Weitere 
unter fich abzumachen haben. 


$. 68. 


Kein Realgläubiger hat aber das Recht, aus den Brandvergütungsgel- 
dern wider den Willen des Verficherten feine Befriedigung zu verlangen, wenn 
und foweit dieſelben in die Miederherftellung des verficherten Gebaudes ver: 
wandt worden, oder diefe Verwendung auch nur auf irgend eine gejeglich zus 
läffige Weife vor dem Hppothefenrichter und nach deffen Ermeſſen zulänglich 
ficher ggftellt wird, 


$. 69. 


Stellt hingegen der Verficherte das Gebaͤude nicht wieder ber, fo — 
ei 


we 


$. 71. 









$. 65h. — „don dem Ablaufe des Jahres an, in welchem ber Brandichaden erfolgt 
+ verfunden, ſich nach ben Befigserändiran® ift, bis zu dem Anfange desjenigen, mit welchem das neu berichtigte Katafter 
marke Beſther, welchen der Mag in Wirkung tritt, ift der durch Brand beſchaͤdigte Theilnehmer von der Bei— 
can Deajemgen © u angieht, wenn nicht & tragsleiftung entbunden, 
als den Beſchaͤdig Menn aber inzwijchen das im Bau begriffene Gebäude, die auf der 
oben bat. Brandftelle befindlichen Baumaterialien mit eingefchloffen, ein neuer Brandunfall 
6 trifft, fo foll von der Vergütung, welche bie — auch in dieſem Falle auf 
4. 66. Rule diejenigen Gegenftände, die als bereits in den Bau verwendet, oder zur Baus 
tariſchen Gläubiger oder anderet I, jo fielle geſchafft und dort vernichtet, befonders nachgewiefen werden, in dem $$. 47. 
Ltämegen Exitens dir Eoyıtäl * A) und 60, — und nach Maaßgabe des $. 49, feſtzuſtellenden Verhaͤttniſſe 
„. bei eingefretenem Brandunfal zu leiſten hat, der Geſammtbetrag der erlaſſenen oder noch zu erlaſſenden Bei⸗ 
afumme bei dem gehörigen Kir träge und zwar nach dem Maaße, wie fie von dem früher abgebrannten Ges 
tungsſumm baͤude zu leiſten geweſen ſein wuͤrden, in Abzug gebracht werden. 
$. 67. $. 72. 


re entt Yudjak 
a solcher Yrrfichlag vor ge) Zublang # In der Regel hat auch jeder Affozürte, welcher ein Gebäude durch 
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tigten zu uͤberweiſen, daß letzterer ſich ferner nicht mehr an die Sozietaͤt, ſon— 
dern nur an die Kaͤmmerei wegen ſeiner Befriedigung halten, auch von der 
Kaͤmmerei bis dahin, daß feine Forderung regelmaͤßig zahlbar wird, Feine Zins 
fenzahlung fordern kann. nfofern ein abgebranntes Grundſtuͤck noch vor dem 
Ablaufe der obigen Friften auf Grund des $. 48. Tir. 8. Thl. I. des Allge— 
meinen Landrechts der Kämmerei zugefchlagen wird, iſt die zu demſelben gehörige 
gegen fofort der Kaͤmmerei zur beliebigen Benußgung zu zahlen 
und bei der Sozietätsfaffe definitiv zu verausgaben. 


$. 73. 


Unfere Regierung ift befugt, die Miederherfiellung eined abgebrannten 
Gebäudes entweder überhaupt, oder auf der alten Bauftelle aus polizeilichen 
oder anderen höheren Rüdjichten zu unterfagen, und in diefem Falle darf dem 
Beichädigten die Verguͤtung, foweit fie ihm font gebührt, nicht vorenthalten 
werden. Nicht minder bleibt der Regierung vorbehalten, mit derfelben Wirkung 
auch fchon dann den Abgebrannten auf feinen Antrag vom MWiederaufbau zu 
entbinden, oder ihm den legteren auf einer anderen Bauflelle zu geflatten, wenn 
Feine polizeiliche Rüdficht dem entgegenfteht und zugleich nachgewiefen wird, 
daß nicht auf Anlaß der Beltimmungen des $. 52. dieſes Reglements ein 
Grund zur Vorenthaltung der Brandvergätungsgelder vorhanden ſei; in Dielen 
legteren Fällen ift jedoch Die — an die vorgaͤngige Zuſtimmung des Ma— 
giſtrats gebunden, welcher darüber zur gutachtlichen Erklaͤrung aufzufordern iſt. 


$. 74, 


12) Beamte Die obere Leitung der Feueriozietätd- Angelegenheiten übernimmt einſtweilen 
der Sozietät, Former wie biöher unter der Firma: 
„Seuerfozietätd » Direftion“ 
die Regierung zu Königsberg, welche ein Mitglied ihres Kollegiums mit der 
fpeziellen Bearbeitung der Beuerfozierätd-Gefchäfte zu beauftragen hat. 


$. 75. 


Die Kaffengefhäfte der Feuerfozietät werben ferner, wie bisher, unter 
fpezieller Kontrolle der Feuerfozietätd-Direftion durch einen befonderen Nendanten 
verwaltet, welcher von ber Geuerfogietärs: Direftion anzufiellen ift. 

Seine Befoldung, fowie feine Penftonirung nach den für die unmittel: 
baren Staatsdiener beftehenden Grundiägen, erfolgt aus der Sozietätskaffe. 


$. 76. 


Die Befoldung ded Rendanten für die Kaffenführung ($. 75.) wird auf 
Grund eines Verwaltungskoſten-Etats bewilligt, welchen die Feuerfozietäts- 
Direktion aufzuftellen und der Oberprafident nach Prüfung durch die zur Mech: 
nungsrevifion gewählten Deputirten ($. 104.) zu genehmigen hat. Zu allen 

fon 
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ſonſtigen Buͤreaugeſchaͤften bedient ſich die Feuerſozietaͤts-Direktion der zu unent⸗ 
geltlicher Bearbeitung der Staͤdte-Feuerſozietaͤts-Geſchaͤfte verpflichteten Subal⸗ 
ternen der Regierung. Jedoch fol für den Fall, daß die Kräfte des der Re: 
gierung überwiejenen Perfonals hierzu nicht ausreichen, zu angemeffener Remu⸗ 
nerirung von Büreaugehülfen, ſowie für andere Büreaubedürfniffe infoweit, als 
fonft dem Staatsfonds Mehrausgaben aufgebürder werden würden, ein ange 
meſſenes Dispofitionsquantum in dem vorgedachten, nach fünf Jahren zu revis 
direnden ($. 40.) Gtat ausgebracht werden. 


§. 77. 
Unmittelbar unter der Feuerſozietaͤts-Direktion beſorgt in jeder aſſoziirten 
Stadt des Regierungsbezirks der Magiſtrat unentgeltlich alle ihm nach dieſem 


Reglement obliegenden Geſchaͤfte der Staͤdte-Feuerſozietaͤt in derſelben At, wie 
die uͤbrigen ftädtifchen Angelegenheiten. 


$. 73. R 


Die Einziehung der Beiträge, fowie die Auszahlung der Brandvergii: 
timgögelder gejchieht durch die Kämmerei- und refp. Kommunalfaffe jeder Stadt 
ohne zn Vergätung. Die fpezielle Kontrole derfelben liegt dem Ma- 
giftrat ob. 


$. 79. 


Für die Kaffenbeamten der Städte-Feuerfozietät (FF. 75. und 78.) gel: 
ten, nächft der denfelben etwa zu ertheilenden befonderen Inſtruktion, die nams - 
lichen Vorfchriften, welche allen öffentlichen Kaffenbeamten ertheilt find. 


$. 80. 


Die Feuerfozietäts-Direftion bat für die Regulirung der Kautionen, foweit 
folche nach den Umſtaͤnden erforderlich erfcheinen, nach Anleitung der diejerhalb 
beftehenden allgemeinen Vorſchriften zu forgen. 


$. 81. 


Bei der Sozietätd » Direktion wird ein Hauptlagerbuch und bei jedem 13) Gefgäfts. 
Magiftrat ein befonderes Ortskataſter geführt, welches alle, das Feuerverfiche: Beh, et 
rungsgefchaft betreffende Haupthandlungen nachweifen muß. 

$. 82. 

Damit aus dem Hauptlagerbuche, in Zufammenftellung mit den Städte: 
Feuerſozietaͤts⸗Kaſſenrechnungen, au jeder Zeit alle das Feuerfozietätswefen be: 
treffenden Data und Zufammentellungen mit Leichtigkeit und Gleichförmigkeit 
entnommen werden fönnen, fo it das Katafter in zweifacher Ausfertigung, für 

jede Stadt befonderd und zwar geordnet nach der Reihenfolge der einzelnen 
4 arin belegenen Grundftüde, nad dem bier beigefügten Zormular anzulegen 
und weiter durchzuführen. Die Unikate diefer Ortsfatafter bilden das Stadt: 
lagerbuch, wogegen aus den der Sozietätsdireftion rechtzeitig einzureichenden 
Duplikaten dad Hauptlagerbuch zufammengefegt wird. 
Jahrgan- “842, (Nr. 3848.) 108 $, 83, 


$. 83, 


Die vorfallenden Veränderungen (Eintreten neuer oder Wegfall bisheri- 
ger Theilnehmer, Erhöhung oder Herunterfegung der Verficherungsiumme, fo: 
weit folche fonft zuläffig it ($. 32.), und Verfegungen aus einer Klaſſe in die 
andere) werden, fobald folche als ftatthaft anerkannt find, in die Dazu befonderd 
befiimmten Kolumnen, fo lange die Leberfichrlichkeit des Ganzen es geflattet, 
nachgetragen, wenn aber dergleichen Veränderungen fich in einem Ortsfatafter 
zu fehr häufen, fo ift dann ein neues Ortsfatafter in duplo auszufertigen, um 
jowohl in dem Haupt ald in dem Stabtlagerbuch gleichzeitig an die Stelle 
des alten gebracht zu werden; das alte wird alsdann aus den Büchern ent: 
fernt und zu den Akten gebracht. 


$. 84. 


Damit aber immer vollfommene lLebereinftimmung zwifchen dem Haupt: 
lagerbuche und den Ortöfataftern erhalten werde, muß jeder Magiftrat alljähr: 
lich, fogleich nach Berichtigung der Eintragungen und Vermerke, die mit dem 
Anfange des neuen Jahres in Wirkung treten, eine getreue und von ihn be— 
glaubigte Abfchrift aller Veränderungsvermerfe, welche feit dem Zeitpunfte der 
legten gleichartigen Berichterftattung ftattgefunden haben, in duplo an bie 
Sozietätsdireftion einfenden, und leßtere hat demielben das Duplifat, mit dem 
Atteſte der Richtigkeit und geichehenen Lebertragung in das Hauptlagerbuch 
verfehen, binnen längftens drei Monaten zurüczufenden. 


$. 85. 


Solche Anträge auf fofortigen Eintritt in die Sozietät oder Erhöhung 
einer Verficherungsfumme, welche mit der $. 19. bezeichneten ausdruͤcklichen 
Verpflichtung angebracht werden, koͤnnen zu jeder Zeit an den Magiftrat ge- 
langen; diefer hat alsdann fofort die Anfertigung des Katafters zu veranlaffen 
und ſolches an die Direktion einzufenden, von welcher die Genchmigung in einer 
befonderen Verfügung auszufprechen if. 


$. 86, 


Mer aber fonft in dem Falle ift, der Sozietät mit dein nächft bevor: 
ftehenden Gintrittötermin ald neuer Intereſſent beizutreten, muß fein desfallfiges 
Gefuch wenigftend zwei Monate vorher an den betreffenden Magiftrat ges 
langen laffen und kann widrigenfalld von leßterem, wenn nämlich derfelbe mit 
der Regulirung ded Anliegens nicht mehr zu rechter Zeit zu Stande zu foms 
men glaubt, für den nächiten Gintrittötermin zuruͤckgewieſen werden, fofern das 
Geſuch nicht aufnahmepflichtige Gebäude betrifft ($$. 7. und 10.). Im ents 
gegengefegten Falle und wenn der Antragende ſelbſt die Verzögerung verfchuls 
det hat, treten die Beitimmungen ber $$. 12. bis 14. dieſes Reglements ein. 


$. 87. 


Die etwa nöthige Vervollitändigung oder Revifion der eingereichten Be= 
fehreibungen, oder etwanige Taraufnahme, müffen bis längftens vier Wochen 
vor 
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vor Eintritt des Aufnahmetermins bewirkt und bis dahin uͤberhaupt in den 
Städten alle Aufnahmegeſchaͤfte vollitändig zur Genehmigung der Sozietaͤts⸗ 
direftion vorbereitet, abgeſchloſſen werden, 


$. 88. 


Bei bloßen Erhöhungen der Verficherungsfummen kommt ed darauf an, 
ob folhe auf den Grund einer fchon vorhandenen Tare oder Befchreibung und 
des der legtern angehängten Atteftes zulajlig find und nachgefucht worden, oder 
ob es der erneuerten Genuͤgung der Grforderniffe der $$. 23. ff. bedarf. Im 
legteren Falle findet die Vorjchrift der $$. 86. und 87. ftatt. Solche Erhoͤ— 
hungen aber, die etwa blos auf den Grund der ſchon vorhandenen Dofumente 
zu bewirfen find, imgleichen fonft zuläffige ($$. 19. und 32,) Herunterfegun- 

en der Verficherungsfummen und gänzliche Loͤſchungen, fönnen noch bis vier 
Wochen vor dem nächften Eintrittstermine rechtzeitig nachgefucht und muͤſſen 
bis dahin angenommen werden. 


$. 89. 


Alle Anträge, welche nach Vorftehendem zu fpdt eingehen, um noch für 
den nächiten Termin erledigt werden zu fünnen, werden im Zmeifelsfalle und 
wenn nicht beftimmte Borfchriften ein Anderes bedingen, fo angefeben, als ob 
fie — der naͤchſtfolgenden Periode zu gehoͤriger Zeit angebracht wor= 
den wären, 


$. 90. 


Späteftens drei Wochen vor dem Gintrittötermine müffen alle Berichte, 
Anträge und Befchreibungen oder Taren, welche die Magifiräte einzureichen 
haben, in den Händen der Evzierätsdireftion fein. Die leßtere muß dann vor 
allen Dingen diejenigen einzelnen Geichäfte, bei denen fich Erinnerungen und 
Bedenken finden, die noch vor dem naͤchſten Eintrittötermine zu erledigen find, 
fehleunigft herausheben und deshalb das Noͤthige verfügen. Bid zu diefem 
Zeitpunfte hin aber muß diefelbe die Berichtigung des Hauptlagerbuchs bewir: 
fen und jedem Magiftrat die ihn angehende Ausfertigung zugeben laffen. 


$. 91. 

Nach deren Eingang ift dem Merficherten zu jeder Zeit die Einficht des 
Ortskataſters, ſoweit es ihn betrifft, geſtattet, um ſich davon zu uͤberzeugen, 
daß nach der Beſchreibung oder Taxe ($$. 25. und 28.) die Eintragung im 
Katafter flattgefunden habe. Wenn aber der verficherte Eigenthuͤmer außerdem 
von dem Magiftrat eine Bejcheinigung über feine Feuerverficherung begehrt, fo 
foll diefe post nicht verfagt werden, * kann jedoch nur gegen Entrichtung der 
Schreibgebuͤhren erfolgen. 


$. 92. 

Bei entſtehenden Brandunfaͤllen muß der Magiſtrat bei Vermeidung 

einer verhaͤltnißmaͤßigen Ordnungsſtrafe, mit — der Kataſternummer 
(Nr. 3848,) 


der 
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der verungluͤckten Gebaͤude, der Sozietaͤtsdirektion mit der naͤchſten Poſt eine 
kurze Anzeige erſtatten, demnaͤchſt aber die Schadenaufnahme ($$. 45. ff.) in 
laͤngſtens vierzehn Tagen nach dem ſtattgehabten Brandfchaden vollitändig bewir⸗ 
fen und folche fofort an die Direktion einfenden, in deren Händen fich diefelbe 
—— innerhalb vier Wochen nach dem eingetretenen Brandſchaden befin- 
en muß. 


$. 9. 

Werden diefe ($. 92.) Friften verabfaumt, oder finden fich gegen bie 
Schadenaufnahme Seitens der Sozietätsdireftion wefentliche Erinnerungen, denen 
nicht mehr vor Eintritt der erſten reglementsmäßigen Zahlungsfriſt ($$- 62. ff.) 
abgeholfen werden fann, fo it der Saͤumige für die daraus etwa entftehenden 
nachtheiligen Folgen verhaftet und überdem nach Umftänden in eine Ordnungss 
ftrafe von Einem bid zwanzig Thalern verfallen. 


9. 9. 


Die Einziehung der ordentlichen Beiträge erfolgt auf Grund einer Hebe— 
rolle, welche am Anfange jeden Jahres der ftadtifche Beuerkaffen-Rezeptor nad) 
dem Drtöfatafter anzulegen und der Magiftrat zu revidiren und zu beftätigen 
bat; dagegen die der außerordentlichen Beiträge ($. 33.) nad) den von der 
Direktion ergebenden und von den Magifiräten fowohl den Feuerkaffen » Rezep- 
turen als den einzelnen Debenten befannt zu machenden Ausfchreibungen. 


\. 95. 


Uebrigens find die Kaffengefchäfte fo zu betreiben, daß alle Geldverfen- 
dungen zwijchen der Sozietaͤtskaſſe und den einzelnen ftädtifchen Feuerfaffen: 
Rezepturen möglichft vermieden, die der erfteren obliegenden Zahlungen auf Die 
legteren angewiefen und demnach von den leßteren an Die erfteren, foviel irgend 
thunlich, nur Quittungen über die auf Anweiſung geleifteten Zahlungen über: 
fendet werden. 


$. 9%. Pr 


Zu dieſem Zwecke kann, wiewohl die Direktion ihrerfeits alle Zahlungss 
anweifungen an die Sozietaͤtskaſſe ergeben laßt, die leere alle vorfommenden 
Zahlungen, unter Beobachtung der ihr dieferhalb zu ertheilenden Vorſchriften, 
auf die einzelnen ftädtifchen Feuerkaſſen-Rezepturen anweijen. 


$. 97. 


Die einzelnen Keuerfaffen- Rezepturen leiten aber ihrerfeits alle Auszah— 
lungen nur im Namen und auf Rechnung der Sozietätsfaffe, unter Zuziehung 
und gemeinfchaftlicher Verantwortlichfeit der ftadtifchen Kaffenfuratel, auf deren 
allgemeine oder befondere Anweiſung, und dürfen Feine Zahlung ohne diefe An- 
weifung leiften. 


$. 98. 


$. 9. 


Alle Auszahlungen ohne Unterfchied müffen alfo bei der Sozietaͤtsdirektion 
nachgefucht und juftifizirt und von ihr feftgefegt und angewiefen werben. 


$. 99, 


Der Sozietätsdireftion und Sozietätsfaffe liegt es ob, bei ihren Dispo— 
fitionen dahin zu fehen, daß bei feinem Stadt-Feuerſozietaͤts-Rendanten ein zu 
großer baarer Beftand erwachfen fünne. Des Endes muß aber auch jeder ber 
legtern durch den ihm zumächfi vorgejegten Magiftrat monatlich einen Abſchluß 
von dem Zuftande feines Soll, ft, Reſt und Befland an die Sozietaͤts— 
direftion gelangen laffen. 


$. 100, 


Menn bei der Feuerfozietätdfaffe durch Ueberſchuͤſſe der ordentlichen Bei- 
träge eines Jahres ſich Beſtaͤnde ergeben, fo follen diefelben ald Reſervefonds 
aufgefammelt und bis auf Weiteres zum Mugen der Sozietät zinsbar ange- 
legt werden. Bei der nach fünf Jahren ftattfindenden Revifion der Sozietätd- 
verwaltung ($. 40.) wird- fodann über die fernere Beftimmung dieſer Grfpars. 
niffe von den verfammelten Deputirten Befchluß gefaßt werben. 


$. 101. 


Was die Rechnungsabnahme betrifft, fo findet folche bei den einzelnen 
ſtaͤdtiſchen Feuerfaffen- Rezepturen nicht eigentlich ftatt; denn da einerfeitd der 
Betrag ihrer Gefammteinnahme befannt und durch die Heberolle und refp. Das 
Ortskataſter begrändet, auch wenn etwa das Ausfchreiben eines außerordent- 
- lichen Beitrags ſtattfindet, deſſen Ertrag von der Sozietaͤtsdirektion felbft zu 
berechnen ift, anbererfeit8 aber Seitens der Sozierätsdirefrion in der Regel 
feine Reſte geftatter werden, fondern es Sache des Magiitratd ift und bleibt, 
die Feuerfozierätd:Beiträge der Stadt bei eigener Verhaftung auf jede gefegliche 
Weiſe herbeizufchaffen, jo Fommt e8 nur darauf an, daß alljährlich längitens 
bis drei Monat nah Neujahr jeder Kommunalfaffen-Rendant feine völlig 
erledigte Driginal-Heberolle durch den Magiftrat an die Sozietaͤtsdirektion eins, 
fende und ein von der letztern ausgefertigtes Zeugniß erhalte, daß berfelbe bie 
gefammte Einnahme bes verfloffenen Jahres an die Regierungs⸗-Haupfkaſſe richtig 
abgeliefert habe. 


$. 102, 


Darauf zu halten, daß die Ablieferung der Heberollen und der Beiträge 
feldft reip. baar und in Quittungen tiber die auf Anweifung geleifteten Zah: 
lungen prompt erfolge, und zu dem Zwede bei der Eozietätsfaffe für jede Stadt 
ein befonderes Konto führen zu laffen, liegt der Sozietätsdireftion bei eigener 
Verhaftung ob. 
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$. 1 03, 


Die Feuerfozietätsfaffe hingegen legt jährlich eine förmliche und vollftän: 
dige Rechnung ab. 
$. 104. 


Diefe wird zunaͤchſt von der Sozierätödireftion revidirt und hierauf mit 
dem Revifionsprotofoll dreien Deputirten aus der Zahl der affozlirten 
Grundbefiger zur Guperrevifion und Grtheilung der endlichen Decharge 
vorgelegt. Die Ernennung diefer Deputirten gefchieht durch Wahl Seitens der 
ur Reglementsrevifion ri Deputirten für die Zeit bi zu dem naͤchſten 
S ufammentritte der leßtgenannten Deputirten. Für die Dauer ihres Geſchaͤfts 
werden ihnen 2 Rthlr. Tagegelder und 15 Sgr. pro Meile Reifefoften aus 
der Sozietätsfaffe vergütet. Das Rechnungs-Revifionsprotofoll der Reviſions— 
Deputirten wird den Magifträten abfchriftli zur Mittheilung an die Affozüirten 
qugelleit, auch ein vollitändiger Rechnungsertraft durch die Amtsblätter zur 
frentlichen Kenntniß gebracht und eine Ausfertigung diefer Bekanntmachung durch 
dad DOberprafidium der Provinz an das Minitterium ded Innern eingefender. 


$. 105. 
Die YJuftififation der Kaffeneinnahmen erfolgt auf nachitehende Weife: 


a) dad Soll ber —— ordentlichen Beitraͤge wird durch ein auf das 
Lagerbuch gegruͤndetes Atteſt der Sozietaͤtsdirektion, das Soll der etwa 
nigen außerordentlichen Beiträge aber ($. 33.) durch das in beglau— 
bigter Abfchrift beizufiigende Ausfchreiben der Direktion und die derſelben 
anzufchließende Repartition belegt ; 

b) von denjenigen TIheilnehmern, welche im Laufe ded Jahres eintreten und 
refp. ihre Verlicherungsfumme erhöhen laffen, oder welche eine nothwen= 
dige Herunterfegung derjelben erleiden ($$. 19. 32. ff.), hat die Sozie— 
tätsdireftion ein bejondered Verzeichniß, oder aber ein Atteft, daß Zu— 
und Abgang diefer Art nicht ftattgefunden habe, zum Rechnungsbelage 
auszufertigen ; 

c) etwanige außerordentliche Einnahmen muͤſſen durch befondere Verein—⸗ 
nahmungs-Drdres der Direktion juftifizirt werben; 

d) wenn wider Erwarten Beiträge im Säckftande bleiben, fo find folche 
Refte durch befondere Attefte, und wenn fie gar unbeibringlich werden 
follten, durch befondere Niederfchlagungs-Ordred der Sozietätsdireftion 
nachzuweiſen. 

$. 106. 


Bei der Ausgabe iſt die Hauptpoſt „an bezahlten Brandverguͤtungs⸗ 
eldern‘ durch förmlich ausgefertigte Feftfegungsdekrete und refp. Zahlungs 
rdres der Sozietätsdireftion, imgleichen durch gehörige Quittungen der Em— 

pfänger zu juftifiziren. Die feftitehenden Verwaltungsausgaben werden reip. 
durch die gehörig genehmigten Etats, oder befondere Anweiſungen und durch 
faffenmäßige Quittungen juftifizirt. 


$. 107. 
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$. 107. 


Andere Generalfoften, dergleichen 3. B. bei den Schadensaufnahmen, bei 
den von Amtöwegen ftattfindenden Revifionen und ähnlichen Gelegenheiten vor: 
fallen, oder auch auf Prämien zur Aufmunterung ıc. verwandt werden, kann 
die Sozietätsdireftion infoweit, als fich ſolche auf die Beftimmungen des gegen: 
wärtigen Reglements gründen, felbftftändig feitftellen und zur Auszahlung an= 
weifen, und gilt hierbei ald Regel, daß Staat: oder Kommunalbeamte, joweit 
fie nicht unentgeltlich zu fungiren und zu reifen verpflichtet find, KHandwerkds 
imeifter x. an Diäten, Verſaͤumniß- und Zehrungsfoften, Reifegeldern x. 
nach eben denjenigen Sägen remunerirt werben, die ihnen bei ähnlichen Ge— 
fhäften für öffentliche Rechnung aus Staatöfaffen zukommen würden. 

Zu etwanigen Generalfoiten, die fih auf das gegenwärtige Reglement 
nicht gründen, muß die Genehmigung des Oberpräfidenten eingeholt werden. 


$. 108, 


Um die fünftige Ueberficht aller das ftädtifche Feuerjozietätswefen be: 
treffenden Daten zu erleichtern, müffen alle Jahresrechnungen nach folgender 
Form angelegt werden: 


1) bei der Ginnahme find die ordentlichen Beiträge in dem erften Einnahme: 
titel für jede Klaffe abgefondert und bei jeder mit Angabe der General: 
ſumme der die betreffende Klaffe Eonftituirenden Werficherungsfapitalien 
und des für diefelbe reglementsmäßig ftattfindenden Prozentfages in Rech: 
nung zu ftellen, wogegen dann die außerordentlichen Beiträge, da fie fich 
von felbft nach den ordentlichen proportioniren, in dem zweiten Einnahme—⸗ 
titel ohme dieſe Unterſcheidungen in folle verrechnet werden fönnen ; 

2) bei der Ausgabe muß in dem erſten Titel, an bezahlten Brandvergütungs= 
geldern, jeder einzelne Brandunfall namentlich aufgeführt und in befon- 
deren Kolumnen vorn die Berficherungsfumme des Gebäudes nachgewie- 
fen, die Beitragsklaffe, zu der es gehört, bezeichnet und die Quote ber 
ftattgefundenen Befchädigung ($. 47.) vermerkt werden. 


Soweit die Sozierätöfaffe, um namentlich der Vorfchrift sub I. zu ges 
nügen, einer Nachweilung aus dem Hauptlagerbuche bedarf, muß fie fich die— 
ſelbe daraus felbft entnehmen und ihr letzteres dazu vorgelegt werden. 

$. 109, 

Die Sozietaͤtskaſſe muß monatlich einer ordentlichen Reviſion durch die 
Sozietaͤtsdirektion unterworfen werden, welche auch mindeſtens einmal in jedem 
Jahre eine außerordentliche Reviſion derſelben vorzunehmen hat. 

$. 110, 


Die bei den Kämmereifaffen befindlichen Sozietätögelder werben bei den 
von Seiten der Magifträte vorzunehmenden Revifionen mit wahrgenommen. 
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$. 111. 


14) Verfahren Beichwerden über dad Verfahren der Magifträte in Feuerſozietaͤts-Ange— 

ua Shrifät- legenheiten, oder Anfragen derfelben find zundchft bei der Sozietaͤtsdirektion, in 

Ien. höherer Inſtanz aber bei dem Dberprafidenten der Provinz und event. bei 
dem Minifter des Innern anzubringen; Befchwerden, welche über die Sozietaͤts— 
direftion felbft anzubringen und die Anfragen, welche von diefer zu machen fein 
möchten, gelangen gleichfalld zunachft an den Oberpräfidenten und in leßter 
Inftanz an den Minifter des Innern. 


$. 112. 


Für Streitigkeiten, welche über gegenfeitige Rechte und Verbindlichkeiten 
zwifchen der Goziefät und einem oder mehreren Affozürten entitehen, verbleibt 
ed bei dem ordentlichen Wege Rechtens, wenn der Streit ſich auf die Frage 
bezieht, ob der (angeblich) Affozürte rückfichtlich eines ihn betreffenden Brand» 
fchadens überhaupt als zur Sozietät gehörig zu betrachten, oder aber ihm uͤber— 
haupt eine Brandfchadenvergütung zu verfagen fei oder nicht. Doch verfieht 
fih von felbft, daß auch in diefen Fallen ein Kompromiß auf fchiedgrichterliche 
Entfcheidung nach weiterer Vorfchrift der Gefege zuläffig. ift. 


$. 113. 


Für alle übrigen Streitfälle außer den vorjtehend bezeichneten, namentlich 
bei Streitigkeiten Aber die Aufnahme der Taren oder der Brandfchäden, über 
den Betrag der Feuervergätungsgelder, über die Zahlungsmodalitäten, über zu 
bezahlende Koften und dergleichen, findet hingegen der ordentliche Rechtsweg 
nicht ftatt, fondern es fteht dem berheiligten Intereſſenten, welcher fich bei der 
Feftfegung der Sozietätsdireftion nicht beruhigen will, nur die Wahl zwiſchen 
dem Wege des Rekurſes und der Berufung auf eine jchiedsrichterliche Entſchei— 
dung zu. Iſt aber dieje Wahl einmal getroffen und auf dem gewählten Wege 
bereitö eine Entjcheidung erfolgt, jo Fann hernach davon nicht wieder abgegan- 
gen werden. 


$. 114. 


Der Refurd geht nah $. 111. zunaͤchſt an den Oberprafidenten der 
Provinz und dann an den Minifter des Innern, deſſen Entfcheidung auf die 
fem Wege die endliche und rechtöfräftige if. Wer aber die fchiedsrichterliche 
Entfheidung in Anfpruch nehmen will, muß die Berufung darauf binnen einer 
Praklufiofrift von ſechs Wochen nach dem Ginpfange der Feſtſetzung der 
Sozietätsdireftion bei der legtern anbringen. 

$. 115. 

Die fchiedsrichterliche Behörde felbit fol aus drei Schiedsrichtern befte- 
ben, wovon einer ald Obmann fungirt. Den erften Schiedsrichter ernennt der 
mit der Sozietät in Streit befangene ntereffent, den zweiten der Magiitrat, 
und zwar müffen beide aus der Zahl der Affoziirten, großjährig und untadels 
haften Rufes fein, auch weder mit dem Provofanten, noch unter fich in einem 


nach 
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nach den Geſetzen die Zeugnißglaubwuͤrdigkeit beeintraͤchtigenden Verwandtſchafts⸗ 
verhaͤltniß ſtehen. Den dritten Schiedsrichter, und zwar denjenigen, welcher 
als Obmann eintritt, hat die Sozietaͤtsdirektion, und zwar lediglich aus ber 
Zahl der im Regierungsbezirke mit Richtereigenſchaft angeſtellten Juſtizbeamten 
zu ernennen, und dieſem liegt die Protokollirung und Leitung der Verhand— 
lung ob. 


$. 116. 


Diefe Verhandlung muß bei Vermeidung der Nichtigkeit ergeben, daß 
beide Theile mit ihren Gründen gehört worden, und daß die Urkunden und 
Schriften, welche zur Eache gehören, vorgelegen haben. Gin Mitglied des 
Magiſtrats vertritt dabei die Sozietät. 


$. 117. 


Den Spruch fällen die beiden erſten Schiedsrichter, der dritte tritt nur 
alsdann, wenn jene ficy nicht über eine und dieſelbe Meinung vereinigen koͤn— 
nen, ald Obmann hinzu, um durch feine Stimme den Ausjchlag zu geben. 


$. 118, 


Gegen einen folchen fchiebsrichterlichen Spruch findet nur die Nichtig- 
feitöflage, wo folche durch den $. 116. oder durch die allgemeinen Geſetze zu 
begründen ift, und zwar alsdann vor dem ordentlichen Richter ftatt, welcher 
dabei event. zugleich, mit Vorbehalt der ordentlichen Rechtsmittel, in der Sache 
felbft in erfter Inſtanz zu entfcheiden hat. 

Die Nicytigkeitsklage muß aber binnen einer Praflufiofrift von zehn 
Tagen nach Gröffnung des fchiedsrichterlihen Spruchs anhängig gemacht 
werden. 


$. 119, 


Außer dem Falle der Nichtigkeit findet gegen den fchiedsrichterlichen Aus— 
fpruch weder Refurd noch Appellation, noch fonft ein Rechtsmittel ftatt, fon- 
dern es geht folcyer nach zehn Tagen in die unmiderrufliche Rechtskraft über. 


$. 120, 


Die fchiedsrichterliben Verhandlungen müffen nach rechtöfräftiger Ab- 
machung ber Sache, wenn fie nicht nach $. 118. an den ordentlichen Richter 
gelangen, an die Sozietärsdireftion eingefandt und in deren Archiv aufbewahrt 
werden. 


$. 121. 


Damit die Gefchäftsfihrung der Feuerfozierät möglichft erleichtert werde, 45) Beihand, 
foll jeder Kreis: oder Kommunalbeamte innerhalb des Kreiſes oder der Ge: auf —— 
meinde, welcher er angehört, den NRequifitionen, fowohl der Sozietaͤtsdircknon, ki wnferuh 
als der Magifträte zur Ausrichtung einzelner Gefchäfte Folge zu leiten ver— su machen hat, 
pflichtet fein, 
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$. 122. 


Jeder in dem Regierungsbezirke Königsberg mit Richtereigenſchaft ange: 
fiellte Juftizbeamte ift, wenn er in einer vor der fchiebsrichterlichen Behörde zu 
verhandelnden Streitfache zum Obmann berufen wird, biefem Rufe infoweit, 
ald ihn bei erheblichen Behinderungsgränden feine vorgefegte Behörde nicht 
davon bispenfirt, Folge zu leiften jchuldig. 


$. 123, 


Ferner foll jeder angeftellte Baubeamte fchuldig fein, innerhalb feines 
Gefchäftsfreifes den ee der Sozietätsdireftion und den Requifitionen der 
Magifträte zu Tax- oder Brandfchaden-Aufnahmen, oder zu den Revifionen, 
Folge zu leiften, und die vorgefegte Regierung ihn nöthigenfalld dazu anhalten. 


$. 124. 


‚ Sind dabei Reifen nöthig, fo bezieht der Baubeamte die reglementd- 
mäßigen Diäten und Fuhrfoften, wie folche der Staat vergütet, in feinem 
Mohnorte aber nur die Diäten feines Grades. 


$. 135. 


Jeder fachverftändige Bauhandwerker ift verpflichtet, auf die Aufforderung 
der Direktion, oder des für folche handelnden Magiftratd, oder auch des kom— 
petenten Baubeamten, in ben Tax- oder Brandfchaden-Aufnahmeterminen fich 
einzufinden und ald Sachverftändiger zu fungiren, wofür er die gefeglichen oder 
berfömmlichen Tagegelder bezieht. Leiſtet ein oder der andere Bauhandwerker 
einer ſolchen Aufforderung nicht Folge, fo ſoll zwar an feiner Stelle ein an— 
derer Sachverftändiger zugezogen werben, der ungehorfam ausgebliebene Bau= 
bandwerfer aber nicht nur die dadurch entſtehenden Mehrfoften zahlen, fondern 
auch für allen Schaden haften, welcher durch feinen Ungehorfam etwa herbei: 
geführt werden möchte, 


$. 126. 


Jeder Magiftrat ift verbunden, die im $. 24. bemerkte —— e 
bewirfen, auch die im $. 25. vorgefchriebenen Attefte, foweit nicht in der Sache 
felbft Bedenfen obwalten, auszufiellen und die zu feiner desfallfigen Information 
nöthigen Kofalunterfuchungen von Amtswegen vorzunehmen. 


$. 127. 


Endlich foll auch jede öffentliche Behörde verpflichtet fein, der Sozietäfe- 
direftion jede von derfelben erbetene und zu ihrem (der requirirten Behörde) 
Gefchäftskreife gehörige Auskunft, foweit nicht befondere geſetzliche Bedenken 
entgegenftehen, zu ertheilen. 


$. 128, 
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$. 128. 


Zu Prämien und Belohnungen für vorzüglich wirffam gewordene Brand: 16) Prämien 
hülfeleiftungen, oder zum Erſatz außerorbentlicher Beſchaͤdigungen, foweit hierbei Yungen weise 
das gegenwärtige Reglement nicht entgegenfteht, foll alljährlich im Etat eine die Sojieiät 
beftimmte Summe ausgefegt werden, über welche zu den gedachten Zwecken die Grihrt- 
Feuerfozietäts-Direftion zu disponiren hat. 

Lie Feuerfozietätd-Direftion ift auch berechtigt, einzelnen Kommunen zur 
Anfchaffung von Epriten eine Beihülfe von fünfundzwanzig Prozent der An— 
fhaffungsfoften zu bemwilligen. 

zur Vergütung der bei einem Brande entitandenen Schäden an ben 
öffentlichen — —— der aſſoziirten Staͤdte, ſowie zur Verguͤtung von 
Beſchaͤdigungen an Zaͤunen und andern nicht verſicherten Gegenſtaͤnden, welche 
Behufs der Loͤſchung oder Verhinderung der Weiterverbreitung eines Brandes 
auf polizeiliche Anordnung angerichtet oder doch nachher als noͤthig oder nuͤtzlich 
für den gedachten Zweck anerkannt worden find, ſoll ein Beitrag aus dem 
Beuerfozierätöfonds in dem Maaße geleiftet werben, in welchem das Intereſſe 
der Immobiliar-Feuerſozietaͤt nach billigem Ermeffen bei der Sache mitbetheiligt 
erfcheint. In der Regel ift diefer Beitrag auf bie Hälfte des ermittelten dies— 
fälligen Schadens feftzufegen und die Direktion ermächtigt, denfelben in diefer 
Grenze ohne MWeitered auf den Feuerſozietaͤtsfonds anzumeifen. Sollte in 
einzelnen Fällen Pe befonderer Umftände ein höherer Beitrag der Immo— 
biliar=Feuerfozietät billig erfcheinen, fo hat die Direktion vor der Anweifung 
deffelben noch die —— ber Deputirten der Sozietät für die Rechnungs- 
revifion einzuholen. Pr 

Beſchaͤdigungen an den Sprigen anderer, nicht dem Sozietätdverbande 
— Ortſchaften und Beſitzer werden mit dem ganzen Betrage 
verguͤtet. 

Alle nach dem Vorſtehenden ganz oder theilweiſe zu verguͤtenden Be— 
ſchaͤdigungen ſind jedoch innerhalb at Tagen nach dem Brande bei der Orts: 
behörde Behufs der Befichtigung und gift 


$. 129. 


Das gegenwärtige revidirte Reglement tritt vom 1. Januar 1854. ab 
in bie Stelle ded Reglements vom 29. April 1838. (Gefeß- Sammlung pro 
1838, ©. 281. ff.) und der Verordnung vom 14. November 1845. (Geſetz⸗ 
Sammlung pro 1845. ©. 742.). 


Gegeben Putbus, den 22. Auguft 1853. 
(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


Für den Minifter des Innern: 
v. Manteuffel, 


ellung zur Anzeige zu bringen, 
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* 
(Nr. 3849.) Bekanntmachung über die unterm 15. Auguſt 1853. erfolgte Beſtaͤtigung bes 
Etatutd der Meferig=Betfcher Chauffeebau: Gefellfchaft. Vom 3. Sep: 
tember 1853. 


Nas Königs Majeftät haben das unterm 22. März, 13. Mai und 28. Mai 
1853. vollzogene Statut der Meſeritz-Betſcher Chauſſeebau-Geſellſchaft mittelft 
Allerhöchften Erlaffes vom 15. Auguft 1853. zu beftätigen geruhet, was nach 
Morfchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aftiengefellichaften vom 9. Novem: 
ber 1843, mit dem Bemerfen befannt gemacht wird, daß das Statut dur) 
das Amtsblatt der Königlichen Regierung in Pofen zur öffentlichen. Kenntniß 
gelangen wird. 


Berlin, den 3. September 1853. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Nebigirt im Bürcau bed Staats -Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlihen Geheimen Ober» Hofbuchbruderel, 
(Nudolpb Deder.) 


Gefeg-Sammlung 


für bie 
Königliden Preußiſchen Staaten. 
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(Nr, 3850.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber fautender Kreisobligationen 
des Schlamer Kreifes im Betrage von 150,000 Rthln. Vom 20. Auguft 1853. 


Mi, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 10. ⁊c. 


Nachdem von den Kreisftänden Schlawer Kreifes auf den Kreistagen 
vom 6. April, 8. Juni und 25, November 1852. befchloffen worden, die zur 
Ausführung des Baues von Chauffeen, und zwar 


1) von Pollnow nach Carwiß, 

2) von Schlawe nah Wuſterwitz, 

3) von Grangen bis zur Rummelsburger Kreisgrenze bei Börnen, 

4) von Rügenwalde bis zur Stolper Kreisgrenze in der Richtung auf 
Stolpmünde 


erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf 
den Antrag der gedachten Kreisftände: zu diefem Zwecke auf jeden Inhaber 
lautende, mit Zinskupons verfehene, Seitens der Gläubiger unfündbare Kreis- 
Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 150,000 Rthlrn. ausftellen 
zu bürfen, da fich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger, noch der Schuld- 
ner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 
17. Juni 1833. zur Ausftellung von Obligationen des Schlawer Kreiſes zum 
Betrage von Einbundert funfzig taufend Thalern, welche in folgenden Apointe: 


45 Stud à 1000 Rthlr. 2222.20... 45,000 Rthir, 
100: DE ame 50,000 = 
106 » AIG © une 10,000 — 
400 = a 50 Eve 20,000 = 

1000 * A Ba > ee 25,000 2 


7/7 150,000 Rthlr. 


nach dem anliegenden Schema audzufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisfteuer mit 
7 vier Prozent jährlich zu verzinfen, und nach ber durch das Loos zu beflimmen- 
Jahrgang 1853, (Nr. 7850.) 110 den 


Ausgegeben zu Berlin den 30. September 1853, 
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den Folgeordnung vom 1. Januar 1855. an innerhalb fünf und dreißig Jahren 
nach Maaßgabe des feftgeftellten Amortiſationsplans zu tilgen find, durch 
——— —— Unſere landesherrliche Genehmigung mit der recht: 
ihen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus 
bervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweifen zu 
dürfen, geltend zu machen befugt ift. 


Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlih der echte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obli— 
gationen eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift 
durch die Gefeg-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterjchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Putbus, den 20. Auguft 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v.d. Heydt. v. Bodelfhwingh. Für den Minifter des Innen: 
v. Manteuffel, 


Schema 
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Schema. 
Obligation des Schlawefchen Kreifes 
Eik sus ME nase 
1:13 SER Thaler Preuß. Kurant. 


Die ftändifche Kommiſſion für den Chauffeebau des Schlawefchen Kreifes 
befennt auf Grund der von dene flöniglichen Minifterien des Innern und der 
Finanzen unterın 7. Februar 1853, befiätigten Kreistagsbefchläffe vom 6. April, 
8. Juni und 25. November 1552. fich Namens des Kreifes durch dieſe für 
jeden Inhaber gültige, Seitens der Gläubiger unfändbare WVerfchreibung zu 


einer Schuld von 

usa Thalern Preußifch Kurant 
nach dem Münzfuße von 1764., welche für den Schlawefchen Kreis fontrahirt 
worden umd mit vier Prozent jährlich zu verzinfen ift. 

Die Ruͤckzahlung geichieht vom Jahre 1655. ab allmälig innerhalb eines 
Zeitraums von fünf und dreißig Jahren aus einem zu diefem Behuf gebildeten 
Tilgungsfondse nah Maaßgabe des genehmigten Amortifationsplang,. 

Die Folgeordnung der Ginlöfung der Schuldverfchreibungen wird durch das 

Loos befiimmt. Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital nach der im 
Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Cöslin deshalb ergebenden öffent: 
lichen Bekanntmachung zu entrichten ıft, wird es in halbjährlichen Terminen, 
von heute ab gerechnet, mit vier Prozent in gleicher Münzforte mit jenem ver- 
zinſt. Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinsjcheine und diefer Schuldverfchreibung. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Kreiß mit feinem Vermoͤgen. 

Deffen zur Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unter: 
ſchrift ertheilt. 

Schlawe, den „HU .............. 18.. 


Die ſtaͤndiſche Kommilfion — Chauſſeebau im Schlaweſchen 
eiſe. 


Mit dieſen Obligationen find zwoͤlf Zins⸗ 
kupons von Nr. 1. bis 12. mit gleicher Unter— 
fchrift ausgegeben, deren Ruͤckgabe bei früherer 
Einlöfung des Kapitals mit der Schuldvrr- 
fchreibung erfolgt. 


(Nr. 3850.) 110* Zinde 


Zins-Kupon 
zu der 
Kreis-Obligation des Schlaweſchen Kreiſes 
EHE; RE über...... Thaler Kurant. 


(Die Zinskupons werden für jedes Halbjahr befonderd audgefertigt.) 
. 


Inhaber diefes —— in der Zeit vom 26. Juni bis 2. Juli 18.. 
(reſp. vom 28. Deʒemb er 18.. bis 3. Januar 18..) gegen Rückgabe 
dieſes Kupons an halbjährlichen Zinfen bei der Kreis— -Kommunalkaffe hierſelbſt 
— Thaler ..... Silbergroſchen. 

Die innerhalb vier Jahren nach der Fälligkeit, vom Schluß des betref- 
fenden Halbjahrs gerechnet, nicht abgehobenen Zinfen verfallen der Chauffeebaus 
Kaffe. Gefeg vom 31. März 1838. $. 2. Nr. 5. (Geſetz-Sammlung ©. 249.). 


Schlame, den . HU ............. 18.. 
Die ſtändiſche Kommiſſion Mr Bei Shauffeebau im Schlawefchen 
reife. 


(Nr. 3851.) 
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(Nr. 3851.) Konzeffiond und Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend bie Anlage einer Zweigbahn 
von DOberhaufen über Wefel und Emmerich bid zur Niederländifchen Grenze 
in der Richtung auf Arnheim, von Seiten der Coͤln-⸗Mindener Eifenbahns 
gefellfchaft. Vom 1. Septeniber 1853. 


Wie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ı. 


Nachdem die unterm 18. Dezember 1843, — 1844, 
©. 21. fi.) von Uns befiätigte Coͤln-Mindener Gifenbahngefellfhaft in den 
Generalverfammlungen vom 21. Juni 1851. und 25. Yun 1853, befchloffen 
bat, ihr Unternehmen auf den Bau und Betrieb einer Eifenbahn von Ober: 
haufen uber Wefel und Emmerich bis zur Niederländifchen Grenze in der Rich— 
tung auf Arnheim auf Grund des von Uns bereits ae Vertrages 
vom 30. Dezember 1852. (Geſetz-Sammlung 1853. ©. 255.) auszubehnen, 
wollen Wir der gedachten Gefellichaft zum Bau und Betriebe ber vorbezeich- 
neten Eiſenbahn nad) Maaßgabe des Vertrages vom 30. Dezember 1852. hier: 
durch die landesherrliche Konzeſſion ertheilen, auch die anliegenden, auf Grund 
der in der Generalverfammlung vom 25. Juni 1853. gefaßten Beichlüffe aus— 
efertigten Zufaßbeftimmungen zu den $$. 16. und 21. der Statuten für bie 
öln-indener Gifenbahngefellfchaft hiermit beftätigen. 

Zugleih beftimmen Wir, daß die in dem Geſetze Uber die Eifenbahn- 
Unternehmungen vom 3. Noveinber 1838. ergangenen Vorfchriften, betreffend 
das Grpropriationsrecht und das Necht zur vorhbergehenden — fremder 
Grundſtuͤcke, auf die vorgedachte Eiſenbahnunternehmung Anwendung finden ſollen. 

Die gegenwaͤrtige Konzeſſions- und Beſtaͤtigungs-Urkunde ſoll nebſt den 
Zuſatzbeſtimmungen zu den Geſellſchaftsſtatuten durch die Gefeg: Sammlung 
befannt gemacht werden. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Erbmannsdorf, den 1. September 1853, 


(L.S) Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. Simons. v. Bodelfchwingh. 





(Nr. 9851.) | Zuſatz⸗ 
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Zufaßbeftimmungen- 


zu den $$. 16. und 21. der unterm 18, Dezember 1843. Allerhoͤchſt 
beftätigten Statuten für die Cöln-Mindener Eifenbahn- 
gefellichaft, 
befchloffen in der Generals Berfammlung vom 25. Juni 1853. 


Auf Grund des zwifchen dem Königlichen Eifenbahn- Kommiffariat zu 
Coͤln und der Direktion der Göln- Mindener Eifenbahngejellichaft unterm 
. 30. Dezember 1852, abgejchloffenen Vertrages, die Uebernahme der Erbauung 
und des Betriebes der Bahn von Oberhauſen bis zur Niederländiichen Grenze 
in der Richtung auf Arnheim betreffend, treten zu den $$. 16. und 21, der 
Statuten für die Cöln- Mindener Eiſenbahngeſellſchaft folgende vier Zufaß: 
beftimmungen ein, 


“ 1. 


Für den Fall, daß der Reinertrag der Bahn von DOberhaufen nach der 
Niederländifhen Grenze in der Richtung auf Arnheim nicht dazu binreichen 
follte, um das vorläufig angenommene rejp. unter Zuziehung eines Kommiffars 
des Königlihen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
definitiv berechnete und feitgeitellte Anlagefapital mit 34 Prozent zu verzinfen, 
wird vom Staate aus dem ihm nach $. 16. IV. zufiehenden dritten Theil vom 
Ueberfchuffe über 5 Prozent des Anlagefapitald und aus den ihm nach $. 21. 
zuftehenden Dividenden der hierzu noͤthige Zuſchuß geleiftet. 


2. 


Zur Sicherung eines für die Deckung etwaiger Zinfenausfälle ausreis 
chenden Garantiefonds übernimmt der Staat auch die Verpflichtung, die ihm 
aus dem Köln» Mindener Eiſenbahnunternehmen zuftehenden Ueberjchüffe und 
Dividenden vom DBerriebsjahre 1851. ab gerechnet, incl. des pro 1850. zum 
Betrage von 8443 Rthlr. bereits bezogenen Ueberfchuffes, fo lange felbft anzu= 
fammeln und zu verwalten, bis die Bahn von Oberhaufen nach der Nieder: 
ländifchen Grenze während fünf ‚hintereinander folgenden Jahren alljährlich 
einen Reinertrag”von wenigftens drei ein halb Prozent aufgebracht haben wird. 


3, 


Mit dem vorgedachten Zeitpunkt tritt für den Staat die Berechtigung 
ein, den angefammelten Fonds weniger einer Summe von 100,000 Rthlrn. 
nach Anleitung der $$. 16. und 21. zu verwenden. — Diefer Reſtfonds von 
100,000 Rthlrn. bilder einen eijernen Garantiebefland, den der Staat, fo lange 

und 
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und fo oft e3 erforberlich werben follte, aus den ihm aus dem Cöln: Mindener 
Eiſenbahnunternehmen zuſtehenden Ueberſchuͤſſen und Dividenden wieder zu fom- 
pletiren gehalten ift, 


4. 


Das im $. 21. dem Staate vorbehaltene Recht, die zur Aftien-Amorti- 
fation zu verwendenden Zinfen und Dividenden des vom Staate übernommenen 
Eiebenteld der Aktien auf Gin Prozent des gefammten Anlagekapitals zu er: 
höhen, bleibt dergeftalt unbefchränft aufrecht erhalten, daß durch die Ueberwei— 
fung der Dividenden jenes Giebenteld an den Garantiefonds für die Bahn von 
Dberhaufen nach der Niederländiichen Grenze der Staat nicht behindert ift, 
den im citirten $. 21. Nr. 1. erwähnten Amortifationsfonde durch Zufchüffe 
aus fonftigen Fonds dennoch alljährlich auf ein volles Prozent zu bringen, 


(Nr. 28°4—2852.) (Nr. 3852.) 
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(Nr. 3852.) Privilegium wegen Emiſſion von Prioritaͤts-Obligationen der Coͤln-Mindener 
Eiſenbahngeſellſchaft im Geſammtbetrage von 3,000,000 Thalern zum Bau 
ber Oberhauſen-Arnheimer Eiſenbahn. Vom 1. September 1853. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

Nachdem die Coͤln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft mit Unſerer landes— 
herrlichen Zuſtimmung beſchloſſen hat, ihr Unternehmen auf den Bau einer 
Eiſenbahn von Oberhauſen uͤber Weſel und Emmerich bis zur Niederlaͤndiſchen 
Grenze in der Richtung auf Arnheim auszudehnen und das dazu erforderliche 
Anlagekapital durch eine Prioritaͤts-Anleihe aufzubringen, jo wollen Wir der 
gedachten Gefellihaft Behufs Erbauung der gedachten Eifenbahn und Beichaf: 
fung der für diefelbe erforderlichen Berriebsmittel, die Aufnahme einer ferneren 
Anleihe von 3 Millionen Thalern, gejchrieben drei Millionen Thalern, gegen 
Ausftellung auf den Inhaber lautender und mit Zingfcheinen verjebener —* 
ritaͤts-Obligationen geſtatten und in Beruͤckſichtigung der Gemeinnuͤtzigkeit jenes 
Unternehmens und in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833, 
durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unfere landesherrliche Genehmigung zur Emif: 
fion der gedachten Obligationen unter folgenden Bedingungen ertheilen: 


54. 
Die zu emittirenden Obligationen werden unter fortlaufenden Nummern 
nach bein sub A. beigefügten Schema ſtempelfrei ausgefertigt. 
Diefelben zerfallen in: 
2000 Städ Littr. A. zu 500 Rthlr. Kurant, 
sub Wr. 1. bis 2000, 
(auf weißem Papier mit farbigem Ueberdruck) zufammen 1,000,000 Rthlr. 
6000 Städ Littr. A. zu 200 Rthlr. Kurant, 
sub Nr. 2001. bie 8000, 
(auf weißen Papier mit farbigem Ueberdruck) zufammen 1,200,000 = 
8000 Städ Littr. A. zu 100 Rthlr. Kurant, 
sub Nr. 8001. bie 16,000, 
(auf blauem Papier) zufammen ........ ........... 800,000 = 
Summa 3,000,000 Kthir. 
Die Zinskupons werben nach dem sub B. anliegenden Schema für fünf 
Jahre ausgegeben und nach Ablauf diefer Zeit erneuert. 
Die Zinskupons für die eriten fünf Jahre nebſt einer Anweifung zur 


Empfangnahme der folgenden Zinsfuponreihe befinden ſich an den Prioritäte- 
Obli⸗ 
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Obligationen. Auf der Rückjeite der Prioritäts-Obligafionen wird das gegen: . 
wärtige Privilegium abgedruckt. 


u. 


Die Prioritäts:Obligationen werben mit vier Prozent jährlich verzinfet. 
Die Zinfen werden in halbjährigen Raten posinumerando in der Zeit vom 
1. bis 30. April und 1. bis 31. Oktober eined jeden Jahres in Cöln und 
Berlin, fowie in denjenigen Städten, welche etwa fonft noch von ber, Direktion 
hierzu beftimmt werden, gezahlt. 

Zinfen von Prioritats-Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jahren 
von dem in den betreffenden Kupons beſtimmten Zahlungstage nicht gejchehen 
it, verfallen zum Vortheil der Gefellfchaft, 


4. 3. 


Die Prioritaͤts-⸗Obligationen unterliegen der Amortifation durch alljaͤhr⸗ 
lihe Verwendung ded Reinertrages der Bahn von Oberhaufen nach der Hol: 
ländifchen Grenze über vier Prozent des Anlagefapitald bis zur Höhe eines 
halben Prozents deffelben und der auf die eingelöften Prioritäts- Obligationen 
fallenden Zinfen. Die Nummern der für ein Jahr zu amortifirenden Prioritaͤts⸗ 
Obligationen werden im Oftober des nächftfolgenben Jahres durch das Loos 
beftimmt und die Auszahlung des Nominalbetrages der hiernach zur Amortis 
fation gelangenden Prioritäts-Obligationen erfolgt im April des auf die Aus: 
loofung folgenden Jahres. 

Der Cöln- Mindener Eifenbahngefellfchaft bleibt jedoch das Mecht vor: 
behalten, mit Genehmigung des Staates fowohl den Amortifationsfonds zu 
verftärfen und dadurch die Tilgung der Prioriräts-Obligationen zu befchleunigen, 
wie auch fämmtliche Prioritärs-Obligationen durch die öffentlichen Blätter mit 
fehömonatlicher Frift zu Fündigen und durch Zahlung des Nennwerthes ein- 
zulöfen. Die Kündigung darf jedoch nicht vor dem 1. April 1858. gefchehen. 

Ueber die erfolgte Amortifation wird Unſerm Miniiter für Handel, Ges 
werbe und öffentliche Arbeiten alljährlic ein Nachweis eingereicht. 


$. 4. 


Die Inhaber der Prioritätd:Obligationen find auf Höhe der darin ver: 
fchriebenen Kapitalbeträge und der dafür nach $. 2. zu zahlenden Zinfen Gläu: 
biger der Cöln- Mindener Eiſenbahngeſellſchaft und ind daher befugt, wegen 
ihrer Rapitalien und Zinfen fih an das geſammte Vermögen der Geſellſchaft 
und deffen Erträge mit unbedingter Priorität vor den Inhabern der Stamm: 
aftien und der zu denfelben gehörigen Kupons und Dividendenfcheine zu halten. 
Dagegen bleibt den in Gemäßheit der Privilegien vom 8. Oktober 1847, 
30. März 1849, und 14. Februar 1853. emittirten 46,745 Stuͤck Prioritäts- 
Obligationen der Cöln-Mindener Eifenbahngefellichaft im Gefammtbetrage von 
9,174,500 Rthlrn. nebjt Zinfen das Worzugsrecht vor ten auf Grund des 

Jahrgang 1853. (Nr. 3852) 111 gegen: 
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. gegenwärtigen Privilegiums zu emittirenden Prioritäts-Obligationen nebft Zinfen 
ausdrücklich refervirt und gelichert. 

Die Cöln- Mindener Eiſenbahngeſellſchaft it aber, ſofern fich bei der 
unter Zuzichung eines Kommiffard des Königlichen Minifteriums für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten erfolgenden definitiven Berechnung und Felt 
flellung des für die Bahn von Oberhaufen nach der Holländifchen Grenze bei 
Eliten erforderlihen Baufapitals ein Mehrbedarf über den vorläufig angenom— 
menen Betrag von drei Millionen Thalern herausftellen follte, berechtigt, den- 
felben durch eine woritere Ausgabe von Obligationen Littr. B., die mit den, 
nad) dem gegenwärtigen Privilegium zu emittirenden Obligationen die gleiche 
Priorität haben, zu befchaffen. Auch bleibt der Coͤln-Mindener Eifenbahnge- 
fellfchaft den Inhabern der nach dem gegenwärtigen Privilegium zu emittiren= 
den Obligationen gegenäber das Recht vorbehalten, Behufs Vervollitändigung 
der Bauten und Anlagen der Cöln- Mindener Gifenbahn, fowie zur Vermeh— 
rung der Betriebsmittel diefer Bahn und Behufs eines zum Bau einer feflen 
Rheinbruͤcke bei Cöln der Staatsregierung zu leiftenden Beitrags mit Geneh— 
migung ded Staats eine fernere Anleihe zum Betrage von zwei Millionen 
fehsmalhunderttaufend Thalern zu gleicher Priorität mir den nach dem gegen⸗ 
waͤrtigen Privilegium zu emittirenden Obligationen zu machen. Eine weitere 
Vermehrung des Geſellſchaftskapitals durch Emiſſion von Aktien, Prioritaͤts— 
Obligationen oder durch Aufnahme eines Darlehns darf hiernaͤchſt nur dann 
erfolgen, wenn den auf Grund des Privilegiums vom 8. Dftober 1847. emit- 
tirten 18,745 Stüd, den auf Grund des Privilegiums vom 30. März 1849. 
emittirten 17,000 Stüd, den auf Grund des Privilegiums vom 14, Februar 
1853. emittirten 11,000 Stüf und den auf Grund des gegenwärtigen Privi— 
legiums zu emitfirenden 16,000 Stuͤck Prioritäts-Obligationen nebft Zinfen das 
Vorzugsrecht ausdrädlich eingerdumt und ficher geftelle it. Kine Veraͤußerung 
der zum Bahnförper und zu den Bahnhöfen erforderlichen, der Gefellichaft ge= 
börigen Grundftüce iſt unitatthaft, fo lange die Prioritäte - Obligationen der 
gegenwärtigen Emiſſion nicht eingelöft find. Diefe Beräußerungsbefchranfung 
bezieht fich jedoch nicht auf die außerhalb der Bahn und der Bahnhöfe befind- 
lien Grundftüce, auch nicht auf folche, welche innerhalb der Bahnhöfe etwa 
er —* Staat oder an Gemeinden zu öffentlichen Zwecken abgetreten werben 
möchten. 


$. 5. 


Die Inhaber der Prioritäts-Obligationen find nicht befugt, die Zahlung 
der darin verfchriebenen Kapitalbeträge anders als nach Maafigabe der im 
$. 3. getroffenen Beltimmungen zu fordern, ausgenommen 


a) wenn ein Zahlungstermin länger ald drei Monate unberichtigt bleibt, 
b) wenn der Transportbetrieb auf der Eifenbahn länger als ſechs Monate 
ganz aufhört, 
c) wenn gegen die Eifenbahngefellichaft Schulden halber Exekution durch 
Pfändung oder Subhaftation vollfiredt wird, 
d) wenn die im $. 3. fefigefegre Amortifation nicht inne gehalten wird. R 
Sn 
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In den Faͤllen von a. bis incl. c. bedarf es einer Kuͤndigungsfriſt nicht, 
fondern das Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer diefer Falle 
eintritt, zurückgefordert werden, und zwar 


zu a. bis zur Zahlung der betreffenden Zinskupons, 
zu b. bis zur MWiederherfiellung des unterbrochenen Transportbetriebes, 
zu c. bis zur Aufhebung der Exekution. 


In dem sub d. vorgedachten Falle it jedoch eine dreimonatliche Ktuͤn⸗ 
dDigungsfrift zu beobachten; auch kann der Inhaber einer Prioritäts:Obligation 
von diefem Ründigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
— machen, wo die Zahlung des Amortiſationsquantums hätte ſtattfin— 

en follen. 


$. 6. 


Die Ausloofung der zu amortifirenden Prioritätd Obligationen gefchieht 
in Gegenwart zweier Mitglieder der Direktion und eines protofollirenden No: 
tard in einen vierzehn Tage vorher zur Öffentlichen Kenntniß zu Uringenden 
Termine, zu welchem den Inhabern der Privritäts = Obligationen der Zutritt 
geftattet iſt. 


$. 7. 


Die Nummern der ausgelooften Prioritats - Obligationen werben binnen 
vierzehn Tagen nach Abhaltung des im $. 6. gedachten Termind befannt ges 
macht; die Auszahlung derfelben aber erfolgt in Coͤln und Berlin, fowie in 
denjenigen Städten, welche etwa fonit noch von der Direktion hierzu beſtimmt 
werden, an die Vorzeiger der betreffenden Prioritäts-Dbligationen gegen Aus: 
lieferung derfelben und der dazu gehörigen, nicht fälligen Zinsfupons. Werden 
die Kupons nicht mit abgeliefert, fo wird der Betrag der fehlenden yon dem 
Kapitalbetrage der Prioritäts-Obligationen gefürzt und zur Ginlöfung der Ku: 
pons verwendet, fobald diefelben zur Zahlung präfentirt werden. 

Im Uebrigen erlifcht die Verbindlichkeit der Gefellfchaft zur Verzinſung 
einer jeden Prioritäts » Obligation mit dem 30. April des auf die Ausloofun 
folgenden Jahres, wenn die Ausloofung felbft im Ausloofungsjahre öffentlich 
befannt gemacht worden ift. Die im Wege der Amortifation eingelöften Prio— 
rität8-Dbligationen werden in Gegenwart zweier Mitglieder der Direfrion und 
eines protofollirenden Notars verbrannt und, daß dies gefchehen, durd) die öf— 
fentlihen Blätter befannt gemacht. 

Die in Folge der Nüdforderung von Seiten des Inhabers ($. 5.) ober 
in Folge einer Kündigung ($. 3.) außerhalb der Amortifation eingelöften Priv: 
rität8-Obligationen hingegen’ ift die Gefellfchaft wieder auszugeben befugt. 


$. 8. 


Diejenigen Prioritäts-Obligationen, welche ausgelooft und gekündigt find, 
und, der Bekanntmachung durch die öffentlichen Blätter ungeachtet, nicht recht= 
(Nr. 3852.) 111* zeitig 
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zeitig zur Nealifation eingehen, werden wahrend der nachiien jebn Jahre von 
der Direktion der Cöln = Mindener Gifenbahngefellihaft alljährlich einmal 
Öffentlich aufgerufen; gehen fie aber deffenungeachtet nicht fpäteftens binnen 
Sahresfrift nach dem legten öffentlichen Aufruf zur Realifation ein, fo erlifcht 
ein jeder Anfpruch aus denfelben an das Gefellfchaftsvermögen, was unter 
Angabe der Nummern der werthlos gewordenen Prioritäts = Obligationen von 
der Direktion öffentlich befannt zu machen if. 

Die Gefellihaft hat aus dergleihen WPrioritäts = Obligationen Feinerlei 
Verpflichtung mehr; doch fteht der Generalverfammlung frei, die ganzliche 
oder theilweiſe Nealifirung derfelben aus Billigkeitsrüdfichten zu befchließen. 


$. 9. 


Die in $$. 3., 6., 7. und 8. vorgefchriebenen öffentlichen Bekanntmachungen 
erfolgen durch den Königlich Preußifchen Staats = Anzeiger, die Kölnifche, die 
Aachener und die Düffeldorfer Zeitung. 

Im Falle des Gingehens des einen oder des anderen diefer Blätter be— 
ſtimmt die Direktion dafür eine andere Zeitung, in welcher jene Bekannt: 
machungen mit verbindlicher Kraft erfolgen. 


Zu Urfund diefes haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Privile- 
gium Allerhöchfteigenhändig vollzogen und unter Unjerem Königlichen Inſiegel 
ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in Ans 
fehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung von Seiten des Staats zu geben 
oder Rechten Dritter zu präjudiziren. 

Das gegenwärtige Privilegium ift Durch die Geſetz- Sammlung befannt 
zu machen. 


Gegeben Erdmannsdorf, ben 1. September 1853. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v.d. Heybt. Simons v. Bodelfchwingh. 
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500 Thlr. Preuss. Courant. 
(Dritte Emission Littr. 4.) 


N. 


Inhaber dieser Obligation hat einen Antheil von 


Fünfhundert Thalern an dem in Gemäfsheit Aller- 
höchster Genehmigung und nach den Bestimmungen 
des umstehenden Privilegiums emittirten Kapitale von 
drei Millionen Thalern Prioritäts- Obligationen der 
Cöln-Mindener Eisenbahn - Gesellschaft. 


Cöln, den 


TA LO 


Die Direction. Der Spezial-Director. 


(Facsimile der Unterfchrift zweier (Facsimile der Unterfchrift.) 
Direftiong - Mitglieber.) 
Ausgefertigt. 


(Unterfchrift.) 





(Nr. 3952,) 


\LAVHOSTIASYI - NHVINYSIH YANHANIN- NTTAOD 






— sd — 
(Rüdfeite) 


WNISOJTAILI 


Cöln- Mindener Eisenbahn - Gesellschaft. 
Anweisung zu der Prioritäts-Obligation (Dritte Emission Litt. A.) "..... 


Inhaber empfängt am 1. April 18.. gegen diese Anweisung 





(Kehrseite) 


gemäss $. 1. des Privilegiums an den durch öffentliche Bekauntmachung bezeichneten 
Stellen die zweite Serie der Zinscoupons zur vorbezeichneten Prioritäts- Obligation. 


CHE den ........... — 


Die Direction. 
(Facsimile.) 


— — nn — — — — — 
— — —ñ — en | 
— —— w — — — — — — —— — 


Cöln-Mindener Eisenbahn - Gesellschaft. 
No. 1. Zinsconpen (III. Emission Littr. A.) 
au der Prioritkts-Obligstion No, zur 


Inhaber empfängt am 1. April 18.. gegen diesen Coupon »n 
den planmässig bezeichneten Lahtstellen 
ans Ir. Preuss. Courant 
als Zinsen vom 1. (etober I®,. bis 1. März IR 
Cüln, den ...........·· 
Die Direction. Ausgelertigt. 
(Fassimile der Unterichrift zweitr (Farsimile der Untericheift 
Mitglieder.) des Menbantın.) 


(Nr, 3852--3851.) 





Ausgefertigt. 
Kehrseite 


u... Thlr. Preuss, Courant, 


Zinsen van Priorifkts - Obligationen, deren Erhebung innerhalb 
vier Jahre von dem in den betreffenden Coupons bestimmten 
Zahlungstage ab nicht geschehen ist, varfalleu zum Vortbeil der 
Gesellschaft. 


(Datum der Zinszahlung.) 
(Nr. 3853.) 
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(Xr. 3853.) Bekanntmachung uͤber die unterm 22. Auguſt 1853. erfolgte Beſtaͤtigung des 
Statuts der Weſer-Dampfſchleppſchiffahrts-Geſellſchaft zu Minden. Vom 
11. September 1853. 


5); Königs Majeftät haben das unterm 7. Juli d. 3. notariell vollzogene 
Statut der unter dem Namen: „Weſer-Dampfſchleppſchiffahrts-Geſellſchaft“ 
in Minden errichteten Aftiengefellichaft mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 
22. Auguft d. J. zu beftätigen geruhet, was nach Vorſchrift des $. 3. des 
Geſetzes über Aftiengefellichaften vom 9, November 1843. mit dem Bemerken 
befannt gemacht wird, daß das Statut mit der Beftdtigungs = Urkunde durch 
das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Minden zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. 


Berlin, den 11. September 1853. 


Der Minijter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





(Nr. 3854.) Bekanntmachung uͤber die unterm 29. Auguſt 1853. erfolgte Beſtaͤtigung des 
Statutd der Aktiengefellfchaft zum Bau einer Chauffee von Bojanowo 
nah Punig, im Kröbener Kreife, Regierungsbezirt Pofen, vom 22. Juni 
1853. Vom 17. September 1853. 


pr Könige Majeftät haben das unterm 22. Juni d. J. vollzogene Statut 
der Aftiengejellichaft zum Bau einer Chauffee von Bojanowo nach Punig, im 
Kröbener Kreife, Negierungsbezirf Pofen, mittelft Allerhöchiten Erlaſſes vom 
29, Auguft d. 3. zu beitätigen gerubt, was nach MWorfchrift des $. 3. des 
Gefeges Aber Aftiengefellichaften vom 3. November 1843. mit dem Bemerfen 
befannt gemacht wird, daß das Statut durch das Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Pofen zur öffentlichen Kenntniß gelangen wird. 
Berlin, den 17. September 1853. 


Der Minifter fir Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Medigirt im Bürcau des Staats» Minifteriums. 


Berlin, gedrudt in der Königlichen Sebeimen Ober » Sofbucdhbruderei. 
(Rupolpb Deder.) 
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Geiles: Sammlung 
für die 
Königliben Preußifben Staaten. 





—— Nr 54. — 





(Nr. 3855.) Beftdtigungd-Urfunde, betreffend die Errichtung einer Aftiengefellfchaft mit dem 
Domizil zu Breslau unter der Firma: „Schleſiſche Aktiengefellfchaft für 
Bergbau und Zinkhuͤttenbetrieb. Vom 28. September 1853. 


Mir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Breußen ıc. ıc. 


verfügen hiemit zu willen, daß Wir die Errichtung einer Aftiengefellfchaft mit 
dem Domizil zu Breslau unter dem Namen: „Schleſiſche Aktiengefellfchaft für 
Bergbau und Zinfhüttenbetrieb‘, welche den Zwed verfolgt, die Ausbeutung 
von Galmei, Kupfer, Silber, Bleierzen und Kohlen, überhaupt aller nugbaren 
Erze und Foffilien aus den Bergwerfen und Gruben der Gefellfchaft in Schle: 
fien, das Auffuchen und den Ankauf diefer Erze, die Erwerbung der erforder: 
lihen Konzeffionen, die Babrifation von Zinf, Blei, Kupfer und Silber und 
den Handel mit diejen Metallen und Erzen zu betreiben, auf Grund des Ge: 
fees über die Aftiengefellichaften vom 9. November 1543. Allergnädigft ges 
nehmigt und die am 10. September 1853. vollzogenen Gefellichaftsftatuten, 
jedoch nur unter folgenden Maaßgaben beftätiger haben: 1) der Schlußſatz des 
Art. 11. fallt fort; 2) die Aftien und Dividendenjcheine find nur in Deutfcher 
Sprache nach dem zu Art. 12. beigefügten Schema augzuftellen, wogegen die 
Beifügung einer Franzöfifchen Ueberfegung auf der Ruͤckſeite der Gefellfchaft 
überlaffen bleibt; 3) zu Art. 21.5 in jedem fechften Jahre fcheiden drei Mit: 
glieder des Verwaltungsrathes aus; 4) zu Art. 35.; die Generalverfammlung 
it auf einen anderen Tag als den 15. Mai zu berufen, falls diefer auf einen 
Sonn= oder Feſttag fällt; 5) nad) dem erften Gab des Art. 43. ift einzu: 
fchalten: „der Beſchluß der Auflöfung bedarf der landesherrlichen Genehmigung“; 
6) am Schluß deffelben Artikels ift hinzuzufügen: „auch der Königlichen Re— 
gierung die Befugniß eingeräumt, einen Kommiffarius zur Wahrnehmung ihres 
gefeglichen Aufſichtsrechts für beftändig oder für einzelne Falle zu beftellen; 
diefer Kommiffarius kann nicht nur den Gejellichaftsvorftand, die Generalver: 

Jahrgang 1853. (Nr. 2855,) 112 famm: 


Ausgegeben zu Berlin den 13. Oktober 1853. 


= 
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6 
ſammlung oder ſonſtige Organe der Geſellſchaft guͤltig zuſammenberufen und 
ihren Berathungen beiwohnen, fondern auch jederzeit von den Büchern, Rech— 
nungen, Regiſtern und fonftigen Verhandlungen und Schriftſtuͤcken der Gefell: 
ſchaft Einficht nehinen; 7) die Gefellfchaft bleibt in jeder Beziehung den Be— 
fiimmungen des vorgedachten Gefeged und den, den Bergbau betreffenden er— 
gangenen oder noch ergebenden gefeglichen Morfchriften unterworfen. 


Wir befehlen, Daß dieſe Urkunde mit. einer neuen Audfertigung der 
Statuten und des notariellen Akts vom 10. September 1853. für immer vers 
bunden und mit dem Tert der Statuten und dem Deutfchen Tert der Formulare 
für die Aktien und Dividendenfcheine durch die Gefeg- Sammlung und das 
Amtsblatt Unferer Regierung zu Breslau zur Öffentlichen Kunde gebracht 
werben foll, 

Urfundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Sandfouci, den 28. September 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm, 


v. d. Heydt. Simons, 


Statut 
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Statut 


für die Schlefifche Aktiengefellfchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb. 


Erſtes Kapitel. 
Bildung, Sitz und Dauer der Geſellſchaft. 
Artikel 1. 


Unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung wird zwifchen 
den Unterzeichneten und allen denjenigen, welche ſich durch Grwerbung von 
ai daran betheiligen, durch gegenwärtige Urkunde eine Aktiengefellichaft 
errichtet. , 


Diefe Gefellfchaft erhält den Namen 
„Schleſiſche ———— Bergbau und Zinkhuͤtten— 
etrieb.“ 


Artikel 2. 
Der Sitz der Geſellſchaft iſt zu Breslau, 
Artikel 3. 


Die Dauer der Gefellfchaft ift auf funfzig Jahre beftimmt. Sie beginnt 
mit dem erften Tage des Kalendermonats, welcher auf denjenigen Monat folgt, 
in dem die amtliche Bekanntmachung der landesherrlichen Genehmigung diejes 
Statuts ftattfindet. Mit dem Ablaufe diefer funfzig Jahre foH die Gefellfchaft 
für einen neuen Zeitraum von funfzig Jahren, und fo weiter, je von funfzig 
zu funfzig Jahren, ftillfchweigend verlängert fein und fortbeftehen, wenn nicht 
in den eriten ſechs Monaten des funfzigfien Jahres jeder der gedachten Perioden 
eine, wenigitens ein Drittel aller Aktien in fich vereinigende Zahl der Aftionaire 
gegen diefe Verlängerung Einſpruch erhoben bat. 

Diefe Einfprüche müffen dem fungirenden Verwaltungsrathe im Sitze ber 
Geſellſchaft gerichtlich oder — jedoch ſchriftlich, zugeſtellt, und 
gleichzeitig muͤſſen die Aktien der Opponenten bei dem Verwaltungsrathe gegen 
Empfangsbeſcheinigung hintergelegt werden. Vor Ablauf der letzten drei Mo— 
nate des funfzigſten Jahres beruft alsdann der Verwaltungsrath eine außer— 
ordentliche Generalverſammlung, um ſie von der Zahl der Einſpruͤche in Kennt— 
niß zu ſetzen und, falls die Opponenten mindeſtens ein Drittel der ſaͤmmtlichen 
Aktien vertreten, die Fortdauer oder Liquidirung der Geſellſchaft der Entſchei— 
dung der Generalverſammlung zu unterwerfen. 

(Nr. 3855.) 112* Jede 
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Jede Verlängerung der Dauer der Geſellſchaft über funfzig Jahre hin- 
aus bedarf übrigens der landesherrlichen Beſtaͤtigung. . 


Artikel A, 


Die Gefellfchaft bat zum Gegenftande: 


1) die Ausbeutung von Galmei, Kupfer, Silber, Bleierzen und Kohlen, 
überhaupt aller nußbaren Erze und Foffilien aus den Bergwerken und 
Gruben, refp. Bergwerfd- und Grubenantbeilen, welche die Gefellichaft, 
unter welchem Titel e8 irgend fein möge, in Schlefien erwirbt; 

2) das Auffuchen und den Ankauf diefer Erze, die Erlangung und Erwer— 
ne oder Pachtung der zu ihrer Ausbeutung erforderlichen Konz 
zeffionen; 

3) die Fabrifation von Zinf, Blei, Kupfer und Silber und den Handel mit 
diefen Metallen und Erzen, fowie den Verkauf aller aus jenen Erzen 
überhaupt zu gewinnenden Produfte, 


Artikel 5. 


Alle im vorigen Artikel nicht fpeziell bezeichnete Operationen find ber 
Geſellſchaft fürmlid) unterfagt. 


Zweited Kapitel. 
Gefellfchaftstapital und deffen Einzahlung. 


Artikel 6. 


Das Gefellihaftsfapital ift auf Fünf Millionen Thaler Preußi: 
fhen Kurants feilgefegt und zerfällt in funfzigtaufend Aktien, jede im Bes 
trage von Einhundert Thalern gPreugifchen Kurantd. Jeder Aftienzeichner ift 
verpflichtet, ein Viertel oder fünf und zwanzig Thaler Preußifh Kurant auf 
jede Aktie fofort, und den leberreft einen Monat nach erfolgter Zahlungsauf- 
forderung ded Verwaltungsrathes, die erlangte landesherrlihe Genehmigung 
vorausgefegt, zu zahlen. 

Alle Zahlungen erfolgen 

zu Breslau bei den Herren C. T. Loͤbbecke & Co. 
oder 
den Herren Ruffer & Co. 
Die erfte Zahlung wird durch eine einfache Quittung befcheinigt; bei der zwei— 
ten werden dem Einzahlenden die definitiven Aftiendofumente bebändigt. 

Sollte die landesherrliche Genehmigung der Gefellihaft nicht bis zum 
1. Dftober dieſes Jahres erfolgt fein, fo werden die erſten Cinzahlungen von 
fünf und zwanzig Thalern den Zeichnern, jedoch ohne Zinfen, —— 

* r⸗ 
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Artikel 7. 


Von jeder Summe, deren Zahlung verzoͤgert wird, laufen, ohne daß es 
erichtlicher Aufforderung beduͤrfte, von ſelbſt fuͤnf Prozent Zinſen, fuͤr das 
Tahr gerechnet, vom Tage der Fälligkeit ab, zum Vortheile der Gefellichaft. 


Artikel 8. 


Iſt die ausgefchriebene Ginzahlung nicht puͤnktlich am Verfalltage geleis 
fiet worden, fo werden die Nummern der Zeichnungen, welche im Ruͤckſtande 
find, in den im Artikel 35. bezeichneten Tagesblättern veröffentlicht. 

— Tage nach dieſer Veroͤffentlichung hat die Geſellſchaft das 
Recht, die betreffenden Aftien für Rechnung und Gefahr der Säumigen durch 
einen vereibeten Makler oder durch einen Wechfelagenten, wo es für gut ge— 
funden wird, verfaufen zu laffen, es fei im Ganzen oder Einzelnen, an einem 
* oder zu verſchiedenen Zeiten, ohne alle Klage oder gerichtliche Foͤrm⸗ 
ichkeit. 


Die Interimsquittungen über die alfo verfauften Aktien erlöfchen von 
felbft, und den Käufern werden neue Interimdquittungen unter denfelben Num— 
mern ausgefertigt. 

Durch die der Gejellfchaft im gegenwärtigen Artifel eingeräumten Be⸗ 
fugniffe foll diefelbe nicht behindert fein, gleichzeitig die gewöhnlichen Rechte: 
mittel gegen die fäumigen Aktionaire in Anwendung zu bringen, 


Artikel 9. 


Der Erlöß aus dem Verkaufe nach Abzug der Koften gehört der Ge— 
fellichaft auf Höhe des Betrages der Schuld des im Ruͤckſtande gebliebenen 
Aftionaird. Reicht der Erlös nicht aus, um diefe Schuld zu tilgen, fo bleibt 
der Aktionair für den Ausfall verhaftet. Gin fich etwa berausftellender Leber: 
ſchuß kommt demfelben zu Gute. ’ 


Artifel 10. 


Ueber den Betrag der Aktien hinaus iſt der Aftionair zu keinerlei Zah— 
lung verpflichtet. 


Artikel 11. 


Das Geſellſchaftskapital kann auf den Antrag bed Werwaltungsrathes 
durch Beichluß der Generalverfammlung der Aftionaird bi8 auf zchn Mil: 
lionen Thaler vermehrt werben. 

Diefer Beſchluß bedarf vor feiner Ausführung der lanbesherrlichen Ge- 
nehmigung. 
Der Bermaltungsrath fegt die Bedingungen jeder neuen Emiſſion fell. 
(Nr. 3855.) Drit: 
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Drittes Kapitel. 
Von den Aktien. 


Artikel 12. 


Die Aktien lauten auf jeden Inhaber, und find in Deutſcher und Fran» 
zoͤſiſcher Sprache nach dem Schema A. abgefaßt. Diefelben werden mit einer 
laufenden Nummer verfehen, in ein Stamınregifter eingetragen und von einem 
Mitgliede des Werwaltungsrathes und dem Generaldirektor unterzeichnet. 


Jeder Aftionair hat das Recht, feine Aktien bei den Kaffen, welche der 
Verwaltungsrath bezeichnen wird, verwahrlich nieberzulegen. 


Artikel 13. 


Arlle, binnen fünf Fahren nach den Faͤlligkeitsterminen nicht erhobene 
Dividenden find zum Wortheile der Gefellichaft verjährt. 


Artikel 14. 


Die Uebertragung der Aktien gefchieht durch bloße Webergabe des 
Aktiendokuments. eht eine Aktie, oder gehen Dividendenſcheine dem Eigenthuͤ— 
mer verloren, oder werden fie vernichtet, fo iſt deren Mortifikation beim Kö: 
niglichen Stadtgerichte zu Breslau auszubringen. Sobald in dem diesfälligen 
Verfahren, welches nach den allgemeinen gefeglichen Worfchriften ftattfindet, 
und in welchem die Proflamata in den im Artikel 35. bezeichneten Gefellfhafts- 
blättern zu publiziren find, die Aktie oder die Dividendenfcheine rechtöfräftig 
für mortifizirt erkannt find, bat der Verwaltungsrath neue auszuferfigen, und 
zwar Dividendenjcheine foweit, als die mortifizirten nicht etwa über Dividenden 
gelautet haben, welche der Eigenthämer nach Artifel 13. bei Ausbringung 
des gerichtlichen Mortififationsverfahrens nicht mehr zu fordern berechtigt war. 


Artikel 15. 


Am einunddreißigfien Dezember eines jeden Jahres, zuerft am einund- 
dreißigften Dezember achtzehnhundert vierundfunfzig, foll über die Aktiva und 
Paffiva der Geſellſchaft eine Bilanz oder eine Inventur errichtet werden, welche 
binnen der erſten drei Monate des folgenden Jahres abgefchloffen und in ein 
eigenes dafür beflimmtes Buch eingetragen werden muß. 


In diefer Bilanz werden alle Immobilien, Mafchinen, Robitoffe und 
Sabrifate nach ihrem wahren Werthe zur Zeit der Bilanz und Inventur, aus- 
ftehende, vom Verwaltungsrathe für ficher geachtete Forderungen nach dem 
Nennwerthe, zweifelhafte ausftehende Forderungen nur mit dem — der 

ihnen 
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ihnen durch Befchluß des Merwaltungsrathes beigelegt wird, zum Anſatze ges 
bracht. Immobilien dürfen niemals über den Koftenpreis angefegt werden. 


Der Ueberjchuß der Aktiva über die Paſſiva bildet den Jahresgewinn 
ber Geſellſchaft. 


Artikel 16. 


Aus diefem Jahresgewinn werden vorweg entnommen: 


1) zehn Prozent zur Bildung des Reſervefonds (I. Art. 18.); 

2) zehn Prozent für die Mitglieder des Verwaltungsrathes, aus welchen 
ehn Prozent jedoch zugleih die etwa dem Generaldirektor bewilligte 
antieme zu befireiten it 


Der Reſt des Jahresgewinnes wird ald Dividende unter die Aftionaire 
vertheilt. 


Artikel 17. 


Die Zahlung der Dividende erfolgt in zwei Raten, zur einen Hälfte am 
15. Mai, zur anderen Hälfte am 15. November zu Breslau, und, wenn der 
Berwaltungsrath es angemeffen erachtet, auch an anderen von ihn zu beftim- 
menden Orten ded Inlandes. 


Artikel 18. 


Der Refervefonds ift zur Beftreitung unvorbergefehener Ausgaben be: 
fiimmt. Gr Fann jedoch nur auf den Asa und von der Generalver- 
ſammlung der Aktionairs genehmigten Vorfchlag des Verwaltungsrathes ganz 
oder theilmeife zur Verwendung kommen. 


Die nugbare — deſſelben bleibt dem Verwaltungsrathe nach eige⸗ 
nem Ermeſſen uͤberlaſſen. Es koͤnnen fuͤr denſelben jederzeit, ſofern der Ver— 
waltungsrath ed noͤthig findet, jedoch nur nach Genehmigung der General: 
u auch mehr als zehn Prozent aus dem Fahresgewinn entnommen 
werden. 


Sobald ber Refervefonds einen Beftand von fünfmalhundert taufend 
Thalern erreicht hat, kann durch Befchluß der Generalverfammlung die Er: 
en der zehn Prozent ganz eingeftellt oder dieſer Prozentfag verringert 
werden, 


Artikel 19. 


Jede Aktie ift untheilbar und kann nur durch eine einfige Perfon ver: 
treten werben. 


(Na 3856,) Pier: 


— 824 — 


Viertes Kapitel. 
Verwaltung. 


Artikel 20. 


Die Geſchaͤftsangelegenheiten der Geſellſchaft werden von einem aus 
dreizehn Mitgliedern ee Verwaltungsrathe bejorgt, von denen wenig: 
ſtens fieben Inlaͤnder fein müffen. Diefer Verwaltungsrath wird von der 
Generalverfammlung durch einfache Stimmenmehrheit ernannt. 

Die Wahl gefchieht durch geheime Abſtimmung. 


Artikel 21, 


Die Funktion der Mitglieder des Verwaltungsrathes dauert ſechs Jahre. 
In jedem Jahre fcheiden zwei derfelben aus. Die Reihefolge des Ausſchei— 
dens wird durch das Loos beftimmt. Das erfte Augfcheiden durch das Roos 
findet jedoch erſt am erften Juli achtzehnhundert neun und funfzig ftatt, und 
die übrigen von dieſem Zeitpunfte ab von Jahr zu Jahr. 

Die ausicheidenden Mitglieder find wieder wählbar, 

Fin Mitglied ded Verwaltungsrathes, welches feine Zahlungen einfiellt, 
fcheidet fogleih aus. Für Mitglieder, welche durch Falliffement, Amtsnicder- 
legung, Tod, oder fonft ausjcheiden, wählen die hbrigen, in der nächiten Kon— 
ferenz bes Verwaltungsrathes verfammelten Mitglieder Andere mit vollen Bes 
fugniffen, deren Funktionen jedoch mit dem Tage der nächften Generalverfamms 
lung der Aftionaird erlöfchen. 


Artikel 22. 


Für das erfie Mal find, was vertragsmäßige Bedingung if, zu Mit— 
gliedern des Verwaltungsrathes hiermit ernannt: 


1) der Herr Graf Auguft von Morny zu Paris, 
2) der Herr Graf Guido Henkel von Donnerdmarf zu Neudeck, 
3) der Herr Hugo Graf Henkel von Donnersmarf auf Siemianowitz, 
4) * Herr Geheime Kommerzienrath Friedrih Eduard von Löoͤbbecke zu 
reslau, 
5) der Herr Alfred Moſſelmann, Eigenthuͤmer zu Paris, 
6) der Geheime Kommerzienrath, Herr Guſtav Heinrich Ruffer zu Breslau, 
7) der Herr Leopold Graf von Le Hon, maitre des requ£tes beim Staates 
rathe zu Paris, 
8) der Defomnomierath, Herr Friedrih Wilhelm Grundmann zu Katlowis in 
Oberſchleſien, 
9) der Herr Direktor Friedrich Wilhelm Edler zu Siemianowitz in Ober: 
ſchleſien, 
10) der 
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10) der Kaufmann Herr Louis Courvoifier zu Hamburg, 

11) der Eigenthümer Herr Louis Alerander St. Paul de Sincay zu Lüttich, 
12) der Eigenthämer Herr Bernard Amédée Guynemer (Sohn) zu Paris, 
13) der Ingenieur Herr Mar Braun zu Eupen. 


Artikel 3. 


Der Berwaltungsrath wählt aus feiner Mitte einen Prafidenten und 
einen Stellvertreter deffelben, welche Inländer fein müffen. Der Verwaltungs: 
rath verfammelt ſich in jedem Semeſter wenigftiens einmal, und feßt den Ort 
feiner Berfammlung, welche ftetd in der Provinz Schlefien ftatthaben muß, 
fe. Die Befchlüffe deffelben werden nah Stimmenmehrheit gefaßt. Bei 
Stimmengleichheit entfcheidet die Stimme des Prafidenten. Gin gültiger Be- 
ſchluß fann nur bei Anwefenheit von wenigftend fieben Mitgliedern gefaßt 
werben. Jedes Mitglied ift berechtigt, feine Stimme über Geseveibelen, 
welche in den Berfammlungen des Verwaltungsrathes zur Diskuffion fommen, 
im Boraus fchriftlich abzugeben. Die Protofolle über die Sigungen des Ver: 
waltungsrathes muͤſſen in ein befonderes Protofollbuch eingetragen und von 
fämmtlichen anmwefenden Mitgliedern unterfchrieben werden. 


Artikel 24. 


Der Verwaltungsrath nimmt Kenntniß von allen Angelegenheiten ber 
Geſellſchaft, und befchließt über Alles, was fie betrifft. Namentlich beftimmt 
er bie Verwendung und Anlage disponibler Gelder, den Zeitpunkt, die Art 
und Weiſe und die Bedingungen aufzunehmender Summen. Gr entfcheidet 
über den An- und Verkauf von Immoͤbilien und der für die Fabrikation er— 
forderlichen oder unbrauchbar gewordenen Majchinen und Rohitoffe, fowie über 
neue Anlagen, über große Reparaturen an den Immobilien, die Grrichtung 
neuer GStabliffements und alle Verträge, welche den Preis und den Abja ber 
Gefellfchaftsprodufte bezweden. 

Auf den Antrag des Generaldireftors ernennt und entlaßt der Verwal—⸗ 
tungsrath alle Agenten und Angeftellten der Gefellfchaft und fest ihre Gehäl: 
ter, ſowie die allgemeinen Verwaltungskoſten feit. 

Er ift befugt, für die Gefellihaft Verträge, DBergleiche und Kompro—⸗ 
miffe einzugehen und zu fubflitwiren. 

Ueberhaupt aber ift der Verwaltungsrath Feineswegd auf die hiervor 
fpeziell aufgeführten Befugniffe befchränft, vielmehr auch zu allen anderen Ver: 
fügungen über das Vermögen des Vereins ohne Ausnahme berechtigt, und 
feine vorftehend einzeln aufgeführten Befugniffe find nicht im befchränfenden, 
fondern nur im erwähnenden Sinne aufgezählt. 


Artikel 3. 


Der Verwaltungsrath hat die Befugniß, Eines oder mehrere feiner Mit- 
glieder abzuordnen, um die Angelegenheiten ded Vereins überall, wo es erfor= 
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derlich il, zu leiten. Gr beſtimmt durch ein beſonderes Reglement ben Um: 
fang der Befugniffe diefer Delegirten. 


Artikel 26, 


Die Mitglieder des Werwaltungsrathes haben Feinen Anſpruch auf ein 
feſtes Gehalt, ſondern beziehen lediglich den ihnen durch den Artikel 16. zuge— 
— Antheil am Reingewinn. Ihre Reiſekoſten werden ihnen außerdem 
erſtattet. 


Artikel 27. 


Jedes Mitglied des Merwaltungsrathed muß Eigenthuͤmer von Einhun⸗ 
dert Aktien der Gefellfchaft fein. 
i ‚Die Dokumente diefer Aktien bleiben bei der Kaffe der Gefellichaft 
eponirt. 


Fünftes Kapitel 
Don der Direftion. 


Artikel 28, 


Zur Leitung der Gefchäftsangelegenheiten ernennt der Verwaltungsrath 
einen Generaldirektor und ſetzt deſſen Befugniffe und Remuneration feil. 


Artikel 29. 


Der Generaldireftor muß Eigenthuͤmer von funfzig Aftien fein; biefe 
find, fo lange feine Funktionen dauern, unveräußerlih und bleiben bei der 
Geſellſchaftskaſſe deponirt. 


Artikel 30. 


Der Generaldirektor hat beim Verwaltungsrathe eine berathende Stimme 
und verſieht dabei zugleich die Funktion des Protokollfuͤhrers. 


Artikel 31. 


Der Generaldirektor iſt mit der Ausführung der Beſchluͤſſe des Verwal: 
tungsrathes beauftragt, fegt denfelben über die Lage aller Gefellfchaftsangelegen: 
heiten in Kenntniß und beantragt bei bemfelben die Ernennung, Kündigung und 
Abfegung der Agenten und Angeftellten der Gefellihaft. Er führt alle Prozeffe 
im Namen der Gefellfchaft, ertheilt zu diefem Ende Bollmachten mit dem 
. Rechte der Subftitution, führt und zeichnet die Korrefpondenz und — wi 

unk⸗ 
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Funktionen, die ihm durch den Verwaltungsrath ſpeziell und durch Vollmacht 
uͤbertragen werden. 


Artikel 32. 


Fuͤr den Fall der Abweſenheit oder momentanen Verhinderung kann der 
Generaldirektor, unter Autoriſation des Verwaltungsrathes, feine Befugniffe für 
die Expedition der laufenden Geſchaͤfte ganz oder theilweiſe einem Dritten 
uͤbertragen. 


Sechſtes Kapitel. 


Von den Generalverſammlungen. 


Artikel 33. 


Die Generalverſammlung ſtellt die Geſammtheit der Aktionaire dar. 
Ihre Entſcheidungen ſind fuͤr Alle, ſelbſt fuͤr die Abweſenden, verbindlich. 


Artikel 34. 


Die Generalverſammlung beſteht aus denjenigen Aktionairen, deren jeder 
mindeſtens zehn Aktien beſitzt. 

Jeder hat ſo viel Stimmen, ſo viel Mal er zehn Aktien beſitzt; Keiner 
kann aber mehr als vierzig Stimmen haben. 

Die Aktien muͤſſen mindeſtens vierzehn Tage vor ber Generalverſamm⸗ 
lung entweder bei den Banquiers der Gejellfchaft, oder in die Kaffe der Ge- 
fellichaft hinterlegt werden, welche dagegen einen Gmpfangfchein und eine mit 
den Namen des Aftionaird bezeichnete Perjonal-Eintrittöfarte ertheilen. 

Der zur Theilnahme an der Generalverfammlung berechtigte Aktionair 
kann fich fraft Spezialvollmacht durch einen ftimmberechrigten Aftionair darin 
vertreten laffen. 

Der Bevollmächtigte muß feine Vollmacht, nachdem er fie als richtig 
befcheinigt, beim Eintritt in die Werfammlung hinterlegen. Einer und berjelbe 
Bevollmächtigte kann mehrere fiimmberechtigte Aftionaire vertreten. 

Er hat fo viel Stimmen, als feine Vollmachtgeber haben würden, jeboch 
nicht über das hier feſtgeſetzte Maximum von vierzig Stimmen hinaus, wobei 
indeß feine eigenen Stimmen nicht mitgerechnet werden. 


Artikel 35. 


Die Generalverfammlung tritt vor dem 15. Mai eined jeden Jahres in 
Breslau zuſammen. 
Der Tag der Verfammlung wird den Aftionairen einen Monat vorher 
Durch Inſertion in bie fofort zu erwähnenden Breslauer, Berliner, Cölner und 
Parifer Tagesblätter befannt gemadıt. 
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In diefer Berfammlung erftatten der Verwaltungsrath und der General- 
direftor den Aftionairen Bericht über die Lage der Gefellfchaft. 

Die obigen und überhaupt alle von der Gefellichaft zu erlaffenden Bes 
Fanntmachungen gefchehen: , 


a) in Breslau in der Schlefifchen und der Breslauer Zeitung, 

b) in Berlin in dem Gtaatdanzeiger und in ber Vofftfchen und Neuen Preußi⸗ 
ſchen Zeitung, 

c) in Cöln in der Coͤlniſchen Zeitung, 

d) in Paris im Journal des Debats und im Journal des chemins de fer. 


Geht Eines diefer Blätter ein, fo ift der Verwaltungsrath befugt, ein 
anderes in deffen Stelle zu beftimmen, muß jedoch alddann die Aftionaire durch 
eine Bekanntmachung in den forterfcheinenden Blättern davon in Kenntnif 
ſetzen. 

Die Staatsregierung iſt berechtigt, die Beſtimmung uͤber die Geſellſchafts⸗ 
blaͤtter durch eine Verfügung abzuandern, welche in den Amtsblaͤttern derjeni— 
—— zu veröffentlichen iſt, in deren Bezirken dieſe Blätter er— 

einen. 


Artikel 36. 


Die Generalverfanmlung fann durch Beſchluß des Verwaltungsrathes 
außerordentlich zum Site der Gefellichaft, nach Berlin oder nach Cöln berufen 
werden. Der Verwaltungsrath hat dartber zu entjcheiden, ob der Gegenftand 
der Berufung in den öffentlichen Anzeigen näher bezeichnet werben joll, mit 
Vorbehalt des Falls des Artifeld 43. 

ebenfalls muß die Anzeige enthalten, daß die Berfammlung eine außer: 
ordentliche fei. 


Artikel 37. 


Der Prafident des Verwaltungsrathes führt den Vorfig fowohl in ben 
ordentlichen ald außerordentlihen Generalverfammlungen. Die beiden ftärfit- 
betheiligten Aftionaire find Sfrutatoren; im Falle ihrer Weigerung die beiden 
zunaͤchſt am ſtaͤrkſten Berheiligten, und fo weiter bis zur Annahme. 

Die Protofolle der Generalverfammlungen werben notariell aufgenommen, 


Artikel 38. 


Zur Ausäbung aller dem Verwaltungsrathe beigelegten il dr wird 
derfelbe gegen dritte Perfonen und Behörden durch ein von einem Notar auf 
den Grund der MWahlverhandlung ausgeſtelltes Atteft darüber, aus welchen 
Perfonen der Verwaltungsrath in dem laufenden Jahre zufammengefegt ift, 
legitimirt. 
® Der Generaldirektor legitimirt fi durch die ihm vom Verwaltungsrathe 
zu ertheilende notarielle Vollmacht. : 
fs 
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Artikel 39. 


Die Generalverfammlungen befchließen Aber bie ihnen vorzulegenden Rech: 
nungen, fowie über alle Anträge des Verwaltungsrathed. Sie ernennen bie 
Mitglieder des Verwaltungsrathes mit abfoluter Stimmenmehrheit und mittelft 
Sfrutiniumd. Tritt nicht die abfolute Majorität fofort beim erften Sfrutinium 
ein, fo werden die Abftimmungen über die Kandidaten, jedesmal mit Aus: 
fchluß des mit den wenigften Stimmen Verfehenen, fortgefegt, bis die abfolute 
Mehrheit für Einen erlangt if. Bei Stimmengleichheit entjcheidet das vom 
Vorfigenden zu ziehende Loos. 


Artikel 40, 


Die jährliche Generalverfammlung ernennt drei Reviforen zur Prüfung 
der vom MVerwaltungsrathe der nächfien Generalverfammlung vorzulegenden 
Rechnungen und Bilanzen. Die erften Reviforen werden in einer außerordent: 
lichen Generalverfammlung im nächften Jahre gewählt. 

Die Funktionen diefer Reviforen beginnen einen Monat vor der Rech— 
nungsablegung in der Generalverfammlung und erlöfchen mit der Aufhebung 
der Letzteren. 

Mährend diefed Monats prüfen fie am Site der Gefellfchaft die Rech- 
nungen des vorhergehenden Jahres und fertigen ihren Bericht an die General: 
verfammlung. Diefer Bericht muß dem Berwaltungsrathe acht Tage vor der 
anberaumten Generalverfammlung mitgetheilt werden. 


Artikel 41. 


Alle Beichlüffe der Generalverfammlung werden mittelft abfoluter Stim- 
menmehrheit der Anweſenden gefaßt, vorbehaltlich des im folgenden Artikel 
vorgefehenen Falle. 

Die Abftimmung ift Öffentlich, oder, Falls es von zehn Mitgliedern ver: 
langt wird, geheim. ' 


Artikel 42. 


Mobififationen, Abanderungen und Zufäge zu ben gegenwärtigen Sta- 
tuten koͤnnen nur in einer außerordentlichen Generalverfammlung auf den Bor: 
fchlag des Verwaltungsrathes mittelft einer Majorität von zwei Drittheilen 
= —— Stimmen beſchloſſen werden, und beduͤrfen der landesherrlichen 

enehmigung. 

Der Berwaltungsrath foll im Voraus ermächtigt fein, in alle Abände- 
rungen dieſer Modifikationen und Zufäße, welche die Staatsregierung für 
nötbig erachten möchte, zu willigen, und die in Folge deffen erforderlichen Akte 
zu vollziehen. 


(Nr. 3855.) Sie⸗ 


— 830 — 


Siebentes Kapitel. 
YAufldöfung und Liquidation. 


Artikel 43. 


Die Auflöfung der Geſellſchaft joll ftattfinden, wenn die MBerlufte bie 
Hälfte des Gefellihaftsfapitald überfieigen und wenn diefelbe gleichzeitig von 
einer Anzahl von Aftionairen, welche wenigftens drei Viertel der fämıntlichen 
Aktien vertreten, verlangt wird. 

Durch die Auflöfung der Gefellichaft wird an den aus dem Gefege vom 
9. November achtzehnhundert drei und vierzig entfpringenden Rechten der Staatd- 
regierung nichtd geändert. Auch wird der Lepteren das Necht, die Auflöfung 
der Gefellfchaft nach den $$. 25. 28. und 29. des Gefeßed vom 9. November 
1843. felbft herbeizuführen, hiemit ausdrädlich gewahrt. 


Artikel 44. 


; Sollten die Gründe der Auflöfung ſich vor dem Zeitpunfte des jährli- 
chen Zufammentrittd der Generalverfammlung ergeben, fo ift der Berwaltungs- 
rath verpflichtet, diefelbe außergewöhnlich zu berufen. 


Artikel 45. 


Die Liquidation wird durch den Verwaltungsrath beforgt. 

Gr wählt hierzu drei feiner Mitglieder und zwei Stellvertreter, deren 
Namen in den im Artikel fünf und dreißig bezeichneten Blättern befannt ge= 
macht werden müffen. 

Ebenfo müffen die Namen von drei Bereinsmitgliedern befannt gemacht 
werben, welche von der Generalverjammlung zur Ueberwachung der Liquidation 
zu ernennen find. 

Die Generalverfammlung fest bie Befoldung ber die Liquibationsfom-> 
miffion bildenden Mitglieder des Verwaltungsrathes feft. 

Diefe Kommifftion vertritt unmittelbar den PVerwaltungsrath und den 
Generaldireftor; fie hat unbedingte Vollmacht zur Verwerthung ded Mobiliar: 
und Immobiliar-Vermoͤgens. 

Sie fann verfaufen, unterhandeln, alle Aften und Konzefitonen Namens 
der Gefellfchaft bewilligen, Vergleiche und Kompromiſſe über alle Streitpunfte 
und Klagen eingehen, gerichtliche Schritte jeder Art vornehmen und zu dieſem 
Ende uͤberall fubitituiren. 

Die Befchläffe der Kommiſſion werden nah Stimmenmehrheit gefaßt. 

Im Falle der Verhinderung, des Austritts oder des Abſterbens eines 
Kommilfiongmirglieded ergänzt die Kommiſſion fich durd den erſten Stellver— 
freter und event. durch den folgenden. 


Ar 
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Artikel 46. 


Vor Ablauf eines Jahres nach dem Beginne der Liquidation beruft die 
Kommiſſion unter Beobachtung der im Artikel 36. vorgeſchriebenen Formen 
und Friſten die Aktionaire, theilt ihnen die Lage der Liquidation mit, und die 
Verſammlung beſtimmt die Friſt zu ihrer Beendigung. 


Achtes Kapitel. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


Artikel 47, 


Alle Streitigkeiten, welche zwifchen Aftionairen unter fich, ober gegen= 
über dem Gefellichaftsvorftande, oder unter Mitgliedern diefes unter fich, in 
Bezug auf die Gefellfhaft oder deren Pa entſtehen möchten, follen nicht 
—— gewoͤhnlichen Rechtswege, ſondern durch Schiedsrichter entſchieden 
werden. 

Die Schiedsrichter muͤſſen Kaufleute oder Fabrikanten, welche im Bezirke 
des Königlichen Ober-Bergamts zu Breslau wohnhaft find, fein und Dürfen 
zu feinem der ftreitenden Theile in einem DBerhältniffe ftehen, welches fie ge: 
jeglich hinderte, mit voller Kraft für und wider beide fireitende Theile Zeugniß 
abzulegen. Jeder Theil ernennt einen Schiedsrichter und beide Schiedsrichter 
wablen, allenfall® durch das Loos, einen Obmann. Diefed Schiedsgericht ift 
berechtigt und verpflichtet, fich zu Breslau zu Ponftituiren und daſelbſt zu ver— 
fahren, und die Parteien müffen gleichfalld in diefer Stadt beim Schiedsgericht 
erjcheinen oder fich durch einen Bevollmächtigten, welcher zu Breslau fich be— 
findet, vertreten laffen, und Letzteren dem Schiedögerichte fchriftlich anzeigen. 
Nach der erften Ladung, welche im Domizil der Warte erfolgt, werden alle 
folgende Grlaffe des Schiedsgerichtd dem von der Partei benannten Bevolls 
mächtigten und in Ermangelung eines folchen durch Aushang im Gefchaftd- 
Iofale der Gefellihaft zu Breslau —— inſinuirt. 

Wenn eine Partei den von ihr gewaͤhlten Schiedsrichter der anderen 
ſchriftlich anzeigt, iſt letztere verpflichtet, binnen dreißig Tagen nach Empfan 
dieſer Anzeige ihren Schiedsrichter zu waͤhlen und der erſten Partei — 
anzuzeigen. Geſchieht dies nicht, oder waͤhlt eine Partei einen Schiedsrichter, 
der nicht die vorgedachten Eigenſchaften hat, ſo ernennt die andere Partei auch 
den zweiten Schiedsrichter allein mit voller Kraft. Gegen die Entſcheidung 
des Schiedsgerichts, welches auch interimiſtiſche Feſtſetzungen treffen kann, findet 
keine Appellation ſtatt. Dieſe Beſtimmung vertritt die Stelle eines foͤrmlichen 
Kompromißvertrages. 
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Schleſiſche Aktien-Gefellfchaft 
Berobau und Zinkfhütten- Betrieb 


— Blei, Silber, Kupfer und Kohlen — 
Genehmigt von — Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen 
1853. 


w..n.n.... 


Grund» Kapital 5,000,000 Thaler. Eingetheilt in 50,000 Aktien zu 100 Thaler. 


Aktie % Fe 


= über Gundert Thaler Preuß. Aurant. 


Die Direktion der Schlefifchen Aktien-Gefellfchaft für Bergbau 
und Zinfhütten- Betrieb. 


Das abgeordnete Mitglied des 


Berwaltungsrathes. 


Aktie über Hundert Thaler Preußiſch Kurant. 


Schleſiſche Aktien-&efellfhaft für Bergbau 
und Sinkhütten / Betrieb. 


Erſter Dividendenfchein zur Aktie N 


Inhaber empfängt am tidten Mai 1855. gegen 
biefen Schein an ber Kaffe der Geſellſchaft zu 
Breslau die erfte Hälfte ber für das erſte Betriebes 
jahr ermittelten Dividende. 

Breslau, ben 


Der General: Direktor. 


Art, 13, Alle binnen fünf Jahren nad) ben 
Fälligfeitsterminen nicht erhobene Dividenden find 
zum Bortheil der Geſellſchaft verjährt. 


Der General- Direktor. 


Schlefifche Aktien⸗Geſellſchaft für Gergbau 
und Binkhütten /Setrieb. 


Zweiter Divivendenfihein zur Ati WEEn 


Inhaber empfängt am 16ten Monember 1855, 
gegen biefen Schein an ber Kaffe ber Geſellſchaft zu 
Breslau die zweite Hälfte ber für bas erfle Betriebs⸗ 
jahr ermittelten Dividende, 

Breslan, den 


Der General: Direktor. 


Art. 13. Mlle binnen fünf Jahren nad ben 
Fälligfeitsterminen nicht erhobene Dividenden find 
zum Bortheil der Geſellſchaft verjährt. 





Mebigirt im Vüreau bes Staats» Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Gebeimen Ober: Bofbuchdruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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: Öefeg- Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 3856.) Ullerhöchfter Erlaß vom 19. Juli 1853., betreffend die Bewilligung der fidfa= 
lifchen Borrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauffee von 
der Schwenz- Brüde auf der Berlin = Hamburger Staatd= Chauffee bei 
Wuſterhauſen nach Campehl an der Ruppin⸗-Neuſtaͤdter Kreis-Chauſſee. 


Noaadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von der Schwenz-Bruͤcke auf der Berlin-H5Hamburger Staats-Chauſſee 
bei Wuſterhauſen nach Campehl an der Ruppin-Neuſtaͤdter Kreis-Chauſſee ge— 
nehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die 
u der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme 
er Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nah Maaßgabe der für 
die Staatd:Chauffeen beftehenden Vorfchriften, auf diefe Straße zur Anwen: 
dung kommen follen. Zugleich will Ich dem Ruppiner Kreije gegen lleber: 
nahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur 
Erhebung des Chauffvegeldes nach den Beflimmungen des für die Staats— 
Shauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einjchließlich der in demſelben 
enthaltenen Beitimmungen über die Befreinngen, fowie der fonftigen die Erbe: 
bung betreffenden zufäßlichen WBorfchriften, verleihen. Auch follen die dem 
Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen 
der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. Juli 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, 
den Minifter des Innern und den Finanzminifter. 





Jahrgang 1853. (Nr. 3856—3857,) 114 (Nr. 3857.) 
Ausgegeben zu Berlin den 15, Oktober 1853, 
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(Nr. 3857.) Allerhöchfter Erlaß vom 20. Auguſt 1853., betreffend die Bewilligung der fiska— 
lifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauffee von 
Ziegenruͤck über Liebſchuͤtz und Liebengrün bis zur Landesgrenze in der 
Richtung auf Lobenſtein. 


Massen Ich durh Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauffee von Ziegenruͤck über Liebſchuͤtz und Liebengrün bis zur Landesgrenze 
in der Richtung auf Kobenftein durch die betheiligten Gemeinden genehmigt habe, 
beftimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die zu ber Shauffee 
erforderlichen Grundftüde, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffee- 
bau= und Unterhaltungs » Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats: 
Chauffeen beftehenden VBorfchriften, auf diefe Straße zur Anwendung fommen 
follen. Zugleich will Jch den betreffenden Gemeinden gegen Uebernahme der 
künftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung bes 
Chauffeegeldes nach den Beitimmungen des für die Staatd-Chauffeen jedesmal 
geltenden Chauffeegeld- Tarıfs, einichließlich der in demfelben enthaltenen Be: 
flimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen Vorfchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld = Tarife 
vom 29, Februar 1840, angehängten Beitimmungen wegen der Chauffeepolizeis 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz- Sammlung zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. 


Putbus, den 20, Auguft 1853, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 3858.) 
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(Nr. 3858.) Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber lautender Neuſtettiner Kreis— 
Obligationen im Betrage von 60,000 Rthlin. Vom 1. September 1853, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ic. ꝛc. 


Nachdem von den Neuftettiner Kreisftänden auf den Kreidtagen vom 
23. Dezember 1851. und 7. April 1852. befchloffen worden, die zur Ausfüh- 
rung ded Baues von Chauffeen, und zwar: 


1) von Tempelburg bis zur Dramburger Kreisgrenze, 
2) von Tempelburg über Baͤrwalde nach Bublitz, 
3) von Neuſtettin nach Bublig, 


erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf 
den Antrag der gedachten Kreisftände, zu diefem Zwecke auf jeden Inhaber 
laufende, mit Zinsfupons verfehene, Seitend der Gläubiger unfündbare Kreis: 
Obligationen zu dem Betrage von „ſechszig taufend Thalern“ ausftellen zu 
dürfen, da fich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner 
etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 
17. Zuni 1833. zur Ausftellung von Neuftettiner Kreis-Obligationen zum Be— 
trage von fechszig taufend Thalern, welche in 600 points à 100 Rthlr. 
— dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 
— vier Prozent jaͤhrlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmenden 
Folgeordnung vom 4. Januar 1885. ab mit jährlich acht Prozent des Kapitals 
zu filgen find, durch gegenwärtiges Privilegium Unfere landesherrliche Geneh- 
migung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber diefer 
Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Lebertragung des 
Eigenthums nachweifen zu Dürfen, geltend zu machen befugt ift. 


Das vorfichende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga= 
tionen eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift 
durch die Gefe- Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Urfundli unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruc 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Erdmannsdorf, den 1. September 1853, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bobelfhwingh. 


(Nr, * 114* Schema. 
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Schema. 


Obligation 
des 


Neuſtettiner Kreiſes 
Littr...... — 
uͤber 100 Rthlr. Preußiſch Kurant. 


Die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr den Chauſſeebau des Neuſtettiner Kreiſes 
bekennt auf Grund der von dem Königlichen Miniſterio des Innern und der 
Finanzen unterm 28. Mai 1853. beftätigten Kreistagsbefchlüffe vom 23. De: 
ember 1851. und 7. April 1852. ſich Namens des Kreifed durch diefe für 
jeden Inhaber gültige, Seitens der Gläubiger unkuͤndbare Verfchreibung zu 
einer Schuld von 

Ginhundert Thalern Preußifh Kurant 
nach dem Münzfuße de anno 1764., welche für den Neuftettiner Kreis kon— 
trabirt worden und mit vier Prozent jährlich zu verzinfen ift. 

Die Rückzahlung gefchieht vom Jahre 1885. ab allınalig ans einem zu 
diefem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von jährlich acht Prozent des Kapitals. 

Die — der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital nach 
der im Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Koͤslin deshalb ergehenden 
Öffentlichen Bekanntmachung zu entrichten ift, wird es in halbjährlicen Ter- 
minen, von heute ab gerechnet, mit vier Prozent in gleicher Münziorte mit jenem 
verzinfet. Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße 
Rückgabe der ausgegebenen Zindfcheine und dieſer Schuldverfchreibung. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen WBerpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermoͤgen. 

Deffen zu Urkund haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unter: 
ſchrift ertheilt. 

Keuftettin, den - tem .......... 18.. 


Die ftändifche Kommiſſion tun ben Chauſſeebau im Neuftettiner 
reife. 


Mit diefer Obligation find zehn Zinskupons 
von Nr. 1. bis 10. mit gleicher Unterfchrift 
ausgegeben, deren Ruͤckgabe bei früherer Eins 
löfung ded Kapitald mit der Schuldverfchreis 
bung erfolgt. 


Schema. 


Schema. 


Zins-Kupon 
zu 
der Kreis⸗Obligation des Neuſtettiner Kreiſes 


uͤber 100 Rthlr. Kurant. 
(Die Zinskupons werden für jedes Halbjahr befonderd ausgefertigt.) 





Inhaber diefes empfängt gegen Ruͤckgabe dieſes Kupons bei der Kreis— 
Kommnunalkaſſe hierſelbſt zwei Thaler Kurant an Zinſen fuͤr das abgelaufene 
Halbjahr in der Zeit vom 25. Juni bis 1. Juli 18.. (Leſp. vom 28. Dezem- 
ber 18.. bis 3. Januar 18..). 


Die innerhalb vier Jahren nach der Fälligkeit, vom Schluß des betref: 
fenden Halbjahres gerechnet, nicht abgehobenen Zinfen verfallen ber Kreis- 


Shauffee-Baukaffe. Geſetz vom 31. März 1838. 9. 2. Nr. 5. (Geſetz⸗ Sammlung 
Seite 249.). 
Peuftettin, den „tell .......... 18.. 


Die ftändifche Kommiſſion ae Chauſſeebau im Neuftettiner 
eiſe. 


(Nr. 3858-3859.) (Nr. 3859.) 
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(Nr. 3859.) Privilegium für die Ausftellung auf den Inhaber laufender Obligationen ber 
Stadt Görlig, zum Betrage von 310,000 Thalern. Vom 1. September 
1853. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ır. 


Nachdem die ftädtifchen Behörden der Stadt Görlig darauf angetragen 
haben, zur Ablöfung der auf der Görliger Kommunalheide laftenden Servituten, 
fowie zur Ausführung umfaffender Kommunalbauten und der danach erforder- 
lichen Regulirung des ftädtifchen Haushalts ein Anlehn von 310,000 Thalern 
aufnehmen und zu dem Zwed auf den Inhaber lautende, mit Zinsfcheinen ver- 
fehene Stadt-Obligationen ausgeben zu dürfen, fo wollen Mir, in Gemaͤßheit 
des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. wegen Ausftellung von Papieren, 
welche eine Zahlungs-Berbindlichfeit an jeden Inhaber enthalten, durch gegen= 
wärtiged Privilegium zur Ausfiellung von 310,000 Thalern, gefchrieben: drei— 
hundert zehn taufend Thalern Görliger Stadt - Obligationen, welche nach dem 
anliegenden Schema auszufertigen, mit vier Prozent jährlid zu verzinfen, 

/ und, von Seiten der Gläubiger unfündbar, nach dem feftgeftellten — 
durch jaͤhrliche Auslooſung zu amortiſiren ſind, wobei jedoch der Stadtkommune 
Goͤrlitz vorbehalten bleibt, mittelſt Verſtaͤrkung des Tilgungsfonds und Aus— 
looſung größerer Summen die Einloͤſung früher zu bewirken, Unſere landes- 
berrlide Genehmigung ertheilen. 

Die Görliger ‚Stadt-Obligationen follen in folgenden Apoints ausge: 
fertigt werden: 

220 Stuͤck zu 500 Rthlr. unter Litt. A. und den Nr. 1 bis 220. 


1000 = : 100 -: 5 :» B s : = 1 = 108. 
1000 = = SO =: - = =: GC. = = =: 1 = 100. 
2000 = = 3 = 5 D. = = 1 = 2000. 


Die Tilgung des Schuldfapitald von 310,000 Rthlrn. foll mit dem an- 
gegebenen Vorbehalt einer ftärfern Amortifafion in der Weiſe ftattfinden, daß 
dazu alljährlich zwei Prozent beffelben, mithin 6200 Rthlr. verwendet werden 
und dem desfalljigen Tilgungsfonds auch die Zinfen der eingelöften Obligatio- 
nen zuwachfen. Die vollftändige Tilgung ber ganzen Schuld erfolgt hiernach 
binnen neun und zwanzig Jahren vom erſten Januar desjenigen Jahres ab 
gerechnet, in welchem die Obligationen ganz oder — Theil emittirt werden. 

Durch vorſtehendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen, wird fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligationen in 
keinerlei Weiſe eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats übernommen. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigebrucd- 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Erdmannsdorf, den 1. September 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm, 


j v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. Fuͤr den Miniſter des Innern: 
v. Manteuffel. 


Schema. 
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Schema. 
Görlitzer Stadt: Obligation 


Goͤrlitzer 


Stadt⸗ 1 





—— Thaler Kurant. 





Dar Magiftrat und die Stadtverordneten -Berfammlung ber Stadt Görlig 
befunden hiermit Kraft des landesherrlichen Privilegiums vom .......-....... 
185.. (Gefeß - Sammlung de 185.. Seite ...), daß der Inhaber diefer 
DObligation die Summe von .P....... Thalern, in Worten .......... 
—— Thalern Preußiſch Kurant, deren Empfang ſie beſcheinigen, 
an die Stadtgemeinde Goͤrlitz zu fordern hat. 

Der Inhaber dieſer Obligation erhaͤlt alljaͤhrlich vier Prozent Zinſen, 
welche in halbjaͤhrlichen Raten am .............. und am 
gegen Ruͤckgabe der ausgefertigten Zinskupons in der Stadthauptkaſſe zu 
Goͤrlitz zu erheben ſind. Werden jedoch die Zinſen innerhalb fuͤnf Jahren nach 
dem im Kupon bezeichneten Zahlungstermine nicht erhoben, ſo verfallen ſie zum 
Vortheile der Kommune Goͤrlitz. 

Die Ruͤckzahlung des Kapitals erfolgt nach Maaßgabe des umſtehend 
abgedruckten, vom Staate genehmigten Amortiſationsplans mittelſt jaͤhrlicher 
Verlooſung der Obligationen, und es ſteht daher den Inhabern der Obligatio— 
nen ein — Brecht nicht zu. Den Kommunalbehoͤrden bleibt jedoch vor: 
behalten, mittelft Berflärtung des Tilgungsfonds und Auslooſung einer größe- 
ren Summe die Schuld früher ald in der in dem Amortifationsplane beftimm- 
ten Frift zu tilgen. 

Die Behufs der Amortifation ausgelooften Nummern der Obligationen 
werden mindeftens drei Monate vor dem Zahlungstermine durch den Staats: 
Anzeiger, durch das Amtsblatt oder dem Öffentlichen Anzeiger der Königlichen 
Regierungen zu eiegnit und Frankfurt a. d. O., fowie durch das amtliche 
Görliger Publifationsblatt befannt gemacht. 

Die Auszahlung diefer Obligationen erfolgt an dem dazu beflimmten 
Tage nach dem Nominalwerth dur die Stabthauptkaffe in Gbrtig an ben 
Vorzeiger der Obligationen gegen Auslieferung berjelben. 

(Nr. 3859,) Mit 
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Mit dieſem Tage hoͤrt die Verzinſung dieſer Obligationen auf. Der 
Betrag der ausgereichten Zinskupons, ſoweit ſolche nad dem Zahlungster: 
mine der Obligation faͤllig und mit der Obligation nicht zuruͤckgereicht ſind, 
wird von dem Kapital gekuͤrzt. 

Werden die — Obligationen nicht innerhalb dreißig Jahren 
nach dem Zahlungstermine zur Einloͤſung vorgezeigt, oder den nachfolgenden 
Beflimmungen gemäß als verloren oder vernichtet angemeldet, fo ift der Betrag 
derjelben als getilgt anzufehen und zum Wortheil der Kommunalkaſſe ver: 
fallen; inzwifchen und bis dahin erfolgt eine jährliche Bekanntmachung Diefer 
noch unabgehobenen Obligationen. 

Für die Verzinfung und Tilgung der Schuld haftet die Stadtgemeinde 
Görlig mit ihrem gefammten Vermögen und ihren fammtlichen Cinfünften, 
und kann bdiefelbe, wenn die Zinfen oder Rapitalbeträge nicht rechtzeitig gezahlt 
werden, gerichtlich verfolgt werben. , 

In Anfehung der verlorenen oder vernichteten Obligationen oder Zins— 
Kupons finden die auf die Staatsfchuldfcheine und deren Kupons Bezug 
habenden Vorfchriften der Verordnung vom 16. Juni 1819. wegen ded Auf« 
gebot8 und der Amortifation verlorener oder vernichteter Staatspapiere $$. 1—13. 
mit nachftehenden näheren Beltimmungen Anwendung: 

a) die im $. 1. jener Verordnung vorgefchriebene Anzeige muß dem Magiftrate 

emacht werden; demfelben werben auch alle die nach der angeführten 

re dem Schagminifterio zufommenden Gefchäfte und Befugniffe 
beigelegt (wobei er jedoch die Finanz: und Kaffen-Deputation zuzuziehen 
hat); gegen die Verfiigungen des Magiftrats findet Rekurs an die Kö: 
niglihe Regierung in die nig ftatt; 

b) das in dem $. 5. jener Dererbuung gedachte Aufgebot erfolgt bei dem 
Königlichen Kreisgericht zu Goͤrlitz; 

c) die in den $$. 6., 9. und 12. jener Verordnung vorgefchriebenen Be- 
fanntmachungen follen durch diejenigen Blätter geichehen, durch welche 
die ausgelooften Obligationen veröffentlicht werden ; 

d) an die Stelle der im $. 7. jener Verordnung erwähnten ſechs Zahlungs- 
Termine follen act, an die Stelle des im $. 8. bdafelbft erwähnten 
achten Zinszahlungs-Termins foll der zehnte treten. 


Börlig, den „tm ........... 185.. 
Stadt⸗ Siegel.) 
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten-Verſammlung. 
(Unterſchriften.) (Unterſchriften.) 
Eingetragen Kontrollbuch Hierzu ſind die Kupons 
Fol... 66 ausgereicht. 


Schema.) 


— 841 — 


(Schema.) 


Dieſer Kupon ver 

fällt in fünf Jahren 

nach dem Zahlungs» 
Termine. 


Jahaber dieſes erhaͤlt am 185.. die halbjaͤhrigen 
Zinſen oben genannter Obligation fuͤr die Zeit vom 
185.. mit KRxthlr. (Silbergrofchen) 
Thaler (Silbergroſchen) aus der 
Stadt⸗Hauptkaſſe zu Goͤrlitz. 


Goͤrlitz, den ..tn 


(zrotiner Stempel.) 
Der Magiftrat. Die Stadtverordneten⸗ 
(Unterfehriften.) Verſammlung. 
(Unterſchriften.) 


Eingetragen Fol, .......... ber Kontrolle. 
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(Nr. 3860.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 6. September 1853., betreffend die Bewilligung der 
fisfalifchen Worrechte fir den Bau und die Unterhaltung der Chauffee 
von Salzwedel über Rohrberg, Ahlum und Mellin bis zur Hannöverfchen 
Grenze bei Brohme in der Richtung auf Braunfchweig. 


Massen Ich durh Meinen Grlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauffee von Salzwedel über Rohrberg, Ahlum und Mellin bis zur Hannoͤ— 
verjchen Grenze bei Brohme in der Richtung auf Braunfchweig genehmigt 
habe, beftimme Sch hierdurch, daß das Grpropriationsrecht “für die zu ber 
Chauffee erforderlichen Grundftäce, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauffeebau- und Unterhaltungs- Materialien, nach Maaßgabe ber für die 
Staats: Chauffeen beftehenden Vorfchriften, auf diefe Straße zur Anwendung 
fommen follen. Zugleicy will Ich dem Kreife Salzwedel gegen Uebernahme 
der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erbes 
bung des Chauffeegeldes nach den Beftimmungen des für die Staats-Chauffeen 
jedesmal geltenden Chauffeegeld - Tarifs, einchließlich der in demſelben enthal: 
tenen Beſtimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung 
betreffenden zufäglichen Vorfchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauſſee— 
geld» Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der 
Chaufferpolizeiz Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Merfeburg, ben 6. September 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 3861.) 


Fe 'ı 


(Nr. 3861.) Allerböchfter Erlaß vom 19. September 1853., betreffend bie Bewilligung ber 
fisfalifchen Rechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee von 
dem Treffpunkte der Berlin- Königsberger und der Frankfurt Cüftriner 
Kunfiftrage bei Alt: Manfchnow Aber Gorgaft, Goltzow, Friebrichsaue, 
Zechin, Wollup, Letfchin, MWilhelmdaue und Groß-Barnim bie zu dem 
Punkte, an welchem der Meg nad) Neu:Barnim von der Cuͤſtrin-Wrietzener 
Poſtſtraße abbiegt. 


A Jh durd) Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauffee von dem Treffpunkte der Berlin» Königsberger und der Frankfurts 
Güftriner Kunfiftraße bei Alt: Manfchnow über Gorgaft, Golgow, Friedrichdaue, 
Zechin, Wollup, Letſchin, Wilhelmsaue und Groß-Barnim bis zu dem Punkte, 
an welchem der Weg nah Neu: Barnim von der Cuͤſtrin-Wrietzener Poſt— 
firaße abbiegt, Durch den zu diefem Zwede unter dem Namen „Ober-Oderbruch- 
Chauffeegefellichaft” zufammengetretenen Aftienverein genehmigt habe, beftimme 
Ich bierdurh, daß das Grpropriationgrecht für die zu der Chauffee erfor: 
derliben Grundftüce, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: 
und Unterhaltungs: Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats:-Chauffeen 
beftebenden Borjchriften, auf diefe Straße zur Anwendung fommen jollen. 
Zugleih will Ich der Aftiengefellfchaft, gegen Uebernahme der Fünftigen 
chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße, das Recht zur Erhebung des Chauffee: 
geldes nach den Beftimmungen des für die Etaatö-Chauffeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld-Tarifs, einfchließlich der in demſelben enthaltenen Beltimmungen 
über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen | 
Morfchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld - Tarife vom 29, Fe— 
bruar 1840. angehängten Beflimmungen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen 
auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Grlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Sansſouei, den 19. September 1853. 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzwminiſter. ' 





(Nr. 3861-3862.) 115% (Nr. 3862,) 
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(Nr. 3862.) Allerhoͤchſter Erlag vom 19. September 1853., betreffend die Verleihung ber 
fiößalifchen Rechte für den Bau ber Ehauffee von Droffen über Zielenzig, 
Schermeifel, Grochow und Tempel bie zur Meferiger Kreiögrenze in der 
Richtung auf Pieske. 


N abe IH durch Meinen Erlaß vom heufigen Tage den von der Stadt 
Zielenzig im Sternberger Kreife beabfichtigten Sbauffeebau von Droffen über 
Zielenzig, Schermeifel, Grochow und Tempel bis zur Meferiger Kreisgrenze 
in der Richtung auf Piesfe genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das 
Erpropriationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundftäce, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauffeebaus und Unterhaltungs-Materialien, nach 
Maaßgabe der für die Staats- Chauffeen beftehenden Vorjchriften, auf die zu 
bauende Straße zur Anwendung kommen follen. Zugleich will Ich der Stadt 
Zielenzig, gegen Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung diefer 
Straße, das Recht zur Erhebung des bauffeegeldes nach ben Beftimmungen 
des für die Staats-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld:Tarifs, einfchließ- 
li der in demfelben enthaltenen Beflimmungen ber die Befreiungen, fowie 
der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen WVorfchriften, verleihen. Auch 
follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29, Februar 1840, angehängten Be⸗ 
flimmungen wegen ber Chauffeepolizei- Vergehen auf bie gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch bie Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, ben 19, September 1853, 
Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 3863,) 
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(Nr, 3863.) Betanntmachung über bie unterm 19. September 1853. erfolgte Beftätigung 
bed Statutd bed unter dem Namen „Dber-Dberbruch-Chauffeegefellfchaft‘ 
zufammengetretenen Aktienvereins. Vom 26. September 1853. 


Da Königs Majeftät haben das unterm 9. Auguft d. J. vollzogene Statut 
des unter dem Namen „Ober-Oderbruch-Chauffeegefellfchaft” zufammengetretenen 
Aktienvereins zum Bau einer Chauffee von dem Treffpunkte der Berlin-Rönigs- 
berger und der Franffurt:Cüftriner Kunftftraße bei Alt:Manfchnow über Gor: 
ge Goltzow, Friedrichsaue, Zechin, Wollup, Letſchin, Wilhelmsaue und Groß: 

arnim bis zu dem Punkte, an welchem ber re Neu:Barnim von ber 
Küftrin- MWriegener Poſtſtraße abbiegt, mittelft Allerhöchiten Erlaſſes vom 
19. September d. J. zur beitätigen geruht, was nach Vorfchrift des $. 3. des 
Geſetzes Uber Aktiengefellfchaften vom 9, November 1843. mit dem Bemerken 
befannt gemacht wird, daß das Statut der Gefellfchaft durch das Amtsblatt 
ro Regierung zu Frankfurt zur öffentlichen Kenntniß gelangen 
wırd. 


Berlin, den 26. September 1853. 


Der Minifter fir Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
v. d. Heydt. 


(Nr, 3863—3864,) (Nr, 3864.) 
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(Nr. 3864.) Bekanntmachung Aber die unterm 19. September 1853. erfolgte Beſtaͤtigung 
bed Statuts des Zullichau = Grünberg » Sorauer Chauffeebau = Vereins. 
Bom 29, September 1853. 


Da Königs Majeftät haben das Statut der unter der Benennung: „Züls 
lihau= Grünberg » Sorauer Chauffeebau= Berein“ errichteten, in Grünberg domi⸗ 
ilirenden, Aktiengefellfhaft, d. d. Sorau, den 11. — 1852., mittelſt Aller⸗ 
oͤchſten Erlaſſes vom 19. September d. J. zu beſtaͤtigen geruht, was nach 
Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes uͤber die Aktiengeſellſchaften vom 9. Novem—⸗ 
ber 1843, mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Slatut nebſt 
den dabei feitgefeßten Maaßgaben durch das Amtsblatt der Königlichen Re: 
gierung zu Kiegnig zur Öffentlichen Kenntniß gelangen wird, 


Berlin, den 29. September 1853. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr, 3865.) 
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(Nr. 3865.) Bekanntmachung über die unter dem 19. September 1853. erfolgte Beſtaͤtigung 
ber Statuten ber in Erfurt gebildeten Eifenbahn: und Allgemeinen Rüd: 
verficherungd » Gefellfchaft Thuringia. Vom 6. Oftober 1853. 


Ns Könige Majeftät haben die unter dem 15. Juni 1853. vollzogenen 
Statuten der unter der Firma: „Thuringia, Gifenbahn- und Allgemeine 
Rücdverficherungs » Gefellfhaft” in Erfurt gebildeten Aftiengefellichaft mittelit 
Allerhöchften Erlaffes vom 19. Eeptember d. 3. zu beitäfigen gerubt, was 
nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aktiengefellichaften vom 
9, November 1843. mit dem Bemerken befannt gemacht wird, daß die Statuten 
durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung in Erfurt zur Öffentlichen 
Kenntniß gelangen werden. 


Berlin, den 6. Oktober 1853. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe Der 
und öffentliche Arbeiten. Minifter des Innern. 
v. d. Heydt. v. Weftphalen. 


(Nr. 3865-3866.) (Nr. 3866.) 
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(Nr. 3866.) Bekanntmachung über die unter dem 26. September 1853. erfolgte Beſtaͤtigung 
bed Statuts der in Berlin gebildeten Allgemeinen Eiſenbahnverſicherungs⸗ 
Gefellfchaft. Vom 8. Oktober 1853. 


Das Könige Majeftät haben das unter dem 3. und 9. Auguft d. J. voll: 
ogene Statut der unter ber Firma: „Allgemeine Eifenbahnverficherungs-Gefell: 
haft in Berlin gebildeten Aftiengefellichaft mittelft Allerhoͤchſten Erlaſſes 
vom 26. September d. %. zu beftätigen geruht, was nach Vorfchrift des $. 3. 
bed Gefebes vom 9. November 1843. mit dem Bemerken befannt gemacht 
wird, daß das Statut durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung in 
Potsdam und der Stadt Berlin zur öffentlichen Kenntniß gelangen wird. 


Berlin, den 8. Oftober 1853. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe Der 
- und öffentliche Arbeiten. Minifter des Innern. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. 


Nedigirt im Buͤreau bes Staats⸗ Miniſteriums 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderel, 
(Rubolph Deder.) 
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Geieg-Sammlung 


für bie 
Königliben Preußifhben Staaten 


— Nr 56. — 





(Nr. 3867.) Statut bed Kottwitz-Raaker Deichverbanded, Vom 19. Septeniber 1853. 


Mir Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ꝛ⁊c. 


Nachdem es für erforderlich erachtet worden, bie Grundbeſitzer der Oder⸗ 
Niederung von Kottwitz bis unterhalb Raake in den Kreiſen Trebnitz und 
Wohlau des Regierungsbezirks Breslau Behufs der gemeinſamen Anlegung 
und Unterhaltung von Deichen gegen die Ueberſchwemmungen der Oder zu 
einem Deichverbande zu vereinigen und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene An⸗ 
hoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des 
Geſetzes über das Deichweſen vom W. Januar 1848., $$. 11. und 15. (Gefep- 
Sammlung vom Jahre 1848. Seite 54.), die Bildung eined Deichverbandes 
unter der Benennung: 


„RKottwig:Raafer Deichverband“ 
und ertheilen demfelben nachfolgendes Statut: 


Erſter Abichnitt. 


$ 1. 


In der Niederung, welche ſich am rechten Dderufer von dem rechten Umfang 
Ufer des Lohebachs zwifchen Pannwitz und Kormwig bis unterhalb Raafe erftredt, = —— 
werden die Eigenthuͤmer aller eingedeichten und noch einzudeichenden Grundſtuͤcke, re 
welche ohne Verwallung bei einem Waflerftande von 20 Fuß 3 Zoll am Auf: 
halter Pegel der Lleberfjchwernmung unterliegen würden, zu einen Deichverbande 
vereinigt. 

Der Verband bildet eine Korporation und hat feinen Gerichtöftand bei * 
dem Kreisgerichte zu Trebnitz. 

Hahrgang 1853, (Nr. 3867.) 116 2% 


Ausgegeben zu Berlin den 27, Dftober 1853. 
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$. 2. 


Dem Deichverbande liegt die Herſtellung und Unterhaltung eines unter: 
halb der Kottwitz-Pannwitzer Straße anfangenden und fich unterhalb Raafe 
an den wafferfreien Thalrand anfchließenden Oderbeiches von 3 Fuß Kronen 
breite, in der Höhe von 3 Fuß über dem befannten höchfien Waſſerſtande (20 
Fuß 3 Zoll am Wufhalter Pegel), mit dreifüßiger vorberer und zweifüßiger 
binterer Böfchung ob; ſowie eines fih an den Oderdeich anfchließenden Rüd: 
fiaudeiches am Lohebache in gleicher Höhe und mit gleichen Böfchungen und 
allmählig von 8 Fuß auf 4 Fuß abnehmender Kronenbreite. 


Wenn fpätere Erfahrungen eine größere Höhe oder Stärfe der Deiche 
zum Schuge gegen den hoͤchſten Wafferfiand gebieten, fo ift diefelbe nady An— 
ordnung der Staatsbehörden vom Deichverbande berzuftellen. 


Neben dem Hauptoderdeiche foll auf der Zandfeite ein 12 Fuß breiter 
Fahrweg liegen bleiben und, foweit es nöthig if, nach Anweifung des Deich: 
amtes alljährlih in angemeffener Weiſe bis zur Höhe von 8 Fuß unter der 
Deichfrone zum Banquett erhöht werden. 


Menn zur Erhaltung der Deiche eine Uferdefung nöthig wird, fo bat 
der Deichverband diefelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anfprüche an andere 
Verpflichtete. 


— 


Die Anlegung und Unterhaltung der ſchon beſtehenden Entwaͤſſerungs⸗ 
graͤben in der Niederung iſt auch ferner von denjenigen zu bewirken, welchen 
diefelbe bisher oblag. Dagegen iſt der im unteren Theile der Niederung neu 
anzulegende Hauptgraben vom Deichverbande zu bauen und zu unterhalten. 


Die regelmäßige Räumung der Hauptgräben wird aber unter bie Kon: 
trolle und Schau der Deichverwaltung geftellt. Das Waffer der Hauptgräben 
darf ohne widerruflihe Genehmigung des Deichhauptmanns von Privatperfonen 
weder aufgeftaut, noch abgeleitet werden. 


Dagegen hat jeder Grundbefiger der Niederung das Recht, die Auf: 
—— des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu ver: 
angen. 


Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreibenden 
Punkten geſchehen. 


$. 4. 


Der Verband hat in dem die Niederung gegen den Strom abfchließen- 
den Deiche die erforderlichen Auslaßfchleufen (Deichfiele) für die Hauptgraͤben 
anzulegen und zu unterhalten, 

Ueber 
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Ueber die vom Verbande zu unterhaltenden Deichfireden, —— 
Schleuſen, Bruͤcken u. ſ. w. und uͤber die ſonſtigen Grundſtuͤcke des Verbandes 
iſt ein Lagerbuch vom Deichhauptmann zu führen und vom Deichamte feſtzuſtel— 
len. Die darin vorkommenden Veraͤnderungen werden dem Deichamte bei der 
jaͤhrlichen Rechnungsabnahme zur Erklaͤrung vorgelegt. 


Zweiter Abſchnitt. 


$. 5. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht Durch Naturalleiftungen der Verpflichtun— 
Deichgenoffen, fondern durch die Deichbeamten für Geld aus der Deichkaffe aus= In ber Did: 
geführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Befoldung der Deich leitungen. Be- 
beamten und zur Verzinfung und Tilgung der zum Beten des Verbandes rege ee 
etwa Fontrahirten Schulden haben die Deichgenoflen nach den von der Regie: und Beranla- 
rung zu Breslau ausgefertigten Deichfataftern aufzubringen, von denen Sr Ir 

„das allgemeine Deichfatafter“ j 
den Beitragsmaaßftab für die Verwaltungskoſten und für die laufende Unter: 
haltung der Deiche nach deren normaler Herjtellung, 
„das Spezialfatafter‘‘ 
Beitragsfuß für die Koften der erften normalen Herftellung der Deiche 
enthält. 

In diefem Spezialfatafter ift die Gefammtfumme der nach dem allge: 
meinen Beitragsmaaffiab auf die bäuerlichen Wirthe zu Kottwig fallenden 
Koften der erſien Herfiellung der Deiche ihren Beſchluſſe zufolge nach dem 
Werthe ihrer gefammten, auch der nicht im Ueberſchwemmungsgebiete liegenden, 
Ländereien repartirt worden. 


$. 6. 


Der gewöhnliche Deichfaffenbeitrag zur Unterhaltung der Deich- und Ent: 
wäfferungs= Anlagen wird für jest auf jährlich drei Silbergrofchen fir den 
Normalımorgen des Katafterd feſtgeſetzt. 

Wenn die Erfüllung ber — af er einen größeren Aufwand er= 
fordert, fo muß diefer Mehrbetrag als außerordentlicher Beitrag ausgefchrieben 
und von den Deichgenoffen aufgebracht werben; insbefondere gilt Dies für die 
Koſten der erſten normalmaͤßigen Herftellung der Deiche, bis zu deren Tilgung 
in der Regel jährlich mindeſtens der vierfache gewöhnliche Deichfaffenbeitrag 
einzuziehen iſt. 


$. 7. 


Menn die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge, nachdem daraus fir die 
Sozietaͤts zwecke beftimmungsmäßig geforgt worden, Ueberſchuͤſſe ergeben, fo follen 
(Nr. 3857.) 116* diefe 
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diefe bis zur Höhe von tauſend Thalern zu einem Reſervefonds — 
und mit guter Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Reſervefonds darf nicht 
zu den laufenden und gewöhnlichen Ausgaben des Verbandes, fondern allen 
für folgende Zwede verwendet werden: 


a) für die Herftellung der durch Cisgang oder Hochwaffer zerftörten oder 
ungewöhnlich beſchaͤdigten Deiche, foweit die Heritellungsfoften aus den 
gewöhnlichen Einnahmen nicht befiritten werden Fönnen; 

b) für den Neubau der vorhandenen Auslaßfchleufen; 

c) für Ausführung von Meliorationsanlagen, 


$. 8. 


Die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge find zu ermäßigen, wenn fie nach 
vollftändiger Bildung des Mefervefonds Ueberſchuͤſſe über das jährliche Beduͤrf⸗ 
niß ded Verbandes ergeben. 


9% 


Die Deichgenoffen find bei Vermeidung der adminifirativen Grefution 
a die oe Deichfaffenbeiträge in balbjährigen Terminen, am 
. Zanuar und 1. Juli jeden Jahres, unerinnert zur Deichfaffe abzuführen. 
Ebenfo müffen die außerordentlichen Beiträge in den durch das Ausfchreiben 
des Deichhauptmannd beftimmten Terminen abgeführt werden. 


$. 10, 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Deichkaffenbeiträge ruht, gleich 
der fonftigen Deichpflicht, ald Reallaft unabloͤslich auf den Grundftüden; fie ift 
den Öffentlichen Laſten gleich zu achten und hat in Kolliſionsfaͤllen vor denſel— 
ben den Vorzug. 


Die ——— der Deichpflicht kann von dem Deichhauptmann in eben 
der Art, wie dies bei den Öffentlichen Laſten zulaͤſſig iſt, durch Exekution er— 
zwungen werben, 


Die Erefution findet auch ftatt gegen Pächter, Nutznießer ‚oder andere 
Beſitzer des verpflichtefen Grundſtuͤcks, vorbehaltlih ihres Regreſſes an den 
eigentlich WBerpflichteten. Bei Befigveränderungen kann ſich die Deichverwal- 
tung auch an den im Katafter genannten Eigenthuͤmer fo lange halten, bis ihr 
die Befigveränderung zur Berichtigung bed Deichfatafterd angezeigt und fo 
nachgewieſen ift, daß auf Grund diefer Nachweife Die Berichtigung erfolgen kann. 


Bei vorfommenden Parzellirungen müffen die Deichlaften auf die Trenn- 
ſtuͤcke verhaͤltnißmaͤßig repartirt werden. Auch Die kleinſte Parzelle zahlt min- 
deftend Einen Pfennig jährlich. 


$. 11, 
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$. 11. 


Eine Berichtigung des Deichfatafters kann — abgeſehen von dem Falle 
der Parzellirung und Befigveränderung — zu jeder Zeit gefordert werben: 


a) wenn erhebliche, fünf Prozent überfieigende Fehler in der bei Aufitellung 

— —— zum Grunde gelegten Vermeſſung nachgewieſen 
Wwerden; 

b) wenn bie Zwecke der Deichverwaltung eine Verlegung des Deiches noth- 
wendig machen, wodurch bisher eingedeichte Grimditäce Fünftig außer: 
halb der Verwallung, oder außerhalb der Vermwallung gelegene Grund: 
ftücfe innerhalb der Verwallung zu liegen fommen; 

ec) wenn eingedeichte Grunditüce dem Deichverbande ald Eigenthum abgetreten 
werden; 

d) wenn in Folge von Durchbrüchen eingebeichte Grundſtuͤcke dergeftalt auß- 
getieft oder verfandet find, daß fich deren bisherige Ertragsfähigfeit um 
mehr als die Hälfte verringert hat und die MWiederherftellung in’ den 
früheren Zuftand unverhaͤltnißmaͤßige Koften veranlaflen würde. 


Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichfatafters aus ben vor: 
gedachten Gründen entfcheider das Deichamt. 


$. 12. 


MWegen angeblicher Irrthuͤmer in dem Deichkatafter oder Veränderungen 
im Grtragswerthe der Grundſtuͤcke kann, außer den im $. 11. gedachten Fallen, 
eine Berichtigung des Deichfatafterd im Laufe der Aenitaliiben Merwaltung 
nicht gefordert, fondern nur von der Regierung bei erheblichen Veraͤnderungen 
ber Grundſtuͤcke nach dem Antrage oder nach vorher eingeholtem Gutachten des 
Deichamted angeordnet werden. 

Nach Ablauf eines zehnjährigen Zeitraumes fann auf Antrag des Deich- 
amtes eine allgemeine Revilion des Deichfarafiers von der Regierung angeordnet 
werden; dabei ift das für die erfie Aufftellung des Katafterd vorgefchriebene 
Verfahren zu beobachten, 


$. 13, 


Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichfaffenbeiträgen _ Erlaß um 
entfcheidet dad Deichamt. — — der 
Beitraͤge. 
$. 14. 


Fuͤr Grundſtuͤcke, welche in Folge eines Deichbruchs ausgetieft oder ver— 
ſandet worden, kann der Beſitzer die Stundung aller nach dem Durchbruch 
faͤllig werdenden Deichkaſſenbeitraͤge von den beſchaͤdigten Flaͤchen bis dahin 
fordern, daß über feinen Antrag, das Deichkataſter nach $.' 11. abzuändern, 
(Nr. 3867.) fchließs 


Maturals 
Hülfsleiftun. 
gem. 
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fchließlich entfchieden fein wird, Wird diefem Anfrage Folge gegeben, fo find 
die ruͤckſtaͤndigen Beiträge nur nach der berichtigten Veranlagung zu berechnen 
und einzuziehen; auch darf die Cinzahlung des geſtundeten Ruͤckſtandes nur in 
vier halbjährigen Terininen erefutivifch beigetrieben werden. 


$. 15. 


Fit der Antrag auf Abänderung des Deichfatafterd von dem befchädig- 
ten Grundbefiger nicht angebracht, aufgegeben, oder jchließlicy zuruͤckgewieſen 
worden, fo Fann der Befchädigte einen Ein- bis fünfjährigen Erlaß der ge— 
wöhnlichen Deichfaffenbeiträge von ben befchädigten Flächen und eine gleichzei= 
tige Stundung der außerordentlichen Beiträge von denjelben fordern, wenn die 
Vorkehrungen zur Heritellung der Griragsfähigfeit des ausgetieften oder ver— 
fanderen Grundſtuͤcks durch Ausfuͤllung der Vertiefungen, Abkarren oder Un— 
terpfluͤgen des Sandes (Rajolen) einen Koſtenaufwand erfordern, welcher dem 
Werthe des ungefaͤhren Ein- bis fünfjährigen Reinertrages des Grundſtuͤcks 
nach dem Ermeſſen des Deichamtes gleichkommt. Die Einzahlung der geſtun— 
beten Beiträge darf nah Ablauf dieſer Friſt nur in vier halbjaͤhrigen Termi— 
nen erefutivijch beigetrieben werden. 


$. 16. 


Sobald das MWaffer an den Fuß des Deiches tritt, muͤſſen die Damme 
des MWerbandes, fo lange der MWafferftand nicht unter dieſes Maaß gefallen 
ift, durh Wachmannfchaften unausgeſetzt bewacht werden. Die erforderlichen 
Waͤchter koͤnnen vom Deichhauptinann gegen Tagelohn angenommen und aus 
der Deichfaffe bezahlt, oder aus den betheiligten Ortſchaften requirirt werden. 


$. 17. 


Wenn die den Deichen durch Eisgang oder Hochwaffer drohende Gefahr 
fo dringend wird, daß nach dem Ermeſſen des Deichhauptmanns die gewöhn- 
liche Bewachung durch eine geringe Zahl gedungener Wächter nicht mehr aus— 
reicht, fo find die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nach Anweifung 
bes Deichhauptmanns die zur Bewachung und Schuͤtzung der Deiche erforder: 
lichen Mannfchaften, Fuhrwerke und reitenden Boten zu geftellen und die zum 
Schuge dienenden Materialien herbeizufchaffen. 

Der Deichhauptmann ift im Falle der Noth befugt, die erforderlichen 
Materialien überall, wo fich folche finden, zu nehmen und dieſe müflen, mit 
Morbehalt der Ausgleichung unter den Verpflichteten und der Gritattung des 
Schadens, bei dem jedoch der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung 
kommt, von den Befigern verabfolgt werden. 


$. 18. 


Jedem Orte ift Die Deichfiredte, welche er bewachen und vertheidigen muß, 
im 
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im Voraus zu beſtimmen und durch Pfaͤhle abzugrenzen, unbeſchadet des 
Rn re Deichbeamten, die Mannfchaften nach anderen gefährdeten Punkten 
zu beordern. 

Der Deichhauptmann fann einen Theil der Deichvertheidigungs Mate: 
rialien fchon vor Beginn des Gisgangs oder Hochwaſſers auf die Deiche 
ſchaffen laſſen. 


$. 19, 


Bretter, Pfähle und Bafchinen werden aus der Deichfaffe bezahlt; die 
übrigen Materialin (Mift, Etrob) und die Dienfte werden auf die Deich: 
genoffen ausgefchrieben nach ungefährem Verhaͤltniß der Deichfaffenbeiträge der 
einzelnen Ortfchaften. Die Materialien werden Eigenthum des Deichverbandes. 

Im Nothfalle muß auf Verlangen des Deichhauptmanns der Dienft von 
allen männlichen Ginwohnern der bedrohten Gegend, foweit folche arbeitsfäbig 
find, perfönlih und unentgeltlich geleitet werden. Die betreffenden Polizei: 
behörden find nach $. 25. des Gejekes vom 28. Januar 1848. verpflichtet, 
auf Antrag des Deichhauptmanns kraͤftig dafür zu forgen, daß deffen Anord- 
nungen Be Folge geleiftet werde. 

Schwaͤchliche oder Fränkliche Perfonen, Weiber und Kinder unter ſechszehn 
Jahren dürfen zum Machdienite nicht aufgeboten oder abgejendet werden. 

Feder Deichwächter muß fich mit einem Spaten und einem Beile felbft 
verſehen. Die fonft erforderlichen Gerätbfchaften an Karren, Aexten, Laternen ıc. 
müffen, foweit fie nicht in den Magazinen des Berbandes vorhanden find, 
von den Gemeinden und den Gutsbefigern, deren Güter einen befonderen Ge— 
meindebezirf bilden, mitgegeben werden, 


$. 20, 


Die aufgebotenen Mannfchaften haben bis zu ihrer Entlaffung die An: 
ordnungen der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. Une 
folgfamfeit und Fahrlaͤſſigkeit oder Widerfeglichfeit der Mächter und Arbeiter 
wird — infofern nach den allgeineinen Geſetzen nicht härtere Strafe verwirft 
it — durch Gelditrafen von fünf Silbergrofhen bis zu drei Thalern oder ver: 
haͤltnißmaͤßige Gefängnißftrafe geahndet. Der Merfuch, ſich dem Dienfte durch 
Nichtbefolgung des Aufgebots oder eigenmächtiges Werlaffen der Wachpoften 
zu entziehen, zieht eine Geldfirafe von fünf Thalern oder verhältnißmäßige 
Gefängnißitrafe nach fich. 

Für gar nicht oder unvollftändig gelieferte Materialien und nicht geleiftete 
uhren oder nicht gefiellte reitende Boten find von dem Schuldigen folgende 
Geldſtrafen zur Deichfaffe zu entrichten: 


DT RR Fe Da 5 Rthlr. — Sgr. 
23: für. Un Bund WED: 1a — ⸗— 6 € 
S ar eine Juheee ERTTULTN 20 ⸗ 
4) für einen reitenden Boten ........................ 3 — ⸗ 
5) fuͤr 
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5) für unvollitändig oder fchlecht gelieferte Materialien ad 1. und 2, bie 
Hälfte der oben beftimmten Strafen. 


Außerdem ift der Saͤumige zur Nachlieferung, event. zum Grfaße ber 
Koften der für feine Rechnung anzufchaffenden Materialien verpflichtet. 


Dritter Abſchnitt. 


$. 21. 
Belhränfuns Die Schon beftehenden Deiche, deren Unterhaltung der Deichverband übers 


— *— nimmt, gehen gleich den neuen Aniagen in deſſen Eigenthum uͤber. 
—— Doc verbleibt die Nutzung der Graͤſerei auf den beizubehaltenden Deich- 
pa. firedfen den bisherigen Berechtigten, und auf den neu anzulegenden Streden 
einfchließlich des Fahrweges am inneren Fuße ded Oderdeichs fallt fie den bie- 
herigen Gigenthümern des Grundes und Bodens zu. Beide haben jedoch dafuͤr 
die Fläche zur neuen Dammfohle und zu dem gedachten Fahrwege, jomweit Dies 
felbe ihnen gehört, ferner das Erdmaterial zu der Schüttung rejp. Normalifiz 
rung und Unterhaltung des Deiches, unentgeltlich herzugeben und die betreffen= 
den Deichiireden nach Anordnung des Deichhauptmanns auf ihre Koften zu 
bejäen. Wo die Grundbefiger diefe Leiſtungen für die Gräfereinugung nicht 
übernehmen wollen, da fällt diefelbe dem Deichverbande zu. 
Helden, Bäume und Straucher find auf den Deichen nicht zu dulden. 
Die eingehenden Privatdeiche bleiben Eigenthuin derjenigen Öntereffenten, 
welchen fie bisher gehört haben. 


$. 22. 


Im Binnenlande gelten folgende Nußungsbefchränfungen : 


a) die Grundſtuͤcke am inneren Rande des Ruͤckſtaudeiches am Lohebach 
dürfen Cine Rutbe breit von deffen Fuße ab weder beadert, noch be— 
pflanzt, fondern nur ald Gräferei benugt werden; 

b) Stein, Sand-, Torf: und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben ober 
fonftige Fünftliche Vertiefungen des Erdreichs bürfen innerhalb zwanzig 
Ruthen vom inneren Fuße des Deiches nicht angelegt, auch Fundamente 
zu neuen Gebäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deiche nicht eingegra- 
ben werden; 

c) an jedem Borde der Hauptgraͤben müffen zwei Fuß unbeadert und mit 
den Meidevieh verfchont bieiben; 

d) innerhalb drei Fuß von jedem folchen Grabenborde dürfen Bäume und 
Hecen nicht gepflanzt oder geduldet werden; 

e) die Eigenthuͤmer der Grundſtuͤcke an den Hauptgraͤben mäffen bei deren Raͤu⸗ 
mung den Auswurf auf ihre Grundfiüde aufnehmen und müffen den 
Auswurf, deffen Eigenthum ihnen dagegen zufällt, binnen vier — 

na 
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nach der Raͤumung, wenn aber die Naumung vor ber Erndte er: 
folgte, binnen vier Wochen nach der Erndte, bis auf Eine Ruthe Entfer: 
nung vom Graben fortichaffen; aus befonderen Gründen fann der Deich- 
baupfmann die Frift zur Fortſchaffung des Grabenauswurfs abändern ; 
f) Binnenverwallungen, Quellpamme, dürfen in der Niederung ohne Ges 
nehmigung des Deichhauptmanns nicht angelegt oder verändert werden. 


$. 23. 


Im Vorlande gelten folgende Befchränfungen: 


a) jeder Vorlandsbeſitzer muß fich in der Entfernung von zehn Ruthen 
vom Stromufer und eben fo weit vorlängs des Deichfußes das Auf- 
jegen und Lagern der Baumaterialien des Werbandes, wenn ges 
eignete, dem Verbande gehörige Lagerftellen nicht vorhanden find, fowie 
den Transport der Materialien über das Vorland unentgeltlich gefallen 
laffen; auc darf das Vorland drei Ruthen breit vorlängs des Deich- 
fußes nicht geackert oder jonft von der Raſendecke entblößt werden; 

b) Slügeldeiche, hochſtaͤmmige Baume und fonftige Anlagen find im Bor: 
lande infoweit nicht zu dulden, als fie nach dem Ermeſſen der König: 
lihen Strompolizeibehörde das Hochmafferprofil und den Eisgang auf 
fchadlihe Weiſe befchränfen; 

c) auch Pflanzungen von Weiden und anderem Unterholz auf vorfpringen- 
den Landecken, welche die rregularität des Flußbetres befördern wuͤr— 
den, können von der Strompolizeibehörde unterjagt werden. 


Ausnahmen von den in den SS. 22. und 23. gegebenen Regeln koͤnnen 
in en Fällen vom Deichamte mit Genehmigung der Negierung geitattet 
werden, 


$. 24. 


Die Eigenthiimer der eingebeichten Grundſtuͤcke und Vorlaͤnder find ver- 
prlichtet, auf Anordnung des Deichhauptmanns den Werbande den zu ben 
Schuß: und Meliorationsanlagen erforderlichen Grund und Boden gegen Vers. 
gätung, fofern dieſe nicht nach $. 21. ausgefchloffen bleibt, abzutreten, des— 
gleichen die zu jenen Anlagen erforderlichen Materialien an Sand, Lehm, Ra— 
jen 2. gegen Erſatz Des durch die Fortnahme derfelben ihnen entitandenen 
Schadens zu überlaffen. 


25. 


MWird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Ötromufer 
oder vom Deichfuße eine Pilanzung im Vorlande von der Deichverwaltung 
als nothwendig erachtet, jo muß der Eigenthuͤmer auf Unordnung des Deich 
hauptmannd entweder Diefe Pflanzung binnen vorgejchriebener Frift- ſelbſt an- 
legen und unterhalten, oder den dazu erforderlichen Grund und Boden dem 
Berbande gegen Entſchaͤdigung überlaffen. | 

Jahrgang 1859, (Nr. 3867.) 117 $. 26, 
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$. 26. 


Bei Fetftellung der nach den $$. 24. und 25. zu gewährenden Verguͤ— 
fung iſt der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20. 
des Deichgefeges). 


Der Betrag wird nach vorgängiger, unter Zuziehung des Befigerd zu 
bewirfender Abſchaͤtzung von dem Deichamte, oder in eiligen Fällen von dem 
Deichhauptmann, vorbehaltlih der Genehmigung des Deichamtes, interimiftifch 
feitgefeßt und ausgezahlf. Ueber die Höhe der Vergütung ift innerhalb vier Wochen 
nach) erfolgter Befanntmadyung des fefigefegten Betrages der Rechtsweg zuläflig. 
Wer auf dieſen verzichten will, fann binnen gleicher Friſt Refurs an die Re— 
gierung einlegen. 


Die Fortnahme der Materialien und die Ausführung der Bauten wird 
durch die Einwendungen gegen die vorläufig fefigefeßte Entſchaͤdigung nicht auf: 


gehalten. 
Bierter Abſchnitt. 
§. 27. 
Auffihtsrechte Der Deichverband ift dem DOberauffichtsrecht des Staates unterworfen. 


Da ee Diejeg Recht wird von der Regierung in Breslau als Landespolizei-Be— 
hörde und in höherer Inſtanz von dem Minifter für die landwirthichaftlichen 
Angelegenheiten gehandhabt nah Maaßgabe diefes Statuts, uͤbrigens in dem 
Umfange und mit den Befugniffen, welche den Auffichtsbehörden der Gemeinden 
zuſtehen. 

Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beſtimmungen des Statuts 
uͤberall beobachtet, die Anlagen gut ausgefuͤhrt und ordentlich erhalten, die 
Grundſtuͤcke des Verbandes ſorgfaͤltig genutzt und die etwanigen Schulden re— 
gelmaͤßig verzinſt und getilgt werden. 

Die Regierung entſcheidet uͤber alle Beſchwerden gegen die Beſchluͤſſe des 


Deichamtes und Deichhauptmanns, ſofern der Rechtsweg nicht zulaͤſſig und 
eingeſchlagen iſt, und ſetzt ihre Entſcheidungen noͤthigenfalls exekutiviſch in Vollzug. 


Die Beſchwerden an die Regierung koͤnnen nur 


a) uͤber Straffeſtſetzungen des Deichhauptmanns gegen die Unterbeamten 
des Verbandes binnen zehn Tagen, 

b) gegen Beſchluͤſſe über den Beitragsfuß (cſr. $. 11.), über Erlaß und 
Stundung von Deichfaffenbeiträgen, fowie über Entjchädigungen, binnen 
vier Wochen 

nach erfolgter Bekanntmachung des Beſchluſſes erhoben werden. Diefelben find 
bei 
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bei den Deihhauptmann anzubringen, welcher die Beichwerde, begleitet mit 
feinen Bemerkungen, ungefäumt an bie Regierung zu befördern hat. 


Sonftige Beichwerden find an eine beftimmte Frift nicht gebunden, 


$. 28. 


Der Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange der Deich: 
verwaltung erhalten werde, jährlich Abjchrift des Etats, der Deichichau: und 
Deichamts = Konferenzprotofolle und ein Finalabſchluß der Deichfaffe hberreicht 
werden. 


Die Regierung it befugt, außerordentliche Revifionen der Deichfaffe fo: 
wohl, als ber gefammten Deichverwaltung zu veranlaffen, Kominiffarien zur 
Beiwohnung der Deichfchauen und der Deichamtsverfammlungen abzuordnen, 
eine Gefchäftsanmeifung für die Deichbeamten nach Anhörung des Deichamtes 
zu ertheilen und auf Grund des Gefeges vom 11. März 1850. über die Po— 
lizeiverwaltung (Geſetz Sammlung vom Jahre 1850. Seite 265.) die erforber- 
lichen Polizeiverordnungen zu erlaffen zum Schuß des Deiches, des Deich» 
gebietes, der Gräben, Pflanzungen und fonftigen Anlagen des Berbandes. 


$. 29. 


Bei MWaffergefahr it der Kreislandrath — ebenfo wie der etwa abgefendete 
befondere Regierungsfommiffarius — berechtigt, fich perfönlich die Heberzeugung 
zu verichaffen, ob und wieweit bie erforderlichen Sicherheitömaaßregeln getrof- 
fen find. Findet Gefahr im Verzuge jtatt, jo Fann berfelbe die ihm nöthig 
fcheinenden Anordnungen an Ort und Stelle felbit treffen. Die Deihbeamten 
haben in diefem Falle feinen Befehlen unweigerlich Folge zu leiften. 


$. 30. 


Menn das Deichamt ed unterläßt oder verweigert, die dem Deichver: 
bande nach dieſem Statut oder fonft gefeglich obliegenden Leiftungen auf den 
Haushaltsetat zu bringen oder außerordentlich zu genehmigen, fo laßt die Re— 
gierung nach Anhörung des Deichamtes die Eintragung in den Etat von Amts— 
wegen bewirfen, oder ftellt beziehungsweife die außerordentliche Ausgabe feft 
und verfügt die Ginziehung der erforderlichen Beiträge. Gegen diefe Entſchei— 
dung ſteht dem Deihamte innerhalb zehn Tagen die Berufung an den Mini- 
fter für die landwirtbichaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 31. 
Die Regierung bat auch darauf zu halten, daß den Deichbeamten bie 
ihnen zufommenden Befoldungen unverfürzt zu Theil werden und etwanige 
Befchwerden darüber zu entfcheiden, vorbehaltlih des Rechtsweges. 


(Nr. 3867,) 117 # Fünf: 
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Fünfter Abſchnitt. 
$. 32. 


Bon ben Der Deichhauptinann fteht an der Spige der Deichverwaltung und hand: 
Deiaeheenen Habt bie örtliche Deichpoligei 
" man. Gr wird von denjenigen Mitgliedern des Deichamtes, welche die Vertre- 


fung der Deichgenoffen bei demfelben bilden, durch abfolute Stimmenmehrheit 
auf fechd Jahre gewählt. 


Die Wahl bedarf der Beflätigung der Regierung. Wird die Beftätigung 
verfagt, jo fchreitet das Deichamt zu einer neuen Wahl. Wird auch dieje 
Wahl nicht befidtigt, oder die Wahl verweigert, fo fieht der Regierung die 
Ernennung auf höchitens ſechs Fahre zu. 


In derfelben MWeife ift gleichzeitig ein Stellvertreter zu wählen, welcher 
die Gejchäfrsführung übernimmt, wenn der Deihhauptmann auf längere Zeit 
behindert ift. 


In einzelnen Fallen Fann der Deichhauptmann ſich durch den Deich 
infpeftor oder ein anderes Mitglied des Deichamtes vertreten laffen. 


Der Deichhauptinann und deffen Stellvertreter werden von einem Kom— 
miffariud der Regierung in Öffentlicyer Sitzung des Deichamtes vereider. 


Der Deichhauptmann feinerfeitd verpflichtet den Deichinfpeftor, Die uͤbri— 
gen Mitglieder des Deihamtes, fowie die fonfligen Deichbeamten in gewöhnli: 
cher Sitzung des Deichamtes durch Handfchlag an Eidesftatt. 


$. 33, 


Der Deihhauptmann hat als Berwaltungsbehörbe bes Deichverbandes 
folgende Geſchaͤfte: 


a) die Gefeze, die Verordnungen und Befchlüffe der vorgefegten Behörden 
auszuführen; 


b) die Beichlüffe des Deichamted vorzubereiten und auszuführen. 

Der Deichhauptmann hat die Ausführung folder Beſchluͤſſe bed 
Deichamtes, die er für gefegwidrig oder für dad Gemeinwohl nach: 
theilig erachtet, zu beanftanden und die Entſcheidung der Regierung eins 
zubolen. Geſtatten es die Umftände, fo ift zuvor in der nächiten Sitzung 
des Deichamtes nochmals eine Verfiändigung zu verfuchen; 


ec) die Grundſtuͤcke und Einfünfte des Verbandes zu verwalten, die auf dem 
Gtat oder befonderen Deichamtsbefchlüffen beruhenden Cinnahmen und 
Ausgaben anzuweiſen und das Rechnungs: und Kaffenwefen zu über: 
wachen, 
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wachen. Die Termine der regelmäßigen Kaſſenreviſionen ſind dem Deich⸗ 
amte mitzutheilen, damit daſſelbe ein Mitglied oder mehrere abordnen 
kann, um dieſem Geſchaͤfte beizuwohnen; bei außerordentlichen Kaffen- 
reviſionen iſt ein vom Deichamte ein- für allemal bezeichnetes Mitglied 
zuzuziehen; 

d) den Deichverband in Prozeſſen, ſowie überhaupt nach Außen zu vertreten, 
im Namen deffelben mit Behörden und Privatperfonen zu verhandeln, 
den Schriftwechfel zu führen und die Urfunden des Verbandes in der 
Urfchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen der Urkunden werden Na— 
mens ded Verbandes von dem Deichhauptmann oder feinem Ötellver- 
freter gültig unterzeichnet; indeß ift zu Verträgen und MVergleichen tiber 
Gegenttände von funfzig Thalern und mehr der genebmigende Beſchluß 
oder Vollmacht des Deihamres beizubringen. Vertraͤge und Vergleiche 
unter funfzig Thaler jchließt der Deichhauprmann allein rechröverbindlich 
ab und hat nur die Verhandlungen nachträglid dem Deichamte zur 
Kenntnißnahme vorzulegen ; 


e) die Urkunden und Akten des Verbandes aufzubewahren; 


f) die Deichfaffenbeiträge und Naturalleiftungen nach der Deichrolle und 
den Befchlüäffen des Deichamtes auszufchreiben, die Deichrolle und fonftigen 
Hebeliften auf Grund des Deichfatafters aufzuftellen und vollitredfbar 
zu erflären und die Beitreibung aller Beiträge und Strafgelder von den 
Säumigen im Wege der adminiftrativen Exekution zu bewirken durch die 
Unterbeamten des Verbandes oder durch Requiſition der gemöhnlichen 
Ortspolizei-Behoͤrden. Die Hebeliiten (Rollen) müffen, bevor diefelben 
vollſtreckbar erklärt werden, vierzehn Tage offen gelegt fein; 


g) die Deichbeamten zu beauffichtigen, von dem Gange der technifchen Ber: 
waltung Kenntniß zu nehmen, die halbjährige Deich- und Grabenfchau 
im Mai und DOftober nah Verabredung mit dem Deichinfpeftor aus- 
zufchreiben und jedesmal felbit in Gemeinſchaft mit dem Deichinfpektor 
abzuhalten. Ueber den Befund und die dabei gefaßten Befchlüffe ift ein 
Protofoll zu führen; 


h) nach dem Jahresſchluß dem Deichamte einen Jahresbericht über bie 
Reſultate der Verwaltung vorzulegen, 


§. 34, 


Die Etatsentwuͤrfe und Jahresrechnungen find vom Deichrentmeifter dem 
Deihhauptmann vor dem 15. Mai zur WVorpräfung einzureichen und werden 
von dieſem mit feinen Bemerfungen dem Deichamte in der Juniverfammlung 
zur Beiiliellung vorgelegt. Der Etat ift vor der Feftftellung und die Rechnung 
nach der Feſtſtellung vierzehn Tage lang in einem von dem Deichamte zu bes 
fiimmenden Xofale zur Ginficht der Deichgenoffen offen zu legen. 


Der Deihhauptmann vollzieht alle Zahlungsanweifungen auf die Deich- 
(Nr. 3867.) Faffe, 


2. D 
inſpeltor. 
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kaſſe. Die Anweiſungen, welche von dem Deichinſpektor innerhalb der ihm zur 
Dispoſition geſtellten Summen an die Deichkaſſe erlaſſen werden, ſind dem 
Deichhauptmann nachtraͤglich zur Einſicht vorzulegen. 


$. 35. 


Berichtigungen des Deichkataſters finden nur ſtatt auf Grund eines 
Dekrets des Deichhauptmanns, welchem beglaubigte Abſchrift von dem betref— 
fenden Beſchluß des Deichamtes oder der Regierung beigefuͤgt ſein muß. 


$. 36. 


Gegen die befoldeten Unterbeamten ded Verbandes — mit Ausfchluß des 
Deichinfpeftorg und des Deichrentmeifters — Fann der Deihhauptmann Dieziplis 
narftrafen bis zur Höhe von drei Thalern Geldbuße verfügen, fowie nöthigen- 
falls ihnen die Ausuͤbung der Amtsverrichtungen vorläufig unterfagen. 


$. 37. 


Der Deihhauptmann ift befugt, wegen der deichpolizeilichen Uebertretun: 
en die Strafe bis zu fünf Thalern Geldbuße oder drei Tage Gefängniß vor: 
Täufig feftzufegen nach dem Gefeß vom 14. Mai 1852. (Geſetz- Sammlung 
vom Kahre 1852. Seite 245.). 


Die vom Deichhauptmann allein, nicht vom Polizeirichter, feitgefegten 
Geldfirafen fließen zur Deichkaffe. 


$. 38. 
Der Deihhauptmann ift fiimmberechtigter Worfigender des Deichamtes ; 


er beruft deffen Verfammlungen, leitet die Verhandlungen, eröffnet und ſchließt 
die Sigungen und handhabt die Ordnung in denſelben. | 


$. 39. 
Der Deichinfpeftor leitet die techniiche Verwaltung ded Deichverbandes, 


eich⸗ 
mit Einſchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwaſſer und Eisgang 


erforderlichen Maaßregeln. Er muß die Qualififation eines geprüften Bau— 
meifterd befigen. Seine Wahl und Beftätigung erfolgt in der für den Deich— 
hauptmann vorgefihriebenen Weiſe. 


$. 40, 
Der Deichinſpektor entwirft die Anfchläge zur Unterhaltung und Her— 


ftellung der Sozietätsanlagen, und legt folche dem Deihhaupfmann zur Pruͤ— 
fung und Einholung der Genehmigung des Deichamtes vor. 


Die 
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Die Projekte über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die Er: 
hoͤhung oder Abtragung von Deichen und über den Verfchluß von Deichbrächen 
find der Regierung zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 41. 


. Wird von dem Deihamte die Genehmigung zur Ausführung einer Arbeit 
verjagt, welche nach der Erklärung des Deichinipektors ohne Gefährdung der 
Sozietaͤts zwecke weder unterlaffen, noch aufgeſchoben werben darf, fo muß die 
Entſcheidung der Regierung (cfr. $. 30.) von dem Deichinfpeftor eingeholt 
und demnächit zur Ausführung gebracht werden. 


$. 42, 


Die Ausführung der von dem Deichamte oder von der Regierung befchlof- 
fenen Bauten iſt von dem Deichinfpeftor zu leiten. 


Auch die laufende Beauffichtigung und Unterhaltung der Deiche, Grä- 
ben, Schleufen, Uferdeckwerke und Pflanzungen erfolgt unter der Xeitung des 
Deichinipeftors. 

Die Unterbeamten, Deichichulzen, Wach- und Hülfemannfchaften haben 


dabei und insbefondere bei der Vertheidigung gegen Waflergefahr die Anwei— 
fungen des Deichinſpektors pünktlich zu befolgen. 


Innerhalb der etatsmäßigen Unterhaltungsfonde und der genehmigten 
Anfchlage fann der Deichhauptmann zur DVereinfachung des Geſchaͤfts be: 
ſtimmte Summen dem Deichinfpeftor zur Dispofition ftellen, bis zu deren Höhe 
die Deichkaffe auf Anweifung des Deichinfpeftors Zahlung zu leiten hat. 


Die Auszahlung der Gelder darf in feinem Falle durch den Deichinfpektor 
erfolgen. 


Der halbjährigen Schau muß der Deichinipeftor beimohnen. 


$. 43. 


In dringenden Fallen, wenn unvorbergefehene Umftände Arbeiten noth- 
wendig machen, deren Ausführung ohne —— der Sozietaͤtszwecke nicht 
aufgeſchoben werden kann, iſt der Deichinſpektor befugt und verpflichtet, die 
Arbeiten unter feiner Verantwortlichkeit anzuordnen. 


Gr muß aber die getroffenen Anordnungen und die Gründe, welche die 
unverzügliche Ausführung nothwendig machen, gleichzeitig dem Deihhauptmann 
und, wenn legterer fich nicht einverftanden erklären follte, der Regierung ans - 
zeigen. 

Diefelbe Anzeige ift der nächften gewöhnlichen Verfammlung ded Deich: 
amtes zu machen. Können die Ausgaben aber aus den laufenden Jahresein— 

(Nr. 3867,) nahmen 
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nahmen der Deichfaffe nicht beftritten werden, fo muß das Deichamt in Für: 
zeſter Friſt außerordentlich berufen werden, um von der Sache Kenntniß zu 
erhalten und uͤber die Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel zu beſchließen. 


$. 44. 


3, Deicrents Der Deichrentmeifter, welcher zugleich die Stelle eines Deichfefretairs 
mein, verfeben Fann, wird von dem Deichamte im Wege eines Fündbaren Vertrages 
gegen Bewilligung einer Prozenteinnahme von den gewöhnlichen Deichkaffen- 
Beiträgen, ſowie unter der Verpflichtung zur Kantionsbeftellung angenommen. 


$. 45. 
Der Deichrentmeifter verwaltet die Deichkaffe und führt das Deichfatafter. 


Gr hat insbefondere: 


a) en nach den Anweiſungen des Deihhauptmanns aufzu= 

ellen; 

b) die fämmtlichen Einnahmen der Deichkaffe einzuziehen, die Reftantenliften 
zu fertigen und dem Deihbauptmann vorzulegen; 

c) die gewöhnlichen und auferordentlichen —— aus der Deichkaſſe 
nach den Anweiſungen des Etats und des Deichhauptmanns zu bewirken; 
er hat namentlich auch die Gelder an die Lohnarbeiter auf den Bau— 
ſtellen zu zahlen und darf ſich hierbei nur mit Genehmigung des Deich— 
hauptmanns durch die Deichſchulzen vertreten laſſen; 

d) die jaͤhrliche Deichkaſſenrechnung zu legen; 

e) dad Deichfatafier nach den Defreten des Deichhauptmanns ($. 35.) 
zu berichtigen; 

f) wenn er zugleich Deichfefretair ift, die Expeditions-, Kanzlei und Re: 
giftratur-Gefchäfte zu beforgen und die Protofolle bei den Deichichauen 
und Deihamtsverfammlungen zu führen. 


$. 46, 


4. Unter: Die erforderlichen Unterbeamten — als Dammmeiiter oder Wallmeiſter 
Drami. für die fpezielle Beauffichtigung der Arbeiter, der Deiche, Gräben, Schleufen 
und Grunditüde des Verbandes — werden von dem Deichhauptinann nach 
Anhörung des Deichamted gewählt und angeftellt. Das Deichamt beſtimmt 
die Zahl und den Gefchäftsfreis diefer Beamten und beichließt, ob die Anſtel— 
lung auf Kündigung, auf eine beftimmte Reihe von Fahren, oder auf Lebens: 

zeit erfolgen ſoll. 


$. 47, 
Zu dieſen Poften follen nur folche Perfonen berufen werden, von deren 


hinreichender technifcher Kenntniß und Uebung fich der Deichinfpeftor ar 
at, 
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bat, die vollfommen förperlih rüftig find und bie gewöhnlichen Glementar: 
Kenntniffe infoweit befigen, daß fie eine verftändliche fchriftliche Anzeige er: 
ftatten und eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gemößntiche 
Lohnrechnung führen koͤnnen. 


$. 48, e 


Der Deichhauptmann theilt nach Anhörung des Deichamtes die Deiche 5. Deich— 
in zwei Aufſichtsbezirke. Für jeden Bezirk werden zwei Deichfchulzen aus ſchulzen. i 
der Zahl der Deichgenoffen auf ſechs Jahre vom Deichamte erwählt und 
vom Deihhauptmann beftätigt. Mitglieder des Deichamtes — mit Aus— 
nahme des Deichhauptmanns und Deichinipeftors — koͤnnen auch zu Deich: 
ſchulzen ernannt werden. Die Deichfchulzen find Organe des Deichhauptmanns 
und Deichinfpeftord und verpflichtet, ihren Anordnungen Folge zu leiten, na= 
mentlich in den örtlichen Gefchäften des Bezirks diefelben zu unterftägen, 


$. 49, 


Die Deichfchulzen haben in ihren Bezirfen im gewöhnlichen Laufe 
ber Verwaltung eine Mitaufficht über den Zuftand der Deiche und fonfligen 
Sozietätsanlagen zu führen; fie haben von deren Zuftand fortwährend Kennt: 
niß zu nehmen, den Deich: und Grabenjchauen in ihrem Bezirfe und den be= 
nachbarten Bezirfen beizumohnen und die bemerften Mängel, fowie auch 
Anträge und Beichwerden von Deichgenoffen ihres Bezirks, dein Deichhaupt- 
mann oder Inſpektor anzuzeigen. Ste Ffünnen von dein Deichhauptmann und 
refp. dem Deichinſpektor mit Führung und Aufnahme einfacher Unterfuchungen 
und Verhandlungen, und bei vorkommenden Bauten mit der Kontrolle der 
Unterbeamten und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, 
fowie mit der Ablohnung der Arbeiter auf der Bauflelle beauftragt werden. 


$. 50. 


Sobald die Größe der Gefahr bei Eisgang oder Hochwaffer die Be- 
wachung der Damme oder das Aufbieten der Naturalleiftungen nothwendig 
macht, find die Deichichulzen unter Leitung des Deichhauptmanns oder des 
Deichinfpeftors dazu berufen, innerhalb ihres Bezirks die Hülfsleiftungen der 
Wachmannſchaften und Deichgenoffen zu ordnen und zu leiten, für die Be: 
ſchaffung der erforderlichen Schugmaterialien zu forgen und die Bewachung 
der Deiche zu fontrolliren. 


$. 51. 


Das Deichamt hat über alle Angelegenheiten des Verbandes zu befchlies 6. Das Deich⸗ 
Ben, foweit diefelben nicht ausjchließlih dem Deihhauptmann oder dem Deich- aut 
infpeftor überwiefen find. Die von dem Deichamte gefaßten Beſchluͤſſe find 
für den Deichverband verpflichtend; die Ausführung der gefaßten Befchlüffe er— 
folgt durch den Deihhauptmann, 
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‚ Die Mitglieder des Deichamtes find an Feinerlei Inftruftionen oder Aufz 
träge der Wähler und der Wahlbezirfe gebunden. 


Dad Deihamt fontrollirt die Verwaltung. Es ift Daher berechtigt, fich 
von der Ausführung feiner Befchlüffe und der Verwendung aller Ginnahmen 
des Verbandes Ueberzeugung zu verfchaffen. Es fann zu diefem Zwecke die 
Afren einfehen und Ausfchüffe aus feiner Mitte ernennen. 


$. 52. 


Das Deichamt befteht aus fieben Mitgliedern, namlich: 


a) dem Deichhauptmann oder deffen Stellvertreter, ald Vorſitzenden, 

b) dem Deichinfpeftor, und 

c) fünf nach den Vorjchriften des folgenden Abfchnitts berufenen Repraͤ—⸗ 
fentanten der Deichgenoffen, 


$. 53. 


Das Deichamt verfammelt fich alle Jahre regelmäßig zweimal, im An— 
fange Juni und November. Im Falle der Nothwendigfeit fann das Deichamt 
von dem Deichhauptmann außerordentlich berufen werden. Die Berufung muß 
erfolgen, fobald e8 von zwei Mitgliedern verlangt wird. 


$. 54. 


Die Art und Weiſe der Zufammenberufung wird von dem Deichamte 
ein= für allemal fefigeftellt. Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der 
Gegenftände der Verhandlung; mit Ausnahme dringender Fälle muß dieſelbe 
wenigftens fieben freie Tage vorher ftatt haben. 


$. 55. 


Das Deichamt fann nur befchließen, wenn mehr als die Hälfte feiner 
Mitglieder, mit Einſchluß des WVorfigenden, zugegen find. Cine Ausnahme 
hiervon findet flatt, wenn das Deichamt, zum dritten Male zur Verhandlung 
über benfelben Gegenftand zufammenberufen, dennoch nicht in genägender An— 
ab! erfchienen if. Bei der zweiten und dritten Zufammenberufung muß auf 
Biefe Beltimmung ausdrädlich hingewiefen werden. 


$. 56. 
Die Befchläffe werden nah Stimmenmehrheit gefaßt. Das Verhaͤltniß 
des Stimmrecht? der Repräfentanten ift in $. 62. fefigefegt. Bei Stimmen 
gleichheit entfcheibet die Stimme des MWorfigenden. 


$. 97. 
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$. 57. 


An Verhandlungen uͤber Rechte und Pflichten des Deichverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deffen ntereffe mit den des Verbandes in 
Widerfpruch flieht. Kann wegen diefer Ausſchließung felbft mit Hülfe der 
Etellvertreter eine befchlußfähige Verfammlung nicht gehalten werben, fo hat ' 
ber Deichhauptmann, oder wenn aud) diefer aus dem vorgedachten Grunde be— 
theiligt if, die Regierung für die Wahrung der ntereffen des Deichverbandes 
zu forgen und nöthigenfalld einen befonderen Vertreter für denfelben zu be— 
ftellen. ‚ 


$. 58. 


Die Beichlüffe des Deichamtes und die Namen der dabei anmwefend ge- 
wefenen Mitglieder find in ein befonderes Buch einzutragen. 


Sie werden von dem Vorfigenden und wenigſtens drei Mitgliedern unter: 
zeichnet. Die Stelle der letzteren kann ein vom Deichamte gewählter, in 
einer Deichamtsfigung bierzu von dem Deichhauptmann vereideter Protofoll- 
führer vertreten, 


$. 59. 


Das Deichamt befchließt insbefondere: 


a) über die zur Erfüllung der Sozietaͤtszwecke ($$. 1—4.) nothwendi- 
en oder nüglichen Ginrichtungen, über die Bauanichläge und die erfor: 
erlichen Ausgaben, über außerordentliche Deichfaffenbeiträge und etwa⸗ 

nige Anleihen (efr. $$. 34. 40. 43.); 

b) über Berichtigungen des Deichfatafters ($$. 11. und 12,); 

c) über Erlaß und en der Deichfaffenbeiträge ($$. 13—15.); 

d) über die Repartition der Natural-Huͤlfsleiſtungen ($. 19.); 

e) über die Vergütungen für abgetretene Grundfiäde und Entnahme von 
Materialien ($. 26.); 

f) über Gefchäftsanweifungen für die Deichbeamten ($. 28.); 

g) Uber die Mahl des Deichhauptmanns, feines Stellvertreters, bed Deich: 
infpeftors, des Deichrentmeifters und der Deichfchulzen ($$. 32. 39. 44. 
48,), fowie über die Zahl der Unterbeamten-Etellen ($. 46.); 

h) über die den Beamten des Deichverbandes zu —— Beſoldungen, 
Penſionen, Diaͤten, oder Remunerationen —* aare Auslagen; 

i) über die Benutzung der Grundſtuͤcke und des ſonſtigen Vermögens des 
Deichverbandes ; 

k) über den jährlichen Etat der Deichfaffe und die Decharge der Rechnungen; 

I) über Verträge und Vergleiche, welche Gegenflände von funfzig Thalern 
oder mehr betreffen (F. 33d.). 


(Nr. 3867.) 118° $. 60, 


— 565 — 


$. 60, 


Die Genehinigung der Regierung ift erforderlich: 

a) zu Beichlüffen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Mittel 
= ce Verzinfung und Tilgung der Schuld jedesmal feſtzu⸗ 
ſtellen ſind; 

b) zu ben Projekten über den Bau neuer Deiche und Schleufen, Uber Die 
Erhöhung, Verlegung oder Abtragung von Deichen, und über den Ver: 
ſchluß von Deichbrüchen; 

c) zur Veräußerung von Grundſtuͤcken des Verbandes; 

d) zu den Beſchluͤffen über die Nemuneration bes Deichhaupfmannd und 
Deichinſpektors. 

Sollte das Deichamt ganz ungenuͤgende Beſoldungen oder Remunerationen 
bewilligen, fo koͤnnen dieſelben von der Sean nötbigenfalld erhöht werden. 


$. 61, 


Die Repräfentanten der Deichgenoffen im Deichamte wählen jährlich 
wei Deputirte, welche der ganzen Deich- und Grabenſchau beiwohnen muͤſſen. 
„seber der übrigen Repraͤſentanten fann ber Schau ebenfalls beimohnen. 

a Die Repräfentanten find befugt und verpflichtet, als Bezirksvertreter 
auch außerhalb der Sitzungen des Deichamtes die Intereſſen des Deichverbandes 
zu uͤberwachen, die Unterbeamten zu kontrolliren und die wahrgenommenen 
Maͤngel, ſowie die Wuͤnſche der Deichgenoſſen ihres Bezirks, dem Deichhaupt⸗ 
mann oder dem Deichamte vorzufragen, 


Sechſter Abſchnitt. 


$. 62. 
Wahl der Bei dem Deichamte fuͤhren Stimmen. 
— — 1) die Gemeinde Kottwitz nebſt den geiſtlichen und Schul⸗ 
bei dem Deich SINN: DOHIDN 24 
— 2) das Rittergut Auras mit dem Vorwerk Raake........ 1 
3) das Rittergut Xiebenau, die Gemeinde Raafe und alle 
übrigen Deichgenoffen zuſammen........... . .. . 1 


und zwar die Gemeinde Kottwitz und bie ad 3, gedachten Deichgenoffen durch 
gerodhlt Abgeordnete oder deren Stellvertreter. | 
Behufs der Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter werben in Kott— 


wig drei Wähler-Abtheilungen * ildet. * 
Die 
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Die erfte enthalt Diejenigen Wirthe, welche nach dem allgemeinen Deich: 
kataſter über Einhundert Morgen, die zweite diejenigen, welche danach über vierzig 
Morgen bis Einhundert Morgen, die dritte diejenigen, welche Danach vierzig 
Morgen oder weniger beichpflichtige Grundſtuͤcke beſitzen. 


In der erften Abtheilung geben jede vollen funfzig Morgen, in der zweiten 
jede vollen zehn Morgen eine — In der dritten Abtheilung, deren 
Abgeordneter nur eine halbe Stimme fuͤhrt, hat jeder Beſitzer bis zu fuͤnf 
eg > eine Stimme; wer daruͤber befigt, für jede vollen fünf Morgen mehr 
eine Stimme. 


Die Stimme der ad 3, gedachten Deichgenoffen wird Durch einen ge= 
meinfchaftlichen Abgeordneten und refp. Stellvertreter geführt, bei deffen Wahl 
dem Rittergute Liebenau, der Gemeinde Raafe durch ihren Ortsvorfieher oder 
deſſen ordentlichen Stellvertreter, und den übrigen Deichgenoffen durch einen 
MWahlmann, gleiches Stimmrecht zufieht. Die Theilnahme an der Wahl des 
leßteren regelt fich ebenfo wie bei dem dritten Abgeordneten der Gemeinde 
Kottwig. Iſt unter den drei vorgedachten Wählern feine Stimmenmehrheit 
* Abgeordneten oder Stellvertreter zu erreichen, ſo giebt das Loos den 

lusſchlag. 


Sonſt entſcheidet die abſolute Stimmenmehrheit fuͤr die Wahl des Ab— 
geordneten und Stellvertreters in jedem Wahlbezirk. 


Die Wahl findet für einen fechsjährigen Zeitraum ftatt. 


Waͤhlbar ift jeder großjährige Deichgenoffe, welcher den Wollbefig ber 
bürgerlichen Rechte nicht durch rechtöfräftiges LUrtel verloren hat und nicht 
Unterbeamter des Werbandes if. Mit dem Aufbören der Wählbarkeit verliert 
die Wahl ihre Wirkung. Water und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zugleich 
Mitglieder des Deichamtes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, 
fo wird der Aeltere allein zugelaffen, 


$. 63. 


Stimmfähig bei den nach dem vorigen Paragraphen vorzunehmenden 
MWahlen ift jeder großjährige Befiger eines deichpflichtigen Grundſtuͤcks, welcher 
mit feinen Deichfaffenbeiträgen nicht im Rüditande ift und den Mollbefig der 
bürgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat. 


Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moralifche Perfonen, des: 
gleichen Frauen und Minderjährige, haben Stimmrecht für ihre beichpflichtigen: 
Grundſtuͤcke und dürfen daffelbe durch ihre gefeglichen Bertreter oder durch 
Bevollmächtigte ausüben. 


Andere Beſitzer fönnen ebenfalls ihren Zeitpächter, ihren Qutsverwalter, 
oder einen anderen ftimmfähigen Deichgenoffen zur Ausübung ihres Etimmrechts 
bevollmächtigen. 


(Nr. 3867.) Ge⸗ 


Allgemeine 


Beſtimmung. 
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Gehoͤrt ein Grundſtuͤck mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur 
einer derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 


$. 64. 


Die Liſte der Wähler jedes MWahlbezirfs wird von dem Deichhauptmann 
und bis dahin, daß diefer gewählt ift, von dem Deichregulirunge-Kommiffarius 
aufgefiellt. Den Wahlfommiflarius ernennt die Regierung zu Breslau. 

Die Liſte der MWähler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren zur 
Öffentlichen Kenntniß gebrachten Xofalen offen gelegt. Während diefer Seit 
fann jeder Betheiligte Ginwendungen gegen die Richtigfeit der Liſte bei dem 
Wahlfommiffarius erbeben. Die Gnticheidung Aber die Ginwendungen und 
die Prüfung der Wahlen fieht dem Deichamte zur. 


$. 65. 


Im Uebrigen find bei dem Mahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver— 
pflihtung zur Annahme unbefoldeter Stellen, die Vorfchriften Über die Ges 
meindewahlen analogijch anzınvenden. 


$. 66. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfallen des 
Repräfentanten deffen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Repraͤſentant 
während feiner Wahlzeit fürbt, den Grunbbefig in der Niederung aufgiebt, 
oder feinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte wählt. 


$. 67. 


Abänderungen des vorfiehenden Deichftatuts fönnen nur unter landes- 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouei, den 19. Eeptember 1853, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. Simons. v. Weſtphalen. 





(Nr. 3868.) 


— bil — 


(Nr. 3868.) Ullerhöchfter Erlaß ‚vom 19. Oktober 1853., betreffend die Verleihung der 
fiefalifchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung einer Aktien-Chauſſee 
von Soeft nach Nicderbergheim., 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauffee von Soeft nach Niederbergheim durch die unter dem Namen „Socfts 
Niederbergheimer Straßenbau-Geſellſchaft“ von Mir beftärigte Aktiengefellfchaft 
genehmigt habe, befiimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die 
zu der Chauffee erforderlichen Grundftüce, imgleichen das Recht zur Entnahme 
der Chauffeebau: und Unterhaltungs: Materialien, nach Maaßgabe der für die 
Staats: Chauffeen beftehenden Vorfchriften, auf diefe Straße zur Anwendung 
kommen follen. Zugleich will Ich der vorerwahnten Aftiengejellichaft, gegen 
Uebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Etraße, das Recht 
zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beftimmungen des fir die Staats- 
Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld:Tarifs, einfchließlich der in demfelben 
enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fomie der fonftigen die Erhe— 
bung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, verleihen. Auch follen die dem 
Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen 
der Chauffeepolizei-Vergeben auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Grlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sangjouci, den 19. Oktober 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Minifler für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


(Nr. 3868—3869,) (Nr. 3869.) 


(Nr. 3369.) Befanntmachung über die unterm 19. Oktober 1853. erfolgte Betätigung dis _ 


Statutd der Eoeft: Niederbergheimer Straßenbau » Gefellfehaft. Vom 
19. Oktober 1853. 


Das Königs Majeftät haben das unterm. 10. Auguft 1853. vollzogene Statut 
der Soejt= Ntiederbergheimer Straßenbau: Gefellichaft mittelft Allerböchfien Er: 
laffes vom 19. d. M. zu beftätigen geruht, was nach Vorfchrift des $. 3. des 
Geſetzes Uber Aftiengejellichaften vom 9, November 1843, mir dem Bemerken 
befannt gemacht wird, daß das Statut durch das Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Arnsberg zur öffentlichen Kenntniß gelangen wird. 


Berlin, den 19, Oftober 1853. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
v. d. Heydt. 


Rebigirt im Bürcau bes Staatd- Minifteriums,. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober Hofbuchbruderel, 
(Rubolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Koöoͤniglichen Preußiſchen Staaten. 





(Nr. 3870.) Verordnung wegen Abaͤnderung des Vereins-Zolltarifs. Vom 31. Oktober 1853. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem die Regierungen der zum Zollvereine gehörenden Staaten über: 
eingeommen find, den für die Jahre 1846., 1847. und 1848. erlaffenen Zoll: 
tarif und die denfelben ergänzenden Erlaffe, welche in Gemäßheit Unferes Er— 
laffes vom 8. November 1848. bis auf Weiteres in Kraft bleiben, in einzelnen 
Beſtimmungen abzuändern und weiter zu ergänzen; fo verordnen Wir, unter 
Morbehalt der Genehmigung der Kammern, auf den Antrag Unferes Staats— 
Minifteriums, was folgt: 


51, 


Dom 1. Januar 1854. an treten folgende Abänderungen und Zufäße 
u dem Zolltarif für die Jahre 1846., 1847. und 1848. und zu ben feit der 
ublifation deffelben ergangenen Grlaffen bis auf Weiteres in Wirkſamkeit: 


Erſte Abtheilung des Tarife. 


Den Gegenftänden, welche Feiner Abgabe unterworfen find, treten aus 
der zweiten Abtheilung des Tarifd folgende Artikel hinzu: 


aus Pof. 1. Abfälle von Glashütten, deögleichen Scherben und Bruch von 
Glas und Porzellan; von der Bleigewinnung (DBleigefräg, Bleiabzug 
oder Abftrih und DBleiafche); von der Gold- und Gilberbearbeitung 
(Münzgräge); von Geifenfiedereien die Unterlauge; Blut von gefchlach- 
tetem Vieh, fowohl flüffiges als eingetrocknetes. 

aus Poſ. 7. Waſſerblei (Reißblei), Kobalt in folgender Faſſung: Graphit 
(Waſſerblei, Reißblei); Kobalterze. 

aus Poſ. 17. Karden oder Weberdiſteln. 

aus Poſ. 38a. Toͤpferthon für Porzellanfabriken (Porzellanerde). 
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Ausgegeben zu Berlin den 5. November 1853. 


ußers 
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Außerdem: 
Abfälle von Seidenkokons, ingleichen Flockſeide (Abfälle vom Haspeln 
und Spinnen der rohen Seide). 


Zweite Abtheilung des Tarife. 


Dei den Gegenftänden, welche bei der Ginfuhr oder bei der Ausfuhr 
einer Abgabe unterworfen find, treten folgende Abänderungen ein: 


A. In Bezug auf bie Zollfäge. 
I. Vom Ausgangszoll werden befreit: 


Roheiſen aller Art; altes Brucheifen, Gifenfeile, Hammerfchlag (Pof. 6. 
Eifen und Stahl). 


1. Bon folgenden bisher theild in der eriten Abtheilung des Tarifs 
fiehenden, theild im Tarif nicht namentlich aufgeführten Artifeln find die bei- 
gefügten Cingangszollfäge zu erheben und zwar: 


1) von Eifenbeizen, einfchlieplich Eiſenroſtwaſſer 74 Sgr. oder 26% Kir. vom 
zentner (Pof. 5. Droguerie- x. Waaren) ; 

2) von nachfiehenden Waaren auch in Verbindung mit Gummi elaftifum 
oder Gutta percha, ald: Waaren ganz oder theilweife aus edlen Me— 
tallen, aus feinen Metallgemifchen; aus Metall echt vergoldet oder ver- 
filbert; aus Schildpatt, Perlmutter, echten Perlen, Korallen oder Steinen 
gefertigt, oder mit edlen Metallen belegt, 50 Rthlr. oder 87 51. 30 Kr. 
vom Zentner (Pof. 20. kurze Waaren ıc.); 

3) von Kraßenleder, auch Fünftlihem, für inländifche Kraßenfabrifen auf 
Grlaubnißfcheine unter Kontrole vom Zentner 3 Rthlr. oder 5 Fl. 15 fr. 
(Poſ. 21. Leder ꝛc.); 

4) von allen mit Gummi elaſtikum oder Gutta percha uͤberzogenen Geweben 
vom Zentner 20 Rthlr. oder 35 Fl.; 

5) von Gummidrucktuͤchern für Fabriken auf Erlaubnißſcheine unter Kontrole 
vom Zentner 10 Rthlr. oder 17 51. 30 Kr. (Poſ. 40. Wachsleinwand ıc.). 


11. Von nachfolgenden Artikeln find anftatt der bisherigen Ein- ober 
Ausgangszolljäge die beigefügten Säge zu erheben und zwar: 


- 4) von fchwefelfaurem Natron (gereinigtem, ungereinigtem, Falcinirtem, 
Erpitallifirtem) beim Gingange vom Zentner 15 Sgr. oder 525 Ar. 
(Pof. 5. Drogueris x. Waaren); 

2) von Mprobalanen und Palmnüffen nur beim Nusgange vom Zentner 
3 Sgr. oder 173 Kr. (Pof. 5. Droguerie: x. Waaren); 
3) von Ziegenhaaren nur beim Ausgange vom Zentner 5 Sgr. ober 17% Kr. 
(Poſ. 11. Haute ꝛc.); 
4) von Schreibfedern aus Etahl oder Metallfompofition beim Cingange 
vom Zentner 50 Rthlr. oder 87 5. 30 Kr. (Pof. 20. kurze — rc.); 
5) von 
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5) von Mühlfteinen mit eifernen Reifen beim Eingange vom Stüf 2 Rthlr, 
oder 3 5. 30 Kr. (Pof. 33. Steine ꝛc.); 
6) von rohem Zink beim Eingange vom Zentner 1 Rthlr. oder 1 Fl. 45 Ar. 
Pof. 42 Zink ꝛc.). 


B. In Bezug auf die Taraſaͤtze. 
An Tara wird bewilligt für 
1) Tabadsblätter, unbearbeitete und Stengel (Pof. 25. v. 1): 
a) in Seronen (nicht von Thierhäuten) 12 Pfund vom Zentner Brutto: 
ewicht; 
b) In Thierhäuten 8 Pfund vom Zentner Bruttogewicht ; 


2) Tabadsfabrifate (Pof. 25. v. 2. a und 8) in Kanafferförben 12 Pfund 
vom Zentner Bruftogewicht. 


C. In Bezug auf die Faffung einzelner Pofitionen. 


4) In der Pofition 5. f. „Schwefelfaures x. Kali” fallen die Worte: „alle 
Abfälle von der Fabrikation der Salpeterfäure” hinweg. 
2) An die Stelle der Anmerkung 2. zu Pof. 6. „Eifen und Stahl” tritt 
folgende Beftimmung: 
Von Rohfiahl, ſeewaͤrts von der Ruffifchen Grenze bis zur Weich⸗ 
ſelmuͤndung einfchließlih, auf Grlaubnißfcheine für Stahlfabrifen 
eingehend wird nur die allgemeine Cingangsabgabe erhoben. 
3) Bei Pof. 6. f. 2. „Grobe Gifen: und Stahlwaaren” fallen die Worte: 
„Mafchinen von Eiſen“ hinweg. 
4) Die Ausnahme zu Poſ. 22. e. „Rohe Leinwand 1.” foll kuͤnftig dahin 
lauten: 
Ausnahme. Rohe, ungebleichte Leinwand geht frei ein: 
aa. in Preußen: 
auf den Grenzlinien von Leobſchuͤtz bis Seidenberg in der Ober: 
laufig und von Gronau bi Anholt nach Bleichereien oder Lein— 
wandmärften; 
bb. in Sachſen: 
auf der Grenzlinie von Oftrig bis Schandau auf Erlaubnißfcheine. 


Dritte Abtheilung des Tarifs. 
Bei der Durchfuhr von Waaren, welche 


A. rechts der Oder, feewärtd oder landwaͤrts über die Grenzlinie von Me: 
mel bis Myslowig (die Eiſenbahnſtraße über Myslowitz ausgefchloffen) 
ein und über irgend welchen. Theil der Vereinszollgrenze wieder aus— 
gehen; desgleichen welche 

(Nr. 3870.) B. durch 
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B. durch die Odermuͤndungen oder links der Ober eingehen, und rechts ber 
Dder feewärtd oder landwärts Aber die Grenzlinie von Memel bis Mys— 
lowig (die Eifenbahnfiraße über Myslowig ausgefchloffen) wieder aus: 
geben; und endlich, welche F 

C. auf der Eifenbahn über Myslowig ein- und rechts ber Oder wieder 
ausgehen, — 

wird — mit Ausnahme ber unter Nr. 8., 9. und 10. des erſten Abſchnittes ge: 

nannten Gegenftände, für welche die bisherigen Säge gültig bleiben — erho: 

ben vom Zentner 34 Sgr. oder 12% Kreuzer. 


Fünfte Abtheilung des Tarife. 


Die Bellimmung im zweiten Satz unter Ziffer V., wonad, im Fall eine 
Waare aus Seide oder Floretjeide in Verbindung mit anderen Gefpinnften aus 
Baumwolle, Keinen oder Wolle befteht, die Deklaration als „halbſeidene Waare“ 
genügt, findet auf Gold- und Silberftoffe und auf Bänder Feine Anwendung. 


$ 2. 


Unfer Finanzminifter wird mit der Ausführung dieſer Verordnung 
beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sangfouci, den 31. Oftober 1853. 


(LS) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 


Nebigirt im Büreau des Staats : Minifteriums,. 


Berlin, aebrudt in der Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei. 
(Rubolsh Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 





(Nr. 3871.) Uebereinkunft zwiſchen Preußen und mehreren anderen Deutſchen Staaten 
wegen Verpflegung erfranfter und Beerdigung verftorbener Angehörigen 
eined anderen fontrabirenden Staates, d. d. Eifenach, den 11. Zuli 1853, 
Nebft Bekanntmachung vom 5. November 1853. 


N. Regierungen von Preußen, Sachen, Hannover, Kurheffen, Großherzog: 
thum Heflen, Sachen: Weimar, Medlenburg: Schwerin, Medlenburg- Strelig, 
Oldenburg, Braunfchweig, Sachen: Meiningen, Sachfen » Altenburg, Sachfen- 
Coburg⸗Gotha, Anhalt⸗Deſſau⸗Coͤthen, Anhalt-Bernburg, Schwarzburg-Rubol- 
ftadt, Schwarzburg.Sondershaufen, Schaumburg = Lippe, Kippe, Neuß dlterer 
und Reuß jüngerer Linie, fowie die freien Städte Kranffurt und Bremen find 
uͤbereingekommen, über die Grundfäge, welche gegenfeitig in Bezug auf bie 


® 


Verpflegung erfranfter und Beerdigung verfiorbener Angehörigen des andern 
Staated Anwendung finden follen, fi vertragsmäßig zu einigen, und haben zu 
diefem Zwecke Bevollmachtigte ernannt, und zwar: 
die Königlich Preußifche Regierung 
den Geheimen Ober: Regierungsratb rang und 
den Geheimen Legationsrath Hellwig, 
die Königlib Saͤchſiſche Regierung 
den Regierungsratb Schmalz, 
die Königlih Hannoverfche Regierung 
den Geheimen Negierungsratb Bening, 
die Rurfürftlich Heffifche Regierung 
den Regierungd- und vortragenden Rath im Minifterium des Innern 
von ÖStiernberg, 
die Öroßherzoglich Heffifche Regierung 
den Geheimenrath Freiberrn von Stard, 
Jahrgang 1859. (Nr. 3871.) 120 bie 
Ausgegeben zu Berlin den 10. November 1853, 
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die Großherzoglich Saͤchſiſche Regierung 
den Geheimen Regierungsrath Schambach, 


die Großherzoghich Mecklenburg-Schwerinſche und 
die Großherzoglich Mecklenburg-Strelitziſche Regierung 


den Regierungsrath von Baſſewitz, 
die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung 
den Miniſterialrath Bucholtz, 
die Herzoglich Braunſchweigiſche Regierung 
den Kreisdirektor Kammerherrn von Hohnhorſt, 
die Herzoglich Sachſen-Meiningenſche Regierung 
den Staatsrath Oberlaͤnder, 
die Herzoglich Sachſen-Altenburgiſche Regierung 
den Regierungspraͤſidenten Schuderoff, 
die Herzoglich Sachſen-Coburg-Gothaiſche Regierung 
den Miniſterialrath Bruͤckner, 
die Herzoglich Anhalt-Deſſau-Coͤthenſche Regierung 
den Miniſterialrath Walther, 
die Herzoglich Anhalt-Bernburgſche Regierung 
den Regierungsrath Zachariae, 
die Fuͤrſtlich Schwarzburg-Rudolſtaͤdtſche und 
die Fuͤrſtlich Schwarzburg-Sondershauſenſche Regierung 
den Geheimen Regierungsrath Schambach, 
die Fuͤrſtlich Schaumburg-Lippeſche Regierung 
den Regierungsrath von Campe, 
die Fuürſtlich Lippeſche Regierung 
den Regierungsrath Meyer, 
die Fuͤrſtlich Reuß-Plauiſche Regierung aͤlterer Linien und 
die Fuͤrſtlich Reuß-Plauiſche Regierung juͤngerer Linie 
den Geheimen Regierungsrath Schambach, 
die freie Stadt Frankfurt 
den Dr. von Boltog und 
die freie Stadt Bremen 
den Senator Olbers, 


welche 
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welche demgemaͤß mit Vorbehalt der Genehmigung ihrer Regierungen folgende 
Bellimmungen vereinbart haben: 


$. 1. 


Jede der fontrahirenden Regierungen verpflichtet fi, dafür zu forgen, 
daß in ihrem Gebiete denjenigen hilfsbedürftigen Angehörigen anderer Staa— 
ten, welche der Kur und Werpflegung benörbigt find, diefe nach benfelben 
Grundfägen, wie bei eigenen Unterihanen, bis dahin zu Theil werde, wo ihre 
Rücdkehr in den zur Uebernahme verpflichteten Staat ohne Nachtheil für ihre 
oder Anderer Gefundheit gefchehen Fann. 


$. 2 


Gin Erfaß der hierbei ($. 1.) oder durch die Beerdigung erwachfenden 
Koften fann gegen die Staats-, Gemeinde- oder andere Öffentliche Kaffen des: 
jenigen Staates, welchem der Hälfsbedürftige angehört, nicht beansprucht werden. 


$. 3. 


Für den Fall, daß ber Huülfsbedürftige oder Daß andere privafrechtlich 
Verpflichtete zum Grfaß der Koften im Stande find, bleiben die Anfprüche auf 
legtere vorbehalten. Die fontrahirenden Regierungen fichern fich auch wechfel: 
feitig zu, auf Antrag der betreffenden Behörde die nach der Landesgefeßgebung 
zuläffige Hülfe zu leiften, damit denjenigen, welche die gedachten Koflen beftrit- 
ten haben, diefe nach billigen Anfägen erftattet werden. 


$. 4. 


Gegenwärtige Uebereinkunft tritt mit dem 1. Januar 1854. in Kraft. 
Mit demfelben Tage erlifcht die Wirkfamfeit derjenigen Verabredungen, welche 
bisher über den gleichen Gegenitand zwifchen einzelnen der fontrahirenden Re— 
gierungen befanden haben. Die Dauer ber Wirkjanteit der gegenwärtigen 
Ulebereinfunft wird zundchit auf den Zeitraum von drei Jahren verabredet. 
Sie ift aber auf je weitere drei Jahre als in Kraft befindlich für jede der 
fontrabirenden Regierungen zu betrachten, welche nicht fpäteftens fechd Mo— 
nate vor dem Ablaufe der Gültigkeit der Lebereinfunft diejelbe gefündigt hat. 


$. 5. 


Allen Deutfchen Bundesftaaten, welche die gegenwärtige Webereinfunft 
nicht mit abgefchloffen haben, fteht der Beitritt zu derfelben offen. Diefer Bei- 
tritt wird durch eine die Uebereinkunft genehmigende und einer der Fontrahiren- 

(Nr. 3871.) 120* ben 


= 6880 — 

den Regierungen Behufs weiterer Benachrichtigung der uͤbrigen Kontrahenten 
zu uͤbergebende Erklaͤrung bewirkt. 

Zu Urkund deſſen haben die Bevollmaͤchtigten die gegenwaͤrtige Ueberein⸗ 
kunft unterzeichnet und unterſiegelt. 
Eiſenach den 11. Juli 1853. 


Carl Friedr. Frank. Friedrich Hellwig. 
(L. S.) (L. S.) 
Karl Schmalz. Heinrich Bening. 
(L. S.) (L. S.) 
Heinrich um e Stiernberg. Auguft —— v. Starck. 
Bean Shunsad, Ian v. Sole, 
— vgoun Friedrich > DOberländer. 


Sean Sidaon a ing Brüdner. 
Carl Heinr. an v.Hohnborit. Franz — 


Friedrich Wilhelm Zachartae. „Fern — 
Schwarzburg-Rudolſtadt und 


Sondershauſen. 
(L. 8) L. S. 
Franz Alerander v. Campe. Bernhard Meyer. 
(1. S.) (L. S.) 


Ferdinand Schambach * Reuß aͤ. und j. 8, 
(L. S. 
Dr. jur. Auguft v. Boltog. 
(L. S.) 
Georg Heinrich Olbers. 
(L. S.) 


Bor: 
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Voeſtehende Uebereinkunft wird, nachdem dieſelbe von ſaͤmmtlichen kontrahi— 
renden Regierungen ratifizirt worden iſt, hiedurch mit dem Bemerken zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht, daß derfelben in Gemäßheit des $. 5. die Regierungen 


1) des Kaiſerthums Defterreich unter dem 27, Oktober d. %., 
2) des Königreiches Württemberg unter dem 19. September d. J., 
3) des Herzogthums Naffau mittelit Erflärung vom 15. September d. J., 


4) des Fuͤrſtenthums Waldeck mittelft Erklärung vom 15. Auguft 
., fowie 


5) die freie Stadt Lübeck mittelft Erklärung vom 23. Juli d. J. 
beigetreten find. 
Berlin, den 5. November 1853. 


Der Minifterpräfident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


(Nr. 3872—3873,) (Nr. 3872.) 


(Nr. 3872.) Befanntmachung, die Errichtung einer Aftiengefellfchaft unter der Firma „Gone 
eordia, Coͤlniſche Lebensverficherungs = Gefellfchaft”‘ betreffend. Vom 
13. Dftober 1853. 


N Königs Majeſtaͤt haben die Errichtung einer Aftiengefellfhaft in Coͤln 
am Nhein unter der Firma „Concordia, Cölnifche Rebensverficherungs- Gejell- 
fchaft” zu genehmigen und das Statut berfelben zu beflätigen geruht. 

Died wird hiermit in Gemäßheit des $. 3. des Geſetzes Uber Aftienge: 
fellfichaften vom 9. November 1843. unter dem Hinzufügen befannt gemacht, 
daß die Aufnahme des Statutd der Gefellichaft in das Ymtöblatt der Regie: 
rung zu Cöln angeordnet ift. 


Berlin, den 13. Dftober 1853. 
Der Minifter- Der Minifter DerYuftigminifter. Der Minifter 


Prafident. für Handel, des Innern. 
Gewerbe und 
öffentliche Ar- 
beiten. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons, v. Weftphalen. 


(Nr. 3873.) 
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(Nr. 3373.) Verordnung wegen Einberufung der Kammern. Vom 29. Oktober 1853. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verordnen, in Gemäßbeit der Artifel 76. und 77. der Verfaffungs = Urkunde, 
auf den Untrag Unſeres Staatöminifteriume, was folgt: 


Die Kammern werden auf den 28. November dieſes Jahres in Unſere 
Haupt: und Reftdenzftadt Berlin zufammen berufen. 


Unfer Staatsminifterium wird mit der Ausführung biefer Verordnung 
beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sangfouci, den 29. Oftober 1853. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydbt. Simons. v. Raumer. 
v. Weſtphalen. v. Bodelfhwingh. v. Bonin, 


Rebigirt im Büreau bed Staats + Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei. 
(Rubolph Deder.) 


Digitized by Google 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 


— 9. —— 





(Nr. 3874.) Beftätigungsslirfunde, betreffend de Aktiengefellfchaft „Gladbacher Spinnerei 
und Weberei.” Dom 31. Oktober 1853. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen xx. x. 


thun fund und fügen hiemit zu wiſſen, daß Wir, nachdem fich eine Aktienge— 
fellichaft mit dem Domizil zu Gladbach zu dem Zwede gebildet hat, die Gr: 
richtung und den Betrieb von Spinnereien und Webereien aller Art, die Pro: 
duftion von Sarnen und Geweben, die weitere Verarbeitung der Stoffe und 
den Handel mit den betreffenden Robftoffen, den Ganz: und Halbfabrifaten 
zu betreiben, die Errichtung diefer Aftiengefellichaft unter der Firma: „Glad— 
bacher Spinnerei und Weberei” auf Grund des Gefeged vom 9. No— 
vernber 1843. genehmigt und die in den notariellen Akten vom 12. Mai und 
5, September 1853. feftgeftellten und verlautbarten Statuten betätigt haben. 


Wir befehlen, daß dieſe Urfunde mit ben eben erwähnten notariellen 
Akten für immer verbunden und nebft dem Wortlaut der Statuten und bem 
Formular der Aktien und Dividendenfcheine durch die Gefeg-Sammlung und 
das Amtsblatt Unferer Regierung zu Düffeldorf zur öffentlichen Kenntniß ge— 
bracht werden ſoll. 


Urkundlic unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc: 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sangjouci, den 31. Oktober 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v.d. Heydbt. Simons, 


Jahrgang 1853, (Nr, 3874.) 121 Statut 
Ausgegeben zu Berlin den 17. November 1853, 
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Statut 


der 


Gladbacher Spinnerei und Weberei. 


Erſter Titel. 
Bildung, Sig, Dauer und Gegenftand der Gefellfchaft. 


Erfter Artifel. 

Unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung wird zwifchen 
den oben bezeichneten Perſonen und allen denjenigen, welche fidy durch Erwer— 
bung von Aktien betheiligen werden? eine Aftiengefellfhaft nach Artifel neun 
und zwanzig und folgenden des Nheinifchen Handelsgefegbuches und in Gemäß- 
beit des Gefeged vom neunten November achtzehnhundert und drei und vierzig 
unter nachfolgenden Formen errichtet. 

Die Gefellfchaft erhält den Namen: 

„Gladbacher Spinnerei und Weberei“. 


Zweiter Artikel. 
Der Sig der Gefellfchaft ift zu Gladbach. 
Dritter Artikel, 

Die Dauer der Gefellfchaft ift auf fünfzig Jahre beftimmt, vom Tage 

der landesherrlichen Genehmigung an gerechnet. Die Generalverfammlung 


Fann cine Berlängerung der Dauer der Gefellfhaft über diefe Friſt hinaus 
(nach Art. 49.) befchließen; diefer Befchluß unterliegt der landesherrlichen Ge: 


nehmigung. 
Vierter Artikel, 


Der Zweck der Gefellfchaft ift die Grrichtung und der Betrieb von 
Epinnereien und MWebereien aller Art, die Produftion von Garnen und von 
Geweben, einfachen und gemifchten, und die weitere Verarbeitung diefer Stoffe, 
in allen dem Konfum anpaffenden Formen. Die Gefellfchaft beginnt ihre 
Mirffamkeit mit Errichtung von mechanifchen Baumwolle: Spinnereien und 
MWebereien. Weiter ift die Gefellfchaft berechtigt, mit den beziehendlichen Roh: 
ftoffen, mit Ganz= und Halbfabrifaten Handel zu treiben, diefelben zu Faufen 
und zu verfaufen. Sie ift ferner befugt, alle diejenigen Manipulationen mit 
den gewonnenen Garnen und Geweben vorzunehmen, wodurd) das Fabrikat 
dem Marfte zugänglicher gemacht wird. 


Zweiter Titel. 
Grundkapital, Aktien, Aktionaire. 
Bünfter Artikel. 


Das Grundkapital der Gefellfchaft befteht aus drei Millionen Thaler 
Preußiſch Kurant, getheilt in fünfzehntaufend Aktien von zweihundert Thaler 
jede, 
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jede. Von diefem Grundkapital werden fofort Cine Million Thaler emittirt; 
der Reit auf Befchluß des Verwaltungsrarhes je nach dem Beduͤrfniß der 
Geſellſchaft. Die Uebernahme des Reſtes bleibt den Zeichnern der erfien Mil: 
lion Thaler pro rata ihrer Zeichnungen vorbehalten. Die Gefellihaft kann 
eine Grhöhung des Aftienfapitald Uber drei Millionen Thaler hinaus (nach 
Art. 49,) befchließen. Der desfallfige Beſchluß unterliegt der landesherrlichen 
Genehmigung. 
Sechſter Artikel. 

Die Aktien werden, auf jeden Inhaber lautend, in nachfolgender Art 
ausgefertigt: jede Aktie wird mit einer laufenden Nummer verjehen, aus einem 
Stammregilter ausgezogen und von zwei Mitgliedern des Verwaltungsrathes 
unterzeichnet. Mit jeder Aktie werden für eine angemeffene Zahl von Fahren 
Dividendenfcheine auf jeden Inhaber lautend nebſt Talon ausgereicht, welche 
nach Ablauf des legten Jahres durch neue erfeßt werden. 


Siebenter Artifel. 


Die Einzahlung der Aktienbeträge erfolgt nach dem Beduͤrfniſſe ber 
Geſellſchaft in Raten von fünf bis fünfzehn Prozent jedesmal binnen vier 
Wochen nad einer in die durch Artikel zwölf bezeichneten Zeitungen einzu— 
rüdenden Aufforderung des Verwaltungsrathes an die Gefellfchaftsfafle zu Glad- 
bach, oder in Berlin und an die weiter anzugebenden Gmpfangsitellen. Wer 
innerhalb diefer Frift die Zahlung nicht leifter, verfällt zu Guntten der Gefelle 
fchaft in eine SKlonventionalftrafe von einem Fünftel des ausgejchriebenen Be— 
trags. Wenn innerhalb zweier Monate nach einer erneuerten öffentlichen Auf: 
forderung die Zahlung noch immer nicht erfolgt, fo iſt die Gefellichaft berech- 
tigt, die bis dahin eingezablten Raten als verfallen und die durch die Raten— 
zahlung, fowie durch die urfprüngliche Unterzeichnung dem Aftionair gegebenen 
Infpräche auf den Empfang von Aftien für vernichtet zu erklären. Eine folche 
Grflärung erfolgt auf Beſchluß des Verwaltungsrathes durch öffentliche Be— 
fanntmachung, unter Angabe der Nummer der Aktie. 

An die Etelle der auf diefe Art ausfcheidenden Aftionaire fönnen von 
dem PVerwaltungsrathe neue Aftienzeichner zugelaffen werden. Derfelbe ift auch 
berechtigt, die fälligen Ginzahlungen nebjt der Konventionalftrafe gegen die er: 
ſten Aftionaire gerichrlich einzuflagen, fo lange die leßteren noch gefeglich ver- 
haftet find, 

Achter Artikel, 

Ueber die Theilyahlungen werden auf den Namen lautende Interims— 
quiftungen ertheilt und nach Kinzahlung des vollen Betrages gegen die Aktien— 
dofumente ausgewechfelt. 

Neunter Artikel. 


Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Aktien oder Dividendenfcheine 
mortifizirt werden, fo erläßt der Berwaltungsrarh dreimal in Zwiſchenraͤumen 
von vier Monaten eine öffentliche Aufforderung, jene Dofumente einzuliefern, 
oder die eiwaigen Rechte am benfelben geltend zu machen, ind, nachdem zwei 

(Nr. 3874.) 121* Do: 
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Monate nach der letzten Aufforderung vergangen, die Dokumente nicht einge— 
liefert, oder die Rechte nicht geltend gemacht worden, ſo erklaͤrt das betreffende 
Landgericht die Dokumente fuͤr nichtig. Der Verwaltungsrath veroͤffentlicht 
dieſen Beſchluß durch die Geſellſchaftsblaͤtter und fertigt an Stelle dieſer Dofu- 
mente andere aus, 

Die Koften diefed Verfahrens fallen nicht der Gefellfchaft, fondern dem 
Betheiligten zur Laſt. 

Zehnter Artikel. 

Alle Aktionaire haben in Gladbach Domizil zu wählen. Diejenigen, bie 
fein befonderes Domizil — haben, ſollen ſo angeſehen werden, als haͤtten 
ſie ihr Domizil auf dem Sekretariate des Handelsgerichts zu Gladbach. Mehrere 
Repraͤſentanten und Rechtsnachfolger eines Aktionairs find nicht befugt, ihre 
Rechte einzeln und getrennt auszuüben, fie Fönnen biefelben vielmehr nur zu= 
fammen und zwar durch Eine Perfon wahrnehmen laffen. 


Eilfter Artikel. 
Ueber den Betrag der Aktien hinaus ift der Aftionair, unter welcher 
Benennung ed auch fei, zu Zahlungen nicht verpflichtet, den einzigen Fall der 
im fiebenten Artikel vorgefehenen Konventionalftrafe ausgenommen. 


3wölfter Artikel. 


Alle öffentlichen Bekanntmachungen der Gefellfchaft erfolgen in den 
Preußifchen Staatd-Anzeiger zu Berlin, in die Augsburger Allgemeine, Cölnifche, 
Elberfelder und Aachener Zeitung. Geht eines dieſer Blätter ein, fo foll Die 
sa in den übrig bleibenden Blättern fo lange genügen, bis Die 
nächfte Generalverfammlung an die Stelle des eingegangenen Blattes ein an- 
deres beſtimmt hat. 

Die Regierung iſt befugt, ſobald ſie es erforderlich erachtet, vorzuſchreiben, 
welche Blaͤtter an Stelle der oben genannten treten ſollen. Dieſe Verfuͤgung 
iſt durch die Amtsblaͤtter derjenigen Regierungen zu veroͤffentlichen, in deren 
Bezirken die inlaͤndiſchen Geſellſchaftsblaͤtter erſcheinen. 


Dritter Titel. 


Von dem Verwaltungsrathe. 


Dreizehnter Artikel. 

Die obere Leitung der Geſellſchaft, ſowie die Vertretung derſelben in 
allen Beziehungen wird einem von der Generalverſammlung ernannten Ver: 
waltungsrathe anvertraut. Die Wahlverhandlung erfolgt in Gegenwart eines 
Notars, und ein von diefem über das Refultat derfelben ausgeftellter Aft bildet 
die Legitimation der Verwaltung. Der Verwaltungsrath befteht aus eilf Mit- 
gliedern, von denen wenigfteng fieben in Dülfen, Vierfen, Gladbach oder Rheydt 
wohnhaft fein müffen. Ihre Funktionen dauern fechs Jahre. Nach zwei Jah: 
ren fcheiden drei, nach vier Jahren vier, und nach fechd Jahren gleichfalls 
vier Mitglieder aus dem Verwaltungsrathe aus. Die Generalverfammlung 
wählt ihre Nachfolger durch geheime Abftimmung. Welche Mitglieder — 
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Jahren, wo der Turnus noch nicht feſtſteht, auszuſcheiden haben, wird durch 
das Loos befiimng. Die Ausſcheidenden find wieder wählbar. Die Namen 
der Gemwählten werden durch bie im zwölften Artikel benannten Zeitungen 
Öffentlich befannt gemacht. 


Mierzehnter Artikel. 

Für die Dauer des Baues der Gtabliffementd und für die erften ſechs 
Jahre nach Eröffnung des Gefchäftsberriebes bilden die Stifter der Gefell- 
ſchaft: Friedrih Diergardt, Paul Jakob Preyer, Quirin Croon, Wilhelm 
Prinzen, Anton Lamberts, Chriſtians Sohn, Heinrih Pferdmenges, Carl 
Schmölder, Wilhelm Dietrich Lenſſen, Wilhelm Speden, Johann MWilhelm 
Brink sen. und Franz MWilhelm Könige, den Verwaltungsrat. Die erfte 
theilweife Erneuerung deffelben findet demnach in der ordentlichen Generalver- 
ſammlung des fiebenten Berriebsjahres, fpateitens in der des Jahres achtzehn- 
hundertſechszig ftatt. 

Sünfzehnter Artikel. 

Jedes Mitglied des Verwaltungsrathed muß mindeftens fünfundzwanzig 
Aktien befigen oder erwerben. Die Dofumente diefer Aktien werben in das 
Archiv der Gefellihaft hinterlegt und bleiben, fo lange die Funktionen des 
Inhabers ald Verwaltungsrath dauern, unveräußerlich. 


Sechszehnter Artikel. 

Der Berwaltungsrath wählt aus feiner Mitte einen Prafidenten und 
einen Vizepräfidenten. Ihre Funktionen in diefer Eigenſchaft dauern Ein Jahr; 
fie find nach Ablauf deffelben wieder wählbar. Sollten beide verhindert fein, 
einer Sigung des Verwaltungsrathes beizumohnen, jo kbernimmt das anmwefende 
nach hen Lebensjahren ältefte Mitglied den Vorfig. 

Siebenzehnter Artikel. 

Kommt in außergewöhnlicher Weife die Stelle eined Mitgliedes des Ver— 
waltungsrathes zur Crledigung, fo wird diefelbe vorläufig für die Dauer bis 
zur nächften Generalverfammlung von dem Berwaltungsrathe wieder befeht. 
Die definitive MWiederbefegung erfolgt durch die Wahl der Generalverfamm- 
lung. Das in diefer Weiſe gewählte Mitglied fcheidet an dem Termine aus, 
an welchem die Dauer der Funktionen feines MWorgängers aufgehört haben 
würde. Bis zu der im Artifel vierzehn beftimmten erften theilweifen Erneuerung 
ergänzt der Verwaltungsrath fich ſelbſt. 

Achtzehnter Artikel, 

Der Berwaltungsratb verfammelt fich fo oft, als er es für bienlich 
erachtet, an feitzufegenden Terminen auf Einladung des Präfidenten oder auf 
den Antrag von drei Verwaltungsrätben, in der Regel mindeftend monatlic) 
einmal, um von dem Gange der Geihäfte Kenntniß zu nehmen und Grforder- 
liches zu befchließen. Die Beichlüffe des Verwaltungsrathes werden nach 
abfoluter Stimmenmehrheit der anmwefenden Mitglieder gefaßt. Im Falle der 
Stimmengleihheit überwiegt die Stimme des Präfidenten oder in beffen en 
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heit des Vizepraͤſidenten, beziehungsweiſe des in deren Stelle tretenden anmefen- 
den aͤlteſten Mitgliedes des Verwaltungsrathes. 

Zur Faſſung eines guͤltigen Beſchluſſes iſt die Anweſenheit von wenig— 
ſtens ſechs Nirgliedern erforderlich. 


Neunzehnter Artikel. 


Der Verwaltungsratb beräth und verfügt innerhalb der Grenzen des 
Statuts über alle Angelegenheiten der Gefellfchaft, ſoweit folche nicht der Be: 
fchlußnahme der Generalverfammlung ausdrüdlich vorbehalten find. Nament: 
lich beſtimmt er über die Anlegung der disponiblen Fonds, und normirt die 
Höhe der zu bewilligenden oder in Anfpruch zu nehmenden Kredite. Gr be: 
fchließt über das Grforderniß, die Art und Meife, forwie über die Bedingung 
der zu machenden Anleihen. Gr entfcheidet über die Erwerbung und Veräuße: 
rung von Immobilien, über Neubauten, große Reparaturen an den Immobi— 
lien, fowie über Lage, Plan und Umfang der zu errichtenden Grabliffements. 
Gr erkennt über alle wichtigen Verträge, welche fich auf Regulirung der Preife 
und des Abfages der Produfte der Gefellichaft beziehen, ſowie über alle wich: 
tigen Anfäufe von Robproduften für die Fabrikation oder für den Handel der 
Geſellſchaft. Er ernennt und entfegt den Generaldirektor, fowie auf den Vor— 
‚ fchlag des Generaldireftors alle übrigen Beamten der Gefellfchaft, welche im 
Jahresgehalte ftehen und eine Befoldung von uͤber dreihundert Thaler jährlich 
erhalten. Er bejtimmt die Gehälter der Beamten und die allgemeinen Ver: 
waltungsfoften. Er ift befugt, alle Beamten der Geſellſchaft wegen Dienft- 
vergeben, Fahrlaffigfeit, oder aus andern Gründen jederzeit zu entlaffen. Gr 
erläßt und Andert die ſpeziellen Dienftinftruftionen für den Generaldirektor. Gr 
ift berechtigt, über Alles, was das Intereſſe der Geſellſchaft betrifft, Verträge 
abzufchließen, ſich zu — zu kompromittiren und zu ſubſtituiren. Sowie 
der Verwaltungsrath ſelbſt handeln und unterhandeln, Vergleiche und Kom— 
promiſſe uͤber alle Angelegenheiten der Geſellſchaft abſchließen kann, ſo iſt er 
auch befugt, in allen dieſen Beziehungen ſich vertreten zu laſſen. Der Ver— 
waltungsrath iſt befugt, eines oder mehrere ſeiner Mitglieder, ſowie den Ge— 
neraldirektor oder außerordentliche Kommiſſarien zu beſtimmten Geſchaͤften zu 
delegiren und dieſen die erforderlichen Vollmachten auszufertigen. 


Zwanzigſter Artikel. 


Fuͤr die der Generalverſammlung vorbehaltenen Entſcheidungen liegt in 
den Beſchluͤſſen der Generalverſammlung uͤber die auszufuͤhrenden Maaßregeln 
zugleich die Ertheilung der General- und Spezialvollmacht an den Verwaltungs— 
rath, diefe Beſchluͤſſe zu vollziehen oder vollziehen zu laffen. 

Gin und zwanzigiter Artikel. 

Alle Ausfertigungen des Verwaltungsrathed werden von dem Prafiden- 
ten, oder von dem Wizepräfidenten, oder von zwei Mitgliedern Namens des 
Verwaltungsrathes unterfchrieben. 

Zwei und zwanzigfier Artifel, 
Der Verwaltungsrath wird nicht befolder; er bezieht jedoch, außer dem 
Erſatze 
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Erſatze für die durch feine Funktionen veranlaßten Auslagen, für feine Mühe: 
waltung eine Tantieme von fünf Prozent vom Reingewinn. — Der Verwal: 
tungsrath ftellt die Vertheilung diefer Tantieme unter feine Mitglieder feit. 


Drei und zwanzigfter Artikel. 


Kein Mitglied des Verwaltungsrathes darf Bauten oder Lieferungs- 
gefchäfte für die Gefellichaft unternehmen oder ihr Banquier fein. 


Vierter Titel. 


Nom Generaldirektor. 


Vier und zwanzigfier Artikel. 

Zur fpeziellen Führung der Gefchäfte nach den DBefchläffen bed Ver— 
waltungsrathes wird aus deffen Mitte oder auch außerhalb deffelben ein Ge- 
neraldireftor angeftellt, welcher, wenn er nicht Mitglied des Verwaltungs— 
rathes ift, nur eine berathende Stimme hat. Die Befoldung des General: 
Direktors kann zum Theil in einem Antheile am Reingewinn bejtehen. 


Fünf und zwanzigfter Artikel. 

Der mit dem Generaldireftor abzufchließende Vertrag foll dem Berwal- 
tungsrathe ausdrücklich das Recht vorbehalten, jederzeit den Generaldirektor 
mittelft eines von mindeftens fieben dafuͤr flimmenden Mitgliedern des Ber: 
waltungsrathes gefaßten Befchluffes wegen Dienfivergehen, Bahrläffigfeit und 
aus anderen Gründen zu entlaffen. Gine folchergeftalt ausgefprochene Ent: 
laffung des Generaldireftord hat zur Folge, daß le demfelben vertragsmäßig 
gewährten Anjprüche an die Gefellichaft auf Beſoldung, Entſchaͤdigungen, 
Gratififationen oder andere WVortheile für die Zukunft von felbft erlöfchen. 
Dieje Beſtimmung ift in den Vertrag mit aufzunehmen. 

Sechs und zwanzigfter Artikel. 

Der Generaldireftor unterzeichnet die Korrefpondenz, fowie alle Zah— 
lungsanweifungen auf den Kaſſirer und alle Quittungen. Gr acceptirt, unter: 
fchreibt, endoffirt alle Wechfel und Anweifungen und zeichnet für alle laufenden 
Gefchäfte, welche als Ausführung der bereits getroffenen Einrichtungen oder 
gefaßten Befchlüffe oder abgefchloffenen Werträge zu betrachten find; doch 
muͤſſen alle Unterfchriften des Generaldireftord von einem der Mitglieder des 
Berwaltungsrathes oder in Behinderungsfällen von einem zweiten Beamten 
der Geiellfchaft, den der Verwaltungsrath delegirt, fontrafignirt werden. 

Der Generaldirektor ift verpflichtet, bei allen gerichtlichen Verhandlungen, 
bei welchen die Parthei durch einen Bevollmächtigten fich vertreten laffen kann, 
die Rechte der Gefellfchaft wahrzunehmen. Seine Legitimation bildet die vom 
Verwaltungsrathe zu ertheilende Vollmacht oder Beftallung. 


Sieben und zwanzigfter Artikel. 

Der Generaldireftor ernennt und el: alle Beamten der Gefellichaft, 
deren Ernennung und Entlafung nicht dem Berwaltungsrathe vorbehalten ift. 
Er ift befugt, diejenigen Beamten, deren Entlaffung ihm nicht zufteht, zu fuspen- 
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diren, und hat Aber die Entlaffung derfelben die Entfcheidung bes Verwal—⸗ 
tungsrathes herbeizuführen. 


Acht und zwanzigfter Artikel. e 
Bei Krankheits- oder fonftigen Behinderungsfällen des Generaldireftors 
übernimmt ein vom DBerwaltungsrathe dazu beftimmtes Mitglied des Verwal⸗ 
tungsrathed oder ein von dieſem ernannter Angeſtellter der Gefellichaft provi= 
* deſſen Dienſt. 
Neun und zwanzigſter Artikel. 
Der Generaldirektor muß mindeſtens fuͤnf und zwanzig Aktien der Ge— 
ſellſchaft beſitzen oder erwerben. 
Dieſe Aktien werden in das Archiv der Geſellſchaft hinterlegt und duͤrfen, 
ſo und die Funktionen ded Inhabers dauern, weder veräußert noch übertragen 
werben. 


Fünfter Titel 


Bon den Generalverfammlungen. 


Dreißigfier Artikel. 


Nur diejenigen Aftionaire find zur Theilnahme- an der Generalverfamm: 
lung und an deren Verhandlungen befugt, welche den Befig der Aktien (oder 
bis zu deren Ausgabe, der Quittungsbogen) nach den Büchern der Geſellſchaft 
wenigfiend ſechs Wochen vor der Generalverfammlung hatten und ihn kurz 
vorher dem Verwaltungsrathe nachweifen. 

Der Nachweis über den Beſitz kurz vor der Generalverfammlung wird 
innerhalb der beiden legten Tage vor derfelben entweder durch Worzeigung der 
Aktien oder durch ein genügendes Zeugniß über deren Beſitz geliefert. Erfor— 
derlichen Falls erlaßt der Berwaltungsrarh öffentlich über die Austellung dieſer 
Zeugniffe nähere Beitimmungen. 

Für Aktien, auf welche fällige Ratenzahlungen räditändig find, findet 
feine Befugniß der Befiger zur Theilnahme an der Generalverfammlung ſtatt. 


Gin und dreißigfter Artikel. 

Das Recht des Stimmens beruht nur auf denjenigen Aktien, welche 
nach Artifel dreißig zur Theilnahme an der Generalverfammlung befähigen, und 
fteht mit Ausnahme des im Artikel ſechs und vierzig vorgefehenen Falles nur 
den Aftionairen zu, welche fünf oder mehr Aktien bejigen. Diefes Recht wird 
in folgendem Verhaͤltniß ausgeuͤbt: 

a) für fünf und zwanzig Aktien auf jede fünf Aktien Cine Stimme, 

b) für die Aktien, welche Jemand über die Zahl von fünf und zwanzig 
hinaus befigt, auf jede zehn Aftien Cine Stimme; jedoch kann Niemand 
mehr als fünfzehn Stimmen für feine Perfon abgeben. 


Zwei und dreißigfter Artikel. 


Die Aftionaire können fih in Verhinderungsfällen durch andere nach 
Artikel dreißig zur Theilnahme an den Generalverfammlungen befugte Aftionaire 
ver⸗ 
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vertreten laffen; die Handlungshäufer aber auch burch ihre Profuraträger, die 
Gemeinden und öffentlichen Anftitute durch ihre Repräfentanten, die Minder- 
jährigen durch ihre Vormuͤnder, die Ehefrauen durch ihre Ehemänner, wenn bie 
Vertreter auch nicht Aftionaire find. Für mehr ald fünfzehn Stimmen fann 
ein Ginzelner nicht Vollmachtöträger in der Generalverfammlung fein. 


Drei und dreißigfier Artikel. 

Dei Wahlen und bei allen Befchlüffen, die ſich auf perfönliche Verhält: 
niffe beziehen, kann von Perſonen, welche in Dienjtverhältniffen zum Verwal: 
tungsrathe oder zu den Beamten der Gefellichaft fiehen, ein Stimmrecht nicht 
ausgeübt werden. 

Vier und dreipigiter Artifel. 


Die Generalverfammlung tritt regelmäßig jahrlihd Gin Mal, und zwar 
im Monat April in Gladbach zufammen. 

Außerdem finden außergewöhnliche Generalverfammlungen ftatt, fo oft 
dies von der Verwaltung für nöthig erachtet wird, oder fobald wenigftens zehn 
Aftionaire, welche mindeitens taufend Aktien befigen, fchriftlich darauf antragen. 


Fünf und dreißigfier Artikel, 

Die regelmäßigen, wie die außergewöhnlichen Generalverfammlungen 
beruft der Verwaltungsrath wmitrelft öffentlicher Bekanntmachungen durch die 
im Artikel zwölf erwähnten Zeitungen. Diefe Bekanntmachungen follen min: 
beftens vierzehn Tage vor der Verfammlung ftattfinden. 

Bei Berufung außerordentliher Generalverfammlungen wird ber Gegen- 
ftand ihrer Berathung im Allgemeinen angegeben. 


Sechs und dreißigfier Artikel. 

Vorbehaltlih der in den Artifeln fechs und vierzig und neun und vier: 
ig enthaltenen Beſtimmungen vollbringen fih alle Bejchlüffe und Wahlen 
+ Generalverfammlungen mit abfoluter Stimmenmehrbeit; find die Stimmen 
gleich, fo enticheider der Vorſitzende. Wer von den Mftionairen bei der Ge- 
neralverſammlung nicht erjcheint,. oder nicht durch Bevollmächtigte fich ver- 
treten läßt, ift deffenungeachtet Durch die Bejchlüffe jener VBerfammlung gebunden. 


Sieben und dreißigfter Artikel. 

Der zeitige Vorſitzende des Verwaltungsrathes führt auch den Vorſitz 
in der Generalverfammlung und ernennt. die Sfrutatoren. Zu Sfrutatoren 
Fönnen weder Verwaltungsrathe noch Beamte der Gefellichaft ernannt werben. 

In den regelmäßigen Generalverfammlungen werden die Gefchäfte in 
nachfolgender Ordnung verhandelt: 

a) Bericht ded Verwaltungsrathes über die Lage des Gefchäfts im Allges 
meinen und über die Reſultate des verfloffenen Jahres insbefondere; 

b) Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrarbeg; 

c) Berathung und Beichlußnahme über die Anträge des Verwaltungs— 
rathes, fowie über die Anträge einzelner Aktionaire. Letztere müffen vor 
der Berufung der Generalverfammlung dem Berwaltungsrathe fehrift: 
lich eingereicht fein; 
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d) Wahl von drei Rommiffarien, welche den Auftrag erhalten, die Bilanz 
mit den Büchern und Sfripturen der Gefellichaft zu vergleichen, und, 
recptfindend, dein Verwaltungsrarhe Decharge zu ertheilen, 


Acht und dreißigfier Artikel, 


Die Wahlen werden vermittelt geheimen Skrutiniums vorgenommen. 
Auf den Antrag des Borfißenden, fowie auf den Antrag von wenigſtens finf 
Aftionairen muß auch über andere Gegenitände durch geheimes Sfrutinium 
abgeſtimmt werden. 

Bei Berathung und Befchlußnahme uber die Anträge iſt jeder Eingriff 
in bie fpezielle Geichäftsverwaltung zu vermeiden, 

_ Diejenigen Gegenftände, uͤber welche nach gegenwärtigem Statut der 
DVerwaltungsrarh zu entjcheiden bat, gehören nicht zum Reffort der General: 
verfammlung. 

Neun und dreißigiter Artifel, 
Die außerordentlichen Generalverfammlungen befchäftigen fi nur mit 
Gegenfiänden, die bei der Berufung bezeichnet find. 
Mierzigfier Artikel. 
Die Protofolle der Generalverfainmlungen werden von einem Notar 


aufgenommen und von dem Büreau und von denjenigen anweſenden Aftionai- 
ren, welche es wünfchen, unterzeichner. 


Sechſter Titel 


Bilanz, Dividende und Nefervefonde. 


Ein und vierzigfter Artifel, 

Am ein und dreißigften Dezember jedes Jahres wird vom Generaldirektor 
ein vollitändiges Inventar über die Beſitzungen, Vorraͤthe und Ausftände der 
Geſellſchaft errichtet, im ein dazu beſtimmtes Regiſter eingetragen und mit den 
Belaͤgen dem Verwaltungsratbe zur Prüfung und Feftitellung vorgelegt. Bei 
Anfjtellung des Inventars werden die Preife der Rohſtoffe, Fabrikate und 
Materialvorräthe von dem Verwaltungsrathe nach dem niedrigften laufenden 
Werthe feftgeftellt und berechnet. Wie viel von dem Werthe der Immobilien 
und Mobilien abgefhrieben werden foll, befiimmt der VBerwaltungsrath. 


3wei und vierzigfier Artikel. 

Der Ueberfhuß aus den jährlichen Ginnahmen nach Abzug der jahrli- 
chen Ausgaben bildet den Reingewinn. In welcher Weife ſtattgefundene Aus— 
gaben für Neubauten, Maichinen und größere Anſchaffungen oder Anlagen, 
welche einen bleibenden Werth haben, zur Berücfichtigung Fommen, beftimmt 
alljährlich der Verwaltungsrath. 

Drei und vierzigfter Artikel, 

Der Verwaltungsrath beflimmt, wie viel von dem erzielten Reingewinn 
unter die Aftionaire vertheilt werden foll; es follen- jedoch mindeftens zehn Pros 
zent defjelben zur Bildung eines Reſervefonds zur Deckung NSS 

(Ts 


— 595 — 


Verluſte zurückgelegt werden. Ueber die Verwendung des Reſervefonds be: 
schließt der Verwaltungsrath. 


Vier und vierzigfter Artifel. 

Die Dividenden find in Gladbach an der Kaffe der Gefellfchaft zahlbar, 
diejelben koͤnnen jedoch durch Beichluß des Verwaltungsrathes auc an ans 
deren Orten zahlbar geftellt werden. 

Die Dividenden werden jährlih am erften Juni gegen Ginlieferung der 
ausgegebenen Dividendenfcheine ausgezahlt. 


Fünf und vierzigfier Artikel. 
Die Dividenden verjähren zu Guniten der Gefellichaft nach Ablauf von 
— —— von dem Tage ab gerechnet, an welchem dieſelben zahlbar ges 
elit ſind. 


Siebenter Titel. 
Anflöfung der Gefellfchaft. 
Sechs und vierzigfter Artifel. 

Bon dem VBerwaltungsrathe oder von Aftionairen, welche zufammen ein 
Fünftel des Geſellſchaftskapitals befigen, fann der Antrag auf Auflöſung der 
Gefellichaft geftellt, die Auflöfung felbit aber nur in einer befonders dazu be= 
rufenen Generalverfammlung durch eine Mehrheit von drei Vierteln der ans 
wefenden oder vertretenen Aftien, vorbehaltlich der landesherrlichen Beftärigung, 
beichloffen werben. In diefer Generalverfammlung ift jeder Aftionair, gleich: 
viel, wie viel Mtien er befigt, ftimmberechtigt, und wird jede vertretene Aktie 
für Eine Stimme gezählt. Außerdem trirt die Auflöfung der Gefellfchaft in den 
in den Paragraphen fünf und zwanzig, acht und zwanzig uud neun und zwanzig 
des Geſetzes vom neunten November achtzehnbundert drei und vierzig beftiinmten 
Fällen ein und wird nach Maaßgabe der in jenen Paragraphen getroffenen 
gejeglichen Beſtimmungen bewirkt. 

Sieben und vierzigfter Artifel. 
Die Gefellfhaft befiimmt den Modus der Liquidation und die Anzahl 


der Liquidatoren durch Beſchluß der Generalverfammlung; diefe ernennt Leßtere 
und beitimmt ihre Befugniffe. 


Achter Titel. 


Schlichtung von Streitigkeiten und Abänderung ber Statuten, 


Acht und vierzigfter Artikel. 

Streitigkeiten zwifchen den Aftionairen und der Gefellfchaft follen durch 
zwei von den Parteien zu erwählende, im Regierungsbezirk Düffeldorf wohnende 
Schiedsrichter, ohne Zulafung von Appell und Kaffation, gefchlichtet werden. 
Können fich die beiden Schiedsrichter nicht einigen, fo ernennt auf deren An— 
trag der zeitige Präfident des Handelögerichtd zu Glabbach, oder, wenn dieſer 
ſelbſt Aktionair ift, der nächite unberheiligte Handelsrichter nach ihm einen Ob- 
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mann, welcher vorzugsweiſe aus den mit richterlichen —— verſehenen 
Juſtizbeamten zu waͤhlen iſt. — Iſt eine Partei laͤnger als vierzehn Tage nach 
ergangener Aufforderung mit der Wahl des Schiedsrichters ſaͤumig, ſo erfolgt 
die letztere in derſelben Weiſe wie die Wahl des Obmanns. Auch gegen den 
Ausſpruch des Obmanns findet weder Appell noch Kaſſation ſtatt. 


Neun und vierzigſter Artikel. 


Abaͤnderungen des Statuts koͤnnen in einer Generalverſammlung mit 
einer Mehrheit von drei Vierteln der anweſenden oder vertretenen Stimmen 
beſchloſſen werden, wenn ihr allgemeiner Inhalt bei der Einberufung ange— 
deutet war. 

Alle Abaͤnderungen des Statuts beduͤrfen der landesherrlichen Genehmigung. 


Neunter Titel. 
Verhaͤltniß der Geſellſchaft zur Staatsregierung. 


Fuͤnfzigſter Artikel. 

Die Koͤnigliche Regierung iſt befugt, einen Kommiſſar zur Wahrnehmung 
des Auffichtöredhtes für beftändig oder für einzelne Fälle zu befiellen. Diefer 
Kommiffar kann nicht nur den Befellfchaftsvorftand, die Generalverfammlung 
oder fonflige Organe der Gefellichaft gültig zufammenberufen und ihren Be: 
rathungen bewohnen, fondern auch jederzeit von den Büchern, Rechnungen, 
Regiftern und fonftigen Verhandlungen und Schrififtäcen der Gefellfchaft, 
ihren Kaffen und Anftalten Einficht nehmen. 


Tranfitorifche Beftimmungen. ® 
Gin und fünfzigfter Artikel. 

Es wird hierdurch den Meitftiftern der Gefellfchaft Herren Quirin 
Croon und Anton Lamberts und zwar beiden zufammen, fowie jedem für 
fih allein im Kalle der Abwefenheit des Andern, mit dem Rechte der Sub: 
ftitution Auftrag und Vollmacht ertheilt, die landesherrlihe Genehmigung der 
Geſellſchaft nachzufuchen, ſowie diejenigen Abanderungen der Statuten und 
Zufäge zu denfelben Namens der Rontrobenten anzunehmen, welche die Staats: 
regierung vorfchreiben oder empfehlen wird. Diefe Abänderungen follen für 
fämmtlihe Kontrahenten, für alle in Gemäßbeit des erften Artikels dieſes 
Statutd beitretenden Aftionaire ebenfo rechtöverbindlich fein, als wenn fie 
wörtlich in dem gegenwärtigen Statute aufgenommen waͤren. 


Diefer Talon 
wirb gebunden 
und beruhet im 
Archiv ber Ge⸗ 
ſellſchaft. 
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200 Thaler. 


Gladbacher Spinnerei und Weberei. 


Gegruͤndet durch 
refp. 5. Septem 


notariellen Vertrag vom 12. Mai 
ber 1853., beftätigt — 


hoͤchſte Urkunde vom .............. 1 


Actie A 


Zweihundert 





über 
Thaler Preussisch Courant. 





Der Inhaber ift an der Gladbacher Spinnerei 
und Weberei für den Betrag von „Zweihundert 
Thalern” betheiligt und hat alle ftatutenmäßigen 
Rechte und Pflichten. 


ht 


85 

fchließlich, nebft 

Ausgefertigt 
185. 


Trodener 
Stempel. 


(@ingetragen sub Fol 
des Regiſters) 


—— ein 
Talon beigefuͤgt. 
Gladbach, den ..tm ........... 






Der verwaltungsrath. 


(Eigenhaͤndige Unterſchrift zweier 
itglieder.) 


— (Gigenhändige Unterſchrift bes Kontrol⸗ 
Beamten.) 


200 -Thaler. 


200 Thaler. 


Gladbacher Spinnerei und Weberei. 


Anweifung zur Acie M' ..... 


(Zrodner Stapel.) 


(Eigenhändige Unterfchrift ded Kontrol-:Beamten.) 


Eingetragen in dad Kupon-Regifter Fol...... 


(Conunlavꝰ aad aꝛqonbirgẽ a8 Auphaum) 


qzvasbunzjvaaao; ng 


ung pogau@ 
IR WPUPHg quagaylun 
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(Rücdkfeite.) 


Allerhöchſte Beflätigungs- Mrkumde und Auszug 
aus dem Gefellfchafts - Statut. 


— ——  — -  - 


DIL Friedrich Wilhelm ıc. 
(Sodann inser, die, die Rechte und Pflichten der Aftionaire 
— Statuts⸗Paragraphen, ſoweit noͤthig und zweck⸗ 
maͤßig.) 





Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Duͤſſeldorf pro 185., 


(Nr, 2874.) 
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Gladbacher Spinnerei und Weberei. 


Trodener Dividendenfchein 
Stempel I zu der Aktie Ad... 


—— empfängt am 1. Juni 185. gegen 


biefen Schein au der Geſellſchaftskaſſe in Glapbad 

ober an dem bekannt zu machenden Stellen bie flatut: 

‚mäpig ermittelte Dividende für das Geſchaͤfteſahr 185. 
Der Verwaltungscath. 

(Unterfchrift zweier Mitglieber ver Facſimile.) 


GR 
Eingetragen Fol. ,.. Gigenhändige Unterfcheift bes Ronteolbeansten 
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(Rüdfeite.) 


Zahlbar am 1. Juni 185 . 
Für das Sefhäftsjahr pro.....u.r.- 


$. 45. Die Dividenden verjähren zu Gumnften ber 
Geſellſchaft na Nblanf von fünf Jahren von dem 
Tage ab gerechnet, an welchem biefelben zahlbar geftellt 
find. 





Rebigirt im Büreau bes Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber töniglihen Hebeimen Ober» Hofbucdhoruderei. 
(Rudolph Deder.) 


— WW — 


Geieb6-Sammlung 


für bie 
Königlichen Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 3875.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Poſener Stabtoblis 
gationen im Betrage von 140,000 Rthlr. Vom 10. Oktober 1853. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ꝛxc. x. 


Nachdem der Gemeindevorſtand und der Gemeinderath zu Poſen darauf 
angetragen haben, zur Einrichtung einer Gasbeleuchtung eine Anleihe mittelſt 
auf den Inhaber lautender und mit Zinsſcheinen verſehener Stadtobligationen 
ausgeben zu dürfen, ertheilen Wir in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 
17. Zuni 1833. wegen Yusftellung von Papieren, welche eine Zahlungsver: 
bindlichkeit gegen jeden Inhaber enthalten, durch gegenwärtiged Privilegium 
ur Ausftellung von Ginhundert und vierzig taufend Shalern Pofener Stadt⸗ 

bligationen, welche nach dem anliegenden Schema, und zwar 70 Städ zu 
500 Rthir., 350 Stud zu 100 Rthlr., 700 Stuͤck zu 50 Rthlr. und 1400 
Stud zu 25 Rthlr. auszufertigen, mit vier vom Hundert jährlich zu verzinfen 
und, von Seiten der Gläubiger unfündbar, nach dem feitgeitellten Tilgungsplane 
in den Jahren 1855. bis 1882. einfchließlich zu amortifiren find, mit Vor: 
behalt der Rechte Dritter, Unfere landesherrliche Genehmigung, ohne jedoch 
dadurch den Inhabern der Obligationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine 
Gewährleiftung Seitend des Staats zu bewilligen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Sansfouci, den 10. Oktober 1853. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bodelfhwingh. 


Jahrgang 1853, (Nr. 3875.) 123 Schema. 
Ausgegeben zu Berlin den 23. November 1853. 
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Schema. 





Poſener Stadt-Obligation 


Liti...... Mi 
über 
OEL PECRE Thaler. 


Da unterzeichnete Magiftrat der Provinzial-Hauptftabt Pofen bekennt fich 
Namens der Stadt Pojen auf Grund des Belchluffes des Gemeinderaths 
vom 22. Juni 1853. durch dieſe für jeden Inhaber gültige Verſchreibung zu 
einer Schuld von .......... Thalern. Die Rüdzahlung diefer Summe erfolgt 
aus bem bei der Haupt: Rämmereifaffe der Stadt Pofen zu bildenden Tilgungs- 
. fonds in einer dur das Loos zu beftimmenden Folgeordnung gegen Rüdgabe 
diefer Obligation. Bis dahin wird diefelbe jäbrlih mit vier vom Hundert 
verzinft, welche gegen die der Obligation beigefügten Zinsfcheine in halbjähr: 
lihen Terminen bei der Haupt» Kämmereifaffe zu Pofen, eventuell nach noch 
näher zu treffender Beſtimmung in Berlin gezahlt werden. Die Bekannt: 
machung der ausgelooften Obligationen erfolgt durch ben Staatd-Anzeiger, das 
Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Poſen und durch die Deutiche und 
Polnifhe Zeitung, mit der rechtlihen Wirfung, daß die Inhaber derfelben 
dadurch zur Annahme der darauf fallenden Kapitalien nebſt Zinfen zu dem in 
ber Befanntmachung bezeichneten Termine verpflichtet find. 

Im Falle des Eingehens eines oder des anderen der gedachten Blätter 
wird die Bekanntmachung in anderen offiziellen Blättern erfolgen. Wenn der 
Betrag diefer Obligation nad) ea Kündigung nicht in dem feftgefegten 
Termine erhoben wird, jo Fann diefelbe innerhalb der nachiten zehn Jahre auch) 
in fpäteren Terminen zur Einloͤſung präfentirt werden, fie trägt aber von ber 
— —— ab keine Zinſen mehr und verjaͤhrt in zehn Jahren nach dem Ver— 
falltage. 

9 Die Zinskupons verjähren in vier Jahren. 


Poſen, den „MR ............. 18.. 


Der Magiſtrat der Hauptſtadt Poſen. 
(Unterſchriften.) 


Erſter) 
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(Erſter) Kupon zur Poſener Stadt-Obligation 


L M'..... 
uͤber 
en Thaler 
Inhaber empfängt am ..am ............. 18.. an halbjährlichen 
Zinſen 22.2.2... Thaler. u 
| Der Magiftrat der Hauptftadt Poſen. 
(Unterfchriften.) 


Diefer Kupon wird ungültig, wenn fein 
Geldbetrag nicht bid zum „.tem ........... 
18.. erhoben wird. 


(Nr. 3876.) Allerböchfter Etlaß vom 31. Dftober 1853., betreffend die Bewilligung ber 
fistalifchen Worrechte für die Gemeinde-Chauffee von Opladen über Burs 
fcheid zur Edlu-Berliner Staateftrafe. 


Y.; Ihren Bericht vom 4. Dftober d. J. will Ich der Gemeinde Burfcheid 
u dem Behufs der angemeffenen Requlirung der Gemeinde » Chauffee von 
Dptaden über Burfcheid zur Cöln = Berliner Staatsſtraße unternommenen 
chauffeemäßigen Ausbau der Straßen:Abrheilung von Wogeldruthe Aber Höhe 
zu diefer Staatöftraße das Expropriationsrecht rüdfichrlih der zu der Chauffee 
erforderlichen Grundfiücde verleihen. Auch foll auf die deingemaß umzubauende 
Chauffee das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs-Mate: 
rialien nah Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen befiehenden Vorfchriften 
Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß it durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, i 


Sangfouci, den 31. Oktober 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 
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(Nr. 3877.) Ullerhöchfter Erlaß vom 31. Dftober 1853., betreffend den Bau, fomwie Die 
Verwaltung und den Betrieb der Coͤln-Crefelder Eiſenbahn. 


Massen die unterm 22, Auguft 1853. von Mir fonzeflionirte Cöln-Erefelder 
Fifenbahngefellihaft (Gefeg-Sammlung pro 1853. &. 710.) durch den anlie- 
— Vertrag vom 28. September 1853. den Bau, ſowie die demnaͤchſtige 
7 Verwaltung und den Betrieb der Coͤln-Crefelder Eifenbahn, nebft Zweigbahn, 
für Rechnung der Geſellſchaft dem Staate überlaffen hat, ermächtige Ich Sie, 
die Ausführung ded Baues, ſowie demnaͤchſt die Verwaltung und den Betrieb 
diefer Eifenbahnen der nach Maaßgabe Meines Grlaffes vom 4. März 1850. 
(Gefeg- Sammlung für 1850. ©. 162.) unter den Namen „Königliche 
— der Aachen-Duͤſſeldorf-Ruhrorter Eiſenbahn“ eingeſetzten Behörde zu 
ertragen. 

Dieſer Erlaß iſt nebſt dem vorerwaͤhnten Vertrage vom 28. September 

1853. durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Sansſoueci, den 31. Oktober 1853. 


Sriedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Vertrag 


ji chen der Königlichen ——ãA — Staatsregierung und der 

Söln: Grefelder Eiſenbahngeſellſchaft, betreffend die Mebernahme 

des Baues und der nt * genannten Bahn durch 
en Staat. 


Zaireen dem Königlichen Eiſenbahn-Kommiſſarius, Regierungspräfidenten 
von Moeller, gemäß dem Refkripte des Herrn Minifters für Reh Ge: 
werbe und öffentliche Arbeiten vom 1. September 1853. II. 6296, als Staats: 
Kommiffarius fungirend, 

einerfeits, 
und dem Komite der durch notariellen Aft vom 11. Mai 1853, gegründeten 
und durch Allerhöchfte Konzeſſions- und Beftätigungs-Urfunde vom 22. Auguft _ 
1853. —— Coͤln⸗Crefelder Eiſenbahngeſellſchaft, nach $. 50. der Sta⸗ 
tuten die Gefellfchaft vertretend, 

andererfeite, 

wurde 
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wurde heute, nachdem die unterzeichneten Mitglieder des Komités, naͤmlich: 
1) Buͤrgermeiſter Hermann Joſeph Stupp, 2) Karl Friedrich Heimann, 
3) Ignatz Seydlitz, 4) Wilhelm Nierſtras, 5) Julius Nacken, 6) Heinrich 
Bauendahl, 7) Kommerzienrath v. Beckerath, 8) Ober-Buͤrgermeiſter Ondereyk, 
9) Heinrih Hermes, 10) Friedrich Wilhelm Hoͤninghaus 3) Ludwig Lofe, 
Durch den oben erwähnten, vor Notar Johann Philipp Wilhelm Eglinger zu 
Göln unterm 11. Mai 1853. aufgenommenen Akt und durch den beigefügten 
Beichluß des Komited vom heutigen Tage ihre Ermächtigung zum Abfchluß 
dieſes Vertrages nachgewiefen hatten, vorbehaltlich der höheren Genehmigung 
Seitens der zuftändigen Staatsbehörden, nachfolgender Vertrag abgefchloffen: 


$. 1. 

Zur Ausführung ded Baues der Cöln- Erefelder Eifenbahn, fowie zum 
demnächftigen Betriebe derfelben, wird von dem Königlichen Minifterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten eine Direktion eingefeßt, welche inner: 
halb des ihr zugemiefenen Gefchäftskreifes die Rechte und Pflichten einer öffent: 
lichen Behörde haben fol. 

Dem Königlihen Minifterium fteht die Befugniß zu, den Sitz der Dis 
reftion und deren Firma zu beftimmen. Auf diefelbe gehen alle durch das dem 
obigen Gefellfchaftsvertrage vom 11. Mai 1853. angehängte Statut dem Ber: 
waltungsausfchuffe beigelegten Befugniffe, jedoch mit Ausnahme der im $. 45. 
des Statuts lit. a.— d. namhaft gemachten, über; fie wird demgemäß für Rech⸗ 
nung der Gefellfchaft die im $. 1. des Gejellichaftsftatuts bezeichnete Eiſen— 
bahn bauen und betreiben, und überhaupt die Gefellfchaft in dem vorgedachten 
Umfange in allen ihren Rechten und Intereſſen vertreten, fo daß fie in Betreff 
der von ihr einzugehenden Verträge und Berbindlichkeiten ald Bevollmächtigte 
der Gefellfchaft zu betrachten ift. Die Koften diefer Verwaltung, Gehälter, 
Reife: und Büreaufoften u. f. w. werben aus den Fonds der Geſellſchaft be: 
firitten. Hat die Direktion gleichzeitig den Bau oder Betrieb anfchließender 
Bahnen zu beforgen, fo werden die Gehälter und fonftigen Koften der Vers 
waltung nach der Meilenzahl der verwalteten Bahnen unter die verfchiedenen 
EifenbahnUnternehmungen vertheilt. 


$. 2. 

Nach vollendetem Bau wird die Direktion dem Verwaltungsausfchuffe 
Behufs definitiver Feftftellung des Gefellichaftsfapitald die Rechnung über die 
Bauausführung und ebenfo nach Eröffnung des Betriebs alljährlich die Mech- 
nung über den jährlichen Betrieb in der erften Hälfte des folgenden Jahres 
mittheilen. Diejenigen Erinnerungen gegen die Rechnungen, welche nicht fchon 
durch die Direktion ſelbſt erledigt werden, überreicht der Bermaltungsausfchuß 
dem Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, welchem dar: 
über die fchließliche Entfcheidung zufteht. 


$. 3 


Außer den im $. 45. des Gefellfchaftäftatuts lit. a—d. namhaft ges 
(Nr. 3877.) machten 
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machten Befugniffen, welche dem Berwaltungsausfchuffe vorbehalten bleiben, 
und aljo auf die Direktion nicht übergehen, foll ferner die Berufung und Reis 
fung der ordentlichen und außerorbentlichen Generalverfammlungen allein dem 
Verwaltungsausſchuſſe reſp. deffen Vorſitzenden zufiehen. 


$. 4. 

" Der Beſchluß daräber, ob und in welchem Umfange das Gefellfchafts- 
fapital innerhalb ber im $. 4. ber Statuten bezeichneten Grenzen durch Emif- 
fion neuer Aktien zu vermehren, fieht zwar der Direktion allein zu, jedoch bleibt 
dem Berwaltungsausfchuffe die Beitimmung über die näheren Modalitäten und 
insbefondere darüber vorbehalten, ob die neu zu emittirenden Aktien für Rech— 
nung der Gefellfchaft verkauft oder den Stammaktionairen zum Nennwerthe 
überlaffen werden follen. 

So gejchehen und in doppelter Ausfertigung vollzogen, 


Coͤln, am 28. September 1853, 


Der Königl. Eifendahn- Kom: Das proviforifche Söln-Grefelder 

miffarius, Regierungspräfident Eijenbahn- Komite. 
(L.S) v. Moeller. Stupp. Carl $riedr. Heimann. 
Seydlitz. W. Nierſtras. 
Julius Nacken. Heinrich Bauen— 
dahl. v. Beckerath. Ondereyk. 
Heinr. Hermes. F. W. Hoͤning⸗ 

haus. L. Loſe. 


Vorſtehender Vertrag wird hierdurch auf Grund der Allerhoͤchſten Kon⸗ 
zeffiond- und Beſtaͤtigungs⸗Urkunde für die Coͤln-Crefelder Eifenbahngefellfchaft 
vom 22. Auguft 1853. von mir genehmigt. 


Berlin, den 5. DOftober 1853. ' 
(L. S.) 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 
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(Nr. 3878.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 7. November 1853., betreffend die Rangverhältniffe 
. der Vizepräfidenten des Obertribunale, ſowie des General-Staatdanmwaltd 
und ber Ober-Staatdanwalte bei demfelben. . 


NY. Ihren Bericht vom 20, September d. 3. will Ich, wenn ed hierzu 
noch einer ausdrädlichen Feftfegung bedarf, hierdurch beftiminen, daß die Wizes 
Praäfidenten des Obertribunals, fowie der General-Staatsanwalt bei demfelben, 
vor ben übrigen Rärhen der zweiten Klaffe jederzeit den Vortritt haben follen, 
und den Ober-Staatsanwalten bei dem Obertribunal den Rang der Räthe 
zweiter Klaffe hierdurch beilegen. 


Sangfouci, den 7. November 1853, 


Sriedrih Wilhelm. 


P Simons, 
An den Juflizminifter, 





(Nr. 3879.) Belanntmachung, betreffend die Errichtung einer Aktiengefellfchaft unter ber 
Firma „Agrippina, Sees, Fluß: und Landtransport:Verficherungs-Gefells 
ſchaft. Vom 11. November 1853. . 


N; Könige Majeftät haben unterm 24. Januar 1845. die Errichtung einer 
Afriengefellfhaft unter der Firma: „Agrippina, See, Fluß» und Landtrands 
port= VBerficherungs = Gefellfchaft‘‘, mit dem Domizil zu Cöln Allerhöchft zu ge= 
nehmigen und die Statuten diefer Gefellfchaft, welche nach $. 2. derfelben die 
Verficherung gegen die Gefahren der See, Fluß: und Kanalfchiffahrt, wie 
des Transports zu Lande, einfchließlich des auf Gifenbahnen, zum Gegenftande 
ihres Unternehmens hat, zu beflätigen geruht. Solches wird hiedurch nad) Vorfchrift 
des $. 3. ded Geſetzes über die Aftiengefellichaften vom 9. November 1843. 
mit dem Bemerken nachträglich befannt gemacht, daß die Allerhöchfte Beftdtis 
gungs⸗Urkunde und die Sefellfehafts-Statuten im Amtsblatt der Regierung zu 
Coͤln von 1845. Stüd 8. abgedruckt find. 


Berlin, den 11. November 1853, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe Der Minifter des . 
und öffentliche Arbeiten. Innern. 


v. d. Heydt. v. Weſtphalen. 
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(Nr. 3880.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 14. November 1853., betreffend die Verwaltung ber 


Marines Angelegenheiten, R 


— den in dem Berichte des Staatsminiſteriums vom 12. d. M. 
über die kuͤnftige Verwaltung der Marine-Angelegenheiten enthaltenen Vorfchlägen, 
beftimme ich Folgendes: 


1) Die oberfte Leitung der Marine-Angelegenheiten, welche bisher proviſoriſch 
mit dem Kriegsminifterium verbunden war, geht auf eine, von demfelben 
getrennte, neu zu bildende Gentralbehörde über, welche den Namen „Ad- 
— führen und zugleich Kommando- und Verwaltungs-Behoͤrde 
ein foll, 

2) Die Abmiralität fol aus drei Abtheilungen: 

a) für Kommando-Angelegenheiten, 
b) für technifche Angelegenheiten, 
c) für allgemeine und Berwaltungs-Angelegenheiten, 


beftehen. 

3) Zum Chef ber Abmiralität will Ich für jegt den Praͤſidenten des Staate- 
Minifteriums ernennen. Die fpezielle Leitung der Gefchäfte foll der 
Oberbefehlöhaber der Marine führen. 


Mein gegenwärtiger Befehl ift durch bie Geſetz- Sammlung zur allge: 
meinen Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 14. November 1853. 
Friedrich Wilhelm. 


v.Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


An das Staatsminifterium. 


Rebigirt im Büren bes Staats Minifterrums. 


Berlin, gebrudt in ber föniglichen Seheimen Ober - Hofbuchbruderei. 
(Rubolph Deder.) 
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Geiet- Sammlung 
für die 


Königliden Preußiſchen Staaten. 


— — Nr. 61. a Fr 





(Nr. 3881.) Verordnung wegen erefutivifcher Beitreibung der direkten und indirekten Steuern 
und anderer Öffentlicher Abgaben und Gefälle, Koften ꝛc. in den öftlichen 
Provinzen mit Ausfchliegung Neuvorpommernd. Vom 30. Juli 185. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ıc. 
haben, zur Herfiellung eines gleichmäßigen möglichft einfachen Verfahrens bei 
Ginziehung der direften und indireften Steuern und anderer Öffentlichen Abga= 
ben und Gefälle, Koften zc. in den Provinzen Brandenburg, Pommern, Preu: 
Ben, Pofen, Schlefien und Sachſen, jedoch mit Ausſchließung Neuvorpommerng, 
eine Revifion der darüber ſeither beſtandenen Vorſchriften veranlaßt, und ver: 
ordnen nunmehr, auf den Antrag Unſeres Staatsiminifteriums, für die gedach- 
ten Provinzen, was folgt: 


$. 1. 
Nach den Vorfchriften diefer Verordnung find fortan beizutreiben: 

1) die direften Steuern, namentlich die Grund-, Klaffens, klaſſifizirte Ein— 
kommen- und Gewerbefteuer, fowie diejenigen Abgaben, welche nad) 
$..11. des Geſetzes über die Ginrichtung des Abgabenwefens vom 
30. Mai 1820. (Gefeg- Sammlung von 1820. ©. 134.), ald auf einem 
fpeziellen Titel beruhend, zu entrichten find; desgleichen die für Staats», 
Provinzial:, Kreis, Kommunal-, Kirchen= oder Schulzwecke ausgefchries 
benen Beifchläge zu diefen Steuern; 

2) die durch die —— * Umſchreibung und Erneuerung der alten 
und die Aufnahme neuer Grundſteuerkataſter entſtehenden Koſten, 
deren Einziehung durch die Steuerverwaltung erfolgt; 

3) die für die Provinzial-Feuerſozietaͤtskaſſen zu erhebenden Brandverſiche⸗ 
rungs=Beiträge ; 

4) die indireften Steuern, die Salzablöfungsgelder, die Blei: und Zettel: 
gelder, die Wege-, Bruͤcken-, Fähre, Waage: und Krahngelder, die 
Kanal-, Schleuſen-, Schiffahrts- und Hafenabgaben, die Niederlage: 
gelber, Quarantaine- Gebühren und Pachtgelder für verpachtete Abga= 

en = Erhebungen; 
Jahrgang 1853, (Nr. 3881.) 124 9) bie 
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5) die von den Verwaltungsbehörden innerhalb der Grenzen ihrer Amts— 
befugniffe ausgefprochenen Geldfirafen, Koften und Entſchaͤdigungen; 

6) diejenigen öffentlichen Abgaben, welche an Gemeinen, Korporationen, 
fowie an fiändiiche Kaffen zu entrichten, oder als Provinzial:, Kreis— 
oder Gemeinelaſten, oder zur Unterhaltung öffentlicher Anftalten aufzus 
bringen find, als: Kommunal-, Kirchen, Schul= und Armenabgaben, 
und die nach den Beflimmungen des Gefeges über das Deichwefen vom 
28. Sannar 1848. (Geſetz-Sammlung von 1848. ©. 54.) 99. 9., 18. 
und 19, zu leiitenden Beiträge; 

7) die Gebühren der Bezirks-Impfaͤrzte für die in den öffentlich befannt 
gemachten Terminen vorgenommenen Impfungen; 

8) die von den Auseinanderſetzungs-Behoͤrden für ihre Kaffen feſtgeſetzten 
Koften und Gebühren; 

9) die Domanial- und Forftgefälle, fofern fie ohne vorgängige gerichtliche 
Klage auf Grund bloßer Zahlungsbefehle beigetrieben werden fünnen; 

10) die nah $. 21. des —— — vom 2. März 1850. (Geſetz⸗ 
Sammlung von 1850. ©. 112.) und nach den im $. 58. daſelbſt bes 
ftätigten Reglements in derfelben Art, wie die Staatsfteuern, beizutreis 
benden, den Rentenbanfen und Tilgungsfaffen überwiefenen Renten; 

11) die Poftgefälle und Pofigebühren ; 

12) die Kichungsgebühren, Kootjengebühren, Gebühren für Prüfungen aller 
Art, wenn legtere unter Öffentlicher Autorität erfolgen; 

13) die Bergwerfsabgaben, Auffichtsfteuern, Hüttenbetriebsgefälle und Mark: 
fcheidergebühren; 

14) die Geldbeträge für Leitungen oder Kieferungen, welche nach fruchtlos 
gebliebener Aufforderung des MVerpflichteten für deffen Rechnung durch 
Dritte im Auftrage der Behörden ausgeführt worden find (Gejeß vom 
11. März 1850. über die Polizeigewalt $. 20. Geſ.“Samml. von 1850. 
©. %65.); 

15) alle fonftigen Geldbeträge, zu deren erefutivifcher Beitreibung die Ber: 
waltungsbehörden befugt find. 

Menn von ber Leiftung von Handlungen die Rede ift, hat ed bei den 
darüber befichenden gefeglichen Vorſchriften fein Bewenden. 


g. 2. 

Das Zmwangsverfahren wird von den mit der Ginziehung der Steuern 
oder Gefälle beauftragten Behörden oder Beamten angeordnet und unter ihrer 
Leitung durch die ihnen beigegebenen Erefutoren oder diejenigen Beamten, deren 
fie fid) als folcher zu bedienen haben, ausgeführt. Für die Fälle aber, in wel: 
chen den erfieren Feine beftimmte, zur Ausführung der Erefution dienende Be— 
amte zugeordnet find, oder in welchen die Auflichtsbehörde felbit die Erekution 
verfügt, hat Diefe auch die Behörde oder den Beamten zu beflimmen, von wel: 
chen das Zmwangdverfahren volljiredt werden ſoll. 


$. 3. ; 
‚ Ueber die Verbindlichfeit zur Entrichtung der geforderten Abgaben und 


die 
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die Befugniß zur Anordnung bed eingeleiteten Zwangsverfahrens findet der 
Rechtsweg, wo ex bisher zuläffig war, auch ferner ftatt. 

Wegen vermeintlicher Mängel des Verfahrens, biefelben mögen bie Form 
der Anordnung, oder die der Ausführung, oder die Frage, vb die abgepfände- 
ten Sachen zu den pfändbaren gehören, betreffen, it dagegen nur die Beſchwerde 
bei der vorgefeßten Dienfibehörde ded Beamten zuläfiig, deffen Verfahren an: 
gefochten wird. 


$. 4. 


Die Erefutoren müffen bei ihren amtlichen WBerrichtungen den empfan- 
genen jchriftlichen Auftrag bei fih führen und dem Schuldner auf Berlangen 
vorzeigen, 

2 8 amtlichen Verhandlungen und Anzeigen haben inſoweit, als ſie ſich 
auf die ihnen uͤbertragene Einziehung der Gefaͤlle beziehen, bis zum Beweiſe 
des Gegentheils vollen Glauben. 

Bie Exekutoren müffen eidlich verpflichtet werben, 


$. 5. 


Die Finleitung bed Zwangsverfahrens kann fofort nach Ablauf der ge: 
feglich fefiftehenden oder den Schuldnern bejonders befannt gemachten Zahlungs 
Termine ftattfinden. 

$. 6. 


An denjenigen Tagen, an welchen nach geieglicher Vorfchrift Amtshand⸗ 
lungen der Behörden und einzelner Beamten nicht verrichtet werden follen, darf 
kein Exekutionsakt vorgenommen werden, ebenfowenig gegen Juden am Sabbath 
und an juͤdiſchen Feſttagen. 

Mahrend der Saat- und Erndtezeit (oder der MWeinlefe) dürfen gegen 
Perfonen, welche fich mit der Landwirthſchaft (oder dem Weinbau) befchäftigen, 
Grefutionen nur, wenn Gefahr im Verzuge it, eingeleitet, fortgefegt und aus: 
geführt werden. 

Für die Saat werben im Fruͤhjahre und Herbft jedesmal vierzehn Tage, 
für die Erndte vier Wochen in derjenigen Jahreszeit, in welcher nach der 
Oertlichkeit Saat und Erndte bauprfächlih zu fallen pflegen, freigelaffen. 


$. 7. 


Bei der Erefutionsvollfirefung gegen aktive Militairperfonen und pen» 
fionirte Offiziere find die über die vorherige Benachrichtigung der Fompetenten 
Militairbehörde und über die Exekutionsvollſtreckung in Kafernen oder anderen 
u demfelben Zweck befiimmten Dienfigebäuden beftehenden allgemeinen Bor: 
Schriften zu beobachten. 

$. 8. 


Bor Volljtredung der Erefution muß jeder Schuldner durch einen von Mahnung und 
ber im $. 2. bezeichneten Behörde auszuferfigenden Mahnzettel aufgefordert Grefutiond, 
(Nr, 3881.) 124 * wer: nkündigung. 
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werben, bie darin fpeziell verzeichneten Rücftände binnen acht Tagen einzuzahlen, 
wibrigenfalld zur Pfändung oder zu andern zuläffigen Zwangsmitteln werbe 
gefchritten werben. 

$. 9. 


Zu diefem Behuf werden dem mit der Swangsvollitrefung beauftragten 
Beamten (Erefutor) die ausgefertigten Mahnzettel nebft einem mit der fchrift= 
lichen Anweifung zur Mahnung 'verfehenen und von der betreffenden Behörde 
vollzogenen DVerzeichniffe der anzumahnenden Schuldner und ihrer Rüdftände 
(Reftenverzeichniffe) übergeben. Der Grefutor muß jeden Mahnzettel dem 
Schuldner felbft oder einem erwachfenen Familiengliede oder Hausgenoffen 
deffelben behandigen und, wie folches gefchehen, unter Angabe ded Namens 
desjenigen, dem der Zettel zugeftellt worden, und des Tages der Behandigung 
in dem Mahnzeftel und dem Refiverzeichniffe befcheinigen. 

Diejenigen Mahnzettel, deren Annahme verweigert wird, oder deren Be— 
handigung wegen Abweſenheit der vorgedachten Perfonen nicht bewirft werden 
kann, hat der Erefutor an die Haus- oder Etubenthür des Schuldner anzu— 
beften. Die achttägige Frift wird in diefem Falle von dem Tage gerechnet, 
an welchem der Erefutor die Mahnzettel angeheftet hat. 


$. 10. 


Grefution; Nach Ablauf der achttägigen Frift find, wegen der alsdann noch ver: 
zz. bliebenen Rüdftände an Abgaben und Mahngebühren, die gefeglichen Zwangs- 
Swangsmistel. mittel anzuwenden. 

Diefe find: 

a) die Pfändung; 
b) die Beichlagnahme der Früchte auf dem Halme, fowie der gewonnenen 

Produkte oder Fabrifate auf den Berg- oder Hüttenwerfen; 

c) die Befchlagnahme der ausitehenden Forderungen; 
d) die Sequeftration und Verpachtung nah Maaßgabe der Allerhöchften 

Order vom 31. Dezember 1825. $. 12. Littr. b. (Gefeg- Samml. von 

1826. ©. 12.); 

e) die Subhaftation. 

Die Sequeftration und Verpachtung, fowie die Subhaftation der Grund: 
ſtuͤcke, Berg: oder Hüttenwerfe des Schuldners darf nur in dem Falle, wenn 
auf andere Weiſe feine Zahlung zu erlangen iſt, veranlaßt werden. 

Die Anwendung der übrigen Zwangsmittel ift gleichzeitig zulaffig, in der 
Kegel muß jedoch zunaͤchſt die Prandung und nöthigenfalld die Befchlagnahme . 
der Srüchte auf dem Halme vorgenommen werden. 


$. 11. 


Pfändung. Die Pfandung darf nur auf den Grund eines von der das Zwangs— 
verfahren leitenden Behörde ausgefertigten Pfändungsbefehld vorgenommen 
werben. Kraft deffelben it der Erefutor befugt, die im Beſitze des Schuldners 
befindlichen pfandbaren beweglichen Sachen, ingleichen die Früchte auf dem 
von dem Schuldner benugten Grundftücde in Befchlag zu nehmen. 

6, 12. 
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$. 12. 


Von der Pfändung find ausgefchloffen: 


a) die für den Schuldner, feine Ehefrau und feine bei ihm lebenden Kinder 
und Eltern nach ihrem Stande unentbehrlichen Betten, Kleidungsſtuͤcke 
und Leibwäfche, fowie die Betten für das Gefinde und das zur Wirth: 
fchaft unentbehrliche Haus: und Küchengeräthe; 

b) ein zum Heizen und Kochen beitimmter Ofen; 

ec) bei Künftlern und Handwerkern die zur Fortfeßung ihrer Kunft und 
ihres Gewerbes erforderlichen Werkzeuge und anderen Gegenftände mit 
der in dem Gewerbefteuergefege vom 30. Mai 1820. $. 35. (Geſetz⸗ 
Samml. von 1820. ©. 147.) vorgefchriebenen Maafgabe; 

d) bei Perfonen, welche Landwirthfchaft betreiben, das hierzu nöthige Ge— 
rathe, Vieh und Feldinventarium, der nöthige Dünger, fowie das bie 
zur naͤchſten Grndte erforderliche Brod:, Saat: und Futtergetreide; 

e) bei Militair- und Civilbeamten die zur Verwaltung ihres Dienftes erfor: 
derlichen Bücher, das unentbehrlichjie Hausgeräth, Betten, anftändige 
Kleider und Waͤſche, welche auch den penfionirten Beamten und Mili— 
tairperfonen zu belaffen find; 

f) das Mobiliar dienfithuender Offiziere, Unteroffiziere und Gemeinen und 
aller uͤbrigen dienftthuenden Perjonen des Soldatenftandes, welches fich 
an dem Garnifonorte derfelben befindet, ingleichen das Mobiliar der mit 
Inaktivitaͤtsgehalt entlaffenen oder mit Penfion zur Dispofition geftellten 
Dffiziere, an ihrem Wohnorte. Geldwerthbe Papiere, baares Geld, 
Schaumünzen, Juwelen und Kleinodien find von der Pfändung nicht 
ausgenommen. 


$. 13. 


Gegen die Pfändung kann fich der Schuldner nur fchügen, wenn ber: 
felbe entweder 


a) die vollftändige Berichtigung der beizufreibenden Summe durch Quif- 
tungen oder Borlegung eines Poſtſcheins fofort nachweift, oder 

b) eine Friftbewilligung der fompetenten Behörde vorzeigt, oder aber 

c) zur Abführung der beizutreibenden Summe und Bezahlung der Erefu: 
tiondfoften fogleich bereit und im Stande ift. 


In diefem legten Falle, fowie in dem Falle, wenn der Schuldner einen 
Theil feiner Schuld fofort abtragen will, muß die abzuführende Summe in 
Gegenwart des Exekutors verpadt und unter der Adreffe des Erhebungsbeam⸗ 
ten zur Poft befördert, oder dem Ortsvorſtande zur weiteren Beförderung über: 
geben werben. 

An den Exekutor dürfen Feine Zahlungen, felbft nicht für Exekutions— 
foften, geleiftet werben; die Schuldner haben dasjenige, was an biefen gezahlt 
ift, bei etwaiger Nichtablieferung noch einmal zu entrichten, i 

(Nr. 2881.) $. 14. 
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$. 14. 


Die Pfaͤndung ſelbſt wird in der Art bewirft, daß der Grefutor von 
den vorhandenen pfandbaren Gegenfiänden einen zur Dedung der beizutreiben- 
den Summe und der Grefutionsfoften nach feinem Ermeſſen binreichenden Be— 
trag in Beichlag nimmt und ficherftellt, und zwar zunachit diejenigen Gegen— 
ftände, welche am leichtefien transportirt und veräußert werden können. Der 
Schuldner it, nachdem ihn der Pfandungsbefehl vorgelegt worden, verpflichtet, 
feine Effekten und Habfeligfeiten vorzuzeigen, und zu dem Ende feine Woh— 
nungs= und andern Räume, fowie die darın befindlichen Behältniffe zu öffnen. 

Auch Sachen, welche angeblich dritten Perfonen gehören, müffen in Er: 
mangelung anderer tauglicher Pfanditücke in Befchlag genommen und die an— 
geblichen Eigenthuͤmer mit ihrem Anjpruch an die Behörde, von welcher der 
Pfändungsbefehl ausgegangen ift, verwiefen werden. 


$. 15. 


Sachen, welche auf dad Andringen anderer Gläubiger bereits gepfändet 
worden, find nur in Ermangelung anderer tauglicher Pfandftücde durch Anle— 
gung eined Guperarrefted mit Bejchlag zu belegen. Dies gefchieht in der Art, 
daß der Grefutor den etwa angelegten Siegeln fein Amtsfiegel beifügt und 
dem Schuldner oder dem etwa beftellten Verwahrer eröffnet, daß die Pfand: 
ſtuͤcke fuͤr die Behörde, von der er feinen Auftrag erhalten, gleichfalls in Bes 
fchlag genommen feien. 

Der Behörde, auf deren Verfügung die frühere Pfandung fiattgefunden, 
ift die Unlegung des Superarrefted anzuzeigen; dieſelbe ift gehalten, den Ver— 
fauf der Pfandſtuͤcke möglichft zu beichleunigen, auch der Behörde, die den 
Superarreſt hat anlegen lafien, den Verkaufstermin befannt zu machen und 
darauf zu ſehen, daß beide Forderungen, nämlich diejenige, 

wegen welcher zuerft die Exekution vollftredt, 
und diejenige, Ä 

wegen welcher fpater der Superarreſt angelegt ift, 
aus dem gelöften Kaufgelde nach der gejeglichen Ordnung befriedigt werden. 

Finder der Verkauf nicht fiatt, fo dürfen die Pfandftüce nur mit Ge: 
nebmigung der Behörde, in deren Auftrag der Superarreft angelegt worden ift, 
freigegeben werben. 


$. 16. 


Bei der Pfändung ift die Zuziehung bed Ortsvorſtandes, eines oder 
mehrerer Gemeine: oder Polizeibeamten, oder zweier unbefcholtener Männer nur 
dann erforderlich: 

a) wenn der Schuldner zu der Zeit, da die Pfändung vorgenommen werden 


foll, fich entfernt bat, 
b) wenn 
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b) wenn den Anordnungen des Erefutord wegen ——— Wohnungs⸗ 
räume ꝛtc. feine Folge gegeben, oder ihm thaͤtlicher Widerſtand geleiſtet 
wird, 


In Gegenwart der obgebachten Perfonen fann die Pfändung nöthigen- 
fall8 mit Gewalt vorgenommen werden. 

Sit der Widerſtand auch auf diefem Wege nicht zu befeitigen, jo muß 
der Grefutor davon der Behörde, in deren Auftrage er handelt, Anzeige machen, 
Vieje aber das Grforderliche wegen der dem Grefutor zu gewährenden Hülfe 
nach den hieruͤber beftehenden Gefegen veranlaffen. 


R $. 17. 


Abgepfändete baare Gelder und auf jeden Inhaber lautende Papiere 
müffen, wenn die Kaffe ſich nicht am Orte felbft befindet, von dem Grefutor 
in Gegenwart des Schuldners, oder der bei der Pfändung zugezogenen Perfo: 
nen verpadt und unter der Adreffe des Kaffenbeamten zur Pott befördert oder 
dem DOrtsvoritande, der zur Annahme und weiteren Beförderung verpflichtet iſt, 
übergeben werden. 

Andere Gegenfiäande find bis zu deren DBerfteigerung dem Schuldner 
gegen das Verfprechen, für deren Aufbewahrung zu forgen, und unter Ver: 
in, auf die Strafen der Vereitelung der Pfändung zu belaffen. 

Nur bei Unzuverläfiigkeit des Schuldners find die gepfänderen Sachen 
einem zahlungsfäh, en Gemeinemitgliede oder dem Ortsvorſtande zur Aufbes 
wahrung zu übergeben. 

zerden Sachen, deren Benußung ohne Verbrauch nicht möglich iſt, 
nad) ftattgefundener Prandung in der Wohnung ded Schuldners belaffen, fo 
find folche, foweit ed nach den Umftänden geſchehen fann, gegen fernere Be— 
nugung Seitens ded Schuldners dur Verſchließung und Verſiegelung ficher: 
zuftellen, 


$. 18. 


Ueber den Hergang bei der — muß der Exekutor an Ort und 
Stelle eine Verhandlung aufnehmen, und ſolche nicht nur ſelbſt unterſchreiben, 
fondern auch von dem Schuldner oder deſſen Stellvertreter und allen bei der 
Pfindung zugezogenen Perfonen unterjchreiben laffen, oder aber den Grund der 
fehlenden Unterjchriften vermerfen. 

Der Erefutor muß zugleih den Schuldner nochmald zur Zahlung ber 
Ruͤckſtaͤnde mit dem Bedeuten auffordern, daß, wenn folche nicht geleifter wer: 
den follte, an dem von ihm, in der Regel, fofort zu beftimmenden Tage zum 
Verkaufe der Pfandſtuͤcke gefchritten werden würde. 

. Dem Schuldner, fowie demjenigen, dem die gepfändeten Sachen etwa 
in Verwahrung gegeben find, ift auf Berlangen von dem Grefutor fofort eine 
Abschrift des Pfaͤndungsprotokolls mitzutheilen und, wie folches gefchehen, in 

biefem zu bemerken. i 


(Nr. 3881.) Die 
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Ebenſo muͤſſen dann, wenn die auf Andringen anderer Gläubiger ge— 
pfändeten Sachen auf Antrag diefer Gläubiger verfauft worden find, Die be— 
firittenen Vorrechte der Öffentlichen Kaffe für die rücftändigen Abgaben und 
Gefälle auf das Kaufgeld geltend gemacht werden. 


$. 23. 


Die Abhaltung des Werfaufes muß in der Negel durch den Erefutor 

auf dem Marftplage oder in einem andern, Jedem zugänglichen und zur Auktion 
eeigneten Lokale des Orts, wo die Pfandung ftaftgefunden, gefchehen. Es 
leibt jedoch dem Beamten, welcher die Einleitung des Zwangsverfahrens ans 

geordnet hat, unbenommen, den Exekutor bei dem Werfaufe, fowie bei der 
Pfändung, zu beauffichtigen und zu leiten, und deshalb bei diefem Erefutionsaft 
gegenwärtig zu fein. 

Es fönnen dem Grefutor zu diefem Zwecke auch andere Beamte beige: 
geben werden. 

Auch ficht es dem die Erefution leitenden Beamten frei, den Verkauf 
durch die Ortspolizei-Behörde bewirfen zu laffen. 

Berfpricht der Verkauf an einem benachbarten Orte eine vortheilhaftere 
Berfilberung der Pfandſtuͤcke, ohne die Transportfoften unverhältnißmäßig zu 
vermehren, fo ift diefer anzuordnen. 

Der Verkauf in der Behauſung des Echuldners ift nur dann nachzus 
geben, wenn nicht ohne Verwendung bedeutender Koften der Verkauf anderswo 
auszuführen ift, 


$. 24. 


Der Merfaufstermin muß fpateltens acht Tage vorher durch Ausruf 
oder Anichlage Öffentlich befannt gemacht werden. Erſterer kann fpäter noch 
wiederholt werben. 

Haben die in demfelben Termin zu verfteigernden Gegenftände zufam- 
men einen Werth von mindeftens funfzig Thalern, jo muß die Befanntmachun 
auch durch die Öffentlichen Blatter des Ders, wo der Verkauf flattfinden foll, 
oder, wenn dafelbft feine folche Blätter erfcheinen, durch die eines zumächft be: 
legenen Drtes erfolgen. Noch andere Arten der Bekanntmachung, als die 
vorgefchriebenen, koͤnnen veranlaßt werden, wenn die Behörde, welde das 
Zwangsverfahren betreibt, ſolche angemeflen findet, oder der Schuldner recht: 
zeitig darauf anträgt und die erforderlichen Koften bezahlt. Kann der Verfauf 
niht in dem im Pfändungeprotofolle anberaumten Termine abgehalten wer: 
den, fo it der anderweitige Verfaufstermin dem Schuldner und dein Verwahrer 
der abgepfändeten Sachen befonders befannt zu machen. 


$. 3. 


Bei der Verſteigerung werden die Pfandſtuͤcke, foweit ed thunlich iſt, in 
der Regel einzeln ausgeboten und nach dreimaligem Ausruf dem Meiftbieten- 
Jahrgang 1853, (Nr. 3881,) 125 ben 
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den zugeſchlagen. Die zugeſchlagenen Pfandſtuͤcke duͤrfen nur gegen baare 
Bezahlung verabfolgt, und muͤſſen, wenn ſolche vor dem Schluſſe des Termins 
nicht erfolgt, anderweit ausgeboten werden. Der erſte Käufer haftet in dieſein 
Falle fuͤr den Ausfall, welcher von ihm fuͤr Rechnung der das Zwangsver— 
fahren betreibenden Behoͤrde ſofort durch Exekution nach Vorſchrift dieſer 
Ordnung beigetrieben werden kann. 

Der Ortsvorſtand oder ein von dieſem bezeichneter Gemeine- oder Polizei— 
beamter ift bei dem Verkaufe zuzuziehen. 

Diefer Beamte fowohl, als derjenige, auf deffen Betreiben das Zwangs— 
verfahren angeordnet ift, und der Exekutor dirfen auf die zu verfleigernden 
Gegenfiände weder ſelbſt mirbieten, noch durch Andere für fich mitbieten laffen. 


$. 26. 


Die Verfteigerung muß eingeftellt und die noch unverfauften Pfandftücke 
müffen dem Schuldner zurücgegeben werden, fobald die eingegangenen Kauf: 
gelder die für die beizutreibende Schuld und fir ſaͤmmtliche Roten hinreichende 
Dedung gewähren, oder die fehlende Summe baar eingezahlt wird. 

Gewaͤhrt die Auftionslofung feine hinreichende Dedung, jo kann die 
Fortfegung des Erefutionsverfahrens dadurch abgewender werden, daß vor Ab- 
lauf des MVerfaufstermind eine hinreichende Zahl nicht abgepfänderer Sachen 
übergeben wird, um folche gleichfalls öffentlich auszubieten. 

Der Beamte, welcher den Berfaufstermin abhält, ift zur Annahme aller 
Gelder, welche aus der Verfteigerung eingehen, oder an demſelben Tage auf 
die Rücjtände angeboten werden, befugt, muß aber, wenn die Kaffe, für welche 
das Zmwangsverfahren ftartgefunden, nicht am Orte ift und deshalb die Ab: 
lieferung an diefe nicht fofort erfolgen fann, diefelben in Gegenwart des Schuld: 
ners oder der bei dem Merfaufe zugezogenen Perfonen verpaden und unter der 
Adreffe des Kaffenbeamten zur Poft befördern oder dem Ortsvorftande zur wel 
teren Beförderung übergeben. 


$. 27. 


Ueber den Hergang der Verfteigerung muß von den Beamten, welche 
dabei mitgewirkt haben, eine Verhandlung aufgenommen, und folche auch dem 
Schuldner, wenn derjelbe gegenwärtig gewefen ift, zur Unterſchrift vorgelegt 
werben. 


$. 38. 


Spaͤteſtens binnen acht Tagen nach der Verfteigerung muß der Kaffen- 
beamte dem Schuldner, welchem auf befonderes Verlangen eine Nachweijung 
über die Verwendung der Auftionslofung, nebſt einer Abjchrift der $. 27. 
gedachten Verhandlung mitzurheilen ift, den etwaigen Ueberfhuß des eingegan- 
genen Geldes durch den Erefutor zuitellen laffen. Sit die Auftionslofung un— 
zureichend, fo ift dem Schuldner zugleich die Fortſetzung des Eref sverfah— 

| rend 
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rend mit dem Bedeuten anzufündigen, daß bei unterbleibender Berichtigung des 
Ruͤckſtandes, nach Ablauf von acht Tagen, zu einer abermaligen Pfändung oder 
zu andern Zwangsmitteln gefchritten werden würde. 


$. 29. 


Bon den $$. 20. bis 26. aufgeftellten Regeln finden nachfiehende Aus- 
nahmen flatt: 


a) Geldwerthe, auf jeden Inhaber lautende Papiere find, wenn nicht binnen 
acht Tagen nah der Befchlagnahme Eigenthumsanſpruͤche von Dritten 
angemeldet worden find, an die Regierungs-Hauptkaſſe zur Verfilberung 
einzufenden. 

Ausgedrofchenes Getreide, Heu, Lebensmittel und andere Gegenftände, 

welche einen gemeinen Marftverkfehr haben, Fönnen mit Zuftimmung des 

Schuldners, ohne vorherige DVerfteigerung und Bekanntmachung an Ort 

und Stelle, für den legten Marktpreis verkauft, oder aber, wo möglich 

mit dem Gefpann ded Schuldners, auf den nächftien Markt gefahren 
und daſelbſt verfilbert werben. 

c) Goldene und filberne Geräthe dürfen nicht unter ihrem Gold» oder Sil— 
berwertbe zugefchlagen werden, Kleinodien und Kunftfachen nicht unter 
dem Preife, zu welchem fie von Kunftverftändigen abgefchägt find. Diefe 
Gegenitände find erforderlichenfalls zur Verfteigerung nach dem Haupt— 
orte des Regierungsbezirfs, oder einer andern großen Stadt, zu ver: 
fenden. 


bh 


— 


$. 30, 


Früchte auf dem Halme dürfen nur in den legten fechs Wochen vor ber Beſchlag— 
gewöhnlichen Reife und nur dann in Beichlag genommen werden, wenn fich nahme ber 
feine andere taugliche und ficher aufzubewahrende Pfandjtücke vorfinden. in De at 
Drittel der Erndte jeder Fruchtgattung ift von der Befchlagnahme frei zu laffen. 

Mon der beabfichtigten Befchlagnahme muß dem Schuldner oder feinen 
Angehörigen mit der Aufforderung, dabei gegenwärtig zu fein, Nachricht geges 
ben werden. Die Beichlagnahme wird demnächit in der Art vollzogen, daß 
der Exekutor die Felder, auf welchen die abzupfändenden Früchte fieben, der 
Obhut des Gemeine: Feldbüterd oder eined anderen MWächters überweifet und 
über den Hergang eine Verhandlung aufnimmt, von welcher den Feldhüter 
oder Wächter, fowie dem Schuldner, auf Verlangen, Abfchrift zu ertheilen ift. 

Im Uebrigen kommen die Vorfchriften 99. 11—27. zur Anwendung, 


$. 31. 


Die Beichlagnahme ausjtehender, von dem Arrefte gefeglich nicht befreis Beſchlag- 
ter Forderungen oder bei einem Dritten befindlicher Sachen des Echuldnerg nahme ans 
erfolgt, mit der Wirfung einer gerichtlichen Beichlagnahme, ohne daß es einer been * 
Erklaͤrung uͤber die Guͤltigkeit des Arreſtes aa AL eine fchriftliche Ver- Schuldners. 

197 
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fügung des die Erefution leitenden Beamten, durch welche der Dritte zur Ein— 
zahlung der fchuldigen Summe an die Kaffe oder zur Aushändigung der ſchul⸗ 
digen Sachen an den Grefutor zum Zwed des Öffentlichen Verkaufs angewie- 
fen wird. Der Schuldner muß von der Befchlagnahme durch Zuftellung einer 
Abfchrift der Verfügung und des darüber aufgenommenen Zuftellungsvermerfs 
mit der Aufforderung benachrichtigt werden, die über die Schuld vorhandenen 
Urkunden, bei Vermeidung der zuläffigen Zwangsmittel, dem Grefutor auszu— 
antworten. Die Zuftellung der Befeplagnahme-Derfügung und die Benachrich- 
tigung des Schuldners muß durch den Grefutor bewirft und, wie folches ge— 
jchehen, von diefem auf dem Konzepte jener Verfügung bejcheinigt werden. 

Die Handlungen, welche der Dritte nah Empfang der die Beichlag- 
nahme anordnenden Berfügung in Anſehung der mit Befchlag belegten Sum— 
men oder Sachen zum Nachtheil der Kaffe vornimmt, werden in Bezug auf 
die legtere dergeftalt als nicht geſchehen angefehen, daß. der Dritte zur Jahlung 
der fchuldigen Summe und Auslieferung der fchuldigen Sachen oder ihres 
Werths der Kaffe verpflichter bleibt. Der Schuldner muß dagegen nicht nur 
jede in Folge der Beichlagnahme zum Bellen jener Kaffe geleitete Zahlung 
oder gefchehene Auslieferung anerkennen, fondern fich auch jeder Ceſſion, Ver— 
pfändung vder anderweiten Dispofition über die in Beichlag genommenen 
Summen oder Sachen enthalten. 

Bei verweigerter Zahlung oder Ausantwortung der in Befchlag genom— 
menen Summen oder Sachen ıft der die Exekution anordnende Beamte durch 
eine Verfügung der betreffenden Auffichtsbehörde (Negierung, Generalfommiflton, 
des Provinzial» Steuerdireftors 2.) zur Klage gegen den Dritten zu ermach: 
tigen. Dieje Ermächtigung vertritt die Stelle einer Seitens ded Schuldners 
ertheilten Ynweifung und Bollmacht zur Klage; der mit Anftellung der Klage 
beauftragte Beamte muß jedoch den Schuldner zur Theilnahme an dem zu 
führenden Prozeffe gerichtlich auffordern laffen. 


$ 32, 


Defieht die Forderung des Schuldnerd in Renten, deren 1lebereignung 
nach dem Gefege vom 4. Juli 1822. (Gefeg- Sammlung von 1822. ©. 178.) 
zuläfiig ift, fo kann der das Zmangsverfahren leitende Beamte bei der Auf: 
ficht8behörde die Uebereignung der Renten in der daflır gefeglich vorgefchriebe- 
nen Form in Antrag bringen, 


$. 33. 


Die Befchlagnahme von Befoldungen und Penfionen erfolgt durch ein 
auf Innebehaltung und Abführung des fchuldigen Betrages gerichtetes Requi— 
fitionsfchreiben de Beamten, der die Exekution anordnet, an diejenige Kaffe 
oder Behörde, bei welcher die Befoldung oder Penfion zu erheben if. Bon 
dem Requifitiongfchreiben, welches die Wirfung einer gerichtlichen Pefchlan- 
nabme bat, muß dem Schuld ıor Nachricht voroh-- 
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$. 34. 


Die Sequeftration und Verpachtung, fowie die Subhaftation von Grund» Subhaftation 
ficken des Schuldners, ift nur mit Genehmigung der im $. 31. bezeichneten ee 
Behörde zuläffig. Die Sequeftration und Eubhaftation muß alddann bei dem 
fompetenten Gerichte in Antrag gebracht werden. 


$. 35. 


Zwangsmaaßregeln, welche in einem anderen Empfangsbezirfe zur Aude Gretution 
führung gebracht werden miffen, ald demjenigen, in welchem die Zahlung zu pe Foren⸗ 
entrichten iſt, ſind durch Requiſition der betreffenden Behoͤrde zu bewirken. 


$. 36. 


— Die Koſten des Exekutionsverfahrens find nad) dem angehängten Tarif, Koſten des 
u 


nter Beachtung der nachfiehenden näheren Beftimmungen, zu liquidiren: eng 


a) Die Gebührenfolonne wird durch den Gefammtbetrag der Abgabenreite 
und ruͤckſtaͤndigen Koften eines jeden einzelnen Schuldners beftimmt, auf 
welche die betreffende Verfügung lauter. , 

b) Nah dem Beginnen eines Erefutionsaftes müffen, fofern in dem Tarife 
felbft nicht ein Anderes beflimmt ift, die vollen Gebühren bezahlt wer: 
den, auch wenn der Aft wegen inzwifchen eingetretener Zahlung, Aus: 
ftandsbewilligung, oder aus anderen Gründen nicht zur Ausführung ges 
fommen ift. 

c) Die Erefutionsgebühren müffen, auch wenn der Erefutor mehrere Eres 
kutionsakte in derjelben ‚Gemeine zu gleicher Zeit vorgenommen bat, von 
jedem Schuldner befonders entrichtet werden. Die Koften für die öffent- 
liche Bekanntmachung und den Verkauf der abgepfändeten Sachen wer: 
den jedoch, wenn mehrere Maffen zufammengenommen worden, nur eins 
mal nach der Gefammtfumme entrichtet und unter die dabei berheiligten 
Schuldner nad) Verhaͤltniß des aus jeder Maffe gewonnenen Erlöfes 
vertheilt. 

d) Bei Vertheilung der Transportkoften und anderer baarer Auslagen, welche 
mehrere Schuldner gemeinfchaftlih zu tragen haben, muß der das 
Zwangsverfahren betreibende Beamte auf den Werth der Gegenftände, 
ihren Umfang, ihre Schwere und die fonft obwaltenden Umftände billige 
Rüdficht nehmen. 

e) Neben den tarifmäßigen Gebühren finden befondere Reiſe- und Zeh— 
rungsfoften unter feinen Umſtaͤnden ftatt. | 

f) Die Gebühren der nach $. 29. litt. c. zuzuziehenden Sachverftändigen 
werden nach der gerichtlichen Gebührentare beftimmt. 


Das Staatsminifterium ift ermächtigt, eine Revifion und anderweitige 
Feftfegung des Tarifs im Ganzen, oder für einzelne Zandestheile vorzunehmen. 
(Nr. 3881.) $. 37, ° 


Die Gebühren des Exekutors und alle andern Grefutionsfoften werden 
von dem das Berfahren betreibenden Beamten aus den durch den Verkauf der 
verpfändeten Sachen oder anderweit eingehenden Geldern gezahlt. Bei Unzus 
länglichfeit diefer Gelder werden aus denfelben zunächit die Gebühren des Exe— 
Futors berichfigt, die übrigen Exekutionskoſten aber, foweit fie nicht gedeckt 
werden, auf bie dazu geeigneten Öffentlichen Bonds übernommen, oder von der= 
jenigen Behörde eingezogen, für welche die Grefution flattgefunden bat. 


$. 38. 
Alle bisherige Worfchriften über Gegenftände bdiefer Verordnung werden 
bierburch aufgehoben. 
| $. 39, 
Die zur Ausführung gegenwärtiger Verordnung erforderlichen Anord⸗ 
nungen haben die betheiligten Minifterien gemeinfchaftlic) zu erlaffen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 30, Juli 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simons. v. Weſtphalen. 


In Vertretung: 
v. Bodelſchwingh. v. Wangenheim, 
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Grefutiondgebühren- Tarif. 


1 bie | 5 bis 
. 55 Rilt. [50 Rilt. 


A. Gebühren des Erefutors, infeht. | einfcht. | einfcht. 


— 


A dı: DIE ROBRIDE 2a 
2. Für die Pfändung und Sicherftellung der gepfändeten 
Sachen, fowie für Anlegung eined Superarreſtes .. 
In dem $. 13. gedachten Falle werden, wenn es 

zu feiner Pfandziehung fommt, nur die halben Gebühren 
entrichtet. Diefelben Gebühren paſſiren für die Freigebung 
abgepfändeter Sachen, fofern diefelbe nicht bei Gelegen: 
heit eined andern Exekutionsakts vorgenommen wird. 

3. Für die Anfertigung und Anheftung der Anfchläge, 
fowie für Bewirfung des Ausrufs ................ 
N 
5. Für die Zuftellung eines Zahlungsbefehld an den 
Schuldner des Abgabenprlichtigen und die Benachrich- 
tigung des legteren, fowie für jede fonftige Zuftellung 

6. Für jede Abfchrift von einem — Auktions⸗ 
oder anderen Protokoll .............. ............. 


B. Andere Roſten. 


7. Gebühren der bei einer Pfändung zugezogenen Zeugen | 
8. ——— des Aufbewahrers von Mobiliar-Effekten, 
9. Gebühren des Hüterd von Frächten auf dem Halme, 
ET REIT EDER 
Fa 8. und 9. werden, wenn die Aufbewahrung 
oder Obhut länger ald 8 Tage dauert, von dem neun- 
ten Tage an nur die halben Gebühren bewilligt. | 
Die Gebühren fönnen dagegen, wenn mehr als 
zehn zerftreut liegende Parzellen zu beauffichtigen find, 
um die Hälfte, und wenn mehr ald zwanzig zerftreut 
liegende —— zu beaufſichtigen ſind, um das 
Doppelte erhoͤht werden. 
Gegeben Berlin, den 30. Juli 1853. 








Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons, v. Weftphalen. v. Bodelfhwingh. 
In Bertretung:: 
v. Wangenheim. 
—,— — — 
(ir. asbi- assꝛ) (Nr. 3822.) 
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(Nr, 3882.) Belanntmachung wegen Genehmigung der Errichtung einer Aktiengeſellſchaft 
unter dem Namen: „Magdeburger Gaggefellfchaft” mit dem Domizil zu 
Magdeburg, und wegen Genchmigung der Gefellfchafts: Statuten. Dom 
16. November 1853. 


Pas Königs Majeftät haben mittelit Allerhöchften Erlaffes vom 7. Novem— 
ber d. 3. die Grrichtung einer Aktiengefellichaft unter dem Namen: „Magde- 
burger Gasgeſellſchaft“ mit dem Domizil zu Magdeburg zu genehmigen und 
die in dem notariellen Aft vom 7. Januar d. 3. feftgeftellten Gefellfchafts- 
Statuten mit mehreren Maafgaben zu beftätigen gerubet, welche in dem Aller⸗ 
hoͤchſten Grlaffe näher aufgeführt find, 

Dies wird nach Worfchrift des $. 3. des Gefeges über die Aftiengefell- 
fchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß 
der gedachte Allerhöchfte Erlaß mit den Statuten und dem zmijchen der Ge- 
fellfchaft und der Stadt Magdeburg gefchloffenen Vertrage durch das Amts: 
blatt der Regierung zu Magdeburg zur öffentlichen Kennmiß gelangt. 


Berlin, den 16, November 1853. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Mebigirt im Bürcau bes Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei. 
(Rubelph Deder.) 


u — — — — w 
u 
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Geieg- Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 92. — 





(Nr. 3883.) Allerböchfter Erlaß vom 13. Juni 1853., betreffend die Bewilligung ber fiska⸗ 
lifchen Vorrechte zum Bau einer Chauffee von Inowtaclaw nach Pakosc 
‚ durch die Kreife Inorwraclanfund Mogilno, im Regierungsbezirt Bromberg. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage ben Bau einer Chauffee 
von Inowraclaw nach Pafosc durch die Kreife Inowraclaw und Mogilno, 
im Regierumgöbezirt Bromberg, genehmigt habe, beitimme Ich hierdurch, daß 
dad (Grpropriationsrecht für die zu der Chauffee erforderlichen Grundftüde, 
imgleichen dad Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs: Mas 
terialien, nah Maaßgabe der für die Staatd-Chauffeen beftehenden Bor: 
fohriften, auf diefe Straße zur Anwendung kommen follen. Zugleich will 
Ich den genannten Kreijen gegen Uebernabme ber Dr —— 
Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach 
den Beſtimmungen des für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſee— 
geld = Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beſtimmungen über 
die Befreiungen, fomwie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vor: 
fchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf die 
gedachte Straße zur Anwendung fommen, 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gejeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 13. Juni 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


— 





Sahrgang 4853, (Nr. 808332884) 126 (Nr. 3884.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 6, Dezember 1863, 
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(Nr. 3884.) Gefet fiber die Beftrafung der Zollvergehen gegen fremde Staaten, in welchen 
durch KHandeldverträge die Gegenfeitigfeit verbärgt if. Nom 22. Auguft 
1853. 


Wie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ıc. ıc. 
verordnen, unter Zuflimmung der Kammern, was folgt: 


Artikel J. 


Wenn von einem fremden Staate, in Erfüllung eines bie Gegenfeitig- 
feit bedingenden Handelövertrages, die Vergehen wider die Preußifchen Soll. 
gefege unter Strafe geftellt find, fo follen zu Gunften diefes fremden Staats 
die nachiiehenden Strafbeſtimmungen eifftreten. 


$. 1. 


Mer es unternimmt, Gegenftände, deren Eins, Aus: oder Durchfuhr in 
dem fremden Staate verboten it, diefem Verbote zuwider, ein, aus- oder 
durchzuführen, hat die Konfisfation der Gegenftände, in Bezug auf welche das 
Vergehen (die Kontrebande) verübt worden ift, und zugleich eine Geldbuße 
verwirft, welche dem doppelten Werthe jener Gegenitände, und wenn folder 
nicht zehn Thaler beträgt, diefer Summe gleichfommen foll. 


$. 2. 


Wer ed unternimmt, dem fremden Staate die Cin-, Aus- oder Durch- 
gangsabgaben zu entziehen, bat die Konfisfation der Gegenfiände, in Bezug 
auf welche das Vergeben (die Zolldefraudation) veruͤbt worden ift, und zugleich 
"eine, dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Abgaben gleichkommende Geld: 
buße, welche jedoch niemals unter Einem Thaler betragen foll, verwirft. 


9. 3. 


In allen Fällen, in welchen die Konfisfation der Gegenitände, in Bezu 
auf welche die Kontrebande oder Zolldefraudation verübt worden if, nicht voll- 
zogen werden fann, ift fiatt derjelben auf Grlegung des Werths der Gegen: 
ftände und, wenn diefer nicht zu ermitteln ift, auf Zahlung einer Geldſumme 
von fuͤnf und zwanzig bis zu Eintauſend Thalern zu erkennen. 


g§. 4. 


Wer in anderer, als der in $$. 1. und 2. erwähnten Art die Zollgeſetze 
des fremden Staats übertritt, hat wegen dieſer Kontravention * Ordnunges 
firafe von Einem bis zu zehn Thalern verwirft. 


g. 5. 
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$. 9. 


Wenn eine Geldbuße von dem DBerurtheilten wegen feines Unvermögens 
nicht beizutreiben ift, tritt am deren Stelle nach den Beſtimmungen des Straf⸗ 
gefegbuches eine verhältnißmäßige Gefängnißftrafe, welche jedoch die Dauer 
von Einem Fahre nicht überfteigen darf. 


Artifel U. 


Die Unterfuchung und Beſtrafung der Vergehen und Uebertretungen 
wider die Zollgefeße des fremden Staats erfolgt durch diefelben Behörden und 
in denfelben Formen, wie die Unterfuchung und Beflrafung der Vergehen und 
Uebertrerungen wider die Zollgefege des Preußifchen Staats, 


Yrtifel IH. 


Die Maaßgaben, unter welchen diefes Gefeß zu Gunften eines fremden 
Staats zur Anwendung fommen foll, werden a jedesmaligem Abſchluß 
— Handelsvertrages von Uns im Wege der Verordnung beſonders beſtimmt 
werden. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Putbus, den 22. Auguſt 1853. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons v. Raumer. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin, Kür den Minifter ded Innern: 
v. Manteuffel. 





(Nr, 3884—3885.) 126* (Nr. 3885.) 
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(Nr. 3885.) Verordnung wegen Anwendung des Geſetzes vom 22. Yuguft 1853. auf die 
_. gegen die Kaiferlich Defterreichifohen Zollgefege. Vom 22. Au⸗ 
guft 1 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen auf Grund des Vorbehalts in dem Artikel III. des Geſetzes vom 
22. Auguſt 1853. uͤber die Beſtrafung der Zollvergehen gegen fremde Staaten, 
in welchen durch Handelsvertraͤge die Gegenſeitigkeit verbuͤrgt iſt, was folgt: 


$. 1. 


Die Vorfchriften, welche in den Artikeln I. und IL. des Geſetzes vom 
22. Auguft 1853. in Bezug auf die Verfolgung und Beftrafung der Ueber— 
fretungen von Eins, Aus» und Durchgangs -Abgabengefegen anderer Staaten 
erlaffen worden find, finden nach Maaßgabe ber — * in den $$. 12. 
und folgenden des Zollfarteld mit Defterreich (Gefeg- Sammlung von 1853. 
©. 3%.) vom 1. Januar 1854. ab für die Dauer des Zollfarteld auf die 
Uebertretungen der Kaiferlich Defterreichifchen Cin«, Aus- und Durchgangs- 
Abgabengefege Anwendung. 


$. 2. 
Unfere Minifter der Juſtiz und der Finanzen find mit der Ausführung 
biefer Verordnung beauftragt. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. | 
Gegeben Putbus, den 22. Auguft 1853, 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. db. Heybt. Simons. v. Raumer. 


v. Bodelfhwingh. v. Bonin. Zür den Minifter des Innern: 
v. Manteuffel. 





(Nr. 3886.) 
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(Nr. 3886.) Allerhöchfter Erlaß vom 1. September 1853., betreffend die in Bezug auf ben 
Bau der Chauffee von Tarnowitz nach Neuded durch die Grafen Hendel 
von Donnerdmard auf Neudel und auf Siemianowig bewilligten fiskali⸗ 


ſchen Borrechte. ° 


N dem Ih durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straße von Tarnowig nach Neudeck durch die Grafen Hendel 
von Donnersmard auf Neudeck und auf Siemianowig genehmigt habe, beftimme 
Ich hierdurch, daß das Crpropriationsrecht für die zu der Chauffee erfors 
derlihen Grundftücde, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: 
und Unterhaltungs- Materialien, nach) Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen 
beftehenden Borfchriften, auf diefe Straße zur Anwendung kommen follen. Zu: 
gleich will Ich den Grafen Hendel, gegen Uebernahme der künftigen chauffee- 
mäßigen Unterhaltung der Straße, das Recht zur Erhebung des Chauffees 
eldes nach den Beitimmungen des für die Staatd-Chauffeen jedesmal geltenden 

hauffeegeld-Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Bellimmungen 
über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufaß- 
lichen Vorfchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 
29. Februar 1840. angehängten Beflimmungen wegen der Chauffeepolizei:Ber: 
gehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, 


Erdmannsdorf, ben 1. September 1853, 


Friedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und ben Finanzwminiſter. 
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(Nr. 3887.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 31. Oktober 1853., betreffend die Bewilligung ber fid« 
Balifchen Nechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee von 
Wrießen über Eichwerder uud Alt-Lewin zum Anfchluß an die Ober: 
Dpderbruchd: Chauffee mit einer Abzweigung über Neu-Lewin und Carld- 
biefe zur Fährftelle an der neuen Oder bei Güftebiefe. 


N sten Ich durch Meine Erlaffe vom 22. Dezember 1848., vom 17. Des 
— 1849. und vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee von Wrietzen 
ber Eichwerder und Alt-Lewin bis an den Seitenweg nach Neu-Barnim zum 
Anſchluß an die Ober-Oderbruchs-Chauſſee, mit einer Abzweigung von dem 
Punkte, wo die Wege nach Alt-Lewin und Neu-Lewin ſich ſcheiden, uͤber Neu— 
Lewin und Carlsbieſe zur Faͤhrſtelle an der neuen Oder bei Guͤſtebieſe durch 
den zu dem Zwecke unter dem Namen: „Wrietzen-Oderbruch-Chauſſeegeſellſchaft“ 
zufammengetretenen Aktienverein genchmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß 
das Grpropriationsrecht für die zu der Chauſſee und deren Abzweigung erfor: 
derlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebaus 
und Unterhaltungs: Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen 
beftehenden Borjchriften, auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen 
follen. Zugleich will Ich der Aftiengefellfchaft, gegen Uebernahme der fünftiz 
gen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straßen, das Recht zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes nach den Beflimmungen des für die Staats:Chauffeen jedesmal 
geltenden Chauffeegeld -Tarifd, einjchließlich der in demfelben enthaltenen Bes 
ftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen WVorfchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife 
vom 29. Februar 1840, angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizeis 
Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gejeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 31. Oftober 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heybt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 3888.) 
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(Nr. 3888.) llerhöchfter Erlaß von 31. Oktober 1853., betreffend die Verleihung ber fid- 
Falifchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung der Gemeinde-Chauffee 
von Goch nach Galcar, im Regierungsbezirt Düffeldorf. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage ben Bau der Straße 
von Goch nach Galcar in der Gemarkung der Gemeinde Pfalzdorf, des Kreis 
fed Cleve, genehmigt babe, beitimme ch hierdurch, daß das Erpropriations- 
recht für Die zu der Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs» Materialien, nah Maaß— 
gabe der für die Staats» Chauffeen beftehenden Vorfchriften, auf diefe Straße 
zur Anwendung kommen follen. Zugleid will ch den bei der durch jenen 
Chauffeebau nunmehr zu vollendenden Gemeinde: Chauffee von Goch über 
Pfalzdorf nach Galcar betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der fünftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffee- 
geldes nad) den Beftimmungen des für die Staats = Chauffeen jedesmal gel: 
tenden Chauffeegeld : Tarifs ‚ einschließlich der in demfelben enthaltenen Beſtim— 
mungen über die Befreiungen, fowie der fonfligen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen Vorfchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 
29, Februar 1840. angehängten Beltimmungen wegen der Chauffeepolizeis 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung Fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 31. Oktober 1853. 
Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzwminiſter. 
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(Nr. 3889.) Belanntmachung über die unterm 31. Oktober 1853. erfolgte Beftätigung bed 
Statutd bed unter dem Namen: „WrießensDberbruch-Ehauffeegefellfchaft’’ 
zufammengetretenen Aftienvereind. Dom 10. November 1853. 


D. Koͤnigs Majeſtaͤt haben das Statut des unter dem Namen: „Wrietzen⸗ 
Oderbruch⸗Chauſſeegeſellſchaft“ zuſammengetretenen Aktienvereins zum Bau 
einer Chauſſee von Wrietzen uͤber Eichwerder und Alt-Lewin bis an den 
Seitenweg nah Neu:Barnim zum Anſchluſſe an die Ober-Oderbruchs⸗Chauſſee 
mit einer Abzweigung von dem Punkte, wo die Wege nach Alt-Lewin und 
Neu⸗Lewin fich fcheiden, über Neu-Lewin und Karlöbiefe zur Fährfielle an der 
neuen Oder bei Güitebiefe, d. d. Wriegen den 24. Juni 1853., mittelft Aller: 
böchften Erlaffes vom 31. Dftober d. J. zu beftätigen geruht, was nach Vor⸗ 
ſchrift des $. 3. des Gefeges uber Aktiengefellfchaften vom 9. November 1843. 
mit dem Bemerken befannt gemacht wird, daß das Statut der Gefellichaft 
durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Potsdam zur öffentlichen 
Kenntniß gelangen wird. 


Berlin, den 10. November 1853. 


Der Minijter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
.». d. Heydt. 





(Nr. 3890.) Befanntmachung über den Beitritt der freien Stabt Hamburg zu dem Vertrage 
d. d. Gotha den 15. Juli 1851. wegen gegenfeitiger Verpflichtung zur , 
Uebernahme der Auszuweiſenden. Vom 24. November 1853. 


($; wird hiedurch bekannt gemacht, daß dem Vertrage zwifchen Preußen 
und mehreren anderen Deutfchen Regierungen wegen gegenfeitiger Verpflichtung 
ur Uebernahme der Auszumweifenden vom 15. Juli 1851. (Gefeg: Sammlung 
ahrgang 1851. ©. 711. ff.) in Gemäßheit des $. 15. deſſelben 
unter dem 14. November d. 3. die freie Stadt Hamburg 
beigetreten ift. 


Berlin, den 24. November 1853, 


"Der Minifterpräfident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 





Rebigirt im Büreau des Staat + Minifteriumd, 


Berlin, gedrudt in ber Königlichen Gehe ber: Kofbuchbruderei. 
(Rudolph Dede 
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Geie8- Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 63 — 





= 
(Nr. 3894.) Allerhöchfter Erlaß vom 31. Oktober 1853,, betreffend die Bewilligung ber fis— 


Palifchen Vorrechte zum Chauffeebau von Klein-Poburke uber Wiſſek bis 
zur Kreidgrenze in der Richtung auf Krojanke, 


Nasen Jh durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den vom Mirfiger 
Kreife, im Regierungsbezirf Bromberg, befchloffenen Bau einer Chauffee von 
Klein-Poburke über Wiſſek bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Krojanke 
genehmigt habe, beftimme Ich — daß das Expropriationsrecht fuͤr die 
zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme 
der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die 
Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung 
kommen ſollen. Zugleich will Ich dem gedachten Kreiſe gegen Uebernahme der 
kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung 
des Chauffeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats = Chauffeen 
jedesmal geltenden Chauffeegeld - Tarifd, einfchließlih der in demfelben ent= 
baltenen Beitimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Er: 
bebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, verleihen. Auch follen die dem 
Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen 
der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefe - Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansfouci, den 31, Oftober 1853. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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(Nr. 3892.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 7. November 1853., betreffend die Bewilligung ber 

fisfalifchen Borrechte zum Chauffeebau von Mühlhaufen nach Kuͤllſtedt 
und von Dingelftedt über Kullftedt und Geidmar zum Unfchluffe an die 
Heiligenftadt = Wanfrieder Chauſſee. 


N dem Ah durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straßen von der Stadt Mühlhaufen, im Regierungsbezirf Erfurt, 
über Hollenbach, Dörna, Bicenriede, Anrode und Büttftedt nach Kuͤllſtedt und 
von Dingelftedt über Kuͤllſtedt, Machftedt, den MWefterwald, Großbartloff und 
Geisinar zum Anfchluffe an die Heiligenftadts Wanfrieder Chauffee durch die 
betheiligten Gemeinden und Grundbefiger genehmigt habe, beftimme Ich hier: 
dur), daß das Grpropriationsrecht für die zu den Chauffeen erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffecbau- und Unter⸗ 
baltungs-Materialien, nah Maaßgabe ver für die Staats-Chauſſeen beftehenden 
Vorſchriften, auf diefe Straßen zur Anwendung foınmen follen. Zugleich will 
Ich den betheiligten Gemeinden und Grundbefigern gegen Uebernahme ber 
fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung 
des Chauffeegelded nad den Beftimmungen des für die Staatd-Chauffeen jedes— 
mal geltenden Chauffeegeld= Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen 
Bellimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betref- 
fenden zufäglichen WVorfchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauffees 
polizeisVBergehen auf die gedachten Etraßen zur Anwendung kommen. 


- Der- gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 7. November 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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(Nr. 3893.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 14. November 1853., betreffend die allgemeinen Bes 


flimmungen fir fünftig zu erlaffende Deichftatute, 
1. die beufige Miebderholung der gleichförmigen Beltimmungen der Deich- 
ftatute in der Gefeg-Sammlung zu vermeiden, auch die Redaktion und Prüfung 
der Statuten den Beamten und Intereſſenten zu erleichtern, genehmige Ich auf 
Ihren Bericht vom 5. d. Mte., daß die beifolgenden Allgemeinen Beſtimmun— 
gen für Fünftig zu erlaffende Deichliatute in der Geſetz- Sammlung veröffentlicht 
und fortan in den neuen Deichitatuten in Bezug genommen werden. Die eins 
zelnen Deichitatuten werden nunmehr nur noch die lofalen Beftimmungen über 
die auszuführenden Anlagen, das Deichfatafter, die Wahl der Repräjentanten 
u. f. w., fowie die etwa erforderlichen Abanderungen der Allgemeinen Beflim- 
mungen enthalten. 
Diefe Orber ift in der Gefeg:- Sammlung zu veröffentlichen. 


Sansfouci, den 14. November 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Weftphalen. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, den Juſtiz— 
minifter und den Minifter für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten. 


Allgemeine Beftienmungen 
für 
fünftig zu erlaffende Deichitatute. 


$. 1. 


Der Deichverband bildet eine Korporation. Der Gerichtöftand deſſelben 
wird im Deichftatut beftimmt. 


$. 2. 


Ueber die vom Berbande zu unterhaltenden Deichftreden, Hauptgräben, 
Schleufen, Bruͤcken x. und über bie fonftigen Grundſtuͤcke des Werbandes ift 
ein Lagerbuch vom Deihhauptinann zu führen und vom Deichamte feftzuftellen. 
Die darin vorfommenden Veränderungen werben dem Deichamte bei der jähr: 
lichen Rechnungsabnahme zur Erklärung vorgelegt. 
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$. 3. 


Die Höhe des gewöhnlichen jährlichen Deichfaffenbeitrages zur Unterhal= 
tung der Berbandsan a. wird im Deichſtatut feſtgeſetzt. 

Wenn die Erfüllung der Sozietätszwece einen größeren Aufwand er: 
fordert, jo muß diefer Mehrbetrag als außerordentlicher Beitrag ausgefchrieben 
und von den Deichgenoffen aufgebracht werben, Namentlich gilt Died auch für die 
Koften der erften normalmäßigen SHerftellung der Sozietätsanlagen; bis zur 
Tilgung diefer Koften ift in der Regel jährlich mindeftens der vierfache Betrag 
der gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge einzuziehen. 


$. 4. 


MWenn die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge, nachdem daraus für Die 
Sozietaͤts zwecke beftimmungsmäßig geforgt worden, Ueberfchäffe ergeben, fo follen 
diefe zu einem Reſervefonds, deſſen Höhe das Deichftatut beftimmmt, — 
und mit guter Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Reſervefonds darf nicht 
zu den laufenden und gewoͤhnlichen Ausgaben des Verbandes, ſondern allein 
fuͤr folgende Zwecke verwandt werden: 

a) fuͤr die Herſtellung der durch Eisgang oder Hochwaſſer — oder 
ungewoͤhnlich beſchaͤdigten Deiche, ſoweit die Herſtellungskoſten aus den 
gewoͤhnlichen Einnahmen nicht beſtritten werden koͤnnen; 

b) für den Neubau der vorhandenen Auslaßſchleuſen; 

c) für Ausführung von Meliorationsanlagen. 


$. 5. 


Die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge find zu ermäßigen, wenn fie nad) 
vollftändiger Bildung des Reſcvefonds Ueberſchuͤſſe über das jährliche Beduͤrf⸗ 
niß des Verbandes ergeben. 


$. 6. 


Die Deichgenoffen find bei Vermeidung der abminiftrativen Exekution 
ehalten, die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge in halbjährigen Terminen, am 
3. Januar A 1. Juli jeden Jahres, unerinnert zur Deichkaffe abzuführen. 
Ebenfo müffen die außerordentlichen Beiträge in den durch das Ausichreiben 
des Deichhauptmanns befliimmten Terminen abgeführt werben. 


$ 7. 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Deichfaffenbeiträge ruht, gleich 
der fonftigen Deichpflicht, ald Reallaft unablöslic auf den Grundſtuͤcken; fie ift 
den Öffentlichen Kajten gleich zu achten und hat in Kollifionsfällen vor denſel— 
ben den Vorzug.  ° Di 

ie 
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Die Erfuͤllung der Deichpflicht kann von dem Deichhauptmann in eben 
der Art, wie dies bei den Öffentlichen Laſten zulaͤſſig iſt, durch Exekution er— 
zwungen werden, 

Die Erefution findet auch ftaft gegen Pächter, Nußnießer oder andere 
Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an ben 
eigentlih Verpflichteten. 

Bei Befigveränderungen kann fich die Deichverwaltung auch an ben im 
Deichfatafter genannten Eigenthuͤmer fo lange halten, bis ihr die Befigverän- 
derung zur Berichtigung des Deichfatafterd angezeigt und fo nachgewiefen ift, 
daß auf Grund diefer Nachweife die Berichtigung erfolgen Fann. 

Bei vorkommenden Parzellirungen müffen die Deichlaften auf die Trenn- 
ſtuͤcke verhaͤltnißmaͤßig repartirt werden. Auch die kleinſte Parzelle zahlt min- 
deftens Einen Pfennig jährlich. . 


$. 8. 


Cine Berichtigung des Deichfatafterd Fann, abgefehen von dem Falle ber 
Parzellirung und Befigveränderung, zu jeder Zeit gefordert werden: 


a) wenn erhebliche, fünf Prozent überfteigende Fehler in der der Aufitellung 
— zum Grunde gelegten Vermeſſung nachgewieſen 
werden; 

b) wenn die Zwecke der Deichverwaltung eine Verlegung des Deiches noth— 
wendig machen, wodurd) bisher eingedeichte Grundſtuͤcke Fünftig außer: 
halb der Verwallung, oder außerhalb der Verwallung gelegene Grund: 
ftüce innerhalb der Verwallung zu liegen fommen; 

c) — eingedeichte Grundſtuͤcke dem Deichverbande als Eigenthum abgetreten 
werden; 

d) wenn in Folge von Durchbruͤchen eingedeichte Grundſtuͤcke dergeſtalt aus— 
getieft oder verſandet ſind, daß ſich deren bisherige Ertragsfaͤhigkeit um 
mehr als die Haͤlfte verringert hat und die Wieberberftellung in ben 
früheren Zuftand unverhältnißmäßige Koſten veranlaffen würde, 


Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichfatafterd aus den vor: 
gedachten Gründen entfcheidet Das Deichamt. 


$. 9. 


Wegen angeblicher Irrthuͤmer im Deichfatafter und wegen Veränderung 
in der Kulturart oder im Grtragswerthe der Grundſtuͤcke kann außer den im 
$. 8. gedachten Fallen eine Berichtigung des Deichkatafterd im Laufe der ges 
wöhnlichen Verwaltung nicht gefordert, fondern nur von ber Landespolizei— 
Behörde bei erheblichen Veränderungen der Grundſtuͤcke nach dem Untrage oder 
nach vorher eingeholtem Gutachten ded Deichamted angeordnet werden. 

Nach Ablauf eines zehnjährigen Zeitraumes fann auf Antrag des Deich: 
amtes eine allgemeine Revilion des Deichkataſters von der Regierung angeordnet 
werde“ dabei ift zu verfahren, wie bei der erften Aufftellung des — 

(Nr ) I 10, 
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$. 10. 
Grlaß und Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichkaffenbeiträgen 
erh entfcheidet das Deichamt, : R 
» trägen. 
$. 11. 


Für Grundſtuͤcke, welche in Folge eines Deichbruches ausgetieft oder vers 
fandet worden, fann der Befiger die Stundung aller nach dem Durchbruch 
fallig werdenden Deichfaffenbeiträge von den befchädigten Flaͤchen bis dahin 
fordern, daß über feinen Antrag, die Deichrolle nah $. 8. abzuändern, 
ſchließlich entſchieden ſein wird. Wird dieſem Antrage Folge gegeben, ſo ſind 
die ruͤckſtaͤndigen Beitraͤge nur nach der berichtigten Veranlagung zu berechnen 
und einzuziehen; auch darf die Einzahlung des geſtundeten Ruͤckſtandes nur in 
vier halbjaͤhrigen Terminen exekutiviſch beigetrieben werden. 


$. 12. 


Iſt der Antrag auf Abänderung des Deichfatafterd von dem befchädig- 
ten Grundbefiger nicht angebracht, aufgegeben, oder fchließlich zuruͤckgewieſen 
worden, fo kann der Beichädigte einen Ein- bis fünfjährigen Grlaß der ge— 
wöhnlichen Deichfaffenbeiträge von den befchädigten Flächen und eine gleichzei= 
tige Stundung der außerordentlichen Beiträge von denfelben fordern, wenn Die 
Vorkehrungen zur HDerftellung der Grtragsfähigfeit des ausgetieften oder ver— 
fanderen Grundſtuͤcks durch Ausfuͤllung der Vertiefungen, Abfarren oder Un: 
terpflügen ded Sandes (Rajolen) einen Koftenaufwand erfordern, weldyer dem 
Merthe des ungefähren Ein- bis fünfjährigen Reinertrages Des Grundſtuͤcks 
nach dem Ermeſſen des Deichamtes gleichkommt. Die Einzahlung der geſtun— 
deten Beiträge darf nach Ablauf diefer Friſt nur in vier halbjaͤhrigen Termi— 
nen erefutivifch beigetrieben werden. f 


$. 13. 


Raturalhülfer Sobald der Eisgang nahe bevorfteht, oder das Waſſer an den Fuß Des 


leiftungen. 


Deiches tritt, müffen die Damme ded Verbandes, fo lange der Waſſerſtand 
nicht unter dieſes Maaf gefallen ift, durch Wachmannſchaften unausgeſetzt 
bewacht werden. Die erforderlichen Waͤchter Fönnen vom Deichhauptinann 


gegen Tagelohn angenommen und aus der Deichkaffe bezahlt, oder aus den 


etheiligten Ortſchaften requirirt werden. 


$. 14. 


‚ Wenn die den Deichen durch Cisgang oder Hochwafler drohende Gefahr 
fo dringend wird, daß nach dem Ermeſſen des Deihhauptmanns die gewöhns 
liche Bewachung durch eine geringere Zahl gedungener Wächter nicht mehr aus: 

reicht, 
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reicht, ſo ſind die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nach Anweiſung 
des Deichhauptmanns die zur Bewachung und Schuͤtzung der Deiche erforder— 
lichen Mannſchaften, Fuhrwerke und reitenden Boten zu geſtellen und die zum 
Schutze dienenden Materialien herbeizuſchaffen. 

Der Deichhauptmann iſt im Falle der Noth befugt, die erforderlichen 
Materialien überall, wo fich folche finden, zu nehmen und diefe muͤſſen — mit 
Vorbehalt der Ausgleichung unter den Verpflichteten und der Gritattung des 
Schadens, wobei jedoch der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung 
kommt — von den Beligern verabfolgt werden. 


F. 15. 


Jedem Orte iſt die Deichſtrecke, welche er bewachen und vertheidigen muß, 
im Voraus zu beſtimmen und durch Steine oder Pfaͤhle — unbeſchadet 
des ode a der Deichbeamten, die Mannfchaften nach anderen gefährdeten Punkten 
u beordern. 
- Der Deichhauptmann kann einen Theil der Deichvertheidigungd - Mate- 
rialien jchon vor Beginn des Eisgangs oder Hochwaſſers auf Die Deiche 
fchaffen laffen. 


$. 16. 


Bretter, Fafchinen und Pfaͤhle werden aus der Deichkaffe bezahlt; die 
übrigen Materialien (Miſt, Stroh) und die Dienfte werden foweit als 
möglich auf die Deichgenoffen ausgefchrieben nach ungefährem Verhaͤltniß der 
Deichfaffenbeiträge der einzelnen Ortjchaften. 

Die Materialien werden Eigenthum des Deichverbandes. 

Im Nothfalle muß auf Verlangen des Deichhauptmannd der Dienft von 
allen männlichen Ginwohnern der bedrohten Gegend, foweit ſolche arbeitsfähig 
find, perſoͤnlich und unentgeltlich geleiftet werden. Die betreffenden Polizei— 
behörden find nach $. 25. des Deichgefeges vom 28. Januar 1848. ver: 
pflichtet, auf Antrag des Deichhauptmanns fräftig dafür zu forgen, daß beffen 
Anordnungen fchleunigft Folge geleiftet werde. 

Scwächliche oder kraͤnkliche Perſonen, Weiber und Kinder unter fechözehn 
Fahren dürfen zum Wachdienjte nicht aufgeboten oder abgefendet werden. 

Jeder Deichwächter muß fich mit einem Spaten und einem Beile felbft 
verfehen. Die fonft erforderlichen Geräthfchaften an Karren, Aexten, Zaternen 
u. ſ. w. müffen, foweit fie nicht in den Magazinen des Verbandes vorhanden 
find, von den Gemeinden und den Gutsbefigern, deren Güter einen - befonderen 
Gemeindebezirk bilden, mitgegeben werden. 


il 


Die aufgebotenen Mannfchaften haben bis zu ihrer Gntlaffung die An— 
orbnungen der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. Un: 
folgfamkeit und Fahrläffigkeit oder Wiberfeglichfeit der Wächter und — 

(Nr, ) . . wır 
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wird — infofern nach den allgemeinen Gefegen nicht härtere Strafen verwirkt 
find — durch Geldftrafen von fünf Silbergrofchen bis zu drei Thalern oder 
verhältnißmäßige Gefängnißftrafe geahndet. 
Der Verfuch, fih dem Dienfte durch Nichtbefolgung des Aufgebots oder 
eigenmächtiges Verlaſſen der Wachpoften zu entziehen, wird durch eine Geld- 
firafe von fünf Thalern oder verhältnißmäßige Gefängnißftrafe geahndet. 
Für gar nicht oder unvollftändig gelieferte Materialien und nicht geleiftete 
uhren oder nicht geftellte reitende Boten find von dem Echuldigen folgende 
Geldftrafen zur Deichfaffe zu entrichten: 


17 fuͤr ein Fuder Miſt.................... PORT 5 Rthlr. — Sgr. 
BY TUE an und HEOD as. aan — ⸗ 6 e 
3) fuͤr eine Fuhre aa ei aaa Fan = — ⸗— 
4) für einen reitenden Boten ........................ 3 : — ⸗ 
5) fuͤr unvollſtaͤndig oder ſchlecht gelieferte Materialien ad 1. und 2. die 


Hälfte der oben beſtimmten Strafen. 


Außerdem ift der Säumige zur Nachlieferung, event. zum Erſatze ber 
Koften der für feine Rechnung anzufchaffenden Materialien verpflichtet. 


$. 18. 


Beſchrantun · Die ſchon beſtehenden Deiche, deren Unterhaltung der Deichverband uͤber— 
gen des gigen nimmt, gehen in deſſen Eigenthum und Nutzung über; das Deichamt kann 
er indeß die Grasnugung den angrenzenden Grundbefigern überlaffen, wenn die— 
Rüden, felben angemejjene Leiftungen wegen Unterhaltung und Beſchuͤtzung der Doſſi— 
rungen und wegen unentgeltlicher Hergabe von Erde zu Reparaturen übernehmen. 

Hecken, Bäume und Sträucher find auf den Deichen nicht zu dulden. 
Die eingehenden Privardeiche bleiben Eigenthum derjenigen Sntereffenten, 


welchen fie bisher gehört haben. 
$. 19, 


Im Binnenlande gelten folgende Nugungsbefchränfungen : 


a) die Grundftäcde am inneren Rande des Deiches bürfen drei Fuß breit 
vom Deichfuße ab weder beacert, noch bepflanzt, fondern nur als Grä- 
ferei benugt werden; 

b) Stein, Sand», Torf- und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben oder 
fonftige kuͤnſtliche Vertiefungen des Erdreich dürfen innerhalb zwanzig 
Ruthen vom inneren Fuße des Deiches nicht angelegt, auch Fundamente 
je neuen Gebäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deiche nicht eingegra= 

en werben; 

c) an jedem Borde der unter Schau geftellten Hauptgräben miüffen zwei 
Fuß unbeadert und mit dem Weidevieh verfchont bleiben; 

d) innerhalb drei Fuß von jedem folchen Grabenborde dürfen Bäume und 

Hecken nicht gepflanzt oder geduldet werden; 

e) die 
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e) die Eigenthuͤmer ber Grundftüde an ben Haupfgräben müffen bei Deren Raͤu⸗ 
mung den Auswurf auf ihre Grunditücke aufnehmen und müffen den 
Auswurf, deffen Eigenthum ihnen dagegen zufällt, binnen vier Wochen 
nach der Räumung, wenn aber die Räumung vor der Erndte er= 
folgt, binnen vier Wochen nach der Erndte, bid auf Cine Ruthe Entfer- 
nung vom Graben fortfchaffen. Aus befonderen Gründen kann der Deich- 
bauptmann die Frift zur Fortichaffung des Grabenauswurfs abändern; 

f) Binnenverwallungen, Quelldämme, dirfen in der Niederung ohne Ges 
nehmigung des Deichhauptmanns nicht angelegt oder verändert werben. 


$. 20. 


Im Vorlande gelten folgende Befchränfungen: Ä 


a) jeder Vorlandöbefiger muß fich in der Entfernung von zehn Ruthen 
vom Stromufer und eben fo weit vorlängs des Deichfußes das Auf 
fegen und Lagern der Baumaterialien ded MWerbandes, wenn ges 

“ eignete, dem Verbande gehörige Lagerſtellen nicht vorhanden find, fowie 
den Transport der Materialien über das Vorland unentgeltlich gefallen 
laffen; auch darf das Borland Eine Ruthe breit, vorlängs des Deich: 
fußes nicht geackert oder fonft von der Raſendecke entblößt werden; 

b) Flügeldeiche, hochſtaͤnmige Bäume und fonftige Anlagen find im Vor: 
lande infomweit nicht zu dulden, als fie nach dem Grmeffen der König» 
lichen Strompolizeibehörde das Hochwafferprofil und den Eisgang auf 
fchadliche Weiſe befchranfen; 

c) auch Pflanzungen von Weiden und anderem Unterholz auf vorfpringen- 
den Landeden, welche die Irregularitaͤt des Flußbettes befördern wuͤr— 
den, fönnen von der Strompolizeibehörde unterfagt werden. 


Ausnahmen von ben in den SS. 19. und 20. gegebenen Regeln können 
in — Faͤllen vom Deichamte mit Genehmigung der Regierung geſtattet 
werden. 


$. 21. 


Die Eigenthuͤmer der eingedeichten Grundftücde und MWorländer find ver: 
pflichtet, auf Anordnung des Deichhauptmanns dem Verbande den zu den 
Schuß: und Meliorationsanlagen erforderlichen Grund und Boden gegen Wer: 
gütung abzutreten, beögleichen die zu jenen Anlagen erforderlichen Materialien 
an Sand, Lehm, Rafen ꝛc. gegen Erſatz des durch die Fortnahme derfelben 
ihnen entitandenen Schadens zu überlaffen. Für den alten Deichkörper ift an 
den bisherigen Beſitzer eine Entfhädigung nicht zu zahlen. 


$. 2. 


Wird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Stromufer 
oder vom Deichfuße eine Pflanzung im Worlande von der Deichverwaltung 
Jahrgang 1853, (Nr. 3893.) 128 als 
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als nothwendig erachtet, ſo muß der Eigenthuͤmer auf Anordnung des Deich- 
bauptmanns entweder dieſe Prlanzung binnen vorgejchriebener Frift felbft an= 
legen und unterhalten, oder den dazu erforderlichen Grund und Boden dem 
Verbande gegen Entſchaͤdigung überlaffen, 


$. 23. 


‚Dei Feftftellung der nach den $$. 21. und 22. zu gewaͤhrenden Verguͤ— 
fung it der außerordentlihe Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20. 
des Deichgeießes). 

„Der Betrag wird nach vorgängiger, unter Zuziebung des Beſitzers zu 
bewirfender Abjchägung von dem Deichamte, oder in eiligen Fällen von dem 
Deihhauptmann, vorbehaltlich der Genehmigung des Deichamtes, interimijtijch 
feftgejeßt und ausgezahlt. 

Ueber die Höhe der Vergütung ift innerhalb vier Wochen nach erfolgter Be: 
fanntmachung des feftgefegten Betrages ber Rechtsweg zuläffig. 
Wer auf diefen verzichten will, fann binnen gleicher Frift Refurs au 
die Regierung einlegen. 
ie Kortnahme der Materialien und die Ausführung der Bauten wird 
— die Einwendungen gegen die vorläufig feſtgeſetzte Entſchaͤdigung nicht auf: 
gehalten, 


$. 24. 


Auffichtsrecht Der Deichverband iſt dem Oberaufſichtsrecht des Staates unterworfen. 
—— Daſſelbe wird von der Bezirksregierung als Landespolizei-Behoͤrde und 
: in höherer Inftanz von dem Minifter für landwirtbichaftliche Angelegenheiten 
gehandhabt nah Maaßgabe des Etaruts, Übrigens in dem Umfange und mit 

den Befugniffen, welche den Aufiichtsbebörden der Gemeinden zufteben. 

Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beitimmungen des Statuts 
überall beobachter, die Anlagen gur ausgeführt und ordentlich erhalten, die 
Grundſtuͤcke des Verbandes forgfältig genugt und die erwanigen Schulden 
regelmäßig verzinft und getilgt werden. 

Die Regierung enticheidet über alle Beſchwerden gegen die Befchlüffe des 
Deichamtes und des Deichhauptmanng, fofern der Rechtsweg nicht zuläifig und 
eingeichlagen ift, und fegt ihre Entjcheidungen nöthigenfalls erefutivifch in Vollzug. 


Die Befchwerden an die Regierung fönnen nur 


a) über Straffefifegungen des Deichhauptmannd gegen die Unterbeamten 
des Merbandes binnen zehn Tagen, 

b) gegen Befchlüffe über den Beitragsfuß (cfr. $. 8.), über Erlaß und 
Stundung von Deichfaffenbeiträgen, fowie über Entfchädigungen, binnen 
vier Wochen 

nach erfolgter Bekanntmachung des Beichluffes erhoben werden. Diefelben find 


bei der Regierung oder bei dem Deihhauptmann einzureichen, welcher folche 
ale: 
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a mit feinen Bemerkungen, ungefäumt an die Regierung zu be» 
fördern bat. - 
Sonftige Beſchwerden find an eine beftimmte Frift nicht gebunden. 


$. 25. 


Der Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange der Deich- 
verwaltung erhalten werde, jährlich Abfchrift des Etats, der Deichſchau⸗ und 
- Deichamts - Konferenzprotofolle und ein Finalabfchluß der Deichfaffe uͤberreicht 
werden. Die Regierung ift befugt, außerordentliche Reviſionen der Deichfaffe fo- 
wohl, ald der gefammten Deichverwaltung zu veranlaffen, Kommiffarien zur 
Beiwohnung der Deichfchauen und der Deichamtsverfammlungen abzuordnen, 
eine Gefchäftsanweifung für die Deichbeamten nach Anhörung des Deichamtes 
zu ertheilen und auf Grund des Gejeges vom 11. März 1850. über die Po: 
lizeiverwaltung (Gejeg- Sammlung vom Sabre 1850. Seite 265.) die erforder: 
lichen Polizeiverordnungen ‚zu erlaffen zum Schuge Des Deiches, ded Deich: 
gebietes, der Gräben, Pflanzungen und fonftigen Anlagen des Verbandes. 


$. 26, 


Bei Waffergefabr ift der Kreislandrath — ebenjo wie der etwa abgefendete 
befondere Regierungsfommiffarius — berechtigt, ſich perfönlich die Ueberzeugung 
zu verichaffen, ob und wieweit die erforderlichen SicherheitSmaaßregeln getrof: 
fen find. Finder Gefahr im Verzuge ſtatt, fo kann derfelbe die ihm nötbig 
fcheinenden Anordnungen an Ort und Stelle felbft treffen. Die Deichbeamten 
haben in diefem Falle feinen Befehlen unweigerlich Folge zu leiften. 


$. 27. 


Menn das Deichamt ed unterläßt oder verweigert, die dem Deichver: 
bande nah dem Statut oder font geſetzlich obliegenden Keiftungen auf den 
Haushaltsetat zu bringen oder außerordentlich zu genehmigen, fo läßt die Me: 
gierung nach Anhörung des Deichamtes die Eintragung in den Stat von Amts: 
wegen bewirken, oder fiellt beziehungsweife die außerordentliche Ausgabe feft 
und verfügt die Einziehung der erforderlichen Beiträge. 

Gegen diefe Enrfcheidung ſteht dem Deichamte innerhalb zehn Tagen 
die Berufung an den Miniiter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten zu. 


$. 28. 
Die Regierung hat auch darauf zu halten, daß den Deichbeamten bie 


ammeonden Roſaldungoen ıumnerfirıt au Theil werden und emmaniae 


Don den 
Deichbehörben. 


1. Deihhaupt: 
mann, 
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$. 29, 


Der Deihhauptmann fteht an der Spiße der Deichverwaltung und hand- 
habt die örtliche Deichpolizei. Er wird von denjenigen —— des Deich⸗ 
amtes, welche die Vertretung der Deichgenoſſen bei demſelben bilden, durch 
abſolute Stimmenmehrheit auf ſechs Jahre gewaͤhlt. 

Die Wahl bedarf der Beſtaͤtigung der Regierung. Wird die Beſtaͤtigung 
verſagt, ſo ſchreitet das Deichamt zu einer neuen Wahl. Wird auch dieſe 
Wahl nicht beſtaͤtigt, oder die Wahl verweigert, ſo ſteht der Regierung die 
Ernennung auf hoͤchſtens drei Jahre zu. 

In derſelben Weiſe iſt gleichzeitig ein Stellvertreter zu waͤhlen, welcher 
die Geſchaͤftsfuͤhrung uͤbernimmt, wenn der Deichhauptmann auf längere Zeit 
behindert tft. 

In einzelnen Fallen Fann der Deichhauptmann fih durch den Deich: 
infpeftor oder ein anderes Mitglied des Deichamtes vertreten laffen. 

Der Deihhauptmann und deffen Stellvertreter werden von einem Kom— 
miſſarius der Regierung in Öffentlicher Sigung des Deichamtes vereidet. 

Der Deichhauptmann feinerfeits. verpflichtet den Deichinfpeftor, die uͤbri— 

en Mitglieder des Deichamtes, ſowie die fonftigen Deichbeamten in gewöhn- 
* Sitzung des Deichamtes durch Handſchlag an Eidesſtatt. 


$. 30. 


Der Deihhauptmann hat ald Verwaltungsbehörde des Deichverbandes 
folgende Geſchaͤfte: 


a) die Gefege, die Verordnungen und Befchlüffe der vorgefegten Behörden 
auszuführen; 

b) die Befchlüffe des Deichamtes vorzubereiten und auszuführen. 

Der Deihhauptmann hat die Ausführung ſolcher Befchläffe des 
Deichamtes, die er für gefegwidrig oder für Das Gemeinwohl nadı- 
theilig erachtet, zu beanftanden und die Entfcheidung der Regierung ein- 
zuholen. Geftatten es die Umſtaͤnde, fo ift zuvor in der naͤchſten Sitzung 
des Deichamtes nochmals eine Verfiändigung zu verfuchen; 

c) die Grundftüce und Einkünfte des Verbandes zu verwalten, die auf dem 
Gtat oder befonderen Deichamtsbefchlüffen berubenden Ginnahmen und 
Ausgaben anzumeifen und das Rechnungs und Kaſſenweſen zu über: 
wachen. Die Termine der regelmäßigen Kaffenrevifionen find dem Deich: 
amte mitzutheilen, damit bdaffelbe ein Mitglied oder mehrere abordnen 
fann, um dieſem Gefchäfte beizuwohnen; bei außerordentlichen Kaffen- 
revifionen ift ein vom Deichamte ein= für allemal bezeichnetes Mitglied 
zuzuzieben; 

d) den Deichverband in Prozeffen, ſowie überhaupt nach Außen zu vertreten, 
im Namen bdeffelben mit Behörden und Privatperfonen zu verhandeln, 
den Schriftwechfel zu führen und die Urkunden des Verbandes in F 

fs 


— 45 — 


Urfchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen der Urkunden werben Na- 
mens ded Merbandeds von dem Deichhauptmann oder feinem Stellver—⸗ 
treter gültig unterzeichnet; indeß ift zu Verträgen und Vergleichen über 
Gegenftände von funfzig Thalern und mehr der genehmigende Beichluß 
oder Vollmacht des Deichamtes beizubringen. Vertraͤge und Vergleiche 
unter funfzig Thaler fchließt der Deichhauptmann allein rechtsverbindlich 
ab und har nur die Verhandlungen nachträglich dem Deichamte zur 
Kenntnißnahme vorzulegen; 


e) die Urkunden und Akten des Verbandes aufzubewahren ; 
f) die Deichkaffenbeiträge und Naturalleiftungen nach der Deichrolle und 


den Beichlüffen des Deichamtes auszufchreiben, die Deichrollen und —— 
Hebeliſten auf Grund des Deichkataſters aufzuſtellen und vollſtreckbar 
zu erklaͤren und die Beitreibung aller Beitraͤge und Strafgelder von den 
Saͤumigen im Wege der adminiſtrativen Exekution zu bewirken durch die 
Unterbeamten des Verbandes oder durch Requiſition der gewoͤhnlichen 
Ortspolizei-Behoͤrden. Die Hebeliſten (Rollen) muͤſſen, bevor fie voll- 
ſtreckbar erklaͤrt werden, vierzehn Tage offen gelegt ſein; 
g) die Deichbeamten zu beaufſichtigen, von dem Gange ber techniſchen Ver⸗ 
waltung Kenntniß zu nehmen, die halbjährige Deich und Grabenfchau 
im Mai und Dftober nah Verabredung mit dem Deichinfpeftor aus: 
zufchreiben und jedesmal felbit in Gemeinfchaft mit dem Deichinfpeftor 
abzuhalten, Ueber den Befund und die dabei gefaßten Befchläffe ift ein 
Protokoll zu führen; 


h) nach dem SYahresfhluß dem Deichamte einen Jahresbericht über die 


Refultate der Verwaltung vorzulegen. 


$. 31. 
Die Etatsentwuͤrfe und Jahresrechnungen find vom Deichrentmeifter dem 


Deihhauptmann vor dem 15. Mai zur Vorprüfung einzureichen und werden 
von diefem mit feinen Bemerkungen dem Deichamte in der Juniverfammlung 
zur Feſtſtellung vorgelegt. 


Der Etat ift vor der Fefiftellung und die Rechnung nach der Feftftellung 


vierzehn Tage lang in einem von dem Deichamte zu beitimmenden Xofale zur 
Einficht der Deichgenoffen offen zu legen. 


Der Deihhauptmann vollzieht alle Zahlungsanmweifungen auf Die Deich- 


faffe. Die Anweifungen, weldye von dem Deichinfpektor innerhalb der ihm zur 
Dispofition geftellten Summen an die Deichfaffe erlaffen werden, find dem 
Deichhauptmann nachträglich zur Einficht vorzulegen. 


$. 32. 
Berichtigungen des Deichkatafterd finden nur flatt auf Grund eines 


Mabeati > = Moichhammimannd. melchem bealaufhtatse Mhichrift von hem hotraf- 


2. Deichin⸗ 
ſpeltor. 
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$. 33. 


Gegen die Unterbeamten ($. 43.) kann ber Deichhauptmann Dis zipli— 
narſtrafen bis zur Höhe von drei Thalern Geldbuße verfügen, ſowie noͤthigen— 
falls ihnen die Ausuͤbung der Amtsverrichtungen vorläufig unterfagen. 


$. 34. 


Der Deihhauptmann ift befugt, wegen ber bDeichpolizeilichen Ucbertretun- 
gen bie Etrafe — bis zu fünf Thalern Geldbuße oder drei Tagen Gefängniß — vor⸗ 
läufig feilzujegen nach dem Gejeg vom 14. Mai 1852. (Gefeg: Sammlung 
vom Jahre 1852. Seite 245.). 

Die vom Deichhauptmann allein, nicht vom Polizeirichter, feitgefegten 
Geldfirafen fließen zur Deichfaffe, 


$. 39. 


Der Deichhauptmann ift flimmberechtigter Vorfigender des Deichamteg; 
er beruft defien Berfammlungen, leitet die Verhandlungen, eröffnet und fchließr 


- die Sitzungen und handhabt die Ordnung in denfelben, 


$. 36. 
Der Deichinfpeftor leitet die techniiche Verwaltung des Deichverbandes, 


’ mit Cinfchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwaffer und Eisgang 


erforberlihen Maaßregeln. Er muß die Qualififation eined geprüften Baus 
meifierd befigen. Seine Wahl und Betätigung erfolgt in der für den Deich: 
hauptmann vorgefchriebenen Weiſe. 


RR YA 


Der Deichinfpeftor entwirft die Anfchläge zur Unterhaltung und Her: 
ftellung der Eozierätsanlagen und legt ſolche dem Deihhauptmann zur ‘Prüs 
fung und Einholung der Genehmigung des Deichamtes vor. 

Die Projekte über den Ban neuer Deiche und Schleufen, über die Er— 
höhung oder Abtragung von Deichen und über den Verſchluß von Deichbrüchen 
find der Regierung zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 38, 


Wird von dem Deichamte bie Genehmigung zur Ausführung einer Arbeit 
verfagt, welche nach der Erklärung des Deichinipeftors ohne Gefährdung der 


u 


$. 39, 


Die Ausführung der von dem Deichamte oder von der Regierung beſchloſ— 
fenen Bauten it von dem Deichinfpeftor zu leiten. 

j Auch die laufende Beauffichtigung und Unterhaltung der Deihe, Grä- 
ben, Schleujen, Uferdeckwerke und Prlanzungen erfolgt unter der Zeitung des 
Deichinfpeftors. 

Die Unterbeamten, Deihihöppen, Wach: und Huͤlfsmannſchaften haben 
dabei umd insbefondere bei der Vertheidigung gegen Waſſergefahr die Anwei— 
jungen des Deichinipeftors pünftlich zu befolgen. 

Innerhalb der etatsmaßigen Unterhaltungsfonds und der genehmigten 
Anichläge fann der Deichhauptmann zur Vereinfachung des Geſchaͤfts be- 
fiimmte Summen dem Deichinipeftor zur Dispofition ftellen, bis zu deren Höhe 
die Deichfaffe auf Anmeifung des Deichinfpeftors Zahlung zu leiften hat. 

Die Auszahlung der Gelder darf in feinem Falle durch den Deichinjpeftor 
erfolgen. 

Der halbjährigen Schau muß der Deichinfpeftor beimohnen. 


$. 40. 


In dringenden Fällen, wenn unvorhergeſehene Umſtaͤnde Arbeiten noth⸗ 
wendig machen, deren Ausfuͤhrung ohne el der Sozietaͤtszwecke nicht 
aufgefchoben werden fann, ift der Deichinfpeftor befugt und verpflichtet, die 
Arbeiten unter feiner Verantwortlichfeit anzuordnen. Er muß aber die getrof: 
fenen Anordnungen und Die Gründe, welche die umverzügliche Ausführung 
nothwendig machen, gleichzeitig dem Deichhauptmann und, wenn leßterer ſich 
nicht einverstanden erklären follte, der Regierung anzeigen. 

Diefelbe Anzeige ift der naͤchſten gewöhnlichen Verfammlung des Deich: 
amtes zu machen. i 

Können die Ausgaben aber aus den laufenden Jahreseinnahmen der 
Deichfaffe nicht bejtritren werden, jo muß das Deichamt in Fürzefter Frift 
außerordentlih berufen werden, um von der Sache Kenntniß zu erhalten 
“ und über die Bejchaffung ber erforderlichen Gelbmittel zu befchlicßen. 


$. 41. 


Der Deichrentmeifter, welcher zugleich die Stelle eines Deichfefretaird 3. Deichrent⸗ 
verjehen Fann, wird von dem Deichamte im Wege eines fündbaren Vertrages eier. 


egen Bewilligung einer Prozenteinnahme von den gewöhnlichen Deichkaffen: 
Beiträgen, fowie unter der Berpflichtung zur Kautionsbeftellung angenommen. 


$. 42. 
Der Doichrontmoiſtor normaltst dio Doichkaſſe und Führt daa Neichkataflter. 


4. Unterbes 
amte. 


5. Deich⸗ 
fhöppen (ober 
Deichſchulzen, 
Deichgeſchwo⸗ 
rene). 
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a) die re nach den Anweifungen bed Deichhaupfmanns aufzu= 


ftellen ; 

b) die fämmtlichen Ginnahmen der Deichkaffe einzuziehen, die Reftantenliften 
zu fertigen und dem Deichhauptmann vorzulegen; 

ec) die gewöhnlichen und außerordentlichen — aus der Deichkaſſe 
nach den Anweiſungen des Etats und des Deichhauptmanns zu bewirken; 
er hat namentlich auch die Gelder an die Lohnarbeiter auf den Bau— 
fiellen zu zahlen und darf ſich hierbei nur mit Genehmigung des Deich: 
hauptmanns durch die Deichfchöppen vertreten laffen ; 

d) die jährliche Deichkaffenrechnung zu legen; 

e) das Deichkatafier nach den Defreten des Deichhauptmannd ($. 32.) 
zu berichtigen; j . 

f) wenn er zugleicdy Deichfefretair ift, die Expeditions-, Kanzlei: und Re- 
giftratur-Gefchäfte zu beforgen und die Protofolle bei den Deichfchauen 
und Deichamtsverfanmlungen zu führen, 


$. 43. 


Die erforderlichen Unterbeamten — ald Damm: oder Wallmeifter — 
für die fpezielle Beauffichfigung der Arbeiter, der Deiche, Gräben, Schleufen 
und Grundftüke des Werbandes werden von dem Deichhauptmann nach 
Anhörung des Deichamtes gewählt und angeftell. Das Deichamt beitimmt 
die Zahl und den Geſchaͤftskreis diefer Beamten und befchließt, ob die Anftel- 
lung auf Kündigung, auf eine beftimmte Reihe von Jahren, oder auf Lebens: 
zeit erfolgen foll, 


$. 44. 


Zu diefen Poften follen nur folche Perfonen berufen werden, von deren 
hinreichender technifcher Kenntniß und Uebung fich der Deichinſpektor verfichert 
bat, die vollfommen koͤrperlich ruͤſtig find und die gewöhnlichen Elementar: 
Kenntniffe infoweit befigen, daß fie eine verftändliche fchriftliche — er⸗ 
ſtatten und eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gewoͤhnliche 
Lohnrechnung fuͤhren koͤnnen. 


$. 45. 


Der Deichhauptmann theilt nach Anhoͤrung des Deichamtes die Deiche 
in mehrere Aufſichtsbezirke. Fuͤr jeden Bezirk werden zwei Deichſchoͤppen aus 
der Zahl der Deichgenoſſen auf ſechs Jahre vom Deichamte erwaͤhlt und 
vom Deichhauptmann beftätigt.” Mitglieder de Deichamtes — mit Aus- 
ſchluß des Deichhauptmanns und Deichinfpeftord — koͤnnen auch zu Deich: 
fchöppen ernannt werden. DieDeichfchöppen find Organe des Deihhauptmanns 
und Deichinfpektord und verpflichtet, ihren Anordnungen Folge zu leiften, die— 
felben namentlich in den örtlichen Geſchaͤften des Bezirks zu unterftügen, 


$. 46. 
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$. 46. 


Die Deichfhöppen haben in ihren Bezirfen im gewöhnlichen Laufe 
der Verwaltung eine Mitauffiht über den Zuftand ber Beiche und fonfligen 
Sozietärsanlagen zu führen; fie haben von deren Zuftande fortwährend Kennt: 
niß zu nehmen, den Deich» und Grabenjchauen in ihrem Bezirf und den be- 
nachbarten Se beizuwohnen und die bemerften Mängel, fowie aud) 
Anträge und Beichwerden von Deichgenoffen ihres Bezirks, dem Deichhaupt: 
mann oder Inſpektor anzuzeigen. Sie Fönnen von dem Deichhauptmann und 
refp. dem Deichinfpeftor mit Führung und Aufnahme einfacher Unterfuchungen 
und Verhandlungen, und bei vorkommenden Bauten mit der ‚Kontrolle de 
Unterbeamten und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, 
fowie mit ber Ablohnung der Arbeiter auf der Bauftelle beauftragt werden. 

Bei den Lohnzahlungen erhalten fie ald Remuneration ſechs Pfennige 
pro Thaler der ausgezahlten Summe, 


$. 47. 


Sobald die Größe der Gefahr bei Eisgang oder Hochwaffer die Be- 
wacung der Dämme oder das Aufbieten der Naturalleiftungen nothwendig 
macht, find die Deichihöppen unter Xeitung bed Deichinfpeftord dazu berufen, 
innerhalb ihres Bezirks die Huülfsleiftungen der Wachmannſchaften und Deich: 
genoffen zu ordnen und zu leiten, für bie Befchaffung ber erforderlichen . 
Schugmaterialien zu forgen und die Bewachung ber Deiche zu fontrolliren. 


$. 48, 


Das Deichamt hat über alle Angelegenheiten des Verbandes zu befchlie: 6. Das Deich⸗ 
Ben, foweit diefelben nicht ausfchlieglich dem Deichhauptinann oder dem Deich- amt. 
infpektor überwiefen find. Die von dem Deichamte gefaßten Bejchlüffe find 
für den Deichverband verpflichtend; die Ausführung der gefaßten Befchlüffe er: 
folgt durch den Deichhauptmann. 

Die Mitglieder des Deichamtes find an Feinerlei Jnftruftionen und Aufs 
träge der Wähler und der Wahlbezirke gebunden. 

Das Deichamt fontrollirt die Verwaltung. Es ift daher berechtigt, ſich 
von der Ausführung feiner Beichlüffe und der Verwendung aller Einnahmen 
des Verbandes Ueberzeugung zu verfchaffen. Es Fann zu diefem Zwecke die 
Akten einfehen und Ausſchuͤſſe aus feiner Mitte ernennen, 


$. 49, 


Das Deichamt befteht aus 
a) dem Deihhauptmann oder deffen Stellvertreter, ald Vorſitzenden, 
b) dem Deichinfpektor, und 
c) den Repräfentanten ber Deichgenoffen. 
Zabrgang 1853, (Nr. 2893.) 129 Das 
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Dis Deichitatut beſtimmt die Zahl der NRepräfentanten und die Vor—⸗ 
fchriften über die Wahl oder die Ernennung derſelben. 


$. 50. 


Das Deichamt verfammelt fih alle Jahre regelmäßig zweimal, im Ans 
fange Juni und November. 


Im Falle der Norhwendigfeit fann das Deichamt von dem Vorſitzenden 
außerordentlich berufen werden. Die Berufung muß erfolgen, fobald es von 
einem Viertel der Mitglieder verlangt wird, 


$. 51. 


Die Art und MWeife der Zufammmenberufung wird von dem Deichamte 
ein= für allemal feftgeitellt. Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der 
Gegenftände der Verhandlung; mit Ausnahme dringender Falle muß diefelbe 
. wenigfiend ficben freie Tage vorher ftatthaben. 


$. 52. 


Das Deichbamt kann nur befchließen, wenn mehr als die Halfte feiner 
Mitglieder mit Einfchluß des Vorfigenden zugegen find. 


Cine Ausnahme hiervon findet ftatt, wenn das Deichamt, zum dritten 
Male zur Verhandlung über denfelben Gegenftand zufammenberufen, dennoch 
nicht in genügender Anzahl erfchienen it. Bei der zweiten umd dritten Zu: 
farnmenberufung muß auf diefe Beſtimmung ausdrädlich hingewiesen werden. 


$. 53. 


Die Beichläffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Jedes Mitglied 
bat in der Regel gleiches Stimmrecht. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die 
Stimme des VBorfigenden, 


9. 4. 


- An Verhandlungen Über Rechte und Pflichten des Deichverbandes barf 
derjenige nicht Theil nehmen, deſſen Yntereffe mit dem des Merbanded in 
— ſteht. Kann wegen dieſer Ausſchließung ſelbſt mit Huͤlfe der 
Stellvertreter eine beſchlußfaͤhige Verſammlung nicht gehalten werden, ſo hat 
der Deichhauptmann, oder wenn auch dieſer aus dem vorgedachten Grunde be— 
theiligt ift, die Meateruna fuͤr die SD-L ra *Awerbandes 


— 9 — 


$. 55. 

Die Befchlüffe des Deichamted und die Mamen der dabei anwefend ges 
weſenen Mitglieder find in ein befondered Bud) einzutragen. 

Eie werden von dem Vorfigenden und wenigftens drei Mitgliedern unters 
zeichnet. Die Stelle der letzteren fann ein von dem Deichamte gewählter, in 
einer Deichamtefigung bierzu von dem Deichhauptmann vereideter Protofoll: 
führer vertreten, 


$. 56. 


Das Deichamt befchließt insbefondere: 


a) über die zur Erfüllung der Eozietätszwede nothwendigen oder müglichen 
Ginrichtungen, tiber die Bauanjchläge und bie erforderlichen a 
a Deichkaffenbeiträge und etwaige Anleihen Cefr. Hh. 
31, 37, 40.); 

b) über Berichtigungen Ms Deichkataſters (eſr. $$. 8. und 9.); 

c) über Grlaß und Etundung der Deidyfaffenbeiträge ($$. 10—12.); 

ch über die Nepartition der Natural-Hülfsleiftungen ($. 16.); 

e) über die Vergütungen für abgetretene Grundftüde und Entnahme von 
Materialien ($. 23.); . 

f) über Geſchaͤftsanweiſungen für die Deichbeamten ($. 25.); 

g) über die Wahl des Deichhauptmanng, feines Stellvertreterd, bed Deich: 
infpeftors, ded Deichrentmeifterd und der Deichichöppen (Y9. 29. 36, 41. 
45.), fowie über die Zahl der Unterbeamten ($. 43.); 

h) über die den Beamten des Deichverbandes zu gewährenden Befoldungen, 
Penfionen, Diäten, oder Nemunerationen für baare Auslagen; 

i) über die Benugung der Grundſtuͤcke und des fonftigen Vermögens des 
Deichverbandes ; 

k) über den jährlichen Etat der Deichfaffe und die Decharge der Rechnungen ; 

I) über Verträge und Vergleiche, welche Gegenftände von funfzig Thalern 
und mehr betreffen ($. 30d.). 


$. 57, 


Die Genehinigung der Regierung ift erforderlich : 


a) zu Befchlüffen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Regies 
* auf die regelmäßige Verzinſung und Tilgung der Schuld zu hal—⸗ 
ten hat; | 

b) zu den Projekten über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über bie 
Erhöhung, Verlegung oder Abtragung von Deichen und über den Ver: 
fhluß von Deich ar Pe 

N nr Merdußerung von Grundflücen ded Verbandes; _ 
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Sollte das Deichamt ganz ungenügende Befoldungen und Remunerationen 
bewilligen, fo können biefelben von der Regierung nöthigenfalld erhöht werben. 


$. 58, 


Die Repräfentanten der Deichgenoffen im Deichamte wählen jährlich 
Wwei Deputirte, welche der ganzen Deich- und Grabenſchau beiwohnen muͤſſen. 
Jeder der uͤbrigen Repraͤſentanten kann der Schau ebenfalls beimohnen, 

Die Reprafentanten find befugt und verpflichtet, als Bezirksvertreter 
auch außerhalb der Sitzungen des Deichamtes die Intereſſen bed Deichverbandes 
— — uͤberwachen, die Unterbeamten zu kontrolliren und die wahrgenommenen 
Mängel, ſowie die Wuͤnſche der Deichgenoſſen ihres Bezirks, dem Deichhaupt⸗ 
mann oder dem Deichamte vorzutragen. 


$. 59, 


, Diefe allgemeinen Beftimmungen gelten nur m denjenigen Deichverbänden, 
in deren Statuten fie ausdrücklich in Bezug genommen werden. 


(Nr, 3894.) 
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(Nr. 3894.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 14. November 1853., betreffend die Bewilligung der 
fiskaliſchen Rechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis:Chauffeen 
von Etendal über Bismark bis zur Grenze des Kreifed Salzwedel bei 
Kalbe, von Stendal nach Urneburg und von Tangermünde nach Luͤderitz 
an ber Dolle: Etendaler Chauffee. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau der Kreis: 
Chauſſeen 1) von Stendal über Bismarf bis zur Grenze bed Kreifed Salz: 
webel bei Kalbe, 2) von Stendal nach Arneburg und 3) von Tangermünde 
nach Luͤderitz an der Dolle-Stendaler Chauffee genehmigt habe, beftiinme Ich 
hierdurch, daß das Grpropriationsrecht für die zu den Chauffeen erforderlichen 
Grundflüde, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unter: 
haltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staatd-Chauffeen beftehenden 
Borfchriften, auf diefe Straßen zur Anwendung kommen follen. Zugleich will 
Ich dem Kreife Stendal, gegen lebernahme der fünftigen chauffeeınäßigen 
Unterhaltung der Straßen, das Recht zur Erhebung des Chauffeegelded nach 
den Beſtimmungen des für die Staatd-Chauffeen jedesinal geltenden Chauffee- 
eld-Tarifs, einjchließlich der in demfelben enthaltenen Beftimmungen über bie 
Defreinnern, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vor— 
fchriften, verleihen. Much follen die dem Chauffeegeld:Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei Vergehen auf die 
gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouei, den 14. November 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


(Nr. 3894. 2005,) (Nr. 3895.) 
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(Nr. 3895.) Bekantmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung der Statuten einer 
unter dem Namen: „Bonner Bergwerks- und Huͤttenverein“ gebildeten 
Ukriengefellfehbaft zu Bonn. Vom 16. November 1853. 


Das Königs Majeftät haben die Errichtung einer Aktiengefellfchaft mit dem 
Domizil zu Bonn unter dem Namen: „Bonner Bergwerks- und Hüttenverein‘‘ 
Allerhoͤchſt zu genehmigen und die Gefellichafrsftatuten mit einer Maaßgabe 
zu beitätigen geruhet, welche aus dem, nebſt den Statuten durch das Amtsblatt 
der — zu Coͤln zu veroͤffentlichenden Allerhoͤchſten Erlaſſe vom 7. d. Mts. 
zu erſehen iſt. 


Solches wird nach Vorſchrift des F. 3. des Geſetzes über die Aktien— 
- gefellichaften vom 9. November 1843. hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, den 16. November 1853. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 
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(Nr. 3896.) Bekanntmachung über die unterm 7. November 1853. erfolgte Allerhoͤchſte Bes 
fätigung bed Statut der unter dem Namen „Coͤlniſche Hagelver— 
ficherunge = Gefellfchaft”” zufanmengetretenen Aktiengeſellſchaft. Dom 
29. November 1353. 


D. Koͤnigs Majeſtaͤt haben die durch Notariatsakt vom 10. Oktober 1853. 
feſtgeſtellten Statuten der unter den Namen „Coͤlniſche Hagelverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft“ zuſammengetretenen Aktiengeſellſchaft mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes 
vom 7. November 1853. zu beſtaͤtigen geruht, was nach Vorſchrift des $. 3. 
des Gefeges über Afriengefellichaften vom 9. November 1843. mit dem Be: 
merfen befannt gemacht wird, daß das Statut der gedachten Gefellfchaft durch 
das Amtsblart der Königlichen Regierung zu Cöln zur Öffentlichen Kenntniß 
gelangen wird, 


Berlin, den 29. November 1853, 


Für den Miniiter für Tandwirtbichaftlicdhe Angelegenheiten. 
Im Allerhoͤchſten Auftrage: 
v. Weſtphalen. 


(Nr. 3806-3397.) (Nr. 3897.) 


— 096 — 


(Nr. 3897.) Wlerhöchfter Erlaß vom 30. November 1853., betreffend bie Miebereinführung 
der dieffeitigen Zollz und Steuergefege in einigen bisher zum Steuer— 
vereine gehörigen Ranbestheilen. 


N, folgende Preußifche Landestheile: 


a) die rechts der Mefer und der Aue und die am linken Weſerufer von 
Schluͤſſelburg bis zur Glasfabrif Gernheim belegenen Theile des Kreis 
fe8 Minden, 

b) das Dorf Wiürgaffen, und 

c) der nördlich von der Lemförder Chauffee belegene Theil des Dorfes 
Reiningen, 


welche in Folge des Staatsvertrages vom 16. Oktober 1845. (Geſetz-Samm— 
lung Seite 685.) dem Steuervereine angefchloffen find, mit dem 1. Januar 
1854. in Gemäßheit des gedachten Vertrages wieder unter das bieffeitige Zoll: 
und Steuerfyitem treten; fo werden auf den Antrag des Etaatsminifteriums 
vom 24. d. M. die gegenwärtig in den vorgenannten Zandestheilen zur An- 
wendung Fommenden Gefeße des Steuervereind wegen der Gin, Aus- und 
al fowie wegen der Branntwein- und Bierftener vom 1. as 
nuar 1854. an außer Kraft, und flatt deren die bdieffeitigen Gefege und Vor— 
fohriften über die Zölle und Steuern wieder in Wirfjamfeit gefegt. Sie haben 
demgemaͤß eine Bekanntmachung und das fonft Erforderliche zu veranlaffen. 


Potsdam, den 30. November 1853. 


Sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d. Heydt. Simons v. Raumer. v. MWeitphalen, 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 


An den Finanzminifter. 





Rebigirt im Büreau des Staatd: Mintfteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen ”" r> Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Decker.) 


Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 








(Nr. 3898.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. November 1853., betreffend die Bewilligung der 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee 
von Küllftedt nach Eigenricden. 


Noadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge— 
meinde-Chauſſee von Kuͤllſtedt nach Eigenrieden, im Kreiſe Muͤhlhauſen des 
Regierungsbezirks Erfurt, durch die Gemeinden Kuͤllſtedt, Effelder, Struth und 
Eigenrieden genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriations— 
recht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nah Maaß— 
gabe der für die Staats-Chauſſeen beftiehenden Vorfchriften, auf diefe Straße 
zur Anwendung fommen follen. Zugleich will Ich den betheiligten Gemeinden 
gegen Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beſtimmungen des für die 
Staats: Chauffeen jedesinal aeltenden Chauffeegeld- Tarife, einfchließlich der in 
demjelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, ſowie der fonftigen 
die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, verleihen. Auch follen die 
dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Beftimmungen 
wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
fommen. 

Der gegenwärtige Grlaß iſt durch die Gefeß-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 21. November 1853. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhmwingh. 


An den niſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und den 
0 nzminifter. | 





Jahrga ‚ (Nr. 3898--3899,) 130 (Nr. 3890.) 
Au ı zu Berlin den 12, Dezember 1853. 





KOT, O9) Berordnung wegen weilerer Abanderung des Berein-Zz0utatiſö. Vom OU, Abe 
vember 1853. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. x. 


verordnen in Verfolg der Verordnung vom 31. Oktober 1853. (Geſetz⸗-Samm⸗ 
lung Seite 873.) wegen Veränderung des Vereins-Zolltarifs, nah Maaßgabe 
der beim Abjchluß des Vertrages vom 4. April d. J., die Fortdauer und 
Erweiterung des Zollvereind betreffend, unter den betheiligten Regierungen getrofz 
fenen und von den Kammern genehmigten Bereinbarungen, was folgt: 


d. 1. 


Dom 1. Januar 1854, an treten außer den in ber Verordnung vom 
31. Oftober 1853. vorgefchriebenen noch folgende weitere Abänderungen und 
Zufäge zu dem Zolltarif für die Jahre 1846., 1847. und 1848, bis auf Wei: 
tered in Wirkſamkeit: 


1) Die in der Anmerkung zu Pof. 12.b. der zweiten Abtheilung des Tarife 
feftgefeßten Zollfäge für Holz werden auch auf die Einfuhren in den Häfen 
von Hannover und Oldenburg in Anwendung gebracht. 


2) Alte Fiichernege, altes Tauwerk und Stricke unterliegen auch beim Aus- 
gange über Hannoverfche und Dldenburgifche Häfen dem in der Anmer- 
fung zu Poſ. 24. der zweiten Abtheilung des Zolltarifd für den Aus- 
gang über Preußifche Seehäfen angeordneten ermäßigten Ausgangszolle 
von 10 Sgr. für den Zentner. 


3) Auf der Grenzlinie von Harburg bis Leer, beide Orte eingefchloffen, wer: 
den zu folgenden gegen bie unter Poſ. 39. der zweiten Abtheilung des 
Zolltarifd vorgefchriebenen Gingangszölle ermäßigten Sägen eingelaffen:: 


Rthlr. Sgr. Fl. Kr 


a) Fuͤllen unter einem Jahre, 1 Stuͤk. — 15 — 523 
b) magere Ochfen, 1 Stuͤck .P........... 2 8 4 2% 
c) magere Kühe, 1 Stüd.............. 1 15 2 374 
d) magere Rinder, 1 Stüd............- 1 — 1 46 

zu b., e. und d., wen zur Maflung beftimmt find und unter 


den erforderlichen Kont 


4) Der 





4) Der unter Pof. 41. a. der zweiten Abtheilung des Zolltarifs vorgefchrie- 
bene Ausgangszoll für rohe und gefämmte Schaafwolle, einfchließlich der 
Gerbermwolle, wird auf 10 Sgr oder 35. Kr. für den Zentner, und der 
Ausgangszoll für Haidſchnuckenwolle bei dem Ausgange über die Hanno: 
verfche und Oldenburgifche Grenze auf 24 Sgr. vom Zentner ermäßigt. 


$. 2. 
Unfer Finanzminifter wird mit der Ausführung dieſer Werordnung be: 
auftragt. 
Urfundlich unter Unferer Höchfleigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 30. November 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 


Rebigirt im Büreau bed Staatd» Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei. 
(Rubolph Deder.) 
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Geſetz⸗Sammlung 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 3900.) Vertrag zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen und Seiner 
Durchlaucht dem Fuͤrſten zu Waldeck und Pyrmont, uͤber die fernere 
Vereinigung des Fuͤrſtenthums Waldeck mit Preußen zu einem uͤberein— 

ftimmenden Zolle und Steuerfuftem. Nom 3. September 1853. 


Ba dem bevorſtehenden Ablaufe des Vertrages vom 9. Januar 1838., durch 
welchen der Anfchluß des Fuͤrſtenthums Waldeck an das Zoll«e und Steuer: 
foftem Preußens über den in dem Bertrage vom 16. April 1831. verabrebeten 
Zeitraum hinaus aufrecht erhalten worden war, haben die fontrahirenden Theile, 
in Anerfennung ber — Wirkungen des gedachten Anſchluſſes fuͤr den 
Handel und Berkehr der beiderfeitigen Unterthanen, zum Zwed ber Berlän- 
gerung jener Verträge, Unterhandlungen eröffnen laſſen und deshalb zu Be: 
vollmaͤchtigten ernannt: — 


einerſeits 
Seine Majeſtaͤt der König von Preußen: 
Allerhöchft Ihren Geheimen Ober-Finanzrath Friedrich Leopold 
Henning und 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legationsrath Alerander Mar 
Philipsborn; 
und andererfeitd 
Seine Durhlaucht der Fürft zu Walded und Pyrmont: 
Höchft Ihren Geheimen Rath Carl Wilhelm von Stodhaufen, 


von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der Katififation, folgen 
der Vertrag abgefchloffen worden- ift: 


Artifel 1. 


Die wegen des Beitritts Seiner Durchlaucht des — u Waldeck 
und Pyrmont mit dem Fuͤrſtenthume Waldeck zu dem Zoll und Steuerſyſteme 
Yahrgang 1853. (Nr. 3900.) 131 Preu: 


Studrsashben so Morlin Kan AG Porseehor AQER 


Vertraͤge follen bis zum legten Dezember 1865., jedoch mit nachfolgenden 
Veränderungen verlängert werden. ; 


Artikel 2. 


Seine Durchlaucht der Fürft zu Walde und Pyrmont übernehmen die 
Berbindlichkeit, im Fuͤrſtenthume Walde den im Inlande bereiteten Rüben: 
zuder derfelben Befteuerung zu unterwerfen, welche in Preußen beſteht. Zu 
dem Ende follen wegen Anwendung der dieferhalb in Preußen beftehenden ge: 
jeglichen und adminiſtrativen Beftimmungen und Ginrichtungen im Fürftenthume 
Waldeck und wegen deren etwaiger fünftiger Abänderung diefelben Verabre— 
dungen maaßgebend fein, welche in ben Artifeln 1. und 2. des Vertrages vom 
16. April 1831. und im Mrtifel 3, des Vertrages vom 9. Januar 1838, 
wegen Vereinigung ded Fuͤrſtenthums Walde mit Preußen zu einem über: 
einflimmenden Soll, und Steuerfyfteme binfichtlich der Zölle und Inneren Steuern 
getroffen worden find. 


In Folge deffen wird zwifchen dem Königreiche Preußen und den mit 
ihn zum Zollvereine verbimdenen Staaten und dem Fürftenthume Waldeck 
ferner eine Gemeinfchaft der Rübenzuderfieuer flattfinden und der Ertrag die 
fer Steuer nad) dem Verhältniffe der Bevölkerung getheilt werden. 


Artikel 3. 


So weit ſich nach der bisherigen Erfahrung einzelne Abänderungen, Er⸗ 
gänzungen und nähere Beftimmungen der beftehenden Vereinbarungen ald im 
DBedürfniffe liegend zu erkennen gegeben haben, ift darüber eine befondere Ueber: 
einfunft getroffen worden, 


Artikel A. 


Die Ginrihtung der Zoll» und Steuerverwaltung im Fürftenthume 
Waldeck foll, foweit fie einer Abanderung bedarf, in gegenfeitigem Einvernehmen 
mit Hülfe der von beiden Seiten zu dieſem Behufe zu ernennenden Ausfuͤh— 
rungs⸗Kommiſſarien angeordnet werben. 


Artikel 5. 


Menn der — Vertrag nicht ſpaͤteſtens neun Monate vor 
deſſen Ablaufe gekuͤndigt wird, ſoll derſelbe auf zwoͤlf Jahre und ſo fort von 
zwoͤlf zu zwoͤlf * als verlaͤngert angeſehen werden. 

Derſelbe ſoll unverzuͤglich zur landesherrlichen Ratifikation vorgelegt und 


die Auswechſelung der Ratifikations- iiden ſpaͤteſtens binnen vier Wochen 
bewirkt werden. 


Zu 
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Zu Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten den gegen— 
waͤrtigen Vertrag unterzeichnet und unterſiegelt. 
So geſchehen Berlin, den 3. September 1853. 


Friedrich Leopold Alerander Mar Carl Wilhelm 
Henning. Philipsborn. von Stockhauſen. 


(L. S.) (L. S.) (L. S.) 


Der Austauſch der Ratififationen des vorftehenden Vertrages hat ſtatt⸗ 
gefunden. 





(Nr. 3901.) Vertrag zwifchen Preußen, Bayern, Sachfen, Hannover, Württemberg, Baben, 
Kurheffen, dem Großberzogthume Heffen, den zu dem Thuͤringiſchen Zoll 
und Handelövereine gehörigen Staaten, Braunfchweig, Oldenburg, Naffau, 
und ber freien Stadt Frankfurt einerfeitd und Walde anbererfeit, die 
Fortdauer bed Anfchluffes des Fürftentbums Pyrmont an dad Zollſyſtem 
Preußens und der übrigen Staaten bed Zollvereind betreffend. Vom 
3. September 1853. 


Ba dem bevorſtehenden Ablaufe des Vertrages vom 11. Dezember 1841. 
uͤber den Anſchluß des Fuͤrſtenthums Pyrmont an das Zollſyſtem Preußens 
und der uͤbrigen Staaten des Zollvereins, haben die kontrahirenden Theile, in 
Anerfennung der wohlthaͤtigen Wirkungen des gedachten Anſchluſſes für den 
Handel und Merkehr der beiderfeitigen Unterthanen, zum Zwed der Verlaͤnge— 
rung jenes DBertrages Unterhandlungen eröffnen laffen, und deshalb zu Bevoll- 
mächtigten ernannt: 


einerfeits 


Seine Majeftät der König von Preußen für Sich und in Vertretung 
der übrigen Mitglieder des Fraft der Verträge vom 22. und 30. März 
und 11. Mai 1833,, 12. Mai und 10. Dezember 1835., 2. Januar 1836, 
8. Mai, 19. Oftober und 13. November 1841., endlih vom 4. April 
1853. beftehenden Zoll: und Handelsvereins, nämlich der Kronen Bayern, 
Sadıfen, Hannover und Württemberg, des Großberzogthbums Baden, des 
Kurfuͤrſtenthums Heſſen, des Großherzogthums Heflen, der den Thürin- 

ifchen Zoll- und Hanbeldverein bildenden Staaten — namentlich des 
ae nafhunna Sachſen, der Herzoathuͤmer Sachfen: eininaen. Sach: 


Naffau und der freien Stadt Frankfurt: * u NET 
Allerhöchft Ihren Geheimen Ober-Finanzrath Friedrich Leopold 
Henning 


und 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legationsratd Alerander Mar 
Philipsborn; 


und andererfeits 
Seine Durchlaucht der Fürft zu Walded und Pyrmont: 
Hoͤchſt Ihren Geheimen Rath Carl Wilhelm von Stodhaufen, 


von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalt der Ratififation, folgender 
Vertrag abgefchloffen worden ift. 


Artikel 1. 


Der wegen bed Beitrittd Seiner Durchlaucht des Fürften zu Walde und 
Pyrmont mit dem Fürftentbume Pyrmont zu dem Zollfyftieme Preußens und 
der übrigen Staaten des Zollvereins am 11. Dezember 1841. abgefchloffene 
Vertrag foll bis zum legten Dezember 1865., jedoch mit nachfolgenden Ber: 
änderungen, verlängert werben. 


Artikel 2. 


Seine Durchlaucht der Fürft zu Waldeck und Pyrmont übernehmen auch 
ferner die Verbindlichkeit, im Fürftentbume Pyrmont den im Jnlande bereite- 
ten Rübenzucder berjelben Beiteuerung zu unterwerfen, welche in den übrigen 
Staaten des Zollvereins beftehbt. Zu dem Ende follen wegen Anwendung der 
dieferhalb im Zollvereine befichenden gefeglichen und adminiftrativen Beſtimmun— 
gen und Einrichtungen im Fürftenfhume Pyrmont und wegen deren etwaiger 
fünftiger Abänderung diefelben Verabredungen maaßgebend fein, welche in den 
Artifeln 2. und 3. des Vertrages vom 11. Dezember 1841., den Anfchluß des 
Fürftenthums Pyrmont an das Zollſyſtem Preußens und der übrigen Staaten 
des Zollvereins betreffend, und in dem dazu gehörigen Separatartifel 2., in 
Bezug auf die Zölle getroffen worden find. In Folge deffen wird zwifchen 
dem Königreiche Preußen und den mit ihm zum Zollvereine verbundenen Staa= 
ten und dem Fuͤrſtenthume Pyrmont ferner eine Gemeinfchaft der Rübenzucer- 
Steuer ftattfinden und der Ertrag dieſer Steuer nach dem Berhälmitfe der 
Bendlferung getheilt werden. 


Aral 3. 
So weit fich nach der bisherigen hhrung einzelne Abänderungen, Ergaͤn⸗ 
zungen und nähere Beſtimmungen der enden Vereinbarungen als im Beduͤrf⸗ 
niffe 
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niffe liegend zu erfennen gegeben haben, ift darüber eine beſondere Uebereinkunft 
getroffen worden. | 


Artikel 4. 


Die Einrichtung der Zoll» und Rübenzucers Steuerverwaltung im Für 
ſtenthume Pyrmont foll, foweit fie einer Abanderung bedarf, in gegenfeitigem 
Einvernehmen mit Hülfe der von beiden Seiten zu dieſem Behufe zu ernennen- 
den Ausführungs=Kommiffarien angeordnet werben. 


Artikel 5. 


Wenn der gegenwärtige Vertrag nicht fpäteftend neun Monate vor 
deffen Ablaufe gekündigt wird, foll derfelbe auf zwölf Jahre und fo fort von 
zwölf zu zwölf Jahren ald verlängert angefeben werden. 

Derfelbe foll alsbald fämmtlichen betheiligten Regierungen vorgelegt und 
follen die Ratififationg = Urfunden mit möglichiter Befchleunigung, fpäteftens 
binnen vier Wochen, ausgewechfelt werden. 

Zu Urfund deffen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten den gegen: 
wärtigen Vertrag unterzeichnet und unterfiegelt. 


So gefchehen Berlin, den 3. September 1853. 


Friedrich Leopold Alerander Mar Garl Wilhelm 
Henning. Philipsborn. von Stockhauſen. 


(L. 8) 1.63: ° (L. S.) 


Der Austaufch der Ratifitationen des vorfiehenden Vertrages hat flatt- 
gefunden. 





(Nr. 3902.) Vertrag zwifchen Preugen und Walde wegen der Befteuerung innerer Erz 
zeugniffe und wegen bed Salzdebits im Fürftenthume Pyrmont. Vom 
3. September 1853. 


Din Majeftät der König von Preußen und Seine Durchlaucht der Fürft 
zu Waldeck und Pyrmont find übereingefommen, im Zufammenhange mit dem 
zwifchen Preußen, für ji und in Vertretung der übrigen Mitglieder des Zoll: 
und Handelsvereins einerfeitd und Waldeck andererfeits heute abgefchloffenen 
Bertrage wegen Fortdauer des Anfchluffes des Fürftenthums Pyrmont an das 
Zollſyſtem Preußens und der übrigen Staaten des Zollvereind, auch eine Fort: 
dauer derjenigen Erweiterung des freien Verkehrs herbeizuführen, welche durch 

Nr. 3901—3902.) den 


den unterm 11. Dezember 1841. abgefchloffenen Vertrag wegen der Beſteue⸗ 
rung innerer Erzeugniffe und des Salzdebitd im Fürftenthume Pyrmont be: 
gründet worben ift. Demgemäß ift von den ernannten Bevollmächtigten 


Seiner Majeftät des Königs von Preußen: 
Allerhoͤchſt Ihrem Geheimen ObersFinanzrath Friedrich Leopold 
Henning 
—XX Ihrem Geheimen Legationsrath Alexander Mar 
Philipsborn, 

und 

Seiner Durchlaucht des Fuͤrſten zu Waldeck und Pyrmont: 

Hoͤchſt Ihrem Geheimen Rath Carl Wilhelm von Stockhauſen, 
folgender Vertrag unter dem Vorbehalte der Ratifikation abgeſchloſſen worden. 


Artikel 1. 


Der Vertrag vom 11. Dezember 1841. wegen Beftenerung innerer Er— 
zeugniffe und wegen des Salzdebits im Fuͤrſtenthume Pyrmont, foll über die 
darin verabredete Frift hinaus bis zum legten Dezember 1865. verlängert 
werden, jeboch mit denjenigen Abänderungen einzelner Beftimmungen, über 
welche eine befondere Uebereinfunft getroffen worden ift. 


Artikel 2. 


Sofern der gegenwaͤrtige Vertrag nicht ſpaͤteſtens neun Monate vor 
deſſen Ablaufe gekuͤndigt wird, ſoll derſelbe auf zwölf Jahre und fo fort von 
zwölf zu zwölf Jahren als verlängert angeſehen werden, 

Derfelbe foll alsbald den betheiligten Regierungen zur Ratififation vor— 
gelegt und foll die Auswechfelung der KRatififationg = Urkunden mit möglichfier 
Befchleunigung, fpäteftend aber binnen vier Wochen, bewirkt werden. 


So geichehen Berlin, den 3. September 1853, 


Friedrich Leopold Alerander Mar Carl Wilhelm - 
Henning. Philipsborn. von Stockhauſen. 


(L, S) (L. S,) (L. S) 


Der Austaufch der Natififationen_des vorfiehenden Vertrages: hat flatt: 
gefunden, 





nen 


(Nr. 3903.) 
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(Nr. 3903.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 14. November 1853., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde: 
Ehauffee von der Saarlouis: Meter Staatsſtraße bei Eoutyhof über 
Neuforweiler und Biften bis zur Franzöfifchen Grenze in der Richtung 
auf St. Avold. 


Tassen Ich durh Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge— 
meinde= Chauffee von der Saarlouis-Meger Staatsfirage bei Soutyhof über 
Neuforweiler und Bilten bie dur Sranzöfifchen Grenze in der Richtung auf 
St. Avold genehmigt habe, beitimme Ich hierdurch, daß das Grpropriationg- 
recht für die zu der Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, ungleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs: Materialien, nah Maaßgabe 
der für die Staats: Chauffeen beftehenden Vorſchriften, auf diefe Straße zur 
Anwendung fommen follen. Zugleich will Ich den betheiligten Gemeinden 
egen Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beltimmungen des für die 
Staats: Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einjchließlich der in 
demfelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen 
die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, verleihen. Auch follen die 
dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 14. November 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
vd Heydt. v. Bobdelfhwingb. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
| und den Finanzminifter. 





(Nr. 29033904.) (Nr. 3904.) 


(Nr. 3904.) Bekanntmachung über die unter dem 31. DEtober 1853. erfolgte Beftätigung 
ber neuen Redaktion des Gefchäftsplaned der Berlinifchen Lebensverfiche: 
rungs= Gefellfchaft. Vom 10. Dezember 1853. 


gu Königs Majeftät haben die unter dem 10. Januar 1853. vollzogene 
neue Redaktion des Gefchäftsplaned der Berlinifchen Lebensverficherungs = Ge- 
ſellſchaft mittelſt Allerhoͤchſten Erlaffes vom 31. Dftober d. J. zu beftätigen 
geruht, was nach Vorfchrift des $. 4. des Geſetzes über die Aftiengefellfchaften 
vom 9. November 1843. mit dem Bemerken befannt gemacht wird, daß bie 
neue Redaktion des Gefchäftsplanes durch das Amtsblatt der Regierung zu 
Potsdam und der Stadt Berlin zur Öffentlichen Kenntniß gelangen wird. 


Berlin, den 10, Dezember 1853. 


Der Juſtizminiſter. Der Minifter des Innern. 
Simons. v. Weftphalen. 


Nebigirt im Bürcau bet Staats » Minifteriums 


Berlin, aebrudt in ber Söniglicher nen Ober » Hofbuchbruderei. 
(Rubolpb 








———— 
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Seife: Sammlung 
für die 


Königlidben Dreußifben Staaten. 
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(Nr, 3905.) Revidirted Reglement fir die Jmmobiliar = Feuerfozietät der Regierungsbezirke 
Marienwerder und Danzig, mit Ausſchluß der ländlichen Grundſtuͤcke in 
dem zum Mohrunger landfchaftlichen Departement gehörigen Theile des 
Regierungsbezirks Marienwerder. Vom 21. Novenber 1853, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ıc, 


haben das Weſtpreußiſche Feuerfozietärs = Reglement für das platte Land vom 
27. Dezember 1785., da daffelbe den an ſolche Inflitute zu machenden An: 
fprüchen nicht mehr gendgt, nach Anhörung der Provinziallandtage-Berfamm- 
lung der Provinz Preußen, einer Umarbeitung unterwerfen laffen, und an 
Stelle deffelben das gegenwärtige revidirte Reglement zu erlaffen befchloffen. 

er verordnen demnach, auf den Antrag Unſeres Minifterd des Innern, 
was folgt: 


I. Allgemeine Beitimmungen. 


$. 1. 


Es foll innerhalb der Grenzen der Regierungsbezirfe Marienwerder und 
Danzig, mit Ausſchluß der ländlichen Grundfiäcke in dem zum Mohrunger 
landfchaftlichen Departement gehörigen Theil des Marienwerderfchen Regierungs⸗ 
bezirfs, ferner mit Ausnahme der mit der Meltpreußifchen Landichaft verbun- 
denen Feuerfozierät und der zur Zeit bereits rechtlich beftehenden Verſicherungs⸗ 
Gefellfchaften, fortan nur dieje eine Öffentliche Sozierät beftehen, deren Zweck 
auf gegenfeitige Verſicherung von Gebäuden gegen Feuersgefahr gerichtet und 
in welcher aljo dieje Gefahr bdergeftalt gemeinjchaftlich übernommen ift, daß 
fih jeder Theilnehmer zugleich in dem Nechtsverhältniß eines WVerficherers und 
eined MDerficherten befindet, ald MWerficherer jedoch nur mit den ihm nach dem 
gegenwärtigen Reglement nah Maaßgabe feiner Verficherungsfumme obliegen- 
den Beiträgen verhaftet ift. 

Jahrgang 4853. (Nr. 3905.) 132 3. 2, 


Aus zu Berlin den 28, Dezember 1853, 





I. 2. 


Gefellfchaften, welche lediglich bezwecten, daß ſich die Nachbarn unter 
einander bei Brandfchäden mit Hulfsfuhren, Stroh, Holz und dergleichen unter: 
fiigen, dürfen auch neu errichtet werden. 


$. 3 


Für jeden ber beiden Negierungsbezirfe befteht zu Marienwerder und 
Danzig eine abgefonderte Verwaltung der euerfozietäts-Gefchäfte. Die Ber: 
bandlungen, Behufs Verwaltung der Feuerfozieräts:Angelegenheiten, die darauf 
bezuͤgliche Korreipondenz zwifchen den Behörden und Mitgliedern der Sozietät, 
die amtlichen Atteſte für die MWerficherungen, fowie die Quittungen über 
empfangene Brandentichädigung, find vom tarifmaßigen Stempel und von 
Eporteln entbunden. 

Bei Prozeffen Namens der Sozietät find diejenigen Etempel, deren Be— 
zahlung ihr obliegt, außer Anfag zu laffen, ebenfo die ihr zur Laft fallenden 
Gerichtsfoften, mit Ausnahme der Kopialien, Botengebühren und fonftigen 
baaren Auslagen. 

Zu Verträgen mit einer fteınpelpflichtigen Partei it der tarifmäßige 
Stempel in dem halben Betrage, zu den Nebeneremplaren der Etempel be: 
glaubigter Abſchriften zu verwenden, 

Ebenſo foll ihr die VPortofreibeit in Abficht aller mit dem Vermerke: 
„Seuerfozietätd- Sache‘ verfebenen und mit öffentlichem Siegel- verfchloffenen 
Briefe, Gelder und Packete zuftehen, die in Feuerſozietaͤts-Angelegenheiten zwis 
fehen den Behörden hin- und hergefandt werden. 

Privarperfonen und einzelne Intereſſenten aber müffen ihre Briefe an die 
Feuerſozietaͤts-Behoͤrden franfıren. 


I. Aufnahmefähigfeit der Theilnehmer. 


$. 4. 


Die Sozietät darf zur Verficherung gegen Feuersgefahr nur Gebäude, 
und zwar nur ſolche Gebaude aufnehmen, die innerhalb derjenigen Territorial: 
grenzen, auf welche ih ihre Verbindung bezieht, belegen find, injoweit fie 
nicht bei der landichaftlichen Feuerverficherungs = Gefellfchaft für Weſtpreußen 
beitrittspflichtig find. 


$. 5. 


In diefer Befchranfung gilt die Negel, daß Gebaude aller Art, 
ohne Unterſchied ihrer Ginrichtung Beſtimmung, zur Aufnahme geeig— 


net find, 
Jedoch 
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Jedoch ſollen Pulvermuͤhlen und Pulvermagazine, Glashuͤtten, Zucker— 
ſiedereien, Cichorien-, Terpentin-, Firniß- und Holzſaͤurefabriken, Theeroͤfen, 
Ziegel- und Potaſchebrennereien, Brachſtuben und andere dieſen gleichzuſtellende 
Anlagen wegen zu großer Feuergefaͤhrlichkeit gar nicht aufgenommen werden 
dürfen. Gin Gleiches gilt von denjenigen Schmelzhütten, Hochoͤfen, Eiſen-, 
Kupfer und Blechhämmern, weldye nicht Stein oder Merallbedachung haben. 

Alle Gebäude aber, in welchen fich Merkfiätten der Grob-, Huf-, Nagel:, 
Bohr: und Zeugfchmiede, fowie der Echloffer, Klempner, Gelbgießer u. f. w. 
befinden, und die mit folchen Werfflätten in unmittelbarem Zufammenbange 
fiehenden Wohngebäude werden bei der Feuerfoziefät aufgenommen und als 


%“ 


gewöhnliche Gebaude klaſſifizirt. 
$. 6. 


Andere Fabrifanlagen und Gtabliffements von geringerer Feuergefähr: 
lichfeit ald diejenigen, welche nad) $. 5. gar nicht aufgenommen werden dürfen, 
find zwar aufnahmefähig, aber nur gegen einen Beitragsfag, woruͤber die Feuers 
fozietatd- Direfrion mit ibren Befigern befonders übereinfommt. Unter den im 
$. 38. für die IV. Klaffe a. b. beflimmten Beiträgen darf diefer Eab aber 
nicht fejigefegt werden, und immer nur mit dem Vorbehalte für die Direftion, 
ein ſolches Vertragsverhältniß von Jahr zu Jahr, und zwar drei Monate vor 
Ablauf deffelben, aufzufündigen, um eventuell über neue Beitragsfäge ander: 
weitig übereinzufommen. 


$. 7. 


Diefe Beflimmungen ($$. 5. und 6.) beziehen fich jedoch nicht auf die 
Mohngebäude der Befiger der Fabrifen oder Anftalten, oder ihrer Arbeiter und 
Werkleute, infofern diefelben mit den dafelbft benannten Gebäuden unmittelbaren 
Zufammenhang nicht haben. 


$. 8. 


Auch andere ald die vorgenannten Gebäude dürfen dann nicht aufge: 
nommen und müffen rejp. von der ferneren Verficherung ausgefchloffen werden, 
wenn fie fo baufällig find, daß ihre Bewohnung oder Benußung polizeilich 
unterfagt, oder ihr Werth bis auf den achten Theil des Neubauwerthes herab: 
gefunfen if. 


9. 


Die Sozietätödireftion erhalt das Recht, aus Gründen, worüber jie 
lediglic) den ihr vorgelegten Staatöbehörden (H. 118.) Nechenfchaft zu geben 
ſchuldig it, einzelnen Bewerbern den Eintritt zu verfagen, und einzelne Aſſo— 
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fiehenden Paragraphen bemerkten Gründen verfügter Ausſchluß tritt ohne vor= 
hergegangene Kündigung und fogleich mit der dem Auszufchließenden gefchehenen 
Gröfnung in —— doch hat ein ſolcher Ausgeſchloſſener auch den Bei— 
trag fuͤr die Verſicherung nur bis zu dieſem Tage nach Verhaͤltniß der Zeit 
zu leiſten, und muß ihm das Mehrgezahlte erſtattet werden. 


$. 10. 


Jedes Gebäude muß einzeln, und alſo jedes abgeſonderte Neben- oder 
Hintergebaͤude beſonders verfichert werden. 


III. Beitrittöfreiheit. Verſicherung bei anderen Gefellfchaften. 


$. 11. 


Im Allgemeinen beftehbt für die Gebaudebefiger feine Zwangsverpflich⸗ 
fung, weder Verficherung überhaupt, noch insbefondere bei der auf Grund bes 
gegenwärtigen Reglemente beftehenden Sozietät zu nehmen, vielmehr hängt fol: 


x 


ches der Regel nach von ihrem freien Entichluffe ab. 


A. Verbot der doppelten VBerficherungen. 
$. 12. 


Es darf aber Fein Gebäude, welches anderswo fchon zu irgend welchen 
Betrage verfichert iſt, bei der Sozietät, ed fei ganz oder zum Theil, aufge 
nommen, und Fein bei der leßteren bereits verfichertes Gebäude darf auf irgend 
eine andere Weile nochnald weder ganz noch zum Theil verfichert werden. 
Auch dürfen Gebäude, welche zu Einem Gehöfte gehören, nicht bei verfchiedenen 
Sozietaͤten verfichert werden, mit Ausnahme ded Falles, daß die anderswärts 
zu verfichernden Gebäude nach den Vorichriften des gegenwärtigen Reglemente 
zur Aufnahme bei der Sozietät überhaupt nicht geeignet oder nach $. 6. nur 
gegen einen mit der Direktion zu vereinbarenden Beitragsfaß zu verfichern find. 


B. Folgen einer Uebertretung diejer Vorfchriften. 


$. 13, 


Findet es fich, daß ein bei der Sozietät verficherted Gebäude auch noch 
" j tr ko der erſteren ſo— 


u We 


Grund zur Ginleitung einer Unterfuchung wegen intendirten Betruges vorhan: 
den jei. 


$. 14. 


Menn ein doppelt verficherted Gebäude durch Brand befchädigt oder 
vernichtet wird, fo geht der Verficherte für feine Perfon der ihm fonft aus ber 
Feuerſozietaͤt zufommenden Brandvergätigung verluftig, ohne daß feine Ber: 
bindlichfeit zur Entrichtung der Feuerfoffenbeiträge bis zum Ablaufe des Halb: 
jahres, in welchem die Ausfchließung erfolgt, eine Abänderung erlitte. 

Es kommen indeß in ſolchem Kalle, rücfichrlich der auf dem abgebrann: 
ten Gebäude baftenden, nach $. 16. bei dem Katafter gehörig vermerften Hy— 
pothefenfchulden die Borfchriften des $. 53. zur Anwendung. 


C. Beſtimmungen wegen der Mobiliarverfiherungen. 
$. 15, 


Von dein Tage ab, mit welchem dieſes Neglement in Kraft tritt 
($. 139.), iſt der Direftion von jedem bei der Sozietät Verficherten über eine 
neu genommene oder prolongirte Verficherung von Mobilien, Viehſtaͤmmen und 
Borrärhen Anzeige zu machen, damit diefelbe nach vernommenem Gutachten 
bes Fatafterführenden Beamten nörbigenfalld eine Grmäßigung der genomme: 
nen VBerficherungsfumme verfügen koͤnne, welcher fich der Berheiligte, vorbe— 
haltlih der biergegen in der weiter unten geordneten Weife zu fuchenden Reme- 
dur, zu unterwerfen bat. Die Nichtbefolgung diefer MVorfchriften unterliegt 
den nämlichen Strafen und Nachtheilen, weldye in den vorbemerfren $$. 13. 
und 14. wegen der \mmobiliarverficherungen verordnet find, 


D. Befondere Beflimmungen in Betreff der Hnpothefengläubiger 
und fonftiger Realberedhtigten. 


$. 16. 


Es foll fortan jeder Realgläubiger, für deſſen Forderung ein bei der 
Senerverficherungs » Sozietät verfichertes Gebäude verhaftet ift, wofern er fich 
ſolches ausbedungen hat, oder des Echuldnerd ausdruͤckliche Einwilligung dazu 
beibringt, berechtigt fein, fein Hypothekenrecht im Feuerfozietäts = Katafter ver 
merken gu laffen, und foll die Fatafterführende Behörde nicht allein zu dieſem 
Vermerke, fondern auch dazu verpflichtet fein, die gefchehene Eintragung deſſel— 
ben auf dem Schuldinftrumente felbft zu befcheinigen. Es kann alddann dem 
Schuldner har Ereimilline Muätritt ana der Sozietaͤt oder die Herabfegung der 
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($. 31.) die Einwilligung bed Gläubigers oder die Führung bed vorgedachten 
Nachweiſes erforderlih. Nur liegt der Direktion die Pflicht ob, die Gläubiger 
von der getroffenen Magßregel in Kenntniß zu fegen, und geichieht diefe Be— 
nachrichtigung in dem Falle einer Ausſchließung wegen ruͤckſtaͤndig gebliebener 
Beiträge insbeſondere, um die Gläubiger zur Erklärung darüber zu veranlaffen, 
ob diejelben bereit find, die Beiträge an Stelle des Schuldners zu entrichten, 
und auf diefe Weife den Verficherungsvertrag in Kraft zu erhalten oder neu 


zu fchließen (F. 33.), 
$. 17. 


68 wird zu diefem Behufe den Gläubigern zur Pflicht gemacht, die 
Direftion in fteter Kenntniß von ihrem oder —* etwaigen Bevollmaͤchtigten 
Aufenthaltsorte zu erhalten; auch ſind dieſelben, im Falle ſie ihren Wohnſitz 
außerhalb des Bezirks der betreffenden Regierung verlegen, zur Beſtellung von 
Bevollmächtigten, welche ihren Wohnſitz innerhalb jenes Bezirks haben, behufs 
Wahrnehmung ihrer vorfiehendermaßen beim Katafter vermerften Rechte verpflich- 
tet, dergeftalt, taß die Direftion oder die fonftigen Beamten der Sozietät in ans 
derer Weiſe in Verhandlung mit ihnen fich einzulaffen, in Feiner Art jchuldig 
find, und die Gläubiger fich jeden hieraus für fie entſtehenden Nachrheil felbit 
beizumeffen haben. 


$. 18. 


Die in dem Katafter übernommenen Vermerfe dürfen nur mit ausdruͤck⸗ 
licher Genehmigung der Gläubiger gelöfcht werden; es follen aber folche ſekre— 
tirt und die Katafter nur folchen Perfonen vorgelegt werden, welche ein In— 
tereffe zur Einſicht derfelben gentigend nachweifen koͤnnen. 


IV, Zeit des Ein: und Austritt. 


g. 19. 


Der Eintritt in die Sozietät mit den Davon abhangenden rechtlichen Wir: 
fungen, ſowie Erhoͤhungen der Verficherungsfummen, finden in der Regel nur 
zweimal im Jahre, nämlich mit dem Tagesbeginn des 1. Januar und 4. Juli 
ftatt; jedoch ſoll ausnahmsweiſe der Eintritt in die Eozietät oder die Erhö- 
bung der Verſicherungsſumme auch zu jeder anderen Zeit unter der Bedingung 
geftattet fein, daß der volle Beitrag fchon für das laufende halbe Jahr ent: 
richtet wird. Der Austritt aus der Sozietät oder die freiwillige Herabſetzung 
der Verſicherungsſumme ift nur in den oben angegebenen Terminen geftatter 
(efr. $. 140,). 
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V. Höhe der VBerficherungsfumme. 
$. 20. 


Die Verficherungsfumme darf das Minimum ded dermaligen gemeinen 
Bauwerthes derjenigen Theile des verficherten oder au verfichernden Gebäudes, 
welche Durch Feuer zerftört oder befchädigt werden fünnen, niemals tıberfteigen. 

Als nicht herfiörbar find nur die unter der Erde befindlichen Fundamente 
und Umfaffungsmauern der Seller zu erachten. 


$. 21. 


Mit Beobachtung diefer Beichränfung ($. 20.) hangt die Beſtimmung 
der Summe, auf welche ein Gebäudebefiger bei der Sozietät VBerficherung 
nehmen will, von ihn felbft ab, nur muß diefe Summe in Beträgen, die durch 
die Zahl zehn theilbar find, abgerundet fein. 


$. 22. 


Eine fürmliche Tare des durch Feuer zerftörbaren Theil® der zu ver- 
fichernden Gebäude wird in der Negel nicht erfordert; ed genuͤgt eine möglichft 
genaue und treue Beſchreibung eines jeden einzelnen Gebaudes, welches ver— 
fichert werden fol. 


$. 23, 


Damit aber dieje Beichreibungen zweckmaͤßig und gleichförmig werben, 

muͤſſen fie nach Anleitung der bier beigefügten Anweifung gefertigt, biefe 

”/ Schemata durch den Landrath, Magiftrat oder Domainen-Rentbeamten, je nach⸗ 

dem das zu verfichernde Gebäude zu dem Verwaltungsbezirfe der einen oder 

der anderen dieſer Behörden gehört, jedem ntereffenten auf Begehr in fo vies 

len Eremplaren, ald er deren bedarf, auf Koften der Sozietät zugeftellt, oder 

auf Antrag des ntereffenten und nach deffen Angaben durch den betreffenden 
Beamten ausgefüllt werden. 


$. 2. 


Die Befchreibung jedes Gebaͤudes muß in drei Eremplaren von dem 
Beſitzer vollzogen, die WVollziehung von dem betreffenden Beamten beglanbigt 
und zugleich von letzterem das pflichtmäßige Atteft beigefügt fein, daß die Be— 
fchreibung nichts enthalte, was ihm als wahrbeirswidrig befannf wäre, und 
naß Die honshrta MM. ; j Fra — kei 2 = 
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$. 25. 


Bewirkt der Verſicherte durch falſche Angaben in der Beſchreibung ſeiner 
Gebäude die Aufnahme derſelben in eine geringer beſteuerte Klaſſe oder Ab: 
theilung, als folches bei der wahrheitsmaßigen Darlegung der vorhandenen 
Verhaltniffe geichehen fein würde, fo treffen denjelben die SS. 40 — 43, incl. 
angedrohten Folgen. 


$. 26. 


Wenn der Beamte dad obige Atteſt zu ertheilen Bedenken trägt, und 
der Eigenthuͤmer des Gebäudes auf des Beamten Vorhaltung die Verſiche— 
rungsfumme nicht fo weit, daß demjelben Fein Bedenken weiter übrig bleibt, 
berabzufegen gemeint ift, tritt die Nothwendigfeit einer Abſchaͤtzung ein. es 
doch foll die Direftion, auch außer dem bier bezeichneten Falle, berechtigt jein, 
die Aufnahme einer Tare des zu verfichernden Gebäudes anzuorbnen, wenn jie 
dies für nörhig halt. 


$ 27. 


In diefen Ballen muß entweder von einem vereideten Baubeamten oder 
von zwei zu dieſem Behuf befonders zu verpflichtenden fachverfiändigen Bau: 
handwerfern mit Funftimäßiger Genauigfeit und mit Zuziehung der Ortsobrig: 
feit cine förmliche Tare zu dem Zwecke und aus dem Gefichtspunfte aufge: 
nommen werden, daß dadurch mir Mücficht auf die örtlichen Meaterialienpreife 
und mit billiger Beruͤckſichtigung des geringeren Preifes derjenigen Fuhren und 
anderer, Feine technifche Kunftfertigkeit erfordernden baulichen Arbeiten, die der 
Verſicherungsnehmer mit feinem Hausweſen ſelbſt befireiten kann, der dermalige 
Werth derjenigen in dem Gebäude enthaltenen Baumaterialien und Bauarbeiten 
feftgeftellt werde, welche verbrennlich oder fonft der Zerfiörung oder Beſchaͤdi⸗— 

ung durch Feuer ausgefegt find. Alles, was nicht Durch Feuer verlegt werben 
ann, bleibt alfo dabei ausgefchloffen. Der dermalige Werth der Bauarbeiten 
ergiebt fich bei Gebäuden, die nicht mehr in völlig baulichem Zuftande find, 
Dadurch, daß deren nach vorfiehender Bellimmung feitgeitellter Werth in dem: 
felben Verhältniffe reduzirt wird, in welchen der Werth der Materialien in 
dem vorgefundenen Zuftande zu demjenigen Werthe fteht, den die Baumate- 
rialien in völlig gutem Zuftande haben würden. Dieſer Reduktion bedarf es 
En bei Gebäuden, die fich noch in mittelmäßig baulichen Zuftande 
befinden. 

Die Koften der Abfchägung werden von dem Berficherungsnehmer ges 
tragen, wenn eine Ermäßigung er VBerfiherungsfumme bis zur Hälfte der 
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dem dieſelbe auf die zunaͤchſt geringere, durch zehn theilbare Summe herab⸗ 
geſetzt worden, iſt ſchlechterdings Feine Verſicherung zulaͤſſig. 


$. 29, 


Infofern der Eigenthämer des Gebäudes freies Bauholz zu fordern be— 
rechtigt ift, it der Werth deffelben bei der Verficherungsfumme, es mag folche 
auf ber Angabe des Verficherungsnehmersd oder auf Abjchägung beruhen, außer 
Anfag zu laffen. - Dagegen ift derjenige, welcher das freie Bauholz zu liefern 
verpflichtet ift, zu jeder Seit berechtigt, ſolches befonders zu verfichern. 


$. 30, 


Regelmäßige periodifche Revifionen der Verficherungsfumme oder Taren, 
um bie durch den Verlauf der Zeit erfolgende Verminderung des Werths ber 
verficherten Gebäude im Auge zu behalten, find zwar nicht erforderlich, bie 
Sozietät hat aber jederzeit das Recht, folche Revilionen allgemein ober einzeln 
auf ihre Koften vornehmen, von den Berficherten neue Befchreibungen ei⸗ 
bringen und, falls ſich der Verſicherte der von der Sozietaͤt für noͤthig erach- 
teten Herabfegung der Verficherungsfumme weigert, eine Taxe aufnehmen und 
dadurch das Marimum der verficherungsfähig bleibenden Summe feftftellen zu 
laffen. Namentlich find alle mit den Feuerfozierätd-Angelegenheiten beauftrag= 
ten Beamten verpflichtet, beim Verfall der Gebäude, zumal folcher, deren 
Werth nach der Erfahrung fchnell abzunehmen pflegt, ihr befonderes Augen- 
merf darauf zu richten, daß die Verficherungsjumme niemals den wirklich noc) 
vorhandenen Werth ber verficherten egenftände überfteige; und auch ben 
Drtsbehörden liegt eine gleiche Verpflichtung ob. Nicht minder ift der Ver: 
ficherte felbft in folchen Fallen — Anzeige verpflichtet, und es bleibt, wenn 
ſolche nicht erfolgt iſt, der Sozietaͤt auch nach etwa eingetrefenem Brand: 
unglüd der ihrerfeits zu führende Nachweis, daß das Gebaube weniger werth 

ewejen, vorbehalten, fo daß biefelbe, wenn fie folchen führt, nur bie auf die 
Höhe des wirklichen Werths verhaftet bleibt. 


VI. Erhöhung und Herabjegung der Berficherungsfumme, 
$. 31. 


In der Regel kann Jeder, nach Maaßgabe der Beftimmungen im $. 19. 
diefed Reglements, die bisherige Werficherungsfumme biß zu dem zulaffigen 
Marimum erhöhen oder auch bis zu einem willfürlichen Minderbetrage * 
abſetzen laſſen. 

Derjenigen nothwendigen Herabſetzung der Verſicherungsſumme, welche 
darang folat. daß etwa der Merth des Durch Feuer zerfärkaren ander unhranuch- 
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ſumme erreicht, muß ſich aber ein Jeder unterwerfen, und es ſteht dagegen ſo 
wenig den Gebaͤudebeſitzern als einem Dritten (Hypothekenglaͤubiger oder fon= 
fligen Realberechtigten) ein MWiderfpruchsrecht zu. Die Wirkung derfelben 
tritt jofort, nachdem die Direktion den DBetheiligten ($. 16.) davon benachrich- 
tigt hat, ein, und mit dem Anfange des Halbjahres, in welchem bie Herabs 
fegung erfolgt, wird danach auch der Beitrag bemeffen. 


VI. Beiträge der Intereſſenten und deren Klaffififation. 
$. 32. 


Die von den Theilnehmern der Sozietät zu leiftenden Beiträge werden 
in ordentliche und außerordentliche unterfchteden, die beide gleichmäßig zur Be— 
— aller Ausgaben der Feuerſozietaͤt beſtimmt ſind. 

ie ordentlichen Beiträge find nach gewiſſen Prozenten der für denjeni⸗ 
gen Zeitraum, auf welchen die Beiträge fich beziehen, Fataftrirten ——— 
ſummen ($$. 34. ff.), dem muthmaaßlichen alljaͤhrlichen Bedarf gemaͤß, 
abgemeſſen und ein⸗ für allemal feſigeſtellt. Sie muͤſſen ohne beſondere Aus: 
ſchreibung eingezahlt werden. Den außerordentlichen Beitraͤgen aber, welche 
nur von Zeit zu Zeit eintreten koͤnnen, um zu decken, was etwa an dem wirk- 
lichen Bedarf zur Beftreitung der vorfommenden Brandvergütigungen und 
fonftigen Obliegenheiten, nach Abrechnung der Summe der ordentlichen Beiträge, 
noch fehlen möchte, muß jedesmal ein förmliches Ausſchreiben vorbergeben. 
Feder außerordentliche Beitrag ift übrigens auf ein leicht zu berechnendes Ver- 
haͤltniß zu dem ordentlichen Beitrag (3. B, die Hälfte, ein Drittheil, oder aber 
dad Anderthalbfache, Doppelte beffelben) feftzufegen. 


$. 33, 


Die Ginzahlung des ordentlichen Beitrags gefchieht halbjährlih praenu- 
merando am 1. Sanuar und am 1. Juli jeden Jahres oder doch binnen länge 
ſtens vierzehn Tagen nach Eintritt diefer Termine; die nach Ablauf dert vier: 
ehntagigen Frift verbliebenen Rüdftände werden ohne weitere Anmahnung der 

eftanten durch dieſelben erefutivifhen Mittel beigetrieben, welche für Die 
Öffentlichen Abgaben vorgefchrieben find. Für jeden außerordentlichen Beitrag 
wird der aͤußerſte Einzahlungstermin in dem Ausjchreiben befonders beftimmt ; 
die nach deffen Ablauf verbliebenen Ruͤckſtaͤnde werden in gleicher Art exeku— 
tivifch eingezogen. 

Sollten die mit dem Beginne des Halbjahres für die Verficherung eines , 
Gebäudes einzuzahlenden ordentlichen Beiträge am Schluffe des nächftfolgenden 
Halbjahres noch unberichtet fein, fo ift die Direktion befugt, ohne Weiteres das 
u. Gebäude mit dem Anfange des dritten Semefterd in dem Kataſter zu 
löfchen, wenn nicht bie in demfelben vermerften Hypothefengläubiger, welche de 
davon benachrichtigt, die Entrichtung der Beiträge übernehmen ($. 16.). . Daffelbe 
kann aefchehen. wenn die aufßerordentlichben Beitraͤge nach dem in der Aus— 
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fhreibung beftimmten Termine länger ald ein ganzes Jahr im Nüditande 
eiben, 

Es ift der Direktion geftattet, unter befonderen Umſtaͤnden dein Eigen— 
thuͤmer eine weitere Befriftung zu bewilligen; indeß darf diefelbe einen Zeitraum 
von zwei Jahren nicht überiteigen. * 


$. 34. 


Die Summe des ordentlichen Beitrags beftimmt fich für jedes verficherte 
Sebäude nach der Klaffe, zu welcher e8 nach feiner Befchaffenheit und Lage 
und dem daraus hervorgehenden Grabe feiner Feuergefährlichfeit gehört. Es 
— in der Sozietaͤt vier Klaſſen, jede mit zwei Unterabtheilungen, und 
es gehoͤren 


zur erſten Klaſſe: 
alle Gebäude mit maffiven Umfaſſungswaͤnden und maſſiven Gies 
bein von Stein oder gebrannten und ungebrannten Ziegeln, Pifes 
bau und maffiver Bedachung (von Stein oder Metall); 

zur zweiten Rlaffe: 
alle Gebäude von Fachwerk oder von Holz mit maffiver Papp: 
oder Kehmfchindelbedachung ; 

zur dritten Klaffe: 
Gebäude aller Art, und ohne Rüdficht darauf, aus welchen 
Materialien deren Umfaffungswände beftehen, die mit Stroh, Rohr 
oder Holz gedeckt find, deögleichen Lehmftrohdächer ; 

zur vierten Klaſſe: 
alle als eigentlich feuergefährlich zu betrachtenden Anlagen, infos 
fern fie nicht von der Verficherung ganz ausgefchloffen find ($. 5.). 


In welche Unterabtheilung jeder Klaffe ein Gebäude zu fegen ift, hangt 
davon ab, ob es ifolirt liegt oder nicht. Erſteres it anzunehmen, wenn Ge: 
baude der erften und zweiten Klaffe Cine Ruthe und Gebäude der dritten 
und vierten Klaffe fünf Ruthen von den nächitfiehenden Gebäuden entfernt 
find. Weberall aber werden Gebäude, bie, in ununterbrochenem Zufammenhang 
erbaut, unter Ginem Dache liegen, als ein Ganzes behandelt und nach dem 
Theile, welcher der feuergefährlichfte ift, Elaffifizirt. 

Daffelbe tritt ein, wenn die Umfaffungswände eines Gebäudes nicht in 
allen Theilen von bderfelben Bauart find, wenn beifpieldweife ein Haus zum 
Theil maffiv, zum Theil in Fachwerk oder Holz erbaut und biefer Theil mehr 
als ein Achtel des Gefammtflächen- Inhalts der Umfaffungswäande ausmacht, 
* * ed theilweiſe mit Stein und theilweiſe mit Stroh oder Holz ges 

eckt ift. 
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fondere bebeutende Feuerung erforderlich if, wenn in dem Gebäude leicht feuer: 
fangende Materialien in größerer Menge verarbeitet werden, oder wenn ber 
Gewerböbetrieb in der Regel auch die Nächte hindurch fortgefeßt wird und 
Daher durch vernachläffigte Aufficht auf die Beleuchtung leicht Schaden ges 
fchehen Fann. e 

Das Angeführte findet ferner Anwendung, wenn bie — nicht 
voͤllig ſicher und dauerhaft find. Gebäude mit Klebs und hölzernen Schorn⸗ 
fteinen find zum hoͤchſten Beitragsfage — 

Unter Umfländen und bei größerer Naͤhe feuergefaͤhrlicher Gebäude koͤn⸗ 
nen folche, in denen leicht feuerfangende Materialien in erheblicher Menge 
aufbewahrt werben, deshalb ebenfalls in eine höher befteuerte Unterabtheilung 
verfegt werden, doch find in dieſer Hinficht Produkte der Landwirthſchaft nicht 
zu den leicht feuerfangenden Materialien zu zahlen. 

Minde und Schneidemühlen, Ziegelfcheunen und andere ähnliche Ger 
bäube werden nur in der zweiten Unterabtheilung der vierten Klaffe zur Wer: 
fiherung angenommen, leßtere auch dann nur, wenn fie von ben Feuerungs⸗ 
anlagen, zu denen fie gehören, mehr ald fünf Ruthen entfernt find. 


$. 35, 


Ueber die Klaffe, in welcher ein zur Merficherung angemeldetes Gebäude 
geftellt werden foll, hat auf das Gutachten refp. des betreffenden Magifirats, 
Domainen-Rentbeamten oder Landraths die Direftion zu beftimmen. 

. Dem Gigenthümer ift von der betreffenden Behörde das Kefultat des 
abgegebenen Gutachtens fogleich, damit er feine Rechte bei der Direktion vor 
der Entſcheidung näher ausführen koͤnne, bierndchft aber bie Entſcheidung der 
legteren befannt zu machen. 

Bei diefer Begutachtung und refp. Entfcheidung dient die von dem Ge- 
baͤude beigebrachte Beichreibung zur Grundlage; wenn biefe über irgend einen 
wefentlihen Umſtand nicht hinlängliche Auskunft * ſo kann ſolche von dem 
Verſicherungsnehmer oder von der geeigneten Behoͤrde auf dem kuͤrzeſten Wege 
erfordert werden. 


$. 36. ” 
Iſt der Eigenthuͤmer mit der Beftimmung ber Direktion zufrieden, fo hat 
es dabei fein Beenden. Will er fich derfelben aber nicht unterwerfen, fo 


fteht ihm, nach feiner Wahl ($. 121.), der Weg des Nefurfes ober die Bes 
rufung auf fchiebsrichterliche Enticheidung zu. 


$. 37. 


. ‚Die Bellimmung der Direftion ailt aber iedenfalls einfiweilen berachalt, 
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thuͤmer bleibt jedoch unbenommen, bis zu eben dieſem Zeitpunfte von ber Ver: 
fiherung ganz abzuftehen. 


$. 38, 
Der ordentliche Beitrag wird hiermit für jede Halbjahrsrate in der 
I. Klaffe: 
a) für ifolirte Gebäude auf 43 Sgr. 
b) für nicht ifolirte Gebäude auf 54 „ 
II. Klaffe: 
a) für ifolirte Gebäude auf 7 Sgr. 
b) für nicht ifolirte Gebäude auf 8 „ 
II. Klaffe: 
a) für ifolirte Gebäude auf 11 Sgr. 


b) für nicht ifolirre Gebaude auf 12} „ 
IV. Klaffe: ' 

a) für ifolirte Gebäude auf 15 Sgr. 

b) für nicht ifolirte Gebäude auf 20 „, 


von jedem Einhundert Thaler des Verficherungswerths beflimmt. 
$. 39, 


Die vorbeftimmte Klaffeneintheilung und das PBeitragsverhältniß der 
verfchiedenen Klaffen follen von fünf zu fiinf Jahren, vom Zeitpunft der Eröffnung 
der Feuerfozietät an gerechnet, mit Hilfe der inzwifchen gefammelten Erfah— 
rungen, einer neuen Prüfung durch die Provinzialvertretung, vorbehaltlich Unferer 
Genehmigung, unterworfen werden. 


VII. Beränderungen während der VBerficherungszeit. 


$. 40, 


Wenn während der WBerficherungszeit in oder an dem Gebdube eine 
Meränderung oder Anlage vorgenommen, oder eine folche veränderte Benußung 
beffelben begonnen wird, welche die Feuerdgefahr in dem Maaße erhöht, daß 
folche grundfäglich die Verſetzung des verficherten Gebäudes in eine andere, zu 
höheren Beiträgen verpflichtete Klaffe oder Lnterabtheilung nach fich ziehen 
würde ($. 34.), fo ift der Werficherte verpflichtet, dem betreffenden Magıfirat, 
Domainenbeamten oder Landrathe innerhalb des laufenden Halbjahres davon 
Anzeige zu machen und fich der aus einer folchen baulichen Veränderung oder 
veränderten Benugung reglementsmäßig folgenden Beitragserhöhung zu unter: 
werfen. 


(Nr. 3905.) $. 41, 
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$. 41. 


Mird die Anzeige nicht in dem laufenden Halbjahr geleiftet, fo muß ber 
Merficherte den vierfachen Betrag der Differenz zwiichen ben geringeren Bei: 
trägen, melche er entrichtet hat, und ben höheren, welche er hätte entrichten 
muͤſſen, ald Strafe zur Feuerſozietaͤts-Kaſſe einzahlen. 


$. 42. 


Diefer Strafbetrag wird von dem Anfange ded Halbjahres an, in wel- 
chem die Anzeige hätte gemacht werden follen, bi8 zum Ende des Halbjahres, 
in welchem dieſelbe nachträglich gemacht oder anderweitig die Entdeckung ber 
vorgenommenen Beränderung erfolgt ift, jedoch nicht Uber den Zeitraum von 
fünf Jahren hinaus, berechnet. 


$. 43. 


Dagegen wird zwar die durch die Veraͤnderung erhöhete Feuersgefahr 
von der Sozietät von Anfang an mit übernommen; es muß aber, wo eine 
Verſetzung des Gebäudes in eine andere, zu höhern Beiträgen verpflichtete 
Klaffe eintritt, der höhere Beitrag vom Anfange des Halbjahres an, in welchem 
die Veränderung ftattgefunden hat, noch außer den Strafbeirrägen ($$. 41. 42.) 
geleiftet werden. | 


IX. Brandichaden: Tare. 


$. 44. 


Einer förmlichen Abſchaͤtzung des Schadens, welcher in einem bei ber 
Feuerſozietaͤt verficherten Gebäude durch Brand enfftanden ift, bedarf es nur, 
wenn der Feuerfchaben partiell gewefen, und das Gebäude nicht völlig abges 
brannt oder zerftört, alfo ein vollftandiger Neubau nicht erforderlich ift. 


$. 45. 


Alsdann hat diefelbe den Zweck, das Verhaͤltniß zwifchen demjenigen 
Theil des von ber Feuerſozietaͤt verſicherten Bauwerths, welcher durch das 
Feuer und bei deffen Dämpfung vernichtet, und demjenigen, welcher in einem 
brauchbaren Zuftande geblieben tft, feitzuftellen. 


$. 46, 


Sie wird alfo nicht auf eine beflimmte Geldſumme, fondern vielmehr auf 
die vernichtete Quote des ganzen verficherten Objekts gerichtet, mithin dadurch 
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ausgeſprochen, welcher aliquote Theil des Werths, nach dem im $. 27. auf: 
gefiellten Geſichtspunkte beurtheilt, vernichtet worden. 


$. 47, 


Dabei dient die der Werficherung bed Gebäudes zum Grunde liegende 
Beichreibung (GH. 22. ff.) oder vorhandene Tare ($$. 27. ff.) des abgebrann- 
ten Gebäudes zur Grundlage, und bleibt nach den Umftänden vorbehalten, die 
etwa mangelhaften Notizen durch den Augenfchein, durch Zeugen oder fonft zu 
vervollftändigen. 


$. 48. 


So wie ein Feuerfchaden eingetreten iſt, muß baldmöglichft und längftens 
innerhalb acht Tagen nach der vom Brande erhaltenen Nachricht eine Befich- 
tigung des Schadens durch den Kreislandratb oder refp. Domainenbeamten 
oder Magiftrat erfolgen. Ueberzeugt fich die Behörde, daß ein Totalichaden ' 
vorliegt, fo bat diejelbe, unter Zuziehung des Ortsvorſtandes, an Ort und 
Stelle eine Verhandlung aufzunehinen, wodurch dieſes Refultat feftgeftellt wird. 
Handelt e8 fich aber um eine partielle Befchädigung, fo muß von ihr bei der 
Schadenbefichtigung außerdem noch ein Sachverftändiger zugezogen, und von 
legterem die Abfchägung der Schadenquote fofort an Ort und Stelle vorge: 
nommen umd zum Protokoll erklärt werden. In beiden Fällen ift auch der 
Beſchaͤdigte felbft bei der Verhandlung zuzuziehen und mit. feiner Erklärung 
zum Protofoll zu vernehmen. 


$. 49. 


Der zuzuziehende Sachverſtaͤndige muß in wichtigen und ſchwierigen 
Faͤllen nach der pflichtmaͤßigen Erwaͤgung und Auswahl der Behoͤrde, nicht 
minder, wenn der Beſchaͤdigte darauf antraͤgt, entweder ein vereideter Bau— 
beamter fein, oder ed müffen ſtatt deffelben zwei Baugewerkmeiſter zugezogen 
werden, und nur in minder ſchwierigen Fällen und mit Zuſtimmung des Be— 
fchädigten kann Ein Baugewerfmeifter genügen. 

Die zugezogenen Sachverftändigen werden jedesmal mit dem Gefichts- 
punft, wonach ih ſachkundiges Urtheil begehrt wird, zuvor genau befannt ges 
macht und, wenn fie nicht do eins für allemal vereidigt find, zu der Hand» 
lung durch Handfchlag befonders verpflichtet. 

Beantragt der Befchädigte die Aufnahme oder Revifion einer Tare durch 
einen vereideten Baubeamten, oder Die — eines zweiten Baugewerkmei⸗ 
ſters in Faͤllen, wo die kataſterfuͤhrende Behörde dies nicht für erforderlich er— 
achtet, fo trägt erfterer die dadurch entfiehenden Mehrkoften. 


j $. 50, 
Bei diefer Verhandlung ($$. 48. und 49.) muß zugleich von Amtswegen 
Miles, was über die Entftehung und erfie Entdeckung des Feuers, deffen Aus— 


furois 


— 98 — 


breitung, die Dämpfung beffelben, die zuerft angefommenen Eprigen und ans 
dere Löfchungshälfen, und über fonftige, die Sozietät nach Inhalt ded gegen- 
wärtigen Reglements angehende Gegenftände befannt ift, geſchichtlich zu Pro⸗ 
tokoll verzeichnet, und Jeder, der durch den Brand beſchaͤdigt iſt, daruͤber, ob, 
wo und wie hoch er — ſei es ſein Immobiliar- oder Mobiliarvermoͤgen — 
gegen Feuer verſichert habe, umſtaͤndlich vernommen werden. Die bei der 
ganzen Verhandlung etwa vorkommenden Koften übernimmt die Sozietaͤt. 


X. Auszahlung der Brandichaden-VBergütungsgelder. 
$. 51. | 


Die Brandfchadenvergätung wird für alle nach den Vorſchriften diefes 
Reglements ermittelten Beichädigungen des verficherten Gebäudes durch Feuer 
geleiftet, ohne daß die Art und der Grund der Entftehung des Feuers, er be: 
5 a Macht, Zufall, Bosheit oder Muthwillen, darin einen Unter: 

ied macht, 


$. 52. 


Menn jedoch das Feuer von dem Verſicherten felbft vorfäglich verur— 
facht, oder mit feinem MWiffen und MWillen oder auf fein Geheiß von einem 
Dritten angelegt wird, fo fällt, mit Ausnahme des in dem $. 53. bezeichneten 
Falles, die Verbindlichkeit der Sozietät zur Zahlung der Brandichadenver: 
gütung fort. Wegen bloßen Verdacht, daß der Verficherte das Feuer vor: 
fäglich verurfacht Babe; kann dieſe Zahlung nur dann vorenthalten werden, 
wenn ber Verdacht fo dringend ift, daß auf den Grund beffelben wider ihn 
die gerichtliche Unterfuchung eröffnet worden. 

In diefem Falle hängt es von dem Ausfall des Urtheils ab, ob die 
Brandfchadenvergätung definitiv wegfällt, oder nach rechtsfräftig entfchiedener 
Sache nachzuzahlen ift. Wird der Verficherte für nichtfchuldig befunden, fo 
muß die Nachzahlung erfolgen, im all einer Verurtheilung aber ift die So— 
zietät dazu nit verpflichtet. . 


$. 53. 


Haften jedoch in einem folchen Falle ($. 52.) auf dem abgebrannten 
Gebäude refp. auf der Befigung, zu welcher das abgebrannte Gebäude gehört 
bat, solche Hypothekenſchulden, die nach SS. 16. ff. bei dem Kataſter gehörig 

— Sr Srhnldner aber anderneitia nicht gedeckt merder *Am- 
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werben. Der Sozietät kommt alddann nur dasjenige zu Gufe, was von ber 
Kaufiumme, nach Befriedigung der Realgläubiger, übrig bleibt, inſoweit dieſer 
Ueberfchuß die Brandentfchädigungsfumme nicht uͤberſteigt. 


$ 54, 


Iſt der Brand entweder durch ein bloßes Verſehen des Merficherten 
felbft, oder aber von feinem Ehegatten, feinen Kindern oder Enfeln, oder von feinem 
Gefinde oder von feinen Hausgenoffen verurfacht worden, fo darf deshalb die 
Zahlung der Brandfchadengelder von Seiten der Sozietät nicht verweigert oder 
vorenthalten werben. Der Sozietät bleibt aber in folchen Fallen der Civil: 
anfpruch auf Ruͤckgewaͤhr nach den allgemeinen Gefegen infoweit vorbehalten, 
ald dem Verſicherten, erftenfalld® in feinen eigenen Handlungen, andernfalls 
in der hausväterlichen Beauffichtigung der vorgedachten Perfonen, eine grobe 
Verſchuldung zur Laſt fallt. 


$. 55. 


Ob und wie weit fonft die Sozietät gegen einen Dritten, welcher den 
Ausbruch des Feuers verfchuldet hat, im Wege des Civilprozeffes auf Entſchaͤ— 
digung klagen Fönne, wird nad) den allgemeinen gefeglichen Beftimmungen be= 
urtbeilt, 9* Rechte und Anſpruͤche auf Schadenerſatz aber, welche dem Ver— 
ſicherten ſelbſt gegen einen Dritten zuſtehen moͤchten, gehen bis auf den 
Betrag der von der Sozietaͤt geleiſteten Brandſchadenverguͤtung kraft der Ver— 
ſicherung auf die Sozietaͤt uͤber. 


$. 56. 


Derjenige Schaden, welcher im Kriege durch ein Feuer entſteht, welches, 
gleichviel ob von freundlichen oder feindlichen Truppen, nach Kriegsgebrauch, 
d. h. zu Kriegsoperationen oder zur Erreichung militairifcher Zwede, auf Be— 
fehl eines militairischen Befehlshabers, vorfäßlich erregt worden, wird von ber 
Sozietät nicht vergütet. 


$. 97. 


Daß ein von friegführenden Truppen vorfäglich erregtes Feuer zu milis 
tairifchen Zweden, und- aljo mit Friegerechtmaßigen Vorſatz erregt worden, 
wird im zweifelhaften Falle vermuthet, wenn der Befehl dazu, oder zu folchen 
Dperationen, wovon der entjlandene Brand eine nothwendige oder mit ges 
wöhnlichem Verſtande als wahrjcheinlich vorauszufehende Folge gewefen, wirf: 
lich ertheilt worden ift. 


$. 58, 
Gin folcher Befehl felbft aber kann in Fallen, wo deffen Wirklichkeit, 
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u erweiſen iſt, nur dann vermuthet werben, wenn die Anzuͤndung eines Ge- 
Audes durch Truppen während eined Gefechtd, oder auf einem Rüdzuge im 
Angeficht des Gegners, oder während einer Belagerung, oder vor einer DBela= 
gerung bei Armirung des Platzes gefchehen ift. 


$. 59. 


Feuerſchaͤden, die im Kriege durch Ruchlofigkeit, Muthwillen oder Bo8= 
heit des Militaird oder Armeegefolges, oder gar nur auf WBeranlaffung des 
Kriegszuftandes entftehen, find von der Brandvergätung durch die Sozietät kei— 
nesweges ausgefchloffen. 


$. 60. 


Ebenfowenig find von diefer Vergütung folche Befchädigungen der Ge— 
baude ausgefchloffen, welche durch den Blig, wenn folcher nicht geyandet, fon= 
dern blos zertrümmert hat, hervorgebracht worden, noch auch folche, welche 
einem verficherten Gebäude zwar nicht durch das Feuer felbft, aber durch die 
Löfchung des Feuers und zum Behuf derjelben, oder um bie weitere Verbrei— 
tung ded Feuers zu verhäten, 3. B. durch ein von ben die Löfchanftalten lei= 
tenden Behörden oder Perfonen angeorbnetes, oder doch nachher als noͤthig 
oder nüglich zur Feuerlöfchung nachgewieſenes Kinreißen oder Abwerfen von 
Waͤnden, Dächern u. f. w. an den in ber ee, begriffenen Theilen 
beffelben zugefügt find. Schäden aber, welche durch Pulver: oder andere Er: 
plofionen, durch Erdbeben oder ähnliche Naturereigniffe verurfacht find, werben 
nur dann vergütet, wenn ein folched Greigniß Feuer veranlaßt hat, und die 
Schäden ſelbſt alfo Brandfchäden find, 


$. 61. 


Bei Partialfhäden erfolgt die Vergütung in berfelben Quote der Ber: 
fiherungsfumme, ald von den verficherten Gebaudetheilen nach $. 46. für ab— 
gebrannt oder vernichtet erachtet werben. | 


$. 62. 


Bei Totalfchäden wird bie ganze verficherte Summe vergütet und auf 
die etwaigen Weberbleibfel nichts in Abzug gebracht. Wielmehr werden folche 
dem Eigenthümer zu den Koften der Schuttaufräumung und Planirung überlaffen. 


$. 69. 
Mit Ausnahme des zur Befeitigung einer weiteren Feuerdgefahr noͤthi— 


gen Meg: und Aufräumend, worauf fchleunig zu halten, dürfen die Materialien 
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fahr drohenden Einſturzes, nicht abgetragen werden, bevor nicht die kompetente 
Behörde ($. 48.), nachdem fie von der Beſchaͤdigung Kenntniß genommen, bie 
Grlaubniß dazu ertheilt hat. Derjenige Werficherte, welcher dawider handelt, 
und dadurch die Ermittelung, ob der Feuerfchaden total oder partiell gewefen, 
oder die Abfchägung der Schadenquote ($$. 45. 46.) vereitelt, verliert feinen 
Anfpruch auf Entſchaͤdigung. Sind Hypothekenfchulden im Katafter vermerkt, 
fo findet das im $. 53, vorgefchriebene Verfahren ftatt, 


$. 64. 


Die Zahlung der Brandfchadenvergätung erfolgt bei Totalfchäden, falls 
nicht etwa dem Beichädigten von der Wiederherftellung uͤberhaupt Dispenfation 
ertheilt wird ($. 77.), in zwei Raten, und zwar bie erfie Hälfte baldmöglichft 
und in längftens zwei Monaten nach dem Brandfchaden, die zweite Hälfte 
aber, ſobald das Gebäude unter Dach gebracht und der Nachweis barüber, 
F hir Brandentfehädigungsfumme in das Gebäude verwendet worden, ges 

rt if. 


$. 695. 


Bei Partialfhäden erfolgt die Zahlung gleichfalls in zwei Hälften; bie 
erfte längftend zwei Monate nad) vorgefallenem Brandfchaden, die andere gleich- 
eitig oder fpäter, fobald namlich der Nachweis geführt wird, daß die Wieder: 
berfielung erfolgt fei. ‚ 


5. 66, 


Die Sozietätöfaffe ift verpflichtet, die Zahlung der Verguͤtungsgelder 
prompt und längftens in den vorbezeichneten Friften zu leiften, vorausgefegt, 
daß dem Verunglücdten nichtd entgegenfteht, wovon das gegenwärtige Regle- 
ment fpätere Zablungstermine abhängig macht. Findet eine längere Verzoͤge⸗ 
rung der Zahlung ftatt, fo ift die Sozietät von den gedachten Terminen ab zu 
den gefeßlichen Verzugszinfen verpflichtet. 


$. 67. 


Die Zahlung gefchieht in der Regel an den Verficherten, und darunter 
ift immer der Gigenthümer des verficherten Gebäudes zu verftehen, dergeftalt, 
daß in dem Falle, wenn das Eigenthum des Grundſtuͤcks, worauf Das ver: 
ſicherte Gebaude fteht oder geftanden hat, auf einen Andern übergeht, damit 
zugleich alle aus dem Verficherungsvertrage entfpringenden Rechte und Pflich- 
ten für übertragen geachtet werben. 


$. 68. 


. 
Die Enriotät it aher nicht vorhunden 
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behoͤrde auf ben Grund des Kataſters als den Beſchaͤdigten angiebt, wenn 
nicht ein Anderer rechtzeitig dagegen Einſpruch erhoben hat. 


$. 69, 


Das ntereffe der hypothekariſchen Gläubiger oder anderer Realberech= 
tigten wird dabei von der Sozietät nicht von Amtswegen wahrgenommen; es 
bleibt vielmehr. Jedem felbft überlaffen, bei eingetretenem Brandunfall in Zei: 
ten den Urreftfchlag auf die Vergütungsfumme bei dem Richter auszuwirken. 


$. 70. 


Nur wenn und fo-weit ein folcher Arrefifchlag vor gefchehener Auszab- 
lung der Verguͤtungsgelder eintritt, ift die Sozietät verbunden, die Zahlung zu 
dem gerichtlichen Depofitorium zu leiften, wonaͤchſt alsdann die Intereſſenten 
das Weitere unter fich auszumachen haben. 


$ 71. 


Kein Realgläubiger hat aber das Recht, aus den Brandvergätungsgel« 
dern wider den Willen des Berficherten feine Befriedigung zu verlangen, wenn 
und foweit biefelben in die MWiederherftellung des verficherten Gebäudes vers 
wandt worden, oder diefe Verwendung auch nur auf irgend eine gefeglich zu— 
lafiige Weiſe von dem Hppothefenrichter und nach deffen Ermeffen zulänglich 
fichergeftellt wird. 


$. 72. 
Stellt hingegen der Verficherte das Gebäude nicht wieder ber, fo bat 
- 08 bei den allgemeinen gefeglichen Vorfchriften, die fich zur Anwendung auf 


das Verhältniß des MWerficherten zu feinem Realgläubiger eignen, bad Be— 
wenden, 


XI. Folge des Brandunglüds in Beziehung auf die Yortdauer 
des Berficherungsvertrages. 


$. 73. 
Mer ein Gebäude durch Brand gänzlich verliert, wirb in Anfehung deſ⸗ 
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$ 74. 


Iſt aber der Brandfchaden nur partiell gewefen, fo wird durch das Er: 
eigniß ded Brandes an fich der MWerficherungsvertrag nicht unterbrochen; es 
muß jedoch nad Miederherftellung des Gebäudes den Grforderniffen der 
$S. 22. bis 29. von Neuem Genüge geleiftet und das Katafter erforderlichen 
Falls danach berichtigt werden, 


$. 75. 


MWenn demnach inzwifchen (H. 74.) das in ber Wiederherſtellung be- 
griffene Gebäude, die auf der Bauftelle befindlichen Baumaterialien mit ein- 
geichloffen, ein neuer Brandunfall trifft, fo foll die Vergütung, welche die 
Sozietät auch in dieſem Falle unter Zugrundelegung der Diöherigen Verſiche⸗ 
rungsſumme für diejenigen Gegenſtaͤnde, welche bereits als in den Bau vers 
wendet oder zur Bauftelle gefchafft und dort vernichtet, befonderd nachgewiefen 
werden, gewährt, in dem nach Maaßgabe der $$. 45. ff. feftzuftellenden Ver— 
bältniffe geleiftet werden. 


$. 76. 


In der Regel hat auch jeder Affozürte, welcher ein Gebaude durch Brand 
gänzlich verliert, gegen die Sozietät die Verpflichtung, das abgebrannte Ge: 
bäude in derfelben Art und wenigfiend auf demfelben Grundftüd, worauf das 
abgebrannte Gebäude — hat, wieder herzuſtellen, ſowie die Verguͤtungs⸗ 
gelder lediglich zum Wiederaufbau zu verwenden, und nur unter dieſer Bedin- 
gung auf deren Auszahlung Anſpruch. 


$. 77. 


Inſofern aber die Regierungen aus polizeilichen oder andern Rücdfichten 
die Miederherftellung des abgebrannten Gebaudes überhaupt oder auf ber 
alten Bauftelle, oder auf dem Grundftücde, zu welchem das abgebrannte Ges 
baude gehört hat, unterfagen, darf die Vergütung nicht Ebern werden. 
Den Regierungen bleibt auch vorbehalten, mit berfelben Wirfung ausnahms= 
weife den Abgebrannten auf feinen Antrag von dem Wiederaufbau zu entbin- 
den, oder ihm den leßteren auf einer anderen Stelle zu geftatten, oder endlich 
die Grrichtung eines Gebäudes anderer Art zu genehmigen, wenn feine nr 
liche Rücficht dem entgegenfteht und nachgemiefen wird, daß nicht aus Anlaß 
eꝛr Beftimmungen der $$. 52. ff. diefes Reglements ein Grund zur Worent- 
altung der Brandvergütungsgelder vorhanden fei. 
Mird der Wiederaufbau unterfagt oder davon dispenſirt, fo ift Davon 
m SS. 16. ff. bezeichneten Hypothefengläubigern und den KRealberechtigten 
tachricht zu geben. Die Zahlung der Verficherungsfumme an den Verſicher⸗ 
(Nr. 3905,) | ten 
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ten darf alsdann in Feinem Falle früher, als vier Wochen nach dem Abgange 
ber Benachrichtigung geleiftet werben. 


XI. Beamte der Sozietät. 


$. 78, 


Die Gefchäfte der Sozietät werben von den Regierungen zu Marien 
werder und Danzig für jede in ihrem Bezirk unter der firma: „Weftpreußifche 
Beuerfozierätd =» Direktion” durch ein damit fpeziell beauftragteds Mitglied des 
Kollegiums bearbeitet. 


$. 79, 


Die Kaffenverwaltung ber Sozietät übernimmt in jedem ber gedachten 
Regierungsbezirke die betreffende Regierungs-Hauptkaſſe. 


$. 80. 


Das mit den Sozietätögefchäften beauftragte Regierungsmitglied, ber 
Kaffenbuchhalter und der ald Erpedient und Kalkulator anzuftellende Beamte 
beziehen auf die Dauer ihrer Befchäftigung aus der Feuerſozietaͤts-Kaſſe ange: 
meffene Nemunerationen auf den Grund eines von der betreffenden Regierung, 
unter Zuziehung einer von den Affozürten zu waͤhlenden Deputation ($. 107.) 
aufzuftellenden, von dem Oberprafidenten zu genehmigenden Berwaltungs- 
koſten⸗Etats. 

Zur Beſtreitung der Buͤreaubeduͤrfniſſe und der Remunerirung von etwa 
noͤthigen Huͤlfsarbeitern wird ein angemeſſenes Dispoſitionsquantum auf den 
Etat gebracht. 


$. 81, 


Unmittelbar unter ber Feuerfozietäts-Direftion fungiren: 


1) die Magifträte refp. Gemeindevorftände in den Städten und den bazu 
gehörenden Kaͤmmereiguͤtern; 

2) die Domainen-Kentbeamten in den ihnen zugemiefenen Geſchaͤftsbezirken; 

3) * — in den durch Vorſtehendes nicht ausgeſchloſſenen Theilen 
ihrer Kreiſe. 


9. 82. 


— — Beitraͤge und Auszahlung der Brandſchadenverguͤ— 
han fämmereis, Mentarm':- und 
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$. 83, 


Eine befondere Kaution wirb von dem Rendanten der genannten Kaffen 
nicht beftellt, da die qu. Erhebung bereits bisher von ihnen bewirft, und hierauf 
bei Fefiftellung ihrer Amtskautionen Rücklicht genommen wird; doch bleibt vor: 
behalten, nach den Umftänden eine Erhöhung der Kaution zu fordern. 


$. 84. 


Für Reifen in Sozietätsangelegenbeiten erhalten Die Regierungsmitglieder 
Diaten und Fuhrfoften nach Maaßgabe des Erlaſſes vom 10. Juni 1848, 
(Gefeg-Samml. ©. 151.) aus dem Feuerfozietärd-Fonde. 


$. 85. 


Behufs Remunerirung ber für die Gefchäfte ber Sozietät beftellten Be— 
amten nach Maaßgabe ihrer Dienftleiftungen wird eine angemeffene Summe 
auf den Verwaltungskoſten-Etat (H. 80.) gebracht. 


Die Direktionen haben fich zu diefem Behufe Ueberfichten der vorgefom: 
menen Gefchäfte, namentlich auch der von den Landräthen und Domainen- 
Rentmeiftern in Feuerfozietätd-Angelegenheiten unternommenen Reifen, alljährlich 
einreichen zu laffen. 


XIII. Geichäftsführung der Sozietät. 


$. 86, 


Bei der Sozietätödireftion wird ein Hauptlagerbuch (Haupffatafter) ges 
führt und für jede Stadt, jedes Domainen-Rentamt und jeden Kreis ein Spe- 
zialfatafter ($. 81.). 


$. 87. 


Damit aus dem Hauptlagerbuche in Zufammenftellung mit den Feuer: 
fozietätd - Kaffenrechnungen zu jeder Zeit alle das Sozietätswefen betreffende 
Data und Zufammenftellungen mit Leichtigkeit und Gleichförmigfeit entnommen 
werden fönnen, fo ift das Katafter in zweifacher Ausfertigung für jede Ge— 
neinde oder Ortſchaft befonders, und zwar geordnet nach ber Reihenfolge ber 


— 0992 — 


$. 88. 


Die vorfallenden Veränderungen (Gintreten neuer oder Wegfall bishe- 
riger Theilnehmer, Grhöhung oder Herabfegung der Verſicherungsſumme und 
Perfegungen aus einer Klaſſe in die andere) werden in die, in beitimmten 
Friften halbjährlih in duplo einzureichenden, Zu⸗ und Abgang nachweiienden 
Nachtragskarafter aufgenommen, und wird nach erfolgter Revifion und Beitd- 
tigung derfelben ein Gremplar ald Ergänzung des Stadt, Amts- oder Kreis: 
lagerbuch8 zuruͤckgeſandt. 


$. 89. 


Anträge auf fofortigen Eintritt in bie Soziefät, oder Erhöhung einer 
Verficherungsfumme, welche mit der im $. 19. bezeichneten ausdrädlichen Ver: 
pflichtung angebracht werden, koͤnnen zu jeder Zeit an den Fatafterführenden 
Beamten gelangen; diefer hat alddann, nachdem er nach Maapgabe der $$. 24. ff. 
ben Antrag geprüft und event. dad Grforderliche zur Berichtigung deffelben 
veranlaßt hat, ohne Anftand an die Direktion zu berichten, von welcher bie 
Genehmigung in einer befonderen Verfügung auszufprechen ift, 


$ 90. 


Mer aber fonft in dem Falle ift, der Sozietät mit dem naͤchſt bevorfie- 
henden Gintrittötermine als neuer ntereffent beizutreten, oder aus berfelben 
zu fcheiden, oder die genommene Verficherungsfumme zu erhöhen oder herabzu- 
fegen, muß fein diesfälliged Gefuch wenigſtens drei Monate vorher an den 
Fatafterführenden Beamten gelangen laffen, und fann widrigenfalls von legterem, 
wenn er mit der Regulirung nicht mehr zu rechter Zeit zu Stande fommen zu 
fönnen glaubt, für den nächften Cintrittstermin zuruͤckgewieſen werben, 


| $. 9. 


Die etwa nöthige Vervollfiändigung oder Nevifion der eingereichten Be— 
fchreibungen oder etwaigen Taxaufnahmen müffen fo befchleunigt werden, daß 
das Nadıtragsfatafter, in welches der diesfällige Antrag aufzunehmen ift, der 
Sozietätsdireftion acht Wochen vor dem Eintrittstermine eingereicht werden kann. 


$. 92, 


Die Direftion hat die Nachtragsfatafter fofort nach deren Cingana zu 
vrüfen und aur *5 — — 
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F. 93. 


Nach deſſen Eingang muß letztere das dritte Exemplar der Beſchreibung 
oder Tare (SI. 24. ff.) mit der Beſcheinigung, daß Danach Die Gintragung 
im Katafter flattgefunden babe, verfehen und an den betreffenden Eigenthuͤmer 
zurückgeben. 

Dieſe Beicheinigung erfolgt gratis; wenn aber ein Eigenthuͤmer außer: 
Dem oder zu einer andern Zeit eine Bejcheinigung tiber feine Feuerverjicherung 
begehrt, fo foll jolche zwar nicht verfagt werden, fann aber aledann nur gegen 
Entſchaͤdigung der Echreibegebühren erfolgen. 


$. 9. 


Alle Anträge, welche nach dem Morftehenden zu ſpaͤt eingehen, um noch 
für den nächiten Termin erledigt werden zu fönnen, oder in Anfehung deren 
der Antragende die Erledigung der aufgeftellten Erinnerungen verzögert, werden 
im Zweifelsfall fo angejeben, als ob fie im Laufe der nachftfolgenden Periode 
zu geböriger Friit angebracht worden wären. 


$ 9. 


Dei entjiehenden Brandunfallen muß die Ortsbehörde, bei Vermeidung 
einer Ordnungsſtrafe, der betreffenden Fatafterführenden Behörde längftens bin: 
nen vierundzwanzig Etunden nad) Dämpfung des Feuers von demfelben Nach» 
richt geben, und legtere ihrerfeits von der eingegangenen Nachricht mit Bezeich- 
nung der Sataflernummer des verunglüdten Gebaudes der Direftion mit der 
nächiten Poft eine furze Anzeige erftatten, demnaͤchſt aber die Verhandlung Uber 
den entitandenen Schaden und die Entiiehung des Feuers nebſt der Liquidation 
der zu gewährenden Gntfchädigung fofort an die Direftion einjenden, in deren 
Händen fich diejelbe innerhalb vierzehn Tagen und in befonderen Fällen laͤng— 
ſiens drei Wochen nach drin eingetretenen Brandfchaden befinden muß. 


$. 9. 

Merden dieje Friſten ($. 95.) verabfaumt, oder finden fich gegen die 
Schadenaufnahme bei der Prüfung durch die Direktion wefentliche Grinneruns 
gen, denen nicht noch zur gehörigen Zeit, vor Eintritt der erften reglements— 
mäßigen Zahlungsfrift (4. 64. und 65.), abgeholfen werden fann, jo it der 
Saͤumige für die etwa daraus entfichenden nachtheiligen Folgen verhaftet, und 
uͤberdies nach Umftänden in eine Ordnungsſtrafe von Einem bie zwanzig Thaler 
verfallen. 


$. 97. 


— * * .. - .* * au de 
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und um auf Grund berfelben die Beiträge von ben Epezialfaffen einzuziehen. 
Die Rendanten der legteren erhalten zur Anfertigung der Eubrepartition bie 
dazu nöthigen Data von den Fataflerführenden Beamten, welchen, um völlige 
Uebereinftimmung herbeizuführen, ein Extrakt aus der, der Hauptkaffe ertheilten 
Heberolle zugefertigt wird. 


$. 98. 


Uebrigens find die Kaffengefchäfte fo zu betreiben, daß alle Gelbverfen- 
dungen —** der Sozietaͤtskaſſe und den einzelnen Feuerkaſſen-Rezepturen 
möglich vermieden, die der erſteren obliegenden Zahlungen auf die letzteren an— 
gewiefen und demnach von den leßteren an die.erftere, foviel irgend thunlich, 
nur Quittungen über die auf Anweifung geleifteten Zahlungen eingefandt werben. 


$. 9. 


Zu dieſem Zwede kann, wiewohl die Sozietätsdireftion ihrerſeits alle 
Zahlungsanweifungen an die Sozietätöfaffe ergehen läßt, die leßtere alle vor- 
fommenden Zahlungen, unter Beobachtung der ihr dieferhalb zu ertheilenden 
Vorfchriften, auf die einzelnen Feuerfaffen- Rezepturen anweifen. 


$. 100, 


Die einzelnen Feuerfaffen-Rezepturen leiften aber alle Auszahlungen ihrer: 
feit8 nur im Namen und für Rechnung der Sozietätsfaffe auf deren allgemeine 
ae befondere Anweifung und dürfen Feine Auszahlung ohne folche Anweiſung 
eiften. 


$. 101, 


Alle Zahlungen ohne Unterfchied müffen alfo bei der Eozietätädireftion 
nachgefucht und juftifizirt und von ihr feilgefegt und angewiefen werden. 


$. 102. 


Den Sozietätsdireftionen, fowie den Sozietätsfaffen liegt es ob, bei ihren 
Dispofitionen dahin zu fehen, daß bei Feiner Spezialfaffe baare Beftände an: 
wachfen, und find auch ihrerfeitd die Spezialfaffen verpflichtet, die erhobenen 
Beiträge fofort an die erfteren abzuführen; auch haben die letzteren allmonatlich 
— [rar Met und Beſtand an die 
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direftion dem Oberpräfidenten Vortrag gemacht und — —— 
werden, ob der Beſtand a Beften der Sozietät zinsbar unterzubringen, oder 
allen Jntereffenten eine Beitragsrate zu erlaffen fei. 


$. 104. 


Mad die Rechnungsabnahme betrifft, fo findet folche im eigentlichen 
Einne bei den einzelnen Feuerkaſſen-Rezepturen nicht ftatt, da der Betrag ihrer 
Sefammteinnahme bekannt und durch die Heberolle begründet, und wenn das 
Ausfchreiben eines außerordentlichen Beitrages ftattfindet, deſſen Ertrag von der 
Direktion felbft zu berechnen ift; da endlich Seitens der Direktion in der Regel 
Feine Refte geftattet werden, vielmehr ed Sache des Nendanten und Fatafter: 
führenden Beamten ift, die Sozietätöbeiträge ihres Bezirks, bei eigener Ver: 
haftung, auf jede gefegliche Weiſe berbeizufchaffen, fo And die Rendanten, zur 
Kontrolle ihres Verfahrens, gehalten, halbjährlich, und zwar drei Monate nad) 
dem 1. Januar und 1. Juli, der Direktion einen Kaffenabfchluß in duplo 
einzureichen, wovon ein revidirtes Gremplar ihnen zuräcgefandt wird. 


$. 105, 


Die Sozietätsfaffe führt für jede Spezialrezepfur über die von berfelben 
einzuziehenden und abzufuͤhrenden Beiträge ein befonderes Konto, Fontrollirt 
legtere über die prompte Grledigung der berfelben ertheilten Zahlungsanwei- 
fungen und macht von etwaigen Verzögerungen der Direktion fofort Anzeige. 


$. 106. 


or Sozietätsfaffe legt alljährlich eine fürmliche und vollftändige Rech: 
nung ab. 


$. 107. 
Die Revifion und event. Dechargirung dieſer ee gefchieht von 
e 


der Sozietaͤtsdirektion mit Zuziehung von dreien zu dieſem Zwecke aus den aſſo— 
ziirten Grundbeſitzern zu waͤhlenden Deputirten. 


$. 108, 


Die Wahl diefer Deputirten erfolgt durch die Affozüirten aus neun von 
der Direftion vorzufchlagenden Kandidaten nach relativer Mehrheit der Stim» 
men. Diejenigen drei Kandidaten, welche nächfi den drei Gewählten bie meijten 
Stimmen erhalten haben, werden zu Stellvertretern beſtimmt. 


$. 109, 
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didaten vermerkt ſind, auszulegen, mit der Aufforderung an die Aſſozürten, 
binnen einer beſtimmten praͤkluſiviſchen Friſt ſich zur ſchriftlichen Abgabe ihrer 
Stimme perſoͤnlich einzufinden, und mit der Verwarnung, daß die Nichter— 
fchienenen der Mehrzabl der Stimmen für beitretend werden erachtet werden. 
68 find fodann diefe Liſten von den DOrtsbehörden mit der Befcheinigung, daß 
die Auslegung derfelben in der ortsüblichen Weiſe zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht worden und demgemaͤß die Auslegung auch gehörig erfolgt fei, und 
daß die Stimmen von den erfchienenen Intereſſenten eigenhändig vermerft 
worden feien, den betreffenden fatafierführenden Beamten zu überfenden, von 
dieſen aber mittelft Berichtes über das Refultat der Abftimmung der Direktion 
zur weiteren Veranlaſſung einzureichen. 

Möchte auf diefe Weife eine Wahl nicht zu Stande kommen, fo werden 
die Deputirten und deren Stellvertreter aus den vorgefchlagenen Kandidaten 
(3. 108.) von dem Oberprafidenten der Provinz ernannt. 


$. 110, 


Die Dauer der Verpflichtungen diefer Deputirten wird auf drei Jahre 
bejtimmt, und werben ihnen für ihre Funktionen an Diäten 2 Rthlr. und an 
Reijefoften für die Meile 15 Sgr. bewilligt. 


$. 111. 


Ueberdicd aber muß alljährlid anf den Grund des Reviſionsprotokolls 
der ſummariſche Inhalt der Rechnung felbit, fo daß daraus die Verficherungs: 
ſumme, nad) den KRlaffen gejondert, die Summen der ordentlichen und reſp. 
anßerordentlihen Beiträge, alle einzelnen Ausgaben an gezahlten Brandver: 
gütungsgeldern, mit Benennung der Gmpfänger nach Klaffen gefondert, die 
Verwaltungskoſten ꝛc. zu entnehmen find, durch das Amtsblatt zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht und eine Abjchrift diefer Ueberficht dem Oberpräfidenten der 
Provinz eingereicht werden. 


$. 112. 


Die FJuftififation der Kaſſeneinnahmen erfolgt auf folgende Weiſe: 

a) Das Eoll der ordentlichen Beiträge wird durch die Heberolle ($. 97.) 
und durch ein befonderes ausgefertigtes Atteft der Direftion Aber den 
mit dem zweiten oder folgenden Gintrittstermin ftattgefundenen Ab = und 
Zugang belegt; 

h) in ‚Anfehung derjenigen Theilnehmer, welche im Laufe des Jahres Straf: 
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andere außerordentliche Ginnahme (3. B. aus $$. 54. und 55.) durch 
die ausgefertigte Verfügung zur Vereinnahmung bderielben belegt, und 
d) wenn wider Erwarten Beiträge in Ruͤckſtand bleiben, find folche Reſte 
durch bejondere Attefte, umd, wenn fie unbeibringlich werden follten, durch 
befondere Niederfchlagungs: Verfügungen der Direftion nachzumeijen. 


$. 113. 


Dei der Ausgabe ift die Hauptpoft „an bezahlten Brandverguͤtungs— 
geldern” durch förmlich ausgefertigte Feltfegungsdefrete und reſp. Zahlungs— 
verfügungen der Direktion, ingleichen durch gehörige Quittungen der Empfänger 
nachzumweifen. Die Verwaltungsausgaben werden reſp. durch die gehörig ge: 
— Etats oder beſondere Anweiſungen und durch kaſſenmaͤßige Quittungen 
elegt. 


$. 114. 


Andere Generalkoſten, dergleichen z. B. bei den Schadenaufnahmen, bei 
der von Amtswegen fiattfindenden Reviſion und ähnlichen Gelegenheiten vor— 
fallen, oder auch auf Prämien verwandt werden, fann die Direktion, infoweit 
ſich ſolche auf die Beſtimmungen des gegenwärtigen Reglements gründen, felbft 
genehmigen. Es gilt hierbei ald Regel, daß Staats: oder Kommunalbeamte, 
jomweit fie nicht unentgeltlich zu fungiren und zu reifen verpflichtet find, Hand⸗ 
werksmeiſter u. ſ. w. an Diaͤten, Verſaͤumniß und Zehrungskoſten, Reiſe— 
geldern u. ſ. w. nach eben denjenigen Saͤtzen remunerirt werden, die ihnen bei 
aͤhnlichen Geſchaͤften fuͤr oͤffentliche Rechnung aus Staatskaſſen zukommen 
wuͤrden. Zu etwaigen Generalkoſten, die ſich auf das gegenwaͤrtige Reglement 
nicht gruͤnden, muß die Genehmigung des Oberpraͤſidenten eingeholt werden. 


$. 115. 


Um in Uebereinſtimmung mit dem H. 87. die kuͤnftige Ueberſicht aller 
das Feuerſozietaͤtsweſen betreffenden Data zu erleichtern, muͤſſen alle Jahres— 
rechnungen nach folgender Form angelegt werden: 


1) Bei der Einnahme find die ordentlichen Beiträge in dem erfien Einnahme⸗ 
titel für jede Sllaffe abgejondert und bei jeder mit Angabe der General: 
fumme der die betreffende Klaffe Eonftituirenden Verſicherungskapitalien 
und des fir die Abrbeilung reglementsmäßig ftattfindenden ——— 
in Rechnung zu ſtellen, wogegen dann die außerordentlichen Beiträge, 
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nachgewieſen, die Beitragsklaſſe, zu der es gehoͤrt, bezeichnet und die 
Quote der ſtattgefundenen Beſchaͤdigung (F. 46.) vermerkt werden. 
Soweit die Sozietaͤtskaſſe, um namentlich der Vorſchrift zu J. genuͤgen 
zu koͤnnen, einer Nachweiſung aus dem Hauptlagerbuche bedarf, muß ſie ſich 
dieſelbe daraus ſelbſt entnehmen und ihr letzteres dazu vorgelegt werden. 


$. 116, 


Die Feuerfozietätd: Kaffe wird in jedem Monat mit der Regierungs— 
ng pres zugleich revidirt und ebenfo auch bei außerordentlichen Revifionen 
ber letzteren. 


$. 117. 


Die A ehe unterliegen gleichfalld den angeordneten vorfchrifte- 
mäßigen ordentlichen und — Reviſionen derjenigen Kaſſen, mit 
welchen ſie verbunden ſind, und finden auf ſie uͤberhaupt alle in Bezug auf 
das Kaſſenweſen erlaſſenen allgemeinen Vorſchriften Anwendung. 


XIV. Verfahren in Rekurs- und Streitfällen. 
$. 118, 


Befchwerben über das Verfahren der Fatafterführenden Behörden oder 
Anfragen der legtern find zumdchft bei der Sozietärsdireftion und weiterhin bei 
dem Oberprafidenten ber Provinz, in höchiier Iuflanz aber bei dem Miniſter 
ded Innern anzubringen. Die Pal welche von der Direktion zu machen 
fein möchten, gelangen gleichfalls zunachft an den Oberpräfidenten, und weiter: 
hin an den Minifter des Innern. 


9. 119, 


Fir Etreitigkeiten, welche Aber gegenfeitige Rechte und Verbindlichfeiten 
zyoifchen der Sozietät und einem oder mehreren Affozürten entjlehen, verbleibt 
ed bei dem ordentlichen Wege Rechtens, wenn der Streit fi auf die Frage 
bezieht, ob der Cangeblih) Affozürte rückfichtlich eines ihn betreffenden Brand- 
ſchadens uͤberhaupt ald zur Sozietät gehörig zu betrachten, oder aber ihm 
am TE SEE SE TE * era ſei, oder nicht. Doch ver: 
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den Betrag ber ee re Fe über die Zahlungsmobdalitäten, uͤber zu 
zahlende Koften und dergleichen, findet hingegen der ordentliche Rechtsweg nicht 
ftatt, fondern es fteht dem betheiligten Intereſſenten, welcher fich bei der Feſt— 
feßung der Sozietätsdireftion nicht beruhigen will, nur die Wahl zwifchen dem 
Wege des Nefurfes und der Berufung auf eine fehiedsrichterliche Entfcheidung 
zu. Iſt aber dieſe Wahl einmal getroffen und auf dem gewählten Wege be— 
reitd eine Entfcheidung erfolgt, fo kann davon nicht wieder abgegangen werben. 


$. 121. 


Der Refurd geht (nach $. 118.) zunaͤchſt an den Oberpräfidenten ber 
Provinz, und dann an ben Minifter des Innern, deffen Entfcheidung auf diefem 
Wege Die endliche und rechtöfräftige iſt. 

Mer aber die fchiedsrichterliche Entfcheidung in Anfpruch nehmen will, 
muß die Berufung darauf binnen einer Praflufivfrift von fechs Wochen nach 
dem Empfange der Feltfegung der Direktion bei der leßtern anbringen. 


$. 122. 


Die fehiedgrichterliche Behörde felbft foll aus drei Schiedsrichtern bes 
ftehen, wovon einer als Obmann fungirt. Den erften Schiedsrichter ernennt 
der mit der Sozietät in Streit befangene ntereffent und den zweiten bie fa: 
tafterführende Behörde, beide aus der Zahl der mit Grundſtuͤcken angefeffenen 
Kreid: (oder Stadt:) Einwohner, dergeftalt jedoch, daß diefelben bei Diefer 
Feuerfozierät affozürt, in feinem nad) den Gefegen die Zeugnißglaubwürbdigfeit 
beeinträchtigenden Berwandfchaftöverhältniffe fowohl untereinander, ald mit dem 
Provofanten fiehen, großjährig und untadelhaften Rufes fein müffen. 

Den dritten Echiedärichter, welcher ald Obmann eintritt, hat bie Sozie— 
tätsbireftion aus der Zahl der im betreffenden Regierungsbezirt wohnhaften 
Juſtiz- oder andern Beamten, welche an fich die Qualififation zum Richter 
haben, zu ernennen, und dieſem liegt die Protofollirung und Leitung der Wer: 
handlung ob. 


$. 123. 


Diefe Verhandlung muß zur Vermeidung der Nichtigkeit ergeben, daß 
beide Theile mit ihren Gründen gehört worden, und daß die Urkunden und 
Schriften, welche zur Sache gehören, vorgelegen haben. Die Fatafterführende 
Behörde vertritt dabei die Eozietät. 


$. 124. 
Den Spruch fällen die beiden erften Schiedsrichter; der dritte tritt nur 


alabarnn.. menn iene firh nicht shor oma und Diefelhe Meinung norsiniaan PAn- 
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$. 125. 


Gegen einen folchen fchiedsrichterlichen Spruch findet nur die Nichtig- 
feiröflage, wo folche durch den $. 123. oder durch die allgemeinen Gefege zu 
begründen ift, und zwar alsdann vor dem ordentlichen Nichter ftatt, welcher 
babei event. zugleich, mit Vorbehalt der ordentlichen Rechtsmittel, in der 
Sache felbit in erfier Inſtanz zu entfcheiden hat. Die Nichtigfeitöflage muß 
aber binnen einer Praflufivfrift son zehn Tagen nach Eröffnung des jchiede- 
richterlichen Spruchs anhängig gemacht werden. 


$. 126, 


Außer dem Fall der Nichtigkeit findet gegen den ſchiedsrichterlichen Aus— 
fpruch weder Refurs, noch Appellation, noch fonfi ein Rechtsmittel ftatt, ſon— 
dern es geht folcher nach zehn Tagen in Rechtskraft über. 


$. 127. 


Die fchiederichterlichen Verhandlungen müffen nach rechtöfräftiger Been— 
digung der Sache, wenn fie nicht nach H. 125. an den ordentlichen Richter 
gelangen, an die Sozietätsdireftion eingefandt und in deren Archiv aufbewahrt 
werden. 


XV. Beiltand, auf welchen die Feuerſozietät Anspruch zu 
machen bat. 


$. 128, 


Damit die Gefchaäftsführung der Feuerfozietät möglichit erleichtert werde, 
foll jeder Kreis- oder Kommunalbeamte innerhalb des Kreiſes oder reip. der 
Gemeinde, welcher er angehört, den Requifitionen, fowohl der Sozietätsdiref- 
tion als der fatafterführenden Beamten, zur Ausrichtung einzelner Gefchäfte, 
befonderd wenn Kranfheit oder ſonſtige Hinderniſſe bei diefen eintreten, Folge 
zu leiten verpflichtet fein. 


$. 129. 
Snfonderheit werden die Feuerſozietaͤts-Beitraͤge jeden Orts in der Urt, 


wie es bei öffentlichen Steuern üblich ift, Polligirt und in folle an diejenige 
Mm He für den Inticffenden Miirit 0. me ae De Su 
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$. 130, 


Auch foll jeder angeftellte Baubeamte ſchuldig fein, innerhalb feines Ge: 
fchaftöfreifed den Requifitionen der Direftion zu Zar: oder Brandichadenauf: 
nahmen zu genügen und die vorgefegte Regierung ihn nöthigenfalls dazu an: 
halten. Sind dabei Reifen nöthig, jo bezieht der Baubeamte die reglements- 
mäßigen Diäten und Fuhrfoften, wie ſolche der Staat vergütet, in feinem 
MWohnort oder im Umfreife einer Meile von demfelben aber nur bie Diäten 
feines Grades. 


$. 131. 


Jeder fachverfländige Bauhandwerfer ſoll verpflichtet fein, innerhalb 
des Kreiſes, in dem er anfällig ift, auf die Aufforderung der Feuerfozieräts- 
Direftion, oder des Fatafterführenden Beamten, oder des fompetenten Baubeamten 
in den Tar= oder Brandfchabenaufnahmes Terminen ſich einzufinden und als 
Sachverftändiger zu fungiren, 

® 


$. 132. 


Jede Lofalbehörde ift verbunden, die im $. 23. bemerfte Ausfüllung der 
Schemata zu bewirken, auch die in den $$. 24. ff. vorgefchriebenen Attefie, fo: 
weit nicht in der Sache felbft Bedenken obwalten, auszuftellen und die zu 
ihrer desfallfigen Information nöthigen Lofalumnterfuchungen von Amtswegen 
vorzunehmen. 


$. 133, 


Endlich foll auch jede Öffentliche Behörde verpflichtet fein, ber Feuer: 
fozietäts-Direftion jede von derfelben erbetene und zu ihrem (der requirirenden 
Behörde) Gefchäftsfreife gehörige Auskunft, ſoweit nicht bejondere gejegliche 
Bedenken entgegenfiehen, zu ertheilen. 


$. 134. 


Die Sozietätsdireftion ift autorifirt, im geeigneten Fällen, außer den 
eigentlichen Brandentfchädigungsgeldern, Prämien aus dem Feuerſozietaͤtsfonds 
zu bewilligen, und zwar: . 


1) für die erfie von auswärts, db. h. von einer andern Ortfchaft ber zu 
Hülfe gekommene Feuerfprige bis zur Höhe von zehn Thalern, und, Ar 
die zweite bis zur Hälfte Diefed Betrages, werm foldye zur Zeit des 
Brandes eingetroffen find und Diefelben daher entweder bei der Köfchung 
ander Morkhinderiu: dor Meiternerhreitinn des Feners haber Mutzen »°- 
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thümer des Geſpanns, durch welches die Löfchgeräthe angefahren find, 


erhält; 

3) für befonderd ausgezeichnete und verdienftliche oder wirkffame Hand— 
lungen einzelner Individuen beim Feuerlöfchen oder Retten nach den Um= 
ftänden bis zum Betrage von zwanzig Thalern; 

4) in einzelnen Fallen und nach den obwaltenden Umfiänden dem, der 
einen Brand zuerft entdedt, wenn es durch feine Bemühungen gelingt, 
denfelben vor dem völligen Ausbruche zu löfchen, bis zur Höhe von 
ehn Thalern. 

5) Wenn Jemand bei Gelegenheit des Feuerlöfchens fich der Gefahr uner= 
fchrocen ausgefegt und in Folge deffen förperliche Befchädigungen er= 
litten bat, fo ift, im Falle der Beduͤrftigkeit, die Direktion ermächtigt, 
Beihülfen zu den Kurkoften, unter Umftänden bis zum ganzen Betrage 
derfelben, oder angemeffene Unterfiügungen nach Daafanbe der Dauer 
F rl in die der Befchädigte dadurch verfegt ift, zu= 
zubilligen, 


$. 135. 


[3 
Freien Di welche bei einer Feuersbrunft die Xöfchgeräthe von aus— 
waͤrts zu Hülfe gefommener Ortjchaften erlitten haben, werben bis zum vollen 
Betrage der wirklich verwendeten Herftellungsfoften vergütet, vorausgeſetzt, daß 
deren tadelloſer Zuſtand vor dem Brande glaubhaft nachgewieſen wird. Dieſe 
Entſchaͤdigung wird aber auf den Erſatz verloren gegangener oder beſchaͤdigter 
Loͤſcheimer, —* ıc. nicht ausgedehnt. 

Wenn bei der Sozietät nicht verficherte Gebäude, Zäune x. auf An- 
ordnung der bie Söfchantlalten leitenden Behörden oder Perfonen ganz oder 
theilweiſe zerftört worden find, um das Feuer von andern bei der Sozietät 
verficherten Gebäuden abzuhalten, fo müffen die nothwendigen Koften der 
MWiederherftellung aus der Sozietätsfaffe vergütet werden. 


$. 136. 


erner iſt die Sozietaͤtsdirektion ermächtigt, in befonderen Fallen zur 
Miederherfiellung der Loͤſchgeraͤthe derjenigen Gemeinde, in der eine Feuers— 
brunft ftattgehabt hat, nach Umftänden eine Beihülfe bis zu funfzig Prozent der 
diesfälligen Koften zu bewilligen, wenn nämlich jene Geräthe in Folge befon- 
ders zweckmaͤßiger Ehätigteit, begleitet von einem günftigen Erfolge, befchädigt 
find und die betreffende Kommune eine Unterſtuͤtzung in der Art bedarf. Es 
findet aber auch hier die Vorausſekung Matt. daß die tadellofe PRefchaffenheit 


| — 103 — 
polizeilichen Vorfchriften nothwendigen Feuerlöfchungsapparate, ald Beihülfe, 


oder (wenn die Befchaffung bereits gefchehen) als Prämie befiimmte Geldſummen 
bis zu vierzig Prozent der Anfchaffungsfoften diefer Apparate zu bewilligen. 


$. 138. 

‚ Die Bewilligung der erwähnten Prämien oder Entichädigungen aus dem 
Sozietätsfonds (F9. 134. ff.) iſt übrigens davon abhängig, daß das Feuer in 
einem bei der Sozietät verficherten Gebaude ausgebrochen ift oder fich einem 
folchen mifgetheilt bat. 


XVI Anfang der Gültigfeit dieſes Reglements. 


$. 139, 


Das gegenwärtige reoidirte Reglement tritt mit dem 4. Juli 1854. in 
Gültigkeit und in die Stelle des alten Reglemente vom 27. Dezember 1785. 


XVII, Ein: und Austritt zum 1. Juli 1554. 
$. 140. 


Mer mit diefem Zeitpunfte aus der Sozietät austreten will, hat feinen 
Austritt der betreffenden Regierung bis zum 1. April 1854. anzuzeigen. Bis 
zu bemfelben Termine hat Jeder, der mit dem 1. Juli 1854. der Sozietät neu 
beitreten will, dies der Regierung anzupeigen , und fich gleichzeitig bei dem 
fatafterführenden Beamten zu melden (efr. $. 19.). 


Gegeben Charlottenburg, den 21. November 1853. 
(LS) Friedrich Wilhelm. 


v. Weftphalen. 
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Anlage A. 
zu $. 23. 
ma 
Fenerfozietät zu verfichernden Gebäude. 







Entfernung Zuftand, Alter Drbentlicher 
vom = Beitrag 
unb > 
nächften 8 Ei auf 
‚| Gebäude, enudung. 4 Jahr. 







Mit Maffiv |8 Rurhen.| Ir gutem baulichen Zuftande,.|2500] T.a. [2000 


Ziegel. |und ganz ungefähr 40 Jahre alt und 
mafliver wird ald Wohngebäude be- 
Schorn⸗ nutzt. 
ſtein. 


do. Keine. | 4 do. | Banz neu erbaut und dient | 600 I.b. | 600 
zum Pferbeftall. 


do. Wie ad1.110 do. | Die dußern Wände find et: | 800|II.b.| 700 
was verwittert, die innern 
Theile des Gebäudes aber 
in der beften Befchaffenheit, 
circa 50 Jahre alt. In 
den Gebäuden wird bie 
Brennerei betrieben, auch be⸗ 
findet fich eine Darre darin, 


Mit Keine. |15 do. | Befindet ſich in einem repa- | 300/IIL.a.| 250 
Stroh. raturbedürftigen Zuftande, 

ift gegen 60 Jahre alt und 

wird blos als Scheune be: 


nutzt. 
Mit do. 6 do. Iſt in gutem baulichen Zu: 100011Vv.a.) 800| . |. 
Brettern. ftande, ungefähr 20 Fahre 
alt und dient lediglich zu 
dem bezeichneten Zwede. 


Summa Bo 2 


“Nr. 39005.) 
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— 1007 


d:KRatafer 
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(Nr. 3906.) Belanntmachung, betreffend die Ullerhöchfte Beftätigung der Statuten einer 
unter dem Namen „Maßener Gefellfchaft für Kohlenbergbau‘ gebildeten 
Atiengefellfchaft. Vom 12. Dezember 1853, 


Dir Königs Majeftät haben die Bildung einer Aftiengefellfchaft unter dem 
Namen „Maßener Gefellfchaft für Robienbergbau, welche zu Dortmund ihr 
Domizil hat, mittelft Allerhoͤchſten Erlaffes vom 5. d. M. zu genehmigen und 
die Gejellihaftsitatuten unter mehreren Maaßgaben zu beitätigen gerubt, 
welche aus dem nebit dem Statute durch das Amtsblatt der Regierung zu 
Arnsberg zu veröffentlichenden Allerhöchiten Erlaffe zu erjehen find. 


Solches wird nach Vorfchrift des $. 3. des Geſetzes über bie Aktien 
gefellihaften vom 9. November 1843, hierdurch bekannt gemacht. 


Berlin, den 12. Dezember 1853. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Rebigirt im Bureau bes Staats-Miniſteriums 


en Ober-Hofbuchdruderei. 








—E 


Sachregiſter 


sur Geſetz-— 


Sammlung. 


Jahrgang 1853. 


A. 


Aachen, Statuten der Altien-Geſellſchaft der Aachener 
Spiegel: Manufaktur, nebft Beſtätigungs-Urkunde (v. 
22. Zanr.) 21 — 40. — Beftätigung des Statuts für 
die „Wachener Rüdverfiherungsgefellibaft.* (Bel. vd. 
11. Zuni) 399. — Aachen: Düfjeldorf:Ruhrorter Eifen- 
bahn, f. Eifenbabnen Wr. 1. 


Abgaben, Gebühren ber Rechtsanwalte für bie Ver: 
tretung des Fiskus bei Aumiderhandlumgen gegen die 
Vorfhriften über die Erhebung. öffentlicher Abgaben. 
(®. v. 3. Mai $. 15. C.) 175. 

Abkommen mit Defterreich über die Entrichtung bon 
Abgaben für Handel und Gewerbe ber beiberfeitigen 
Untertdanen, (Vertr. v. 19. Febr. Art. 18.) 364. — 
Verabredung unter den Staaten bes Zollvereind über 
die Erhebung von Handeld: und Gewerbe » Abgaben. 
(Bertr. dv. 4. April Urt. 18. 25.) 417. 

Beftimmungen über die von den Eifenbabnen zu ent: 
richtenden Abgaben. (G. dv. 30. Mai) 449. 

Verfahren bei Einziehung ber öffentlichen Abgaben 
und Gefälle in den ſechs öftlihen Provinzen. (V. vd. 
30. Zuli) 909-923. 

Ablöfung, Deklaration der $$. 74. und 97. des Ge: 
feßed dom 2. März 1850. über die Ablöfung der Real: 
laften ꝛc. (G. v. 24. Mai) 240, 


Die Verwandlung ber den Kircher .en, Kü⸗ 
ftereien und Schulen zuftehenden R in Geld: 
tenten nad Maafgabe des Ab! e8 vom 


2. März 1850. wird fiftirt. (B. r 324. 
Ablöſung ber Befreiungen r 
Seitens der EStadtgemeinden. 
g. A.) 264. 
Jahrgang 1853. 


Abgaben 
0, Mai 





aM. 


Admiralität, Errichtung einer befonderen Centralbe— 
börde zur Verwaltung der Darine-Ungelegenbeiten unter 
bem Namen „Womiralität." (U. E. b. 14. Nov.) 908, 

Aerzte find berechtigt, die Annahme unbefoldeter Stellen 
in ber Gemeinbeverwaltung abzulehnen. (Stäbte-D, vd. 
30. Mai $. 74. Nr. 6.) 287, 

Agenten von Verfiberungsanftalten, Konzeffion und 
——— derſelben. (G. b. 17. Mai $$. 2. ff.) 

93. 

Pflichten der zur Abſchließung ober Vermittelung 
bon Verträgen mit Auswanderern beftellten Agenten. 
(8. v. 7. Mai $$. 2. ff.) 729, 

Agrippina, Beltätigung der Statuten für bie Sees, 
Fluß: und Land » Transport » Verfiherungsgefellfcpaft 
„Agrippina * in Cöln. (Bek. v. 11. Nov.) 907. 

Ahaus (Weftphalen), ſ. Chauffeen Nr. 47. 

Abrdorf (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr, 59, 

Altiengefellfichaften, Beftimmung über die Errich⸗ 
tung don Verſicherungsanſtaiten durch Altiengeſeliſchaf⸗ 
ten, (G. v. 17. Mai 8. 9.) 294. 

Allemandzehnten, die Aufhebung ber den Klirchen, 
Pfarren, Schulen und milben Stiftungen in Hoben« 
zollern ⸗ Hechingen zuftehenden Allemand- und Kleinzehn- 
ten wird fuspendirt. (®. v. 6. Juni) 260, 

Allenftein, tevibirted Statut ber Wllenfteiner Kreis— 
Korporation für Meliorations: Anlagen. (G. b. 30, Mai 
nebft Statut) 325—348, 

Allianz, Abänderung der Statuten der Aftiengefellichaft 
„Allianz, anonyme Geſellſchaft für Bergbau und Hüte 
tenbetrieb bei Stolberg.” (Bet. d. 7. April) 159, 

a 


Alts 


2 Sachregifter. 1855. 


Alt:-Danım (Pommern), Einführung ber Klaſſenſteuer 
an Stelle der Mabl- und Schlachtſteuer in ber Stabt 
Alt-Damm. (©. v. 5. Febr.) 43. 

Altentbeil, Verfahren bei Eintragung und Löſchung 
des Altentbeild im Hypothelenbuche. (G. v. 24. Mai 
68. 2. 28. 34.) 522. 

Amtsfuspenfion, Beltimmungen über bie Suspenfion 
ber ftäbtifchen Beamten. (Städte-D. v. 30. Mai $. 75.) 
287. 

Anclam (Pommern), Erhebung des Bohlmerfägeldes 
und des Hafengelbed in ber Stadt Anclam. (A. E. u. 
Zarif v. 27. Juni) 517—519. 

Anbalts Bernburg, Beitritt der Herzoglichen Megie- 
rung von Anhalt: Bernburg zu dem Vertrage zwifchen 
Preußen und Großbritannien wegen gegenfeitigen 
Schupes der Autorenrechte gegen Nachdruck und unbe 
fugte Nahbilbung. (Bel. v. 12. Febr.) 46. 

Anbalt: Defiau: Edtben, Beitritt der Herzoglichen 
Regierung von Anhalt: Deffau mit Cöthen zu dem Ber: 
trage zwifchen Preußen und Großbritannien wegen 
gegenfeitigen Schubed ber Autorenrechte gegen Nach— 
drud und unbefugte Nachbildung. (Bel. b. 12. Febr.) 46. 

Vertrag zwifchen Preußen und Anhalt-Deſſau wegen 
ber gegenfeitigen Gerichtöbarfeitäverbältniffe (v. 12. Mai) 
465—478. — Berichtigung 588. 

Anleihe, zu Anleihen ber Stabtgemeinden ift die Ber 
nehmigung ber Regierung erforberlibd. (Städte-D. vd. 
30. Mai $. 50. Rr. 3.) 278. 

Huna, Prinzeffin von Preußen Königl. Hoheit, Erlaß 
der herlömmlidhen Prinzeffinnen: Steuer bei ber Ber: 
mäblung bderfelben. (U. E. v. 24. Mai) 212. 

Anrath (Rheinprovinz), f. Ehauffeen Nr. 54. 

Anfiedelung, Beftimmungen über bie Gründung neuer 
Anfiedelungen, (®. v. 24. Mai) 241 — 244. 

Appellation findet in Unterfuhungen wegen Staats: 
verbrechen nicht ftatt. (G. dv. 25. April $. 12.) 165. 

Anſatz der Gerichtöfoften und Gebühren ber Rechts— 
anmwalte für die Appellations:Inftanz in Unterfuhungs: 
ſachen. (®. v. 3. Mai 6%. 8, 15.) 173, 

Arbeiter. Abänderung bed Reaulativd vom 9. Märı 


Arme, (kortf.) 

Perſonen, welde Armen: Unterftükung aus öffent« 
lichen Mitteln empfangen, find bon der Erwerbung be 
ſtaͤdtiſchen Buͤrgerrechts ausgeſchloſſen. (StäbteD, vd. 
30. Mai 6. 5.) 264 

Armen⸗Abgaben, Einziehung berfelben im Wege ber 
Erefution. (®. v. 30. Juli $. 1. Nr. 6.) 910. 

Arneburg (Probinz Sachſen), f. Ebauffeen Rr. 45. 

Urnbeim, ſ. Eifenbabnen Nr. 6. 9. 

Arnswalde (Provinz Brandenburg), f. Chauffeen 
Nr. 10. 

Arreft, Bedingungen der Arreftanlegung gegen Baberi- 
fche Untertbanen. (U. €, b. 29. Der. 1852.) 19. 

Verfabren bei Eintragung bon Arreften in's Hypo— 
thelenbud. (G. v. 24. Mai 68. 17. 52.) 526, 

Anlegung bon Wrreften und Super: Arreften bei 
erefutivifher Einziehung öffentlicher Steuern und Ab- 
gaben. (B. v. 30. Juli 68. 10. ff. 15. ff.) 912. 

ſ. auch Beſchlagnahme. 

Aſchersleben (Provinz Sachſen), ſ. C * feen Nr. 40. 

Aſſekuranz⸗Gebühr, Erhebung derſelben auf den 
Preußiſchen Poſten fuͤr die Verſendung von Papiergeld 
und Staatspapieren. (®. v. 16. Mai $. 1.) 217. 

Aufgebot von Hypothelenpoſten und von unbekannten 
Inhabern derfelben. (®. v. 24. Mai 68. 37—42.) 532. 

Auffichtöftenern, Einziehung bderfelben im Wege der 
Erefution. (V. v. 30. Quli $. 1. Nr. 13.) 910, 

YAuguftenboff (Pommern), f. Chauffeen Nr. 10, 

Aurith, Rampik-Aurither Deichverband, f. Deich der— 
bände Nr. 3. 

Auseinanderſetzungsbehörden, Cintragung des 
Inhalts der von den Auseinanderfehungsbebörben be— 
ftätigten Rezeffe in das Hypothelenbuch. (®. v. 24. Mai 
$. 1.) 521. — Requifitionen berfelben in Hypotheken—⸗ 
ſachen. (ebend. $. 7.) 523. 

Erefutivifche Einziehung der von ben Yuseinanber: 
fekungsbebörben feſtgeſetzten ſtoſten und Gebübren, 
(2. dv. 30, Juli 8. 1. Nr. 8.) 910, 

Unsgangdabgaben, Uebereinkunft zwiſchen Preußen, 
Sadfen, Braunfhweig und den Thüringifihen Staaten 
über die Teilung ber gemeinfchaftliben Ausgangs: 
nd Durchaanas⸗Abaaben (v. 4. April 431-433, — 
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Auslieferung, Vertrag zwifhen Preußen und mehre: 
ren anderen Staaten bed Deutfhen Bundes einerfeit3 
und den Vereinigten Staaten von Rorbamerila ande: 
rerfeits über bie Auslieferung flüchtiger Verbrecher 
(v. 16. Juni 1852.) 645—649. (Add.⸗Art. b. 16. Nov. 
1852.) 660-651. 

Vertrag mit Oeſterreich über bie gegenfeitige Auss 
lieferung von Muͤnzverbrechern. ( Muͤnz⸗Kartel v. 19. Febr, 
88. 2-5.) 397.. 

Ausipielung, Vorſchriften über bie Unternehmung 
öffentlicher Ausfpielungen in ben Hohenzollernſchen 
Landen. (G. v. 7. Mai $. 3.) 180, 

Auswanderung, allgemeine Beftimmungen über bie 
Beförderung bon Auswanderern, (G. v. 7. Mai) 729, 

Auszug, f. Altentbeil. — Auszug aus dem Hy— 
potbefenbuce, f. Sppotbefenbuhsd- Auszug. 

Auszuweiſende, Beitritt der Medlenburg- Schwerin: 
ſchen Regierung zu dem Gothaer Bertrage megen ges 
genfeitiger Verpflichtung aut Uebernabme der Auszu— 
meilenden. (Bel. v. 26. Febr.) 56. — Beitritt der 
Medlenburg-Strelikfchen — (Bel. v. 11.Märı) 
80. — Beitritt der MWürttembergfhen Regierung und 
der freien Stadt Frankfurt a. M. (Bel. v. 21. Quni) 
440. — Beitritt der freien Stabt Hamburg. (Bel. 
v. 24. Rop.) 932. 


3. 


Badlwaaren, Belteuerung derfelben in ben Gtanten 
bes Zollbereins. (Vertr. v. 4, April Art. 11. 1. Nr, 2.2.) 
412. 

Baltenwangen, Stempelung berfelben. (©. v. 24. Mai 
$. 2. Nr. 1.) 589. 

Ballen, Wicberberfiellung der Balley Brandenburg bes 
evangeliihen St. Johanniter-Ordens. (U. E. v. 15. 
Oltbr. 52.) 1. 

Barnim (Neu: Barnim, Provinz; Brandenburg), f. 
Chauffeen #r. 9. 

Baruth (Provinz Brandenburg), ſ. Ehauffeen Nr. 2, 

Baugeſellſchaft, Sründung der Stettiner gemeinnüßi- 
gen Baugefellfchaft. (Statuten und Beſtät. Urk. v. 16. 
Win) 133 — 152, 
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Banrätbe, Wahl und Betätigung der Stabt-Bauräthe. 
(Stäbte-D. v. 30. Mat $$. 29. ff.) 272. 

Bayern, Bebingungen der Wrreftanlegungen gegen 
Baperifhe Untertbanen. (U. €, v. 29. Dezbr. 52.) 19. 

Beamte, inwieweit diefelben zu ben Gemeindeabgaben 
und Dienften beizutragen verpflichtet find. (Stäbte-D. 
v. 30. Mai 68. A. 52.) 264. — Welche Beamte nicht 
Stadtverorbnete und nit Magiftrats » Mitglieder fein 
fönnen. (ebend. $. 17. Rr. 1. $. 30. Nr. 1.) 269. — 

“Beamte find berechtigt, die Annahme unbefoldeter Stel: 
len in ber Gemeindeverwaltung abzulehnen. (Stäbte-O. 
v. 30, Mai $. 74. Wr. 5.) 287. 

Volftredung der Exefution gegen Beamte wegen 
rüdftändiger Abgaben, Steuern und Gefälle. (V. v. 
30. Zuli 8. 12.e. $. 33.) 913. 

Beerdigung, Vertrag zwifchen Preußen und mehreren 
anderen Deutſchen Staaten über bie Beerdigung ber: 
ftorbener Angehörigen eined anderen kontrahirenden 
Staatd. (Ueb. v. 11. Zuli und Bel. vd. 5. Nobbr.) 
877-881. 


Begleitichein, Verabredung mit Oeſterreich über bie 
zollamtlihe Behandlung folder Waaren, melde bem 
Begleitſcheinberfahren unterliegen. (Bertr, b. 19. Febr. 
Art. 7.) 360. 

Begnadigung, Verabredung unter ben Staaten des 
Zollvereins über die Ausübung des Begnabigungsrehts 
bei Zollbefraubationen. (Vertr. v. 4. April Art. 26.) 
421. 

Begnadigungdgefuch, Gebühren ber Rechtsanwalte 
für die Anfertigung eines Begnadigungsgeſuchs. (G. b. 
3. Mai $. 15. D.) 175. 


Beigeordnete in den Städten, ſ. Bürgermeifter. 
Belgard (Pommern), ſ. Chauffeen Nr. 15. 


Bergban, Abänderung der Statuten ber „Allianz, 
anonyme Gefellfhaft für Bergbau und Hüttenbetrieb 
bei Stolberg". (Bel. v. 7. April) 159. — Gründung 
der Altiengeſellſchaft „Concordia, Eſchweiler Verein für 
Bergbau und Hüttenbetrieb*. (Bel. v. 19. Mai) 184. 
— Bildung einer Altiengefellfchaft in Dortmund unter 
dem Namen: „Bergbau: Gefelfbaft Vereinigte Weft- 
phalia“. (Bel. v. 19. Aug.) 702. — Errihtung ber 


„Schlefifhen Aktiengefellihaft für Bergbau und Zinf: 
hüttenhotrish“ in Mroälan (Moftät ii? n PR Senthr. 
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Bergwerk, Errichtung einer Aktiengefellfhaft in Cöln 


unter dem Namen: „Gefellfhaft für Rheinifchen Berg: _ 


werfd» und Kupfer-Hüttenbetrieb". (Bek. v. 19. Zuni) 
39. — Bildung einer Altiengeſellſchaft unter bem 
Namen: „Bergwerkö: Verein Friedrichs-Wilhelmshütte 
zu Mülheim an ber Ruhr". (Bel. b. 17. Septbr,) 760. 
— Beftätigung ber Statuten für den „Bonner Berg: 
werld: und Hüttenverein*. (Bel. dv. 16. Nobbr.) 954. 

Vollftredung der Erekution in Berg: und Hütten 
werle zur Einziehung rüdftändiger Abgaben und Ger 
fälle. (®. v. 30. Zuli $. 10.) 912 f. Bergbau. \ 

Bergwerfsabgaben, Einziehung derfelben im Wege 
abminiftrativer Exekution. (V. v. 30. Juli $.1. Wr. 13.) 
910, 

Berlin, Verleihung bes Erpropriationsreht3 für bie 
zur Berforgung der Stadt Berlin mit — Waſſer 
auszuführenden Anlagen. (U. E. v. 9. Mär) 481. 

Errichtung einer Altiengeſellſchaft unter ber Firma: 
„Braunfohlen: Verein zu Berlin“. (Bel. v. 9. Juli) 484. 

Beftätigung ber Statuten für die in Berlin gebil- 
bete Allgemeine Eifenbabn » Verfiberungsgefellichaft. 
(Bel. v. 8. Dftbr.) 848. 

Beftätigung ber neuen Radaltion des Geſchäfts— 
planes der Berlinifchen Yebensverfiherungs:Befellfchaft. 
(Bel. v. 10, Dezbr.) 968. 

Berlin: Prenzlauer Chauſſee, ſ. Chauf feen Wr. 6, 

Befcheide, Gerichtskoſten für Beſcheide höherer Inſtanz 
in Unterſuchungsſachen. (6. v. 3. Mai 6.9, Nr. 3.) 
173. 

Beſchlagnahme ausftehendet Forderungen im Wege 
ber Exekution zur Beitreibung rüdftändiger Abgaben 
und Gefälle. (B. v. 30. Juli 88. 10. 31—33.) 92, 
— f. auch Arreft. 

Beichwerden, Anfab der Gerichtskoſten und Gebühren 
der Rechtsanwalte für Beſchwerden in Unterfuhungs: 
ſachen. (G. b. 3. Mat $8. 9. 15. E.) 173. 

Auläffigleit des Beichwerbeweges gegen Enfheidun: 
gen der Regierung über die VBerfagung ober Geftattung 
neuer Anfiedelungen. (©. b. 24. Mai $. 14.) 244. 

Beſchwerden über Entſcheidungen in ſtaͤdtiſchen Ge: 
meinbe-Angelegenbeiten. (Stäbte-D. v. 30. Mai 68. 20. 
76.) 270. 

Beſchwerde aeaen das Verfahren bei Einziebung 


Befoldung ber Bürgermeifter und Magiftratämitglies 
der, Feftfeßung derfelben. (Stäbte-D. dv. 30. Mai $.61.) 
284 


Beſchlagnahme von Befoldungen wegen rüdftänbis 
ger Abgaben und Gefälle im MWege ber Exekution. 
(B. dv. 30. Zuli $. 33.) 920. 

Betfche (Provinz Pofen), f. Chauffeen Nr. 37. 38. 

Bewäfjferungsanlagen, Bildung von Genoſſen⸗ 
ſchaften zu Bewäfferungsanlagen in den Hobenzollern: 
ſchen Landen. (G. v. 11. Mai Art. 1.) 182, 

Bezirks: DOrdunng, Aufhebung der Kreids und Bes 
zirfss Ordnung vom 11. März 1850. (G. v. 24. Mai) 
238. 

Bezirfövorfteher in den Städten, Wahl und Beftäs 
tigung berfelben. (StädteD. b. 30. Mai $. 60.) 282. 

Bielefeld (Weftphalen), Legge-Orbnung für den Kreis 
Pielefeld (v. 15. Mai) 229-232, 

Bier, Ablommen mit Hannover über bie Befteuerung 
des Biers. (Vertr. v. 7. Sept. 51. Art. 4.) 351. — 
Vefteuerung beffelben in ben Staaten bes Zollvereins. 
(Vertr. v. 4, April Urt. 11. U, Nr. 2,2.) 412. 

Bismark (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Wr. 45. 

Bleigelder, Einziehung der Blei» und Zettelgelber 
im Mege der Erefution, (B. b. 30. Zuli $.1. Nr. 4) 
9 


Boder Heide (in Weftphalen), Yusftellung von Oblir 
gationen der Meliorationd »Sogietät der Boder Heide 
im Betrage von 50,000 Rthlrn. zu vier Prozent. (Priv. 
v. 29. Aug.) 704-708. 

Bohlwerksgeld, Erhebung bed Bohlwerkägeldes in 
der Stabt Anclam. (9. ©. u. Tarif v, 27. Juni) 
517-519. 

Bojanowo (Provinz Pofen), f. Chauſſeen Wr. 30. 

Bonn, Beftätigung ber Statuten bed „Bonner Bergs 
werks- und Hüttenvereind”. (Bel. dv. 16. Nov.) 954. 

Bonn⸗Schleidener Bezirköftraße, ſ. Chauſſeen 
Nr. 53. 

Bracheln (Rheinprobinz), ſ. Chauffeen Nr. 52. 

Brandenburg, Wieberberftellung der Balley Bran- 
denburg bes evangelifhen St. Johanniter: Ordens, 
(U. €. v. 15. Olt. 52.) 1. 

RBranntwein. Verabrebung mit Hannover über bie Bes 

7 Sept. 
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Braunfchweig, Ueberemkunft zwiſchen Preußen, 
Sadfen, Braunfhmweig und den Thüringifhen Staa: 
ten über die Theilung der gemeinfhaftlihen Ausgangs: 
und Durbgangs-Ubgaben (v. 4. April) 431—433. — 
Vertrag zwifchen Preußen, Sachſen, Braunſchweig, 
Hannover ıc. über die gleiche Befteuerung bon Wein 
und Tabad (v. 4. April) 436-439. — ſ. auch Zoll 
verein, Steuerverein. 

Breslau, das ftreisgeriht in Breslau ift bad Forum 
für ben Garlowih :Ranferner Deichverband. (Statut 
v. 6. Juli $. 1.) 566. 

Errihtung der „Schleſiſchen Altiengefellfhaft für 
Bergbau und Zinfhüttenbetrieb‘ in Breslau. (Beftät. 
Urk. v. 28. Sept. nebft Statut) 817-832, 

Breslau: Bofen-Slogauer Eifenbabn, f. Eiſenbah— 
nen Wr. 3. — Breslau⸗Schweibdnitz-Freiburger Eifen» 
bahn, f. Eifenbabnen Rr. 4, 

Brieg (Schlefien), |. Ebauffeen Nr. 24. 

Bröfen (Provinz; Preußen), f. Chauſſeen Rr. 1. 

Brüdengelder, Verabredung mit Oeſterreich über bie 
Erhebung der Brüdengelder in den beiberfeitigen Staas 
ten. (Vertt. v. 19. Febr. Art. 15.) 362. — Erhebung 
berfelben in den Staaten bed Zollvereind, (Vertr. v. 
4. April Art. 13, 17. 21.) 414. 

Verfahren bei egekutivifcher Einziehung ber Brüden: 
gelber in ben ſechs öſtlichen Probinzen der Preußiſchen 
Monardie. (®. v. 30. Zuli $. 1. Nr. 4.) 909. 

Brüdenwaangen, Stempelung und Anwendung der: 
felben im öffentlichen Verkehr. (©. v. 24, Mai 88.2, ff.) 
589 


Bublig (Pommern), f. Ehauffeen Rr. 11, 15. 17. 

Bünde (Weiphalen), f. Eifenbahnen Rr. 8, 

Bundesftanten, Bertrag zwiſchen Preußen und meb: 
teren anderen Staaten »s Deutihen Bundes einer- 
ſeits und ben Vereiniguch Staaten von Rorbamerifa 
anbererjeit3 über die Auslieferung flüchtiger Verbrecher 
(v. 16. Zuni 52.) 645649. (Abb. Urt. v. 16, Nov. 
52.) 650-651. 

Bürger, Rechte und Pflichten der Bürger in den Stäb- 
ten, (Stäbte-D. v. 30. Mai $$. 5. ff. 74. 75.) 2364. 

Bürgerbrief, Ertheilung beffelben. (Stäbte-D. b. 
30, Mai $. 5.) 265. 

Bürgermeifter, Wahl, Befoldung, Rechte und Pflid- 


ten ber WBürgermeifter in den Städten ber ſechs oͤſt⸗ 


lihen Provinzen. (Städte-O. v. 30. Mai 88. 29. ff, 
37. 38. 57—59. 62. 64. 65. 72. 73. 80. 82—84.) 
272. — Befehung ber Bürgermeifterftellen in Reu— 
Vorpommern und Nügen. (G. vd. 31. Mai 8. 5. 
Pr Tr 291. 


Burfcheid (Rheinproving), f. Chauffeen Nr. 60. 

Bütow (Pommern), Ausfertigung von Bütower Kreis: 
Obligationen im Betrage von 40,000 Rthlen. zu bier 
Prozent zur Ausführung von Chauffeebauten. (Priv, 
v. 27: Juni) 52 —54. — ſ. auch Ehauffeen 
Nr. 12, 16. 


E. 


Galcar (Rheinprovin), f. Chauffeen Nr. 6l. 

Gallies (Rommern), f. Chauffeen Ar. 10. 

Gampebl (Provinz Brandenburg), f. Ehauffeen 
Nr. 5. 

Garlowig » Ranferner Deichverband, ſ. Deichber— 
bände Nr. 2. 

Carwitz (Pommern), f. Chauſſeen Nr. 19. 

Ceſſionen, Verfahren bei Ausfertigung und Eintra— 
gung von hypothekariſchen Ceſſionen. (G. v. 24. Mai 
$$. 8. 14—16. 24, 31.) 523. 

Chauſſee (Kunfiftraße), Anwendung ber für ben Ber: 
kehr auf den ſtunſtſtraßen beftehenden Vorſchriften über 
bie Breite der Nadfelgen auf andere Straßen und 
Wege. (8. v. 12, Mär) 87. 

Verabredung mit Defterreid über bie gegenfeitige 
Benugung ber Ehauffeen. (Vertr. b. 19. Febr. Art. 
15.) 362. 

Ghauffeegeld, Verabredung mit der Hamnoverſchen 
Regierung, wonach biefelbe ſich verpflichtet, die Chauſſee⸗ 
gelder nicht zu erböhen. (Vertr. v. 7. Sept. 51. Art. 
6.) 351. — Verabrebungen mit ben übrigen Staaten 
des Bollvereind in -Betreff der Chauſſeegelder. (Vertr. 
db. 4. April Urt. 13. 21.) 414, 

Chauffeen. 

L in der Provinz Preußen: 

1) von ber Danzig: Stettiner Staats: Chauffee 
bei Langfuhr über Reufhottland und Saspe nad 
Bröfen, Ausführung derſelben Seitens ber 
Stadt Danzig, Erhebung des Chauffeegeldes ıc. 
(U. €. v. 0. Aug.) 756. 

II. in der Provinz Brandenburg: 

2) von Jüter bog nah Barutb, Ausführung der⸗ 
felben duch den Züterbog :Ludenmwalber 
ſtreis, Verleihung der fisfalifchen Vorrechte ıc. 
(U. E. v. 31. Janr.) 77. 

3) von Züllihau über Grünberg, Naumburg 
a. B. und Ehriftianftabt nah Sorau, Ber: 
lIeihuna der Halaliihen Morrehte z. IM. En 


6 Zu Sachresifter. 1853, 


Chauffeen, (Fortf.) Chauſſeen, (Fortf.) 
4) von Züllihau nah Schwiebus, Bewilligung 11) von Eöslin nah Bubliß, von Eöslin über 


ber fisfalifchen Vorrechte ze, (A. E. v. 19. Juli) 656. 
bon der Schwenz: Brüde auf ber Berlin: Sam: 
burger Staatd:Chauffee bei Wufterhaufen nad 
Eampehl an ber Ruppin » Neuftäbter Kreis— 
Chauſſee, Bewilligung der fislaliſchen Vorrechte ꝛtc. 
(U. €. v. 19. Juli) 833. 


6) von ber Ruppiner ſtreisgrenze bei Babingen über 


Zehdenid und Templin bi zur Berlin, 
Prenzlauer Chauffee, Bewilligung ber fistalis 
ſchen Vorrechte ꝛc. (U. E. v. 6. Aug.) 659. 

von bem Treffpunkte der Berlin-Königäberger und 
ber Frankfurt » Cüftriner Kunſtſtraße bei Alt: 
Manfhnom über Gorgaft, Goltzow, Friedrichsaue, 
Zechin, Wollup, Letſchin, Wilbelmsaue und Groß: 
Barnim bis zu dem Punkte, an weldem der Weg 
nah Neu:Barnim von ber Cuͤſtrin-Wrietzener 
Poſtſtraße abbiegt, Ausführumg berfelben buch 
bie „Ober: Oderbruc : Chauffeegefellfchaft“, Be: 


wiligung der fiälalifchen Rechte ꝛc. (A. E. b. 


19. Sept.) 843, — Beftätigung bed Statuts. 
(Bel. v. 26. Sept.) 845. 

bon Droffen über Ztelenzig, Schermeifel, 
Grochow und Tempel bis zur Meferiger FKreid- 
grenze in ber Richtung auf Pieske, Verleibung 
bed Expropriationsrechts ıc. (U. E. v. 19. Sept.) 
844 


von Wrieken über Eichwerber und Alt: Lewin 
nad Neu: Barnim zum Anfhluß an die Ober: 
DOberbruds - Ehauffee, mit einer Abzweigung 
über Neu-Lewin und Garläbiefe zur Fährftelle an 
ber neuen Ober bei Güftebiefe, Ausführung ber: 
felben durch bie Wrietzen-Oderbruch-Chaufſee⸗ 
gefellfehaft, Bewilligung ber fistalifchen Rechte ıc. 
(U. €. v. 31. Oft) 930. — Beftätigung bed 
Statuts. (Bel. v. 10. Nov.) 932. 


IM. in ber Probinz Pommern: 


von Dramburg nad Auguftenboff, Ausfüh— 
rung berfelben Seitens des Dramburger Kreifeg, 
Marleait vnd ber fiskaliſchen Vorrechte ce MM. E 


— 


Groß⸗Moͤlln nach dem Oſtſeeſtrande und bon Col⸗ 
berg bis an die Greiffenberger Kreisgrenze 
bei Neubrüd, Bewilligung ber fislaliſchen Rechte ꝛc., 
Erhebung des Chauffeegeldes durch den Fürften» 
thumer fRreid. (U. €, v. 14, Febr.) 84. — Aus: 
fertigung von Kreis» Obligationen bed Fürften- 
tbumfchen Kreifed im Betrage von 98,600 Rthlm. 
zu 4 Prozent zur Ausführung biefer Ehauffeen. 
(Priv. b. 16. Mai) 445—448, 

bon Bütom nad ber Kreidgrenze in ber Richtung 
auf Lauenburg und auf Rummelöburg, 
Ausführung derfelben durch den ſtreis Bütom, 
Bewilligung bed Expropriationsrechts ꝛc. (U. €. 
v. 21. Febr.) 86. — Ausfertigung von Bütomwer 
Kreid:Obligationen im Betrage von 40,000 Rtbirn, 
zu 4 Progent zur Ausführung dieſer Chauſſeen. 
(Priv. v. 27. Zuni) 592-5. 


13) von Zezenow bis an die Sauenburger ſtreis⸗ 


grenze in ber Richtung auf Viekig, von Mahn— 
witz über Dammen nad der Stolpe » Bezenower 
Chaufee, und von Stolpmünde bis an bie 
Schlawer ſtreisgrenze in der Richtung auf Rü— 
genwalde, Bewilligung des Expropriationsrechts 
x. (A. E. v. 2. Mai) 253. 

pon Grimmen über Triebfeed bid an bie 
Landesgrenze nach dem Medlenburger Paß, und 
von Garz nah Putbus auf Rügen, Ausfüh— 
rung burd bie Kommunalftände von Neu-Vor— 
pommern und Rügen, Berilligung des Er: 
propriationsrechts ıc. (U. E. v. 9. Mai) 513, 
bon ber Eörlinsfleberborner Chauſſee bei 
Boiffin über Burzlaff, Gr. Thchow, Warnin, Gr. 
Voldeckow nah Bubliß, Ausführung Seitens des 
Belgarder und Fürſtenthumſchen Kreifes, 
Verleihung ber fisfalifhen Vorrechte ꝛc. (U. €. b. 
13. Juni) 480. 

bon Lauenburg nah Leba, bon ber ſtreis— 
grenze bei Vietzig bis zur ſtreisgrenze bei Schlu— 
ſchew, und bon Lauenburg bis a an bie Kreiögrenge 


„am ea 
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Chauſſeen, (Fortf.) 


18) 


19) 


20 


— 


21) 


22) 


23) 


ſchen Kreifes, Verleihung ber fislaliſchen Vorrechte 
ic. (U. E. v. 6. Juli) 633. — Uuäfertigung von 
Neuftettiner Kreis » Obligationen im Betrage 


don 60,000 Rthlrm. zu 4 Prozent zur YAusfüb: 


rung biefer Ehauffeen. (Priv. b. 1. Sept.) 835 —837. 
von Mödom durch Gützkow nah Jarmen, 
Ausführung durch bie Kommunalftände von Neu: 
Vorpommern und Rügen, Bewilligung des 
Erpropriationdreht3 ıc. (U. E, v. 19. Zuli) 655. 
bon Bollnom nah Earmwik, von Wuſter— 
wis nah Schlame, von Erangen nad Tre 
ten und bon Rügenwalde nad ber Stolper 
Kreisgrenze in ber Richtung auf Stolpmünde, 
Ausführung Seitend des Schlamwer und bed 
Rummelsburger Freifed, Verleihung ber fid: 
falifhen Vorrechte ıc. (U. E. b. 30. Zuli) 657. — 
Ausfertigung von Kreis-Obligationen des Schla: 
wer Kreiſes im Betrage von 150,000 Rihlen. zu 
4 Prozent zur Ausführung diefer Chauffeen. (Priv. 
v. 20. Aug.) 801-804. 


IV. in ber Provinz Schleſien: 


von Reobfhüh bis an bie Kreisgrenze in ber 
Richtung auf Eofel, und bis an bie Landes— 
grenze in ber Richtung auf Jaͤgerndorf, Verleihung 
ber fisfalifchen Vorrechte ꝛc. (UM. E. v. 29, Nov, 
52.) 3. 
von Coſel nah Leobſchütz, Ausfertigung bon 
Obligationen des Eofeler Kreifed im Betrage 
bon 70,000 Rthlrn. zu 5 Prozent zum Bau ber: 
felben. (Priv. v. 29. Nob. 52.) 15—17. 

bon Rzuchow nad Loslau, Ausfertigung bon 
Obligationen des Rybniker ſtreiſes im Betrage 
von 25,000 Riblen. zu 4 Prozent zum Bau ber 
felben. (Priv, v. 21. Febr.) 117—120. 

bon Neumarkt bis zum Bahnbofe der Nieber- 


ſchleſiſch-Maͤrliſchen Eifenbahn bei Ober-Stephans- 


ir 


dorf, Beftätigung bed Statuts. (Bel. v. 24. Juni) 
444. — Bewilligung ber fislaliſchen Vorrechte ıc. 
(U. €. v. 13. Juni) 482, 


mis, Mülhonor Share, Meiterhau Kor 


7) 


23) 


29 


— 


30) 


34) 


32) 


33) 


34 


— 


35 


— 


von Reichenbach über Peterswalbau, Wuͤ— 
ſtewaltersborf und Hausdorf zum Anſchluſſe an 
bie Shweibnik-Tannbaufener Kunſtſttaße, 
Verleihung des Expropriationsrechts ꝛc. (U. €. 
v. 30. Zuli) 658. — Beſtaͤtigung des Statuts. 
(Bel. v. 12, Aug.) 660. 

don Neurode nah Tuntfhendorf, Fortfehung 
bed Baues don Zuntfchendorf bis an die Landes⸗ 
grenze in der Richtung auf Braunau, (Bef. v. 
24, Aug.) 703. 

von Tarnowiß nah Neudeck, Ausführung 
berfelben durch die Grafen Hendel don Don— 
nerdömard auf Neudeck und auf Siemianowiß, 
Bewilligung ber fisfalifhen Vorrechte x. (U. E. 
v. 1. Sept.) 929. 


V. in ber Provinz Pofen: 


bon Bojanowo nad Punik, Bewilligung ber 
fisfalifdhen Rechte ꝛc. (A. E. b. 28, Febr.) 124. — 
Beftätigung bes Statuts. (Bel, v. 17. Sept.) 816. 
von Liffa nah Goftun, Ausführung berfelben 
buch ben Frauftabter Kreis, Verleihung bed 
Expropriationsrechts ꝛc. (U. E. v. 7. März) 153. 
Bräk » Tirfhtiegel : Neuftabt +» Pinner 
Chauſſee, Beftätigung des Statutd, (Bel. vd. 
23. April) 161. 

von Wilatowo bi8 an die Inowraclamwer 
Kreidgrenge in ber Richtung auf Barcin, Ausfüh— 
tung berjelben Seitens des ſtreiſes Mogilno, 
Bewilligung der fiskaliſchen Vorrechte ꝛc. (U, €. 
b. 9. Mai) 215. 

bon Margonin über Samoczpn bid zum 
Nepbamme, Ausführung derfelben durch den ſtreis 
Ehodziefen, Bewilligung derfistalifchen Rechte ıc. 
(A. E. v. 9. Mai) 237. 

bon Jnomwraclam nah Palosc, Ausführung 
berfelben durch die ſtreiſe Inowraclam und 
Mogilno, Bewilligung der . fiöfalifhen Bor: 
rechte ꝛt. (U. €, v. 13. Juni) 925, 


36) von Nafel über Mroen bis an bie Ktreisgrenze 


in her Michhina anf Manhähura Muättheumn Dam. 


8 
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Ehauffeen, (Fortf.) 


38) 
39) 


40) 


4) 


42) 


43) 


4) 


45) 


46) 


Meſeritz-Betſcher Chauſſee, Beftätigung des 
Statuts. (Bel. dv. 3. Sept.) 800. 

bon lem: Poburfe über Wiſſel bis zur ſtreis— 
grenze in der Richtung .auf ſtrojanke, Ausfüh— 
rung berfelben burch den Kreis Wirfig, Bemil- 
ligung ber fisfalifhen Vorrechte u. (U. E. v. 
31. OH.) 933. 


VI. in der Probinz Sachſen: 

bon Quedlinburg über Reinftebt nah Thale, 
Ausführung berfelben Seitens bed ſtreiſes Afchers- 
leben, Bewilligung der fisfalifhen Vorrechte ıc. 
(A. €, v. 25. April) 213. 

von Mackenro de nah Tettenborn, Verleihung 
ber fiskaliſchen Vorrechte ıc. (U. E. b. 6. Juli) 
595 


bon Ziegenrüd über Liebſchüß und Liebengrün 
bis zur Landesgrenze in ber Richtung auf Loben⸗ 
ftem, Bewilligung ber fisfalifhen Vorrechte ꝛc. 
(U. €. v. 20. Aug.) 834. 

von Salzmwebel über Nobrberg, Ablum und 
Mellin bis zur Hannoverfden Grenze bei Brobme 
in ber Richtung auf Braunfhweig, Berilligung 
des Erpropriationsredht3 ꝛc. (U. E. b. 6, Septbr.) 
812. 

bon Mühlbaufen nah Küllftedt und von 
Dingelftebt über Küllftebt und Geismar zum 
Anſchluſſe an die Heiligenftadt-Wanfrieber 
Ehauffee, Bewilligung der fiskalifhen Vorrechte ıc. 
(U, €. b. 7. Nopbr.) 934. 

von Stendal über Bismark bis zur Grenze 
bes Kreiſes Salzwedel bei Kalbe, von Stendal 
nad Arneburg und von Tangermünde nad 
@überig an der Dolle-Stendaler Ehauffee, Aus: 
führung durch den Kreis Etendal, Bewilligung ber 
fistalifhen Rechte ze. (U. E. v. 14. Nobbr.) 953. 
don Küllftedt nad Eigenrieden, Berilligung 
des Expropriationsrechts ze. (N. E. v. 21. Novbr.) 
957. 


VIE in der Provinz —— 


af u Adam Zteaha 


Ehauffeen, (Fortſ.) 


48) 


49) 


50) 


51) 


59) 


53) 


in &oedfelb, Verleihung ber ſislaliſchen Vorrechte. 
(A. E. v. 4. April) 177. 

von ber Areid: Ehauffee in Laer über Höpingen 
bis zur Kreid-Chauffee in Darfeld, Bewilligung 
bes Erpropriationdrechtd 2. (U. E. v. 25. April) 
214. 

von ber Staatsſtraße in Sundern über Helle 
feld bis zur Provinzial» Wenneftraße bei Olpe, 
Verleihung der fislaliſchen Vorrechte ꝛc. (A. E. v. 
13. Juli) 652, 

von Soeft nah Riederbergheim, Verleihung 
ber fifalifchen Vorrechte ıc. (U. E. b. 19, Oftbr.) 
871. — Betätigung des Statuts. (Bel. v. 19. 
Dkibr.) 872. 


VI. in ber Rheinproping: 


von der Coͤln-Suxemburger Bezirksſtraße bei 
Blumenthal über Ingersberg und Eichen bis zur 
Schleiden-Schmittheimer Gemeinde:Chauffee, 
Ausführung derfelben durch die Gemeinde Hellens 
thal, Verleihung ber fiskaliſchen Vorrechte ıc. 
(U. €. d. 13. Dezbr. 52.) 4, 
bon Düren über Kettenich und Lindern nad 
Heinsberg, bon Kettenich über Niederzier 
nah Steinftraß und von Lindern nad Bras 
cheln, Berleibung ber fiäfalifchen Vorrechte ıc, 
(U. E. v. 13. Dezbr. 52.) 5. 
don der Bonn⸗Schleidener Bezirksſtraße in Effig 
über Rheinbach, Meckenheim und Berkum bis zur 
Coͤln⸗Mainger Staatsſtraße in Mehlem, mit einer 
Zweig⸗ Chauſſee von Rheinbach über Gelsdorf 
bis zur Ahrſtraße in Hemmeſſen, Verleihung 
ber fiskaliſchen Vorrechte ꝛc. (A. E. v. 27. Dezbr. 
52.) 18. 
bon der Vierſen-Aldelerker Bezirksſtraße in Vorſt 
bis Anrath, Verleihung der fiskaliſchen Vor— 
rechte ꝛc. (U. E. v. 5. Jaur.) 20, 
bon Malmedh nah Eupen, Verleihung ber 
fiskaliſchen Vorrechte ꝛc. (U. E. v. 21. Febr.) 85. 
von der Beuel-Bendorfer Staatsſtraße zu Honnef 
tiber Asbach bis zur Neuwied⸗ » Weperbufcher Ger 
*⸗olth Bewilligung 





Sachregiſter. 


Ghauffeen, (Fortf.) 

58) von Glabbach über Waldniel und Elmpt bis zur 
Nieberländifchen Grenze in der Richtung auf Roer: 
monde, mit einer Zweigſtraße von Waldniel 
über Xüttelforfter Müble bis zur Erkelenz— 
Straelener Gemeinde: Ehauffee, Verleihung der 
fistaliſchen Vorrechte ıc. (U. E. v. 8. Juni) 479. 
von ber Coblenz-Lütticher Bezirkäitraße bei 
Mahen bis NRundenftein an ber Schleiden: 
Schmidtheimer Gemeinde + Chauffee, nebſt einer 
Zweig⸗ Chauſſee von Abrdorf bis zur Hülles: 
beim: AÜbenauer Gemeindeftraße an der Nobner 
Kebr, Bewilligung des Expropriationsrechts ꝛc. 
(A. E. b. 13. Juni) 483. 
von Opladen über Burfceid zur Eöln- 
Berliner Staatäftraße, Bewilligung des Expro- 
priationstedts ıc. (U. E. vn. 31. Oft.) 903. 
bon God nad Calcar, Verleihung ber fisfali- 
ſchen Vorrechte c. (U. E. v. 31. Dt.) 931. 
bon ber Saarlouid:Meper Staatäftrahe bei 
Southhof über Neuforweiler und Biften bit zur 
Franzöſiſchen Grenze in der Richtung auf Et. 
Arnold, Bewilligung bed Erpropriationsredhts ıc. 
(A. €. v. 14. Nov.) 7. 

Chodziefen (Provinz Rofen), f. Chauffeen Nr. 34. 

Ghriftianftadt (Provinz; Brandenburg), ſ. Chauf: 
feen Rr. 3. 

Goblenzstüttiher Bezirkäftrafie, J. Chauffeen Nr. 59. 

Coesfeld (Weftpbalen), f, Chauffeen Nr. 47. 

Eolberg (Pommern), f. Ehauffeen Mr. 11. 

Cöln, Bildung folgender Aktiengefellfhaften in Coͤln: 

1) Gefellichaft für Rheiniſchen Bergwerkö: und Kupfer: 

büttenbetrieb. (Bel. v. 19. Juni) 399. — 2) Eöl: 

nifche Baumwoll: Spinnerei und Weberei. (Beftät.: 

Urt. v. 6. Juli nebft den Statuten) 497-512, — 

3) Eoncorbia, Cölnifche Lebensverſicherungsgeſellſchaft. 

(Bel. v. 13. DE.) 882. — 4) Ugrippina, Eee, Fluß: 

und Pandtransport » Verfiherungsgefellfhaft in Köln. 

(Bel. v. 11. Nov.) 7. — 5) Eölnifhe Hagelver: 

fiberungs-8efellihaft. (Bel. v. 29, Nov.) 955. 

Bezirk des Appellationsgerichtshofes in Eöln, f. 

Rheinprovinz. 

Eöln:Erefelder Eiſenbahn, ſ. Eiſenbahnen Nr. h. 

— Eöln » Mindener Eiſenbahn, ſ. Eiſenbahnen 

Nr. 6. — ſ. auch Chauſſeen Nr. 51. 53. 
Concordia, Beſtaͤtigung der Statuten für die Aktien 

gefelichaft „Concordia, Eſchweiler Verein für Bergbau 

und Hüttenbetrieb“. (Bek. v. 19. Mai) 184. — beögl. 
für die Cölnifhe Lebensberſicherungsgeſellſchaft „Eon: 

c (Bel. v. 13. Oft.) 882. 

yang 1853. 


59 


— 


60) 


61) 
62) 


1553. 9 


Görlin (Pommern), ſ. Chauffeen Rr. 15. 

Coſel (Schlefien), f. Koſel. 

Eöslin (Regierungsbezirk), Regulirung ber nicht zu 
erblichen Rechten beſeſſenen bäuerlihen Grundftüde im 
Regierungsbezirk Cöslin. (G. v. 24. Mai $. 1.) 240, 

Eöslin (Pommern), f. Ehauffeen Nr. 11. 

Cöthen (Herzogtbum), f. Anhalt: Deffau. 

Grampton (Thomas Ruffel), Verleihung des Expro- 
priationstedhts an benfelben für die von ihm und Ehar- 
les Fox übernommenen Anlagen zur Verforgung ber 
Stadt Berlin mit fließenden Waſſer. (U. E. v. 9. März) 
481. 

Erangen (Pommern), f. Chauſſeen Nr, 19, 

Erefeld (Rbeinprovinz), f. Eifenbabnen Wr. 5. 12. 

Eulm (Weſtpreußen), Deichverband der Culmer Stadt: 
Niederung gegen Ueberſchwemmungen der Meichel, 
Gerichtsſtand deſſelben bei bem Kreisgericht in Culm. 
(Statut v. 6. Juli) 537--564. 

Eüftrin (Prov. Brandenburg), f. Chauffeen Nr. 7.37. 


D. 


Dachs, Hege- und Schonzeit für Dachſe in den Hoben- 
zollernſchen Yanden. (G. v. 2. Mai) 178, 

Dammgelder, Verabredung unter den Staaten des 
Zollvereins über bie Erhebung von Dammgeldern, 
(Vertr. v. 4, April Art. 13. 21.) 414. 

Dammmild, Hege: und Schonzeit für das Dammwild 
in ben Hohenzollernſchen Landen. (6, v. 2, Mai) 178. 

Dampfichiffabrt, Statut der „Neuen Mofel-:Dampf: 
ſchiffahrts-Geſellſchaft“ in Trier, Beftätigung deffelben. 
(Bel. v. 16. Juni) 443. 

Dampfichleppfchiffabrt, Beltätigung des Statuts 
der Mülbeimer Dampfſchleppſchiffahrts-Geſellſchaft. 
(Bel. v. 16. Juni) 443. — desgl. der MWefer-Dampf: 
ſchleppſchiffahrts-Geſellſchaft zu Minden. (Bek. v, 11. 
Sept.) 816. 

Danzig (Regierungsbezirk), Regulirung der nicht zu 
erblichen Rechten befeflenen bäuerliben Stellen im Re: 
gierungöbezirt Danzig. (©. v. 24. Mai 8.1.) 240. — 
f. auch Feuerſozietäts-Reglements. 

Danzig (Stadt), Ausſtellung von Danziger Stadt: 
Obligationen im Betrage von 170,000 Rthlm. zu vier 
Prozent. (Priv. b. 7. März) 125 — 127. — f. aud 
Chauſſeen Rr. 1. 

Darfeld (Weftpbalen), ſ. Ehauffeen Nr. 48, 

Darlehn, bupotbefarifche Eintragung einer Proteſtation 
wegen nicht gezablter Valuta bei Darlehnen. (G. v. 
24. Mai $$. 49. 50.) 535. 

b Dany: 
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Daugfchen- Schüpberger Deicverband, ſ. Deich ver— 
bände Nr. 1. 

Deich Angelegenheiten, Einführung einer interi- 
miftifchen neuen Deichrolle für das Ober-Oderbruch. 
(8. v. 17. Janr.) 4. — Mbänberung ber Deichord⸗ 
nung für die Yebufifche Niederung an ber Ober vom 
23. Juni 1717. (®. v. 17. Janr,) 41. 

Exelutibiſche Einziehung ber Beiträge zu ben Deich 

kaſſen. (8. v. 30. Juli $. 1. Nr. 6.) 910, 
Allgemeine Beitimmungen für fünftig zu erlaffende 

Deichſtatute. (WU. E. v. 14. Nov.) 935-952, 

Deichverbände. 

I. gegen Ueberſchwemmungen 
ber @lbe: 

1) Daupfhen: Shübberger Deichverband am 
teten Elbufer von Daußichen bis zum Einfluß 
ber ſchwarzen Elfter in die Elbe. (Stat. v. 6, Zuli) 
597—622, 

I. gegen Ueberſchwemmungen 
ber Oder: 

2) Earlowip-Ranferner Deichverband auf dem 
rechten Oder- und bem-linfen Weide-Ufer. (Stat. 
v. 6. Juli) 565—587. 

3) Rampitz-Aurither Deichverband am rediten 
Dbderufer von Rampiß bis Aurith. (Stat. v. 30, 
Zuli) 677-- 700, 

4) Kottwitz-Raaker Deihverband am rechten Ober: 
ufer. (Stat. b. 19, Septbr.) 849 870. 


IL gegen Ueberfhwemmungen 
ber Weichfel: 
5) Deichverband der Culmer Etabt: Niederung. 
(Stat. dv. 6. Juli) 537-564. 
IV. in der Rheinprobinz: 
6) Revifion der Verfaffung ber Deichſchau Frie— 
mersbeim im Negierungsbezirt Düſſeldorf. (V. 
v. 16, Mai) 218-220. 

Deputationen, Bildung ftäbtiiher Deputationen für 
gewiſſe Kommunal: Ungelegenbeiten, Funktionen berfel: 
ben. (Städte-D. v. 30. Mat 68. 59, 75.) 282. 

Detentionsfoften, Liquidation und Einziehung der 
jelben in Unterfuchungsfacen. (©. v. 3. Mai &. 3. 
14.) 171. 


Mhuunheen 


Sachregifter. 1853, 


Diebftabl, Strafbeftimmung gegen ben britten und fer: 
neren Diebſtahl. (®. v. 9. März 8. 219.) 78. 
Strafe und Verfahren wegen einfachen Diebftahls 
im wiederholten Rüdfalle, im Bezirk bes Mheinifchen 
Appellationsgerichtöhofes zu Eöln, (G. v. 4, Mai) 176. 
Dienftvergeben, bei Dienfivergehen ber Bürgermeifter 
und Semeindebeamten kommen bie darauf bezfiglichen Ge: 
ſehe zur Anwendung. (Städte:D. v. 30. Mai $. 80.) 288, 
Dingelftedt (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Nr. 44, 
Dirking (Weftphalen), f. Chauffeen Ar. 47. 
Disziplinarfachen, Anfah der Berichtäfoften und 
Gebühren ber Rechtsanwalte in Disziplinar- Unterfu- 
chungen. (G. v. 3. Mai 68. 6. 15.) 172. 
Disziplinarbefugniffe der Würgermeifter gegen die 
Gemeindebeamten. (Städte-D. dv. 30. Mai $. 58.) 282. 
Domanialgefälle, exekutiviſche Einziehung berfelden. 
(V. v. 30. Juli $. 1. Nr. 9.) 910. 


Dortmund (Weftphalen), Bildung einer Aftiengefell- 
fhaft in Dortmund unter dem Namen: „Bergbau:Ge- 
ſellſchaft Vereinigte Weſtphalia“. (Bel, v. 19. Aug.) 
02. — Beftätigung der Statuten der Mafener Ges 
fellfchaft für Koblenbergbau in Dortmund. (Bel, v. 
12. Dez.) 1008, 

Eijenbabn don Dortmund nah Soeft, ſ. Eifen- 
babnen Wr. 2, 

Drain: Anlagen, Bildung von Genoſſenſchaften zu 
Drain» Anlagen, Anmendung der Vorfluthsgeſehe anf 
unterirdiſche Wafferableitungen in Drains, (G. v. 11. 
Mai Art. 2. 3.) 183. 


Dramburg (Rommern), Ausftellung von Dramburger 
Kreis-Obtigationen im Betrage von 68,000 Rthlrn. zu 
bier Prozent zum Ausbau mehrerer Ehanffeen im 
Dramburger Kreife. (Priv. v. 21. Febr.) 11133. — 
f. auch Ehauffeen Nr. 10. 17. 

Droffen (Provinz Brandenburg), f. Chauffeen Nr. 8. 

Durchgangs-Abgaben, Vertrag zwiſchen Preußen, 
Sachſen, Braunſchweig und den Thüringiihen Staaten 
über die Theilung der gemeinſchaftlichen Ausgangs: und 
Durchgangs-Abgaben (v. 4. April) 31433. — f. 
aud Zollverein, Zolltarif, Handelsvertrag. 

Düren (Rbeinprovin I Bifenbahn bon Düren nach 
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©. 


Ebdiktal-Borladung unbelannter Intereffenten beim 
öffentliben Aufgebot von HHppothefenpoften. (®. v. 
24. Mai $. 42, Nr. 3.) 533, 

Ebre, ber Verluft der bürgerlihen Ehre bat den Ver: 
luft bes Bürgerrechts zur Folge. (Städte-⸗O. v. 30. 
Mai $. 7.) 266. 

Ebrenbürgerrecht, Ertheilung deſſelben. (StädteD. 
v. 30. Mai $. 6.) 265. 

Ehrenurechte, zeitige Unterfagung der Ausübung ber 
bürgerlihen Ehrentechte tritt ein bei Diebſtahl und 
Heblerei im wiederholten Rüdfalle, desgl. bei Urfun- 
Pr ano (8. v. 9. Mär) 78. (©. v. d. Mai) 

76. 

Wem bie Ausübung ber bürgerlihen Ehrenrechte 
unterfagt ift, der ift auch bon ber Ausübung des Bür— 
gerrechts ausgeſchloſſen. (Städte-D. v. 30. Mai $. 7.) 
266. 

Ebhrenritter, Ernennung von Ehrenrittern bei St. 
Zobanniter-Ordend. (U. E. v. 15. DOM. 52. Nr. 4.) 1. 

Eichungsgebühren, Einziehung derfelben im Wege 
abminiftrativer Erefution. (V. v. 30. Juli $. 1. Nr. 12.) 
910, 

Eihbungs:Kommiffion (Eihungsamt), die Prüfung 
und Etempelung der Brüdenwaagen muß bei einer 
Provinzial-EihungssRommiffion, ober bei dem Eihungs: 
amte zu Berlin erfolgen. (8, dv. 24. Mai $. 6.) 590, 

Gier, Etrafbeitimmung für dad Ausnehmen ber Eier 
von jagbbarem jFeberwilde in ben SKHobenzollernfchen 
Landen. (G. v. 2, Mai $. 3.) 179, 

Eifel: Eifenbabn, ſ. Eifenbabnen Nr. 7, 

Eigenrieden (Provinz Sachſen), ſ. Chauffeen Nr. 46, 

Eingangs:Abgaben für diejenigen Waaren, welche 
aus dem Gebiete des Steuervereins in bad Gebiet des 
Zollvereind eingeführt werben. (RB. v. 29. März 
Art. 1.) 89. 

Eingangszollfäße vom ausländifhen Zuder und 
Syrup. (V. v. 11. Juni) 44. — ſ. auch Zoll: 
verein, Zolltarif, Handelsvertrag. 

Einkaufsgeld, Erhebung deſſelben für die Theilnahme 


- Romeinke-Mutunaen in hen Ftähten. fähbteO 


Eintommeniteuer, (Fortſ.) 

Verfahren bei exekutivifcher Einziehung ber Eins 
fommenfteuer. (V. d. 30. Quli $. 1. Nr, 1. ff.) 909. 

Einipruch, Anjah der Gerichtöloften für bie Zurüd: 

weiſung bes Einſpruchs in Unterſuchungsſachen. (G. v. 
3. Mai 68. 5. 9.) 172. 

Eintrittögeld, Erhebung beffelben bei der Begründung 
eined eigenen Hausſtandes in einer Stadtgemeinde, 
(StäbteD. v. 30. Wat $. 52.) 279. 

Einzugögeld, durch Gemeindebeihluß kann bie Er: 
bebung eines Einzugsgeldes angeordnet, umd bon ber 
Entrichtung deijelben die Niederlaffung in der fläbtis 

fen Gemeinde abhängig gemadt werden. (StäbteD. 
v. 30. Mai $. 52.) 278. 

Eifenbahn, allgemeine Beltimmungen über bie bon 
ben Eifenbabnen zu entrichtende Abgabe. (G. v. 
30. Mai) 449. 

Betätigung ber Statuten für bie in Erfurt gebil- 
dete Eifenbahn- und Allgemeine Rückverſicherungs-Ge— 
fellfchaft Thuringia. (Bel. v. 6. Of) 847. — 
beögl. für die in Berlin gebildete Allgemeine Eifen- 
babn:Verfiherungsgefellihaft. (Bel. v. 8. DH.) 848. 

Verabredung mit Oeſterreich über bie gegenfeitige 
Benupung ber Eiſenbahnen. (Vertr. b. 19. Febr. 
Art, 46. 17.) 363. 

Eiſenbahnen: 

1) Aahen-Düffeldborf:Rubrort, bie Verwal— 
tung und ber Betrieb der Cöoͤln-Crefelder Eiſen— 
bahn wird ber Direktion ber Aachen-Düſſeldorf⸗ 
Nubrorter Eifenbahn übertragen. (Werte. v. 28, 
Sept. u. 4. E. v. 31. Dit.) 904 -906. 
Bergiſch-Märkiſche Eifenbahn, Ertheilung der 
Konzeffion an biefelbe zum Bau einer Eifenbahn 
von Dortmund über Hörde, Unna und Werl nach 
Soeft. (Konz. und Beſtät.Url. v. 6. Juli und 
Nachtrag zum Statut) 485— 4094. 

3) Breslau-Pofen-Glogauer Eifenbabn, von 
Breslau über Liſſa nah Pofen und von Liſſa 
nad Glogau, Erbauung derfelben durch die Ober: 
ſchleſiſche Eifenbabngefellihaft. (Beſtät.⸗Urk. v. 
W. Aug. und Vertr, b. 28. Juli) 73874. — 
Ausſtellung von acht Millionen Priontäts » Obli: 
gationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
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Eifenbahnen, (Fortf.) 


5) 


6) 


lung diefer Zweigbahn betreffend. (Beftät. : Urt, 
v. 14. Febr.) 48. — Ausſtellung bon 800,000 
Rthlen. Prioritäts-Dbligationen zu bier Prozent, 
(Priv. dv. 14. Febr.) 50-56, 

Eöln»Erefeld, Unlage einer Eifenbahn von 
Eöln über Neuß nah Erefeld, nebft einer Zweig— 
bahn zum Anſchluſſe an die Aachen » Düffelborfer 
Eifenbahn zwiſchen Neuß und DObercaffel. (A. E. 
dv. 30. Zuli) 709. (Bertät.-Urk. nebft Statuten 
v. 22. Aug.) 710-728, — Uebernabme des Baues, 
bed Betriebed und ber Verwaltung ber Bahn von 
Seiten des Staats. (Vertr. v. 28. Sept. u. U. 
E. b. 31. Oft.) 904-906. 

Eöln-Minden, Emilfion neuer Prioritäts-Obli— 
gationen im Betrage von zwei Millionen Thalern 
zu bier Prozent. (Priv. v. 14. Febr.) 57— 71. 
— Der Cön:Mindener Eifenbahngefellfchaft wird 
ber Bau und Betrieb einer Eifenbahn von Ober: 
haufen über Weſel und Emmeridh nad der Nie: 
berländifchen Grenze in der Richtung auf Arn: 
heim geftattet und eine Zinsgarantie von 34 Pro: 
zent bewilligt. (Vertrag v. 30, Dez. 52, ©. v. 
24, Mai) 354-259. — Ertheilung der landes: 
berrlihen SKonzeffion zum Bau und Betriebe die: 
fer Bahn, Genehmigung ber zufäklichen Beſtim— 
mungen zu ben Statuten der Geſellſchaft. (Konz. 
u. Beftät.:Urf. v. 1. Sept.) 805-807. — Aus: 
ftellung von drei Millionen Prioritäts-Obligatio- 
nen ber Cöln:Mindener Geſellſchaft à vier Pro: 
zent zum Bau diefer Eifenbahn. (Priv. v. 1. Seht.) 
808—815. 


7) Eifel:Eifenbabn von Düren nah Schleiden, 


8) 


Genehmigung zur Anlage berfelben. (A. €, v. 
2. Mai) 185. (ſtonz. u. Beftaͤt. Urk. v. 16, Mai 
nebft Statuten) 186-211. 

bon Emden über Rheine nah Münfter, von 
Osnabrück Über Bünde nah Löhne und von 
Osnabrück über Rheine und Ibbenbühren bis 
zur Niederländifcben Grenze. (Vertr. v. 3. März 
46.) 65630. — Ablommen mit Hannover über 
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@ifenbahnen, (Fortf.) 


10) 


11) 


12) 


13) 


14) 


über MWefel und Emmerich nad der Nieberländis 
fen Grenze in der Richtung auf Arnheim. (®. 
v. 24. Mai) 254—259. — Der Bau und Betrieb 
diefer Bahn mirb der Göln : Mindener: Eifenbahn: 
gefellfchaft überlaſſen. (Beftät.-Urf. v. 1. Sept.) 
805—807. — Austellung von drei Millionen 
Briorität3-Obligationen der Eöln-Dlindener Eiſen⸗ 
babngefellihaft à vier Prozent zum Bau biefer 
Bahn. (Priv. v. 1. Sept.) 808— 815. 
Oberſchleſiſche Eifenbahn, fiebenter Nadtrag 
zum Statute der Gefellfhaft, die Herftellung eined 
Doppelgeleifes und die Vermehrung ber Betriebs: 
mittel betreffend, nebft Beſtaͤt⸗Urk. (v. 24. Mai) 
245. 246. — Emiffion neuer Priorität3 : Obligas 
tionen im Betrage von 6,500,000 Riblen. zu vier 
Progent. (Priv. v. 24. Mai) 247—252. 

Achter Nachtrag zum Statut, betreffend bie 
Ausdehnung bed Unternehmens der Oberfchlefis 
ſchen Eifenbahngefellichaft auf den Bau einer Eifens 
bahn von Breslau über Liſſa nad Pofen und 
einer Flügelbahn von Liſſa nab Glogau. (Beftät.» 
Urk. v. 20. Aug. nebft Vertrag v. 28. Juli) 738— 
744. — Ausſtellung von acht Millionen Prieri: 
tät3 - Obligationen & 3% Prozent zum Bau biefer 
Eifenbabn. (Priv. v. 0. Aug.) 745—752. 
Oſtbahn, Aufnahme einer Staatsanleibe von 
fünf Millionen Thalern zum Bau der Ofibahn ıc. 
(A. E. b. 14. Mär) 88, 

Rubrort: Erefeld: Kreis Glabbader Eis 
fenbabn, Ausftellung neuer Priorität3:Obligationen 
im Betrage bon 550,000 Rthlrn. zu vier Prozent. 
(Priv. v. 29. Aug.) 731 — 736. 

Saarbrüder Eifenbahn, Aufnahme einer Staats 
anleibe von fünf Millionen Thalern zum Bau ber 
Saarbrüder Eifenbahn ꝛc. (U. E. v. 14. März) 88. 
Stargard: Pofen, Privilegium zur Emiffion 
von 500,000 Rtblen, Prioritäts » Obligationen (vb, 
2%. Dez. 52.) 6-12. 

Meftpbälifhe Eiſenbahn, Aufnahme einer 
Staatdanleihe von fünf Millionen Thalern zum 
Mar her Weſtphäliſchen Eiſenbahn x. (N, E. ©, 


mirh hie Mar ir 


Sachregiſter. 


Eiſenbahnen, (Fottf.) 
trag zum Statut ber Wilhelmsbahngeſellſchaft, 
ben Bau dieſer Zweigbahnen betreffend (v. 2. Zuli) 
663-668. und Beftät.:Urk. (v. 9. Aug.) 662. — 
Ausfertigung von 2,100,000 Athlm. Prieritäte- 
Obligationen zu vier Prozent. (Priv. v. 9. Aug.) 
669 — 676, 


Elbbrüde bei Wittenberge, Tarif für die Erhebung 
bed Brüdgelbes dafelbft (v. 25. April) 221. 


Elbe, Schuß gegen Ueberſchwemmungen ber Elbe, f. 
Deihverbände Nr. L 


Emden, Eifenbahn von Emden nad Münfter, f. Eiſen— 
bahnen Wr. 8. 


Emmerich, ſ. Eifenbahnen Nr. 6. 9, 


Entſchädigung, exekutiviſche Beitreibung ber bon den 
Verwaltungsbebörben feftgefehten Entfhäbigungen. (V. 
v. 30. Zuli $, 1. Nr, 5.) 909. 


Entwäfferungsanlagen, allgemeine Beftimmung 
über bie Bildung von Genoflenfhaften zu Entmwäffe: 
rungsanlagen. (G. b. 11. Mai Art. 2,) 182, 


Erbe, Verfahren bei Berichtigung des Beſißtitels für 
teftamentarifche Erben. (G. vo. 24. Mai $. 11.) 524. 


Erbgelder, Ausftellung von Schuld: und Verpfän— 
bungsurkunden über Erbgelder, Stempel und FKoften 
bafür. (G. v. 24. Mai $. 10.) 524. 


Erbrezeß, Verfahren bei hypothelariſchen Eintragungen 
aus Erbrezeffen. (G. b. 24. Mai $$. 11. 14.) 524. 


Erft⸗Kanal zwiſchen ber. Stabt Neuß unb dem Rhein, 
Gebühren für bie Benugung bejfelben. (U. €. v. 8. Febr.) 
73— 75. ö 


Erfurt, Beftätigung der Statuten für bie in Erfurt 
gebildete Eifenbahn: und Allgemeine Rüdverfiherungs- 
Geſellſchaft Thuringia. (Bel, v. 6. Oft.) 847. 

Erkelenz (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 57. 58. 


Ernbdtezeit, während der Saat» und Erndtegeit darf 
gegen Landwirthe feine Erekution zur Einziehung öffent: 
liher Abgaben und Gefälle ftatt finden. (V. v. 30. Juli 
$. 6.) Mi. 

Eſchweiler (Rheinprobinz), Gründung einer Altienge— 
ſellſchaft unter der Firma: „Concordia, Eſchweiler 
Verein für Bergbau und Hüttenbetrieb“. (Bel, vd, 
19. Mai) 184. 

fig, Befteuerung bed Effig in ben Staaten des Zoll» 

ereind, (Bertr. dv. 4. April Art, 11. I. Nr. 2. a) 
7 


Rheinprobinz), f. Chauſſeen Nr. 53. 
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Etat, Feitftellung ded3 Haushalts-Etats für Stabige- 
meinden. (Städte-D. v. 30. Mai $. 56. Nr. 4. $$. 61. 
64. 66. ff. 78.) 281. 

Eupen (Rheinprovinz), f, Chauſſeen Nr. 55. 

Exekution, Eintragung einer Proteftation in's Hypo— 
thelenbuch in der Exekutions-Inſtanz. (G. v. 4. Mai 
$.45.) 534. — Beitreibung der Gemeinde-Abgaben im 
Wege ber Exekution. (Städte-O. v. 30. Mai $. 68.) 
285. — Exekutibiſche Beitreibung ber öffentlichen Ab— 
gaben, Steuern, Gefälle und Koften x. (V. b. 30. Juli) 
909 923. 

Exekutoren, Rechte, Pflichten und Gebühren derſelben 
bei‘ exekutibiſcher Beitreibung öffentlicher Abgaben, 
Steuern und Gefälle ꝛc. (8. v. 30. Zuli 88. 2. ff. 
u, Zarif) 910. 923. 


FJ. 


Fabriken, Abänderungen des Regulativs vom 9. März 
1839. über die Beihäftigung jugendlicher Arbeiter in 
den Fabriken. (G. v. 16. Mai) 225. 

Fährgelder, Verabredung mit Oeſterreich über bie Er: 
bebung ber Fährgelder in ben beiderfeitigen Staaten, 
(Vertr. v. 19. Febr. Art. 15.) 362. — Erhebung ber: 
felben in ben Staaten des Zollbereins. (Vertr. v. 
4. April Urt. 13. 17. 21.) 414. 

Verfahren bei exekutivifher Einziehung ber Faͤhr— 
gelber in den ſechs oͤſtlichen Provinzen der Preußifchen 
Monardie. (V. v. 30. Juli $. 1. Rr. 4.) 900. 

Fälſchung von Urkunden, Beitrafung berfelben, (©. 
v. 9. März $. 250.) 79. 

Faſanen, Hege und Schonzeit für Fafanen in ben 
Hobenzollernfhen Landen. (©. dv. 2. Mai) 178. 

Federwild, Strafbeftimmung für dad Auönchmen ber 
‚Eier oder Jungen von jagdbarem Federwilde in den 
Hobenzollernfchen Yanden. (8. v. 2, Mai) 179. 

Feldhbühner, Hege und Schonzeit für Feldbühner in 
ben Hohenzollernſchen Landen. (8. v. 2. Mai) 178, 

Feldbüter, Verpflibtungen und Gebühren berfelben 
bei der Beſchlagnahme von Früchten auf dem Halm 
wegen‘ rüdftändiger Abgaben und Befälle. (V. v. 
30. Zuli $. 30. Tarif Nr. 9.) 919. 923, 

Fefttage, Erelutionen zur Einziehung öffentlicher Steuern 
und Abgaben dürfen an Feſttagen nicht ftattfinden, 
(®. vd. 30. Zuli $. 6.) Ui. 

Bett, 
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Bett, Befteuerung bed Fettes in ben Staaten bed Zoll: 
Fe (Vertr. v. 4, April Art. 11. I. Nr. 2, a.) 
12, 


Feuerfozietäts:Meglements, Abänderung und Er: 
gänzung des Kenerfozietätd: Reglement für die Provinz 
Poſen vom 5. Januar 1836. und ber baffelbe abän— 
dernden Erlafie vom 6. Auquft 1841. und vom 20, Fe— 
bruar 1846. (8. b. 6. Juni) 452-464. 

Aenderungen und Ergänzungen bed Reglements für 
die Feuerſozietaͤt der landſchaftlich nicht affoziationsfä- 
bigen laͤndlichen Grundbefiper im Negierungsbezirt 
Königsberg mit Einfluß des zum Mobrunger 
landſchaftlichen Departement gehörigen Theild des 
Marienwerderfchen Regierungsbezirld bom 30. De: 
zember 1837. und der Zufah-Verordnung vom 15. Juni 
1844, (8. v. 22. Aug.) 761— 763. — Revibirtes Ne: 
glement für die jFeuerfozietät der Städte des Regie: 
rungsbezirks Königsberg, mit Ausnahme der Städte 
Königäberg und Memel (v. 22, Aug.) 766-799. — 
Aenderungen bes Reglements für die Feuerſozietät ber 
fämmtlihen Städte bes Regierungsbezirls Gumbin— 
nen vom 29. April 1838. und ber Zufak-Verorbnung 
bom 14. November 1845. (V. v. 22. Aug.) 764-765. 

Nepidirted Reglement für die Immobiliar: Feuer: 
foztetät ber Regierungsbezirfe Marienmwerber und 
Danzig (vb. 21. Nov.) 969 — 1007. 

Feuer⸗Verſicherungsweſen, Beltimmung über ben 
Sefchäftöverkehr der jFeuerderficherungsanftalten. (8. v. 
17. Mai $. 10.) 295. — Exekutiviſche Beitreibung der 
für die Provinzial-Feuerfozietäts-Raffen zu entrichtenden 
Brandverfiherungäbeiträge. (®. d. 30. Auli 8. 1. 
Nr. 3.) 909. — f. auch Verfiberungsdanftalten. 

Fideifommiß, Verfahren bei Eintragung ber Fidel: 
fommiß-Eigenihaft eined Grundftüds in das Hypothe⸗ 
fenbud, (8. v. 24. Mai $. 28.) 529. 

Finow:Kanal, Beftimmung der Breite der burd ben 
Finow⸗ſtanal gehenden Holzflöße. (N. E. v. 4. April) 
158. 

Fisfus, Gebühren der Rechtsanwalte für die Vertre— 
tung des Fiskus bei Zuwiderhandlungen gegen bie 
Morfchriften siher hie Erhehung öffentlicher Abgaben 


Sachregiſter. 1853, 


Flöße, Bellimmung ber Länge und Breite der Flöße 
auf ben Mafferftraßen zwifchen ber Ober und Spree. 
(U. €. v. 4. April) 158. 

Flußzoll, Verabredung mit Hannober in Betreff ber 
Flußzoͤlle. (Vertr. v. 7. Sept. 51, Art. 7.) 351. — 
Erhebung derſelben in ben Staaten bed Zollvereins. 
(Vertr. dv. 4. April Art. 15.) 416. — ſ. auch Waf- 
ferzoll. 

Forderungen, Belhlagnahme bderfelden im Wege 
der Exekution zur Beitreibung rüdftändiger Abgaben 
und Gefälle. (B. b. 30. Zuli $$. 10, 31—33.) 92. 


' Forftgefälle, exekutiviſche Einziehung bderfelben im 


BVerwaltungsmwege. (V. v. 30. Juli $. 1. Rr. 9.) 90, 

For (Charles), Verleihung des Erpropriationsrehts an 
Charles For und Thomas Ruſſel Crampton für bie 
von ihnen übernommenen Anlagen zur Verſorgung ber 
Stadt Berlin mit fließendem Waſſer. (U. €. v. 9. März) 
481. 

Frankfurt (am Main), Beitritt der freien Stadt frank: 
furt a. M. zu dem Gothaer Vertrage über bie gegen- 
feitige Verpflihtung zur Uebernahme ber Auszumeifen- 
ben. (Bel, v. 21. Juni) 440. 

Frankfurt a. d. Oder, das Kreisgericht in Frankfurt 
ift das Forum für ben Rampitz-Aurither Deichverband. 
(Stat, v. 30. Juli $. 1.) 677. 

Franzjbranntwein, Ermäßigung des Eingangszolles 
auf Franzbranntwein in ben Staaten des Zollvereind. 
(®. v. 2. Mai Art, 1. Nr. 11.) 166. 

Frauſtadt (Provinz Pofen), f. Chauffeen Nr. 31. 

Freiburg, Schweibnik-fFreiburger Eifenbadn, f. Eifen- 
babnen Nr. 4, 

Friebrich » Wilhelms :» Kanal, Beltimmung ber 

' Breite der durch biefen Kanal gehenden Holzflöße. (U. 
E. ». 4. April) 158. 

Friemersheim (Rheinprovinz), Rebifion ber Verfaſ⸗ 
fung der Deihichau Friemersheim. (V. v. 16, Mai) 
218. 

Früchte, Beſchlagnahme von Früchten, inäbefonbere von 
Früchten auf dem Halme, behufs egefutivifher Einzie 
bung rückſtändiger Abaaben und Gefälle. (V. v. W. 





Sachregiſter. 1853, 


G. 


Garn, Ablommen mit Oeſterreich über die gegenſeitige 
zollfreie Ein« und Ausfuhr von Garn zum Mafchen, 
Bleihen ıc. (Vertt. v. 19, Febr. Art, 6. lit d.) 360, 

Garz (Neu:Borpommern), f. Chauffeen Nr. 14, 

Gasgeſellſchaft in Magdeburg, Beftätigung ibrer 
Statuten, (Bel, dv. 16. Nov.) 924. 

Gaftwirthe können nicht Bürgermeifter fein. (Stäbte-O. 
v. 30. Mai $. 30.) 273. 

Gebühren ber Rechtsanwalte in Unterſuchungsſachen. 
(6. v. 3. Mai $. 15.) 174. — Exekutiviſche Einzie: 
bung ber Gebübren ber Verwaltungs: und YAuseinan- 
berfeßungsbebörben. (V. v. 30. Juli $. 1. Nr. 5. 8. 
12. ff.) 910. 

Bebühren der Exekutoren für die Beitreibung rüd: 
ftändiger Abgaben, Steuern und Gefälle. (V. v. 
30. Juli $$. 36. 37. und Tarif) 921. 923. 

Gehalt, Höhe der Gehalts-Abzüge bei Hauptleuten und 
Rittmeiſtern dritter Klaffe zur Befriedigung ibrer Gläu— 
biger. (U. E. v. 24. Febr.) 76. — Keitiehung ber 
Bebälter für die Bürgermeifter und befolbeten Magi— 
firats + Mitglieder in den Etäbten ber ſechs öſtlichen 
Probinzen. (Städte-O. v. 30. Mai 6. 64.) 284. 

Geiftliche, Befreiung ber Geiftlihen und ihrer Dienft- 
grunbftüde von ben Beiträgen zu ben Gemeinde: Auf: 
lagen. (Stäbte:D,. v. 30. Mai $. 4.) 263. — Geiſt⸗ 
liche können nicht Stabiverordnete und aud nicht Mas 
giftrat3:Mitglieber fein. (Städte-D,. dv. 30. Mai $. 17. 
Nr. 3. $. 30. Ne. 3.) 269. 

Geldrenten, die Verwandlung ber den Kirchen, Pfar: 
ren, Küftereien und Schulen zuftebenden Reallaften in 
Geldrenten wirb fiftirt. (V. v. 13. Juni) 324. 


Geldfendungen, Anwendung bed Zollgewichts Bei ‘ 


Beförderung von Geldfendungen auf den Preußiſchen 
Poſten. (8. v. 16. Mai 6. 2.) 217. 

Geldftrafen, exekutiviſche Einziehung der von den Ver- 
waltungsbehörben erfannten Beldftrafen, (8. v. 30. Juli 
$. 1. Nr. 5.) 910, — Verwandlung ber wegen Zoll: 
vergeben gegen fremde Staaten erkannten - Gelbbußen 
in Gefängnipftrafe. 
927. 

Gemeinde, Aufbebung des Artikels 105, der Werfaf 
ſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850. über die Ber: 


ig und Verwaltung der Bemeinben. (G. v. 24. Mai) 


— Underweitige Regulitung ber Gemeinde-Ver⸗ 
ſſe in den ſechs öftlichen Provinzen, (Stäbdte-D. 
Mai $$. 1. ff.) 261. 


(8. d. 22. Aug. Art. 1. 85) 
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Gemeinde: Abgaben (Bemeinde-Steuern, Kommunal: 
Abgaben), Beltimmung darüber, welde Einwohner zur 
Tragung ber Gemeinde: Abgaben und Gemeinbelaften 
in ben Stäbten verpflichtet find. (Städte-D. v. 30. Mai 
F. 4) 263. — Aufbringung, Vertbeilung und Beitreis 
bung ber Bemeinde-Abgaben in den Städten. (ebend. 
6.53. $. 56. Nr. 9, 68.68. 74.) 279. — insbeſon⸗ 
dere in Neu:Rorpommern und Rügen, (G. v. 31. Mai 
$. 5. Nr. IL) 292. 

Erbebung von Kommunal-Abgaben in den Staaten 
des Zollvereind buch Zuſchlag zu ben Staatäfteuern. 
(Vertr. v. 4. Mpril Art. it. IT, Nr. 5. 6.) 414, 

Einziebung der Gemeinde: Abgaben im Wege ber 
Exelution. (V. v. 30. Zuli $. 1. Nr. 6.) 910, 


Gemeinde-Anftalten, Theilnahme der ſtäbtiſchen Ein- 
wohner an ber Benukung ber Gemeinde Anftalten. 
(Städte:O. dv. 30, Mai $. 4.) 263. — Die Berwal- 
tung und Beauffihtigung berfelben ift Sache des Ma: 
giftratd. (ebend. $. 56. Wr. 3.) 280. 

Gemeindebenmte, bejoldete Gemeindebeamte können 
nicht Stabtverorbnete und auch nicht Magiſtrats-Mit⸗ 
glieder fein. (Staͤbte-O. dv. 30. Mai $. 17. Nr. 2, 
$. 30. Nr. 2.) 269. — Anſtellung, Befoldung und 
dienſtliche Verbältniffe der Gemeinbebeamten. (ebend. 
$. 56. Ne. 6. 68. 58. 64, 65. 74. 75. 80. 82— 84.) 
281. 


Gemeindebezirf, Vereinigung ländlicher Gemeinde: 
bezirfe mit einem Stadtbezirk, (Städte-D,. v. 30. Mat 
$. 2.) 262. 


Gemeindedienfte (Hemeinde-Urbeiten), Anordnungen 
über die Leiſtung berfelben in den Städten. (Stäbte-D. 
v. 30. Mai $$. 54. 68.) 280, 


Gemeinde: Cinnebmer, Verbälmmiffe und Gefcäfte. 
derjelben in den Städten. (Städte-O. v. 30, Mai 
$. 30. Ar. 2. $. 56. Nr. 6. $, 69.) 273. 


Gemeinde: Mugungen, Theilnahme an denfelben, 
Beftimmung über das Verfahren bei Veränderungen 
in bem Genufle ber Gemeinde-Rutzungen. (Stäbte-D, 
v. 30, Mai $$. 4. 50. Nr. 4. $. 52.) 263. 

Gemeinde: Ordnung vom 11. März 1850, Aufhe— 
bung berfelben, (G. v. 24. Mai) 238. — Verbeifung 
einer neuen Gemeinde - Ordnung für MWeftpbalen und 
für die Rheinprobinz. (G. dv. 24, Mat Art. 5.) 238, — 
In den Städten der ſechs öftlidhen Provinzen tritt bie 
Stäbte- Ordnung vom 30. Mai 1853. an bie Stelle 
ber Gemeinbe-Orbnung vom 11. März 1850. (Staͤdte⸗O. 
v. 30. Mat 68. 82— 84.) 289. — inäbefondere auch 
in Neu: Vorpommern und Rügen. (G. v: 31. Mat’ 
$. 2.) 291. 

Ges 


— 
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— — Beſtimmungen tiber bie Ver: 

. waltung deſſelben. (Staͤdte-O. v. 30. Mai 68. 49. ff.) 
217. 

Gemen (Weftphalen), f. Chauffeen Nr. 47. 

General:Staatsanwalt beim Ober-Tribunal, Rang- 
verhaͤltniſſe defielben. (U. E. v. 7. Nov.) 907, 

Genoffenfhaften, Bildung von Genoffenfhaften zu 
Bewäfferungd: und Entwällerungd: Anlagen. (G. v. 
11. Mai) 182. 

Gerichte, Beltimmungen zur Befeitigung von Kompe— 

tenzſtreitigleiten unter verſchiedenen Gerichten, insbe— 
fondere unter rheiniſchen und nicht rheiniſchen Gerich— 
ten. (G. v. 2. Mai) 169. 

Gerichtsbarkeitsverhältniſſe, Vertrag zwiſchen 
Preußen und Anhalt-Deſſau über die gegenſeitigen 
Gerichtöbarkeitäperhältniffe (b. 12. Mai) 465— 478. — 
Berichtigung 588. 

Gerichtskoſten, Anſatß derſelben in Unterſuchungs— 
ſachen. (G. b. 3. Mai) 170 — 176. — Gerichtskoſten 
für die Aufnahme von Schuld- und Verpfändungsur— 
kunden über rüdftändige Kauf: und Erbgelder in Hb- 
potbefenfadyen. (G. v. 24. Mai $. 10.) 5%. — f. auch 
Koften. 

Gerichtäftand in Unterfuhungen megen Etaatöber: 
brechen. (©. v. 25. April $$. 1. 2, ff.) 162. — Be: 
fugniß des Ober: Tribunals zur Beftimmung bed Ge— 
richtsſtandes bei Rompetenzftreitigkeiten zwifchen rheini- 
ſchen und nicht rheiniſchen Gerichten. (©. v. 2. Mai) 
169. 

Gefandte, Verabredung unter ben Staaten dei Boll 
bereins über die Befteuerung ber für die Geſandten, 
Botſchafter und Gefchäftsträger eingehenden Gegen: 
ftände. (Vertr. v. 4. April Art. 25.) 421. 

Gefhworene, in Unterfuhungen wegen Staatäver: 

* brechen ift die Mitwirkung ber Gefchmorenen ausge: 
ſchloſſen. (©. v. 35. April '$. 3.) 162. 

Gefuche, Vorfhriften über die yorm und Abfaffung 
ber Geſuche in Hypothekenſachen. (G. v. 24. Mai 
68. 3-5.) 522. 

Gewebe, Verabredung mit Defterreich über bie zollfreie 
Ein: und Ausfubr von Geweben, (Vertr. b. 19. Febr. 
Art. 6. lit, d.) 360. 

r Nerabrebuna mit Defterreih über bie Ge— 
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Gewerbetreibende, Beſtrafung berſelben für ben 
Gebrauch ungeſtempelter Waagen im öffentlichen Ber: 
kehrt. (®. v. 24. Mai $. 10.) 59. 

Gewichte, Beftimmung der Gewichtäftüde zu Verwie⸗ 
gungen auf Brüdenwaagen. (®. v. 24. Wai 6. 5.) 
5%. — Werabrebung ber Bollvereinäftaaten über bie 
Unwendung gleihmäßiger Gewichte. (Vertr, v; 4. April 
Art. 14.) 415. 

Gladbach (Rheinprovinz), Bildung einer Altiengefell- 
ſchaft für Spinnerei und Weberei in Gladbach. (Beftät.- 
Urf. v. 31. Olt. nebft Stat.) B85—900. 

Rubrort : Erefeld : Kreid Gladbacher Eifenbabn, f. 
Eifenbabnen Nr. 12. — f. aub Chauſſeen Wr. 58. 

Gläſer, Fabrikation ven Gläfern dur bie Altien- 
gefellfhaft der Aachener Spiegel: Manufaktur. (Statu- 
ten u, Beftät.-Urf. v. 22. Zanr.) 21-40. 

Glaubwürdigkeit der zur Einziehung öffentlicher Abs 
gaben und Gefälle beftellten Exelutoren. (B. v. 30. 
Zuli $. 4.) 911. 

Glocken, Verabredung mit Defterreid) über die gegen- 
feitige zollfreie Ein: und Ausfuhr von Bloden zum 
Umgießen. (Vertr. v. 19. Febr. Art. 6. lit, c.) 360. 

Glogan (Schlefien), Genehmigung zur Herabfepung 
bed Zinsfußes ber Groß-Glogauer Stabt-Obligationen 
von 5 auf 4% und A Prozent. (U. E. v. 6. Zuli) 701. 

Breslau-Bofen-Glogauer Eifenbahn, f. Eifen- 
babnen Rr. 3. 

Goch (Rheinprovinz), ſ. Ehauffeen Rr. 61. 

Görlig (Schlefien), Ausftellung von Goͤrlitzer Stadt: 
Obligationen im Betrage von 310,000 Rtblren, zu bier 
Prozent, (Priv. dv. 1. Sept.) 838— 841. 

Goſtyn (Provinz Pofen), f. Chauffeen Nr. 31. 

Greiffenberg (Pommern), ſ. Chauffeen Nr. 11. 

Greifswald, Einführung der Klaffenfteuer an Stelle 
ber Mahl- und Schlachtſteuer in Greifswald, (G. ». 
5. Febr.) 43. 

Grimmen (Neu: Vorpommern), Wieberberftellung ber 
früberen Kommunal » Verfaffung in ber Stadt Grim- 
men. (G. dv. 31. Mai 8. 2,) 291. — f. auch Chauſ— 
feen Rt. 14. 

Grünbera (Sclefien), f. Ebanffeen Nr. 3. 26, 
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Grundftäde, Beltimmungen über die Zerftüdelung 
berfelben. (©. v. 24. Mai) 241— 244. — Vereinigung 
ländlicher Grundftüde mit einem Stadtbezirk. (Städte: 
D. d. 30. Mai $. 2) 62. — Befreiung gewifler 


Grundftüde don Beiträgen zu ben Gemeindelaften., 


(Stäbte:D. v. 30. Mai 6. 4.) 263. 
Gülchen (Schlefien), f. Ehauffeen Nr. 24. 
Gulden, Ausprägung von Gulden und balben Gulden 
für die Hohenzollernſchen Lande. (U. E. v. 8. Nov, 
52.) 13. 


Gumbinnen (Regierungsbezirk), ſ. Feuerfozietäts: 
NReglements. 

Güter (Landgüter), Vereinigung ländlicher Gutsbezirke 
mit einem Stadtbezirk. (Städte-D. v. 30. Mai $. 2.) 
262. 

Gutöberrliche Verbältniffe, Dellaration ber $$. 74. 
und 97. bed Gefepes vom 2. März 1850. über bie 
Ablöfung der Reallaften und bie Regulirung der guts— 
berrlichen und bäuerlichen Verbältniffe. (®. v. 24. Mai) 
240. 


5, 


Safen, Erleichterung bes Lootjenzwanges in ben Häfen 
ber Provinzen Preußen und Pommern, (G. b. 9. Mai) 
216. 

Verabredung mit Hannover über den Handel in 
ben beiberfeitigen Häfen. (Vertr. v. 7. Septbr. 51. Art. 
8. 9.) 352. — Verabredung mit Oefterreih über bie 
Benukung ber gegenfeitigen Häfen. (Vertr. v. 19. Febr, 
Art. 15.) 362. — Gegenfeitige Benukung berfelben in 
den Staaten bes Zollvereind. (Vertr. v. 4. Aptil Art. 
17. 19, 21.) 416. — f. auch Seebafen. 

Safengelder für den Winteraufenthalt der Fabrzeuge 
im Erft⸗Kanal zwifchen der Stabt Neuß und dem Rhein. 
(U. E. u. Tarif v. 8. Febr.) 75. — Erhebung bes Ha» 
fengeldes in Stettin. (A. E. v. 13. Juni) 484. — 
dedgl. in ber Stadt Anclam. (U. E. u. Tarif v. 27. 
uni) 517—519. 

Erhebung von SHafengeldern in ben Staaten bed 
Bollvereind. (Tv. 4. April Art. 17. 21. Nr. 3.) 


416. 

Verfahren relutiviſcher Einziebung ber Hafen 
Abgaben in | ‚8 öftlihen Provinzen. (V. v. 30. 
Juli $. 1. ° 9. 

Saff (friiche ung ber Echiffahrtd - Abgaben auf 
dem Kanal Weichſel nah dem frifhen Haff. 
(a. € u 4. Febr.) 81-88. 


Jahrga 
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Haftbarkeit, ſolidariſche Verhaftung mehrerer Ange 
ſchuldigten für die Unterſuchungskoſten. G. v. 3. Mai 
8. 3.) 171. ' 

Sagelverficherung, Beltätigung bes Statutö ber 
Eölnifhen Hagelverfiherungs:Gefelliaft. (Bel. v. 29, 
Nopbr.) 955. 

Salle (Weftphalen), Yegge-Drdnung für den Kreis Halle 
(v. 15. Mai) 229—232. 

Samburg, Beitritt der freien Stadt Hamburg zu dem 
Gothaer Vertrage wegen gegenfeitiger Uebernahme ber _ 
Auszumeiienden. (Bel. v. 24. Novbr.) 932. 

Sanddienfte, Beftimmung über die Leiftung von Hands 
und Spanndienften zur Ausführung bon Gemeindes 
Arbeiten in den Städten. (Städte-D. v. 30. Mai $. 54.) 
280. 

Sandeldabgaben, Verabredung unter ben Staaten 
bes Zollvereind über bie Erhebung von Handeldabga- 
ben. (Vertr. v. 4. April Art. 18.) 417. 

Sandelöverein, f. Zollverein. 

Sandelövertrag mit Defterreih (v. 19. Febr.) 357. 
bis 398. — Beltritt der übrigen Staaten bed Zoll: 
vereind zu biefem Vertrage. (Vertr. v. 4. April Art. 
41.) 425. 


Sandgefpinnft, Aufhebung des gleichen Haspelmaafes 
für Handgefpinntt aus Flachs in Weltphalen. (G. v. 
14. Mai) 224. 

Sandlungen, Zwangsverfahren zur Yeiftung bon Hand⸗ 
lungen im Wege abminiftrativer Exekution. (V. v. 30. 
Zuli $. 1. Schlußſatz) 910. 

Sandwerfer, Freilaſſung ihres Handwerkszeugs bei 
Auspfändungen wegen rüdftändiger Abgaben, Steuern _ 
und Gefälle. (V. v. 30. Juli F. 12. c.) 913. 

Sannover, Vertrag zwifhen Preußen und Hannover 
über die Vereinigung bed Steuervereins mit dem Zoll» 
verein (vd. 7. Septbr. 51.) 349 — 354. — Beitritt Ol: 
denburg's zu biefem Vertrage. (Vertr. dv. 1. März 52.) 
355. — Vertrag mit Hannover und ben anberen 
Deutſchen Staaten wegen Fortdauer und Ermeiterung 
bed Zoll: und Hanbelsvereins (v. 4. April) A06—426. 
— Vertrag zwifchen Preußen, Sachſen, Hannover ıc. 
über bie gleiche Befteuerung von Wein und Tabad 
(v. 4. April) 436—439. 

Vertrag mit Hannover über bie Anlage einer Eifen- 
babn von Emden nah Münfter und von ber Eöln- 
Mindener Eifenbahn über Osnabrück und Rheine bi 
zur Niederländifhen Grenze (v. 3. März 46.) 626. bis 
630. — Vertrag mit Hannover über die Ausführung 
biefer Eifenbabnen (v. 27. Janr. 52.) 631 — 643. — 
Anordnung über ben Beginn des Baues. (U. E. v, 
19. Juli) 625. 

€ Safe, 
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Safen, Hege: und Schonzeit für Hafen in ben Hohen— 
zollernfcben Landen, (8. v. 2. Mai) 178. 

Safelbübner, Hege: und Schonzeit für Hafelbübner 
in ben Kobenzollernfchen Yanden. (G. v. 2 Mai) 178. 

Sasyelmaaf, Aufbebung der Verordnung vom 14. 
Juli 1843. wegen Einführung eines gleichen Haspel— 
maaßes für Handgeſpinnſt aus Flachs in Weſtphalen. 
(®. v. 14. Wai) 224. 

Sauptmann, Hoͤhe der Gehaltsabzüge bei Hauptleuten 
dritter Klaſſe zur Befriedigung ibrer Gläubiger. (U. E. 
v. 21. Febr.) 76. 

Saushaltö: Etat für Stabtgemeinden, ſ. Etat. 

Saufirgewerbe, bie Steuer für den Gewerbebetrieb 
im Umberzieben darf durch Gemeindeſteuern nicht bes 
laftet werden. (Etädte-O. v. 30, Mai 8.53. J. Nr. t.) 
279. — Dies gilt aub im NeusVorpommern und Rü— 
gen. (G. v. 31. Mai $. 5. IE Nr. 1.) 292, 

Hausſtandsgeld, Erhebung beifelben für bie Be: 
gründung eines eigenen Hausftandes in ben Städten, 
(Stäbte:D. dv. 30. Mai 8. 52.) 279. 

Segezeit, Feſtſeßung derjelben für gewiffe Wildgattun: 
gen in ben Hohenzollernſchen Landen. (G. v. 2. Mai) 
178. 

Seblerei,' Strafbeftimmung über bie Hehlerei im mie 
berbolten Rüdfalle. (8. v. 9. März $. 240.) 78. — 
Strafe und Verfabren wegen einfacher Hehlerei im wie: 
derholten Ruͤckfalle im Bezirk des Rheiniſchen Appella— 
tionsgerichtshofes zu Cöln, (G. v. 4. Mai) 176. 

Heiligenſtadt (Prov. Sachſen), ſ. Chauſſeen Ar. 44. 

Heinsberg (Rhbeinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 32. 57. 

Hellenthal (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 51. 

Hemmeſſen (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 53. 

Heuckel von Dounersmard (Grafen), Bewilligung 
der fisfalifhen Vorrechte in Beziehung auf die bon 
ihnen erbaute Chauſſee von Zarnowik nad Neuded. 
(A. E. v. 1. Sept.) 929. 

Serford (Weitpbalen), Yegge: Ordnung für ben Kreis 
Herford mit Ausſchluß der Aemter Bünde und Rö— 
dingbaufen (v. 15. Mai) 229-232. 

Seiten (Nurfürtentbum), Beitritt deilelben zu bem lieber: 
einfommen wegen Fortdauer des Thüringiſchen Zoll: 
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Sobenzollern, Ausprägung von Gulden und Theil: 
ftüden von Gulden im 24% Gulbenfuhe für die Hohen: 
zollernien Lande. (U. E. v. 8. Nov. 52.) 13. 

Beftimmungen über die Hege- und Schonzeiten für 
gewiſſe Wildgattungen. (G. b. 2, Mai) 178. 

Einführung bes Lotterie-Edikts vom 28. Mai 1810. 
und ber fpäteren über das Yotteriewefen ergangenen 
Geſetze. (8, v. 7. Mai) 180.. 

Einführung bes dritten Abfchnittes des Geſeßes vom 
28, Februar 1843. über bie Benukung ber Privatflüffe. 
(®. v. 11. Mai Art. 1.) 182. 

Die Aufbebung ber den Kirchen, Pfarten, Schulen 
und milden Stiftungen in Hohenzollern » Hechingen zu- 
ftebenden Allemand = umb ſtleinzehnten wird fuspenbirt. 
(8. d. 6. Juni) 260. 


Holzdiebſtahl, Gerichtsloſten und Gebühren ber Recht3- 
anmwalte in Unterfuhungen wegen Holzdiebſtahls. (©. 
v. 3. Mai 88. 4. 15.) 171. 

Solsflöße, Beitimmung über die Breite ber durch den 
Finow-ſtanal und dur ben Friebrich-Wilhelms-Kanal 
gebenden Holzflöße. (U. E. v. 4. April) 158. 

Sonnef (Rheinprobinz), f. Chauffeen Nr. 56. 

Sörde (Weftpbalen), f. Eifenbabnen Nr. 2, 

HSüllesheim-Adenauer Gemeindeftraße, f. Chauffeen 
Nr. 59. 

Süttenvereine: 1) Abänderung ber Statuten ber 
„Allianz, anonyme Geſellſchaft für Bergbau unb 
Hüttenbetrieb bei Stolberg". (U. E. v. 7. Abril) 
159. — 2) Gründung der Gefellihaft „Concordia, 
Efchweiler Verein für Bergbau und Hüttenbetrieb“. 
(Bel. v. 19. Mai) 184. — 3) Geſellſchaft für Rhei— 
nifchen Bergwerks- und ſtupferhütten-Betrieb zu Cöln, 
(Bel. dv. 19. Juni) 399. — 4) Schlefiſche Altienge- 
felfhaft für Bergbau und BZinfhüttenbetrieb in Bres— 
lau, (Beilät.:Urf. v. 28. Sept. nebft Statut) SIT — 
832. — 5) Beftätigung ber Statuten für den Bonner 
Bergwerks- und Hüttenverein. (Bel. v. 16. Nov.) 954. 

Hüttenwerke, Vollfiredung der Exekution in Berg: 
und Hüttenwerfe zur Beitreibung rüdftändiger Abgaben 
und Gefälle. (B. v. 30. Juli &. 10,) 912, 

Ssnpothef, Werbaftuna derfelben für die often ber 
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Snpothefen: Inftrument, Vorſchriften über bie 
Bildung bes Hypotheken-Inſtruments. (G. b. 24. Mai 
SS. 14. ff. 26. 27.) 525. 

Snpotbefen:Orbunung von 1783., Ubänderungen 
berfelben, Aufhebung ber $$. 84. 85. Tit. I. (©, v. 
24. Mai) 521-536. 

Sppotbefenfchein, Ertbeilung deſſelben. (G. v. 
24. Mai $$. 19. fi. 53.) 526. 


J. 

Jagd, Teftfekung der Hege- und Schonzeiten für bie 
Jagd auf gewiſſe Wildgattungen in den Hohenzollern: 
ſchen Yanden, (G. v. 2. Mai) 178. 

armen (Neu: Vorpommern), f. Ebauffeen Nr. 18, 

Fbbenbühren (Weltphalen), f. Eifenbahbnen Nr. 8. 

Idahütte (Schlefien), |. Eifenbabnen Rt. 16. 

Impfung, exekutiviſche Einziehung der Impfungs— 
gebühren für die Bezirks-Impfärzte. (V. v. 30. Juli 
$. 1. Rr. 7.) 90. 

Inowraclaw (Prov. Bofen), f. Ehauffeen Nr. 33.35. 

Intabulationsflanfel, die Aufnabme berfelben in 
Verpfändungs:lirkunden ift zur Eintragung des Pfand- 
rechts in das Hypothekenbuch nicht mehr erforderlich. 
(G. v. 24. Mat 6. 8.) 523. 

Zohanniter- Orden, Beftimmungen über bie Reor: 
ganifation befielben. (A. €. v. 15. Oft. 52.) 1—2. 
Jugendliche Arbeiter, Beſchäftigung berfelben in den 

Fabriken. (8. v. 16. Mai) 225. 

Zungen, Etrafbeftimmung für dad Ausnehmen der 
Jungen bon jagbbarem Federwilde in ben Hohenzollern⸗ 
ſchen Landen. (®. v. 2. Mai $. 3.) 179. 

Zuftizs Winifter, Ermächtigung beffelben zur Rie— 
derſchlagung von Unterfuhungstoften, melde in Folge 
bon Beſchwerden oder Nichtigleitäbefchwerden entitan- 
ben find. (8. v. 3. Mai $. 8. Nr. 3.) 173. 

Züterbog (Provinz Brandenburg), f. Chauſſeen 
Nr. 2. 


K. 


6: Kinnannäzolled auf Kaffee in 


19 


Kämmerer, Wahl und Betätigung ber Kämmerer in 
ben Städten, (Stäbte-D. v. 30. Mai 68. 29, 56. 
Nr. 6.) 272. ” 

Kammergericht, Kompetenz deffelben zur Unterfuchung 
und Entideidung ber Staatsberbrechen. (®, v. 25, 
April) 162— 165. 

Kammern, Zuſtimmung der Kammern zu ber Verord— 
nung vom 4. Auguſt 1852. über die Bildung ber Erſten 
Kammer. (Bel v. 14. April) 160. — Anderweitige 
Reftimmungen über die Bildung der Erften Sammer. 
(8, v. 7. Mai) 181. 

Einberufung der Kammern. (8. v. 29. Oft.) 883. 

Kanäle, Verabredung mit Defterreich über bie Benutzung 
ber Kanäle in den beiderfeitigen Staaten. (Bertr. v. 
19. Febr. Art. 15.) 362, 

Kanalgefälle, Tarif für die Benußung bei Erſt— 
ſtanals zwifhen ber Stadt Neuß und dem Rhein. 
(A. E. u. Tarif v. 8, Febr.) 74. 

Erhebung ber Stanalgebübren in den Staaten bed 
BZollvereind. (Vertr. dv. 4. April Urt. 17. 21.) 416. 

Erhebung der Abgaben für die Benukung der ſta— 
näle und Schleufen zwiichen ben oberländifchen Seen 
in Oftpreußen. (Tarif e. 19. Zuli) 653. 

Verfahren bei exekutiviſcher Einziebung ber Kanal: 
abgaben in den ſechs öftlichen Provinzen. (V. v. 
30. Zuli $. 1. Rr. 4.) 909. 

Kaferne, Vollftredung der Erefution gegen Militair- 
perfonen in Rafernen wegen rüditändiger Abgaben und 
Gefälle. (V. v. 30. Juli $. 7.) Bil. 

Katafter, ſ. Grunditeuer:Katafter. 

Kaufgelder, Ausitellung von Schuld: und Verpfän- 
dungs-Urkunden über rüdftänbige Kaufgelder; Stempel 
und Koften für folde Urkunden. (G. v. 24. Mai 
$. 10.) 594. — Hypothelariſche Eintragung rüdftänbi- 
ger Kaufgelder bei nothwendigen Subbaftationen, (ebend. 
F. 28.) 529. 

Kaution, Verfahren bei Eintragung bon Rautiond- 
beitellungen in bas Hypothelenbuch. (©. v. 24. Mai 
$. 31.) 530. — Beftellung einer Raution für bie Ron: 
zeſſion zur Abſchließung oder Vermittelung von Ber: 
trägen mit Auswanderern. (®. v. 7. Mai 88. 5. 7.) 
729. 

Kettenich (Nheinprobinz), f. Chauffeen Wr. 52. 

Kirchen, die Aufbebung ber den Kirchen in Hohenzol⸗ 


lern-Hediingen zuftchenden Allemand: und Ktleinzebnten 
wii SHähenhirt IM “rt Dei EN. Mllnemrine 
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Kirchendiener, Befreiung ber ſtirchendiener unb ibrer 
Grundftüde von ben Beiträgen zu den Gemeinde-Auf- 
lagen. (Stäbte-O,. b. 30. Mat $. 4.) 263. — Kirchen: 
bdiener können nit Etabtverorbnete und aud nicht 
Magiftratd » Mitglieder fein. (Stäbte-D. vd. er Mai 
$. 17. Nr. 3. $. 30. Nr. 3.) 269. 

KAlaffenftener, Einführung berfelben an Stelle ber 
Mahl: und Schlachtſteuer in ben Städten Alt: Damm 
und Greifswalb. (G. v. 5. Febr.) 43. 

Einziehung ber Klaffenfteuer im Wege der abmini- 
firativen Exekution. (V. dv. 30. Juli $. 1. Rr. 1. ff.) 
909. 

Hleinzebnten, bie Aufbebung ber ben Kirchen, Pfar: 
ren, Schulen und Stiftungen in Hobenzollern-Hechingen 
zuftebenden Allemand- und Kleinzehnten wird fuspens 
birt. (B. v. 6. Juni) 260. 

Koblenbergbau, f. Bergbau. 

Köln, ſ. Eöln. 

Kommiffionen, Bildung ſtäbtiſcher Kommiſſionen für 
gewiffe Angelegenheiten. (Städte-D. v. 30. Mai $. 59.) 
282. 


: RommunalAbgaben, ſ. Gemeinde-Abgaben. 

Kompetenz des Kammergerichts in Unterfuchungen 
wegen Staatöverbrehen. (8. v. 25. April) 162—165. 

Kompetenzftreitigfeiten, Beſtimmungen zur Befeis 
tigung bon Rompetenzftreitigfeiten unter verfcdiebenen 
Gerichten. (G. dv. 2. Mai) 169. 


Komthur, Ernennung von Komthuren ber Ballen Bran- 
benburg bed St. Johanniter-Ordens. (U. E. v. 15. Oltbr. 
52. Nr. 2) 1. 


Konfistation, Verabredung unter den Staaten bed 
Zollvereind über die Konfisfate bei Zollbefraubationen. 
(Vertr. d. 4. April Art. 21. Nr. 4.) 418. — Konfis: 
fation der Waaren zc. bei Zollvergeben gegen fremde 
Staaten. (G. v. 22, Aug.) 926. 

König, bie Wahl ber Bürgermeifter und Beigeorbneten 
in ben größeren Städten bedarf ber Beftätigung bes 
Könige. (Städte:D. v. 30. Mai $. 33.) 274. 

I  Ronirennäbeitf). f. freuerfozietäte: 
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Konnerität, firafbare Handlungen, welche mit began- 
genen Staatsperbredhen Tonnez find, können mit biefen 
gleichzeitig zur Unterſuchung und Entſcheibung vor bad 
Kammergericht gebracht werben. (G. v. 25. April $.2.) 
162, 

Konfuln, Verabredung zwiſchen Preußen und Defter: 
reich über bie Verpflichtung ihrer Ronfuln zum Schußze 
ber beiberfeitigen im Auslande befindlichen Staatsange⸗ 
börigen. (Bertr. b. 19. ehr. Art. 20.) 365. — desgl. 
mit Hannover und Oldenburg. (Vertr. v. 4. April 
Art, 19.) 417. 

Konfumtionsftener, Erhebung berfelben in den Staa: 
ten bed Zollbereins. (Bertr. dv. 4. April Art. 11. IL 
Mr. 3. lit. b. c. Wr. 5.) 413. 

Kontraventionen, Gebühren ber Rechtsanwalte für 
bie Vertretung des Fiskus bei Kontraventionen gegen 
die Vorſchriften über die Erhebung öffentlicher Abgaben 
und Gefälle. (6. v. 3. Mai $. 15. C.) 175. 

KontumazialsBerfabren in Unterfuhungen wegen 
Staatöverbrechen, (8. dv. 25. April $.9.) 164. — Un: 
faß der Gerihtsfoften in Unterfuhungsfahen im Fall 
bed Kontumazial: Verfahrens. (G. v. 3. Mai $. 12) 
174. 

KRonzeffion, Ertheilung von Konzeffionen an Unter: 
nehmer oder Agenten von Verſicherungs-Anſtalten. (®. 
v. 17. Mai 88. 3. ff.) 293. — Ertbeilung von ſton⸗ 
zeffionen zur Abſchließung und Vermittelung bon Ver: 
trägen mit Auswanderern, (G. v. 7. Mai ss. 1. ff.) 
729. 

KRopialien, ſ. Schreibgebühren. 

Korporationen, die Stabtgemeinden find Rorporas 
tionen. (Stäbdte-D. v. 30. Mai 6. 9.) 6, — beagl. 
bie Deichverbände. (Allg. Beft. v. 14. Nobbr. $. 1.) 
95 


Koſel (Schlefien), Ausfertigung von Rofeler Rreid:Obli- 
gationen im Betrage von 70,000 Ribirn. zu fünf Pros 
zent. (Priv. v. 29, Nopbr. 52.) 15. —- f. auch Chaufs 
feen Nr. 20. 21. 

Koften, Beftimmungen über bie Koſten in Hypotheken⸗ 
ſachen. (6. v. 24. Mai 66. 10. 29.) 524. — Epefu: 
tivifche Beitreibung der von ben Verwaltungs» und 
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Srahnengelder, (Kortf.) 

Verfahren bei exekutiviſcher Einziehung berfelben in 
ben ſechs öftlihen Provinzen ber Preußifchen Monar: 
chie. (V. v. 30. Juli $. 1. Nr. 4.) 909. 

Aranfenanftalten, Gründung von Krankenanftalten 
aus ben Beiträgen ber Mitglieder des Et. Johanniter: 
Ordens. (A. €. v. 15. Oltbr. 52. Nr. 5.) 2. 

Krankenpflege, Vertrag zwiſchen Preußen und meb: 
teren anderen Deutfchen Staaten über die Verpflegung 
erfrankter Angehoͤrigen eines anderen kontrahirenben 
Staats. (Ueb. v. 11. Zuli u. Bel. v. 5. Novbr.) 877. 
bis 881. 

Kreisabgaben, Einziehung berfelben im Wege ber 
Exekution. (V. v. 30, Juli $. 1. Nr. 6.) 910. 

Kreife, Aufhebung bes Artilels 105. ber Verfaſſungs— 
Urkunde vom 31. Januar 1850. über die Vertretung 
unb Verwaltung ber Kreife. (8. v. 24. Mai) 228. 

Kreid:Obligationen, f. Koſel, Robnil, Dram- 
burg, Kürftentbum, Lauenburg, Bütom, 
Schlamwe, Neuftettin. 

Kreis⸗Ordnung vom 11. März 1850., Aufhebung 
berfelben und Wiederherftellung ber früheren ſtreisver⸗ 
faffung. (®. v. 24. Mai) 238. 

Kreiötage, für diejenigen Kreiätage, in welden eine 
Verftärktung ber früheren Zahl der Abgeordneten ftatt: 
gefunden, fol ed vorläufig babei verbleiben. (©. v. 
24. Mai Art. 6.) 239. — Kompetenz bed ſtreistages 
in ftäbtifhen Angelegenheiten. (Stäbte-D. v. 30, Mai 
$. 2.) 82. 

Krenzerftüde, Ausprägung bon Kreuzerftüden nad 
bem 27 Bulbenfuße für die Hobenzollernfhen Lande. 
(U. €. v. 8. Nov. 52) 13. 

Kriegöbebürfniffe, Berabrebung mit Defterreidh in 
Betreff des gegenfeitigen Handelöverfehrs mit Krieges 
bebürfniffen. (Bertr, v. 19, Febr. Art. 1.) 358. 

Kriegd:Minifterium, die Verwaltung der Marine: 
Angelegenheiten gebt vom Kriegs» Minifterium auf bie 
neugebildete Abmiralität über. (U. E. v. 14. Nov.) 908. 

Krojanke (Provinz Pofen), f. Chauſſeen Nr. 39. 

Kryſtalle, Kabrifation von ſtryſtallen durch bie Aftien- 
gefelfhaft der Aachener Spiegel - Manufaktur. (Sta: 
tuten u. Beft.:Urk. v. 22, Janr.) 21—40. 

Källftebt (Probinz Sachſen), f. Chauffeen Nr. 44. 46. 

Künftler, Vollftredung der Exelution gegen Künftler 
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KRurkoften, Aufbringung ber Kurkoften für bie Heilung 
und Verpflegung bülfsbebürftiger Angehörigen anderer 
Deutfher Staaten. (Ueb. v. 11. Juli u. Bel. v. 
5. Rob.) BTT— 881. 

Küftereien, die Verwandlung ber ben Rüftereien zus 
ſtehenden Reallaften in Geldrenten nah Maaßgabe des 
Ablöfungsgefehed vom 2. März 1850. wird fiftirt. (8. 
v. 13. Juni) 324. 


8, 


Laer (Weftpbalen), f. Chauffeen Nr. 48. 

Lagerbuch, Führung des Lagerbuchs über dad Ver: 
mögen ber Stabtgemeinden. (Städte-D, v. 30. Mai 
$. 71.) 286. 

Landesprodukte, Errichtung einer Aftiengefellichaft 
zu Magdeburg unter ber Firma: „Lanbesproduften: 
Fabrik zu Loburg“. (Bel. v. 19. Zuni) 400. 

Landgemeinde, Wicberberftellung der früheren Geſetze 
und Verordnungen über die Verfaffung ber Landge— 
meinben in ben fechs öftlichen Provinzen. (G. b. 24. Mai 
Art. 2.) 238. 

Landgemeinde: Ordnung für Weftphalen, Ber: 
beißung berfelben. (G. v. 24. Mai Art. 5.) 238. 
Landrecht, Abänderung bed $. 484. Th. I. Tit. 20, 
des Allg. Landrechts über die Verhaftung ber Hypo— 
thek für bie ſtoſten der Kündigung. (G. v. 24. Mai 

$. 29.) 530. 

Landwirthe, Beltimmungen über bie Vollftredung ber 
Erekution gegen Landiwirtbe wegen rüdftändiger Abga— 
ben, Steuern und Gefälle. (V. v. 30. Juli $$. 6. 
12. d.) 91. 

Lauenburg (Bommern), Ausfertigung von Zauenburs 
ger Kreid: Obligationen zum Bau von Chauſſeen im 
Betrage von 83,000 Rthlrn. zu 4% Prozent. (Prib. 
v. 13. Juni) 514—516. — f. auch Chauffeen Ar. 12, 
13. 16, 

Leba (Pommern), f. Ehauffeen Wr. 16, 

Rebenöverficherung, Beftätigung des Statutd ber 
Eölnifchen Lebensverfiherungs » Gefellfhaft Concordia. 
(Bel, dv. 13, Okt.) 882. — Betätigung ber neuen Re 
baftiori bed Gefchäftsplaned ber Berlinifhen Lebens— 
berfiherungss@efellichaft. (Bel. v. 10. Dez.) 968. 


ui Man. Dehio 
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Lehrer, ſ. Shullebrer. 
2eibrenten, Verfahren bei Löſchung bon Peibrenten 
im Hybothekenbuche. (8. b. 24. Mai $. 34.) 531. 
Leichenbefichtigung, Liquidation und Einziebung 

ber bei Peichenbefichtigungen entitandenen baaren Aus: 
lagen ber Gerichte. (G. v. 3. Mai $. 13.) 174. 
2einewand, Beltimmungen über den Verfauf der Feine: 
wand in ben Kreifen Bielefeld, Halle und Herford im 
Regierungäbezir! Minden. (Legge-O. v. 15. Mai) 

. 229-232. — beögl. im Kreiſe Luͤbbecke. (Legge⸗O. 
dv. 16. Mai) 233-236. 

Leobſchütz (Schlefien), Eifenbahn von Ratibor nad 
Reobfhüg, f. Eifenbahnen Wr. 16. — ſ. aud Chauſ— 
feen Nr. %0. 21. 

2egtwillige Verordnungen, Verfahren bei hypotheka— 
rifhen Eintragungen aus lektwilligen Verordnungen. 
(G. v. 24. Mai $$. 11. 14. 28.) 524. 

Liebemühl (Dftpreufen), Erbebung der Kanal« und 
Schleufengebübren bafelbit. (Tarif v. 19. Juli) 653. 

Lindern (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 52. 

Liſſa (Provinz Pofen), Eifenbahn von Breslau über 
Liffa nach Pofen und von Fiffa nah Slogan, f. Eifen- 
bahnen Mr. 3. — f. aub Chauſſeen Rr, 31. 

Zizitation, Verfahren bei Yizitation bon Grundftüden 
ber Stabtgemeindn. (Städte:D. v. 30. Mai $. 51.) 
278. 

Loburg (Provinz Sachſen), Errihtung einer Altienge⸗ 
ſellſchaft zu Magdeburg unter der Firma: „Landespro—⸗ 
buftenfabrit zu Loburg.“ (Bel, v. 19. Juni) 400. 

Löhne, Eifenbabn von Odnabrüd nad Löhne, ſ. Eiſen— 
bahnen Nr. 8. 

Lootſen, Erleichterung bes Lootſenzwanges in ben Haͤ— 
fen und Binnengewäffern ber Provinzen Preußen und 
Pommern. (G. v. 9. Mai) 216. — Verabredung mit 
Defterreich über bie gegenfeitige Benukung des Lootſen⸗ 
wefens in ben beiberfeitigen Staaten. (Vertr. v. 19. 
Febr. Urt. 15.) 362. 

2ootfengebühren, Einziehung berfelben im Wege der 
Erefution. (V. v. 30. Zuli $. 1. Nr. 12.) 910, 

Löſchung im Hypothekenbuche, Beſtimmungen über bad 
dabei zu beobachtende Verfahren. (®. vd. 24. Mai 68. 
6. 12. 20. 32-49.) 523. 

Loslau (Schlefin), f. Chauffeen Nr. 22, 

2otterie, Einführung des Yotterie-Ebiftd nom 28. Mai 
1810. und ber fpäteren Geſetze über das Yotteriewefen 
in ben Hobenzollernichen Yanden. (®. d. 7. Mai) 180. 

Lübbecke (Weſtphalen), Legge-Ordnung für den Kreis 
gübbede (v. 16. Mat) 233— 236. 

LVuckeninealde VProvinz Brandenhurad. f Shanffren 
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M. 


Maaße, Verabredungen unter ben Zollvereins-Staaten 
über die Anwendung gemeinfamer Maaße. (Verir. v. 
4. April Art. 14.) 415. 

Maap: und Gewichts: Ordnung vom 16. Mai 
1816, die Beltimmungen bei 8. 21. berfelben treten in 
ber Provinz Wellpbalen wieberum in Kraft, (®. v. 
14. Mai $. 2.) 224. — Anwendung ber in ber Maaß— 
und Gewichts-Ordnung enthaltenen Vorſchriften auf 
Waagen. (G. v. 24. Mai $$. 1. 7. 9, 10.) 589. 

Macdenrode (Provinz Sachſen), f. Chauſſeen Ar. 4. 

Magdeburg, Erribtung einer Altiengeſellſchaft zu 
Magdeburg unter ber Firma: „Yanbesproduftenfabrif 
zu Loburg.“ (Bel. v. 19. Juni) 400. — Bildung ber 
„ Magdeburger Gasgefellfhaft.” (Bel. v. 16. Nov) 
924. 

Magiftrat, Aufammenfehung und Wahl deſſelben in 
den Städten ber ſechs öftliben Provinzen. (Städte-O. 
v. 30, Mai 88. 29— 34.) 272, — Rechte und Ge 
fchäfte bed Magiftratd. (ebend. $$. 10. 14. 19. ff. 36. ff. 
56—63. ff.) 266. 

Mitwirkung des Magiftrats zu bindenden Beſchlüſſen 
ber Stabtgemeinden in Neu: Vorpommern und Rügen. 
(8. v. 31. Mai 6. 5. Rr. IL) 292, 

Magiftratöperfonen, Wahl, Beftätigung und Be: 
foldung derſelben. (Stäbte-D. b. 30. Mai $$. 29. ff. 
64. 65.) 272. 

Mabl: und Schlachtfteuer, Einführung der Rlaf: 
fenfteuer an Stelle der Mahl: und Schlachtſteuer in 
den Städten Alt: Damm unb Greifäwald. (G. v. 
5. Febr.) 43. 

Mabumig (Pommern), f. Ebauffeen Nr. 13. 

Mabnzettel, Zuftellung derſelben zur Berichtigung 
rüdftändiger Abgaben und Gefälle vor ber Vollſtreckung 
der Erefution. (V. v. 30, Juli 68. 8. 9.) 911. 

Malmedy (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 55. 

Malz, Belteuerung bes Malzes in ben Staaten bed 
Zollvereins. (Vertr. v. 4. April Art. 11. I. Nr. 2. a.) 
412, 

Manſchnow (Alt⸗Manſchnow, Provinz Brandenburg), 
f. Chauſſeen Rr. 7. 

Margonin (Provinz Bofen), f. Chauſſeen Nr. 34. 

Marientwerder (Regierungäbezirt), f. Feuerſozie— 
täts-Regleninents. 

Marine, Beſtimmung über die Verwaltung der Ma— 
rine⸗Angaelraenheiten. (A. E. v. 14 Non a” 


Sacregifter. 1859. 


Märkte, Verabredung mit Defterreich über ben gegen: 
feitigen Verkehr auf Meffen und Märkten. (Vertr, v. 
19. Febr. Art. 6. 18.) 360. — Verabredung unter ben 
Staaten bed Zollvereind über benfelben Gegenftand. 
(Bertr. v. 4. April Art. 18.) 417. 

Maßen, Beltätigung der Statuten ber Maßener Ge— 
fellfhaft für Koblenbergbau in Dortmund. (Bel, v. 
„t2. De.) 1008. 

Medlendburg Schwerin, Beitritt der Großherzog— 
lichen Regierung zu dem Gothaer Vertrage wegen ge: 
genfeitiger Verpflichtung zur Uebernahme der Auszu— 
weifenden. (Bel. v. 26. Febr.) 56. 

Mectenburg-Strelie, Beitritt ver Großherzoglichen 
Regierung zu dem Gothaer Vertrage wegen gegenfeiti- 
ger Verpflibtung zur Uebernahme der Andzumweifenden. 
(Bel. v. 11. März) 80, 

Mehl, Belteuerung des Mehls in ben Staaten bed 
Zollveremd. (Vertr. b. 4. April Art. 11. H. Nr, 2. a.) 
412. 

Mebtem (Nbeinprobinz), f. Chauffeen Nr. 53. 

Meliorationen, ſ. Obrabrud, Wllenftein, 
Boder Heide. 

- Miemel, (Provinz Preußen), ſ. Feuerfozietätss 
Reglements. 

Meſeritz (Prov. Poien), f. Chauffeen Nr. 8.37.38. 

Meſſen, Verabredung mit Defterreih über den gegen: 
feitigen Verfebr auf Meflen und Märkten. (Vertr. b. 
19. Febr. Art. 6. 18.) 360. — Verabredung unter ben 
Staaten des Zollvereins über denfelben Gegenſtand. 
(Vertr. d. 4. April Art. 18. 24.) 417. 

Militairs Herzte find von ihrem Einkomen aus 
ber Eivilpraris zu ben Gemeindelaften beizutragen vers 
pflichtet. (Städte:D. dv. 30. Mai $. 4.) 263, 

Miilitairgebäude, Vollſtreckung der Exelution wegen 
rüdftändiger Abgaben und Gefälle gegen die in Mili— 
tairdienftgebäuben befindlichen Perfonen. (V. v. 30. Juli 
$. 7.) 91. 


Militairgerichtsftand in Unterfuhungen wegen 


Staatsverbrechen. (G. v. 25. April $. 13.) 165. 
Militaivperfonen des aktiven Dienftftandes gehören 
hicht zur Stadtgemeinde (StäbteD. v. 30. Mai 
S. 3.) 262, — Inwieweit biefelben zu den Gemeinde 
ee täten AN Mad 
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Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar 
beiten, Ermächtigung beffelben, bie für den Verkehr auf 
ben Runftftraßen beſtehenden Vorſchriften über die Breite 
ber Rabfelgen aub auf andere Straßen und Wege für 
anwendbar zu erflären. (8. v. 12, Maͤrz) 87. 

Ermächtigung defielben, die Einführung einer gleichen 
MWagenfpur in demjenigen Kreifen der Provinz Schleſien 
anzuordnen, welde bisher davon ausgeſchloſſen waren. 
(G. v. 4. April) 157. 

Ermädtigung beffelben, dad Maaß der Breite ber 
durch ben Finow⸗ſtanal und durch ben Friedrich : Wil 
helms⸗ſtanal gehenden Holzflöße zu beftimmen, (A. €. 
v. 4. April) 158. 

Befugniffe deffelben zu Anordnungen in Beziehung 
auf bie Etempelung und den Gebrauch von Waagen 
im öffentlichen Verkehr. (G. b. 24. Mai $$. 3. 7. 8 
11.) 589. 

Befugniffe beffelben in Beziehung auf das Aus— 
mwanbderungswefen. (6. dv. 7. Mai) 729, 


Miniſter bes Innern, Kompetenz deſſelben in ftädtir 
fhen Gemeinde-Ungelegenbeiten. (Städte-D. v. 30. Mat 
68. 76. ff. 81.) 288. — indbefondere in ben Städten 
von NeusVorpommern und Rügen. (®, ». 31. Mai 
$. 6.) 29. 

Möckow (Reu:Borbommern), f. Chauſſeen Nr. 18. 

Mogilno (Provinz Rofen), ſ. Chauffeen Wr. 33. 35. 


Mohrungen (Provinz Preußen), f. Feuerſozietäts— 
Reglements. 

Mofel, Errichtung einer Aktiengefellichaft unter ber 
Bezeichnung: „Rene Mofel-Dampficiffabrtögefellfehaft“ 
in Trier. (Bek. v. 16. Juni) 443, 


Moft, f. Wein. 


Müblenfabritate, Befteuerung berfelben in ben 
Staaten des Zollvereins. (Vertr. v. 4, April Art. 11. 
U. Nr. 2. a.) 412, - 


Müblbaufen (Provinz Sachſen), ſ. Chauffeen 
Nr. 44, 


Mrülbeim (an der Rubr), Betätigung des Statuts 
für j die „Mülheimer Dampfſchleppſchiffahrts-Geſell— 
ſchaft.“ (Bel v. 16. Juni) 443. — desgl. für den 

mil: 


24 


Münzen, (Fortf.) 

Verabredung mit Defterrei über die Münzperbälts 
niffe in ben beiberfeitigen Staaten. (Vertr. v. 19. Febr. 
Art. 19.) 364. (Miünzkartel) 397-398. 

Beitritt Hannover's und Oldenburg's zu ber Münz- 
fonvention und dem Münzlartel des Zollvereins. (Bertr. 
vd, 4. April Art. 14.) 415. 


RM. 


Nachdruck, Beitritt der Herzoglichen Regierungen von 
Anbalt-Deffau mit Eötben und von Anbalt: Bernburg 
zu dem Vertrage zwifchen Preußen und Großbritannien 
wegen gegenfeitigen Scubes der Autorenrechte gegen 
Nachdruck und unbefugte Nachbildung. (Belanntm. b. 
12. Febr.) 46. 

Nachlaß, Verhaftung beffelben für die bei ber Leichen: 
befichtigung entftandenen baaren Auslagen der Berichte. 
(8. v. 3. Mai $. 13.) 174. 

Makel (Provinz Poſen), f. Ebauffeen Nr. 36. 

Maumburga.B. (Shlefien), [.Chauffeen Nr.3. 26. 

Mebenfoften, folibarifche Verhaftung mebrerer Ange: 
ſchuldigten für die Nebenfoften in Unterfuhungsfachen. 
(8. v. 3. Mai $. 3.) 171. 

Nendza (Schlefien), f. Eifenbahnen Mr. 16, 

Neudeck (Schlefien), f. Chauffeen Rr. 29. 

Neumarkt (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 23. 

Neurode (Schlefien), ſ. Chauffeen Nr. 28, - 

Neuß (Nbeinprovinz), Erhebung ber Gebühren für die 
Benukung bed Erft-Kauals zwiſchen der Stabt Neuß 
und dem Rhein, (U. E. u. Tarif v. 8. Febr.) 73 — 75. 
— f. auch Eifenbabnen Nr. 5. 

Neuſtabdt (Oberſchleſien), ſ. Chauffeen Nr. 25. 

Neuſtadt (Provinz Pofen), f. Cbauffeen Nr. 32. 

Senftettin (Rommern), Ausfertigung von Neuftettiner 
Kreit:Obligationen im Betrage don 60,000 Rthlrn. zu 
bier Prozent. (Priv. v. 1. Sept) 35 — 837. — f. 
auch Chauſſeen Rr. 10. 17. 

Neu: Borpommern, Wieberherftellung ber früheren 
Befehe und Verordnungen über bie Verfaſſung ber 

= Meu-Vorpommern und Rügen. (Gefeh v. 
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Nichtigfeitöbefchwerde, (Fortſ.) 
ren ber Rechtsanwalte für die Nichtigleitäbefchwerbe 
Inſtanz in Unterfuchungsfachen. (®. v. 3. Mai 68. 8. 
15.) 173. 

Nicolai (Schlefien), ſ. Eiſenbahnen Nr. 16. 


Niederbergheim (Weftpbalen), ſ. Cbauffeen Rr, 50. 


Niedercrüchten (Rbeinprobinz), f. Chauffeen Nr. 57. 

Niederlage: Anftalten, Verabredung mit Hannover 
wegen Errihtung von Niederlage » Anftalten in ben 
beiderfeitigen Seeplägen. (Bertr. v. 7. Sept. 51. Art 9.) 
352. — Verabredung mit Defterreih über bie Be 
nußung ber in ben beiberfeitigen Staaten vorhandenen 
Niederlagen, (Vertr. v. 19, Febr. Art. 15.) 362. (Zoll: 
Kartel $. 8.) 39. 

Niederlage:-Gebübren, Erhebung berfelben in ben 
Staaten be3 Zollvereins. (Vertr. v. 4. April Art. 17. 
21.) 416. 

Verfahren bei egekutinifcher Einziehung der Nieder 
lagegelber in ben ſechs öftlidhen Provinzen der Preußis 
fhen Monarchie. (V. d. 30. Zuli $. 1. Rr. 4.) 909, 

MNiepbraucdh, Verfahren bei Eintragung und Loöſchung 
bed Nießbrauchsrechts im Hypothekenbuch. (Geſeß v. 
24. Mai 868. 28. 34.) 529, 

Nogat, Erhebung ber Schiffahrtd: Abgaben auf bem 
Kanal von ber Weichſel nad der Nogat. (U, E. u 
14. Febr.) 81. 

Noldau Echleſien), f. Chauffeen Wr. 24. 

Nordamerifa, Vertrag zwiſchen Preußen und mebreren 
anderen Staaten des Deutfchen Bundes mit Norbame: 
rifa über bie Auslieferung flüchtiger Verbrecher (vom 
16. Juni 52.) 645— 649. (Abb. Art. v. 16. Non. 52,) 
650 — 651. 

Notare, in melden Fällen Notare zur Anbringung 
bon Anträgen in Hypothelenſachen einer Vollmacht 
nicht bebürfen. (G. b. 24. Mai 6. 4.) 522. - 


D. 


Obercaffel (Rheinprovin), f. Eifenbabnen Rr. 5. 
Dberbaufen, i. Eiſenbahnen Rr. 6. 9. 
Ober: Bräfidenten, ſtompetenz derſelben in ftäbtifdhen 


Sadregifter. 1858, 


Ober⸗Tribunal, Ermähtigung des Ober-Tribunald 
zur Beftimmung des Gerichtsſtandes bei Kompetenz- 
ftreitigfeiten zwiſchen rheiniſchen und nicht rheiniſchen 
Gerichten. (©. b. 2, Mai $. 2.) 169. 

Gebühren ber bei dem Dber: Tribunal fungirenden 
Rechtsanwalte in Unterfuhungsfahen. (G. v. 3. Mai 
$. 15. B.) 175. 

Rangverhältniffe der Vize Präfidenten des Ober: 
Tribunals, fowie des General-Staatsanwalts und der 
Ober : Staat3anwalte bei bemfelben. (U. E. v. 7. Nov.) 
7. 

Dbligationen, ſ. Kreis:-Obligationen, Stadt: 
Obligationen, Obrabrud, Meliorationen, 
Eifenbabnen. 

Dbrabruch, Ausftelung von Obligationen der Soyie: 
tät für die Melioration ber Obrabruchgegenden im Bes 
frage don 250,000 Rthlrn. zu vier Prozent, (Priv, 
v. 21. März) 128—132, 

Dder, Beltimmung über die Breite und Pänge ber 
Schiffsgefäße und, Flöße auf den Waſſerſtraßen zwi⸗ 
ſchen der Oder und Spree. (U. E. v. 4. April) 158. 

Schuß gegen Ueberſchwemmungen der Oder, ſ. 
Deichverbände Nr. IL 

Oderbruch, Einführung einer interimiftifben neuen 
Deihrolle für dad Ober-Oderbruch. (V. v. 17. Janr.) 
41. 

Beftätigung ber Statuten für die „Ober-Oberbrud: 
Chauſſeegeſellſchaft“. (Bel. dv. 26. Eept.) 845. — Be 
willigung ber fislaliſchen Vorrechte an die „Wrießen- 
Oberbruc : Ehauffeegefellihart“. (Bel. vo. 31. Oft.) 
930. — Beftätigung ihrer Statuten. (Bel, v. 10. Nov.) 
332. — f. auch Chauſſeen Kr. 7. 9. 

Deffentlichfeit der Sikungen ber Stabtverordneten. 
(StädteD. v. 30. Mai $. 45.) 277. 

Defterreich, Handels: und Zoll-Bertrag zwifchen Preu: 
Ben und Defterreih (v. 19. Febr.) 357—398. — Bei: 
tritt der übrigen Staaten des Zollvereins zu biefem 
Vertrage. (Vertr. v. 4. April Art. 41.) 425. 

Beftrafung der Vergeben gegen die Oefterreichiichen 
Zollgefepe. (V. v. 22. Aug.) 928, 

Dffiziere, Vollſtreckung der Exelution gegen Offiziere 


monen rüfftänhiaer Mhaahen Steuern mh Mefälle «r 


Dibenburg, (Fortſ.) 
Hannover, Oldenburg ac. über die gleiche Befteuerung 
bon Wein und Tabad (v. 4. April) 436 — 439. — 
ſ. aub Steuerberein, Zollverein x. 

Dlpe (Weſtphalen), ſ. Ehauffeen Nr. 49, 

Dpladen (Rbeinsrovinz), f. Chauffeen Nr. 60. 

Osnabrück, Eijenbahn von Rheine nah Osnabrück 
und bon DOsnabrüd nah Löhne; ß Eiſenbahnen 
Nr. 8. 

Oſtbahn, ſ. Eiſenbahnen Nr. 11. 

Oſtpreußen, Tarif zur Erhebung der Abgaben für bie 
Benußung ber Kanäle und Schleufen zwifchen den ober: 
ländifhen Seen in Oftpreußen (v. 19, Zuli) 653. 


P. 


Pakosé (Provinz Poſen), ſ. Chauffeen Ar. 35. 

Papiergeld, Erbebung der Aſſekuranz-Gebühr für bie - 
Verfendung von Papiergeld mit ber Poll. (G. b. 
16. Mai $. 1.) 217. — f. aub Münzen. 

Parzellirung von Grundftücden, Beftimmungen über 
das dabei zu beobachtende Verfahren. (©. b. 24. Mai) 
2411—244. 

Penfion, Gewährung berfelben an die Bürgermeifter, 
befoldeten Magiftrats: Mitglieder und fonftigen ftäbti: 
ſchen Beamten. (Staͤdte-O. v. 30. Mai 66. 65. 82-84.) 

284. 


Beſchlagnahme von Penfionen wegen rüditänbiger 
Abgaben und Gefälle im Wege der Erekution. (V. v. 
30, Juli $. 33.) 920. 

Perionenftauids: Negifter, die Führung berfelben 
in ben Städten ift Sace der Bürgermeilter. (StädteD, 
v. 30. Mai $. 62. IL) 283. 

Peterswaldau (Schlefien), ſ. Chauffeen Nr. 27. 

Pfändung wegen rüditändiger Abgaben und Gefälle, 
Vorſchriften über das dabei zu beobachtende Verfahren. 
(V. v. 30. Juli 88. 10. ff.) 912. 

Pfarren, die Aufhebung der den Pfarren in Hohen⸗ 
zollern⸗Hechingen zuftebenden Allemand: und Kleinzehn- 
ten wird fuspendirt, (8. b. 6. Jun’) 260, 

Allgemeine Reſfimmung her die Stirung her Nor. 
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Polizei, Beftimmungen über bie Verwaltung ber Poll: 
zet in den Stäbten. (Stäbte-D. v. 30. Mai $$. 62. 63.) 
283. 

Bolizeianwalt, die Beihäfte der Polizeianwaltſchaft 
in ben Städten gehören zu ben Funktionen des Bür- 
germeiſters. (Städte-O. v. 30. Mat $. 62. Nr. 3.) 283. 

Volizeiaufficht, Stellung unter Polizeiaufficht bei 
Diebftahl und Heblerei im wiederholten Ruͤckfalle. (G. 
v. 9, März $$. 219. 240.) 73. (©, v. 4. Mai) 176. 

Wolizeibeamte können nicht Stadtverorbnete und auch 
nicht Magiftratd:Mitglieber fein. (Städte-D. d. 30. Mai 
‘6. 17. Rr. 6. $. 30. Nr. 6.) 269. 

Bolizeis-Berordnungen , Befugnik der Stabtbehör- 
ben, ortöpolizeiliche Verordnungen zu erlaſſen. (Städte-D, 
v. 80. Mai 6. 63.) 283. 

Kollnow (Pommern), j. Ehauffeen Nr. 19. 

Bommern, Erleichterung bed Lootfenzwanges in ben 
Häfen und Binnengewäſſern der Provinz Pommern. 
(®. v. 9. Mai) 216. 

Bofen (Provinz), Abänderung und Ergänzung bed 
Feuerſozietaͤts-⸗Reglements für bie Provinz Poſen. (V. 
dv. 6. Juni) 452—464, 

Bofen (Stabi), Privilegium wegen Ausgabe von Bo: 
fener Stabt : Obligationen im Betrage von 140,000 
Rthlren. zu vier Prozent (v. 10. DE.) 901-903. 

Breslau « Pofen » Glogauer Eifenbahn, f. Eiſen— 
bahnen Nr. 3. — Stargard: Pofener Eifenbahn, ſ. 
Eifenbabnen Rr. 14. — Poſen-Cüſtriner ſtunſt⸗ 
firaße, ſ. Chauffeen Wr. 37. 

Poſt, Anwendung des Zollgewichts auf ben Preußi— 
ſchen Poſten. (G. v. 16. Mat) 217. 

— (Roftgebühren), Einziehung derſelben im 
Wege ber Exekution. (V. v. 30. Juli $. 1. Nr. 11.) 
90 


Präfidenten, Nangverhältniife der Wize-Präfidenten 
bed Ober» Tribunald. (U. E. v. 7. Nov.) 907. 

Prenzlau (Prov. Brandenburg), Berlin : Prenzlauer 
Ehauffee, f. Chauffeen Rr. hi. 

Preußen (Provinz), Erleichterung des Lootſenzwanges 
in ben Häfen und Binnengemäffern der Provinz Preu⸗ 
fen. (G. v. 9. Mai) 216. 

Brinzefiinnen-Stener, Erlaß derfelben bei der Ver⸗ 
mählung der Prinzeffin Anna Königl. Hobeit. (U. €, 
v. 24. Mai) 212, 


Sahregifter: : 1853 


Proteſtationen, Verfahren bei infragung und 
Loͤſchung hypothekariſchet Proteftationen. (®. dv. 24. Mai 
88. 43-51.) 633. 

Provinzen, Aufhebung des Artilels 105. ber Ver: 
faffungd-Urfunde vom 31. Januar 1850. über die Ver- 
tretung und Verwaltung ber Provinzen, (G. dv. 24, Mai) 
228, 

PBrovinzial-Abgaben, Einziehung’derfelben im Wege 
ber Exelution. (B. d. 30. Zuli $, 1. Nr. 6.) 910, 
ProvinzialsLandtag, Kompetenz deffelben in Kom: 
munal« und ftäbtifhen Angelegenheiten. (Stäbte-D. p. 

30. Mai $$. 1. 4.) 261. 

Provinzial: Ordnung vom 11. März 1850., Auf. 
bebung berfelben und — ber früheren 
Provinzial: Verfaffung. (8. v. 24. Mat) 238, — 

Prozeß, Verfahren bei Prozeffen ser Stabtgemeinben. 
(Städte-D. v. 30: Mai $. 44.) 276. 

Brüfungdgebühren, Einziehung derfelben im Wege 
ber Exekution. (®. b, 30. Juli $. 1. Nr. 12.) 90, 

PBunig (Provinz Poſen), f. Chauffeen Nr. 30, 

Putbus (Neu-VBorpommemn), f. Chauffeen Wr. 14. 

Pyrmont (Furſtenthum), f. Walded. 


D. 


Quarantaine- Gebühren, Verfahren bei exekutivi— 
fher Einziehung berfelben in ben ſechs öftlihen Pro- 
pingen, (V. v. 30. Zuli $. 1. Mr. A.) 909. | 

Quedlinburg (Provinz Sachſen), f. Chauffeen 
Nr. 40. 


N. 


Maake, Kottwih-Raaker Deichverband, f. Deich ber— 
bänbe Nr. 4, 

Hadfelgen, Anwendung ber für den Verkehr auf den 
Runftftraßen beftehbenden Vorfchriften über die Breite 
ber Nadfelgen auf andere Straßen und Wege. (G. v. 
12, März) 87. 

Namwvitz-Aurither Deichnerhmih F Neihnerbände 


Sadregifter. 1858, 


Ratibor,  Eifenbahn von Ratibor nad Leobſchüt, f. 
Eifenbahnen Nr. 16, 

Raubröhren, Aufhebung der Beftimmungen über das 
engite Maaß ber Ruſſiſchen Rauchröhren. (U. E. v. 12. 
April) 753. (Bel. v. 10. Septbr.) 754. 

Reallaften, Dellaration der $$. 74. und 97. des Ge 
fees vom 2. Maͤrz 1850. über bie Ablöfung der Real: 
laften. (®. v. 24. Mai) 240. — die Verwandlung 
der ben Kirchen, Pfarren, Küftereien und Schulen zu: 
ſtehenden Reallaften in Geldrenten nad Maafgabe bes 
Ablöfungsgefeped vom 2, März 1850, wird fiftirt. (8. 
b, 13. Juni) 324. 

Nebhühner, Hege- und Schongeit für Nebhühner in 
ben Hohenzollernſchen Landen. (8. b. 2. Mai) 178. 
Mechtsanwalte, Gehühren derfelben in Unterfuhungs: 
ſachen. (8, v. 3. Mai $. 15.) 174. — In welden 
Fällen Rechtsanwalte ‚zur Anbringung von Anträgen 
in Hypothelenſachen einer Vollmacht nicht bedürfen. 

(8. dv. 24. Mai $. 4.) 522, 

Nechtömittel, Anfah der Gerichtskoſten für die Zus 

rüdweifung eines Rechtsmittels in Unterfuhungsfachen. 


(®. d. 3, Mai $.9.) 173. — f. auch Uppellation, _ 


Nichtigkeitsbeſchwerde, Rekurs, Reftitution, 

Nechtsritter, Ernennung von Rechtsrittern der Balleh 
Brandenburg des St. Johanniter-Ordens. (A. E. v 
15. Ditbr. 52. Nr. 2.) 1. 

NHechtöweg, in wie weit ber Rechtsweg über die Ver: 
bindlichkeit zur Entrichtung öffentliher Abgaben und 
Befälle zuläffig ift. (VB. v. 30. Juli $. 3.) 911. 

Negenten, Verabredung unter ben Staaten des Zoll: 
bereind über bie Befteuerung ber für Souperaine und 
ihre Regentenhäufer eingehenden Gegenftände. (Vertr, 
b. 4, April Art, 25.) 421. 

Negierung, Befugniffe derfelben in dem ftäbtifchen An: 
gelegenbeiten der ſechs öftlihen Provinzen. (StädtesD. 
vb. 30. Mai $$. 15. 20. 27. 33. 36. 44. 50 — 54. 64. 
65. 72. 74. 76. ff.) 268. — indbefondere in ben Städten 
bon Neu: Vorpommern und Rügen. (G. v. 31. Mai 
$. 5. Nr. IIL) 292. 

Negulirungsfäbigkeit, Beitinmungen über bie Res 
gulirungsfäbigfeit bäuerliher Stellen behufs der Eigen: 
thumsverleibung. (®. v. 24. Mai) 240, 

Nehe, Hege: und Sconzeit für Rehe in ben Hohen: 
zollernſchen Landen. (®. b. 2. Mai) 178. 

Weihunhach (Schlsien\ f Mir. 


v — 
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Meifende, Verabredung mit Defterreih über bie Bes 
fteuerung ber Handlungs-Reifenden in ben beiberfeitigen 
Staaten. (Vertr. v. 19. Febr. Art. 18.) 364. — Be 
fteuerung berfelben in den Staaten des Zollvereins. 
(Vertr. b. 4, April Art. 18.) 417. 

Nefognitionsgebühren, Verabredung unter ben 
Staaten des Zollvereind über die Erhebung von Res 
fognitionsgebühren für Schiffsgefäße. (Vertr. v. 4. April 
Art. 15.) 416. 

Hekognitionsfchein in Hypothekenſachen, Ertheilung 
befjelben. (6. b. 24. Mai $. 19.) 526. 

Nekurs, Anfap der Gerichtskoſten und Gebühren ber 
Rechtsanwalte für die Rekurs-Inſtanz in Unterfuhungs: 
ſachen. (G. v. 3. Mai $$. 8. 15.) 172. 

Relurs gegen Entfheibungen in ftäbtifhen Ge: 
meinbe-Uingelegenheiten. (Stäbte-D. v. 30. Mai 65.20. 
76.) 270. 

Menten, exetutivifche Einziehung ber den Rentenbanken 
und Tilgungslafien überwiefenen Renten. (B. vd. 30. 
Zuli $. 1. Rr. 10.) 910. 

Beſchlagnahme von Renten bei dem Exelutionsber⸗ 
fahren wegen rüdftänbiger Abgaben und Gefälle. (V. v. 
30. Zuli $. 32.) 920. 

Mentenbank, Verfahren der Hypothekenbehörden bei 
ben durch Bermittelung ber Rentenbanten erfolgten 
Auseinanderfehungen. (G. b. 4. Mai $. 1.) 521. 

Hepräfentanten: Kollegium, Mitwirkung deffelben 
zur Faſſung bindender Beſchlüſſe für bie Stadtgemein: 
ben in Neu-VBorpommern und Rügen. (6, v. 31. Mai 
$. 5. Nr. IL) 292. 

Nequiſitionen, Beitimmungen über bie Requifitionen 
bed Progeßrihters und ber Auseinanderſetzungsbehör⸗ 
ben in Hypothelenſachen. (G. b. 24. Mai 68. 6. 7. 
32. 43. ff.) 523. 

Meititution, Anfah der Gerichtätoften und Gebühren 
ber Rechtsanwalte für Neftitutiondgefuhe in Unters 
ſuchungsſachen. (G. b. 3. Mai $$. 9—11. 15. D.) 173. 

Mezeß, Eintragung bes Inhalts der von den Ausein- 
anderjegungsbehörben beftätigten Nezeffe ind Hypothe⸗ 
fenbud), (G. v. 24. Mai $. 1.) 521. 

Mheinbach (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Rr. 53. 

Heine, (Weftphalen), Gifenbahn von Münfter über 
Rheine bis zur Hannoverſchen Yandedgrenze, und bon 


Rheine nad) Osnabrück, ſ. Eifenbabnen Wr. 8. 
Mheinurnanin: Norfahren hei Ramnetensftreitinfeiten 


Nheinprovinz, (Fortſ.) 

Verheißung einer neuen Gemeinde-Orbnung für bie 
Rheinprobiny. (©. v. 24. Mai Art. 5.) 238. 

Bildung einer Aktiengeſellſchaft in Eöln unter bem 
Namen: „Befellibaft für Rheiniſchen Bergwerks- und 
Kupferhüttenbetrieb*. (Bel. v. 19. Juni) 399, 

Rbeinihiffahrt, Bedingungen für die Ausübung ber 
Rheinſchiffahrt. (U. E. v. 14. März) 156. 

Michter, rihterlihe Beamte können nicht Stadtverord⸗ 
nete und auch nicht Magiftrats-Mitglieber fein. (Städte 

O. v. 30. Mai $. 17. Nr, 4. $. 30, Nr. 4.) 269. 

Nittmeifter, Höhe der Gehaltsabzüge bei Rittmeiftern 
dritter Klaſſe zur Befriedigung ihrer Gläubiger, (U. €. 
b. 24. Febr.) 76. 

Notbwild, Hege- und Schongeiten für dad Notbwild 
in ben Hobenzollernfchen Yanden. (®, v. 2, Mai) 178. 

NHübenzuder, Verabredung mit Hannover über die Bes 
fteuerung ber Rübenzuder » Kabrikation. (Vertr. v. 7. 
Septbr. 51. Art. 1.) 350. — Beftenerung des Rüben: 
zuckers in den Staaten des Zollvereind, (Vertr. v. 4. 
April Art. 12. 22. Rr. 1.) 414. (Ueb. von bemfelben 
Tage) 427430. — Abkommen mit Walde fiber bie 
Befteuerung des Rübenzuders in den Fuüͤrſtenthümern 
Walded und Pyrmont. (Vertr. v. 3. Septbr. Art. 2.) 
962. (Vertr, v. 3. Septbr. Art. 2. 4.) 964. 

Beftimmung des Steuerfahes vom inlänbifben Rüs 
benzuder in den Preußifcben Staaten, (V. b. 11. Zuni) 
41. — f. auch Zucker. 

Aückfall, Strafbeſtimmung über Diebftahl und Hehlerei 
im wieberholten Rüdfalle. (®. v. 9. März $$. 219. 

” 240.) 78. — Strafe und Verfabren megen einfachen 
Diebftabld und einfacher Hehlerei im wieberbolten Nüd: 
falle, im Bezirk des Appellationsgerihtshofes zu Coͤln. 
(8. v. 4, Mai) 176. 

Nüdverfichberung, Beftätigung der Statuten für die 
Yachener Rüdverfiherungs - Geſellſchaft. (Bet. v. 11. 
Juni) 399. — desgl. für die in Erfurt gebildete Eifen: 
"bahn: und Wllgemeine Ruͤckverſicherungs-Geſellſchaft 


Thuringia, (Bel. v. 6. Oftbr.) 847. — f. auch Ver: 


fiherungsßanftalten, 
Rügen, |. Neu-Vorpommern. 
NHügenwalde (Pommern), f. Chauſſeen Nr. 13.19. 
Hubrort (Rheinproving), |. Eifenbabnen Nr. 1.12, 
Aummelsburg (Pommern), f. Cbauffeen Mr. 12, 19, 
Nundenſtein (Rbeinprovinz), f. Chauſſeen Wr 54 
Hununin /M-' 


Sachregiſter. 1859. 


Aybnik (Schlefien), Ausftelung von Rybniler Kreis⸗ 
Obligationen im Betrage von 35,000 Rthlen. zu bier 
Prozent zum Bau einer Chauffee von Rzuchow nach 
Loslau. (Priv. v. 21. Febr.) 117—1%0. — f. aud 
Chauffeen Nr. 22. — beögl. Eifenbahnen Nr. 16. 

Nzuchow (Schlefien), ſ. Chauffeen Ar. 22. 


S. 


Saarbrücker Eiſenbahn, ſ. Eiſenbahnen Nr. 13. 
Saarlouis (Rheinprovinz) ſ. Chauſſeen Rr. 62. 
Saatzeit, während ber Saat: und Erndiezeit darf gegen 
Landwirthe feine Exelution wegen öffentliher Abgaben 
und Gefälle ftattfinden. (®. v. 30. Juli $. 6.) 911. 
Sachen (Königreich), Uebereinkunft zwiſchen Preußen, 
Sadfen, Braunfhweig und den Thüringiſchen Staaten 
über die Theilung der gnemeinfhaftlihen Ausgangs: 
und Durchgangs-Abgaben (v. 4. April) 431 — 433. — 
Vertrag zwifhen Preußen, Sachſen und ben Thüringis 
ſchen Staaten wegen TFortfehung beö Vertraged vom 
8. Mai 1841. über die gleiche Befteuerung innerer 
Erzeugniffe (b. 4. April) 434, — Vertrag zwiſchen 
Preußen, Sachſen, Hannover, Kurbeifen ꝛc. über bie 
gleihe Befteuerung don Wein und Taback (v. 4. April) 
436— 439. — f. auch Zollverein. 
Sachverſtändige, Gebühren ber Sadverftändigen für 
die Abſchaͤzung ber wegen rüdftändiger Abgaben unb 
Gefälle abgepfändeten Sachen. (V. b. 30. Zuli $. 36. f.) 
921. 
Salz, Verabredung mit Hannover fiber die Befteuerung 
"bed Salzes. (Vertr. v. 7. Sept. 51. Art. 5.) 351. — 
Abkommen mit Defterreih in Betreff des gegenfeitigen 
Handelsverkehrs mit Salz. (Vertr. v. 19. Febr. Art. 1.) 
358. — Verabrebungen unter den Staaten bed Zolls 
bereins über die Ein: und Ausfuhr von Salz und 
über den Salzhandel im Inlande. (Vertr. v. 4. April 
Art. 8. 10.) 410. — Abkommen mit Walde über 
den Salzbebit im Fürftentbum Pyrmont. (Breir. | b, 
3. Sept.) WS. 
Salzablöſungsgelder, Einziehung berfelben im 
Wege der Exelution. (V. v. 30. Juli$. 1. Rr. 4.) 909. 
Salzwedel (Provinz Sahfen), f. Chauffeen Rr,43.45. 
Samoczyn (Provinz Rofen), ſ. Chauffeen Nr. 34. 


Sachregiſter. 1663. 


Ssermeii (Probinz Brandenburg), f. Chauffeen 
tr. 8. 


— Ernennung berfelben zur Feſtſtellung 
des Entſchaͤdigungsbetrages für die Ablöſung der Ber 
freiung von Gemeinde-Abgaben, (Städte-D. v. 30. Mai 
$. 4.) 264. 

Schieppulver, Verabredung mit Defterreih in Bes 
treff des gegenfeitigen Verlehrs mit Schießpulver. 
(Vertr. d. 19. Febr. Art. 1,) 358. 

Schiffahrt, Verabredung mit Hannover in Betreff der 
See und Flußſchiffahrt. (Vertr. v. 7. Sept. 51. Art. 
7-9.) 351. — beägl. mit Defterreih. (Vertr. v. 
19. Febr. Art. 12— 14.) 362. — besgl. unter den 
Staaten des Zollvereins. (Vertr, d, 4. April Urt. 15.) 
416, 

Schiffahrts⸗Abgaben, Erhebung berfelben auf dem 
Kanal von ber Weichſel nach dem friſchen Haff. (A. 
E. u. Tarif vo. 14. Febr.) 8i—83 

Verabredung mit Hannover in Betreff der Schif⸗ 
fahrtö-Abgaben. (Vertr. v. 7. Sept. 51. Art. 7.) 35. 
— Erhebung berfelben in den Etaaten des Zollbereins. 
(Verir. v. 4, April Art. 15.) 416. 

Verfahren bei erefutivifher Einziehung ber Edifs 
fahrts-⸗Abgaben in den fehs öftlihen Provinzen ber 
Preußifhen Monarchie. (B. v. 30. Zuli $.1. Rr. 4.) 
09. 


Schiffögefäße, Beltimmung der Breite und Länge 
ber Schiffägefäße auf ben Wafferftraßen zwiſchen ber 
Oder und Spree. (U. E. v. 4 April) 158; 

Schlawe (Pommen), Ausftellung von ſtreis⸗Obligä⸗ 
tionen bed Schlawer Kreifes zu Chauffeebauten im Be: 
trage von 150,000 Rthlen. zu vier Prozent. (Priv. v. 
20. Aug.) 801— 804. — f. auch Chauffeen Nr. 13.19. 

Schleichhandel, Vertrag mit Defterreih zur gegen 
feitigen Verhütung und Beftrafung des Scleichhan- 
beld (v. 19. Febr. Art. 10.) 361. 390. — Verabre⸗ 
dung unter den Staaten bes Zollvereind zu gleichem 
Zwecke. (Vertr. dv. 4. April Art. 20.) 418, 

SchleidensSchmittheimer Semeinde-Chauffee, ſ. Chauf: 
feen Rr. 51.59. — Eifenbahn von Düren nah Schlei⸗ 
ben, ſ. Eifenbahnen Nr. 7. 


Schlefien, Einführung einer gleichen Wagenfpur i in dent: 


jenigen reifen der Provinz Schlefien, welche bisher . 


davon audgefchloffen waren. (G. v. 4. April) 157. 
- Ghlofiichen Altiengeſellſchaft für 
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Schlenfengebühren, Erhebung berfelben in ben Staa: 
ten bed Zollvereind. (Vertr. b. 4, April Art. 17. 21.) 
416. 

Erhebung ber Abgaben für bie Benubung ber Ra: 
näle und Schleufen zwifhen ben oberländifhen Seen 
in Oftpreußen. (Tarif v. 19. Juli) 653. 

Verfahren bei exekutiviſcher Einziehung der Echleu: 
fengebühren in den ſechs öftlichen Provinzen ber Preußi- 


ſchen Monarchie. (8. v. 30, Zuli $. 1. Nr. 4.) 909. 
Schnellmaagen, Stempelung berfelben. (©. p.24. Mai 
$. 2, Nr. 2.) 589. 


Schöffen, Wahl, Beftätigung und Verhältniſſe der 
Schöffen in den Städten. (StädteD. vd. 30. Mai 
$$. 29. ff. 64. 72. 73.) 272. 

Schonzeit für gewiſſe Fr in den Hohen⸗ 
zollernfchen Yanden. (8. v. 2. Mai) 178. 

Schornftein, Aufhebung der allgemeinen Vorſchriften 
über die Weite der Schornſteinröhten. (U. E. v. 
12. April u. Bel. v. 10. Sept.) 753. 754. 
Schreibgebühren dürfen die Rechtsanwalte in Unter: 
ſuchungsſachen nicht liquidiren. (G. v. 3. Mai $. 15. E.) 

175. 


—— Einziehung berfelben im Wege ber 
Exekution. (B. b. 30. Juli $. 1. Nr. 6.) 90, 

Schuldner, Vollitretung ber Exekution gegen bie 
Schuldner öffentlicher Abgaben, Steuern und Gefälle. 
(8, ». 30. Juli 98. 4 ff. 12. ff.) 911. 

Schuldurfunden, Aufnahme und Behandlung der- 
felben in Hypothelenſachen. (G. v. 24. Mai $$. 8. 10. 
14. 24.) 523. 

Schulen, die Aufhebung ber’ den Schulen in Hohen: 
zollern⸗Hechingen zuftehenden Allemand» und Kleinzehnten 
wird ſuspendirt. (V. b. 6. Juni) 260. 

Allgemeine Beftimmung über bie Siſtirung ber Ber: 
mwanblungen ber ben Schulen zuſtehenden Reallaften in 
Geldrenten nach Maaßgabe bes Ablöfungsgefeheö vom 
2. März 1850. (8. v. 13. Juni) 324. 

Schullebrer, Befreiung der Elementarſchullehrer und 
ihrer Dienftgrundftüde von den Beiträgen zu den Ge: 
meinde-Auflagen. (Städte-D. v. 30. Mai $. 4.) 263. 
— Schullehrer können nit Stabtverorbnete und aud) 
nicht Magiftrats:Mitglieder fein. (Stäbte-D. v. 30. Mai 
$. 17. Rr. 3. $. 30. Nr 3.) 269. 

Schulräthe, Wahl und Beftätigung der Stadt-Schul: 
raͤthe. (Staͤdte-O. v. 30. Mai $$. 29, m * 


mamaihnie.Trsihurger 'Fifonhahn Mr 


Seebafen, Verabredung mit Hannover über den Hans 
belöverfehr in ben beiberfeitigen Seehaͤfen. (Bertr. b. 
7. ‘Sept. 51. Art. 8. 9.) 352. — besgl. mit Oeſter— 
reich. (Vertr. v. 19, Febr. Art. 12. 13.) 362. — desgl. 
unter den Staaten bed Zollvereind. (Vertr, v. 4. April 
Art. 19.) 417, 

Scefchiffe, Verabredung mit Defterreich über die Zu: 
laſſung und Behandlung ber beiberfeitigen Seefciffe. 
Wertr. v. 19. Febr. Art. 12. 13.) 362. — besgl. mit 
Hannover und Oldenburg. (Vertr. v. 4. April Art. 19.) 417. 

Seide, Verabredung mit Oeſterreich über die gegenfel: 
tige zollfreie Einfuhr von Seiben-Abfällen zum Hecheln. 
(Bertr. v. 19. Febr. Art. 6. lit, c.) 360. 

Sequeftration von Grundftäden im Wege ber Exe— 
kution zur Beitreibung rüdftändiger Abgaben und Ge: 
fälle. (8. v. 30. Juli $$. 10. 34.) 912. 

Silbermünzen, f. Münzen, 

Speft (Weftphalen), Eifenbahn von Dortmund nad Soeſt, 
f. Eifenbabnen Rr.2. — f. auch Chauffeen Rr. 50. 


Soldaten, Vollſtreckung der Exekution gegen Perfo: . 


nen bed Soldatenſtandes wegen rüditändiger Abgaben, 
Steuern und Gefälle. (V. v. 30. Juli $. 12. f.) M3. 

Solidariſche Verhaftung mehrerer Angefhuldigten für 
bie Unterſuchungskoſten. (G. v. 3. Mai 6. 3.) 171. 

Sonnenburg, Errichtung eines Spitald in bem che: 
maligen Orbendfchloffe zu Sonnenburg. (U. €. v. 
15. Ott. 52. Nr. 5.) 2. 

Sonntage, Exelutionen zur Einziehung öffentlicher Ab: 
‚gaben, Steuern und Gefälle dürfen an Sonn⸗ mb 
Feſttagen nicht ſtattfinden. (B. v. 30. Zuli $. 6.) Mi. 

Sopran (Provinz Brandenburg), |. Chauffeen Nr. 3. 

Spiegel-Manufattur, Altiengefellihaft der Aache⸗ 
‚ner Spiegel Manufaktur, (Stat, u. Beftät. Ur, v. 
22. Jant.) 21—40, 

Spielen in Lotterien, j. Lotterie. 

Spieltarten, Verabredung mit Oeſterreich in Betreff 
bed gegenfeitigen Verlehrs mit Spielfarten, (Bertr. 

“». 19. Febr. Urt. 1.) 358. — Verabrebungen unter 
ben Staaten bed Zollvereind über die Einfuhr von 
Spielkarten. (Zoll:Bertr. v. 4. April Art. 8. 9.) 410. 

Spinnerei, Bildung einer Altiengefellfchaft für Spin 
nerei und Meberei in Cöln (Beität.:Urf. v. 6. Run 


Sachre giſtet. ‚1853. 


Staatsauwaltſchaft, bie Beamten ber. Staatdanz 
waltſchaft können nicht Stabtverorbnete und aud nicht 
Magiftratd » Mitglieder fein. (Staͤbte-O. v. 30. Mai 
$. 17. Nr. 5. $. 30. Nr. 5.) 269. — f. aud) Ober: 
Staatsanwalt, General:Staatdanmalt. 

Staatöhaushaltd Etat, Feitftellung beffelben für 
bad Jahr 1853. (©. d. 1. Juni nebft Etat) 296— 323. 

Staats: Minifterium, auf ben Antrag beffelben ann 
durch Königliche Verordnung eine Stabtverorbneten: 
Verſammlung aufgelöft werben. (Städte-O. v. 30. Mai 
$. 79.) 288. — Der Präfident de3 Staats: Minifte: 
riums wird zum Ehef der Abmiralität ernannt. (U. €. 
vd. 14, Nov.) 908, 

Staatöpapiere, Affeturanz- Gebühr für bie Verſen— 
bung von Staatäpapieren mit ber Poſt. (©. dv. 16. Mai 
$. 1.) 217. 

Staatöfchuldfcheine, Abtommen mit Oeſterreich über 
bad gegenfeitig zu beobachtende Verfahren bei vorkom— 
menden Verfälfhungen von Staatsſchulbſcheinen. (Münzs 
fartel v. 19. Febr. $. 4.) 398. 

Staatöverbrechen, Beftimmungen über die Kompe— 
ten; des Kammergerichts zur Unterfuhung und Ent: 
ſcheidung der Staatsberbrechen und über das babei zu 
beobadhtenbe Verfahren. (®. v. 25. April) 162—165. 

Stabtältefter, Beilegung dieſes Prädilats an Magis 
ftratd: Mitglieder, welche ihr Amt mindeftens neun Jahre 
bekleidet haben. (StädteO. dv, 30. Mai $. 34.) 274. 

Stadtbezirk, Beltimmungen über die Bildung ber 
Stadtbezirke in ben ſechs öftlichen Provinzen. (Städte-D. 

v. 30. Mai $. 2.) 261. 

Städte, Wieberberftellung ber früheren Gefeße und 
Verordnungen über die Verfaffung ber Stäbte in Neu- 
Vorpommern und Rügen. (G. vd. 24. Mai Art. 2.) 


Städte⸗ Ordnung, Verbeißung neuer Städte-Drbnun; 
gen für die ſechs öftlihen Provinzen mit Ausschluß 
bon Neu:Vorponimern und Ruͤgen, und für bie Bro: 
vinz Weftphalen, (®. dv. 24. Mai Urt. 2, 4.) 238. 
— Städte-Ordnung für bie ſechs öftlihen Provinzen 
(v. 30. Mai) 2651-20. 

Stadtlohn (Weftphalen), f. Chauffeen Nr. 47. 

Stadbt:MNhliaatinnen.. f Danıia. Gloagan 


 Sadresifer. 1858, 


Stadtverorduete, (Fortſ.) 

und ſonſtige Verhaltniſſe der Stabtverorhneten, (ebend. 

- $. 30. Rr. 2. $$. 31—55. 59. ff.) 273. 

Stapelrecht, Verabredung mit Defterreih in Betreff 

der Stapelrechte. (Vertr. d. 19, Febr. Art. 11.) 361. 
— Aufhebung ber Stapelredhte in Hannover und Olden⸗ 


burg. (Vertr. v. 4. April Art. 16.) 416, 
Stargard : Pofener Eifenbahn, f. Eifenbabnen 
Nr. 14. 


Statutarifchre Anordnungen ber Etabtgemeinden, in 
wie,weit diefelben zuläffig find. (Staͤdte-O. v. 30, Mai 
68. 11. 12, 21. 29. 59. 70.) 2367. 

Steinfoblen, f. Bergbau, Bergwerlk. 

Steinftraß (NRheinprobinz), f. Chauffeen Nr. 52, 

Stempel für Schuld» und Verpfändungsurkunden üb 
rüdftändige Kauf⸗ und Erbgelber in Hypothekenſachen. 
(®. v. 24. Mai $. 10.) 524. 

Stempelung ber Waagen für ben öffentlichen Verkehr. 
(®. v. 24. Mai) 589. 

Stendal (Provinz Sachſen), f. Ehauffeen Nr. 45. 

Stettin (Regierungsbezirk), Regulirung ber nicht zu 
erblichen Rechten befefjenen bäuerlihen Stellen im Re 

gierungsbezirk Stettin, (G. v. 24. Mai $. 1.) 240, 

Stettin (Stadt), Gründung ber Stettiner gemeinnäbigen 

Baugeſellſchaft. (Statuten u. Beftät.-Urf. d. 16. Mär) 
133—152. — Verlängerung des Tarifs zur Erhebung 
bed Hafen: und deö Brüden-Aufjugdgeldes in Stettin. 
(A. €. v. 13. Juni) 484. 

Danzig-Stettiner StaatssEhaufe, f. Ehauffeen 

Nr. 1. 

Steuer, in mie meit eine Erhöhung der Staatäftenern 
in ben Staͤdten durch Beſchluß ber Stabtgemeinben zu: 

+ Läffig iſt. (Städte-D. v. 30. Mat 8. 53.) 279. — ind: 

- befondere in den Städten von Neun: Vorpommern unb 
Rügen, (G. v. 31. Mai $. 5. Nr. IH.) 292. 

Verabtebung unter ben Mitgliedern bes Zollbereins 
über die Erhebung von Rommunal:Abgaben durch Zu— 

- Schlag zu den Staatöfteuern, (Vertt. v. 4. April Art. 
11. Nr. 5. 6.) 414. 

Verfahren bei Einziehung der direkten und inbireften 
Steuern in bem ſechs öftlihen Provinzen der Preufi- 
ſchen Monarchie. (®, v. 30. Juli) 909-923. 

&tenerbeamte, Verabredung mit Defterreidh über bie 
Rechte und Pflichten ber Steuerbeamten an ben Gren: 
zen ber beiberfeitigen Staaten. (Werte. v. 19. Febr, 
Urt. 21.) 365. (Zollartel 68. 3. fi.) 390. — f. auch 
Zollbeamte. 

Stenerdefraudationen, Abkommen mit Defterreich 
über bie Beftrafung ber an bem Grenzen ber beider 

igen Staaten verübten Steuerdefraubationen. (Zoll: 
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Steuerdefrandationen, (Fortf.) 
fartel v. 19, Febr. $$. 13. ff.) 393. — f. au Zoll: 
vergeben, 

Steuerverein, Erleichterungen des Verkehrs zwiſchen 
ben Staaten des Hollvereind und den Staaten bed 
Steuerbereind bis zum Schluſſe des Jahres 1858. 

(BR. v. 9. März) 89— 115. — Genehmigung biefer 
Verordnung durch bie Kammern. (Bel. v. 1. Mai) 167. 
— Fernere Erleichterungen diefed Verkehrs. (V. v. 17, 
Septbr.) 757— 159, 

Vertrag zreifchen Preußen und Hannover über bie 
Vereinigung bed Steuervereing mit bem Zollverein (b. 
7. Septbr. 51.) 349-354. — Beitritt Oldenburg's zu 

biefem Vertrage. (Vertt. v. 1. Mär 52) 355. — 
Weitere Ausführung diefer Vereinigung. ertt. v. 4. 
April 53. Urt. 2. ff.) 408. 

Wiedereinführung der bieffeitigen Zoll. und Steuer 
gefehe in einigen biöher zum Steuerverein gehörigen 
Preußifchen Landeötheilen,. (U. E. d. 30. Novbr.) 956. 

Stiftungen, bie Aufhebung ber ben milden Stiftungen 
in Hobenzollern-Hechingen zuftebenden Wllemand «. und 
Kleingehnten wird fuspendirt. (V. b. 6. Juni) 260. 

Beftimmungen über bie Theilnahme-Rechte an ben 
—— Stiftungen. (Stäbte-O. v. 30. Mai $$, 4. 
49.) 263 

@tolberg (Rheinprobinz), Abänderung ber Statuten. 
ber „Allianz, anonyme Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb bei Stolberg". (U. E. d. 7. April) 159. 

Stolpe (Pommern), f. Chauffeen Nr. 13. 19, ., 

Stolpmünde (Pommern), ſ. Chauffeen Nr. 13. 19, 

Strafe, Verabredung unter ben Staaten bes Zollver- 
eind über bad Recht der Strafperwanblung bei Zoll: 

. tontrabentionen. (Vertr. dv. 4. April Art. 26.) 421. 

Strafgefehbuc, Abänderung der $$. 56. 219, 240, 
und 250. des Strafgefeßbuchs über Diebftahl, Hehle⸗ 
rei, Urfundenfälfhung ꝛc. (©. v. 9, März) 78. 

Anwendung der Vorſchrift des 8. 340, Nr. 6, auf 
— von Verſicherungsanſtalten. (G. v. 17. Mai) 

Die im $. 348. Nr. 2. für den Beſiß einer unrich⸗ 
tigen Wange angebrohte Strafe findet auf geftempelte 
— feine Anwendung. (G. v. 24. Mai $. 10.) 

.. ft, Anwendung ber für ben Verkehr auf ben 

aßen beftehenden Vorjchriften über bie: Breite 
arg Nabfelgen auf andere Straßen und Wege, (®. 0. 
12. März) 87. 

Stück Leinewand, Normalmaaf für die Fänge und Breite 
eined Stüd Bielefelder Leinewand. (Fegge:D, v. 15, 
Mai $. 4.) 230, 

&ubs 
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Sacregifter, 1858. 


Subbaftation, hypothekariſche Eintragung ‚bei rüds Thüringen, Vertrag mit den Sähfifchen Regierungen ic. 


ftändigen Kaufgeldes bei nofbwendigen Eubbaftationen. 
(®. vd. 24. Mai 8. 28.) 59. — Subbaftation bon 
Grundfiiden im Wege der Erekution zur Beitreibung 
rüdftändiger Abgaben und Gefälle. (V. d. 30. Juli 
$$. 10. 34.) 912. 

Subftitution, Verfabren bei Eintragung von Subſti— 
tutionen in bas Hypothekenbuch. (©. v. 24. Mai $. 28.) 
529, 

Sundern (MWefipbalen), f. Chauffeen Nr. 49. 

Syndikus in ben Städten, Wahl und Beftätigung 
deſſelben. (Städte:D, v. 30, Mai $. 29.) 272, 

Syrup, Belteuerung des Syrubs in den Staaten bed 
Zollvereind. (Vertr. v. 4. April Art. 12.) 44, — 
Beltimmung ber Eingangszollfäße bon ausländifchem 
Eprup in ben Preußifhen Staaten. (®. v. 11. Juni) 
441, 

T. 

Taback, Verabredung mit Hannover über bie Beſteue— 
rung des Tabadd, (Vertr, v. 7. Sept. 51. Art. 2.) 350. 

Abkommen mit Defterreih über ben gegenfeitigen 
Hanbeldverkebr mit Tabad. (Bertr. v. 19. Febr, Art. 1.) 
358, 

Befteuerung des Tabacks in den Staaten bes Zoll: 
vereins. (VBertr. v. 4. April Art. 14. II. Nr. 2.2. Nr. 5.) 
412, — Sebarat- Vertrag zwifben Preußen, Sachſen, 
Hannover, Kurbeffen und einigen anderen Staaten bed 
Sollvereind über die gleiche Befteuerung bed Tabads 
(v. 4, April) 436--439. 

Ermäßigung des Eingangszolles auf Tabadshlät- 
ter in den Staaten bes Zollvereins. (G. v. 2, Mai 
Art. I. Wr. 3.) 166. 

ae (Provinz Sachſen), ſ. Chauſſeen 

t. 45. 


— (Schleſien), ſ. Chauſſeen Nr. 29. 

Tempelburg (Bommern), ſ. Cha uſſeen Rr. 17. 

Templin (Provinz Brandenburg) f. Chauſſeen Mr. 6. 

Termin, Gerichtäfoften für einen durch Schuld der Bar: 
teien ober Zeugen bereitelten Termin in Unterfuchungs: 
fachen, (®. d. 3. Mai $. 10.) 173. 

Zettenborn (Provinz Sachſen), f. Cbauffeen Nr. 41, 

Thale (Provinz Sadfen), ſ. Ehaujfeen Nr. 40. 


über die Fortbauer bes Thüringifhen Zoll: und Hans 
delsvereins (v. 26. Nov. 52.) 401 — 403. — Beitritt 
des Kurfürſtenthums Heſſen hinſichtlich des Kreiſes 
Schmalkalden zu dieſem Vertrage. (Vertt. v. 3. April) 
404. 


Vertrag mit dem Thüringifchen Verein und ben 
anderen Deutichen Staaten wegen Fortbauer und Er: 
weiterung bes Gefammt: Zoll> und Handelsvereins (vd. 
4. April) 406 — 426, — Uebereinfunft zwiſchen Preu- 
sen, Sachſen, Braunfhweig und den Thüringiſchen 
Staaten über die Theilung der gemeinfhaftlihen Aus: 
gangs- und Durdgangs: Übgaben (v. 4. April) 131. 
bis 433. 

Vertrag zwiſchen Preußen, Eachfen und ben Thü- 
ringiſchen Staaten wegen Fortfegung des Vertrages 
vom 8. Mat 1841. über die gleiche Befteuerung innerer 
Erzeugniffe (v. 4. April) 434. — Vertrag zwiſchen 
Preußen, Sahfen, Hannover und ben Thüringifchpen 
Staaten ıc, über bie gleiche Befteuerung don Wein und 
Zabad (vd. 4. April) 436—439. — f. aub Zoll: 
berein, 

Thuringia, Beftätigung der Statuten für die Eifen- 
babn » und Allgemeine Rüdverfiherungs » Gefellfhaft 
Thuringia in Erfurt. (Bel. v. 6, Oft.) 847. 

— (Provinz; Poſen), ſ. Chauſſeen 
—* 


Transportkoſten, Liquibation und Einziehung ber 
Zrandporttoften in Unterfubungsfachen, (G. v. 3. Mai 
$$. 3. 14.) 171. 

Zransport:Berficberung, Bildung der Altiengefell- 
haft „Agrippina‘ in Eölh für See, Fluß: und Land: 
transport-Verfiherung. (Bef. v. 11, Rov.) 97. 

Trebnig (Schlefien), das ſtreisgericht in Trebniß ift ber 
Gerihtäftand für den Kottwitz-Raaler Deichverband. 
(Stat. v. 19, Sept. $. 1.) 849. 

Zreten (Pommern), ſ. Chauffeen Rr. 19. 

Zriebfees (Neu-VBorpommern), ſ. Ehauffeen Nr. 14. 

Trier, Gründung ber Neuen Mofel: Dampficiffahrts: 
Geſellſchaft in Trier, (Bel. v. 16. Juni) 443. 

Tuntſchendorf (Schlefien), f. Ehauffeen Nr. 28. 


u, 


— — — 22 
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Sachregiſter. 1853, 


Umfchlagsrecht, Verabredung mit Oeſterreich in Be 
treff ber Stapel: und Umſchlagsrechte. (Vertr. b. 19. 
Febr. Art. 11.) 361. — Yufbebung der Stapel: und 
Umfdlagsredte in Hannover und Oldenburg. (Bertr. 
v. 4. April Art. 16.) 416, 

Unna (Weltnbalen), f. Eifenbabnen Wr, 2, 

Uuterbeanite, Unftellung der ſtädtiſchen Unterbeamten. 
Stadte⸗O. v. 30. Mai $. 56. Wr. 6.) 281. 

Unteroffiziere, Vollitredung ber Erekution gegen Unter: 
offigiere wegen rüdftändiger Abgaben, Steuern und Ge: 
fälle. (V. v. 30, Zuli $. 12, £.) 913. 

Unterfuhung, die Ausübung des Bürgerrecht3 ruht 
während der Dauer ber wegen Verbrechen eingeleiteten 
Unterfuhungen. (StädteD. vd. 30, Mai $. 7.) 266. 

Unterfuchungstoften, Anſaß ber Gerichtöfoften und 
Gebühren der Rechtsanwalte in Unterfuhungsfaden. 
(®. v. 3. Mai) 170— 176, 

Uutertbanen (Staatsangehörige), Vertrag zwiſchen 
Preußen und mebreren anderen Deutſchen Staaten über 
die Verpflegung erfrankter und bie Beerdigung verſtor— 
bener Angehörigen eines anderen fontrabitenden Staats, 
(Ueb. v. 11. Juli und Bel. v. 5. Nov.) 877— 881. 

Urkunden ber Stabtgemeinden, Ausſtellung und Auf: 
bewahrung berfelben. (Städte-D. dv. 30. Mai $. 56. 
Nr. 7. 8) 281. — Form und Behandlung der Urkun: 
ben in Hypothekenſachen. (®. v. 24. Mai $$. 5. 8-10. 
14. 16. 24.) 522. 

VUrkunbenfälfhung, Beftrafung berfelben, 
9. März $. 250.) 79. 

Urtbeil, bie Vollftredung eines gerichtlichen Urtheils 
darf wegen obmwaltender Sompetenzftreitigkeiten nicht 
verweigert werben. (G. b. 2, Mai $. 1.) 169. 


(®. v, 


B. 


Verbrechen, Strafbeftimmung gegen biejenigen, welche 
durch verjchiebene felbftftändige Handlungen mehrere 
Verbrechen begeben. (8. v. 9. März $. 56.) 78. 

Berbrecher, Auslieferung berfelben, f. Ausliefe- 
rung. 

"-Haätiehande nom 31. Kanuar IRA)... Abs 


33 


Verpachtung bon Grunbftüden im Wege ber Exelu— 
tion zur Beitreibung rüdftändiger Abgaben mb Ge: 
fälle. (V. v. 30. Zuli $$. 10. 34.) 42, , 

Berpfändungen in Hypothekenſachen, Aufnahme und 
Behandlung ber Verpfaͤndungsurkunden. (G. u. 24. 
Mai 88. 8-10, 14. 24. 31.) 52. 

Berpflregung, Vertrag zwifchen Preußen und mehre— 
ren anderen Deutſchen Staaten über bie Verpflegung 
erkrankter Angehörigen eined anderen fontrabirenden 
Staats. (Ueb. v. 11. Juli und Bel. v. 5. Nov.) 
877— 881. 

Berpflegungsfoften, Liquidation und Einziebung 
ber Berpflegungsätoften in Unterfuhungsfachen. (®. 
v. 3. Mai 68. 3. 14.) 171. 

Berfiherungsdanftalten, allgemeine Beftimmungen 
über den Gefchäftsverfehr berfelben. (©. v. 17. Mai) 
23 — 295. — Beftätigung ber Statuten für bie in 
Berlin gebildete Eifenbahn » Verfiherungsgefellfcaft, 
(Bel. dv. 8. DOM.) 848. — f. auch Rüdverfide- 
rung, Feuer: Verfiberung, Lebenäperfider 
rung, Transportverfiberung, Hagelver— 
ſicherung. 

Vertheidiger, Gebühren ber Rechtsanwalte als Ver: 
theidiger in Unterſuchungsſachen. (G. b. 3. Mai $. 15.) 
174. 

Verträge, Form ber Verträge über die Parzellirung 
von Grundſtücken. (G. v. 24. Mai 68. 2—5.) 241. 
— Abſchließung und Vermittelung ber Verträge mit 
Auswanderen. (8. vd. 7. Mai 68. 1. 10.) 729. 

Berwaltungsbebörden, exekutiviſche Beitreibung 
ber von ben Vermwaltungäbebörben feftgefebten Geld: 
ftrafen, Koften und Entichäbigungen ꝛc. (MB. v. 30. 
Juli &1. Nr. 5. u. 15.) 99. 

Vieh, Verabredung mit Oeſterreich über ben gegenfeitis 
gen Handelsverlehr mit Vieh auf ben Märkten, (Vertr. 
v. 19. Febr. Urt. 6.) 360, 

Bierfen « Albeterker Bezirkäftraße (Rheindrovinz), f. 
Ehauffeen Nr. 54. 

BizeWräfidenten de Ober-Tribunals, Rangverhält: 
niffe derſelben. (U. E. dv. 7. Nov.) 907. 

Bollmacht, in welchen Faͤllen Notare und Rechtsan— 
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Borladung, die Infinuation der Vorladung vor ein 
Königlihed Geriht darf wegen obmwaltender ſtom— 
petenzftreitigeiten nicht bermeigert werden. (G. b. 
2. Mai $. 1.) 169. 

Borft (Rheinpropinz), f. Chauffeen Wr. 54. 

Vreden (MWeftphalen), f. Chauſſeen Nr. 47. 


8, 


Wangegelder, Erhebung berfelben in den Etaaten 
des BIMIBFTBRE. (Vertr. v. 4. April Art. 17. 21.) 
416. 

Verfahren bei egefutivifcher Einziehung der Waage: 
gelder in den fechs öſtlichen Probinzen der Preußiſchen 
Monarchie. (V. v. 30. Zuli $. 1. Nr. 4.) 909, 

Waagen, Stempelung und Beauffihtigung der Waa- 
gen im öffentlichen Verlehr. (G. v. 24. Mai) 589-591. 

Wachs, Verabredung mit Oeſterreich über die gegen: 
feitige zollfreie Einfubr von Wachs zum Wleichen. 
(Vertr. v. 19, Febr. Urt. 6. lit. ec.) 360, 

MWagenfpur, Einführung einer gleihen Wagenfpur in 
denjenigen Kreifen ber Provinz Schlefien, melde bis— 
ber davon ausgefhloffen waren. (G. v. 4. Upril) 157. 

Wahl zur Erften Kammer, Abänderung der bisher bar: 
über ergangenen Beltimmungen. (G. v. 7. Mai) 181. 

Beftimmungen über die Wahlen ber Etabtverorb: 
neten. (Stidte:D. v. 30. Mai $$. 13. ff) 267. — 
beögleichen der Magiſtrats-Mitglieder. (ebend. 88. 31. ff.) 
273. 


Walde (Fürſtenthum), Vertrag zwifchen Preußen und _ 


Waldeck über die fernere Vereinigung des Fürſtenthums 
Malded mit Preußen zu einem übereinftiimmenben Zoll: 
und Eteuerfyftem (v. 3. Sept.) 613. — Vertrag 
zwiſchen ben Staaten des Zollvereins und dem Für: 
ftentbum Walde über die Fortdauer des Anichlufies 
des Fürſtenthums Pyrmont an das Zollſhſtem Preu— 
ßens und der übrigen Staaten des Zollvereins (v. 3, 
Sept.) WI—H5. — Vertrag zwifchen Preußen und 
Waldeck wegen der Beſteuerung innerer Erzeugniſſe 
und m 


1653. 


Waſſer, Anwendung der Vorfluthsgeſetze auf unterir- 
diſche Waſſerableitungen in Drains. (G. v. 11. Mai 
Art, 3.) 183. 

Waſſerzoll, Verabredung mit Defterreih über die Er- 
bebung der Wafferzölle. (Vertr. v. 19. Febr, Art. 14, 
15.) 362. — Erhebung derieben in den Staaten bei 
Zollvereind. (ertr. v. 4. April Art. 15. 21.) 416. 

Weberei, Bellätigung des Statuts der Aftiengefell- 
ſchaft „Cölnifhe Baummwoll- Spinnerei’ und Weberei“ 
in Eöln. (Beftät.-Urf. v. 6. Juni nebft den Statuten) 
497 -512. — desgleichen der Altiengeſellſchaft für 
Spinnerei und Weberei in Gladbach. (Beftät.-Urf. v. 
31. Oft. nebſt Stat.) 885-900. 

Wege, Anwendung der für ben Verkehr auf den ſtunſt— 
ftraßen beſtehenden Borfchriften über die Breite der 
Nadfelgen auf andere Straßen und Wege. (G. v. 
12. Män) 87. 

Wegegelder, Verabredung mit Oeſterreich in Betreff 
ber Wegegelder für die Benukung der Etraßen in den 
beiberfeitigen Staaten. (Bertr. v. 19, Febr. Art. 15.) 
363. — Erhebung der Wegegelder in. J Staaten des 
Zollvereins. (Vertr. v. 4. April Art. 13. 15.) 414. 

Verfahren bei exekutiviſcher Einziehung der Wege— 
gelder in den fechs öftlihen Provinzen der Preußiſchen 
Monarchie. (V. v. 30. Juli $. 1. Mr. 4.) 909, 

Weichfel, Erhebung der Schiffabrtäabgaben auf dem 
Kanal von der MWeichfel nach der Nogat und nad dem 
frifden Haft. (U. E. u. Tarif v. 14. Febr.) 81— 83 
— Schutz gegen Ueberſchwemmungen der Meichfel, f. 
Deichverbände Wr. IH, 

Weide (Fluß), f. Deibperbände Nr. 2. 

Wein, Verabredung mit Hannover über die Beſteuerung 
bes Weins. (Vertr. v. 7. Sept, 51. Art. 2.) 350. 

Befteuerung des Weins in den Staaten dee Zoll 
bereind. (Vertr. b. 4. Mpril Art. 11. I, Nr. 2, a. 
Nr. 3. a) 412. — Separat- Vertrag zwifchen Preußen, 
Sadfen, Hannover, KRurbefien und einigen anderen 
Staaten des Zollvereind über die gleiche Beſteuerung 
des Weins (v. 4. April) 436-— 439, 

Ermäßigung des Eingangszolled auf Wein in den 
Etaaten des Zollereind. (G. b. 2, Mai Art. I. Ar. 1.) 
166. 

Mondfeld (Meltvbalen. f Chanffrom.” 


— — — 


Sachregiſter. 


Weſtphalen, (Fortſ. 
phalen. (G. b. 14. Mai) 224. — Verheißung einer 
neuen Staͤdte-Ordnung und einer neuen Landgemeinde—⸗ 
Ordnung für Weftphalen. (G. v. 24. Mai Art. 4. 5.) 
238. — Weftpbälifhe Eifenbahn, f. Eifenbabnen 
Nr. 19. 

Weſtphalia, Bildung einer Aftiengefelfhaft in Dort: 
mund unter dem Namen: „Bergbau » Gefellfchaft Ver: 
einigte Weſtphalia“. (Be. v. 19, Aug.) 702, 

Wiederkaufsrecht, Verfahren bei Löſchung beffelben 
im Hypothekenbuche. (G. v. 24. Mai 8. 33.) 531. 

Wilatowo (Provinz Pofen), f. Chauffeen Ar. 33. 

Wild, Hege- und Schongeiten für gewiſſe Wildgattun— 
gen in den Hohenzollernſchen Yanden. (G. v. 2, Mai) 
178. 

Wilhelmsbahn (Lofel-Dvderberg), f. Eifenbabnen 
Nr. 16. 

Wirſitz (Provinz Poſen), j. Chauffeen Nr. 36 39. 

Wiſſek (Provinz Pofen), ſ. Chauffeen Nr. 39. 

Wittenberge, Tarif für die Erhebung des Brüdgel: 
des auf der Elbbrüde bei Mittenberge (v. 25. April) 
221. 

Wohnungsrecht, Eintragung und Yöfchung deffelben 
im Hypothekenbuch. (8. v. 24. Mai 66. 28. 33.) 529. 

Wolgast (Neu: Vorpommern), Wiederberftellung ber 
früberen Kommunal:Berfaffung in der Stadt Wolgaft 
(G. v. 31. Mai $. 2.) 291. 

Wriegen (ProvinzBrandenburg), ſ. Chauſſeen Nr. 7.9. 

Wundärzte find berechtigt, die Annahme unbefoldeter 
Stellen in der Gemeindeverwaltung abzulehnen. (Städte: 
D. v. 30. Mai $. 74. Ar. 6.) 387. 

Württemberg, Beitritt der Mürttembergifchen Regie: 
rung zu dem Gothaer Vertrage megen gegenfeitiger 
Verpflichtung zur Uebernahme der Auszumweifenden. (Bel. 
b. 21. Zuni) 440, 

Wufterbaufen (Provinz Brandenburg), f. € bau uffeen 
Mr. 5. 

Wuſterwitz (Pommern), f. Chauſſeen Nr. 19. 
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— (Provinz Brandenburg), ſ. Chauffeen 
r. 6. 
f. Kleingebnten. 
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Settelgelder, Einziehung der Blei: und Zettelgelder 
im Wege der Erefution. (V. v. 30. Zuli $ 1. Nr. 4.) 
909. 

Zeugen, Gebühren der bei einer Pfändung wegen rüd: 
fländiger Abgaben und Gefälle zugezogenen Beugen, 
(®. v. 30. Juli $. 16. u. Tarif Nr. 7.) 914. 933. 

Zezenow (Pommern), f. Chauſſeen Nr. 13. 

Ziegenrück (Provinz Sadfen), f. Chauffeen Nr. 42, 

Sielenzig (Provinz Brandenburg), f. Chauffeen 
Nr. 8. 37. 

Zinfhüttenbetrieb, f. Hüttenvereine. 

Zinfen, Verfahren bei Eintragung eines erhöhten Zins 
fußes in das Hypothekenbuch. (G. v. 24. Mai $. 30.) 
530. 

Sinsgarantie des Staats für das Anlage: Kapital 
einer Eifenbabn von Oberhaufen über Wefel und Em— 
merih nad Arnbeim. (G. v. 24. Mai) 254, 

Zollbeamte, Verabredung mit Defterreich wegen Ubfens 
dung bon Zollbeamten an bie beiderfeitigen Zollſtellen 
zur Rontrollirung. (Bertr. v. 19. Febr. Art. 21.) 365. 
(Zolllartel von demjelben Tage 88. 3. ff.) 390. 

Ernennung und Berechtigung der Zollbeamten in den 
Staaten des Zollvereins. (Vertr. v. 4. April Urt, 
27. fi.) 421. 

Zollgewicht, Anwendung bei Zollgewichts bei Beför- 
derung bon Gütern und Geldfendungen auf den Preußi- 
fhen Poſten. (G. v. 16. Mai $. 2) 217. — Verabs 
tebung unter den Zollvereind: Staaten über die Un- 


wendung eined gemeinfamen Zollgewichts. (Vertr. 
v. 4. April Art. 14.) 416, 

Zollkartel mit Defterreih (v. 19. Febr.) 390 — 3%. — 
Zolllartel unter den Staaten des Zollereind. (Vertr. 


v. 4. April Art. 20.) 418. 

Zollftrafen, Verabredung unter ben Staaten des Zoll: 
vereins über die Zollſtrafen. (Vertr. v. 4. April Art. 
21. Nr. 4.) 418. 

Zolltarif, Abänderumgen des für die Jahre 1846 bis 
1848, erlaffenen Vereins: Zolltarifd. (G. v. 2. Mai) 
166. (®. v. 31. Oft) 873— 876. (V. v. 30. Nov.) 
%8— 959. 

Zollverein, Erleichterungen bes Verkehrs zwifcben den 
Etaaten des Zollvereind und den Staaten ded Steuer: 
bereind bis zum Schluſſe des Jahres 1853. (V. v. 
29. März) 89 — 115. — Genehmigung dieſer Verord- 
nung durch die Kammern. (Bel. v. 1. Mai) 167. — 
Fernere Erleichterungen diefes Verlehrs. (V. v. 
17. Sept.) 757 — 759. 

Vertrag zwifchen Preußen und Hannover über bie 
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Zollverein, (Fortf.) 


Vertrag zwifhen Preußen, Bayern, Sadfen, Han: 


nover, Württemberg ꝛc. über die Fortdauer unb Ermei- 


terung bed Zolle und SHanbelävereind (vn. 4. April) 


406 — 426. — Beſondere Berabredungen zwifchen 
Preußen, Sachſen, Braunſchweig und den Thäringifchen 


Staaten x. über die Ausführung einzelner Beftim- 
mungen dieſes Ver trages. (Ueb. u 4. April) 431. 
434. 436, 


Vertrag mit Walde über bie Fortbauer des An⸗ 


ſchluſſes des Fürſtenthums Pyrmont an den Zollverein 
(v. 3. Sept.) 863 — 865. 

Wiederbereinigung einiger Preußifcher „biöher zum 
Steuerverein gehöriger Landestheile mit dem Zollverein. 
(A. €, v. 30. Nov.) 956. 

Thüringifcher Zollverein, ſ. Thüringen. — f. auch 

Steuerperein. 
Zollvergehen, Ablommen mit Oefterreih über bie 
Beftrafung ber an ben Grenzen ber beiberfeitigen 
Staaten berübten Zolldefraubationen. (Zolllartel v. 
19. Febr. $$. 13. ff.) 393. ‘ 


Sahregifier. 


1853, 


Sollvergeben, (Fortf.) 


. befonbere der Zollnergeben gegen Defterreich. 


Verabredung unter ben Staaten des Zollvereind 
über dad Begnabigungs+ und Strafverwandlungsredht 
bei Zollvergehen. (Vertr. b. 4. April Art. 26.) 421. 

- Beftrafung der Bofbefraubationen gegen fremde 
Staaten, in welchen durch Handeläverträge die Gegen: 
feitigteit verbürgt it. (©. v. 22, Aug.) 926. — ing- 
(®. v. 
22. Aug.) 928. 


Zollvertrag mit Ocfterreih (b. 19, Febr.) 357 — 389, 


— besgl. 


mit Waldeck und Pyrmont. 
3. Sept.) 81 -666. 


Vertr. b. 


Zucker, Beſteuerung des Zuckers in den Staaten des 


Zollvereins. (Vertt. v. 4. April Art, 12.) 414. — 
Beſtimmung der Eingangszollſätze vom ausländiſchen 
Zucker in den Preußiſchen Staaten. (V. v. 11. Juni) 
441. — ſ. auch Rübenzuder. 


— (Provinz Brandenburg), ſ. Chauſſeen 


Nr. 3.4 


Zülz Edleßem, ſ. Ehauffeen Nr. 25. 


“ra Staats · 
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